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OtrannlM  l>oiainnlw  TT  II 


Seit  der  Nenorganisation  des  Schulwesens 

in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhimderts 
bis  zur  Säkularisation 

1)  im  Herzogtum  bezw.  Kurfürstentum  Bayern. 

im,  1569.  1681.  1738.  Yerbote,  nieht-kathoUsche  Schulen 

zu  besuchen. 

Dio  Politik  der  Gegenreformation  verfolgte  hinncbtUch  des  Schulwesens 
Kae  doppelte  Aufgabe : 

1)  sollte  im  Lande  hinsichtlich  der  Lehrer  und  Lehrbücher  jede  Mög« 
fi^kait  QBcl  Qelegenluit  die  Jugmä  der  neuen  Lehre  sunftthren  beseitigt 
vttdsu« 

2)  sollte  verhfltet  werden,  daß  dnroh  Beracher  answ&r'tiger  Bchnlen 

die  neue  Lehre  eingeföhrt  werde. 

Die  Mandate,  welche  den  Besuch  fremder  Schulen  betrett'en.  bezieben  sich 
Rgdmäßig  auch  auf  Haudwerkalehrlinge  und  Gesellen,  welche  nicht- bayerische 
flttdte  «oftiiehien,  sowie  die  aofier  Laad  Reisenden  flheihaiipt  fllnig  worden 
^besQgliehe  Ibuidate  erlassen  bsw.  wiederholt  und  nea  eingeseUift.  Dnreh 
du  Gebot  sich  ab-  und  anzumelden,  Beicht-  und  Kommnnionzettel  abralie- 
fem  etc.  wurde  über  solche,  welche  aus  irgend  einem  Anlaimo  iBngere  Zeit 
<ije  Heimat  verließen,  strenge  Kontrolle  geübt. 

iiiin  Verbot,  fremde  d.  h.  nicht -katholische  Schulen  zu  betsuchen,  erging 
Mts  mter  Wilhebn  IV.  im  Jahre  1548.  Wohl  das  nmfitfsendsle  und 
Khirfste  Mandat  in  dieser  Raehtong  erUeft  AlbiMht  V.  1689.  Unter  Haadmip 
^  l.  wurden  15.  März  1598  ans  Alfare«dits  V.  Erlaß  die  auf  den  Besuch 
fremder  Schalen  bezüglichen  Bestimmungen  großenteils  wörtlich  wiederholt; 
der  Abschnitt  aber,  in  welchem  1569  der  Besuch  katholischer  deutscher, 
*ber  Dicht-baj-erischer  ächulanstalten  gestattet  wurde,  blieb  1598  weg.')  Von 
1*taieu,  mehr  generell  gehaltenen  Mandaten  kommt  im  nadifolgendea  nodi 
^  oaseve  Frage  betrelfende  Ahaehnitt  aus  dem  Religionsmandat  t.  J.  1681, 
vOrtlich  wiedMholt  im  Rdigionsmandate*)  Tom  88.  Septemb«  1788,  som 
Abdruck. 

')  Reichsarchiv  München,  Generaliensammlung  Nr.  1  Bd.  4  fol.  186 ff.  Bei 
dtn  Worten  „inner  des  Reich.s  Teutscher  Nation,  nienderst  änderst  wohin, 
»eder  zu  katholischen  Vniuersiteten  und  Partikularschulen  verschickt 
"•den'  wird  1598  abgebrochen;  die  Fortsetzung  bildet  der  Abschnitt  über 
^  Beneh  aii0erdeataeher  Sehnlen:  ,Wa  aber  den  Mtem . .  .* 

*)  Ahgedmekt  in  der  bayr.  Oeaeialiensammlang  v.J.  1771  8. 486£ 

1* 
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I. 

ReligionBmandat  vom  15.  Juli  1548, 
betr.  Tenohiedene  Ifafiregeln  gegen  das  Eindringen  der  neuen  Lehre 

und  gegen  verdächtige  Bücher; 
der  letste  Abschnitt  beiieht  rieh  auf  das  Schul weeen. 

Kgl.  Hof-  u.  Staatsbibliotbek  in  MOncben,  Cgm  2688. 

Mandatenbiich  au  Henog  Wilhehn  mid  Lndwigs  in  Bajrm  Zeiten;  foL  192. 

Damit  auch  vnnsere  wäre  Chrisiiiohe  Religion  vnd  Lehren, 
der  Jugendt  emgepflantEt  vnd  Sy  darinn  anfersogen  werden,  SoUe 
bey  vniiaem  OUMen,  Stdtten,  nmd  Mftrokhten,  andi  anndem  orten, 
der  enden  Schneien  gehalten,  durch  yede  Obrikait  solch  anfeechen 
fnd  Ordnung  gehabt,  das  nidits  gelemet,  so  Tnnser  heyligen  BeHgioii 
lugogen  sein,  oder  Terstannden  werden  mSchte.  Ynd  noch  m  merer 
beotendiger  vnd  wflroklioher  Yolziechung  diß  der  Kay:  K:  auch 
vnnsem  geboten  wirdet  nit  Tndiensäich,  sonnder  von  nSten  sein, 
das  alle  fnnsere  Ynderthanen  Jre  SSne  nit  in  frembde  Scfaneleii 
?nd  Tniuersitet  der  enden  die  Terbotne  vnd  yerdSchtlidie  Lehren 
gelernt  werden  mdchten,  schickhen.  Dieweil  wir  yunserYninersitet 
an  Jngolstat  mit  gelehrten  ansechlichen  Ldsem,  in  allen  Kfinsten 
statdich  Tnd  dermassen  Tersechen,  Ynd  besetit  haben,  das  mn  Jeder 
nit  mach  hat,  anfilendisehe  Yniuerritet  zubesuechett,  so  er  in 
seinem  Yatteihmd,  das  alles  mit  geringerm  Tucosten  nibekhommen, 
vnd  wir  desto  mer  dieselben  mit  gnaden  subedennckhen,  vnd  zu- 
filrdem  naigung  haben  mügen. 

Datum  Mflnchen  den  15.  Julij  1548. 

II. 

1569.  Verordnung  in  Rcligions-  und  Schul- 
Reformation^  Sachen. 
Kgl.  Kreisarchir  in  München  G.  R.  1565  aus  Nr.  1. 

Yon  Gottes  genaden  /  Wir  Albrecht  Pfaltigraue  bey  Rhem  / 
Hertiog  in  Obern  vnd  Kidem  Baym  /  etc. 

Entbieten  allen  vnd  jeden  /  mem  Landthoffinaister  /  Yltsdomben 
vnd  Rläien,  andi  Pflegern  /  Richtern  /  ynd  Oeriohts  yeriraltem  /  dan 
auch  allen  andern  ynsem  lieben  ynd  getrewen  Ynderthonen  aller 
Stende  /  vnnserer  Fflrstenthumben  /  Ober  vnd  üßdem  Landes  m. 
Baym  etc.  Ynnser  genad  Tnd  grues  /  vnd  thun  euch  zu  wissen  /  Als 
wir  Jetzt  abermals  /  vnnsem  yon  Gott  empfangnen  hochem  beuelch. 
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iohir  HotfhaliiiQg  /  aonder  amh  anleniiwo  mehr  oitten  /  eikhAndi- 
gimf  vuid  berifiht  neman  Immh  /  irie  w  aUenÜMlbeii  /  mit  mer 
hifyfifen  BeGgioii  gwehaffen  /  wo  vnd  ni  was  wege  /  weadnng  Tnd 
€ÖMhen  Ton  aAtan  /  Tad  an  warn  ea  doeh  buher  gelegen  vad  «r- 
waadan  aeye  /  daa  Tnnaaie  aoiiiUeltliga  gania  Yilttotliahe  md  gnädige 
fOBnanm^pen  /  anoh  eaifltfiohe  Beodeh  Tud  Kandat  /  das  ende  vnd 
fraeht  dafam  wirs  ChiiBÜieh  Tnd  gnet  gemaint  /  nit  aUerdmg  etiaieht  / 
hdwn  wir  de«en  vnd  aUea  andern  /  waa  noeh  m  Beligionnaeheii 
maihte  vnd  ürdraanb  /  bey  Tunseni  vaderdionen  Torhanden  /  ediefae 
fiMchen  beftinden  /  denen  au  begegnen  vnnd  an  wehren /wir  die 
Udiito  nottarfit  aditen.  Ynnd  anfimga  redt  daa  werok  lelbt  /  da 
•buenielie  Tnmere  offene  Mandat  vnd  beoeleh  /  mit  mehrem  fLM 
lad  enat  Tobogen  /  aneh  gegen  den  yetpreohem  in  Orafft  denelbea 
gehandlet  ^d  Terfiiren  worden  /  daa  dem  ybel  maiaMiaOB  gewehret  / 
vii  aUe  BeligionMaehen  bey  beiMrem  weeen  /  mA  ordnnng  wehren. 
WlOen  denmaoh  dieselben  alle  vnd  Jede  hiemit  emtäieh  wideromb 
eihalt  Tmid  Temeweit  haben  /  bey  Tenneidong  der  darinn  gedroeten 
ifanff  ynnd  vngenad.  Ineondeihait  ist  mser  endilieher  beneleh  tnd 
■aiaaBg/das  unsere  Pfleger / Bidhter / Tud  Ambdevth / gleiehfida 
fie  Borgerlidhen  Obrigkatten  m  statten  ynA  Mliekten  /  anoh  die 
Hoffinarehahenpen  soff  dem  Lande  /  den  anfflanff  an  den  Seetiseheo 
Pkedieanten  /  Tmd  besnehnng  des  Saeramenti  des  Altars  ausser 
laadts  /  Qleiohß&ls  das  arbeiten  an  gebotfeenenFeyerti(gen  /  so  wol 
is  den  Liden  fnd  Hensem  /  ab  offentlieh  /  Aneh  das  Qotslesterlieh 
flodien  ynnd  sefaweren  /  Item  daa  Fleisohspeysen  an  yerbotnen 
tilgen /Die  winekhel  Schulen  ynd  heimbliehe  aasamenknnfflen/ 
Manen  Seetiaohe  Postillen  ynd  andere  yeifftrisehe  Pfleher  /  gelesen 
«erden.  Aneh  das  sohlentnem  Tnd  mAsng  gehen  /  aar  seit  des 
tidenffieheii  OhrisOiehen  OotlesdieBstB  /  da  billieh  jeder  menigUieh 
n  Iirehen  sein  /  Qott  ymb  seine  gaben  daneken  /  ynd  ymb  wmttara 
gisden  bitten  solle.  Ynd  daä  daa  ergeilich  ynbeschaiden  reden  ynd 
fepBÜeren  /  yon  ynaer  Heiligen  Oadiolisehen  BeBgionsaehen  /  gentn» 
lieh  ynd  soioil  immer  KAglieh  ist  /  abetellen  ynnd  yerwehren  /  ynd 
^  yerpreeher  ne  seyen  Hans  oder  Weiba  personen  hohes  oder 
ISidem  Standes  /  naoh  dem  lanttem  Innhalt  ynd  maß  derselben 
vuerar  Mandaten  ynd  Benelehen  /  ohne  aDee  anaehen  oder  begnaden  / 
vsaacUefllieh  atfaffen.  Diewdl  ab«r  hoch  ynd  yfl  daran  gelegen/ 
itm  der  gemeine  Mann  /  ynnsere  naehgesetite  Obrigkait  jedes  orti  | 
iit  sBain  yon  wegen  sorg  ynd  forcht  der  straff  /  yor  äugen  /  sonder 
iodi  das  er  an  denselben  an  aller  Bottwlis^it  /  ynd  Ohriattichen 
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guetem  wandel  vnd  wesen  /  anraitzung  vnnd  exompel  habe  /  Sollen 
derwegen  sie  vnsere  Pfleger  /  Richter  '  vnd  Ambtleuth  i  also  auch 
der  Bürgerlich  Magistrat ,  in  dcmc  was  wir  liie  von  allen  vnaem 
▼nderthonen  /  eruordem  /  selbs  hinan  gehen  /  vnd  mit  vbertrettimg  / 
Terachtung  /  oder  versaumbnus  obenuermeltes  alles  /  gar  kain  erger- 
nus  geben  /  damit  vnnser  gebot  ihrenthalben  nit  verklainert  '  sonder 
denen  desto  eher  vnnd  gewisser  gelebt  werde.  Dann  ferrer  wiewol 
an  ihme  selbs  lAblich  '  auch  vnsem  Fürstonthumben  Land  vnd 
Leuthen  /  ehrlich  vnd  i-ühmblich  /  das  die  lugendt ,  lehrnung  vnd- 
narung  halben  '  an  frembde  orth  verschickt  /  vnd  also  ge- 
mainem  Vatterlandt  /  prauchsam  vnnd  tauglich  gemacht  werde  so 
ist  doch  ein  zeither  auß  dem  /  das  die  Eltern  vnnd  Obern  kain  orth 
för  das  ander  gehalten  ,  ja  auch  (welliches  doch  billich  das  erste 
vnd  förnembste  sein  solle)  auff  die  widerwertige  Religion  mit 
nichten  gemerckht  /  vnd  ihre  Kinder  >*nd  zugewandten  ,  allain  von 
des  irrdischen  vnd  zeitlichen  wegen  ohne  vndterschaid  hinauß  ver- 
schickt haben  /  mercklicher  vnrath  vnd  abfall  in  vnser  Heiligen 
Catholischen  Religion  eruolgt  vnd  entstanden  der  mit  allem  andern  / 
was  sie  die  jugendt  sonsten  an  Sectischen  orthen  gelehrnet  vnd 
erfaren  haben  mag  ,  bey  weitem  nit  zuersetzen  oder  zuerstatten. 
Damit  nun  fürter  solches  verhüt  /  die  lugendt  auff  kain  frembde 
vnleidenliche  Religion  abgefürt  /  auch  den  Eltern  vnnd  Obern  der 
grosse  Costen  besser  angelegt  vnd  vergolten  werde.    So  wöUen 

^wir  vnd  beuelchen  hiemit  ernstlich  das  junge  leuht  / 
Seyen  wer  sie  wöllen  /  Gaistlich  oder  Weltlich  Edel 
oder  vnedel  niemand  außgenonimen  /  von  Studieren« 
wegen  '  inner  des  Reichs  Teutscher  Nation  /  nienderst 
änderst  wohin  weder  zu  Vniuersitetten  hochen  noch 
Priuat  Schulen  oder  Poetereyen  verschickt  werden  als 
aintweders  auff  die  Vniuersitetten  gehn  Ingolstatt  Frey- 
burg im  Preißgaw  /  Cölln  Dillingen  Item  Löuen  /  vnd 
Duac  /  im  Niderlandt  dann  auff  die  Particular  Schulen/ 
eouil  deren  in  vnsern  Fürstenthumben  vnnd  Landen  bey 
haubt  vnd  andern  Stetten  vnd  Marckton  '  verbanden 
\  aeindt.  Item  inn  vnd  ausser  Bayrn  '  zu  den  Collegien 
ynd  Schulen  der  V;Uter  von  der  Gesellschafft  IHESU. 
Also  auch  gehn  Saltzburg  Passaw  Freysing  '  Aychstet  / 
vnd  wo  Catholische  Collegia  /  vnd  Particular  mehr  seindt  / 

Lflder  mit  der  zeit  auffgericht  werden  möchten.  Aber 
anderer  orthen  in  Tcutschen  Landen  sollen  sie  weder  zu  hohen 
noch  Priuatschulen  /  mit  nichten  getfchickht  /  auch  die  so  jetziger 
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uyt  an  andern  /  als  den  obbemelten  orthen  von  Studierens  wegen 
«laren  /  mit  aller  ebeistem  wider  abgefordert  /  Tnd  dabin  gethon 
werden  /  das  ne  ohne  sorg  vnd  gefiahr  /  ainicher  yeffftnmg  /  in  Glau- 
hmimehon  /  sein  ^nd  bleiben  mögen  /  als  dann  oben  eraelt  ist.  Wa 
aber  den  Eltern  vnnd  Obern  /  gemaint  sein  wolte  /  ihre 
Kinder  /  Frenndt  /  verwandte  /  oder  vnderthone  /  in  fremb- 
den  Landen  /  ausser  des  Beiohs  /  nit  allain  Studiern/ 
Bender  Sprachen  ynd  anders  mehr  lehrnen  /  sehen  vnd 
erfaren  zu  lassen  /  sol  ihnen  das  mit  nichten  yerwerth  / 
doch  hiemit  ernstlieh  eingebunden  sein  /  die  jngendt  vor 
ihrem  abraisen  dermassen  su  Tnderweysen  vnd  absufer- 
tigen  /  damit  sie  von  der  alten  wahren  Tnd  Gatho  Ii  sehen 
Religion  kains  wegs  abweichen  /  sich  der  heyligen  Sacra- 
Bsit  ausser  Landts  bey  Niemandts  anderm  /  als  bey  Tnd 
TO«  den  Oatholischen  thailhafftig  machen.  Da  sie  aber 
dianlben  solcher  massen  nit  bekommen  machten  /  das  Oommwd- 
deren  einstellen  vnd  yersohieben  /  bifi  sie  wider  an  Laadt  /  oder  an 
GbihoBaehe  alti^nbige  orih  kommen.  Anff  gleiche  mainnng/ 
nigsn  Toaefo  Tnderthonen  ihre  Kinder  Tnd  benolhne  jngendt  /  in 
frembde  Kationen  /  Item  in  den  H6fen  /  vund  handtierongen  wol 
vviaddcken  /  also  auch  in  den  gewerb  tnd  handelflstetlea  im  Beich  / 
doch  wie  gemelt  /  mit  Torgeender  anweysnng  /  das  sie  bey  ynser 
wshien  alten  Oafliolischen  Befigiim  ynd  Kirchenoidmmg  /  steiff  blei- 
ben /  ihnen  kein  widerwertigs  einbüden  /  ynd  sonderlich  die  Secüsche 
OoBummion  /  ausserhalb  dem  Ambt  der  heyligen  KeB  /  mit  nichten 
anffdringen  lassen  /  da  sie  änderst  will«&  ynd  fftisata  haben  /  nach 
leQeiidtem  Studieren  oder  dienstwit  /  widemmb  ynder  yns  in  ihrem 
Vatteriaad  adeben  /  Dann  des  sollen  sie  jetst  gewifi  sein  /  da 
sie  die  Oatholische  Religion  yerlassen / ynd  ein  andere/ 
sie  hab  namen  wie  sie  w611e  /  annemen  /  das  wir  ihnen  so 
wenig  alB  denen /welche  sich  jetst  widerwertig  ercUren/ 
ia  ynsern  Landen  ynd  gebieten  /  susehen  ynd  gestatten 
werden  /  darnach  haben  sich  sondeilioh  die  Eltern  woburichten  / 
^  daiaaff  su  gedencken  /  weme  sie  Uure  Kinder  znernehen  ynd 
ndemen  beuelchen  wftUen  /  damit  sie  die  kommender  seit  /  so  wol 
in  Geisdichen  als  aeitUchem / Ohrisdich  ynd  recht  ynderwisen/ 
uiderumb  dahaim  /  ynd  bey  dem  iiigen  haben  /  die  wir  auch  alfi 
dann  Tor  andern  su  diensten  ynnd  Embtem  snfArdem  ynd  zoge- 
bfiaefaen  gedencken. 

Ynd  das  ist  nun  souil  die  jngendt  betrifft  /  welche  ire  Eltern  / 
frenndt  /  ynd  Obem  haben  /  die  hierinnen  ihrentiialben  sorg  tragen  / 
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danit  disem  vnserm  beuelch  /  nit  zugegen  gehandlet  werde  /  Dieweil 
aber  vnser  verwaisten  vnderthonen  vnd  LandkAnder  halben  /  tdb 
als  Landßfürsten  vnd  Obriatem  Vormünder  Hondere  aorgfeltigkait 
▼nd  Verantwortung  obligt ,  derohalben  wir  auch  nit  vnbillich  aigent- 
Kchs  wisaen  haben  aollen  /  wie  es  vmb  derselben  zucht  vnnd  lehr- 
nnng  geschaffen  seye.  So  beuelchen  vnd  schaffen  wir  allen  vnd 
jeden  vnsern  vnderthonen  aller  Stende  /  hiemit  ernstlich  /  das  sie  irer 
Pflegkinder  '  freundt  oder  verwandten  halben  /  deren  Vormundschafft 
vnd  sorg  sie  von  Obrigkait  '  oder  freundschafft  wegen  tragen  /  souil 
die  zucht  /  lehmung  vnd  verschickten  belangt  /  nit  allain  oben  be- 
griffnem allem  gentzlich  vnd  trewlich  nachkummen  /  sonder  auch 
dieselben  ihre  Pflegkinder  freundt  oder  verwandte  /  ohne  vnserer 
Regierungen  /  darunder  sie  gehören  /  vorwissen  vnd  bewilligen  /  gar 
nit  ausser  Lands  schicken  /  weder  zu  Schulen  noch  geworben  /  weder 
an  Höfe  noch  dienst  /  sonder  ir  vorhaben  '  wo  sie  die  zu  vnder- 
haKen  /  oder  mit  diensten  anzebringen  entschlossen  seyen  /  gedachten 
vnsern  Regierungen  /  jedes  mals  zeitlich  anbringen  von  dannen  sie 
weittem  beschaid  haben  werden  /  Wer  aber  hiewider  frAuenlich 
verprechen  würde  den  gedencken  wir  nit  allain  nach  vngnaden 
Äustraffen  '  sonder  auch  dahin  zu  halten  '  das  er  allen  vnchosten  / 
der  also  auB  seinem  willen  /  on  vnser  oder  vnserer  Regierungen 
Torwissen  /  vnd  zugeben  /  vber  den  pflegson  oder  freundt  '  an  Secti- 
Bchen  orthen  auffgeloffcn  /  von  dem  seinigen  selbs  erstatten  müsse. 
Vnd  damit  wir  in  deme  desto  gewisser  volg  haben  so  werden 
▼nsere  Regierungen  /  was  inen  also  I  von  wegen  der  jungen  vnuog^ 
bam  Adelspersonen  /  vnd  deren  von  gueteu  alten  bürgerlichen  ge- 
schUchten  /  vmb  beschaidt  f&rkumbt  /  fürter  an  vns  selbs  gelangen 
lassen. 

Temer  vnd  zum  Letssten  /  soUen  die  andern  vnsere  ▼ndertfioiien 
Tom  gemainen  Yolck  /  in  Stetten  /  lUrckten  /  md  auff  dem  Land  / 
ire  Kinder  raä  verwandte  /  so  sieh  der  handwerch  vnd  dienathalben  / 
in  die  frembde  hinaus  thun  wöllen  /  gleichergestalt  /  wie  oben  nach 
lengs  angezogen  /  erinnern  vnd  weuen  /  damit  sie  zu  irer  widerhaim- 
kimfft  kain  frembde  widerwertige  lehr  vnd  Religion  mitbringen  / 
Oder  aber  da  sie  durch  verhengnus  GFottes  /  je  ein  anders  einge- 
nommen hetten  /  f&rtter  mit  demselben  /  wann  sie  sich  aines  rechtem 
Tnd  bessern  /  nit  mehr  weiten  weisen  hissen  /  gar  drawen  Uofbea. 
Tnd  damit  auch  sie  vnsere  Tnderthonen  in  Stetten  vnd  Miiokten  / 
der  firembden  zuraisenden  leuth  halben  /  die  sioii  bey  ihnen  mit 
ben0liehem  wezen  /  nider  zntiinn  gedencken  /  iwt  verflmng  desto 
Mktatei  seyen.  So  gebieten  vnd  lehaffen  wir  sllen  ynd  Jeden 
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filBgerlicheiiObrigkaiteii/  allenthalben  /  TiwererFikntenihiimbeii  vnnd 
Lnden  /  das  rie  kainen  sa  Mitbniger  oder  Lmwoner  einkninmen 
\mm  I  ae  ieyen  dann  znuor  von  ime  genehert  /  das  er  kainen 
•ndein  /  dm  der  aHen  CatholUohen  Religion  sugethon  /  Tnd  des 
Eoebwkdigen  Sacraments  halben  /  mit  deme  /  wie  wiza  Timm  Tnder- 
tkonen  in  Oiaffl  dea  heiligen  Trientischen  Concüy  veignnatignng  / 
■daaen  ^d  geatatton  /  allerding  mfriden  aein  /  Tod  anoh  im  selben 
iidi  nm  wenigiaten  ainmal  im  Jar  /  wie  ainem  Chriaten  menaohen 
gebftit  /  alle  gehonam  leiaten  wItUe.  Das  alles  ^d  jedes  wAllea 
vir  fns  nigesehelien  in  gantoem  ernst  Terlaaaen  /  die  Vberfiuer  / 
loiideiiiehen  aber  die  mfleisBigeii  tnd  naehlSasigen  Tohdelier  /  diB 
nd  anderer  unserer  Mandaten  Tnd  benelofaen  /  als  nemblieh  unsere 
Neger  /  Biohter  /  ^  Ambtleut  /  mit  entsefarong  jrer  Embter/die 
TOI  Stetten  vnd  Hftrskien  /  mit  anffhebnng  ihrer  Freyhaiten  Tnd 
mit  all  ander  mer  tnderthonen  /  so  mit  Togebür  hiewider  handl^n 
voden  /  naeh  aUen  mgnaden  /  andern  anm  ezempel  straffen  /  Dar- 
iidi  hat  sieh  ein  Jeder  aniiehten  /  mid  ^r  vngnad  vnnd  sdiaden 
aneiliftten.  Geben  vnder  vnsenn  fibgedmoktem  Seorete  in  mer 
Blit  Mlbichen  den  leisten  Septembiis  als  man  lelt  naoh  Christi 
Qcboit  FAnflRnehenhnndert  Neun^ndseohtaigiBten  jare» 

m. 

Ana  dem  Religionsmandate     J.  1681  (1738). 
Kreitarehiv  Mtaeben  G.  R.  1875/9 1. 

Von  Gottes  Geuaden  /  Wir  Maximilian  Emanuel  ]  etc. 

Diittena  sollen  die  EUem  /  Vormnnder  /  vnd  Befirenndte  gar  nit 
gestatten  /  daB  Jhre  Kinder  hinwegs  ausser  Lands  an  mcatholisohen 
Sdraelmaistem  in  die  Schnei  gehn:  oder  sieh  zu  deigleichen  Lehr- 
nciiter  /  Handwereker  au  lernen  /  Tordingen  /  sonder  ytI  mehr  selbe 
in  der  C^thoHsehen  Lehr  fleissig  anffendehen  /  in  die  Xinder-Lehr  / 
lad  la  den  Caiholiadien  Schuelmaistem  schicken  /  ^d  wann  aehon 
&  ffinder  nit  in  die  Schnei  gehen  /  solche  daimoch  die  ^der- 
Un  fleissig  au  besuchen  angehalten  werden  /  Tnd  da  man  selbige 
ni  einem  Handwerck  tauglich  erachtet  /  bey  einem  Catholischen 
Iishnnaiater  Tuderiningen  solle. 

(Die  w^teren  Bestimmungen  betreffen  den  Besuch  der  Kinder- 
9kt  Christenlehre.) 

Datum  in  Ynaer  Haiqpt-Statt  München  /  den  5.  Deeembris  Anno 
1681. 
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Sehulgesetzliche  Besümmuiigen 

aus  der  ^Bairiseken  LuMltoordnimg^  t«  J.  VM 
vnd  lyd^r  FOntUehen  Bayrltehen  l4uidBoTdiimig  miiidwn 
erdemng^  oder  «yDeebrntloii^  t«  h  1578, 
auf  die  Sohnle  besflgliehe  Yerluuidluigeii  anliOlleh 
der  Gesetiesrerteloii  1616 
ünd  schulgesetzliche  Bestimmun^^en  uuh  der  ,,Landt.s-  vnd  Policey- 
Ordnang  der  Fürstenthumbon  Obern  vnd  ^^idern  Baym^  v.  J.  1016. 

T. 

„Bairische  Ijandtsurdnung'^  1553. 
(Gedruckt.  4.  Beb.   10.  Tit«I.) 

Ton  den  Sehuelen. 
Erster  Articnl. 

Das  man  die  abkomen  Schneien  wider  anffricbten  soll. 

Dieweil  zue  auffrichhiTi<^  vnnd  erhaltung  ainer  erbarn  bstendigen 
vnnd  gueten  Policey  dauon  dann  Land  vnd  leuten  ehr  vnnd  wol- 
fart  entötet  der  fürnemlichstcn  wog  vnd  mittel  ains  ist  '  das  die 
Jugent  zue  der  eher  vnd  forcht  Gottes  auch  tiigent  vnnd  nutz- 
lichen ehrlichen  künsten  aufferzogen  werde  darzue  dann  die  I^atei- 
nischen  Schuelen  der  erst  anfang  sein  sollen  vnd  Wir  aber  in  gueter 
erfarung  haben  das  solche  Lateinische  schuelen  in  vnsern  Stetn 
vnd  Märcktn  vast  abgenomen  /  So  liaben  W  ir  für  ain  sondere  hohe 
notturfft  /  vnd  fürderung  des  gniainen  nutz  bedacht  das  ain  yede 
Obrigkait  bey  Stetn  Märcktn  vnd  Flecken  da  von  alter  Latei- 
nisch Bchuel<ni  gehalten  worden  fleissigklich  darob  seye  damit 
solche  Schuelen  wider  autrgericht  vnd  in  ain  ordenlich  bestendig 
guet  Wesen  gebracht  werden  Weichs  dann  Wir  mit  rat  vnser 
Landschafft  hiemit  in  gantzem  ernst  schatten  vnd  gebieten  Nera- 
lichen  das  ermelte  Obrigkaitn  in  Stetn  Märcktn  vnd  wo  sonst  von 
alter  schuelen  gwest  /  erbar  giert  vnd  fleissig  Schuelmaister  so 
die  kinder  von  anfang  /  biß  ay  zue  merern  künsten  geschickt  werden  ' 
vnderweiaen  künden  /  vnd  in  erbarer  gueter  zucht  zuehaltn  wissen  / 
beste  11  n.  Auch  denselben  wol  einpinden  vnd  darob  seyen  damit 
sy  solchem  jrem  Schuelmaisterambt  zue  Kirchen  /  vnd  in  den 
schuelen  /  wie  sich  gebürt  fleyssigklich  außwarten  /  Vnd  ob  an 
ainem  oder  mer  orten  /  der  besoldung  halb  mangel  erschin  /  das 
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solch  geaehickt  Personen  nit  wol  lotebekommen  wftren/8o  soll 
dsMolb  Tos  oder  vnaeni  Regimenta  angenigt  werden /mit  der- 
selben msen  vnd  bewilligen  /  soll  alfidann  fOrsehmig  gesohehen/ 
Ob  Tnd  wie  ren  den  vadrenden  Pfriendtn  oder  auß  den  Bmeder- 
febaflFln  /  Zeehsclueinen  vnnd  in  ander  weg/sne  solcbem  gueten 
miiilicliem  Tnd  hoehnottüifftigem  werek  linilich  vnd  leidenlieh  hilff- 
ruohnng  moeg  gethan  werden. 

Ander  ArticuL 

Wie  fflrohin  den  armen  Sehnelern  das  singen  vor  den 
henaern  ynd  ander  allmnesen  einsenemen  gestatt 

werden  soll. 

Ynd  nachdem  yetz  bey  ynsem  Stetn  ynnd  Märcktn  die  vn- 
ordnung  gefunden  wirdet  /  das  vil  müssig  geend  knaben  /  etwo  auß 
gehaiß  vnd  anlernung  jrer  Eltern  /  vnder  dem  schein  der  Schueler  / 
mit  singen  vor  den  heusem  /  vnd  sonst  tag  vnd  nacht  ob  dem  petl 
%en  /  vnd  doch  nit  in  die  Schuel  geen  /  dardurch  sy  dann  des 
petlns  vnnd  müssiggangs  gewonen  /  darin  auffwachsen  /  vnd  nichts 
lernen  /  Weichs  den  andern  armen  Schuelem  /  die  zue  der  lemung 
▼nd  zucht  gehalten  werden  /  an  jrer  notriirtt'tij^en  vnderhaltung  /  die 
sy  vom  allmuesen  haben  müssen  /  zue  abbruch  raicht  /  auch  sonst 
Ton  des  vnnutzcn  müssiggangs  vnd  Htätten  pettls  wegen  nit  zuege- 
dulden  So  ist  Vnser  ernstliche  mainung  /  das  füran  kainem  Schueler 
mer  das  singen  vor  den  heuscrn  noch  ander  potln  oder  almuesen 
einzenemen  /  vergont  oder  gestatt  werde  er  habe  daim  seiner  armuet  / 
auch  fleissigen  Schuelgangs  vnd  studirns  von  seinem  Schuelmaister 
ain  vrkundt  oder  sonder  zaichen  /  Weichs  zaichen  oder  vrkundt  /  ain 
}>der  Schuelmaister  allain  den  armen  Schuelcrn  /  die  wie  yetz- 
geuieldt  /  fleissig  gen  Schuel  geen  vnd  lernen  /  vnnd  kainem  andern 
geben.  Das  auch  die  Obrigkait  yedes  orts  /  damit  solches  also 
geschehe  /  verordnen  vnd  darob  sein  soll.  Damit  auch  die  Schueler 
erkent  vnd  sich  ander  on  solch  vrkundt  oder  warzaichen  nit  ein- 
mischen soll  jnen  das  singen  vor  den  heusern  /  allain  bey  dem  tag 
vergont  vnnd  zuegelassen.  A.ber  bey  der  nacht  soll  dasselb  nit 
allain  Jnen  /  sonder  auch  allen  andern  manns  vnnd  weibßpersonen 
gentzlich  verboten  sein. 
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n. 

Der  FflrstlUhen  Bayritehen  Landfiordnang  weitere  erolernng  / 

sambt  ediefaen  toh  newem  daran  gehengten/ 
md  so  ansteUnng  guter  Idbliofaer  Pofioey  dieostiioheii  tatnuigeii/ 
AnQseriofatet  im  Jar  ILDJiXXVlII. 

Oedradrt  la  IC flDoh«n  bej  Adam  Borg* 

Mit  Rölii:  Key:  May:  Freiheit  nit  nachzutrucken. 
4.  Beh.  foL  XYIt  [Unter  gleioham  Titel  ohne  ladenmg  nea  gedruckt 
1598!) 

Yon  widerauffrichtung  ynnd  erhultung  der  Lateinischen 

Schuelen. 

Von  wegen  der  Lateinischen  Bchiilen  haben  wir  nit  weniger  in 
zehendem  Titul  andeuttungen  geben  /  wie  die  abkummencn  wider- 
umb  auffgericht  /  vnd  wo  von  nöten  /  durch  die  darinn  angeregte 
mitl  /  mit  vnnHerm  oder  vnnserer  Regiment  vorwissen  /  sollen  erhalten 
werden  /  Wiewol  nun  so  wol  bey  den  Clöstern  viinsers  Fürstenthumbs  / 
bey  denen  es  von  alltor  heerkommen  /  als  bey  Steten  vnnd  Märckten  / 
sc'ithoer  wenig  achtung  darauff  gegeben  /  noch  vnserm  Beuelch  nach- 
gelebt worden.  Aber  menigclich  wol  bewust  /  was  mercklicher  nutz 
aiiß  wol  angeordneten  Schuelen  /  Lannd  vnnd  Leuten  entsteet  /  Ent- 
gegen wo  die  nit  gepflantzt  /  vnd  mit  vleiß  erziglet  werden  /  was  für 
vnwiderbringlieher  schaden  darauß  cruolgen  mag.  Demnach  schatten 
wir  hiemit  /  das  so  wol  die  Preläten  /  als  Stett  vnd  Märckt  /  solche 
gemainnutzige  wolfart  hinfüran  besser  behertzigen  /  vnd  darob  scyon  / 
das  die  abgangnen  Schuelen  nit  allain  widerumb  auffgericht  / 
flonnder  auch  durch  taugliche  personen  jedes  orts  Quotembcriich 
Yiaitirt  /  vnd  die  mengl  mit  vleiß  abgestelt  /  vnd  ersetzt  werden. 

Bas  zxL  Sie  Heu  vnd  Kirekten  gate  Teutsehe  Schnei- 
hatte?  f  sollen  gebracht  werden. 

Dieweilen  auch  an  den  Teutschen  Schuelhaltem  /  dardurch  die 
Jugendt  zu  guetcn  Schriflften  /  vnd  ferttiger  künstlicher  Rechnung 
gezogen  werden  sol  /  nit  wenig  gelegen  '  sollen  dieselben  Stett  vnd 
Märckt  zu  sich  zebringen  /  keines  wegs  nit  vnderlassen  /  damit  die 
Jugendt  anheimbs  bey  jren  Elitern  mit  ringerm  vnchosten  müge 
erzogen  vnnd  nit  durch  dieselben  anderer  orten  ausser  vnsers 
Fürstenthumbs  /  auß  not  mit  beschwerung  müssen  verschickt  werden. 

So  aber  demselben  hinfuran  nit  wurde  nachgesetzt  i  So  wollen 
wir  /  das  vnnscre  Regiment  sich  dises  wercks  selbs  vnderziehen  / 
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vnd  darob  seyen  damit  solchem  gebot  mit  ernst  nachgesetzt  werde  / 
Auch  auß  jrem  mitl  /  wo  von  nöten  /  zu  den  Visitationen  ordnen  / 
dardorch  wirdct  nit  allain  die  Christliche  Disciplin  vnd  ehr  Gottes 
befördert  i  sonder  die  Jugent  in  ainer  mcrern  forcht  vnd  zucht  / 
dem  gemainen  Yatterland  zu  guetem  aufferzogen. 

m.  ^ 

Auf  die  Schule  bezügliche  Verhandlungen 
gelegentlich  der  Revision  der  bayerischen  Landes-  und 
Polizeioxdnung  1606  —  1616. 

Seit  dem  Jahre  1606  fand  eine  ReTision  der  bayeriieben  Land- 
rechts- und  Polizeiordnung  statt;  aus  mehreren  Ursacben  war  eine 
solche  notwendig'  geworden.  «Vnd  haben  (sc.  der  Herzog)  dfinmach*,  so  heißt 
es  in  der  Vorrede  zu  dem  i.  J.  1616  gedruckten  neuen  Gesetzbuche nmit  rath 
vnNrer  lieben  Tod  gefaewen  LendMlialR  nller  Stiade  /  von  Pr&laten  / 
Biitereehafft  /  Stfttt  Tnd  Hftrekten  /  dieeelbe  nmm  Landrecht  /  Polieey 
Ordnung  vnd  SnfaODgen  /  durch  Tnaere  sonderbars  hierin  verordnete 
ansehenliche  R&the/ neben  vnserer  Landtschafft  Deputirten  von 
allen  Ständen  /  mit  allem  fleiß  von  anfang  zu  ende  /  ablesen  '  berathschlagen 
/  wo  vnd  in  waserley  Articuln  oder  Puncten  ;  sie  einer  Veränderung  /  extension, 
bmitation,  oder  einer  emewerung  /  vnd  naatzeB  vonnOthen  gehabt  /  verändern 
/eitendim,  limitun,  vnd  emewem/andi  in  g^genwftrüges  Boeeh  «nieimnea 
tragen  /  vnd  in  offentliehen  Tmek  yerfagtigen  lassen  /*.  Bs  war  entsprechend 
dem  Laadtagsabschiede  von  1005  ans  Vertretern  der  Regierung  einerseits  und 
Vertretern  der  Stände  anderseits  eine  Kommi«jsion  niedergesetzt  worden,  welche 
diese  Revision  zu  leiten  hatte.  Die  Verhandlungen  dieser  Kommission  sind 
fbr  die  Würdigung  der  neuen  Gesetze  wie  für  die  Beurteilung  der  damaligen 
Zeiiverhftltauae  flberiiaapt  Ton  grSAterWiehtigkeii. 

Die  aof  die  Sehnle  beeflgliehea  Artikel  der  bayerischen  Laadee-  oder 
Polizeiordnungen  von  1553  und  1578  lind  im  vorstehenden  nun  Abdrack 
gebracht.  Im  nachfolgenden  werden  im  Auszug  die  Verhandlungen  wieder- 
gegeben'), welche  gelegentlich  der  Revision  dieser  Artikel  von  eben  genannter 
Kommisaion  gepflogen  wurden.  Über  Wert  und  Bedeutung  dieser  Verband« 
langen  zu  spreolien  enehaint  anaOtig;  eie  bildea  ffir  die  bayerieehe 
SebalgeichichteDokaaieatevongaas  bervorrageaderWiehtigkeit. 

Bedenken  der  Räte: 

Das  ganze  halt  zwei  Artikel  in  sich  (8.  ob.  Bayer.  Landa* 
erdnnng  v.  J.  1553  Beb.  IV  Tit.  X.  Artikel  I.  Dus  man  die  ab- 
komen  Schneien  wider  auffiiohten  soll;  Artikel  II:  Wie  f&rohin 


*)  Laadreekt  /  Polio^:  Oeriebts-HalefltS'  vnd  andere  Ordnnngen.  Der 

ftntenthumbea  Obern  vnd  Nidem  Baym.   München.  1616. 

*)  Max  von  Frej^berg,  Pngmatieche Gescbicbte  der  bayeriacbea  Qesets- 
geboDg,  Bd.  iU,  1838,  S. 
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den  armen  Schuelern  das  si rieben  vor  den  heu8ern  vnd  ander  all- 
muesen  einzenemen  gestatt  werden  soll.),  die  pleiben  nun  auch, 
vnd  soll  sonderlichen  die  Deklaration  Ao.  1578  hieher  gezogen, 
dannoch  addirt  werden,  daß  viller  erheblicher  vrsachen 
willen,  Howol  die  Teursche  als  Latheinische  Schneien 
aufm  Land  genzlichen  abzcschaffon,  Jtem  in  den  Märckh- 
t«n  auch  die  Latheinische.  Es  were  dann  sach,  da  es  wegen 
des  Oottesdiensts  von  nürcii,  oder  bis  dato  herkhomen. 

Desgleichen  khainen  Schuelmaister  aufzenemmen,  besonders 
die  Latheinische,  Er  »eye  dann  ordenlichor  weiß  von  Qualificirten, 
darzuc  deputirten  Personen  zuuor  examinirt. 

Dann  ein  ordenliche  wolspeciiicirte  Schuelordnimg ,  wie  etwo 
anderer  ortten  gepreichig,  vnd  was  gstalt  ne  Jerlioh  zweimal  Tiaitiii 
sollen  werden,  zemachen. 

Nit  weniger  vnd  weilen  fürkhombt,  das  die  khinder  aufm  Land 
zimblichen  alters,  zu  grosser  ansal,  Sonn  vnd  Feirteglich  nit  zu 
Khirchen  geen,  so  mechte  hie  angeregft  vnd  beuolchen  werden,  daß 
die  Eltern  ihre  Khinder  auf  den  DörfTem,  so  vber  8  Jar,  von  Georgj 
bis  Michaelis  mit  Jnen  in  die  Khirchen  zum  Gkttsdiennst  fieren, 
vnd  der  notturfffc  nach  vnderweisen  lassen  sollen. 

Ynd  soUen  beschlieslieb  vber  diso  zwen,  wie  andere  Artikul, 
die  Obrigkheiten,  besonders  die  Regiment,  mit  sonderm  fleifi  vnd 
eyfer  halten. 

Bedenken  der  Landschafts-Yerordneten: 

Jst  in  der  fÜrstl.  Herrn  Rftthe  gaetaohten  difi  bedenckhen, 
dafi  man  die  deutsche  schneien,  auf  dem  Land,  wo  sye 
herkhomen,  nit  soll  abschaffen,  Bonder  allain  die  Latei- 
nische, wo  man  dieselben  zu  vnderhaltung  des  Gotts- 
dienst nit  bedörffig  ist  Das  souil  die  teutsohe  schneien 
betrifft,  weyD  nit  alle  Paumkinder  mSgen  Fauem  werden,  sondern 
entweders  zue  denen  vom  Ritterstande  oder  anderer  Stendt  diensten, 
Beytterey  oder  dergleichen,  oder  auch  zue  handäiiemngen  vnd 
handwerchen,  offtermals  wol  tanglich  sein,  aber  einer  der  seine 
aigne  Huetterspraoh  weder  lesen  noch  schreiben  kann, 
gleichsam  schier  wie  ein  todes  mensch,  als  ist  vnsers 
eraohtens  nit  rathsam  die  teutschen  schnellen  abze- 
stellen.  Zu  deme  wurde  man  verursachen  dafi  sye  die  Bänder  in 
die  Welt  sohickheten,  vnd  daselbs  bifi  sye  schreiben  vnd  lesen 
lehrneten,  im  bettel  umblieffen.  Es  sein  aufi  Paumkinder  auch. 
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guette  leith  worden,  die  man  im  Krieg  vnd  andern  sachen,  wol 
Tnd  niuzlich  brauchen  kiiulcn. 

Also  were  aber  billich  abzestellen  daß  die  lateinische  schuel- 
maister,  den  liaisenden  nit  also  vnerfordert  in  die  wirthsheyser  mit 
Jren  schuelon  yber  den  llulß  lauffen  sollen.^) 

Welches  der  Trommeter,  Stattpfeiffer  vnd  Turner  halben  auch 
zuuerstehen,  dergleichen  die  newe  Jarssamblung,  so  von  Jnen 
beschicht. 

Replik  der  Räte: 

Bey  diaem  Tid  der  Herrn  Yerordneten  bedenkhen  in  allem 
phoet,  ohn  allein  der  Tefltselien  Sohnelen  halben,  in 
Dfirffer  yfm  Landt,  äeht  man  anß  naehnolgenden  Trsaohen, 
luiahlen  sie  anch  Ao.  78  in  der  decleration  abgeBohafft 
TBd  Terpotten,  nit  waromben  sie  eben  yeat  saslaflsen,  dann  in 
diien  Jrer  Dnrchl.  Landen,  Cloater,  Stfttt,  vnd  IC&rckhte 
feaaeg  dabey  Teüteobe  Schneien,  dahin  dann  die  Jngent 
ao  mm  Lehmen  tangaam  aeaohiokhen,  Ea  sein  die  maiate 
Sehnelmaiater  in  den  Ddrffern  etwo  die  Pfarrer,  oder 
deren  GeaellprUeater,  dafl  nnn  demhalben  mit  den  M&dlen 
oder  etwa  gar  mit  den  MAettem  aUerlay  vn^^nheit  Leicht  för- 
gehen  khdnnen,  oder  wol  gar  geaohechen,  iat  onaehwer  m.  ermeaaen, 
oder  ea  Tringen  aich  yß  ynneratandt  der  gemaindten,  aonaten  yer- 
loffisne  pneben  Ja  aoliehe  gesellen  ein,  das  man  nit  waiß  wie  sie 
in  der  Religion  beachaffen,  ynd  dnrch  ein  einig  Eheseriach  büechel 
wiifl  nit  waa  fBr  ein  gfifit  anfiaprengen,  ynd  die  Jngent  gefehrlich 
vnd  aehr  achedlicher  weift  yerfftehren.  Ja  in  der  Seelen  Tcrderben, 
da  nit  in  Zeiten  geatenrt,  bringen  Uiilnden,  Was  groaaer  mangel 
aar  anf  dem  Landt,  an  rechtachaffiien  Ehehalten,  Ton  Ehnecht, 
vnd  Diemen,  wiaaen  die  ao  ea  teglich  erfahren,  md  deren  bederifen, 
dennaasen,  daß  allain  ymb  dergleichen  mnuzen  oder  wflnckhel 
ichnelen  willen,  kheine  eltem  Jr  Khinder  mehr  snr  Arbeitfa,  aondem 
tUe  ▼&  feym  sfieehen  wellen. 

Dttplik  der  Landschafta-Yerordneten: 

War  halten  Tnderthenigiat  dafür,  daß  man  gleich- 
^ol  in  den  Ddrffern,  ohne  aonderbare  erlaubnua  der 
hochen  Obrigkhait,  neue  achnelen  weiter  nit  anrichten, 
Benebena  aber  die  ao  alberait  aein  auch  nit  abatellen 


*)  Tgl.  die  unten  folgenden  diesbeillgUcihen  Beetimiwimgen  der  Landes- 
«dnoBg  T.  J.  16161 
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loU,  anß  mukuk  thaüi  wauit  «igedeifteti  daim  will  man  nit  loiifl 
Annmer  leidi  atiif  dem  Landt  haben,  tnd  daB  die  jhenige  ao 
gfletter  seUiaaffen  fsnd  sepaaen  nit  ▼ermfigen,  üeh  so  hefiflig  auf 
da«  bloeie  TbgweMh  wliewratken,  nmd  wieder  einen  hanffen 
betler  aiglen,  vor  denen  alBdaon  dem  paneifimaon  niohAi  doher, 
Jtom  wiU  man  die  Jnlender  in  baadtwetebem  vnnd  gewerben 
befilrderen,  De^eiehen  der  panren  Kinder  dahin  aaweiMn,  daO 
de  dem  Bitterstandt  mr  Beiterd  dienen  tnnd  tauglich  werden» 
▼nnd  doh  heinaeh  wdter  in  khriegs  ^nnd  andern  sadien  khinden 
desto  nudidier  gebrandien  lassen,  ist  notwendig,  dafi  de  dan 
nodi  Jr  aigne  Hnetter  sprach  lesen  ynd  sdireiben  khinden,  so 
doch  in  anderen  Proninien  alß  Yngern  ynd  Pollen, 
die  schlechte  leith  so  gar  die  Lateinische  sprach  nt- 
cnnqne  daß  sie  dannoch  ir  Nottnrfft  ffirbringen  mögen, 
reden  Tnnd  schreiben  lehrnen,  Man  mnefi  gemaindich  znr 
Reiterei  nur  anfilendisdie  khnecht  gebrauchen,  deren  Religion  ge- 
mieth  Tnnd  reddiohhdt  oift  wenig  Bewust,  Tnnd  dner,  da  es  zum 
ernst  kheme,  nit  wissen  möchte,  ob  er  seinen  freundt  oder  feindt 
bey  Jm  hette,  derowegen  were  es  tü  bösser  man  zage  die  Paaren 
Söhn,  die  sonsten  da  de  ein  weil  einem  Panm  gedient  alfibalden 
anfe  tagwerchen  henrathen,  in  Jrer  khindhait  zur  lehmnng,  welches 
Jnen  hernach  an  der  Pauers  Arbait  nit  schödüich  noch  hinderlich 
ist,  der  Pfarrer  ynnd  GesöU  Priester  halben,  ist  insge- 
mein wider  sie  khein  solche  praesnmptio  oder  suspicio, 
sonderlich  in  disem  fahl  zeschSpffen  Benorab,  weil  nur  die  khflnder, 
fQmcmblich  aber  die  khnaben  gcicmet  werden;  der  Müettcm 
halben  hat  es  gleiche  mainung,  daß  dergleichen  Argwohn  nit  soll 
ein  vrsaeh  sein  etwas  nuzliches  abzestöllen,  wann  die  Mücteren 
TngebQr  zetreibcn  willens  wären,  wurden  sie  in  ander  weg  Tnd  wol 
bossere  gelegenhait  suechen;  der  schuelmaister  halben  Tnnd  was 
religion  de  seyen,  ist  solchem  bedenckhen  leicht  zu  remediem, 
wann  man  eines  Jeden  hcrkhommen,  nation  Tnd  testimonia  zuuor 
wol  in  acht  nimbt,  wie  dann  bej  disen  vnscm  Zeiten  nit  lialdt 
erhört,  daß  sich  dergleichen,  die  Tnserer  Religion  nit  sein,  sich 
Jm  Landt,  schuelen  zu  Tersechen  vnderfongen  haben,  daß  aber 
hiedurch  die  Jugendt  von  der  Arbait  zum  miesigang  abgezogen 
wurde,  halten  wür  nit  dafür,  dann  die  khinder,  ehe  sie  zur  Arbait 
erstarckhen,  ohne  das  feürendt  Tmbgehen,  Tnnd  Besser  ist  de 
lehrnen  entswischen  etwas  das  Jnen  Jn  onmem  eventum,  es  werde 
aufi  Jnen  was  es  wolle,  nudich  sein  mag,  wann  sie  aber  zu  nichts 
anderem  alß  allein  zum  dienen  in  Paum  Arbait  tauglich,  heurrathen 
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ne  darmen,  sein  Jr  lebenUmg  Tagwereher  Tnd  BeÜer,  ne  Timd 
Jre  khinder^  wfir  wdllen  gesehweigen  ob  diso  absieUimg  anderes, 
AIB  dem  Commen-Weaen,  vnd  Beiterej  Ordnung,  nit  eäioher 
naiaen  an  wider  aein  möchte. 

Eine  besonders  hohe  Meinung?  von  den  im  Vorstehenden  gekennzeichneten 
Regierungsvertretem  zu  fassen  ist  wohl  kein  Anlaß;  doch  waren  nicht  alle 
Räte  gleichen  Sinnes.  Es  sei  hier  noch  Jus  nicht  uiiuder  iuteressante 
wia  wichtige,  in  unserer  Fruge  abgegebene  Ontaehten  elnei  den 
Landschulen  gflnstiger  gesinnten  hersoglichen  Rates  wieder» 
gegeben: 

Wie  die  Schuelmaiater  qnalifidert  aein  aollen  iat  bei  dem  eiaten 
Aitiel  woU  exprimiert,  ^d  meinea  eraohtena  niohta  derbey  snner- 
benam,  wan  man  nur  aolohe  Schuelmaiater  bekhomen  khan.  Nam 
m  bono  praeoeptore  requinmtnr  praedpue  tria,  iuxta  Pet.  Gregor. 
Thalia  de  Bep.  lib.  4  cap.  2.  3,  doctrina,  morea,  et  diligentia,  aoll 
EAiie,  Gklerth,  vnd  Fleiaig  aein,  proTt  in  nto  (?)  teztu  habetur, 
foalb  a  doctrina  requiratur,  hierauf  iat  gleichwoU  diaer  Artid  dahin 
geitalt,  dafl  ein  lateiniacher  Schuelmaiater  alao  qualifioiert  aein  aoll, 
damit  er  die  Ehinder  Ton  An&ng  biß  aie  zu  mehrem  Khllnaten 
geadnokht  werden,  Tnderwdaen  khan,  daS  Teratehe  ich  Ton  den 
lenoribua  adentga,  bia  auf  den  Syntaxin  indnaue,  dan  mehren  und 
weitere  hat  man  vor  den  Jahren  in  den  Scholia  triuialibua  nit 
dodert,  Tnd  halt  dafür,  daa  noch  von  einem  lateiniaohen  Schud- 
Biaister  nit  mehr  su  erfordern  aeye,  wiewoU  in  Tillen  Stetten  ynd 
mirckhten  magiatri  daraue  genomen  werden,  ea  khan  aber  auch 
aiaer,  der  nit  magiater  iat,  die  Grammaticalia,  Tnd  den  Syntazin 
com  fimetu  well  leaen,  Tud  adn  dergldchen  leuth  eher  Tnd  leichter 
alB  die  magiatri  sue  bekhomen,  Tnd  su  beatellen.  Derohalben  ea 
bey  dem  alten  text,  quoad  doctrinam  Praeceptoria  woll  beatehen 
Tnd  rerbldben  mag. 

Quoad  morea  iat  nit  aUein  Tonethen,  daß  ein  Schuelmaiater 
selb  einea  Erbaren  eingesogenen  Wandele  aey,  Tnd  aeinen  Schud- 
Khindem  aowoll  mit  der  Andacht  Tnd  Oottaforeht,  alß  in  den 
8ytten  ain  guettea  ezempl,  Vortrag,  sondern  er  aoU  auch  dieadbe 
aeben  der  Tleiaigen  Belehrunng  in  Erbarer  Ouetter  Zudit  halten« 
Qaod  etiam  tradit  Pet  Greg.  Tholaa  de  Rep.  lib.  4  cap.  2,  n.  3  quod 
Praeceptor  non  aolum  ipso  debeat  habere  morea  emendatoa,  proboa 
et  exemplaiea,  aed  debeat  adhibere  diligentiam  in  moribua  diadpu- 
lotom  obeeruandia. 

So  wfirdt  bey  einem  Lateinischen  Schuelmaiater  Tltra  doctri- 
nam in  leuioribua  adentijH  noch  dieaea  erfordert,  dieweil  die 
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Schuelen  Gemeiniglich  bei  den  Pfanem  in  Stätten  vnd  märkhten 
aii%erioht  sein,  daß  er  singen  khüne,  tnd  swar  nit  allein  chora- 
fiter,  sondern  anoh  figuraliter,  dieweil  der  fignrat  der  Zeit  ohne  das 
gemein,  so  woll  zu  hochen  Feasten  alft  offertoria,  anoh  derortli  wo 
schon  ganz  figurirte  Ämter  zue  singen  nit  herkhomen  oder  ge- 
bianeht  wirdt,  dicBC  Qualitet  wie  in  St&tton  vnd  mftrkhten,  vnd  wo 
sonston  yor  alten  Zeiten  Schnellen  gewesst,  denselben  woU  einz- 
binden,  vnd  darob  sein  Bollen,  damit  sie  solchem  ihrem  Schnei- 
maistor  Ambt  anr  Ehüroh  vnd  in  der  Schnei,  wie  sich  gebührt 
vleisig  anfwarthen  sollen.  So  sollen  sich  auch  zur  Befilrdning  der 
Ehr  Gottes  ynd  deß  Gottsdienst  geschickht  sein  die  Jungent  das 
singen,  so  woll  des  Corals  alß  fignrats  zu  lehmen  vnd  abzurichten. 

Aufl  welche  Gestaltb  Tnd  mainung  dieser  Artid  der  Lateini- 
schen Schuelmaistor  wol  zu  uerbessem  wehre,  sonderlich  dafi  sie 
ohne  Torgehendes  ezamen  vnd  prob  daran  dieser  Sachen  Bühnndtigto 
vnd  Yeratendige  an  verordnen  nit  aufgenommen  werden  sollen. 

Soniel  aber  die  poeten  Sehnellen  anbelangt  welche  vor 
Jahren  in  den  Haubtstfttten  da  nit  Gymnasia  sein  ritiich  nit  allein 
zu  erhalten,  sondern  aneh  In  allen  humanioribus  Stüdes  woll  gelehrt, 
vnd  erfahren  sein  soU,  vnd  mCcht  sich  auf  einen  graduirten  oder 
magistmm  ob  testimoninm  publicum  ratione  adepti  gradus  disfohls 
etwas  mehrers  zu  uerlassen  sein,  derohalben  diese  Artid  einer 
mehrem  distlnctlon  vnd  erleutrung  bedarf. 

Der  lezto  §  in  dem  alten  Contezt  ist  gahr  wohl  bedacht,  daß 
an  ainem  oder  anderen  orth,  wo  von  alters  SchueDen  gewesst,  der 
Besoldunng  halb  mangl  erschin,  dafi  solche  geschickhto  peraohnen 
nit  woll  zu  bekhommen  wehren,  wie  defihalben  iSrsehung  vnd  hilff- 
raichung  beschechen  soll,  dieweil  dergleichen  in  vnderschidlich 
ConsU^s  Ecelesiae  Generatibus,  alfi  in  Consilio  Yiennensi,  Aquis- 
granensif  -Lateranensi,  auch  lesstlich  in  concilio  Tridentino  sess.  23 
cap.  18  ist  statuiert  worden,  quod  ex  contributione  Praelatorumf 
monasteriorum,  Gapitulomm,  Collegiomm,  ezemptorum  et  non 
exemptorum,  et  Eedesiarum  Reetorum  profeesoribus  bonarom 
artium  de  stipendüs  conuenientibus  prouidendum  sit  Item  eonci- 
lium  Tridentinum:  quod  singulae  cathedrales  pro  modo  facultatum 
et  Bioecesis  ampUtndine  nona  Seminaria  luuentutis  erigere  debeant, 
pro  vi  lato  habetur  de  cap.  18,  vnd  haben  etliche  Glösster  im  landt 
solchen  ezempln  baldt  nach  beschechner  publication  des  condlü 
Tridentini  nadigeuolgt  vnd  dergleichen  Seminaria  aufricht,  darvnder 
auch  vermöglicher  leuth  Ehindt  in  die  Oosst  angenomben,  aber 
solche  Seminaria  seyndt  thails  abkhomen,  vnd  tiiails  welche  noch 
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Bit  in  Esse  (?),  bedörffen  woB  TiritirenB  Tnd  reformierens.  In  massen 
in  der  Polieey  Erclening  de  A.  1578  ein  Articl  Ton  wider  Auf- 
riehtung  vnd  Erhaltung  der  Lateinischen  Schuelen,  darmder  auch 
die  Seminaria  zu  nerstehen,  in  welchem  sonderlich  die  Prftläthe 
stark  ennant  werden,  daB  Sye  bey  den  Clösstern,  vor  Alters  her- 
khomene  Seminaria  widerumb  aufrichten  sollen,  dan  einmall  bei  den 
Clösstern,  sonderlich  denen  welche  eines  guetten  Vermögens  sein, 
ZQ  dergleichen  Seminarijs  instituendae  iuuentutis  die  besste  Ge- 
legenheut ist,  mit  Vnderweisung  der  Khinder  zue  der  Khürchcn, 
Tnd  zue  der  Schuel,  auch  mit  der  khasß  vnd  allen  andern,  nam 
licet  Carolus  Magnus^)  statuerit  de  Schola  non  habenda  in  mona- 
sterio,  nisi  do  bis  qui  obhiti  tuerint,  tum  illud  potiu«  iiitclligendum 
ert  de  Schola  publica,  seu  studiosorum  oorum  Huxu,  sod  in  Semi- 
narijs, vbi  certua  numerus  puerorum  recipitur,  et  in  Scholis  priuatis, 
qnae  solent  visitari  tum  ab  Incolis  loci  aut  vicinis ,  longo  est  alia 
ratio,  quod  Semper  fuorunt  et  adhuc  esse  posaunt  in  Monasterijs 
eiusmodi  Scholae  et  Seminaria  humaniomm  litterarum.  cum  maiori 
fmctu  quam  alibi,  imo  vsque  ad  tcninora  Kriderici  II  Imperatoris 
ImmanioreH  litterae  et  scientiae  tractatae  fucrunt  in  monastoriis  sub 
piis  et  doctis  Monacliia,  niagis  quam  in  alija  locis,  sicuti  Tritcmiiis 
scribit  de  Fuldensi  et  llirsavgensi  caenobio,  et  pluribus  confirmat 
Pet.  Greg.  Tholas  de  Rep.  lib.  Ih.  cap.  (>.  n.  5,  vbi  enotat,  optimum 
fuisae  morem  antiquorum  qui  curabant  pueros  in  prima  institutione, 
enltmnque  Dei  a  pijs  hominibus  haurirent,  et  exempla  viuendi 
acciperent  a  Magistria  non  loquentibus.  Derohalben  die  Vermanung 
der  Prälathen  dißortha,  erstlich  vnd  Euffrig  zu  repetiem  vnd  zu 
erhollen,  were  nit  allein  wegen  wider  Aufrichtung  vnd  erhaltung 
der  lateinischen  Schnellen,  welche  bei  erhaltung  den  Clösatom  von 
alters  herkhommen,  sonder  ist  auch  dahin  zu  sechen  vnd  zu  ge- 
dpnkhen,  wie  etwan  neue  Seminaria  vnd  Schnellen  in  humanioribus 
littcris  et  scientijn  bey  den  vermöglichen  ClÜHstern  im  landt  auf 
vnd  anzurichten,  dieweil  nit  yederman  vermag  seine  Khinder  ad 
Gymnasia  patrum  zu  achickhen,  vnd  der  Clösster  vbriges  Geldt. 
welches  sie  durch  woll  hausen  Erobern,  solcher  Gestalt  besser  an- 
gelegt wehre,  alß  wan  Sye  deßhalb  vorbauen. 

Ebenfaliln  were  allegirter  articl  auß  der  Policeyordnung  de  anno 
157S  seines  ybrigen  Inhalts  zu  repetiem,  sonderlich  das  die  schuellen 
durch  daugliche  persohnen  Jedes  orths  quatemberlich  visitiert,  vnd 
die  Mangl  mit  Vleiß  abgestellt  vnd  ersetzt  werden  sollen. 
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Daß  die  Lateinischen  Sclmellen  in  den  Dörfern,  wo  sie 

alberaith  angestelth,  widerumb  abgestelt  werden  sollen, 
dessen  hett  ich  meines  thails  bodenkhcn,  diewcil  die  alte 
Landtsordnung,  aucli  die  die  Policeyerkhlerung  de  anno  1578  simpU- 
citer  et  indistincte  bey  diaem  Articl  dahin  gestelt  ist,  daß  die 
abkhomenen  lateinischen  Schuellen  widerumb  aufgericht  vnd  er- 
halten werden  sollen,  auch  den  herschafften,  in  deren  Gerichten 
vnd  hoffmarchen  dergleichen  Schuellen  herkhomen,  Jhr  Iuh  quae- 
situm  ohne  genuegsambe  Vrsach  benomen  wurde,  so  sein  wol  Htifft 
Khürchen  in  den  Dörfern,  allda  man  dergleichen  Schuellen  nit 
gerathon  khan,  aber  diß  mecht  woU  villeucht  statuiert  wer- 
den, daß  keine  lateinischen  neue  Schuellen  oder  viel- 
leucht  auch  Teutsche  ohne  Vorwissen  vnd  Bewilligung 
des  Landtsfürssten  nit  sollen  aufgericht  werden. 

Das  auch  in  schlechten  Märkhten  die  Schuellen  änderst  nit 
zuegelassen  sein  sollen,  dan  alß  vil  man  deren  zur  erhaltunng  des 
Gottsdienst  bedierfftig  ist,  erscheindt  ebenfahls  nit  wenig  bedenkh- 
lich  sein,  die  weil  sie  von  den  Bürgern  in  einem  Holchen  Marckht 
vnderhalten  werden  müeßen,  dan  sovil  das  Pettlen  anbelangt, 
welches  auch  ausser  der  Schuellen  beschicht,  ist  leidenlicher  vnd 
zuelesslicher  daß  den  Schuellern  das  Almuesen  gegeben  vnd  ein- 
zenemben  gestattet  werde,  alß  gemeiner  Petlbueben,  derohalben 
meines  erachtens  diser  Zuesaz  riithlicher  außzuelassen  wehre,  nam 
et  alias  numerus  Scliolarum  potius  fauore  qunm  odio  dignus,  sicuti 
traditur  temporibus  (juibusdam  super  viginti  celcbres  Scholas  fuisse 
in  vrbe  bona,  et  magnas  fuisse  Grammaticorum  mercodes,  notat 
Suetonius  de  ElustribuH  Grammaticis  pet.  Greg.  Thoiaa  de  Rep. 
lib.  18.  cap.  4  n.  1. 

Dioweil  dan  vnder  andern  vil  daran  gelegen  ist.  das  die  Ingenia 
nit  vltra  captum  onerirt  werden,  so  wehre  den  obrigkheiten  in 
Stätten  vnd  Gerichten,  vnd  wo  sonsten  von  alters  Lateinische 
Schu(dlen  gewesst,  durch  einen  sonderbaten  Articl  anzudeuten  vnd 
aufzuerladen,  das  sie  den  Schuelmaistern  durch  taugliche  ver- 
stendige  Persohnen  iedes  orths,  so  wohl  durch  quatemberliche  xisi- 
tationos  alß  sonst  einbinden,  damit  in  dergleichen  Schuellen  nit  die 
schwerern  Auetores,  die  etwan  per  Rhythmos  vnd  Carmina  die 
praecepta  Oraniinatiees  \Tind  Syntaxis  ptlogen  zu  erlehren,  vnd  vil 
Zeit  mit  derselben  explanation  zue  gebracht  werden  mueß,  den 
Kbnaben  vorlesen,  sonder  sich  solcher  autoren  befleißen,  die  faci- 
lioreni  Methodum,  vnd  besser  zu  uerstehen  sein,  doch  das  sie  nit 
iüiezeriach  sein  die  weil  dieselben  allerley  e&empla  haeretica,  et 
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Beligiom  nostne  oontraria  pflegen  emsafilhren,  vnd  da  deneit 
kheber  deigleiohen  Oatholiaelier  Anotor  sa  finden,  so  wehre  es  der 
mflehe  galir  well  werih,  das  ain  eigne  Grammatioa,  vnd  Syntazis 
&eiliori  modo  Tnd  soocinote  pro  Trimfibos  et  prinatis  scholis  sn- 
atmen  getragen  vnd  gemacht,  aneh  darin  sn  lesen  aufgetragen 
wurde,  damit  die  Ehnaben  hemaofa,  wan  äe  ad  Gymnasia  khomen, 
desto  lenchter  in  studio  progrediem  vnd  forihfidiren  mögen. 

Fürs  ander  wehre  auch  der  remissionen  vnd  repiirationen  halber 
ein  modus  förzuschreibon ,  darmit  doroKclben  sonderlich  nachmitag 
nit  zu  vil  Seyen,  dieweil  ohne  das  bey  den  Pfarschuellen  viel  Zeit 
ES  Morgens  in  der  Khürchen  verzöhrt  werden  muß. 

Der  zweite  Articl  ist  von  den  herm  PoUicey  Rathen  auf  die 
Lateinischen  Schueller  restringirt  worden,  darwider  ich  meines  thails 
kWm  Bedenkhen,  dieweil  die  Teutschen  Schueller  des  PeÜens  nit 
60  hoch  bedierffüg  sein,  ^d  ihr  Lehmung  ehender  absoluieren  Tnd 
iciriditen  mögen. 

Wegen  des  reoordans  Gddt,  vnd  was  die  SehneUer  woehent- 
lull  lamblen,  wehre  auch  den  obrigkheiten  ammdentten,  vnd  anikn- 
erisden,  das  mit  Anfttaihmg  derselben  guette  Ordnung  gehalten 
weide,  damit  khdner  Tor  dem  andern  beaorllielt,  sonderlioh  aber 
denen  welehe  in  der  Khtlroh  Tnd  Schnell  Tleifiiger,  vnd  besser  sn 
gehnmehen  sein,  alzeit  ein  mehrers  gegeben  werde. 

Was  das  singen  bei  der  Nacht  anbelangt,  würdt  dasselbig  in 
den  grösscm  Stätten  nimcr  zu  erhalten  sein,  wan  nit  auch  denen 
welche  dergleichen  zu  Nachts  singenden  khüudem  wider  Yerbott 
etwaß  geben,  ein  Straff  angedeut  würdt. 

Der  dritte  Articl  ist  Thails  anß  der  Polixey  erklehmng  de 
umo  1578  genommen,  aber  Stattlich  ynd  woU  eztendiert  vnd  yer- 
bemert  worden,  darwider  ich  meines  iiiails  gahr  khein  Bedenkhoi  liab. 

IV. 

Die  endgiltige  Fassung  der  schulgesetzHch en  Bestimmungen 
iii  der  „Landts-  vnd  Policey  Ordnung  der  Fürstenthum ben  Obern  vnd  Nidem 
Bajxn«')  y.  J.  1616,  Buch  III  Titel  X,  enthält  drei  Artikel: 


')  Unter  dem  Schlagwort  .Landrecht"  mit  der  Signatur  Bav.  519.  2"  be- 
findet sich  in  der  Kt,'l.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  ein  starker  Folio- 
band,  in  welchem  iui.  444  Ö.  diese  „Landts-  vnd  Policej  Ordnung  der  Färsten- 
thnnben  Oben  md  Hidttn  Baym*  ▼.  J.  1616  enthalten  itt 
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Der  ent  Aitiool. 

Dafi  man  die  abkommen  Schneien  wider  anffrichten  8ol. 

Der  gamie  unter  ^eieher  Obenchrift  in  der  L»nde8ordnang  vom 
Jahre  1668  stehende  Artikel  wird  wörtlich  wiederholt. 

Darauf  folgt  in  nicht  ganz  widersjmichsloser  Weise  ein  stili8ti»<cb  nicht 
gerade  korrekter  und  klarer  /n^^atZf  betr.  die  Abschaffung  der  latei- 
nischen Schulen  in  den  Dörfern  und  Einsolir.i  n  k  ung  der  latei- 
nischen Schulen  in  weniger  wohlhabenden  Märkten. 

Der  Zusatz  lautet  wörtlich: 

Wann  aber  hingegen  auß  vnnötiger  anzahl  Tnd  vberfluß  der 
schlechten  Lateinischen  Schneien  auff  dem  Landt  /  nit  allein  in 
Dörffem  /  sonder  auch  in  schlechten  Märkten  /  wegen  der  Jugent  / 
die  allda  wenig  lernen  /  vnd  nur  zum  Bettel  vnd  Störtzerey  ge- 
zogen werden  /  Also  sollen  solche  Lateinische  Schuclon  in 
den  Dorffern  gar  abgestellt  /  in  den  schlechten  Märckten 
auch  änderst  nit  zugelassen  sein  /  dann  aln  vil  man  dorn 
zu  erhaltuug  deß  Gottsdiensts/  vnd  zu  lernung  der  liurgers- 
kinder  /  bedürfftig  ist. 

Der  ander  Artienl. 

Wie  fürohin  den  armen  Lateinischen  Sohneiern  das 
singen  Tor  den  Hftnsern  /  Tnd  ander  Allmusen  einsn- 
nemmen  gestattet  werden  sol. 

Der  Wortlaut  dieses  ArÜkele  itbrnnt  genau  ttberein  mit  dem  entsprechen- 
den Artikel  in  der  Landeeordnnng  t.  J.  155S,  dodi  ist  in  der  Übersöhrtft  die 
gewährte  Erlaubnis  eingeschränkt  auf  die  „armen  Lateinischen 
Schaeler",  .dieweil  die  Teutschen  Schueller",  wie  es  in  dem  oben  abge- 
druckten Gutachten  eines  fiirsthVhen  Rate'«  heißt,  „des  Petlens  nit  so  hoch 
bedierötig  sein,  vnd  ihr  Lehruung  ehender  absoluieren  vnd  verrichten  mögen.* 

Der  dritt  Artienl. 

Von  den  Teutschen  Schneien. 

Der  erste  Abschnitt  dieses  Artikels  nach  der  Fassung  v.  J.  161U  ist  eine 
inhaltlich  gleiche  und  formell  nur  ganz  unbedeutend  veränderte  Wiederholung 
des  guiBsn  die  deutsche  Schule  betreffimden  Artlkds  in  der  oben  abgedmckteo 
aLaiidMrd»QQg>EHilemng*  oder  »Dedsxation*     J.  1578.  Er  lautet: 

Dieweil  anoh  an  den  Tentsohen  Sehnelhaltem  /  dadnreh  die 
Jugent  sn  gneten  Sohiiüten  vnnd  fertiger  kOnstlioher  Rechnung 
gezogen  werden  seit,  nit  wenig  gelegen  /  sollen  Stätt  ^d  Hftrckt 
dieselben  in  sieh  anbringen  /  kein»  wegs  ynderlassen  /  damit  die 
Jugent  anhaimbs  bey  jhren  Eltern  mit  ringenn  Ynkosten  möge  er- 
sogen  /  vnd  nioht  ander  orten  ausser  Tuserer  Ffbntenihumben  / 
au0  noih  mit  besohwemufi  mfissen  Terschiokt  werden.   Da  aber 
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demaelbeii  hinfÜian  nit  wurde  nachgesetzt  /  so  wöUen  wir  |  daß 
Tiuere  Begiment  ach  disee  Weroks  selbB  yndeniehen  /  Tnd  darob 
eeia  /  damit  soldiem  Gebott  mit  ernst  nachgeaetat  werde  /  auoh 
«nß  ihrem  mittel  /  wo  Yon  ndtheii  /  an  den  Yisitationen  ordnen 
/  dardmeh  wirdet  nidit  allein  die  Ohiistliohe  Disciplin,  vnd  Ehr 
Gottes  bef&rdert  /  sonder  die  Jugent  in  einer  Foroht  ^nd  Zueht  / 
dem  gemainen  Yatterlandt  au  gutem  aniffenogen. 

DiMer  bereits  1578  als  Landesgesetz  publuderte  Artikel,  welcher  blo6 
die  deutschen  Schalen  in  Stftdten  und  Iftrkten  betrifft,  auf  die  deutschen 
Dorfschulen  aber  keinen  Bezug  nimmt,  erhielt  nun  1616  einen  wich- 
tiffen  Zus;it7,  durch  welchen  das  fernere  FortViestehen  der  bisher 
schon  bestehenden  ,teutst  hen  Schulen  auf  dem  Laiidt  in  Dörffern" 
gesetzlich  garantiert,  die  Neugründung  von  deutschen  Dorf- 
•ehttlen  aber  von  der  Erlaubnis  der  Regierung  abhängig  gemacht 
werde.  Inhaltlieh  entsprieht  dieser  Znsati  dem  Antrage  der  Landschafts- 
debitierten;  der  Antrag'  der  Regierungsvertreter,  welche  zurDekla- 
rttion  J.  1578  noch  „addirt"  wissen  wollten,  ,daß  viller  erheb- 
licher vrsachen  willen,  sowol  die  Teutsche  als  Latheinische 
^chaelen  aufm  Land  genzlicheu  abze^chaffen",  war  hiemit  ab- 
gelehnt. 

Dieser  Zneats  lautet: 

Wo  avch  biflhero  anff  dem  Landt  /  in  Dörffem  teutsche 
Sehuelen  gewesen  /  sollen  dieselben  in  den  grossen  Dörffem  noch- 
malen  gehalten  werden  /  Tnd  fUrsehung  besehehen  /  daß  die  Schnel- 
haher  dannoch  Menü  auch  /  souil  es  die  notturfft  schreiben  imd 
lesen  sa  lernen  erfordert  /  tauglich  /  Tnd  sonsten  also  beschaffen  / 
ihifi  sie  den  Kindern  oder  andern  nicht  ärgerlich  |  doch  sol  man 
kein  Bawmkind  vber  12.  Jahr  in  die  Schuel  gehen  lassen  /  sonder 
nach  solcher  Zeit  an  anderer  Arbeit  /  Diensten  /  oder  Lemnng 
anhalten. 

An  welchen  orten  aber  /  ausserhalb  Stätt  vnd  MEiekten  /  Tnd 
den  grossen  Dörffem  /  die  Ton  Stfttt  Tnd  HSickten  weit  entlegen  / 
hifihero  keine  Teutsche  Schneien  gewesen  /  daselbs  sollen  auch 
keine  /  one  Tusere  /  oder  Tnserer  Regierungen  erlaubnuß  Tnd  be- 
willigung  /  Ton  newem  au^getlcht  Tnd  angestellt  werden. 

Weniger  wichtig  ist  eine  andere  Bestimmung ,  welche  gleichfalls  auf 
Anregung  der  Landschaftsdeputierten  hin  in  der  „Landts-  vnd  PoUcey  Ord- 
nung« V.  J.  1616.  fich.  V,  Tit  lY,  Artikel  VII  Au&ahme  fand: 

Ton  den  Thurnern  Tnd  Schuelmaistern. 
Es  sein  Tns  aueh  mehrmalen  beschwerden  (Brkommen  /  daft 
m  eiliehen  Stätten  Tnd  Märckten  /  so  bald  ein  reisender  Gast  allda 
anlangt  /  die  Thumer  /  vnd  bifiweüen  anch  die  Schnelmaister  mit 
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jren  Sdnieleni  jhne  Tberkuffen  /  die  Thvnier  wegen  deS  aablaeeiis 
Wein  Tnd  Geh  beben  /  die  Sebnebneister  mit  jbien  Sebuelem  dem 
Gest  yngeforderter  Ding  singen  wollen.  Solebes  alles  wdllen  wir 
biemit  in  ernst  abgescbofft  Tnd  befoblen  haben  /  daß  kein  Tbnner 
/  ob  er  gleieb  einen  soraisenden  angeblasen  /  noeb  aneb  die  Sohuel- 
meisler  mit  jbren  Sebneleni  /  kernen  Gast  mebr  TberlanlFen,  etwas 
fordern  /  oder  unbestellt  singen  sollen  /  Wolte  aber  jemand  selbe 
nach  dem  Thnmer  oder  Sebnebneister  scbieken  /  vnd  dieselbige 
bestellen  /  stebt  es  zu  jedes  gelegenbeit  /  doob  daß  gebfliende 
besebeidenbeit  bierinn  gebranoht  /  vnd  nit  andere  biednieh  besobwert 
werden. 

Die  Totslebeiidcn  ludeagwetiliehen  BestimmiingeB  hinsichtlich  das  Schal" 
wsMDfl  !^incl  ihrer  Wichtigkeit  entsprechend  in  der  schulgeschichtlichen  Lite* 
zatnr  mehrfach  erörtert  und  besprochen  worden,  haben  aber  ein  eigenartiges 
Schicksal  gehabt.  Kluckhohn  z  B. ,  ein  vielzitierter  Forscher,  läßt  sich 
in  einer  in  den  Abhandlungen  der  K.  B.  Akademie  der  Wissenschaften  ge- 
druckten UntersDchung  <)  folgendermaßen  ans: 

.El  kann  kanm  Verwnndening  emgen,  wenn  eine  so  gani  von  clericalen 
Tendenien  beherrschte  Regierung,  wie  die  Wilhelm  V.  es  war,  offen  darauf 
misging,  nicht  allein  die  verhaßten  Winkelschulen,  sondern  alle  Schulen  auf 
dem  Lande  abzuschaffen,  und  nur  noch  die  Kinderlehre  durch  Priester  ab- 
halten zu  lassen.  Eine  Deklaration,  welche  i.  J.  1&78  zu  der  bayerischen 
Landesordnuig  ▼erftiAt  wurde»  wollte  denn  auch,  .vieler  erheblicher  Ursachen 
willen*  sowohl  die  dentichen  als  lateinischen  Schnlen  anf  dem  Lande  gins- 
lich  abschaffen,  .iton  in  den  Märkten  anch  die  lateinischen,  es  wftre  denn 
Sache,  da  es  wegen  des  Gottesdienstes  vonnöthen  oder  bis  dato  herkommen.* 

Scheinbar  auf  amtliche  Dokumente  gestützt  ließ  sich  hier  Kluckhohn 
zu  einer  scharten  Anklage  gegen  die  damalige  bayerische  fiegierung  verleiten, 
andere')  folgten  ihm. 

Und  doch  ergibt  der  Aogenschein  folgendes: 

hk  den  soeben  besprochenen  nnd  snm  Abdmdc  gebrachten  Vorhand« 
luBgen,  welche  behufs  einer  Revision  der  bayerischen  Landes-  und  Polizei- 
ordnung  seit  1606  gepflogen  wurden,  hatten  die  B^eraogsvertreter,  wie 
oben  dargetan,  sich  also  geäiil3t'rt: 

,Das  ganze  (sc.  bisherige.  Schulgesetz)  halt  zwei  Artikel  in  sich,  die 
pleibön  nnn  noch,  vnd  soll  sonderlichen  die  Deklaration  A9, 1S78  hieher  ge- 
sogen, damseh  eddlrt  werden»  da0  viller  erheblicher  vnachen  willen,  sowol 

')  Aug.  Kluckhohn,  Beitrüge  zur  üeschichte  des  »Schulwesens  in 
Bayern  vom  16.  bis  zum  18.  Jahrh. ,  München  1875  (Abb.  d.  K.  B.  Akad.  d. 
W.  m.  Kl.  m  Bd.  la  Abt.)  S.  22  besw.  192. 

*)  Jos.  Oebele,  Das  Schulwesen  der  kgL  b.  Hanpt-  nnd  Besidenistadt 
Jfflnohen  in  seiner  geschichtlichen  Entwicklung,  München  ISOC).  8.  9.  H. 
Daisen berger,  Volksschulen  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mittelalters  in  der 
Diözese  Augsburg.  Programm  der  k.  Studienanstalten  zu  Dillingen  1884/85. 
Riezler,  Üeschichte  Bayerns,  Bd.  VI,  1903,  S.  291. 
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dw  TcuImIm  als  LaiheiBiMlie  SohiMleii  anftii  Laad  gansUehen  abMMbaffen, 
Jlem  in  den  Mfa^W**— i  andi  die  Latheinische ,  Es  were  dann  Moh,  da  es 
VflgCB  dM  Gotftefldienstt  von  nOteil,  oder  bis  dato  herkhomen." 

"Was  nun  die  herzoglichen  Räte  in  der  GesetzesrevisionB- 
kommis^ion  mit  den  eiuleitendeu  Worten  „dannoch  addirt  werden* 
kh  Zusatz  zu  dem  bisherigen  Gesetze  beantragten,  aber  nicht 
iarebtetsieii,  dat  machte  Klaekholm,  i.  T.  nnter  Anfflbniiige- 
giieben  iiaeb  dem  Wortlante  litierend,  m  einem  Bestandteile 
de«  Schulgesetzes  v.  J.  1578! 

Elnckhühn  schreibt  noch  in  unmittelbarem  AnscbluBse  an  die  eben 
dienürterisierte  Stelle: 

»Aach  die  Scbnlordnung  von  1&82  verfolgte  denselben  Zweck,  wenn  sie 
Kudirieb,  daß  «der  Sebidmeieter  Ansabl  loviel  als  thnn-  and  mißlich  ein- 
gcMgeo  werde.*  *) 

Fragliche  Schulordnung  wurde  aber  gar  nicht  unter  der  „so  ganz  von 
elericalen  Tendenzen  beherrschten  Regierung"  Wilhelms  V.  i.  J.  1582,  sondern 
erst  1G59  erlassen  und  lf>82  erneut^rt,  abgesehen  davon,  dal3  auch  der  J?inn 
der  üUerten  Stelle  im  Zusammenbange  —  §  XVIil  enthält  dieselbe  —  sicher 
nidit  triialfeiwdKeh  genannt  werden  kann. 

tbeveeben  weiden  darf  nun  niebt,  daß  in  den  nimliehea  vielgenannten 

Taduuidlangen  auch  von  den  herzoglichen  Räten  gesagt  wurde: 

,Bey  disem  Titl  der  Herrn  Verordneten  bcdenkhen  in  allem  placet,  ohn 
allein  der  Teütschen  Schneien  halben,  in  DOrffer  vfm  Landt,  sieht 
man  aut5  nachuolgenden  vrsachen,  zumahlen  sie  auch  Ao.  78  in  der 
decleration  abgeschafft  vnd  verpotten,  nit  warumben  sie  eben  yezt 

Tatsache  ist,  daß  in  den  1578  gedruckten  und  1596  abermals  im  Dmck 
publizierten  Scbolgesetiartikeln  der  deutschen  Dorfschulen  n^it  keinem  Worte 
Erwähnung  geschieht,  während  die  deutschen  Schulen  in  Städten  und  Markten 
ihrer  AVichtigkeit  entsprechend  gewflrdigt,  empfohlen  und  der  Visitation  seitens 
der  B^erung  unterstellt  werden.  Konnten  sich  vielleicht  die  herzoglichen 
Bile  auf  einen  sebon  1578  gestellten,  aber  nicbt  lom  Qesetae  gewordenen 
Antrag  belieben?  Oder  kann  das  Nicbterwftbnen  der  dentscben 
Dorfschulen  in  der  Deklaration  v.  J.  1578  gleichbedeutend  ge- 
setzt werden  mit  einem  , Abschaffen  und  Verbieten"? 

Entscheidende  Tatsache  ist,  daß  nach  1578  die  deutschen  Dorf- 
•chuleu  im  Herzogtum  Bayern  nicht  untergingen;  sonst  hätte  man 
Mit  1606  nicbt  Aber  ibre  Abseballbng  sa  Terfaandeln  brancben.  Und  dkß  bis 
1616  Uteini scbe  Doilbebolen,  in  denen  dentseb  Lesen  mid  Scbreiben  doob 
wohl  aneb  geldurt  wnrde,  bettamden,  kann  flberhaupt  nicht  bezweifelt  werden. 
Hingewiesen  sei  zum  Beweise  besonders  auf  die  herzogliche  Verfügung  vom 
26.  Mai  1586.  in  welcher  die  Schulmeister  ,auf  dem  Land'  denen  .in  den 
Stetten  vnd  Märckhten"  gegenübergestellt  sind. 

Bei  dieser  kaom  mehr  ganz  aafimbellenden  Sachlage  idieint  es  geboten, 
db  Tatsadien,  welcbe  nacb  den  mebr&eb  genannten  Verbandlvngen  aar  6e- 


'}  Auch  in  Biealer,  Geschiebte  Bayerns  Bd.  VI,  1906,  &  291f.  kebrt  dieser 
brtnm  wieder. 
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setzesrevision  seit  dem  Jahre  1606,  frrnpr  narh  dem  großen  Gutachten  des 
den  Schulen  auf  dem  Lande  günstig  j^fsinntcn  herzoglichen  Rates,  endlich 
aus  dem  Ciesetzestexte  v.  J.  1616  als  unzweüeihait  gelten  müssen,  zusammsu- 
snfiMMa: 

1)  1678  mid  1616,  in  den  leisten  Jahnebnten  des  Id.  and  in  den  enieD 

Jahrzehnten  dea  17.  Jahrhunderts,  gab  es  in  Altbayem  nicht  bloß  in  Städteo, 
Märkton  und  Klöstern,  sondern  auch  in  Dörfern  deu  t  sc  he  Sch  u  len.  Daß 
wie  anderwiirts  so  auch  in  gewissen  Kreisen  Bayerns  schon  1578  ein  Bestreben 
sieb  geltend  machte  diese  deutscheu  Dorfschulen  gesetzlich  zu  unterdrücken, 
kann  angenommen,  aber  nicht  beetinunt  enrieeen  werden.  In  dem  offisieUeD, 
amtlichen,  doreh  den  Dmek  pnblisierten  Schnlgesetie  t.  J.  1578  weiden  die 
deutschen  DorfHchuIen  nicht  erwähnt;  aus  diesem  Umstände  eine  ausdrQckliehe 
Abschaft'ung  derselben  zu  folgern  muß  wohl  doch  als  etwas  gewacrt  erscheinen. 
Wie  dem  aber  auch  sei,  so  ist  es  eine  durch  die  (iesetzesrevisionsverhaudluni^en 
sowohl  wie  durch  den  Gesetzestext  v.  J.  1616  außer  Zweifel  gestellte  Tat- 
•Aclie,  daß  es  noch  nach  1578  dentsche  Dorfschulen  gegeben  hat 

2.  Nicht  bloß  in  Klöstern,  Stidten  nnd  Hftrkten  Altfaayerns,  sondern 
auch  in  Dörfern  auf  dem  Lande  gab  es  noch  zu  Beginn  des  17.  Jahr« 
hunderts  lateinische  Schulen.  Nach  dem  Antrage  der  Gesetzesrevision.«- 
kommission  und  zwar  sowohl  der  Regierungsvertreter  als  auch  der  Land- 
schaftsdeputierteu,  allerdings  gegen  das  Gutachten  eiue^  anderen  Rates, 
worden  durch  Landesgesets  t.J.  1616  —  wohl  nicht  com  Schaden  des 
Landes  nnd  der  Schule  —  die  lateinischen  Schulen  in  Dörfern  abge* 
schafft,  die  in  Märkten  eingeschränkt. 

3.  Die  Lehrer  an  den  deutschen  wie  lateinischen  Schulen  in  Stiidten  und 
Milrkten  waren  um  diese  Zeit,  wie  wohl  gefolgert  werden  darf,  regelmiiiiig 
Laien  und  zwar  ,in  villeu  Stetten  vnd  mäxckhten  magistri''  d.  h.  gra- 
duierte, nach  unseren  YerhftltniBsen  au  spredien,  mit  dem  Doktwtitel  aus- 
gestattete Petsonai. 

Hinsichtlich  der  Lehrer  an  den  deutschen  und  lateinischen 
Dorfschulen  lauten  die  Worte  der  herzoglichen  Riite  bestimmt: 

„Es  sein  die  maiste  S  eh  ue  1  m  niste  r  in  den  Dorf  fern  et  wo  die 
Pfarrer,  oder  deren  Gesellprüester,  .  .  .  ,  oder  es  Triugen  sich  vli 
ynuerstandt  der  gemaindten,  sonsten  verloffene  pneben  Ja  solche 
gesellen  ein,  das  man  nit  waiß  wie  sie  in  der  Religion  be* 
schaffen, . .  Auch  die  Landschaftsdeputierten  waren  zur  Verteidigung 
ihrer  Sache  veranlaßt  und  genötigt  über  die  Persönlichkeit  des  deutschen  Dorf- 
schullehrers zu  sprechen.  Nirgends  wird  in  diesem  Zusammenhange 
nur  mit  einem  Worte  der  Mesner  Erwähnung  getan.  Mag  darum  für 
andere  deutsche  Territorien  eine  bis  ins  Mittelalter  laradaeichende  Ver- 
bindung des  Mesner-  und  Dorbchnllehrerdienstes  nachweisbar  sein,*)  in  Alt- 
bayem waren  noch  im  Anfimge  des  16.  Jahrhundert-  Me>ner  wenn  überhaupt 
irgendwo  so  doch  höchstens  vereinzelt  in  seltenen  AuMiabmen  Dorfschullehrer. 

4.  Die  Pfarrschulen  in  Städten  und  wohlhabenden  Märkten 
waren  auch  nach  1616  lateinische  oder  lateinisch-deutsche  Schulen. 


Ygl.  bes.  M.  Daisenberger,  Volksschulen  in  der  sweiten  HftlAe  des 
Mittelalters  in  der  DiOzese  Augsburg,  Progr.  d.  k.  Studienanstalten  in  DiUingen 
1884/5.  ygLLBd.(M6.P.41)  S.27f. 
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Dia  denfttdie  Schule  war  nieht  notwmidige  üntwitiife  der  Latemeehnlet  son- 

dern  die  Lateinschule  sollte  auch  nach  dem  Qoaetion texte  v.  J.  1616  «dn  erst 

anfimg"  der  Jugenderziehung  sein.  Nach  wie  vor  stand  die  Pfarrschule  in 
enger  Verbindung  mit  der  Pfarrkirche  bzw.  den  pfarrifottesdienst- 
liehen  Verrichtungen;  eine  Folge  dieser  engen  Verbindung  war  die  weit- 
gehende Pflege  der  Musik  in  der  Schule.  Daß  durch  häutige  luan^pruch- 
Mlmie  des  Lehrers  n.  der  Biogschlller  die  Sehlde  beeinträchtigt  war,  ward 
toeh  in  dem  Gutachten  des  henogliehen  Rates  henrorgehobeo.  guter  Teil 
der  Lehrerbesoldung  floß  aus  der  Entlohnung  des  Kirchendienstes:  •  In« 
Besserung  der  Lehrereinkommen  wurde  wie  1553  so  auch  1610  durch  die 
Regierung  in  Aussicht  gestellt  nur  ,von  den  vacierendin  PAündea,  oder  auß 
den  Bruederschufften.  Zechschreineu,  vnd  in  auderweg.* 

5.  In  der  Deklaration  v.J.  157Ö  war  eine  regelmäßige  Visitation  der 
Schulen  anbefohlen  worden  und  swar  sdlten  die  lateinischen  Sdiulen  «durdi 
tugpehe  Personen  jedes  orte  Quotemberlich  vintirt  werden",  fllr  die  deutsch«! 
Sdnlai  in  St&dten  uixl  Märkten  aber  sollten  die  Ereisregierungen  „auO  jrem 
tnitl'To  von  nöteu  / /.u  den  Visitationen  ordnen;'."  Im  Gesetze  v.  J  IHK;  ge- 
Khiebt  hinsichtlich  der  lateinischen  Schulen  einer  Visitation  keine  Erwähnung 
mthi,  vermutlich  deshalb,  weil  wie  andere  Dokumente  beweisen  schon  vor 

Ar  Visitation  der  Schulen  genugsam  gesorgt  war. 

6.  W<^ltnend  berOhrt  in  dem  Outachten  des  herzoglich«!  Rates  die  An> 
ngag  ein  aenes,  leicht  faßliches  Lehrbuch  ffir  die  erste  Unter- 
riehtistnfe  der  Lateinschule  so  verfassen  und  die  Bekämpfung  der 
, Schwerem   Auetores,  die  etwan  per  Rhythmos  vnd  Oannina  die  praecepta 

Grammaticeei  vnd  Syntaxis  pflegen  zu  erlehreu*. 

7.  Daß  es  iu  unserer  Zeit  genug  arme  Studenten  gab,  wird  wie  sonst 
»0  viel&eh  auch  in  diesen  Dokumenten  bezeugt.  Die  schul  geschicht- 
lichen Dokumente  Oberhaupt  gewähren  Einblick  in  viel  soziales 
Elend  der  Zeiten,  aber  auch  in  die  verechiedenen  Formen  einee  nie  Ter> 
■iegenden  Wohliitigkeitssinnes  der  Bevölkerung. 


1569. 

Den  unmittelbaren  Ausgangspunkt  und  Anlaß  su  den  Maßnahmen  des 

Jahres  1569  bildete  der  sog«  HOnchner  Religionstraktat*)  vom  27.  Juni  bis 
6.  August  15C9.  In  München  waren  nämlich  etwa  150  Einwohner  bei  der 
Regierung  zur  Anzeige  gebracht  worden,  weil  sie  au  Ostern  des  .Tahres  (1569) 
ihre  religiösen  Pflichten  nicht  erAillt  hatten  oder  überhaupt  verdächtig  er- 
«ftkienen.  Der  Henog  setste  nun  eine  Eommissum  ein  von  sehn  weltliehen 
md  sechs  geistlichen  Mitgliedem  —  darunter  den  Jesuiten  Georg  Schonchius 
—  am  die  Unfolgsamen  eingehend  zu  verhören.  Die  Leute  waren  fiast  alle 
leicht  zu  belehren  und  zum  alten  (Uauben  zurückzuftlhren ;  von  größter  Re- 
deutung  aber  für  die  Folgezeit  war,  daß  im  Laufe  der  Verhöre  deutlich  die 
äußeren  Ursachen  des  Abfalles  vou  der  alten  Lehre  sich  zeigten:  Besuch 


M  Vgl  Knöpfler,  Kelchbewegung  etc.  S.  159  fl. 
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fremder  Sehnlen  und  Werkiitfttiexi  und  Leien  der  im  Geiite  der 

neuen  Lehre  geschriebenen  Bficher. 

Eine  unmittelbare  Folge  dieser  Er^^Elhrang  war  das  oben  bereits  abge- 
druckte große  Mandat  von  1569  bez.  des  Hesuches  ausländischer  Schulen  und 
fremder  Werkstätten.  Gleichzeitig  wurden  Maßnahmen  getroffen  zur  Über- 
wachung des  Buchhandela  und  sor  Beotganisation  des  inländischen  Schnl- 
weeeni. 

Die  um  1509  in  Bayern  bereite  beitebenden  swei  Jeenitensehuten  in 

Ingolstadt  und  München  hatten  sich  bestens  bewährt;  bez.  ihrer  MustergQltig- 
keit  wurden  keine  Zweifel  geäußert.  Auch  bei  der  Münchner  Beratung*)  im 
April  d.  J.  1564  war  diesem  günstigen  Urteile  Ausdruck  verliehen  worden  — 
allerdings  mit  Beifügung  des  entscheidenden  Bedenkens:  ,Die  Errichtung 
neuer  Jesuiteoschnlen  wäre  wohl  nfltelich,  aber  mit  zu  großen  Unkosten 
Terbnnden,  auch  wttrde  die  lu  dieeem  Zwecke  vorgenommene  ünterdraekong 
anderer  Klöster  viel  Unwillen  erregen."  Nun  war  um  1569  nicht  minder  wie 
vorher  die  Finanzlage  und  Steuerverfassung  Bayerns  derart  gestaltet,  daß 
Mittel  zur  Gründung  neuer  Jesuitenschulen  nicht  beschatfbar  schienen.  Des- 
halb mußte  notwendigerweise  wenigstens  an  eine  Verbesserung  der  be- 
stehenden Partiknlarschulen,  d.h.  der Pfarr-  und  Elosterscholen,  deren 
finamdelle  Unterhaltung  der  Kirche  und  den  Ctemeinden  fiberlaseen  blieb, 
gedacht  werden. 

So  &nd  die  Schnlfrage  im  engen  Anschlüsse  an  die  Vorschläge  der  oben 
grenannten  16  Religionsexaminatoren  ihre  theoretische  Erledigung  in  der  großen 
Schulordnung  dieses  Jahres,  für  deren  tatsächliche  Einführung,  wie  die  nach- 
folgenden Dokumente  ersehen  lassen,  tatkräftig  gesorgt  wurde  und  zwar  in 
Verbindung  mit  der  Beligionevintatioo,  welche  im  Aneehloaae  an  den  eben 
genannten  Mflnehner  Bdiigionstraktat  im  ganten  Lande  durehgefthrt  wurde. 
Soweit  die  Inetruktion  der  Visitatoren  vom  81. Okt.  1569  die  Schule 
betrilR.  kommt  sie  unten  zum  Abdruck;  inhaltlich  ganz  wiedergegeben  ist  sie 
z.B.  bei  Knöpfler.')  Alle  Orte  des  ganzen  Landes,  alle  Städte,  Märkte,  Ge- 
richte u.  Klöster  sollten  visitiert  werden ;  über  Hechtgläubigkeit  und  kirch- 
liches Verhalten  der  geeumten  BeTOUcemng,  der  BehtScden  wie  dar  Unterteaen, 
der  Kleriker  wie  der  Laien,  Bellten  dieTintatoren  durch  dirdrteo  Teihfir  und 
indirektes  Ausforschen  Kundschaft  einziehen.  Alle  Diener  der  Kirche  wie  des 
Staates  mußten  seit  1570  die  'unten  abf.,'edruckte)  professio  fidei  ablegen,  1571 
wurden  noch  37  Artikel  abgefaßt,*)  auf  welche  »die  Christen  J  m  Bayr- 
landt  offenlich  in  den  Kirchen  beaidigt .  Oder  des  Landts  sambt 
verlierung  Haab  vnd  gueter  Terwisen  werden*  sollten. 


>)  Vgl  Kaöpfler  a.  a.  O.,  Kelehhewegung  S.  154ff. 
*)  EnOpfler  a.  a.  0.,  Kelehhewegung  8. 2021L 

*)  K.  B.  Allg.  Reichsarchiv  in  München,  Religions-  und  Kirchenaagelegni- 
heiten  in  Deutschland  und  Bayern  Nr.  14  tom.  IX  foL  81  ff. 
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Sehulordnimg    J.  1569. 

Die  Sdralordnin^    J.  1569  wurde  gedruckt  TerOAnitlidit;  dieee  Dnick- 

au.sgabe  wurde  der  iHMlifolgenden  Edition  zugrunde  gelegt.  Ein  Manuskript 
d.h.  eine  Kopie  unserer  Schulordnung  befindet  sich  in  der  Kgl  Hof-  und 
Staatsbibliothek  in  München  u.  zwar  im  „Mandatenbuch  aus  Herzog  Wilhelm 
ood  Ludwigs  in  Bajem  Zeiten",  Cgm.  fol.  365 — S8Ü,  im  nachfolgenden 

dtieii  mik  eine  iweite  KüpiB  Im  K.  B.  Allg.  ReiebaarehiTe  in  MUnehen  unter 
,Q«iillidieD  nnd  anderen  BeUgionnadien*  Nr.  17  feL  SlSff ,  im  nadiUfdgeoden 
litiert  mit  R.  Inhaltlich  besteht  zwischen  M,  R  und  der  Druckaoigabe  kein 
Unterschied;  die  wenigen  Verschiedenheiten,  welche  ich  bei  genauer  Ver- 
gleichung  fand,  lassen  sich  als  Schreib-  bezw.  Druckfehler  bezeichnen  und  sind 
ia  dem  onten  folgenden  Texte  unter  eckigen  Klammem  wiedergegeben.  Be- 
ifnclMnisk  die SeknlordDung  t.  J.  1569  a.  a.  von  K n5  pfler,  Kelchbeweguug  etc. 
llttC,  and  vom  Bieder,  Oewhiohte  Bajema^Yl.  Bd.,  1906»  8. 880 IL 

Schul  Ordnung 
der  Fflntenliiumb  Obem  Tmid  Nidem  BijeiiflndB. 
Gedradit  m  Manchen  /  bej  Adtm  Belg. 
M.D.LXIX. 

Schul  Ordnung 
inn  den  Ffintenthumben  Obem  Ynd  Nidern  B«ym. 

AUS  der  Dnrdileuditig  Tnd  Heehgebom  FArat  Tnnd  Herr  /  Herr 
Aibreoht  Ffidtegnne  bey  Rhein  /  Herlsog  in  Obem  vnd  Nidem 
Btyra  /  etc.  die  seit  Jhrer  F.  O:  Chrietliehen  Fridaamen  Regierung 
jrem  Ton  Gott  befolohnem  ambt  Tnd  hooherleuehtem  veretend  naoh  / 
tlle  gebibrUehe  mittel  vnd  weg  gesucht  /  fftr  band  genoihen  /  Tund 
n  werek  gericht  /  darduroh  die  wäre  f  vnnd  allein  eeligmachende 
H.  Cadioliflche  Religion  erhalten  /  rnd  menigklioh  Tor  ab&ll  ^nnd 
Tcrdamlieliem  jrrthumb  Terhilet  werden  mAchte.  Ynd  aber  jr  F.  G. 
im  werek  befimden  /  das  su  beftrderung  dessen  alles  ein  hohe  not- 
torfft  sein  wU  /  die  Schulen  vnd  Lehrheuser  rain  zuhalten  /  damit 
die  Bebe  Tuachuldige  jugent  nit  vergiffb  /  vnd  also  unwissender  ding 
nß  Seeten  vnd  Jrrige  mainungen  abgefftrt  werde :  So  haben  deme 
•Uem  nach  jr  F.  O.  ernstlichen  beuelch  md  Terordnung  gethan  / 
das  f&rter  inn  allen  derselben  FArstentiiumben  vnd  gebieten  /  Obem 
^  Nidem  Lands  Baym  /  niemands  zu  Schul  oder  Lehrmaister  au£F- 
geno&en  werde  /  der  nit  aUerding  GathoBsch  /  vnnd  inn  Heiliger 
Chrisfficher  ReUgion  TnuerdftchtUch  seye.  Das  auch  femer  in  Schul 
^  Lehrheusem  so  wol  Teutschen  ah  Latheinischen  /  kein  Sectisch 
Buch  Yor  gelesen  /  Ia  auch  kein  anders  bestelt  /  oder  gebraucht  werden 
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solle  /  es  sey  dann  in  Catholiacben  Druckereyen  getruckt  /  vnnd  an 
tag  gegeben  worden.  Wie  dann  jr  F.  G.  diser  baider  puneten 
halben  /  Erstlich  an  die  vier  Regiment  /  Obern  ynd  Nidem  Bayer- 
lands /  sonderbare  befelch  außgehn  /  vnnd  dann  Ton  wegen  znlilssiger 
guter  BAcher  ein  Ordnung  in  truck  verfertigen  lassen  /  deme  wie 
billicb  in  sobuldiger  gehorsame  gelebt  Ynd  nachgegangen  werden 
solle. 

Vnnd  ob  sich  wol  zuuerseben  /  es  werden  sich  die  Schul  vnd 
Lehrmaister  /  so  auff  gethane  prob  /  vnnd  angehörte  der  Fürstlioben 
Regierungen  emstliche  erinnerungen  zu  dergleichen  Conditioncn  zu- 
gelassen  /  fti  sich  sclbs  aller  gebAr  /  ynd  dahin  weisen  /  damit  hoch- 
ermelis  vnsers  G.  F.  vnd  Herrn  /  Hertzog  Albrechts  /  etc.  genedigen 
willen  vnd  hailsamen  befelchen  ein  gcnAgen  beschehe  j  So  haben 
doch  jhr  F.  G.  vemcr  befolhcn  /  auff  sie  die  Schul  vnd  Lehrmaister 
ein  algemaine  Instruction  oder  anlaitung  in  druck  zugeben  /  wie 
folgt: 

Vnd  anfangs.  Dieweil  von  jren  F.  G.  durch  diß  alles  fümemb- 
lich  die  ehr  Gottes  /  auch  die  wolfart  /  vnserer  wahren  heiligen 
Religion  gesucht  wirdct  /  sollen  die  Schul  vnd  Lehrmaister  jhre 
befolchne  jugent  /  vor  allen  dingen  zur  Gottesforcht  anw^sen  /  vnd 
halten  /  vnnd  derwcgcn  die  Lectiones  oder  was  sie  den  Sindem 
f&rzugeben  haben  alle  tag  mit  dem  heiligen  gebet  des  Vatter  TDsers. 
Englischen  grüß  /  vnd  Glaubens  anfachen  /  wölches  sie  die  jugent 
samentlich  /  kniend  /  vnd  züchtig  vberlaut  sprechen.  Auflf  dasselb 
solle  inn  Lateinischen  Schulen  das  Veni  Sanote  Spiritus,  oder  der 
Hymnus:  Veni  Creator  Spiritus,  oder  sonst  ein  alter  Catholischer 
Kirchen  gesang  folgen.  Auch  im  selben  nach  gelegenheit  der  zeit 
vnd  Fest  jo  bißweilen  abwechßlung  beschechen  /  vnnd  inn  Sonder- 
heit am  Montag  die  Versus  aiiß  dem  Tract  oder  Sequenz  von  der 
hcilip^en  (T<Vt]ichcn  Drifaltigkeit  O  adoranda  Trinitas  nach  einander 
biß  zu  ende  hinauß  /  am  Freytag  das  Tenebrae,  oder  etliche  Versus 
auß  floni  Hymno  Christe  redemptor  omnium.  Vn  am  Sambstag 
der  Hymnus:  Maria  mater  gratiae.  O  gloriosa  Domina,  oder  ein 
ATity])hen  von  der  Mutter  Gottes  /  Da  aber  hohe  Fest  einfallen  die 
Hymni,  Responsoria,  oder  schöne  Antyphcn  von  denselben  die 
Octauam  hinauß  gesungen  werden.  Mit  deme  kompt  die  lugent 
zu  lebnnino;  vnd  gebrauch  der  schonen  herrlichen  Gottseligen 
Kirchen  gesang.  Vnd  wird  also  zum  dienst  Gottes  in  der  Kirchen 
desto  tauglicher. 

Neben  deme  sollen  die  Schul  vnd  Lehrmaister  jhreii  Schul- 
kindern /  allerley  schöne  kurtze  Gebetleiu  /  inn  Lateinischen  Schulen 
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LaleiBtteh  /  in  tentsdien  Lehrheusem  tentseh  aufl  den  alten  vnd 
Mm  ChrisHiehen  BetMohlein  Hortolb  [M  HortnlDs] 
deigieiehen  /  aneb  die  sehen  gebot  Gottes.  Item  das  Benedicite 
Tsnd  Gratias,  Tor  ynd  nach  esaeiis  /  segen  Tnd  gebete  /  beim  auff- 
itehn  Tnd  niderlegen  /  Gebette  fttr  Yatter  Tnnd  Mutter  /  freund  Tnnd 
woHhetter  /  sie  seyen  tnn  leben  oder  in  Gott  yersohiden  /  ete.  fftr^ 
schreiben  /  dieselben  an  Sonn  Tnnd  Feyertftgen  außwendig  redtiezn 
bwen  /  damit  sie  die  wol  sn  gedechtnuB  bringen. 

Dann  su  abents  /  ehe  die  lugent  Ton  der  Sohn!  wider  haimb- 
felaasen  /  solle  die  lehmtmg  abermals  mit  einem  Christlichen  alten 
lobgesang  /  als  mit  dem  Hymno:  Christe  qui  lux.  Te  Lucis  ante 
tensinum.  Nmie  dimitlis.  Salue  Regina.  Oder  was  nach  gelegen- 
häfc  der  seit  vnd  Fest  bequemlich  ist  /  beschlossen  /  vnnd  den  Schul - 
Idsdero  ernstlich  eingebunden  werden  /  das  sie  mit  Gottsforcht  vn 
guter  zucht  zu  Petthe  gehn  /  damit  sie  alle  Gottseligkeit  vnd  Christ- 
hcheo  gehorsame  Ton  erster  jugent  an  /  lehmen  /  einnemen  /  vnnd 
hinnach  im  gantzen  leben  behalten. 

Tnd  das  ist  nun  ein  gemainft  anlaittung  wie  das  ^antz  Tar 
hinvmb  taglich  die  lugent  zur  forcht  GOTtes  vnnd  Christlicher 
zucht  anzuweisen  '  vnnd  das  solle  bey  allen  vnd  jeden  Schulen  der 
Fürstenthumb  Obern  vnd  Nidern  Bayerlands  /  so  wol  auff'  dem  Lande 
als  bey  den  grossen  Poetereyen  vnd  Schulheusern  /  in  Stetten  vnd 
M.uckten  mit  Heiß  angerioht  auch  durch  die  verordneten  Schul- 
berrn  jedes  orts  ernstlich  darob  gehalten  werden. 

Ynnd  was  hie  oben  von  Latinischcn  Kirchcngcsangen  Tnd 
gebeten  gemelt  worden  /  das  sollen  die  Teutsdieu  Schulluilter  mit 
gnten  alten  Catholischen  gesangen  vnd  rueffen  /  Inn  Teutscher  sprach 
verrichten  /  als  da  sind:  Kom  Heiliger  Geist /etc.  Mitten  wir  im 
leben  seind  /  etc.  lesus  ist  ein  s&sser  nam  /  etc.  die  zehen  gebot  / 
vnd  anders  mehr  /  so  die  Catholischen  noch  heutigs  tags  nach  ge- 
k^genheit  der  zeit  vnnd  Mrfallender  Fest  inn  der  Kirchen  beim 
impt  der  H.  Meß  zusingen  pflegen.  Aber  ncwe  Teutsche  Psalmen 
vnd  lieder  sollen  zulernen  oder  zusingen  mit  n ich  ton  gestat  worden. 
htm  mit  Christlichen  guten  gebetlein  hats  im  Teutschen  gleiche 
nafamng  wie  im  Lateinischen  /  vnd  seind  der  bächlein  darauß  solche 
gesogen  werden  m6gen  /  zum  vberfluß  Torhanden. 

FAn  ander  /  haben  die  Sohul  vnd  Lehrmaister  Doetor  Oanisq 
grossen  vnd  klmnen  Cateehismum,  inn  beiden  Lateinischen  ynnd 
Tentseher  spraehen  /  wftlUehen  weilendt  der  aUer  ChristUchist  Kaiser 
Ferdinandt  /  Gottseliger  gedeohtnufi  /  yn  die  Kdn:  Wierde  Ton  ffispa- 
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nien  in  allen  Erblanden  vnd  gebieten  der  lugent  vorzulesen  be- 
fölchen  I  den  aollen  sie  nach  gelegenheit  der  Knaben  /  verstand^ 
vnnd  alters  alle  Sonn  vnnd  Feyert^g  /  zu  morgens  ehe  man  zu  der 
Kirchen  geht  /  lesen  /  aber  sonaten  keinen  Lutherischen  oder  andern 
Sectischen  Catechismum  gebrauchen.  Wo  aber  in  Stetten  ,  MÄrckten  i 
oder  aufF  dem  Lande  /  die  Pfarrer  vnd  Seelsorger  einen  CathoH- 
Bchen  Catechismum,  selbs  predigten    wiu  jnen  wol  gebürt  vnd  zu- 
steht /  da  mögen  die  Schul  vnd  Lehrmaiater  dieselb  Lection  vnder- 
lassen  /  Sie  sollen  aber  die  kinder  fleissig  zu  solcher  predig  ficrn 
vnnd  die  fürnembsten  notwendigisten  puncten  hinuach  außwendig 
lernen  lassen  /  sie  auch  etwa  inn  der  wochen  deßhalben  examiniern 
damit  sie  von  dcme  /  was  zur  Seligkeit  nötig  '  von  lugent  auff  guten 
bericht  lernen.   Was  aber  hohe  Artickel  seind   mit  denen  die  ge- 
lehrten jetziger  zeit  zuthun  haben  /  darinn  sol  man  die  lugent  kein» 
wegs  jrr  machen  /  oder  jhnen  von  dessen  oder  jenes  new  gefundner 
mainung  vil  sagen  /  oder  lesen  /  sonder  in  Catholischer  ainigkeit 
vnnd  Christlichem  gehorsame  der  Kirchen   fleissig  vnderweisen  vnd 
behalten  /  damit  sie  wie  vnsere  fromme  Voreltern  /  von  ersten  laren 
an  lehren  vnd  gewonen  /  das  hail  jhrer  Seelen  mehr  mit  der  that 
selbs   bey  Christlichen  guten  wercken  vnnd  Gottseligem  wandel  ' 
in  ainfalt  vnd  gehorsame  /  als  wie  jetzige  naßwitzige  weit  /  mit 
eitelm  geschwetz  /  vnd  vilem  Disputieren  zusuchen. 

Fürs  dritte  Nach  dorne  bey  Verrichtung  des  Göttlichen  diensts 
in  der  Kirchen  /  nit  wenig  an  deme  gelegen  /  wie  die  Knaben  ' 
Bonderlich  bey  LateiniHchen  öchul  /  im  gesang  vnd  geberden  vnder- 
wisen  Seyen.  Sollen  die  Schulmaister  vnnd  Cantores  keinen  fleiß 
sparen  /  damit  sie  die  Knaben  auff  den  Kirchengesang  wol  abgericht 
Seyen  /  vnnd  deßhalben  jnen  autts  wenigist  einmal  in  der  wochen 
vbersingen  wo  es  auch  gesein  mag  /  vorauß  bev  Stetten  /  Marckten  | 
vnnd  Clöstcrn  /  den  Figurat  zaigen  vniui  bokant  machen. 

Gleichßfals  /  souil  eusserlichcn  wandel  vnnd  zucht  bedangt  mit  j 
allem  ernst  darob  halten  damit  die  lugent  inn  der  Kirchen  Gotts-  i 
forchtig  '  andachtig  vnd  ziichtig  seyo  Vnd  jsondorlichen  sollen  so  wol 
die  Knaben  als  Schulmaister  vnd  Cantores  /  jre  Chorröck  haben  ' 
vnd  ohne  dieselben  weder  morgens  noch  abents  inn  die  Kirchen 
kommen  /  damit  di(!  nir  allein  von  gemainem  pöfel  etwas  vndor- 
ßchiden  ,  Sonder  andern  zur  andacht  ein  Kxempel  /  vnnd  dem  gantzen 
Kirchenwesen  ein  ehr  vnd  wolstand  seyen.  Dieweil  nienigklich 
eicht  /  das  auch  die  Göttlichen  ambter  der  Vorsteher  vnnd  Kirchen- 
diener leichtfertigkait  halben  j  zu  geringem!  ansehen  /  vnnd  wol  gar 
zu  veracht  gerathen  /  Da  hergegen  der  gemaine  Mann  vil  desto 
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•nffineiokifer  YntA  «adMlitiger  ist  /  wann  er  im  Chor  /  ab  dem  ort 
dahin  aller  engen  geriolit  aeind  /  gute  loeht  vmid  ordmwg  Mit 

Ynd  nach  dem  tod  alter  in  der  Gatholieehen  Kirohen  her- 
kommen /  das  den  Layen  gestat  vnd  zugelassen  worden  /  jhre  an- 
daeht  mit  Tentsohem  gesang  auch  zuerzaigen  /  soll  man  das  mit 
niehten  abgehn  lassen.  Dieweil  aber  bey  jetzigen  vnsern  zeiten  vi! 
Terflirisoher  newer  Lieder  /  ¥nnd  gefelsohter  Psalmen  /  Tnder  den 
gemainen  mann  kommen  /  die  rieh  hey  dem  Christlichen  Catho- 
fischen  GKittetdienst  snsingen  mit  niehten  gezimen  /  sollen  dieselbe 
bey  eehwerer  straf  abgesohaft  werden  /  Tmid  die  Pfarrer  /  oder  an 
jrer  stat  die  Sohnhnaiiter  Ynd  Oantoree  /  alhrogen  tot  oder  naeh 
der  Predig  /  ein  alt  Kireltieohen  gesang  anüfthen  /  deneelben  aneh 
iIm»  befttrdem  Tmid  in  ende  bringen  /  damit  Tnder  der  Wandlung 
Lribe  Tnnd  Blnts  Ohiieti  niditi  geanngen  /  sonder  der  andaekt 
jnerlich  Tnd  eusierlieli  /  mit  aller  ehrerbletimg  /  kideiid  außgewart 
vwde  /  Ynnd  soldrar  OaÜioliieher  Srehengesange  Ynd  Bneff  seind 
Boeh  /  Tnder  den  Allglanbigen  f  tü  in  gebraoeh  Tmd  Tbung  /  die 
junge  kflndene  /  anB  den  an  Mflnehen  md  DUfingen  gedmekten 
GaHioIieehen  gesang  Bftehein  /  wol  begreüFen  vnd  lernen. 

Dann  ferner  vnd  zu  abends  an  Sonn  vnd  FeyertÄgen  /  auch  an 
Feyrabenten  sollen  die  Schul  vnd  Lehrmuister  jhre  Schul-Kinder  / 
wie  morgens  /  in  ChorrAcken  /  vnnd  mit  guter  zucht  zur  Kirchen 
füeren.  Dem  Yesper  gebete  vnd  was  sonsten  in  der  Kirchen  mit 
predigen  /  oder  andern  Gottsehgen  vbungen  förgenommen  wirdet  / 
and^-chtigklich  beywonen  '  vnd  in  Summa  all  jre  arbeit  dahin  an- 
stellen <  damit  die  lugent  neben  der  lernung  /  in  aller  Gottsforcht 
Christlichen  zucht  /  vnd  gehorsame  erwachse. 

Zum  vierdten.  Dieweil  obuermelts  alles  zuerziglung  eines 
rechtgeschaffnen  Catholisehen  Christen  nit  genug  ist.  Da  nit  auff 
das  Probstuck  vnnd  haiq>tpmieten  heilsamer  gehorsame  /  das  ist  auif 
rechte  Communion  vnnd  empfahung  des  Hochwirdigen  Sacraments 
dee  Altars  /  emstlieh  vnnd  eiferig  gehalten  wirdet  /  sollen  /  wie  oben 
gemelt  /  f&rther  zu  Schul  Conditionen  mit  niehten  angenommen 
werden  /  die  nit  durchauß  altgläubig  vnd  Catholisch  '  auch  in  Sacra- 
■iente  sachen  weder  dem  gebrauch  bayder  gestalten  /  noeh  andern 
new  entstandnen  mainungen  /  ergeben  /  oder  anhengig  seyen  /  Auff 
aoiehe  mauunng  /  vnd  nit  änderst  /  in  den  form  vnnd  weiß  wie  von 
msern  frommen  Gottseligen  Voreltern  Christlich  vnnd  wol  auff  raa 
herkommen  ist.  Nemlich  auff  vorgehende  beicht  vnd  bereuhung 
der  aflnden  /  md  andere  mflgliche  zuberaitong  /  solle  die  lugent 
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allenthalben  /  wo  nicht  offter  doch  auffs  wenigist  im  lar  zwey  mal  | 
zn  Österlichen  zeiten  vnd  Weinnachten  '  zur  Oatholischcn  Commu- 
nion  des  hochwirdigen  Sacraments  des  Altars  /  Leibs  \n  Bluts 
Christi  /  vnder  einer  geatalt  /  gefürt  /  auch  auff  solchen  brauch  vnd 
gewonheit  auß  den  Catholisohen  Cateohismis  das  gantze  lar  vnder- 
wisen  /  yimd  auff  andere  newe  mainungon  mit  nichten  gezogen 
werden.  Dann  ob  wol  jetzt  des  H.  Trientisohen  Goncilij  /  vn 
BAbst:  Heil:  Concession  vnnd  bewilligung  '  baider  gestalten  halben/ 
¥orhanden  /  so  ist  doch  dieselb  mit  vnderschid  /  vnd  allain  denen  m 
gutem  erfolgt  /  wölche  auß  alter  vnd  verstand  die  daran  gehenckten 
Conditionen  begreiffen  /  yrthailen  /  Ynd  jren  glauben  dahin  steUea 
künden  /  das  sie  sich  mit  gutem  gewissen  allein  von  besserer  vod 
mehrer  an  dacht  wegen  /  zu  baiden  gestalten  halten  /  vnnd  gar  nit 
danimben  das  inn  solcher  Comnnmion  das  wcnigiste  /  von  gnaden 
vnd  frucht  /  mehrers  oder  grössers  seye  '  als  \Tider  einer  gestalt  / 
Wölche  Discretion,  vnderschaidung  Tnd  vrtel  /  bey  der  ainfaltigen 
lagent  nit  kan  js^esucht  /  Solle  demnach  dieselb  bey  niemung  vnnd 
gebrauch  ainerley  gestalt  /  in  altem  Christlichem  gehorsam  /  ainfalt  / 
vnd  demut  besteiidig  erhalten  /  vnd  also  /  T(m  erster  lebzeit  an  / 
dahin  gezogen  werden  /  Damit  sie  lerne  vnnd  wisse  /  das  es  mit 
vnser  heiligen  Religion  mehr  vmb  den  gehorsame  /  als  aigenwillig^ 
keit  /  mehr  vmb  demütige  ainfalt  /  als  spitzfindige  /  freche  /  ver- 
mainte  wissenheit  vnd  verstand  /  vnd  entlich  alles  miteinander  mehr 
darumben  zuthun  seye  /  das  wir  mit  gefangenem  hortaen  vnd  ver- 
stand glauben  vnd  bekennen  /  als  das  vrir  ergründen  vnnd  auß- 
reohnen  sollen  oder  auch  mügen* 

Damit  aber  deme  desto  fleissiger  vnnd  gewkser  nachgangen/ 
vnd  die  lugent  nit  etwa  gar  von  der  II.  Communion  abf^ehalten 
werde  /  sollen  nlle  Lateinische  vnd  Teutsche  Schul  vnnd  Lehr- 
maister  inn  Stetten  j  M^rckten  /  vnnd  auff  dem  Lande  /  allwegen 
lArlich  inn  der  ersten  Fast  woohen  /  vnd  ersten  Aduent  wochen  / 
den  ordenlichen  Pfarrherm  ein  verzaichnuß  jhrer  Knaben  vnnd 
Schulkinder  zustellen.  Damit  sie  die  Pfarrherm  sehen  künden  / 
welche  auß  jhnen  '  mit  beichten  vnd  Communicieren  /  schuldige 
gehorsam  laisten  oder  nit.  Was  sich  dann  nach  verscheinung  des 
Österlichen  vnnd  Wey  nacht  Fests  nit  erzaigt  hat  /  wie  einem  Catho- 
lischen  Christen  gebürt  '  Das  soln  sie  der  Obrigkeit  namhafft 
machen  '  vnd  dadurch  dieselb  nit  einsehen  besehehen  weite  ;  inn 
die  Fürstlichen  Regiment  berichten.  Da  auch  die  Eltern  vnd  ge- 
freunde die  Schulkinder  /  zu  vermelten  heiligen  zeiten  haim  fordern 
wurden  /  sollen  die  /  das  sie  mit  Catholischen  [M  CathoUschem] 
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Miiiieii  fnd  Oommiieieiii  anliaiml»  Mhnldigen  gekoniiii  «imigt 
btben  /  toh  den  PriMtem  Trknndt  brin^. 

Ynd  dfts  My  nun  von  dem  genug  /  was  Ohrulfiohe  meht  md 
anwettong  In  gemam  belangt  /  das  werden  Tentendige  Sehnl  viid 
Lehnaiiter  /  jhran  geiviaaen  vnnd  pfliohteo  naeh  /  deimaaaen  anm- 
aloDen  jbA  inireiben  wnaen  /  damit  man  die  gesachte  fraeht  bald 

Zum  fttniRen  /  weil  in  den  hoben  geboten  Ckittes  /  der  G6tt- 
fidbeo  eher  die  -Bebe  des  neehitan  otie  mittel  angehenokt  /  vnd  in 
ton  beiden  alle  Tolkommenheit  Ohristliehen  lebena  vnd  wandele 
betehlossen  wiidet.  SoDen  die  Sebnl  vnd  LebnneiBter  /  naeh  deme  / 
was  snr  ehr  TOd  dienst  Gottes  ndtig  ist  /  allen  mAgliohen  fleifi  an- 
wenden /  damit  die  jugent  in  guter  erbaver  saeht  gehalten  /  vnd 
Mfwol  gegen  andern  /  als  den  Eltern  /  "vn  Hemehaften  /  anff  alle 
eknrbietung  /  gehorsame  /  md  gntwilligkmt  ^derwisen  werde.  Ynd 
deAalben  alle  leiohtfertigkeit  in  werten  ^d  geborten  /  sonderlich 
aber  das  fluchen  /  liegen  /  Tnnd  spilen  /  mit  allem  ernst  Terbieten  / 
vand  wo  die  wort  nit  heUFen  weiten  /  durch  die  Bueten  /  Ynd  andere 
gebArHehe  straff  abstellen  |  in  deme  der  Hagistrat  jedes  orts  /  jhnen 
to  Sehnl  vn  Lehrmaistem  guten  beystandt  thun/^nnd  wo  die 
Ingent  so  gar  yngehorsam  vnd  sträflich  wer©  /  dieselb  Tor  Bathe  / 
oder  nach  gelegeoheit  Tor  einer  freundschaft  straffen  solle. 

Femer  Tud  ssom  sechsten  /  was  die  Leetiones  Tnd  andere 
vbungen  inn  den  Schulen  belangt  /  ob  sich  wol  suuersehen  ist  /  die 
Schul  Tnnd  Lehrmeister  /  werden  sich  aufl  der  allgemeinen  ynnd 
gedruckten  Bflcherordnnng  bouü  erinnern  /  das  sie  durchauft  nichts 
in  jren  Schulen  Tnd  Lehrheusem  gebrauchen  /  oder  der  lugent  in 
handen  lassen  /  was  anderstwo  dann  an  Oatholischen  orten  gedrackt  / 
nmd  Tergutttter  messen  ins  Lande  herein  gebracht  /  vnder  denen 
aodi  die  aller  geringesten  Elementalia  gemaint /So  ist  doch  fta 
notwendig  gehalten  worden  /  diß  orts  auch  etwas  weitleulfiger  Tnd 
anSfÜrlieher  auhandlen. 

Ynnd  an&ngs  sollen  durohauB  bey  allen  Lateinischen  Schulen  / 
der  FAretenthumb  Obem  in  Nidem  Bayerlands  /  abgeschafft  md 
▼erbotten  sein /die  Bücher  Tnd  Schrifflen  PhiHppi  Mdanthonis, 
SareeriJ,  loannis  Bhiij,  md  aller  anderer  so  sich  Ton  der  alten 
wahren  Beligion  abgesondert  haben  /  nit  allein  die  /  darinnen  sie 
Theologiam  md  Geistliche  saehen  traetiem  /  sonder  auch  jre  Gram- 
mniiealia,  Dialectica,  Bhetorica,  Phisica,  md  was  des  dings  mehr  / 
so  hifiher  in  Schulen  vmbgeiogen  worden.  Dann  ob  wol  diser  leut 
fbm  vnä  Hethodus,  dene  sie  im  dodem  gebrauchen  /  etwas  an- 
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nnittig  Tnd  lenehter  [M  leiehter]  ab  der  so  Tor  laren  inn  Scholen 
Inmiehig  gcwcst  /  so  ist  doch  jetzt  bey  den  CatlioliMslieii  an  soOidier 
gattung  aneh  mt  sumgel  /  juDä  «deBhälbeii  mt  wol  zngestmtten  /  dM 
die  Iqgeiit  aoS  toDidien  Bflchen  Tnd  SdniClen  infbnniert  wecde  / 
da  je  sn  selten  neben  den  piaeeeplis  fnd  Kegulis  veffllzisehe 
BKon^el  eingemisdit  seind.  Sollen  demnaeli  Iftrtiier  in  den  Bay- 
risohen  Schnlen  gebianeht  werden  /  die  Uein  Tnnd  grosse  Ocamm»- 
tiea  lomnis  Loriehy,  FhModia  OlareanL 

Das  ISementale  vnd  Syntax.  Erasmi  Boierodami,  loaSis 
Ladoniei  Tiois,  Aldi  Hanniq,  vnnd  was  die  OattoIiMshen  nodi  mit 
der  leit  von  soDielieni  weiter  werden  an  tag  geben. 

''In  Dialeetieis,  Bhetorieis  vnnd  Phisids  werden  sagebranehen  aein: 

loaanes  Caesarins. 

Aiigastinns  Hnnaeas. 

Glenaidos. 

OeoigiuB  Gaßander. 

IVanoiseiis  Titelmannns. 

loaehimos  Perioniaa. 

Hermolaos  Barbaras. 

Aristoteles. 

QnintOianns. 

(Hoero. 

TrapeEonüns 

Ph>g7nina8raata  AphtonQ  com  Sohoiys  sanioribns  [B  senio- 
ribns]. 

AvB  den  m(^gen  fftr  die  gar  jungen  Ynd  anfiihenden  /  aint- 
weders  aUgemaine  Rndimenta  vnd  Prindpia  inn  dmek  gegeben/ 
oder  in  jeder  Sohnl  in  die  federn  dietirt  werden  /  vnnd  hat  sieh 
bülioh  bey  disen  Anthom  kein  Sohulniaister  sobeschweren  /  das 
jhme  an  yonalh  Tnd  praeceptu  mangle  /  danon  er  etwas  geringe  / 
Tnnd  wolbegreifliohs  fftr  die  Ingent  heranfi  siehe  Tnnd  dietire.  wAlehes 
anoh  danimb  fftr  gut  gehalten  wordet  /  das  die  Knaben  neben  dem 
absohreiben  soUiehe  praeeepta,  desto  eher  memoriem  Tnnd  aoß- 
wendig  lernen. 

Ynd  dieweU  neben  den  praeoeptis  Tnnd  Begolis  Aittnm  die 
Ingent  anS  andern  Bflohem  auch  anftben  /  Tnnd  aber  soOioh  ding  / 
als  GoUoqnia  Pnerilia,  Epistolae  fiuniliares.  Sententiae.  Tnnd  der- 
gleiohen  mit  Sectisehen  Scholas  oder  Ftohemys  fost  Torderbt  /  so 
ist  man  im  werck  /  etwas  soDiches  alhie  /  oder  so  Ingolstadt  dmoken 
Bolassen  /  wiUIiches  allenthalben  one  sorg  amicher  yerlftnmg  kftnde 
gebraneht  werden. 
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£■  werden  aber  anoli  ngelaaeen  (dooh  allem  anfi  Oadioliaeheii 
Draekereyen  /  Tnnd  one  Seetiaeher  TerbotDer  Autliom  aonoteta. 
Diflticha  moralia  GatoniB. 
Epistolae  Pliiiij  Seomidi. 

CoUoqiiia  loan:  Lndouei  Yiuu.  Itom  Epiatolae,  k  Deela- 
mationee.  Idem  de  eoiiBeribeiidia  Bplatofis.  Et  ezerdta- 
üone  Latinae  llngiii«.  Idem  de  meiitatione  puerilL 

Eraamna  de  oonMribendia  Epiitolia. 

De  eopia  Yetiim  Tefbomm. 

Eiuadem  Apepbthegmala. 

Adagiorom  Epitome. 

Pbnaea  ft  Sententiae  ex  Gioenme. 
Flalcme.  Ariatotele. 
Titi  Ameipaolig  Cemmentaria  in  Oieeronem  Aristotelem. 


Tnnd  waa  in  literia  linmanioribiu  Ton  IngolBtat  /  Dillingcn  / 
Miadien  /  ^nd  anderen  Gaifaolisehen  Bmekereyen  anbekommen  sein 
wvdet  ( daa  allea  /  wie  daa  namen  hat  /  mag  an  der  Ingent  nottoHR 
vid  gebraneb  /  wol  bealelt  vnd  ina  Land  gebraeht  werden. 

Haeh  dem  aneh  daa  leeen  mid  aofilegen  obneimelter  Tnnd 
aaderer  gnien  Anthom,  on  eikantmifi  der  Historien  nit  Tolkommen- 
licb  beeehehen  mag  /  werden  die  Sehnfanaiater  an0  den  alten  guten 
ffirtorioia  Grieehiaeber  vnnd  Latoiniflcber  spraoben  /  wimen  aoer- 
nlfai  /  Tnnd  der  logent  fftnolegen  /  die  jrem  alter  ml  TOiatand  am 
tM|gH0biatep. 

Vnd  aenid  ao0  den  Orieebiiehen 
\  Thnddidea. 
Pfaitarohna. 
Pinaaiuaa. 
Herodotni. 
Arriamia» 
Xenopbon. 
Diogenea  Laertlna. 
Polylnaa.  ' 
Yen  den  Latdmiohen: 
nt:  Linine. 

Inüna  Sdlinna. 
PompemoB  Mola. 


loanms  Pedionei 
loannia  Loriohy. 
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Cornelius  Tacitus. 
Yalerius  Max: 
Suetonius. 
Sallustius. 
lustinua. 
Florus. 
Fenestella. 
Velleius  Paterculus. 
Appianus  AJexandrinus. 
Commentaria  Gaesaris. 
1^  Q.  Curtius. 

Hierauß  hat  die  Tugent  /  was  in  Lectionibus  taglich  fürfelt  vnd 
Zustellung  allerley  exercitien,  als  DcclamarioneH,  Camiina,  vnd  doiv 
gleichen  gnugsam  zuerlcrnen  vnnd  herzunemen. 

Wo  dann  die  Knaben  dermaRsen  geschaffen  seind  /  das  sie  für 
sich  selbst  /  daheim  Historias  mit  nutz  lesen  künden  /  sollen  sie  f&r- 
ncmblich  auff  Geistliche  Historien  gewisen  werden  /  auß  denen  sie 
nit  allein  vorloffne  sachen  vnd  blosse  geschichten  /  sonder  auch  die 
wimderwerck  GOTtes  /  der  lieben  heiligen  tugentlich  leben  /  vnnd 
alle  Gottseligkeit  lernen  /  dauon  sie  selbst  vnderweisung  vnd  an- 
laittung  nemen  mögen. 

Solche  seind  die  Kirchen  Historien 
Eusebij. 
Sozomenis. 
Socratis. 

Nicophüri.  Item 
Der  lieben  heiligen  GOTtes  leben    durch  AloyBiupi  Lyppoma^ 
num  zusamen  getragen:  losephus  vnd  Egosij)pu8. 

Item  von  Geistlichen  vnd  Weltlichen  Sachen  sind  zulesen: 

Chronica  Nauoleri. 

Vrspergensis. 

Trithemij. 

Onophrij  Panuing. 
Item  : 

Cochleus  de  vita  Lutheri. 
Laurentius  Surius. 
P.  louius. 

Vnd  was  noch  tAglich  von  Kirchischen  oder  andern  Historien 
durch  die  Catholischen  geschriben  vnd  in  druck  gegeben  wirdet  /  in 
denen  kan  sich  die  lugent  auff  mehr  weg  /  als  nemUch  von  wegen 
der  zierlichen  Sprachen  /  vnd  herrlichen  £xempel  mit  nutz  vben. 
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Dann  Ton  wegen  der  Poeten  /  so  wol  der  newen  aU  alten  Tond 
HMdnuohen  /  ist  wol  ein  vndersohid  vnnd  auffmercken  zuhaben  /  raä, 
nit  wenig  daran  gelegen  /  damit  die  lugent  auß  den  Haidnischen 
alteo  Authoren  /  in  gaten  sitten  /  vnd  dann  auß  den  newen  inn  der 
Religion  nit  geergert  oder  verfftrt  werde.  WXre  demnach  zu- 
wAnschen  das  Vii^ilina,  Ooidins,  Terentius,  Catullus,  Horatins,  | 
Ittuenalis,  vnnd  andere  mehr  alte  treffliche  Poeten  /  dermasaen 
reformiert  vnd  purgiert  weren  /  wie  Martialis  newlicher  zeit  im 
liiderland  gedruckt  worden  /  dene  einer  auß  der  geselsohafft  lESY 
Ton  aller  vnzucht  geseiibort  /  vnnd  hat  nichts  minder  sein  schftne 
Laänltet  vnnd  zirligkcit  /  also  des  w  jeiit  inn  Christlichen  Schulen 
on  alle  sorg  der  leichtfertigen  ergerlichen  bossen  wol  kan  /  vn  aueh 
biilich  sol  geiesen  werden.  M6gen  demnach  die  Schulmaister  Tnnd 
Pneceptores  inn  ansehliohen  Sohulen  darnach  trachten. 

Aber  auß  den  obuennelten  alten  Poeten  /  sollen  verbotten  sein: 

Ouidij  Metamorphoees  &  amatoria. 

Terentius. 

Catullus.  Vnd 

luuenaÜH.   Biß  so  lang  sie  /  wie  Martialis,  aoft  einer  Catho- 
iisohen  werckstatt  new  vnd  rain  herfür  gehn. 

Es  m6gen  aber  auch  auß  den  alten  gelesen  vnnd  gebraucht 
werden  /  Yirgilius  vnnd  Koratius  i  wo  nit  gar  /  doch  maistes  theib. 
Item:  Statins.  . 

ClaudianuB. 

Lucanus. 

Manilitts. 

Seneca. 
_  Ausonius. 

Dieweil  es  aber  auch  diser  Authom  halben  allein  vmb  das 
schöne  zierliche  Lathein  zuthun  /  wölches  bey  den  Christlichen 
Poeten  vnnd  Scribenten  /  nit  weniger  zufinden  vnd  zulernen  ist 
»ollen  die  Schulmaister  vnd  Praeceptores  jr  der  Haidnischen  vnd 
vnglaubigen  biilich  m&ssig  gehn  /  vnnd  sich  zu  den  Christlichen 
vnergerlichen  Büchern  halten  /  vnnd  inn  Sonderheit  sollen  hinfüran 
bev  den  Clöstern  vnnd  Stifften  /  inn  \Tind  ausser  der  Oonuent  / 
allenthalben  in  den  Fürstenthumben  Obeni  vnd  Nidern  Bayerlande 
.  .  lands]  j^ar  keine  Haidnische  AutorcB  in  Poesi  p;elesoii  werden. 
Dieweil  selbif^er  orten  Yirgilius  durch  Hieronymum  Yidam.  lacobum 
Sumazarium.  Baptistam  Mantuanuin.  Horatius  durch  Prudentium. 
luuencum.  Sedulium.  Flaminiuni.  loannem  Pedioneum.  Ouidius 
dureh  Ambroaium  I^ouidium«  vnd  vil  andere  Christliche  Catholische 
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Poeten  mehr  statlich  ersoty.t  werden.  So  kan  man  des  PerBij  bey 
Hannardi  Satyris.  so  täglich  haufFen  weiß  gedruckt  werden  /  wol 
geraten.  Also  auch  sich  mit  Doctor  Andreae  Pabritij,  Hieronymi 
Ziegleri,  vn  anderer  mehr  Christlichen  Comedien  /  an  stat  Plauti 
Timd  Terentij  gar  wol  botragen  '  ho  lang  vnnd  vil  die  alten  etwa 
auch  /  wie  Martialis,  mit  einer  z&chtigem  [R  z&chtigeii]  laug  ge- 
waschen werden. 

Vn  dergleichen  außwechßlung  mögen  bey  Clftstem  vii  Stifften 
mit  andern  buchern  vnnd  SchrifFten  auch  beschehen  /  als  für  die 
Epistolas  Cicoronis  oder  Plinij,  die  Episteln  des  Heiligen  Hiero- 
nymi. Item  Bembi,  Sadoleti,  fftr  gedieht  vnd  Fabeln  /  die  Exempla 
Sabellici,  für  die  disticha  Cathonis,  disticha  luuenci,  Aratoris,  etc. 

Zum  sibendcn  /  was  belangt  das  recht  haubtstuck  diß  gantzen 
handels  /  nemlich  die  Ordnung  vnd  außtheilung  der  Lectionen  vnd 
Glassen  /  Item  mancherley  vbung  der  Ingenien  '  da  kan  nit  wol  ein 
algemaine  durchgehende  Ordnung  alhie  fürgeschriben  werden  weil 
die  Schulen  fast  vngeleich  /  vnnd  deren  ein  grosser  theil  also  ge- 
schafft seind  das  etwa  nur  aine  oder  auffs  maist  zwo  Claßes 
darin  mögen  verordnet  werden.  Das  soll  aber  den  Schulmaistern 
vnd  Preceptorn  allen  inn  gemain  obligen  /  das  sie  die  Knaben  nach 
dem  alter  vnd  verstand  sündem  /  gleich  vnd  gleich  zusamen  ordnen  / 
vn  die  Lectiones  also  anstellen  /  damit  die  jugent  einen  lust  vnd 
eiffer  bekomme  '  sich  auß  einer  inn  die  ander  hinauif  zufürdern.  Es 
Seyen  nun  die  Ingenia  geschaffen  wie  sie  w^dlen  '  so  hat  für  die- 
selben ein  jeder  Schulmaister  auß  den  hieoben  vermelten  Büchern 
vnd  Authom  zeuge  genug.  Welcher  massen  dann  die  Claßes  auß- 
getheilt  /  was  inn  jeder  gelesen.  Ttem  wie  die  Ingenia  wochenlit  h 
mit  Disputieren  vnnd  sonst  geübt  werden  sollen  des  künden  die 
Schulmaister  bes.st'rer  andeutimg  vnd  Ordnung  nit  haben  '  als  auß 
den  zeteln  ,  wölche  die  Vatter  der  Uesolschafft  lESV  zu  München  / 
lÄrlichen  zwaymal  drucken  lassen  '  darnach  sollen  sie  trachten. 

Es  ist  auch  von  dergleichen  zeteln  ein  gemainer  discurs,  wie 
die  studia  vnd  vbungen  im  Collegio  zu  München  vngeuirlich  ange- 
stelt  vnd  geordnet  seind  '  hie  zu  ende  auch  angehenckt  denen 
gemÄß  sollen  die  Lateinischen  Schulen  inn  Bayrn  souil  müglich 
ist  /  vnnd  sich  jedes  orta  jmmer  thun  lAst  /  reformiert  rad  angestelt 
werden. 

Dann  fürs  achte  /  der  Teutschen  Schulen  vnd  Lehrheuser  halben 
bedarffs  mit  den  Authorn  Lectionen  vn  Büchern  nit  souil  müh  / 
weils  in  denselben  fast  allein  vmb  lesen  schreiben  vnd  rechnen 
zuthmi  ist   Daher  aber  /  ynd  für  die  Teutschen  Lehrmaister  gehört 
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a066  vnd  jedes  /  was  hieoben  beim  eisten  /  andern  /  dritten  /  Yierdten  / 
wbA  fftnfften  Artickel  nach  lengs  vermelth  worden  /  wÖlchem  sie  nit 
weniger  als  die  Lateinischen  Schulmaister  mit  allem  fieiß  vnd  ernst 
trewlich  nachgehn  /  vnd  insonderheit  sollen  sie  jre  befolchene  lehr- 
kinder  /  auß  keinen  gedruckten  Bftohem  /  Briefen  oder  BchriiTten 
lesen  lernen  [H  lassen]  /  ue  seyen  dann  Ton  Catholisohen  hieoben 
angesaigten  orten  herkommen. 

Beschließlich  weil  sich  begibt  /  sondeiüch  bey  Stetten  vnnd 
Mirckten  /  das  frembde  knaben  von  Sectischen  orten  her  den  Schulen 
nlauffen  /  ynd  etwa  mit  vergifften  bösen  BAchlein  /  oder  mündlichem 
geschwetz  /  andere  jnlendische  Schulkinder  verf&ren  /  sollen  die 
Schul  vnd  Lehrmaister  /  Lateinisch  vnd  TeuiMdl  /  keinen  frembden 
vnbekaadten  knaben  in  jren  Schulen  einkommen  lasaen  /  er  beichte 
Tod  Communiciere  dann  inn  den  nechsten  vier  wochen  nach  seiner 
•nknnfft  in  maft  mnd  ordnnng  /  wie  oben  von  der  keiligen  Com- 
mnmon  nach  lengs  vermelt  worden. 

Ynd  ob  deme  allem  vnd  jedem  /  sollen  die  nachgesetzten  Obrig- 
ksiten  jedes  orte  /  anffs  fleissigist  vnd  emstliehist  halten  /  vnd  sonder- 
lidiefi  in  Stetten  vnd  Mickten  /  etliohe  mstendige  Bathspersonen 
▼erordnen  /  die  diser  ding  fleissig  gute  acht  nemen  /  zu  etlioh  malen 
hn  lar  /  neben  den  Pfiuien  [R  Pfarrern]  /  bey  dMi  Schulen  zusehen 
vnd  Visitieren.  Ynd  was  sie  diser  ordunng  sngegen  befinden  /  den 
nedislen  mit  ernst  abstellen  /  damtfc  also  das  sehnlweeen  bey  guter 
riditigkeit  Ueibe  /  vnnd  die  liebe  Ingent  inn  der  forcht  Qottes  /  in 
Ckristiieher  sneht  vnnd  gehorsame  wol  vnderwisen  /  vnd  eisogen 
werde.  Dana  veileich  der  alfanechtig  Ooit  seinen  heiligen  sogen/ 
Amen. 

INDEX  LE- 
CnONVM,  QVIBVS  IN 
Dncali  Gollegio  Societatis  lESV, 
Monachiensis  iuuentus  infor- 
matur. 

IN  OliASSE  P&IMA. 
Qnod  ad  Oiaeeas  literas  attinet 
HOmeri  IBadoa.  a.  b.  com  arte  verstficatoria  Graeea  k  Dialeetls. 
Isooratis  orationes  com  Oraeca  Syntazi. 
Riaminantor  etiam  stndiosomm  Giaeoae  com|K>sitiones. 

Qttod  speotat  ad  lAtina* 
Partitumes  oratoriae  Oieeronis. 
Eiosdem  Gioeroms  oiatlones  contra  Terrem. 
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Dialectica  August:  Hunnaei. 

Praeterea  disputationes  atque  toüus  diei  lectionum  repetitiones 
fiunt 

Carmina  quoque  et  orationes  k  »ingüh»  iiebdomatim  exiguii(ur| 
atque  k  Magistris  emendantur. 

IN  0LAS8E  SEOVNDA. 

Ars  componendi  Oarmiiiis  et  praecepta  de  copia  verborum  et 
rerum. 

Libri  Aenaeidos  Vergilianao. 

Institutioiies  graecauicao  Cleiiardi  cum  Euaiigelio  graeco. 
Coraraeniaria  lulij  Caesariw, 

Douiquu  lectiones  repetuntur,  et  ad  eleganliam  puiitutemque 
dictionis  studiosi  exercetur. 

m  CLA8SE  TERTIA. 
loaniÜB  Despauterij  Syntaxis. 

Cicoronis  Epistolae,  quao  familiäres  vocantur.  Despauterij 
Gramraatica  aceuratius  explicatur. 

Bucoliea  Maronin,  atque  eadem  upera  rudiur  quaedam  compo- 
nendi CarminiH  ratio. 

Fiunt  ütiaiii  exercitationos  et  repetitiones  pro  ingeniorum  captu, 
quales  et  in  caeteris  claßibus. 

IN  CLASSE  QTARTA. 

Qrammaticae  Despautcrianae  pars  prior,  quae  est  de  generibos 
et  declinationibus  nominum. 

Selectiores  Epistolae  Ciccronis. 

PoBterior  pars  Grammaticae  Despanterianae,  quae  est  de  prae- 
ieritis  ao  supinis  verborum. 

BreuU  quaedam  et  facilis  Syntaxeos  ratio  vn&  cum  Aesopi 
&biilis. 

Praeterea  repetitiones  habentur,  et  nominum  atque  yerbonun 
fiont  inflexiones:  Epistolae,  vel  alterius  gcneris  breuiuseulae  com- 
positiones  h  pueris  hebdomadatim  bis  exiguutur,  atque  ä  praecep-  . 
tore  olafiis  emendantur. 

m  CLASSE  QTINTA. 

Dialogi  Latinogermanioi,  ad  quotidianum  loquendi  Tsnm  aooo- 
modati. 

Aureae  sententiae  Nili. 
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Grammaticac  radimenta  pneromm  memoriae  commeiidttitiir. 

Chrifliiaiiae  leligioiiiB  elemenia  teneris  animb  insenminr,  atque 
ib  gedem  saepius  repetantur. 

Fonnandis  qaoque  duuraoterilras,  et  Latinae  pnerorum  looutioiii 
iBpenditur  open. 

IN  CLASSE  VLTmA. 

T>Tone8  recte  orare  ac  legere  discunt:  deinde  declinatioiiea  et 
Moiugatiüncs,  yj\h  cum  minori  Catechismo  mandant  memoriae. 

FEstiM  ac  Dominicis  diebus,  praeter  matutinas  conciones  sacraa, 
Latinam  vnam,  duas  Germanicas,  hora  prima  pomeridiana  sancto- 
mm  encuniia,  vel  virtutum  laudes,  h.  Rhetoricae  Claßi»  studiosis 
deelamautur.  Dii^hus  Sabbati  horis  matutinis,  lectionum  totius 
h.lMiomadac,  habetur  in  singulis  Claßibus  generalis  qiiacdam  repe- 
tmo:  horis  vero  pomeridianis  de  ijsdcm  diRputationos  instituuntur. 
Ihnir  etiam  opera,  vt  nostrarum  scholarum  auditores,  habeant  non 
ingem]  tantum  atquc  doctriiiae  sed  etiam  aiiimi,  virtiitis  ac  reli- 
einni:*  quotidiana  incitamenta.  Nullus  dies  iiitermittitur,  quo  non 
viuucrsi  rebuis  dluinin  intersiiit;  et  Bexta  cuiusque  hebdomadac  feria, 
pruuectiores  Latinum,  rudiores  Germanioum  doceutur  Catedtismuiii. 

n. 

Anstellung  der  allgemainen  Visidation  in  Bayrn 

auf  den  Münichnerischen  Religionstraktat. 

K.  B.  Allg.  Reicbsarchiv  in  München,  Geistliche  und  andere  Keligions- 
ttchen  Nr.  17  foL  259 ff.  —  Hof-  u.  Staatsbibliothek  in  München,  Cgm.  1791. 

Der  Herrn  Yisitatorn  gemeiner  Instruetion. 
Imtroction  fnnd  benelcbe  Was  vnnaer  Ton  Gottes  genaden 
Albreehta  Ffoltagianen  bey  Ehein  Hertsogen  in  Obern  vnnd  Nidem 
Bsini  eto.  rerordnete  Bäthe  Tnnd  Yisitatores  bey  den  Steten  vnnd 
ÜieUiten,  auch  Gerichten  vnnd  GlSstem  Tnnsers  Benntambts^)  etc. 
Ton  Tnnseretwegen  hanndien  vnnd  Terriehten  sollen. 

Dieweil  aber  an  deme  merckhlioh  gelegen .  das  nit  allein  die 
verirrten  Personen  Jetstmala  wider  Zu  firüchten  gebracht .  sonnder 


')  Gemebt  ist  München;  für  die  Visitation  der  drei  andtfen  Rentämter 
oder  Regierongsbecirke  Laodshntt  Straobing  und  fiorghaiiMn  galt  dieselbe 
Initraktioo. 
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(las  auch  die  vrsachen  durch  welche  das  gifFt  verfüerischcr  lehr  in 
die  leüth  eingeschlichen  .  abgestelt.  Als  Nemblich  das  die  Priuat- 
ehuelen  .  vnnd  Puechläden  allenthalben  vnnserer  Fürstenthnmben 
vnnd  Lanndcn  mit  vleiß  reformirt,  vnnd  visitirt  werden.  So  haben 
vnsere  Käthe  vnnd  abgesannton  .  Auf  beede  weg  hiebej  gedrookhte 
Ordnungen,^)    Denen  sy  nachgeen  sollen. 

Vnnd  souil  die  Schuelcn  betrifft,  Wellen  wür  fürther  weder  bej 
Teutshen  noch  Latheinishen  ainichen  Sectischen  Schuel  oder  Lehr- 
maister  mer  gedulden  wie  dann  vnnsere  ictzgefertigte  gemeine 
Beuelch  mitbringen.  Das  dieselben  so  offt  einer  von  neuem  aufge- 
nommen vnnsem  Regimennten  gesteh  werden.  An  yetzt  aber  sollen 
vnnsere  Räthe  vnnd  abgesannten  die  Schueln  .  vnnd  Lehrheu.«ier 
Latheinish  vnnd  Teutsh  mit  allem  vleiß  visitieren  Sy  die  Schuel  vnnd 
Lermaister  ires  glaubens  halben  Examiniern.  Dasselb  verrner  an 
vnns  Zebringen  .  vleissig  verzaichnen.  Daneben  auch  die  Buecher 
vnnd  Authores  sonnderlich  die  Cathechismos  so  der  Jugent  fürge- 
lesen werden  .  ersehen.  Was  sy  vnnscr  gcdnickhten  Schuelordnung 
Zugegen  .  vnnd  Sectischs  befinden  .  den  nechsten  Ernnstlich  ab- 
schaffen, Vnnd  annders  an  die  Stat  verordnen,  daraus  die  Jugent 
Zu  aller  Gottseligkhayt  vnnderwisen  vnnd  angefüert  Wierde.  Sy 
sollen  auch  Beuelch  geben  .  Das  in  der  Khirchen  all  ding  fein 
ordennlich  vleissig,  vnnd  andechtigclich  verriebt  vnnd  die  Jugent 
Zue  den  Sonn  vnnd  Feyrtägen  morgens  vnnd  abents  mit  gueter 
Zucht  Zuer  khirchen  gefüert  werde  .  vnnd  fürnemblich  sollen  Schuel- 
maister  Cantores  Auch  die  Burgers  vnnd  Anndere  khinder  .  so  man 
beim  Gottsdienst  Zum  Khirchengsang  gebraucht,  alwegen  ire  khor- 
röckh  haben.  Auch  sy  die  Schuelmaister  vnnd  Cantores  gueten 
vleiß  fürwenden  damit  Jre  khnaben  den  Alten  gewondlichen 
khirchen  gesanng  volkhommenlich  ergrciffen  .  vnnd  deßhalben  Jnen 
alle  feyrabent.  Auch  ctwo  an  Feyrtägen  ehe  man  Zuer  khirchen 
geet  .  vleissig  vbersingen  .  Wa  es  dann  die  gelegenhait  hat  .  Das 
neben  dem  Coral  der  Figurat  khan  angestelt .  vnnd  gebraucht 
werden,  soll  man  das  mit  nichten  vnnderlassen.  Vnnd  disen  ge- 
meinen Proceß  der  Schuelen  Visitation,  Hollen  vrmsere  Räthe  vnnd 
Commissarj  nit  allain  bej  vnnsern  Steten,  vnnd  Märckhten,  da  grosse 
Schueln,  Poetereyen  vnnd  Teutsche  Lchrhcüscr  send  .  sonnder  auch 
bey  vnnsern  Clöstem,  Gerichten,  vnnd  annderstwo  auf  dem  Lannde, 
wo   Teutshe  vnnd  Latheinishe  shuelen   gehalten  werden.  Also 


Schulorduung  1569.   Büeherindex  vom  gleichen  Jahre.  S.  ferner  die 
unten  folgenden  Verordnungen  v.  J.  1569. 
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durchaus  brauchen .  Tiind  darauf  mit  den  mdigwetrten  Obrigkhaiton 
aUer  orlh  tot  Jrem  TernuBen  hanndlen  ^nnd  Hinderlasen .  Wie  es 
liirfaer  hej  solcher  nothwendigen  gueten  Ordnung  bleibe. 

Dann  Jr  der  Schnei  ynnd  Lehnnaister  Person  halben  .  haben 
wür  Tnns,  wie  gehört,  hieoben  erkhlert .  Das  wür  förther  durchaus 
kfaeinen  Bectischen  Ja  auch  kheinen  Ytraqnisten,  oder  Calixtiner 
bej  solchen  Terwaltungen  mer  Zne  gedulden  gedennckhen,  Demnaob 
da  Tnnsere  Rathe  ynnd  Yisitatores  dergleichen  finden,  die  sich  nit 
aUerding  Catholish,  vnnd  Altglaubig  erkhleren  Denen  sollen  sy 
Zanersteen  geben  .  sy  mügen  ire  sachen  an  anndere  ort  stellen. 
Dann  wür  sy  mit  solcher  Religion  bej  der  Jugent  nit  leiden 
khünden,  Sy  sollen  auch  vnnsem  nachgesetzten  obrigkhaiten  solch 
weckheh äffen  anzeigen  .  vnnd  sy  darauf  yermanen,  das  sy  nach 
Catholishen  vnergerlichen  leuthen  zu  Verwaltung  der  Schuel  Con- 
dirionen  trachten,  wie  dann  vnser  gmein  ausschreiben  selbs  auch 
mitbringt,  Vnnd  nachdcme  etwa  vnnder  Armen  leüth  khindem  guete 
ingenia,  denen  wür  Zehelffen  gonodigclich  wol  genaigt  send  .  solle 
jetzt  den  Schuelmaistern  eingebunden  werden.  Das  sy  dergleichen, 
wa  gy  die  haben,  Järlich  in  vnnHere  Regiment  namhafft  machen 
▼und  berichten.  Darauf  sollen  die,  souil  .Immer  beschehen  khan,  mit 
Stipendien,  vnnd  in  annder  weg  Zum  Studiern  gefürdcrt  werden. 

Gleichsfals  ist  auch  die  höchste  notturfft  .  die  Puechläden,  von 
verfüerifhen  bösen  Buechem  rain  Zehalten,  vnnd  Hergegen  guete 
Chatholishe  vnnder  die  leüth  Zebringen.  etc  

Vnnd  wie  oben  von  den  Schuel  vnnd  Lermeistern  gemelt 
worden,  da»  denen,  ho  sich  vnnser  heiligen  Religion  widerwertig 
erclären  der  weg  alspaldt  weiter  gewisen,  Also  soll  es  diß  orths  mit 
den  Buechhenndlem  so  in  vnnsern  Fürstenthum ben  vnnd  Lannden 
ungeacsHen  auch  gehaltn  werden.  Wer  sich  aber  der  Ordnung 
gemäß  Zehalten  erbeut  .  vmid  sonnsten  in  der  Religion  auch  vn- 
ergerlich  int.  Der  mag  bej  seinem  gewerb  vnnd  Ilanndl  wol  rulrig 
[ruhig]  bleiben.  Doch  sollen  vnnaere  Räthe,  vnnd  Visitatores  wie 
sie  einen  Jeden  .  so  wol  in  der  Religion  als  bej  seinem  Gwerb 
vnnd  Laden  gefunden,  vnns  vleissig  berichten. 

In  diser  Visitation,  soll  mit  vleis  verzaichent  werden,  was  bey 
den  Triuial  vnnd  priuat  schuelen,  von  Grammatiealien,  vnnd  anndern 
Puechlen  daraus  die  Jugent  Zulernen,  vnnd  Zuevnnderwcisen  am 
allermaisten  von  nötten.  Damit  wür  khunden  Verordnung  thun. 
da»  dieselben  souil  vorhin  nit  beshehen,  bej  vnnsern  Catholishen 
Druckhereyen  mit  ehistem  inDruckli  khommen  vnnd  Ilinnach  Zue 
stätem  brauch  vorbaunden  seyen.    Al»u  das  den  vouserigen  mit 
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mchten  Yon  nfiten  dme,  das  wenigert  yund  geringest  ans  Seetisdien 
Drnekhefeyen  herein  Zebringen,  ireil  selbiger  ordien  auch  in  den 
vnaehtsamen  khinder  Pfteefalen  etwa  soml  gilii  ^nndergemifllit 
wierdeti 

Yenmer  Ynnd  bescUiefiHch,  Wiewol  es  mit  Tisitotion  jmA 
refonnation  der  gemeinen  PnedUftden  Tmid  sehnefai,  bey  TmiBem  ' 
Olöttem  eben  die  mdmmg  hat»  wie  oben,  Tnnd  anoh  die  Plfelftien, 
10  wol  als  Tnnsere  Pfleger,  vnnd  anndere  naohgesetete  Obrig-  j 
khaiten,  in  Tnnsem  sonnderbaren  ausschreiben  Lanttere  mafi  Tnnd  i 
Ordnung  haben,  iße  sy  es  hinfllran  beider  orth  halten,  derwegen  ' 
inen  auch  neben  denselben  ynnsem  yershlossnen  BeneUien  beider  ' 
der  Sohuelen  vnnd  der  Pueehläden  Ordnung,  Exemplar  Znegestelt  j 
werden  sollen,  :yedoch  achten  wfir  ein  nottorfft  sein,  das  sy  die 
Prelftten  da  annderst  Sehuelen  Tnnd  Pueehläden  bey  Jnen  ver- 
haanden,  yetat  an&angs  selbe  gleiehsfUs  der  Prior  oder  Dechant, 
vnnd  etwa  noch  einer  des  Oonnents  sambt  dem  Oloster  Bichter 
▼nnd  Chamerer  da  sy  der  Sachen  Terstendig  vnnd  Catiiolish  send. 
Zue  disem  werckh  genommen  werden.   Dann  da  ist  eines  sonnder- 
baren Tleiß  von  ndten,  nit  allein  .Inner  der  maum  im  Gonuent 
Honnder  auch  heraussen,  bey  der  Layen  shnelen  .  sy  seyen  glmdi 
Theut«h  oder  Latheinish. 

Ynnd  der  ortn  wellen  wür  durchaus  kheinen  Sectischen  shuel  i 
oder  Lehrmaister  aho  auch  weder  Richter,  Chamerer,  oder  anndere 
Oloster  diener  gedulden,  Soll  demnach  was  von  solchen  leuthen. 
Jtem  Cantoren  vnnd  CoUaboratom  in  shueln,  vnnd  sonnst  bej 
Oloster  diensten  nit  gante  rain,  vnnd  allerding  Catholish  auch  in  der 
Religion  eines  oifenbaren  eyferigen  Wandels  ist,  Den  nechsten  weckh 
geschafft,  vnnd  den  Prelftten  angezeigt  werden.  Da  wür  förther 
dergleichen  mer  bej  «Tuen  erfam  .  das  wür  solches  mit  straff  vmid 
allen  vngnadon  gegen  Jnen  andten  wellen.  | 

Ynnd  dieweil  die  Idbereyen  bey  vnnsern  Clöstern  der  gneten 
alten .  Tnnd  neuen  Puecher  .  \nind  Scribenten  halben  nit  für  ainen 
gperingen  shatz  Zcachten.  Deßhalben  wür  auch  genedigclich  gern 
sehen  mügen  .  Das  die  Preläten  souil  sich  one  der  Oloster  sonnder- 
baren »hadon  thun  lanRt  .  dieselben  bej  guetem  wesen  erhalten, 
vnnd  täglich  bessern.  So  wellen  wür  das  vnnsere  Käthe  vnnd  ver- 
ordneten dieselben  mit  vleifl  visitieren  vnnd  durchsehen,  Tnnd  was 
etwa  bej  vnnaem  Zeiten  Ton  neuen  ergcrlichen  Puechoni  .  mit  oder  ' 
one  gcfar  darein  khnmmen,  dasselb  Hinweddi  thun,  Wa  auch  die 
gueten  Puecher  nit  in  rechter  Ordnung  weren.  Alßdann  den  modum 
Tnnd  disposition,  wie  sy  Zestellen  seyen  dem  Prior .  Dechant  oder 
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BIbfioilieearien  fünlureibeii.  Ntehdm  mns  aiiflli  ftrkhombt,  wie 
«l«m  frembde  gelerto  leiUli,  Tnnd  wol  aoeh  tdumib  Hofgesünts, 
wum  gy  die  Libmyen  Imluuien,  gaete  alte .  fimd  Bonnderlich  ge- 
lehribne  Plleeher  auf  -widenraeetellung  enntleeliiieii  vnnd  weckh 
nemmen,  Die  aber  ffinnaeh  selten  iddemmb  geanntwurt,  Yiind 
«erden  aleo  vO  nnidielier  Pfieeher  vnnd  ehrifllen  yerzogen.  So 
wellen  wür  das  yetet  den  Prelftten  Tnnd  BlUlotiiecarien  Zuege- 
tprochen  werde .  Lauttem  Bericht  Zegcben,  was  bej  iren  Zeiten 
•bo  von  Fuechem  hinweckh  khommen,  weme  die  Tergont«  oder 
gelihen  worden.  Die  sollen  nach  endung  der  Visitation  mit  vleiB 
widemmb  eingevordert,  vnnd  an  Jre  örther  gethan  werden.  Aber 
auf  ein  kbnniftigs  sollen  vnnsere  R&l^e  ynnd  Yisitatores  den  Pre- 
tttm  ietzt  mit  Emnst  einbinden .  Das  sy  fürther  one  vnnsem 
anmderbaren  Beuelch  .  vnnd  Zuelassen  .  nüemants  sej  wer  der  wel  . 
Im  oder  außlenndishen  auch  khainem  ▼nnserer  Räthe,  ainich  Puech 
»BS  den  Libereyen  weckhzenemen  vergönnen  oder  Zuelassen. 

Weil  auch  vast  alle  vnnsere  Preläten,  ausserhalb  der  gemeinen 
Libereyen  im  Conuent .  für  sich  selbs  Auch  sonnderbare  Puecher 
haben  .  die  merersthails  Erst  bej  vnnsem  Zeiten  gedruckht  worden. 
Sollen  die  Yisitatores  dieselben  mit  beshaidenhait  auch  ersehen  . 
Tnnd  was  sich  an  »olche  ort  nit  roimbt .  hinweckh  thuen.  Auch 
den  Preläten  Zuesprechen,  da  sy  etwa  hieuor  ,  von  lusts  wegen  oder 
aus  guetem  eyfer  Sectische  Puecher  vnnd  shritften  gelesen.  Das 
ly  further  solches  der  Bäbstlichen  Hayligkhait  Zuo  shuldiger  ge- 
horsam vnnd  ehren  vnnderlaHsen  .  vnnd  mit  allem  vleiß  vtühüetten. 
Damit  nichts  verlucrisii  oder  ergerlichö.  von  Puechcrn,  schriffteii. 
oder  gemäle  ins  Conuent  khonime  .  wie  leichtlich  geahelien  möchte. 
Da  dergleichen  lierlornen  in  Jr  der  Preläten  Zimer  vmbfüere. 

Vnnd  (hiniit  sy  wissen,  was  die  Bäbstlich  lleiligkhiiit  vnnd  das 
heilig  Trientish  Concillium  für  Püecher,  vnnd  sliriffren  verpoten 
haben.  Sollen  Jnen  iet/t  gcdruckhte  Cathalogj  Zuegestelt  werden. 
Deren  sy  ainen  in  die  gemein  hiberej  legen  .  vnd  den  unndern  für 
»ich  selbs  behalten  mügen.  Sich  im  Puecher  khauli'  darnach  haben 
Zerichten. 

Vnnd  wiewol  wur  .  Als  oben  verinelr  genedigclich  wol  leiden 
niügen,  das  die  Libereyen  bey  vnnsern  Clöstern  nach  derselben 
gt'legenhait  vnd  vermügen  von  nutzlichen  gueten  Püechern  wol 
gepessert  vnnd  gemeret  werden  .  So  wellen  wür  doch  das  die  Pre- 
isten im  selben  guete  beshaidenhait  halten  .  nit  alles  one  vnder- 
»haid  vnnd  Zum  vberfluß  einkhauffen  .  sonndern  fümemblich  was 
Zu  Theologishen  vnnd  gaistlichen  sachen  gehört.    Jtem  Catho- 
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Uflhe  hlstoriooc,  Da  aber  einer  willens  weie,  ein  Libenj  fon  neneni 
anseiiohten,  eder  eonnften  ein  anBeehlidien  Paeoher  khnaff  Zediiui. 
Der  solle  defthslben  bey  Tnnsem  gnisdiolien  BUhen  alliie  nih 
sneelien.  Die  werden  Jme  des  nAtigisten  Tnnd  besten  ein  Temiohr 

nos  Znestollen.  

.  .  (Weitere  Yerhaltongsmafliegeln  bei  der  Visitetion  der  KlSster.) 

Datam  in  tnnser  Stet  M finehen.  Den  Letoten  Oetobris  Anno  elo. 
Jm  Keonimndseelisigistem  [1569]. 

in. 

Allerlai  aussohreiben  Tnnd  Beuelob, 
so  die  Herrn  Tisitatores  Jns  Ymbraisen  mitgenomen 
vnnd  allenthalben  ansgethailt  haben. 

MQnchiMr  ReiohMrohiT,  OeiatUohe  «ad  aaders  BeUgiooMachea  Nr.  17 

foL281ff. 

a.  Benelch  an  die  Prelftten.  (A.  a.  0.  foL  283ff. 
Das  Mandat  ist  gedrnokt.) 

Von  Gottes  genaden  /  Albreeht  P&ltzgraue  bey  Bbein  / 
HertBog  inn  Obern  vnd  Nidem  Baym  /  eto. 

Daa  Mandat  bezieht  sich 

a)  aof  »daa  IsNnboeMrSeetiNherTimdverfaeriMW /Bibeln /TsstamM 
Postillen  /  Bet  nmd  OMSngbusdiar  /  defigleichen  anderer  etreitMhziAen  nä 

Tractaetl  /  die  biß  daher  von  den  widerwertigen  im  Glauben  '  ins  Teutsch  ge 
bracht  /  vnd  in  Truck  kommen  teindt  /  auch  sochmalen  taeglich  gedruckt  /  fad 

aoßgebrait  wertlen  ,'" 

Angeordnet  wird  Vernichtung  derartiger  Bücher  bezw.  Einsendung  au  die 
ftietlidhe  Xamlei  and  seharfe  Kontrolle  der  Bochflllmr  aowie  Bochhindlir. 

b)  auf  die  Sohnle: 

Dann  femer  findt  sich  im  werek  /  das  nit  ein  kleine  Trsach  der 
Terfttmng  /  sonderfioh  junger  leut  gewest  /  das  bifidalier  ein  geringe 
aehtnng  aoff  die  Latfaeinisehen  vnnd  Tentschen  Schnlen  gegeben/ 
Also  das  an  TÜen  orten  /  zugesehen  worden  /  ynnd  sogar  bey  edichen 
vnsem  Klflstem  /  das  der  jogent  Seetisdbe  Gateohismi  flbgelesen  / 
vnd  Ton  Tilen  Latemischen  vnnd  Tentschen  Schnlmaistom  /  die  in 
Glanbenssachen  selbs  Torgifft  gewesen  /  vbel  Torfftrt  worden  seind. 
Es  bat  aoeh  wol  solcher  leut  ▼ngeschickligkeit  Ynnd  Tnfleifi  den 
Eltern  Trsach  geben  /  Jhre  Kinder  ausser  Lands  an  Sectisehe  ort  / 
der  lemung  halb  rauerschiclEen  /  des  villeicht  sonston  wol  Terbliben 
were  /  do  die  Schulen  in  besserer  Ordnung  gewest. 

Demnach  zu  abstellung  desselben  mengels/vnd  damit  were  vnder- 
thanen  kein  vrsach  haben  /  jhre  Kinder  wlÄ  «Fugend  mit  eunerster 
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gefahr  jhrer  Seelen  seligkait  /  hinauB  vnder  die  Kotten  vnnd  Sectcn 
zuschicken.  So  haben  wir  befeleh  gethan  die  Schulen  vnrul  Lehr- 
heueer  allenthalben  vnnHerer  Fuerstenthnmben  vniul  Landen  zu 
tiem  vnnd  /u  Reformiem  /  Auch  ein  stäto  Schulordnung  in 
Tentscher  vnd  Lateinisch  er  sprach  zubegreiffcn  was  wir  vngofaer- 
lich  inn  gemain  für  ain  notturfft  achten  /  damit  sich  nit  allain 
Sectische  vntaugliche  Schul  vnd  Lelirmaister  nit  eintringen  '  sonder 
auch  wie  die  so  tuer  tauglich  vand  vnaergerlich  erkendt  vnd  zu- 
gelassen worden  /  inn  staettem  fleiß  vnd  gutem  wesou  /  zuerbalten 
Seyen. 

Und  dieweil  fuerncmblich  bey  vnsem  Kloestem  die  aller 
boechste  noth  erfordert  für  die  jungen  Conuentualen  /  gut  Catho- 
li>ch  probiert  Schulmaister  zuhaben  die  nit  allain  haimlich  /  wie 
tiwa  bcschehen  kain  gilftigen  Samen  hindcrlassen  /  sonder  auch 
mit  jhrcm  Exempel  vnd  leben  /  zu  aller  Gottseligkait  gute  anraitzung 
^eben  /  So  haben  wir  ein  Ordnung  fucrgenomraen  /  wie  sie  die  Schul- 
maister  jrer  Religion  vnd  glaubens  halber  besser  vnnd  sicherer 
kuenden  außgenommen  werden  /  vnd  derhalben  befeleh  gethan  /  sie 
fuer  viuere  Regiment  zu  fordern  /  vnd  daselbs  anzusprechen. 

HienraiF  befelehen  wir  euoh  /  das  jhr  fiieriter  aUe  ewere 
Sehnliiiaisier  /  so  jhr  kommender  seit  anffiiemen  werdet  /  Yor  an- 
bettong  jhres  dimists  /  ^nnserer  Begienmg  von  standan  nsehiokt  / 
vnd  sie  damor  /  ehe  ne  euoh  jhrer  geschickUgkait  Tnnd  Religion 
kslben  f  von  yermelter  Tnnserer  Regierung  kmdtschaffik  Yünd 
tehreiben  fherweisen  /  mit  ntohten  lesen  /  oder  Sohnlhalten  lasset 

Bben  also  "nrnd  solcher  gestalt  /  eoUet  Jhrs  mit  andern  Latei- 
sisehen  vnnd  Tentschen  Sehnlmaistem  ausser  vnnsers  Klosters  auch 
halten  /  weil  an  demselben  von  wegen  der  gemainen  Jogent  /  raoA 
Booderlteh  deren  /  die  gewondlioh  anß  jhron  Schulen  /  in  Tnsere 
Kloester  genommen  werden  /  nit  wenig  gelegen  /  vnd  ist  derselben 
halben  die  geatelte  Ordnung  lautter  vnnd  auftfuerlioh  /  deren  wird 
euch  jetst  auch  ein  Exemplar  zugestelt  /  Aber  ewren  Sehul  Tund 
Lefarmaistem  /  sollen  sie  neben  femerm  bericht  vnd  Tuderweisung 

vnserer  Regienmg  vberantwort  werden. 

Ynd   hiebey   befelehen   wir  uherinals   ernstlich    das  jhr  mit 
hoechstem  fleiß   ob  solcher  ordnun«;  lialtet  /  darwider  nichts  ein- 
reissen  lasset   Auch  ewern  Visitatorn  oder  Schulherrn  befelchet 
jhr  besonder»»  acht  darauff  zugeben   auffs  wenigist  im  Jar  ain  mal 
wie  bey  den  Buchlueden  ;  zu  Yisitiem  /  die  mengel  abzustellen  i  oder 
in  vnser  Regienmg  zuberichten. 

MonomenU  üenxuuuae  Paedagogica  XUl  4 
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^  ftbrig«  kliiüt  dee  Mttdfttet  bMidit  ndi  iuf  IKan^ 

anf  die  Besetzung  der  inkorporierten  P&rreien  mit  WeltgewfUidien  statt  via 
bisher  mit  Konventualen,  endlieh  auf  die  Abetiftang  der  neuen  Lehre  tu* 

hängender  Bauerileute.) 

Datum  in  vnser  Stat  Maenohen  dem  loteten  Septembris  / 
Anno  /  otc  69«  1569.] 

b.  Xt  Stet  Tnnd  M&rekht   (A.  ft.  0.  fol.  293  ff.) 

Das  Mandat  bezieht  üich  zun&chst  im  wesentlichen  übereinstimmend  mit 
dem  vontebeflden  Mandate  an  di«  PHUaten  anf  die  akathoUsche  Litexatnrnnd 
dia  Kontra]]«  der  Bndillden.  Aach  der  Abacluiitt  Aber  die  Mala  etimmt 
rmk  »Dann  finrner  findt  sich  imirerek*  bis  ,in  staetem  fleiB  md  gutem  wesen  ' 
zuerhalten  sejen",  abgesehen  von  unwesentlichen  orthographischen  Diffe- 
renzen, Oberein  mit  dem  Itetreffenden  Abschnitt  iü  dem  vorstehenden  Mandate 
an  die  Prälaten.    Daran  schließt  sich: 

Solcher  Ordnung  wird  euch  jetzt  auch  ein  Exemplar  zugestnlt  / 
aber  ewren  Schul  vnd  Lehrmaistern  sollen  sie  neben  feracrni  be- 
richt  vnd  vnderweisung  bey  vnnser  Regierung  vberantwort  werden  j 
Vnd  hicbey  befclchon  wir  abermals  ernstlich  /  das  jr  mit  hoechstem 
fleiß  ob  solcher  Ordnung  haltet  /  darwider  nichts  einreissen  lasset 
Auch  ewren  Visitatom  oder  Schulherm  befelhet  /  jhr  sonderbare 
acht  darauff  zugeben  /  auffs  wonigist  im  Jar  ainmal  '  wie  bey  don 
Buchlaeden  zu  Visitiem  '  die  mcngel  abzustellen  /  oder  in  vnser 
Regierung  zuberichten  Vnd  innHonderhait  sollet  ihr  fürter  alle  /  so 
wol  Teufsche  als  Latheinische  Schulmaister  vnd  (?antores  /  die  jhr 
nach  dem  jetzigen  auflFnemen  werdet  '  als  bald  /  vnnd  vor  antrettung 
jhres  ambts  '  \Ti8er  Regierung  zu  Hchicken  /  allda  sie  der  gebuer  / 
vnnd  vnsers  gemuets  erinnert  /  vnd  jhr  tauglichait  halben  /  mit  kundt- 
aohafft  an  euch  vorsehen  werden  sollen. 

(Der  weitere  Inhalt  des  Mandates  benebt  ddi  auf  sonstige  Mafiregehi 
gegen  das  Eindringen  der  neuen  Lehre.) 

Gobon  in  vnnser  Stat  Mflncbon  don  lotaton  Soptombris  /  Anno  ote. 
im  69.  Jar.   [—  1569.] 

c.  An  Pfleger  vnnd  Riebter 
die  Gericbtlicbe  Verwaltungen  Haben. 

(A.  a.  O.  fol.  299  ff.) 

Auch  dies»\«  Mandat  bezieht  sich  zunächst  auf  die  Einziehung  und  künf- 
tige Femhaltung  verdächtiger  Bücher.  Für  die  Frage,  vieweit  unter 
der  bäuerlichen  Bevölkerung  die  Fähigkeit  sn  lesen  ▼erbraltet 
war,  ist  folgender  Abtebnitt  bedeutsam: 
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Eben  also  /  vnd  mit  gleiehera  fleiß  /  sollest  du  in  den  Hoif- 
maiehen  deiner  embtsTerwaitiing  denjenigen  pamfilenten  /  die 
Mhieiben  Tmid  lesen  können  /  raeh  Sohrifilten  oder  Bneeher  haben  / 
woelelies  da  bey  geriobt  wol  snerfam  bast  /  beneleben  /  vmid  mit 
denselben  Bnecbem  /  ^eieh  den  andern  handlen  /  da  dir  aber  Yon 
dnem  oder  mehr  Hoffinarefasheim  bierinnen  eintrag  vnd  binde- 
nmg  besobehen  /  oder  die  HoffinarebMent  diflfols  dir  lu  gehor- 
ismen  abgehalten  wurden  /  sollest  da  das  ohn  allen  Teimg  in  Tnser 
Begiment  beriobten. 

Detyleichen  ttimmt  der  Abeehaitt  über  die  Sehnle  mit  den  beMfandeu 
FvtiflD  m  te  beiden  Toratehendeii  Mandstep  ea  die  PriOaten  wie  an  die 
Stidte  und  Vbkte  flbereiii  —  abgesehen  von  unwesentlichen  orthographischen 
Änderungen  —  von  ,Dann  femer  findt  sich  im  werck*  bis  «in  ttaetem  fieiß 

Tud  gut<^in  wesen  /  zuerhalten  seyen".    Daran  achließt  sich: 

Solchor  Ordnung  wirdt  dir  jetzt  auch  ein  Exemplar  zugestelt  ' 

aber  deinen  Schul  vnd  Lehrinaistem  sollen  sie  neben  fernenn  be- 

richt   vnd  vndervveiHung  bey  vnnser  Regierung  vberantwort  werden  / 

Tod  hiebey  befelchen  wir  abermals  emstlich  /  das  du  mit  hoechstem 

fleiß  ob  solcher  Ordnung  haltest  /  darwider  nichts  einrcissen  lassest  / 

Auch  etwa  einen  oder  zwen  verstendige  Grichtsleuth  zu  Schul- 

herm  verordnest  /  vnd  denselben  befelhest  /  jhr  sonderbare  acht 

darauff  zugeben  /  aulFs  wenigist  im  Jar  ain  mal  /  wie  bey  den  Buoh- 

laeden  zu  Yisitiem  /  die  mengel  abzustellen  /  oder  in  ynser  Regie- 

rang  zuberichten  /  Ynd  innsonderhait  sollest  du  fürter  alle  /  so  wol 

Teutsche  als  Latheinische  Schulmaister  vnnd  Cantores  /  die  hinAier 

bey  den  Flecken  vnnd  Kirchen  deiner  ambts  Verwaltung  anfl^^ 

nommen  weiden  /  alsbald  /  vnnd  vor  antrettung  jhres  ambts  /  vnser 

Begierong  zoscbicken  /  allda  sie  der  gebuer  /  vnnd  vnsers  gemnets 

erinnert  /  vnd  jhr  taugliohait  halben  j  mit  kundtschafft  an  dieh  Ter- 

sehen  werden  sollen. 

(Den  weiteren  Inhalt  des  Mandates  bildet  eine  energische  Anffbrdemng 
sowohl  gegenwärtigen  Erlaß  wie  bereite  früher  ergangene  Mandate  anfii  ge> 

naneste  dorchzuftihren.) 

Geben  inn  vnnscr  Stat  München  den  lotsten  Septembris  / 
Anno  etc.  im  69.  Jar.   [=  15b9.J 
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IV. 

Tod  wegen  anrtehtiuig  der  Tlsitatton 

in  den  anndern  Regimenten  Lanndshuet  Straubing  Tnnd 
Bnrckhauaen  Jst  an  die  Regirungen  .  aUo  gesohriben 
worden.   (A.  a.  O.  fol.  393 ff.) 

Yen  Gottes  genaden.  Albireoht  etc. 


Hinw.'is  auf  die  llemühungen  des  Herzogs  um  Erhaltung  der  kath. 
Eeligiuii  tiowie  auf  die  gegenwärtigem  Schreiben  beigegebene  Instruktion 
ftUr  die  Yintatoren  lowie  die  oben  bereits  im  Ananig  mitgetettten  8  Mandate 
▼om  30.  Sept  1560  an  Magistrate,  PHÜaten  o.  QerichtsbebOnlen.  Sonetige  Ver 
baltongamaßregeln  flir  die  Yintatoren.) 

So  Jr  nun  auf  der  Yisitatom  Temohtes  Tnibreisen,  Tond  ge&one 
Relation .  der  Sehuelmeister .  mnd  Bueohfuerer  halben,  genügsamen 
berioht  eingenomen,  sollet  Jr  die  vnuerlenngt  damaeh,  auf  ainen 
gelegnen  tag  fär  euch  besebaiden,  vnnd  Anfanngs  von  den  Schnel- 
maistem,  so  wol  Tefttsben  als  Latbeinishen,  Die  sieh  duroh  aas 
altgläubig  ynnd  in  der  Religion  gehorsam  orderen,  die  bekhannt- 
nus  Tnnaera  Heiligen  OhrisUiehen  Gatholishen  ghrabens,  in  Lathei- 
nisber  oder  Teutsher  spraehen  (Wie  Jr  die  Hiebey  gelegt .  Ynnder 
dem  Bneehstaben  D  Zuempfahen  Habt)  nach  gelegenhait  Jr  der 
Sohuel :  Ynnd  Lehrmaister  geshicklicheit,  Yund  Terstannda,  aoff- 
nemen,  Jnen  darauf  dessen  an  Jre  Obern  khuntschafft  mitthafleii, 
Aueh  die  getmokhte  Schuelordnung  Zustellen,  ^nd  mit  emnst  ein- 
binden, sich  derselben,  souil  yedes  orts  gesein  mag,  duroh  aus 
gemifi  Zehalten. 

Was  aber  die  Yisitatores  Ton  sollichen  Leflthen  so  gar  erger*  ' 
Uch  .  TnnA  verfliert  befunden,  Die  sieh  auch  khaines  Pessem  weiten 
weisen  lassen,  sollet  Jr  der  negsten  aus  Tnnsem  furstenthumben . 
Yund  Landen  weokhshaffen.  | 

Da  aber  ainer  oder  mer  der  bekhanntnus  Christlicher  Oatho- 
lisher  Religion  .  vnnd  glaubens  .  alein  Darumben  bedennckhens 
Hotten,  das  ey  gleiohwol  für  Jre  Personen,  khain  ergemus  geben, 
aber  doch  das  HoohwQrdig  Saorament  des  Altars .  Ynnder  baiden 
gestalten,  der  beshehnen  Goncession  gemäfi,  frey  haben  weiten.  Die 
sollen  Tom  Lannd  nit  weokhgeshaüt,  aber  bey  den  Schneluerwal- 
tnngen  mit  nichten  gelassen  werden .  Dann  wir  fürther  von  wegen 
besserer  Tnnderweisung,  ynnd  7'gi«"g  der  Jugcnt.  anndere  nit.  als 
durchaus  Catbolishe  Altgläubige  .  ynnd  Eyferige  Sohuel .  Yand  Lehr- 
maister Zugedulden  gedennckhen,  von  denen  sy  die  Jugent,  nit 
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allem  tngefeldite  nene  Lehr  loimder  andh  Zu  alter  gotsforoht .  ^et 
Exempel .  Tnnd  anweiBang  Habe,  vnnd  die  der  bekhanntnot  Ghato- 
Men  glanbens,  durchaus  khemen  meniigl .  bedennckhen  oder  en(- 
lelMii  haben. 

Dann  vermer  die  Pnechfiierer  .  so  in  Tnnsem  fSrstentiiumben  . 
TBnd  Lannden  Hefislich  angesessen  sennd,  sollet  Jr  in  Ayde  .Ynnd 
Pffieht  nemen,  der  getraekhten  ordnnng  Zugegen,  oder  annders, 
dum  was  in  derselben  benennt,  Ynnd  Zugelassen  ist,  mit  nichten 
ksfein  Zebringen,  oder  Zuueikhauffen,  bey  Yermeidung  vnnserer 
diweren  straff,  Tnnd  Yngnade,  Ynnd  welehe  sieh  Hierauf  Zu  shul- 
gehorsame  erbietten,  die  sollet  Jr  mit  oifenn  Patenten  Zu 
Jnm  Hanndl  versehen.  Aber  die  Yngehorsamen,  die  solUcher 
Ordnong,  nit  geloben  weiten,  nach  gelegenhait  Jres  yerprechens, 
«atweders  gar  vom  Lannde,  oder  doeh  Zum  wenigisten  vom  Buech- 
bndl  weokhsfaaffen. 

Ynnd  diser  Proceß  solle  nit  allein  Jetst  anfanngs 

fegen  allen  in  gleichmessigem  form  angestelt,  sonnder 

taeh  Hinnach .  so  offt  ein  neuer  Schuel  oder  Lehrmaister 

aufgenomen  würdet,  oder  sieh  einer  des  Bueehhanndls,  von 

leaem  Tnnderfahen  will .  für .  vnnd  fOr  also  gebiaucht  werden. 

Xt  deme  gedennekhen  wir  dem  Ynrathe,  vnnd  Ybl  so  bisher 

dncih  Sectishe  Sohuelmaister  .  Ynnd  BueehiRLrrer  eingesfiet,  Tnnd 

gBonaeht  worden,  am  meisten  Zeweren,  Sonnderlieh  da  durch 

eaeh.Tnnd  amidere  Tnnsere  Terpfliehte  Diener. vnnd  Ambtlefith, 

wie  sich  gebürt,  treulich .  Tnnd  emnstiicdi  darob  gehalten  wflrdet. 

(Weitere  Bontimmnng  bes.  des  Buchhandels,  Anfforderaag  das  Oeneral- 
maodat  (1569)  betr.  die  ausländischen  Schnlea  strenge  dnrofasaftthien,  Yer- 
figaag  betr.  die  «Sectishen  Paurn*.) 

Geben  in  Tnnser  Stat  Neustat,  den  17  Nouembris  Anno  etc.  69  ./. 

h  1569.] 

Y. 

Profcßio  fidoj  Catholica 
Latheinisch  .  vnnd  Teütsch  .  den  Bchuel :  vnnd  Lehr- 
maistern Fürzehalten  ./. 

(K.B.  Allg.  Keirhsarchiv  in  München,  Geistliche  und  andere  Religions- 
»cheu  Nr.  17  fol.  3d8Ü.;  die  daselbst  beändliche  Kopie  lat  recht  fehlerhaft 
jMubiisben,  so  da6  es  latsaai  aohien,  besonders  sumstSrende  Verstoße  m 

Ego  .  N  .  firraa  fide  Credo  .  et  profiteor  omnia  et  sinp^ula  quae 
Continentur  in  simbolo  fidei  quo  sancta  Romana  Ecdesia  Vtitnr. 
VideUcet .  Credo  in  Yniim  deum  patrem  omnipotentem  .  factorem 
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ooeli  et  teirae .  YinbOiiim  ommiiiii  et  rnuinbUiuni,  et  in  Ynam 
domimim  lesom  Ohiutom  fiUiim  dei  Ynigenitam  et  ex  patM  nAtum. 
ante  onuua  saeeola .  Denm  de  deo  .  hunen  de  hunine  .  denm  Verani 
de  deo  Yero .  genitom  non  faotnm  ConBubBtantialem  patri  .  per 
quem  omnia .  faota  sunt:  qni  piopier  nos  Homines  et  propter 
noatnun  salutem  desoendit  de  Coeüa  .  et  uroamatua  est .  de  spirita 
aancto,  ex  llaiia  Yiigine,  et  Homo  faotoB  est .  GraeifixnB  etiam  pro 
nobia  .  aub  pontio  piUito  pafina  .  et  sepnltua  est  et  Besorrexit  tertäa 
die  secundnm  soripturas .  et  aseendit  in  Coelum  .  sedet  ad  dextram 
patri» .  et  iterum  Yentunis  est  Cum  gloria  Jndicare  Yiuoa  et  mortaos 
cniua  Regni  non  erit  finis .  et  in  ^Iritum  sanotam  dominum  et 
Yiuifioantem .  qui  ex  patre  filioqne  proeedit .  qui  Cum  patre  et  fiHo 
simul  adoratur  .  et  Conglozifioatur .  Qui  loeutns  est  per  phrophetas . 
et  Ynam  sanotam  CathoUcam  .  et  Apostolieam  Eoelesiam  .  Oonfiteor 
Ynum  paptisma  in  Remißionem  pecatorum .  et  eiqieeto  resurrectio*  | 
nem  mortuorum  et  Yitam  Yenturi  saeculi  Amen.  '  Apostolioaa  Eoole-  i 
siasticas  traditiones  .  reliquasqne  eiusdem  Eoclesiae  obsernationes  .  et 
Constitutiones  firmiffime  admitto  .  et  amplector.  Jtem  sacram  scrip- 
hiram  .  iuxta  eum  sensum  .  quem  tenuit .  et  tenet.  Sanota  Mater 
Eoclesia.  Gnins  est  Judicare  de  Yero  sensu .  et  inteipretatione 
Saorarum  soripturam  admitto  .  nee  eam  Ynquam  nisi  iuxta  Ynani- 
mem  oonsensnm  patmm,  aedpiam  et  interpretabor .  profiteor  quo-  i 
que  Septem  efie  Yeri  et  propria  Saeramenta  nonae  legis  k  Jhesa 
Christo  .  domino  nostro  instituta  .  atque  ad  salutem  humani  generii 
licet  non  omnia  singutis  neceßaria  .  Soilieet  Baptismum  .  Gonfirma- 
tionem  .  Eucharistiam  .  poenitentiam  .  Extremam  Ynctionem  .  Ordi- 
nem  .  et  Matrimonium  .  illaque  gratiam  eonferre  .  et  ex  his  Bertis- 
mnm .  Gonfirmationem  et  ordinem  .  sine  sacrilegio  reiterari  non 
pofie,  Beoeptoe  quoqne  .  et  approbatos  Eeolesiae  Catholicae  ritiu . 
in  supra  dictorum  omninm  sacramentorum  solemni  administratione 
recipio  .  et  admitto  omnia .  et  singula  .  quae  de  peccato  originali  et 
de  iustificatione  in  sacrosanota  Tridentina  8ynodo  definita  .  et  decla- 
rata  fiienmt  ampleetor  .  et  reeipio  .  profiteor  pariter  in  Mifla  offen 
(sie!)  deo  Verum  .  proprium  .  et  propitiatoriuin  Saonfioium  .  pro  Yiuis 
et  defunctis .  atque  in  sanctißimo  Eucharistiae  saoramento  efie  • 
Yerealiter  [Vere  realiter]  et  substantialiter  corpus  et  sanguinem. 
Yna  cum  anima  .  et  diuinitate  .  domini  nontri  Ihesu  Christi .  fierique 
Conuersionem  totius  substantiae  pants  in  Corpus  et  totius  substan- 
tiae  .  Yini  in  sanguinem,  quam  Conuersionem  Catholica  Eoclesia 
transubstantiationem  appellat .  fateor  etiam  sub  altera .  tantum  specie 
totum  .  atque  integrum  Christum  Yerumque  Sacramentum  sumi  • 
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Constanter  teneo  purgatorium  esse  .  Animasque  ibi  detentas  fidelium 
gubfragiis  iuuari  .  similiter  et  sanctos  .Vna  Cum  Christo  regnantes. 
Yenerandos  atque  inuocandos  ghhg  .  eosque  orationes  deo  pro  nobis 
offerre  .  atque  eorum  reliciuiaa  easo  Venerandas:  firmißirae  assero 
imagines  Christi  .  ac  deiparae  neniper  Yirgiiiis  .  nec  non  aliorum 
Sanctorum  habendas  ,  et  retinendaa  esse  .  atque  eia  debitum  hono- 
rem ac  venerationera  Jrapartiendam:  Jndulgontitirum  etiam  potestatem 
a  Christo  in  Eccloaia  relictam  fuiße  .  illarumque  vaum  Christiano 
populo  maxirae  sahitarem  eaae  .  affirmo.  Sanctam  Catholicam  et 
Apoatolicam  Romanam  ecclosiam  .  omnium  ccclesiaruin  matrem  et 
magistram  agnosco  .  Romanoque  pontifici  beari  petri  Apostoloruni 
pnncipis  Succeßoris  [Succeßori]  ac  lesu  Christi  Yicario  Veram 
obedientiam  Spondeo  .  ac  iuro  .  Caetera  item  orania  k  Sacris  Cano- 
nibus  et  oecumenicis  concillijs  ac  praecipue  k  Sacro  Sancta  Triden- 
tina  Synodo  tradita  .  definita  et  declarata  indubitantor  reoipio  .  atque 
profiteor  .  simulque  contraria  omnia  atque  haeroses  quascunque  ab 
Eoclesia  damnatas  .  et  reiectas  .  et  anathematizo :  hanc  Yeram 
Catholicara  fidem  extra  quam  nemo  saluus  esse  potest .  quam  in 
praesenti  sponte  profiteor  .  et  Yeraciter  teneo  .  eandem  integram  .  et 
inuiolatam,  Tsque  ad  extremum  Yitae  spiritum  .  Constantißime  (deo 
adiuuante.)  retinere  .  et  Confiteq  .  atque  ä  meis  Subditis  .Yel  illis 
quorum  eon  ad  me  in  mnnere  meo  spectabit .  teneri  .  doceri .  et 
praedicari  .  qnantum  in  me  erit .  Curaturum  .  Ego  Idvm  N.  spondeo. 
Yoneo  .  ao  Iure  .  Sic  me  deiis  adiuuet  •  et  haec  sancta  dei  Euangelia./ 

VI. 

Salzburger  Synode  1569.») 

Auf  den  14.  März  des  Jahres  15t)9  war  von  dem  Erzbischof  Job.  Jakob 
eine  Synode  nach  Salzburg  einberufen  worden,  uni  gemäß  den  Beschlüssen 
das  KoosÜB  TOn  Trient  Reformen  fOi  die  Salzbui^er  fiärchenprovins  m  be« 
sciiliefiegD.  ZweckdienlidiA  Konstitationen  und  Dekrate  waren  bereits  aii«ge- 
«ibeitet  und  konnten  in  korser  Zeit  darchberaten  werden ;  88.  Mftrs  erfolgte 
tdaon  die  Unterzeichnung  der  Synodalakten  seitens  der  zahlreichen  geistlichen 
SvncdalmitgHcder.  Papst  Gregor  XIII.  bestJitipte  die  Salzburger  Beschlüsse 
Oüter  dem  5.  Juli  1572  und  teilte  im  gleichen  Schreiben  mit,  an  Bischöfe  und 
Ffinten  sei  päpstlicherseits  die  Mahnung  ergangen,  .ut  eam  Syuodum  diligen- 
tiisiiiie  observari  fiMWWt*.  94.  Angwt  bis  8.  Sept  1573  tagte  wieder  eine 
8|7Qode  in  Salsbnrg.  Felieianas  Kingaarda,  der  im  Auftrage  des  Metro- 

')  Hier  ist  ra  «gftnsen:  «anatiietnatisatas  damno  et  reiicio  et" 
')  Dalham  Fl,  Concilia  Salisburgensia  ProTincialia  et  Dioeeesana. 
Aogibnrg  1788;  fol.  348—357.  865.  413.  528—528. 
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politen  die  VerhandlaDgen  mit  der  Kurie  bez.  der  Sjnodalbeacbl&sse  gefubri) 
und  das  päpstlidie  Schreiben  überbraeht  hatte ,  hielt  rar  Eröffianiig  wie  twa. 
Sehloaie  scharfe,  s.  Tl.  sarkastische  Ansprachen.  Die  Reibrmdekrete  des  Jahres 
1569  wurden  promulgiert  und  im  gleichen  Jahre  gedruckt.  L  Januar  1574 
konnte  endlich  die  Publikation  erfolgen. 

Nos  luannea  lacobus  Dei  gratia  Ecclesiae  Salisburgensia  Archi- 
episcopus,  et  S.  S.  Apostolicae  TjegatuH.  de  conHÜlo,  et  assensu 
Revercndorum  1).  D.  Coepiscoporuni  et  sulfragancorum  noBtronim, 
atque  reliquorum  Praelatorum,  ac  alioriim.  qui  de  Iure,  vol  eonsue- 
tudine  huic  nostrac  Synodo  interesse  debueruiit,  in  hac  ipsa  nü«tra 
Provinciali  Synodo  has  quao  sequuntur  Confititutiones  et  Decreta, 
statuimus  atque  edidimua. 

De  Praepositia,  et  Deeanonun,  atque  Seholastlooniiii  cathedralimn, 
et  aliamm  coUegiatuum  Eoelenamm  officüa. 
GoBBtitatio  XXTTT.  Cap.y. 

De  srnnmornm  Scholasticorum  officio,  quod  est,  de  emra 
adhibenda  circa  ludos  literarios,  et  eorum  moderatores. 

Suinmorum  domum  Scholasticorum  munos  est,  suis  scholis  do 
Oatholicis,  piis,  doctis,  ac  diligcntibus  ludinioderatoribus  providere, 
Scholas  saepe,  et  scholares  pracHertim  piaebondarios  visitare,  et 
qiiae  illis  praelegantur  lectionea,  ac  quomodo  in  studiis,  et  in 
moribus  proficiant  intelligere,  atque  diligenter  animadverterc,  ne 
aliqui  inter  eos  sint  haeresis  labe  infecti.  vel  libros  hiibcant  haere- 
ticoH,  aut  quomodociimque  proliihitos,  sive  studioso  iuveni  non 
convenientes:  quodsi  quispiam  talis  (quod  Deus  avertat)  inter  ipsos 
repertua  fuerit,  illico  ab  aliis,  debet  aeparari,  ne  tota  massa  cor- 
runipatur,  iuxta  Hua  dcmerita  puniendus.  Sint  quoque  aoliciti,  ut 
ipsi  Studiosi,  praecipue  praebondarii,  aub  disciplina  et  corrcctione 
suorura  maneant  Praeceptoium,  neve  per  civitatem  ulla  deferant 
arma,  neque  noctu  aint  vagantes,  aut  tumultnosi,  sed  domi  manentes, 
quieti  omni  cum  modestia  perseverent,  suis  praelectionibus,  eanuii- 
que  repetitionibus  aasiduam  navent  operam. 

De  Scholis,  et  earum  inoderatoribus. 

CoDstitutio  LIX. 
Caput  I. 

De  instraetione  Ludimoderatonim. 

Qunata  pro  educanda  et  institaenda  inventote  nt  adhibenda 
diligentia,  id  non  modo  aacrae,  vennn  etiam  profanae  abiinde 
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testutiir  literac.  Füii  tibi  Hunt,  inquit  EccleaiaBticus^)  erudi  eoB  a 
paeritiE,  et  noli  subtrahere  diMÜplinam  a  pnero,  ne  infelix  fiat:  nam 
licQti  terra  fraotuoea  est  iuTentus,  quae  si  negligitur,  multas  pro- 
ducit  Spinae.  Cum  itaqne  educatio,  et  diedplina  mores  faciant,  et 
in  homuie  cimi  animo  crescere  debeat  aetas,  cum  aetate  iustitia,  et 
fide«  eo  perfeetior,  quo  senior:  id  antem  fieri  vix  poterit,  nisi  adsint, 
qii  iDstituant,  infoiment,  et  viva  voee  eindiant:  habet  enim  neseio 
fud  kteutu  energiae  viva  tox,  et  in  aures  diseipnli,  (teste  S.  Hie- 
mjBie*),)  de  doetona  ore  traaeftua,  fortins  sonat  Quam  ob  cau- 
mm  Boholae  institntae  sunt,  M  non  solom  in  literis,  sed  inprimia 
pistite,  ao  moribus  est  isstltaenda  iuventns:  nam  prine  animas,  et 
pote  lingnas  fieri  eroditas  oportet,  adstipulante  lostiniaao.  Statui- 
mm  it^Qe  at  in  singulis,  omnibnsqne  noetrae  ProYineiae*)  ointati- 
^  oppidia,  et  eaeteDis,  inxta  ooiusque  loci  neeessitatem,  Scholae 
pdilieae,  seu  Indi  literarii  habeantur,  in  qnilms  honesta  ingenia 
endnntnr,  atque  ad  osom,  commodtunque  reipnb.  Ohrisüaiiae  idonea 
ndduttur.  Qoamm  proinde  nnllum  mmnu  reipnb.  afferre  maius, 
■afimre  possamns,  quam  si  doceamus  atque  emdiamna  iuTentatem: 
■on  tsnen  perinde  onmes  Scholae,  magbtri,  sen  Praeceptores 
piMitaie,  atque  confenre  Tidentnr:  reperiuntur  enim  alicnbi  clancu- 
Ivise  Scholae,  in  quibus  aliqui,  sed  non  optimi  plebii,  liberoe  suos 
■■hat  inetttni,  ut  tuzta  humanionun  literarum  prindpia,  etiam 
neeatioiis  docMnae  Tenena  imbibant,  quibua  ita  a  teneris  imbuti, 
tenquaoi  in  herba  infiduntur,  et  enecantur,  nt  ad  nullius  firugem 
We  Eodeaiae  perrenixe  queant:  quae  Scholae  penitos  extirpandae, 
«t  onllo  in  loco  Christiani  nominis  tolerandae  sunt  Privates  quo- 
VK,  et  qnma  Poeticas  vocant,  improbamus^  censentes  publicas  magis 
hJKiiidas,  atque  fovendas,  in  quibus  una  cum  bonis  moribus  bonae 
doeeantur  liteiae.  licet  enim  inter  patrios  parietes  adolescentes 
pownt  edncari,  et  emdiri,  consultius  tamen  Äierit,  id  in  publice 
ut  qui  olim  publiob  piaefieiendi  sunt  fimotionibtts,  ii  quoque 
n  pnbEoo  discani  Qnomodo  antem,  et  quales  eint  ad  legendae 
Sdiolas  aeeeptandi,  paulo  post  dioetur. 


*)  Eedei.  e.  VTl  v.  S5:  «Filii  tibi  mmtf  erndi  illot  et  cnrve  Ulos  a  pne- 
iitia  illomm.* 

^)  Hieronym.,  Ommnsnt.  in  ep.  ad  Galatas,  1.  II,  sn  c4,  v.  20:  Magnam 
•iquidem  vim  habet  vox  viva:  vox  de  auctoris  sni  ore  resonans  qua«  ea  pro- 
»ontiatione  prol'ertur  atque  distinguitur,  qua  in  hominis  soi  corde  generata  est. 
Higne,  P.  L.,  XXVI,  col.  413. 

*)  Ton  den  bayeriadien  DiOcesen  gebSrten  Preising,  Begensbaig  und 
f^mn  snr  Salsbaigw  KirelienproviDs. 
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Caput  II. 

De  Schölls  inBtitueiidifl ,  äugend»,  et  eouservandis. 

Porro  cum  sacerdotum  quoque  penuria,  qua  passim  laboittiir, 
permultM  ezigat  ucholas,  ut  plurimi  enidiantur  studiosi  iuvenes: 
ideo  mandamuB  nostrae  Metropoliticae,  caeterisque  cathedraliuiB, 
et  coUegiatarum  Ecclesiarum,  et  Monaateriorttm  Praepositis,  Abba- 
tibus,  Decanis,  atque  Capitulis,  ut  qui  penes  snas  Ecclesias  et 
Monasteria,  Scholas  habent,  easdem  nistentare  non  desistant,  sed 
onmi  diligentia  conservent,  et  augeant:  non  habentes  autem,  sub 
poena  diminutionis  fruotttum  et  proTentimm,  pro  arbitrio  Ordinario- 
nun  taxandae,  in  spatio  sex  mensium,  Scholas  pro  loci  commoditate, 
atqne  neccessitate  institaant,  Magistros  Idoneos  honesto  stipendio 
adsdsoant,  et  pneromm  Ingenia  ad  reipub.  Christianae  usrnn,  pie 
informari  eurent 

Caput  III. 

De  subsidio  oontribnendo  ad  alendos  egenos  ttudiosos. 

Quo  vero  stadlosa  iuTentns,  et  bona  ingenia,  quomm  Tirtatibiis 
obstat  res  angnsta  domi,  paupertas  sciHcet,  alantnr,  emergant,  atque 
ad  bonam  frugem  proTeoiant:  Nos  qnidem  animati  sumns  in  hone 
tarn  pium,  ae  necessarinm  usum  snbsidia  quaedam  praebere,  hand 
ambigentes,  quin  etiam  nobis  senatus  nostri  Capitnli,  Praelati,  atque 
huius  nostrae  oiTitatis  Salisburgensis  Deeorionatos,  auxiliares  sint 
adhibitori  manus,  ut  exemplo  nostro,  caeteri  quoque  Ooepiscopi,  , 
Praelati,  civitates  etc.  idem  faciant,  et  hac  quoque  in  parte  labo- 
ranti  Reipub.  snccurrani  Quod  ut  omnino  agant,  serio  hortamnr, 
atque  praecipimus. 

Caput  IV. 

De  ludimoderatorum  deleetu,  atque  eorundem  iidei  professione. 

Cum  auteni  in  delcctii  ludimoderatorum,  Magistrorum,  Prae- 
ceptorum,  atque  Paedugogorum  haud  vulgaris  adhibenda  sit  dili- 
gentia, Nos  Huperioris  Synodi  Salisburgensis  renovantcs  Constitutio- 
nem,  ordinamus  et  statuiinus,  ne  a  quoquam.  cuiuscumque  sit  status, 
dignitatis,  •^nadus,  vel  conditionis,  quispiam  seholae  Rector.  Prae- 
ceptor,  Magister,  Didascalus,  vel  Collaborator,  sive  publicus,  sive 
privatus,  qui  disccntes,  cuiuscumque  sexus,  vel  aetatis,  etiam  si 
unus  tanrum  fuerit,  in  scholis,  vel  domi.  aut  alibi.  publice  vel 
privatim,  tjuascumque  lectioiies  triviales,  cuiuscumque  artis,  vel 
linguae,  etiam  Germanicae,  tametsi  gratuitu  legeret,  iiiterpretaretur. 
aut  repeteret,  constituatui*,  nisi  prius  suo  Ordinario,  vel  eius  Offi- 
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daK,  Vicario  generali,  aut  Commissario  ad  hoc  deputato  fuerit 
praesentatus,  ut  de  cuiusque  religione,  fide,  moribue,  vita,  conversa- 
tione,  atque  eruditione  periculo  facto,  pueri  sub  illorum  ferula^) 
eo  secarius,  et  utüiuB  militare  poflrint.  Qui  Pacdotribae  etiam, 
oeque  ab  Ordinariis  admittantur,  nisi  primo  Gatholicae  fidei  fecerint 
{ffofessionem,  superius  in  titulo  de  Tridentini,  alionimque  Concilio- 
nun  Constitutionibua  insertam,  atque  descriptam. 

Caput  y. 

De  non  anumendiB,  neqae  admittendis  in  Indimoderstor««,  vbI 
coUaboratoroB,  sen  paedagogos  ete.  qni  in  nnWerritatibiis,  sive 
•eholis  infeetis,  ant  siupeetiB  operam  dedenmt  literis,  niri  per  trien- 
niam  proxime  praeteritiim  inter  Caiholicos,  et  Oaifaolice  fiierint 
tomnati,  cuias  rei  saffieienB  habere  debent  testimomum. 

InterdieimuB  antem,  ne  quinpiam  eonim,  qui  in  umTersali  qua- 
dm,  sea  partieulari,  euiuaonnique  loei  sehola,  ubi  reprobae  leK- 
gmm  doetrina  dominatur,  studiüt,  ab  aliquo  nostrae  Frovineiae,  in 
fieetorem,  Tel  eellaboratorem,  Bire  paedagogum  aaeamatur,  nisi  per 
tumnum  saltem  inter  Oatholiooa,  Oatholioe  fiierit  conTereatns,  euiuB 
in  Moiptis,  Tel  alias  fide  dignum  habeat  testimomum;  et  ezhibita 
eomm  Ordinario,  Tel  Offioiali,  fidei  Oatholioae  profestione,  cum 
ionmento,  quod  illius  doetrinae  opiniones,  libros,  picturas,  ehartas, 
acripta,  siTe  ealamo  exarata,  siTe  typis  expresHa,  abiieere,  relegare, 
atqae  pemtos  delere,  neqne  eomm  quicquam  penee  se  teuere,  Tel 
teetarimn  quid  profiteri,  sed  per  omnia  Ga^olieam,  et  Apostolicam 
leta  Christi  doärinam  sequi,  et  obserrare  Telit 

Caput  YI. 
De  autfaoribuB  iuTontuti  praelegendis. 

Mandamus  denique  ac  statuimua,  ut  cuiuscumque  ordinis,  vel 
gradus  Pacdotribae  liuiuH  nostrae  Provinciae,  hoc  tuntum  praelegant, 
doceantque.  quod  illius  aetatis  innocentiae  convonit,  et  ingeniorum 
capacitas  feit:  perpetu(t  caventca,  ut  non  solum  libri  a  Concilio 
Trid.  damnati,  et  poculiari  catalogo  comprehensi:  sed  nequo  his 
similes  iuxta  iiifecti,  contagiosi,  aut  de  labe  haeresis  suspccti;  vel 
Ulla  alia  obscoena,  fainosa,  turpiavc  scripta,  cuiuscumque  sint  facul- 
tatis.  legantur,  aut  doceantur:  (juae,  et  id  genus  alia,  cum  suis 
authoribu»,  omnino  per  univerHani  nostrain  Provinciam  exauthorari, 
reiicique  volumus,  atque  praecipiniuH.    Eadem  lege  et  Statute  pri> 

')  Bezeichnend  für  die  AufTassoiig  von  Disziplin ! 
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yatarum  quoqne  aoholanun  magistroB,  et  nngnloniiii  pneromm, 
qualisenmquB  oonditionis  smt,  paedagogo«,  ut  eaeteios  ligari,  et 
astringi  Tolmiiiig,  ac  deeernimus.  Onius  rei  rationem  liabebnnt,  in 
dvitatibiu  qnidmn  oatliedralilnie  sumini  Scholaetiei,  in  aliis  Tero^ 
Aiehidiaconi,  et  inialeB  Decani,  exceptiB  Scholis,  quae  nagolis 
Monasteriis,  rive  Piaelatia  subditae  sunt,  qaamm  cmaai  geiest 
aconratam  ipai  Praelati. 

Caput  vn. 

De  diligentia  MagiBtromm  cirea  institnendam  ivrentatem  tarn 

in  moribvB,  qnan  dootnna» 

Praeterea  ludimoderatores  soliciti,  atqne  adeo  assidui  sint,  cum 
praolegendo,  tum  etiam  stiidiosorum  profectum  solicitando,  eosque 
et  in  moribua,  et  bona  disciplina.  potiBsimuni  vero  in  fide  Catho- 
lica,  frequnnter  instituendo,  exaniinando,  ac  retinendo.  Lynceis 
ocnlis  circiimspiciant,  no  commissa  fidelitcr  bonae  spei  ingenia, 
instiganto  diabolo,  a  subdolis  ac  perversis  hominibu8  scducantur, 
cornimpantiirque.  Si  vero  in  scholasticorum  grege  deprchenderen- 
tur  (qiiod  I)ou8  avertat)  vel  religione  infecti,  vel  moribus  adeo 
corrupti,  ut  ncc  verberuni,  nee  vorbonim  ullo  remedio  ouraii  pussent, 
Iii  tancjiiam  Hcabiosae  pooudos  a  caulis  repollantur,  et  iuxta  delictam 
puniaiilur.  Resecandau  sunt  ciiiiu  putridae  carnes,  in(|iiit  S.  Hiero- 
nymus*), et  scabioKa  ovis  a  caulis  repellenda  est,  ne  tota  dorauB, 
massa,  et  pecora  ardeant,  corrumpantur.  putrescant,  intercant:  quo- 
niam  herum  temporum  haereses,  cum  in  scintilla  quadam  adhuc 
delitescerent .  et  in  principio  extinctae  non  essent,  earum  Hamraa 
(heu)  })er  t^tani  Germaniam  populata  est.  Quami)brem,  ut  ipsa 
iuventus  in  aedificio  tidei  eo  tirnüus  iaciat  fundamentum,  ut  etium, 
cum  senuerit,  non  recedat  ab  ea  Catholica  doctrina,  iubemus,  ut 
saltem  festis  diebua,  piis  atcjuo  (Miristianis  Catechismis  (Lutheri. 
Calvini,  Melanchthonis,  et  huius  farinae  ]>rocul  abactis)  at(|ue  insti- 
tutionibuö  fidei,  utj)otc  a  Pctro  a  Sotto,  Canisio.  Groppero.  Morse- 
burgensi,  Dietenbergio,  et  Catechismo  Romano  in  Compendium 
rcdacto,  nec  non  ab  aliis  nonnullis  orthodoxis  viris  utiliter  con- 
scriptis,  exerceantur. 

Caput  YIII. 

De  methodo  docendi,  ac  disciplinae  modestia. 

Quod  ad  reliquiim  docendi  genus  attinet,  Ludimoderatores, 
oaeteros  Praeceptores,  atqne  informatoree  omnes  exhortatoe  capimusi 

^)  Bieronym.  Comment.  in  epiät.  aU  Gaiatas,  c.  ü,  v.  9;  MigneF.  L.XXVIr 
coL430. 
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«t  (tarn  modom,  leu  mediodnm  in  erndiendo,  qiue  ribi  ipais  landi, 
diedpsIiB  vero,  aen  Mholastioia  ams  oommodo  fotara  ot,  obserTent: 
id  qaod  ipai  ex  politiomm  antlionim  lectione  potfais,  quam  nostra 
instroetioiie  petent  Hoe  interim  animadTertant,  ut  ad  ingeniorom 
divemitatoin  se  aoeomodent.  Qaod  enim  in  omni  genere  oamamm, 
id  qaoqae  in  hoe  didatealioo  nooene  est,  benerohim,  attentmn, 
atqao  dooUem  faoiant  aaditoram.  BeneTolos  antem  faoient,  ri  eoe 
pneroB,  qni  et  moram,  et  literanim  doetrinani  piompto  ae  fiidli 
seeipinnt  ingenio,  landia  et  gloriae  trimnpho  vehant,  qno  libeialia 
ingenia,  eea  caloari  exeitantnr,  ae  anbinde  promptiores  effieiuntnr: 
dnriores  rero  ac  tardiores,  diligentioram  inYenum  exemplis  sl  stimu- 
larint,  et  inxta  ferolam,  etiam  eum  mansnetudine  traetayerint.  Nihil 
enim  foedins  est  praeceptoie  farioso  (nt  teatator  saneti»,  et  aeque 
iDetos  yir  Hiezonymne^)  qni  cum  debeat  ease  mananetna  et  humilia 
id  omnea,  ex  diTerao,  torro  vultn,  trementihna  labiia,  rugata  fronte, 
dfifaenatia  eonyitib,  fiidle  inter  paUorem  et  ruberem  Tariata,  cla- 
nore  perstrepitat,  et  erraotea  non  tarn  a  bono  retrahit,  quam  ad 
mahim  aua  aaentia  praedpitat  8ua  porro  induatria,  et  fiicilitate 
attentoB  fadent,  et  doeilea,  ai  nihil  intermiaerint,  quod  adoleaoen- 
ttom  ingenia  aUicere  yaleat  Itaque  in  docendo  non  pigri,  non 
laari,  neqne  invidi  aint,  aed  fidelea.  Qua  in  re  illia  optanda  foiet 
meuB  Annii  Senecae,  qui  praeclare  admodum  dicere  aolebat,*)  ae 
ciq»6fe  omnia,  quae  aciret,  in  aUum  tranafimdere,  et  in  hoc  gandere, 
quod  aliquid  diacat,  cum  dooeat:  nec  ae  ullam  rem  deleotare,  quan- 
tomvis  eximia,  et  aalutaria  eaaet,  quam  aibi  uni  aciturua  ait:  ai  cum 
hae  exceptione  detur  aapientia,  ut  illam  induaam  teneret,  nee 
ennnciaret,  potiua  reiectnrum.  NuUiua  enim  boiu  aine  aodo  incun- 
dam  eaae  poaaeadonem.  Quod  ai  docendo,  et  inatmendo  aeque 
fidelea  ac  diligentea  fbermt,  non  dubium  eat,  quin  reipublieae 
Christianae  laboria  aui  utiliadmoa  fructna  aint  producturi:  ipai  Tero 
non  minua,  quam  antiquitua,  et  Tiyendi',  et  diacendi  praeceptorea 
emnt,  et  omnium  aententia  heati  putandi,  quamyia  conaenuerint 
Tirea^  atque  defecerint:  neque  in  fiituro  aaeculo  aua  mercede  frau- 
dalmntur. 

Cap.  IX. 
De  atipendüa  Ludirectorum. 

Verum  enimvero,  cum  omnis  mercenarius  sua  mercede  dignus 
üt,  Pntelatiä,  ac  caeteris  Magistratibus,  omnino  curandum  est,  ut 

s)  Coamient.  in  ep.  ad  Titnm  c.  1,    7.  Migne  P.  L.  XXYI  ool  601. 
*)  Epirt.6k4  ad  LociL 
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Ludimag^tris  digna  decemaator  et  honesta  stipendia,  ut  egenoa 
giatia,  milloquG  penitos  aocepto  pretio  instituere  poniDt  Qnooiroa 
Innocentii  lU.  Decreta,  ao  nliqna  in  Concilio  Lateranensi  pronnü- 
gata  hac  de  re  edita  prorsus  obseryari  Yolumus.  Siquidem  vero 
monaateriorum ,  vcl  aliarum  Ecclesiarum  Praolati,  sive  Capitula  in 
hifloe  onrandis  fuerint  negligentee,  in  eos  Oidinam  dignia  poenia, 
Tel  tompeatire  animadTertant 

Caput  X. 

Ne  scholaaticis  mendicantibus  liceat  ^1llgareH,  iieque  infectas, 
aut  novas  ab  Ecclesia  Catholica  nun  approbatas  decantare 

cantilenas. 

Non  soliim  vulgi,  quod  renim  novarum  semper  cnpidnm  eat, 
Yerum  etiam  aliorum  quonimdam  hominum,  quibus  antiquae  Christi- 
finitatis  pietas  sordosoere  videtur,  curiositate,  mos  hinc  inde  ingruit, 
quem  et  in  hac  noRtra  Metropolitana  civitate  gliscere  audimus,  ut 
quidam  non  infimac  conditionia  homines,  atque  cives,  egenoe, 
8chola8tico8(}ufi  iuvenes,  ostiatim  pro  depellenda  fame  cantantea, 
ditionimque  o])om  implorantes  minimo  exaudiant,  neque  sua  elee- 
mosyna  dignentnr,  nisi  cantilenas  in  lingua  vulgari  compositae  occi- 
nant.  AliquoH  enim  hoc  palam  admittere,  alios,  ne  quid  de  se 
suspicionis  emergat,  eiuscemodi  cantillatorea  intra  domos,  et  vesti- 
bula  recipore,  ut  illic  tanquam  reniotis  arbitris,  patris,  matrisve 
familias  titillantOH,  et  curiosas  aures  nova  quadam  cantilena  demul- 
ooant,  latinis,  et  EccIcsiaHticiB,  tametsi  verae  pietatis  plenae  sint, 
omniiH)  repudiatis.  Manifestum  autem  est,  eas  ipsas  cantiones  (quas 
vulgUH  nunc  spirituales  vocat)  cx  magna  parte  re  vera  novas  esse, 
et  antiquae  pietatis  nihil  habere ;  caeterae  tametsi  rerum  divinarum, 
ot  Evangelii  encomia  resonare  videntur,  infectis  tarnen  rithmia 
raixtae,  venena  sub  melle,  amarumque  dulci  mixtum,  Syreneis  qui- 
buedam  modulis  simplieium  auribus  instillant:  quaedam  vero  apertae 
impiae  sunt,  et  convioiis  rcfcrtae,  quae  tamen  non  paucis  in  locis 
plebeculae  fascinatae  pro  veris  hymnis.  atque  Davidicis  psalmia 
obtruduntur.  Usque  adeo  milh^  artifex  est  humani  generis  hoatis, 
ut  complurimos  sub  specie  pulchri  decipiat.  Cuius  calliditati  hac 
etiam  in  parte  oocurrere  studentes,  in  Christo  mandamus,  et  serio 
iubemus,  ut  nostrae  Provinciae  Ludimoderatores  quicumque  suos 
scholasticos  in  posterum,  et  verbis,  et  verberibus  ab  eiuscemodi 
novellis  cantilenis,  ceu  diaboli  laqueis  plane  dehortentur:  tergi- 
versantes  auteni  tiagris  acriter  coereoant,  quod  si  ab  hac  perdita 
consuetudine  quis,  nulla  monitione  vel  castigatione  motus,  desistere 
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wOet,  res  ad  munmirai  SoliolMlieiiiii  defmter,  ut  is  dyseoliim 
mmi  Bon  modo  ez  grege  sehohwtieo,  Temm  etiam  ipsa  d^itate 
ma  enret.  In  oppidia  veio,  ubi  praeoeptoria  monitioiii  lociu  non 
fömi,  Magiatratiia  anlliontaa,  et  poena  aecedai  In  iHanim  itaqne 
fMitilffliarnm  tiientomoarnm  loeom,  Eeel«daa1ioa  reaponaoria,  anti- 
^Mmas,  eaeterasqae  pietatia  amceiae  eaationea  reatitataa  Tolnmiu. 
Pom  aobditia  noatria  qoibnieimique,  BtTo  in  oinfeatilnv«  aiTo  in 
oppidia,  emnaonmqoe  ordinia,  Tel  condiiioma,  etianud  ex  enriae 
Mwtiae  fiuuHa  ftierint,  modii  omnibna,  ae  anb  gravi  noatra  indigna- 
tkne  inteidioimaa,  ne  poaihae  nllos  pneroa,  vel  etiam  adnltioreB 
«hohitieoa,  qni  ktia  qnam  latina,  et  EedeaiaBtiea  oantlea  ceeine- 
lint,  ante,  Tel  intra  forea  admittant:  Tel  nommia,  vel  eaonlentia,  Tel 
tSa  qaaeiimqne  re,  ad  eorom,  de  quiboa  dietom  est,  pseudopiabno- 
nm  deeantationem  alfieiant:  Idqne  Pandoeheia,  OenopoEs,  oaeteria- 
qne  pubHda  hospitibna  com  primia  interdietom  Tohmraa,  adeo  nt  ne 
koqÄibiia,  Tel  eomMbonibna,  «to  advenae  aint,  nve  incolae,  eina- 
eenofi  fitddinem  penmttani  In  Ihüiib  noetrae  Oonatitntioida  irana- 
gresBores  (qui  singulari  studio  notari  cniabontur)  poena  arbiteria, 
fn  modo  obatinatiae  aeriter  animadvertemna. 

Caput  XL 

De  ema,  et  Offieio  Ynlgarinm  aobolanim  Magiatrorum. 

Postremo,  ut  etiam  in  scholis  theutonicae  linguae  ordo,  atque 
deeoram  serretnr,  inbemns,  nt  eamm  Moderatores,  puellaa  seorsim 
t  pneris  masculis  instituant,  neque  confnse  mixtos,  ut  pecora  quae- 
dam  teneant:  sednloque  curent,  ne  quid  commercii  pueria  eum 
pueDis  Bit :  sie  fiet,  ut  utriuslibet  sexus  pars  disciplinae  suae  diligcn- 
thia  incumbat,  et  ad  pudicitiam  in  primis  quoque  annis  aasuefiat. 
la  eaeteris  omnibus,  ut  pietate  inprimis,  et  Catholicae  fidei  praeoeptis, 
fitaria  legendis  et  scribendis,  bonisque  moribus  iuventutem  instituant, 
BOB  minus  atque  latinitatis  Praeceptoribus  mandatum  esse  omnino 
vi^Bmus,  poena  negligentibus  pro  arbitrio,  non  buo,  sed  Magistratna 
conatitata. 

Caput  xn. 

Visitatores  scholarum  inspectionom  curare  debere. 

Ut  autem  ea  omnia,  quae  supra  recensuimus,  rite,  ordineque 
sBccedant,  et  absque  fraude  peragantur,  sancimus,  ut  cum  in  qua- 
libet  Dioeccsi  visitationes  colebrantur  ordinariao.  ipsi  ludimoderatoroa 
cuiuslibet  loci  visitandi,  se  Visitatonim  examini  praesentent,  ut  de 
>ua  conditione,  ao  profeasione  rationem  reddant,  et  de  interrogatis 
fespondeant. 
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Oapvt  xm. 

De  aohoUwticis  invenibm  ad  Choräle«  oanttones  aaeufociendis. 

VolumuH  etiara,  ut  hi,  qui  in  Bcholis  nostrae  Metropoliticac, 
Cathedralium,  Collogiatarum,  Monasterioram,  et  civitatum  Ecclesia- 
nim  docentur,  dicbus  fcstia,  ot  aliis  quoquc  iuxta  cuiusque  Ecclesiae 
consuctudinem ,  ad  vespertinas  preces,  atque  Hummum  officium. 
Chorum  ingredianhir,  Deum  illic  una  cum  Clero  in  hymnis,  psalmis. 
et  canticis  laudaturi;  Bonum  est  enim  viro  ab  adoleacentia  Kua 
portare  iugum  Domini  nec  parum  proderit,  si  ritus,  et  caeremo- 
nias  Ecclesiarum,  ab  ipsa  puoritia  videant  et  assueHcant:  tardius 
enim  excidit,  et  firmius  haeret,  id  quod  quiuque  in  iuventute,  vel 
vidit,  vel  didicit. 

De  Seminario  Olerieornm. 

Constitutio  LX. 
Caput  I. 

De  utilitafce  Seminariorum,  et  a  quibus  ea  siut  institaenda. 

Licet  pro  nostrae  Provinoiae  Ecolesiis  de  saeerdotibiiB  provi- 
dendis,  praeter  ordinarias  oivitatam,  oppidommqne  aeliolae,  alias 
praeterea  ab  onmibiie,  primnm  nestra  Metropolitiea,  deinde  oathe- 
dralibua,  atque  ooUegiatis  Eodesiie,  nec  non  et  Monaeterüs  institiu, 
etudioaos  gratis  emdiri,  atque  magna  ex  parte  alimentio  enblevari, 
•ut  tandem  suae  doetrinae  fructum  metentes  saoerdotio  apti  sint^  et 
Eoolesiae  neoeBriiati  snbvemri  poeait,  jam  olim  curatiun  nt:  Yenm- 
tamen  (needmuB,  quo  malo,  vel  negligentia  potiuB)  nos  epe  oon- 
cepta  defraudatoB  ene,  noBtrasque  Eoolefliaa  in  priori  fere  neoeantate 
laborare  conspicientee:  tametm  enim  comphirimi  ftierint  aliti,  atque 
edocti,  panoi  tarnen  ad  frugem,  et  Ecclesiae  utilitatem  perrenere, 
Bed  propter  nimiam  viTendi  libertatem  atque  lioentiam,  superinten- 
dentium  negligentia  conceeBam,  Becundum  sua  dealderia  ambulaatcB, 
parum  in  literiB,  minus  in  bonis  moribus  profecerunt,  neque  profi- 
ciendi  Studium  fiiit:  adeo  quod  ejuscemodi  dyscolis  baochantibus, 
Ecclesiae  ministeria,  etiamsi  mazime  veUent,  tnto  committenda  non 
sint,  cum  nec  dootrina,  nec  moribus,  nec  exemplis  respondeani 
Hinc  (prob  miseria)  fit,  ut  Ecdesias  plane  desertaa  relinquere,  aut 
vilissimoB,  et  quoviB  rustico  imperitiores  homines,  contra  nostram 


')  Threii.  Cap.  III,  v.  27  (Klageliedtr  des  Proph.  JereniiasJ:  ^Bouum  est 
viro  cum  püituverit  iugum  ab  adolescentia  sua.* 
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Tofamteieiii  Eodenb  praefioero  oogsmnr.  Oni  deflendae  necefldtaii, 
Fofl,  nMtriqtte  Co«piMopt  saconirare,  et  eonsnlere  oopientes,  noBtra- 
^  in  hoe  megodo  ooosiUa  jam  prid«m  eonferentea,  non  aliad 
op<irtiiiiiii8  esae  remedinm  oensniiniM,  quam  quod  in  nostra  Metro- 
poUtum^  et  caeieria  cathednJibuB  Eoclesüs  oollegia  institnantor,  in 
qnibna  bonae  spei  JuTenes  ad  Eoelesiae  yenerabües  conditiones 
aspiiantee,  in  literis  humanioribna,  juzta  et  divinis,  ac  optimis  mori- 
bas,  Eedeaiarticaqne  diseipliiia,  diligentiBrime  erndiaatur,  ibiqne  (ut 
«mtra  cnjoaria  anbdoli  spiritua  afflatnm,  et  impostmam  oomminnti 
mA)  sab  aocnrata  et  eontbna  alieiyns  exoeUentia  Bectoria,  ae 
Ftaeceptomm  retineantor  diaciplina  tantisper,  donec  in  literia,  mori- 
buy  et  pietate  talea  progreaans  feeerint,  ut  auae  probitatia,  ao  dili- 
gentiae  gloriam  conaecntnri,  a  trivio  acholaatioo  ad  donram  Dei« 
perinde  nt  portnm  tutlaaimam,  hoe  eat,  ae  aaevoB  oidinea,  et 
ffiniwiaii  aanotiaeinia  ndniateria,  et  rerbi  Dei  praeeonia,  tanto 
lionore  digni  aoceptentnr,  et  in  eo  vitae  genere  ita  strenne  militent, 
tta  piaeelare  ae  gerant,  nt  loda  EeclefliaBtieia  TaeanÜbna,  illio  tan- 
qfoam  in  ataüonea,  eoneionando,  aaorifioando,  orando,  dirinaqne 
ministeria  obenndo,  optimb  de  ae  eiJbibitb  exemplia,  pro  aalnte 
leipnb.  Ghriatianae,  pro  oonaerratione  Eoelenae  Dei,  pro  se  ipaiB 
dmiqne  eontra  Diabolnm,  Haeretea,  inferorum  portas,  onm  lande, 
ae  Tictoria  pngnare,  dimioare  posaint.  Alioqnin  6eri  tiz  posset,  ut 
Eoeleaüa  noatria  reete  oonauleretnr.  Adolescentinm  etenim  aetaa 
(qnod  bene  Tridentina  quoque  Synodna  admonuit^)  qnae  ad  mundi 
pnma  eat  TofaiptateB  aequendaa,  niai  a  teneriB  annia  antequam 
Titioram  babitos  totnm  hominem  poBBideat,  reote  inBtitoatmr,  et  ad 
pietatem  et  religionem  informetnr,  in  eiadernque  per  aliquod  tem- 
poriB  apatinm  ezerdtata  deiineatnr,  ita  nt  babitom  optimi  Tiri 
SodeBiaatici  adepta  fiieiit,  nnnquam  perfecte,  et  aine  maximo,  ao 
«iqgiilari  propemodnm  Dei  onmipotentiB  auxilio,  in  diadplina 
Sodeaiaatica  poterit  peraeresare.  Eam  Tero  rem  do  ae  liabere, 
Boatia,  et  aliae  fordtan  plurea  orthodozae  Ecdedae,  non  eine 
■Haimo  ineommodo  ezpertae  aunt.  Atque  tametn  ad  haue  non 
Tolgafem  neceaaitetem,  tnm  temporia  matnro  judido  pendtatam,  et 
difbio  inatinotn  oonailinm  oaptom,  Trident  Synodi  aaeratiaaima  anüio- 
ritaa  aeceaaerit:  nihilominua  graTiaainua  oocupationibna  inevitabili 
nodo  diatraeti,  et  praepediti,  tarn  aalutare,  et  a  Deo  datnm  oondfinmi, 
haetenna  neque  Noa,  neque  noatri  Goepiacopi  yaluimna  ezecutioni 
numdare:  quamyia  aliaa  quoque  ejuadem  rei  gratia  non  parum 


*)  Seaia  XXIII  e.  XYIII  d»  nform. 
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IftboraTerimiis,  sed  fnistrs,  eun  multa,  et  inexspeetata  interciderent, 
quae  huio  negotio  damnosam  inducerent  moram.  l^unc  tandem 
remotis  magna  ex  parte  impedimentis,  hoe  opus  eo  tuque  inter- 
miMam,  poethabitiB  omnibiiB  aUis,  alacri  animo  aggredi  coepimuB: 
ne  in  opere  Domini  rembnorea,  fd  Spiritui  sanoto  resiBtere  Tide- 
remur:  sed  ut  defectaum  incommoda  ab  Ecciesiis  nostriB  ocina 
deefinaremuB,  per  haac  piaeBentcm  noetram  Constitationeiii  deoer- 
msras,  ut  in  hac  nostra  civitate  Metropolitana,  ac  deinceps  in 
quatuor  nostrae  Provinciae  primariis  civitatibiie,  Friaingenri,  Pata- 
yiensi,  Ratisbonensi,  et  Brixinenei,  certae  domus  seligantur,  eaeque 
in  fonnam  C!ollegii,  cum  auditorÜH,  habitationibus,  atque  aliis,  Juxta 
formam  Oonoüü  Trident  pro  certo  numero  Btudiosomm  juvenum, 
eorumque  praeceptorom  neceBBarüs,  componantur,  ita  ut  in  semestri 
spatio,  ab  istanim  Constitutionum  publicatione,  ad  ueum  habitationis, 
atque  literariae  exercitationis  paratac,  accommodataeque  sint.  Ordi- 
narii  autem  eonim  locorum,  de  domibus  ad  hunc  usum,  situ,  loco, 
et  commoditate  circumspici  curabunt.  Quod  negotium,  si  (ut 
Bperamns)  cxccutioni  fuerit  mandatum ,  non  dubitamuH.  quin  brevi, 
non  Holum  idoneon  aaccrdotcs,  et  Ecclesiastas,  sed  etiam  pios, 
doctos,  et  impigros  scholarum  magistros  (quibus  aeque  indigemus) 
simus  habituri.  8i  enim  dictorum  quolibet  loco,  tres  duntaxat 
RectorcR,  animarum  scilicet  custodes,  et  educandae  juventutis  Mode- 
ratoren, nee  non  et  Magistratus  habcrontur,  qui  pietatia  cultores, 
fidei  Catholicae  propugnatores,  atque  promotores,  tum  etiam  litera- 
rum.  morumque  informatores  egregii  forent,  fieri  non  posset,  quin 
hujus  nostrae  Provinciae  populum  haud  multo  post  in  meliori, 
tranquilliori,  atque  beatiori  statu  conspecturi  essemuH.  Quod  ut  ex 
voto  accidat,  etiam  Principes  suam  impendent  operam:  cujus  rei 
gratia  etiam  superius  a  nobis  pie  sunt  admoniti,  ut  nempe  singulis 
Regionibus,  vel  ut  alias  vocantur,  Praefecturis  suis  tales  praeficiant 
Magistratus,  et  Officiarios,  quales  Chrintiana  pietas,  et  publica 
necessitas  requirit:  Nos  itidem,  nostrique  Coepiscopi,  caeterique 
Praelati,  omnem  navabimus  operam,  ut  suae  diligentiae  nostram 
conjungentes,  ex  nostrarum  scholarum  ncminariis,  eisdem  suis 
Regionibus,  commodis  tum  Clericis.  tum  etiam  Paedotribis  pro- 
spiciamus.  Speramus  etenim  indubie,  nos  inde  praeclarum  fructum 
brevi  temporis  curriculo  collecturos  esse.  Faxit  divina  bonitas,  ut 
quod  bene  inHtituinuis,  optime  succedat,  ad  gloriam  nominis  Bui,  et 
Christianae  Ecclesiae  salutem. 
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Caput  II. 

De  eouBoribeiida  forma  Seminariomm. 

Qnod  caetemm  ad  ejonnodi  OoDegiomm,  Tel  Seminariomm 
niteBtationem  attmet,  saori  Trideotim  OoneOii  ea  de  re  Constitatio, 
et  NoUb,  et  oaeteris  Ooepiscopis  nostrie  eto.  modom  ae  mm  prae- 
aeribit,  quam  sequi,  et  quid  poiro  ueoessarinm  dt,  collatie  Buf&agüa 
deddeie,  coDBentaiieum  flierit  At  ut  mngula  pro  hujuecemodi 
eoneervandis  eollegiia  rite  diBponantor,  ourabimus  quamdam  formam, 
len  ordinationem  praeeiae  juxta  Oeeumeuid  Üdentini  Gonoilii 
tnditioDem,  peeufiariter  ac  aeparatim  oonecribi,  ad  oiquB  praeiorip- 
tom  quaevis  Seminaria  per  noatram  constitnenda,  et  regenda  Tenient 
ProfiiMnam. 

Caput  liL 

De  alendiB  scholaaticie  a  quatuor  inferioribus  sufTraganeis. 

Cum  vero  caeteri  nostri  suffraganeatus ,  iitpoto  Gurcensis, 
Chiemensis,  Seccoviensis,  et  Lavantinus,  ob  suam  tenuitatem  üjus- 
cemodi  Collegiis  cxtruendiH  non  Huffioiant,  ne  tamen  eorum  fructu 
penitiis  careant,  decernimus,  quotl  euruni  quilibet  certum  studioso- 
mm  juvenum  numenmi,  (quannim  opu»  suae  ferent,  atque  a  nobis 
praescribetur)  in  nostro  Salisburgens.  Seminario,  suis  impenais  alat, 
quorum  operam  tandem  in  suae  Ecclesiae  commodum  vertere  quis- 
que  posait. 


1578.  Efatteteimg  des  OeisfUeheii  Bates  als  einer  staatiielieii 

ZeDtralseiivlIieliSnle. 

Der  Geistliche  Rat  oder  Religionsrat  wurde  als  eine  Btsindipe  nnd 
lelbst&ndige  fiehörde')  konstituiert  5.  Januar  1670.  Die  Original urkoude 
mit  Siegel  mid  üntenehiift  des  fienogs  Albrecht  V.  befindet  sich  im  Kreii- 
archive  Mflnchen  unter  der  Signatar  Heil  Reg.  ez  Ftoe.  476  Nr.  4  „Ordnungm 
des  geistlichen  Raths,  1570—1783".  In  dieser  Urkunde  geschieht  bei  dem 
Geschäftsbereich  der  neuen  Behörde  der  Schule  noch  keine  besondere 
Erwähnung.  Die  Instruktion  v.  J.  1578  dagegen  enthält  bereits  eine  aus- 
drfickliche  Bestimmung,  welche  das  Oberanfsichtsrecht  der  neuen  obersten 
BehArde  in  geieftlidien  nnd  Urehlicben  Sachen,  also  dee  KnltnamintsterimnB, 
Iber  die  Sehnle  betrift 


')  sie!  =  opes. 

*)  Roscnthal,  Geschichte  des  Gerichtswesens  und  der  Verwaltung8<nguii- 
ntion  B&joraa,  I,  510  f. 
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Ynnser  tob  Oottes  genaden  Albrechten  PfaUsgranen 
bei  Rhein,  Hertsogen  in  Obern  Tnnd  Nidern  Bayrn  etc. 
Erclernng,  wie  wir  es  hinfflran  mit  dem  Geistlichen  Bat, 

Tnnd  deme  angehörigen  Beligions  Sachenn  wellen 

gehallten  haben. 
•   ••••••••••••••••  •• 

Zwaimal  Jn  der  wochen  auffs  wenigist,  sollen  Sy  yedesmals 
ainen  halben  tag  Zusamen  khomen,  vnnd  da  es  von  nöten  th&t, 
anch  öffter,  Tnnd  von  denen  Sachen  reden,  darinnen,  von  erballtung 
wegen  der  Religion,  einsehung  Zuthun  von  nöten  ist. 

Vnnd  gleich  Jm  ersten  anfanng  sollen  Sy.  was  hienor  der 
Religion  vnnd  SelweleD  halb  für  beuelch,  Mandat  vnnd  Ordnungen 
Im  truckh  ausgangen  seindt,  für  Hannden  nemmen,  Dieselben  alle 
wider  abhören,  bedennckhen,  was  darinnen  Zu  verbessern  aey. 
Darüber  auch  gedacht  »ein,  wie  widerumben  erfsrung  Zunemmen, 
ob  denselben  an  allen  Ortten  also  naehganngen  ynnd  gelebt  werde, 
80  wol  von  den  Rriestern  vnnd  Pfarrern ,  alls  von  den  Welltlichen 
Obrigkeiten.  Was  Sy  auch  Jn  solchem  bedennckhen.  Das  sollen  8y 
Jn  ain  Schrilft  verfassen,  vnnd  mm  Zu  vememmen  vnnderthenigc- 
lich  vbergeben.  Vnnd  solcher  Ratschlag  soll  nit  allein  auf  yts, 
sonnder  auch  dahin  gestellt  werden,  Damit  Jn  denselben  Sachen, 
nach  laut  des  ytngen  bschluß,  Jerliche  Jnquisition  Tnnd  erfariing 
möge  eingezogen  werden,  weil  man  befindet,  das  one  vleissige 
aufachtung  vnnd  nachforsch,  das  vbel  der  Secten  allsbald  wider 
yber  Hanndt  nemen  würde. 

An  waB  ortten,  anch  bei  was  Obrigkeiten,  sy  seyen  Geistlich 
oder  Welltlich ,  so  vnns  vnnderworffen,  menngel  erfunden  wurde. 
Dabei  sollen  Sy,  doch  mit  Yorwissen  Tnnser,  allsbald  enmstlioliB 
Tnnd  notwenndigs  einsehen  tbun. 

Actum  Tnnder  vnnserm  Hanndzaichen  Tnnd  Zu  ennde  fürge- 
tracktem  Seorete  Zu  Niderhofen  den  fonfften  Monatstag  Octobris. 
Anno  etc.  der  weniger  Zal  Jm  dreu  Tnnd  sibenntzigisten. 

L.  8.  Albrecht  mpra. 

1008.    1629.    Instruktionen  des  Geistl.  Rates, 

betreffend  Studioron  außer  Landes.  Fühlungnahme  des 

Geistl.  Rates  mit  den  llontnieistern.  Buchhandel  und 

Bücherzensur,  Visitation  der  Schulen  mit  Ausnahme  der 

Jesuitenschuleii.  Katalogisierung  sämtlicher  im  Lande 

vo  rhanden  e n  Bücherbestand  e, 

T.  .T.  Ifid^  sah  sich  Herzog  Maximilian  veranlagt  das  bisherige  Gei.stl. 
RaUkoilegium  ,wegeu  vilfeltiger  täglich  daselbst  einkhommender  Sachen, 


Digitizecj  l>  »^jOOgle 


Yon  der  iwaten  ffiOfte  dot  Ift.  Jahrhimderto  Ina  nur  fljftulariwition.  60 


und  demselben  obligender  Verrichtungen",  wie  es  eingangs  der  neuen  Instruk- 
tion heißt  ,  ,init  mehrern  Persohnen ,  als  bisher*  zu  besetzen.  Mehrere  Ab- 
schriften der  neuen  Instruktion,  welche  bei  diesem  Anlasse  verfaßt  wurde, 
befinden  sich  im  Kreisarchive  München  unter  der  Signatur  Hof.  Reg.  ex  Fase.  476 
Kr.  4  »Ordnungen  des  geistlidien  RafliB  1670—1788^.  Im  fblganden  wnden 
die  «nf  die  Sehlde  beefl^dieii  Stellen  mm  Abdmek  gebraeht. 

1608. 

Instruction  Für  unnsern  von  Gottes  Genaden  Maximilian 
Pfalzgrauen  bcy  Rhein,  Herzogen  in  Obern  und  Nidern  Bayrn  etc. 
Geistlichen  Rath,  wie  es  hinfürters  mit  Bestellung  desselben 
gehalten,  wer  solchem  bey wohnen,  und  was  für  Sachen  darinnen 
Tractiert.  welchergestalt  auch  dieselben  sollen  expediert,  und  Yer- 
rieht  werden. 


Genereller  Hinweis  auf  alle  seit  Herzog  AlV)recht  V.  erlassenen  Reli- 
giuDäiuandate,  welche  in  ein  Buch  zu  registrieren,  von  den  Geistlichen  Käten 
■hwdeeen  und  n^Mf^  fjastsnbalten  leien.) 

Hiebey  nun  die  Geistliche  Käthe  dise  nachuolgende  Puncten 
wol  in  Obacht  zenemmen,  Daß  nemblich  kheine  unserer  Lanndts 
Unterthannen,  die  sein  wer  sie  wellen,  ihre  eheleibliche  oder  Pfleg- 
Icflhider,  noch  dero  angehörlge,  ausser  landts,  auf  Sectische  hoche 
Bchuellen,  noch  an  andere  dergleichen  örtter  schickhen,  Da  sie  in 
Der  Religion  khundtcn  Verfiert  werden,  Jnraassen  Sie  dann  mit 
den  ienigen,  so  diß  orths  Von  uns  der  Zeit  sonderbare  Special 
Commißion,  und  Beuelch  haben,  oder  khonfiftig  haben  werden, 
gaete  Correspondenz  halten  sollen. 

Jtem  daß  alle  Sectische,  Verbottne,  und  Verdächtige  Büecher 
rar  Handt  gebracht,  und  aus  dem  weeg  geraumbt,  sowol  auch  die 
ienigen,  die  solche  haben,  alß  die  dergleichen  ins  Lanndt  herein 
bringen,  ernstlich  und  unnachläasig  danimben  gestrafft;  daß  die 
Buechfuehrerläden  liiii  und  wider  im  Lanndt  zum  offtermahl ,  für- 
nemblich  aber,  wan  in  den  Stötten,  und  Märckhten,  Dulten,  Kirch- 
weichen, offne  Jarmärckht,  und  dergleichen  seyen,  und  fremde 
Buechfüehrer  dahin  zckhommen  pflegen,  unfehlbahrlich  visitiert,  und 
wan  dergleichen  Sectinche  Verfiehrische  Büecher,  und  Trachtetlein 
Verbanden,  dieselben  hinweg  genommen,  und  die  ienigen,  bey 
welchen  solche  gefunden,  destwegen  durch  unsem  Hofrath,  aldort- 
Jun  es  die  Geistliche  Räthe  berichtlich  gelangen  zuelassen,  mit 
vnterm  Vorwissen  gestrafft  werden. 

Jlinen  noseni  Ctonilielien  Rft^en  solle  Ueinit  anoli  anfeilegt 
•ein,  alle  imd  yede,  es  eeyen  gleich  Geist:  oder  Weliliofae,  mmik  in 
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WM  sprachen  es  sey,  gestellte  bfieoher,  so  alhie  sollen  getrackht 
werden,  suvor  mit  allem  Yleiß  Zne  Censieren,  und  dvrchaas  mehis 
traokhen  Blassen,  ehe  dann  sie  solohes  gesehen,  nnd  approbiert 
haben;  Wie  dann  yedesmahlA  die  licentia  imprimendi,  dnreh  den 
Boeohtmckher  ordenlich  eilanngt,  nnd  im  Anfang,  oder  Ende  dee 
Buochs,  üsdem  Yerbis,  et  Snbsignatione,  wie  sie  ans  dem  geistliohen 
Rath  erthailt  wird,  hinmegetmokht,  und  sonsten  kein  dergleichen 
Bnech  zuTorkanffen  solle  gestatt  werden. 


Beynebena,  und  znmYiertten,  sollen  die  Geistliche  Bftthe 
in  Borgfeltiger  obacht  haben,  wie  die  lateinische,  nnd 
Tentsche  Schnellen,  aller  orthen  im  Lanndt  bestellt 
Seyen,  auch  dahin  seehen,  damit  solche  Schnellen,  (ans- 
genommen  der  Patrum  Societatis,  welche  ihre  Scholas 
selbst  wissen  der  Nottnrfft  nach  au  bestellen .)  allersambt 
und  an  allen  orthen  sur  gebürenter  Zeit  und  gelegenheit 
▼isitiert,  reformiert,  und  so  guet  al0  immer  geschehen 
khann,  angestellt,  und  erhalten  werden. 

Demnach  auch  snm  Sechzechenten,  in  unnsem  Filrstenthomb 
und  Lannden,  bey  den  dSstem  und  Stifftongen,  auch  sonsten  hin 
und  wider  TU  alte  ansehnliche  Bibliotheoen  Yerhanden,  welche 
aber  an  etlichen  ortten  in  schlechter  Acht  gehalten,  sonder  ohne 
ainiche  Ordnung  durch  einander  sestreuet  Ilgen,  unterweillen  auch 
andere  Sectische,  und  Yerbottne  Baecher,  und  Schrifften  darunter 
zefünden,  die  kheines  weegs  Rathsamb,  also  darbey  suebMsen, 
damit  nicht  die  Religiösen,  und  andere,  so  darüber  khommen,  und 
solche  lesen,  unfärsichtiger  und  unbedachter  Weis  das  Kheaerisohe 
Gifft  fassen,  und  nicht  allein  sie  hierdurch  Yerfiert  werden,  sonder 
andere  mit-  und  neben  ihnen  Yerfüehren.  Zue  deme  in  gemelten 
Bibliothecen  auch  allerhanndt  alte  geschribne  Authores  zetQnden, 
denen  bishero  andere  gelerte  Leuth  embsig  nachgetrachtet,  daß 
auch  solche  Authores,  welche  bisher  also  unbekhanni,  und  Yer- 
böigen  gewesen,  und  man  deren  in  Mangl  stehen  miessen,  soIten 
in  öffentlichen  Tnickh  gebracht  werden,  zuesambt,  daß  ein  solches 
disem  Landt  rhuemblich,  auch  Yil  guets  und  nuzliches  damienhero 
SU  Yerhoffen.  Derentwegen  haben  die  Qeistliche  Rethe  Yf  Mitl 
zuegedenckhen,  und  mit  unserm  Vorwissen,  die  Anstellung  zuthuen, 
auf  daß  solche  Bibliothecen  im  Lanndt  hin  und  wider  mit  eheister 
g^egenheit  perlustriert  und  durohsuecht,  die  guete  nusliche  Büecher 
Yen  den  Beesen,  inficierten,  nnd  unnuaen  abgesondert,  und  solche 
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gneie  ninbare  Büechcr  ordcnlioh  beschriben  werden,  damit  man  also 
«inen  generalem  Indicem^  und  Beschreibung  aller  und 
jeder  Bibiiothecen,  durch  das  ganae  Lanndt  alhie  bey  der 
Hanndt  haben,  und  sich  dessen  fQmemmen  Thesauri  in  allen  für- 
IkUenden  Gelegenheiten  der  Notdtufft  nach  gebrauohen  khönndte. 

Zue  Urkhundt  haben  wir  dise  Jnstruction  mit  aignen  Uandten 
unterzaichnet,  und  unser  Fr;  Secret  hieran  zehangen  Beuolchen. 
Geschehen  in  unnser  Statt  München  den  zwainzigisten  Monnats  Tag 
Becemb :  als  man  zallt  Von  Christi  unaers  Lieben  Herrn  und  Seelig- 
maohers Qeburt,  Jm  Aintausend,  Sechshundert  und  Achten  Jare. 

Die  CtaM.  8als<*lBstnil[tloB  vsm  Januar  16M  ist  großenleib  «ms 
Wisdeiliolang  der  tob  1608.  Wsft  die  Schule  betrifft,  so  ist  der  errte  Ab- 
sshnitt,  das  Stadieren  aaßer  Landes  betr.,  wörtlich  wiederholt  von  ,Hiebey 

nun  die  Geistliche  Räthe"  bis  ,khundten  verfiehrt  werden";  daran  schließt 
sich  eine  Verfügung  hinsichtlich  der  Überwachung  jener,  welche  als  Hand- 
werker oder  zu  sonstigen  Zwecken  in  auüerbayeriscbeu  Orten  längeren  Aufent- 
bsit 

Der  «weite  Absohnitt,  dis  Überwachang  des  Bnchbandels  betr., 

iit  unverändert  wieder  aufgenommen;  dem  Abschnitt  über  die  Bücher* 
Zensur  folgt  in  der  lostruktion  von  1629  ein  Zusati,  ein  Privileginm  der 

Jesniteu  betr.: 

Dieweillen  aber  die  Patres  Societatis  diejenige  Püecher  welche 
8ye  gemacht  oder  sonnsten  in  Truckh  geben,  bißher  selbsten 
durch  Jhre  Deputierte  censiern,  vnnd  solche  censur  vnd  approba- 
tion  hinzue  truckhen  lassen,  So  hat  es  darbey:  vnnd  sonderlich 
souill  die  Theologische  Püecher  betri£ft,  auch  noch  fürderhin  sem 
Verbleiben. 

Souill  aber  andere  Püecher  vnd  Sachen  betrifft,  welche  alhie  in 
öffentlichen  Truckh  khommen,  sollen  vnsere  Geistliche  Rhät  das- 
jenige, was  oben  angeregt,  in  schuldige  Obacht  nemmen,  vnd  bey 
denn  alhiesigen  Buoch truckhern  aus  ynsenn  Special  Beuelch,  vnd 
in  vnserm  Nammen  Verfügen,  damit  nichts  dergleichen  ohne  Jr 
Geistlichen  Ehat,  Vorwissen,  censur,  Tnnd  approbation  getruckht 
werde. 

Ein  weiterer,  unmittelbar  sich  anschließender  Zusatz  betrifft  die  Füh- 
lungnahme zwischen  dem  Geistl.  Kate  und  den  Rentmeistern: 

Nachdeme  auch  vnnser  Benntmaister  sowohl  alhie,  als  bey 
denn  Regierungen,  vermüg  Jrer  Jnstructionen  im  beuelch  haben, 
Tf  obberierte  Sachen,  welche  die  Oonsemation  ynnser  allain  Seelig* 
machenten  wahren  religion,  die  Ehinder  ausser  Landts,  die  vnge- 
horsamme  communicanten,  die  Terbottene  Verdechtige  Püecher, 
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Tnnd  dergleichen  betr.:  bey  .Iren  Vmbritten  vleissip  achtung  zu 
geben,  nachfragen,  zu  prothocolliern,  vnd  gehöriger  orthen  zu  refe- 
riem,  und  wüer  dann  auch  die  gdste  Verordnung  gethann,  das 
hinführo  von  solchen  Renntmaisterischcn  Prothocollen.  vnd  relatio- 
nen  souill  erstangezogne  sachen  belangt,  die  Exträct  vnnsem 
QeiBtlichen  Khäten  iedesraahls  sollen  communiciert  werden. 

So  ist  derohalben  Yunser  Onedigster  beuelch,  das  vnnsere 
Geistliche  Rhät  solche  Extractus  allwegen,  bo  baldt  mans  Jhnen 
communiciert  hat,  (.  wie  Sye  dann,  da  etwann  die  communication 
vergesacn  würde ,  daninib  anzemahnen  wissen  werden  .)  in  consilio 
ablesen,  vnd  mit  vleis  erwegen  sollen,  ob  vnd  was  Sye  darbey  der 
catholischen  Religion  zu  guetem,  auch  zu  mehrer  befurderung  vnserer 
Landtsvnderthonen  Ewigen  wohlfart  vnd  Seelen  Hail,  zuerinnern 
vnd  an  die  Handt  zu  geben  haben  mechten ;  welches  Sye  dann  also 
auch  in  ein  schrifFtliches  anfügen  oder  guetachten  verfassen,  vnd 
vns  vnderthenigist  ybergeben  sollen.  Damit  wür  alsdann  nach  be- 
findtung  derselben  sachen  NotturflFt  vnd  beschaffenheit,  die  Verrnere 
gebühr  daryber  verordnen,  vnd  anbeuelchen  khinden. 

Der  Abschnitt,  welcher  die  regelmilliige  Visitation  der  nicht  von 
Jesuiten  geleiteten  Schalen  anordnet,  ist  wörtlich  wieder  aufge- 
nommen. Von  dem  Abschnitte,  welcher  die  Katalogisierung  sämtlicher 
im  Lande  vorlikiideiien  Bflcherbettftade  anordnete,  iit  d«r  Anfiung 
wiedfliliolt  —  fom  Eingaiige  an  bi»;  «auch  Vil  goete  vad  (Nnalidis  dannenbir 
zuuerhofien".  Demnach  war  in  den  zwei  inswischen  verflcNNenen  Jafanehnten 
nicht  sonderlich  viel  geschehen.  Deswegen  wurde  die  generelle  Fassung  des 
Befehles  von  160>^,  die  Geistl.  R&te  sollten  ^Yf  Mitl  gedenckhen"  etc.,  in  eine 
bestimmtere  Form  gebracht: 

Derowegen  sollen  vnnsere  Geistliche  Rhät  dise  sach  in  sonder- 
bare guete  obacht  nemmen ,  vnd  nit  allain  an  alle  vnd  iede 
Praeläten  vnder  vnnserm  Handtzaiciien  vnd  Jnsigl  be- 
uelch ausförttigen,  yber  die  in  vnnsern  Clöstern  verhandeno 
Bibliothecas  ordentliche  Inuentaria,  vnd  Indices  librorum,  Sye  seyen 
alt  oder  neue,  geschriben  oder  getruckht,  da  dergleichen  Indices 
librorum  nit  vorhin  gemacht  weren,  nochmahls  aufzurich- 
ten, vnd  Abschliff ten  dauon  hieher  zu  schickhen,  sonnder  auch 
hernach  solche  yberschickhtc  Indices  Librorum,  sowohl  selbst  durch- 
lesen, als  auch  die  ersechen  vnd  lesen  lassen,  vnnd  im  fahl  etwanu 
darunder  Sectische,  vnd  vcrbottene,  auch  sonnsten  andere  bese, 
vnnütze,  fürwizige,  vnd  solche  büecher  vnnd  Schrifftcn.  welche 
bonis  moribus  et  pietati.  sonnderlich  auch  in  Religiosis  mehr  hinder- 
lich als  auferpeylich  sein,  zu  finden  weren,  dieselbe  mit  allem 
Tleib  heraus  verzaichnen,  vnnd  in  einen  sonderbaren  Cathalogum 
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bringen,  Bolchen  Tolgents  aneh  deno  Jenigen  Praeläten  in  deren 
Clustern  dergleichen  Bfieöher  vnd  echrüFten  yerhandten,  mit  dem 
gemeeniem  Beaeleh  sneohickhen,  daß  Sye  solche  auagesaiohnete, 
böM,  inficierte,  vnd  Tnnfitie  Bfiecher  ynd  Schri£flten  alsbalden  ohne 
ainigen  Yemig,  von  denn  gneten  Tnd  nntiliehen  separiem,  ynd  in 
dnem  absonderlichen  ortb,  oder  Oaaaten  einspfihren,  vnd  die  Schlini 
daixae  aellMten  behalten,  oder  einem  gewisen  ans  d^n  Gonnentualn 
Terthranen  sollen,  damit  man  auch  solcher  Separation,  Einspehr: 
Tnd  Terwahrang  ymb  somll  besser  Tersidttert  sey,  sollen  diejenige, 
welche  ans  denn  Oeistiichen  Bhftten,  den  Electionibns  ynd  'Vinta- 
iionibns  in  den  Olösstem  beywohnen,  iedesmahl  sonnderbare  achtnng 
darauf  geben,  vnnd  mit  ynd  neben  der  ordinariomm,  als  welchen 
disfahls  der  Sectischen  ynd  yerbottnen  bftecher  halber  die  inspeo- 
tioQ  forderist  anch  gebohrt,  ynd  obligt,  yerordneten  Commifiarien, 
die  Bibliothecas  yisitiem,  ynd  da  ainiger  mangl  ratione  separationis 
et  Cnstodiae  talinm  Ubromm  yerhandten,  daran  sein,  damit  solche 
gswendt,  ynd  yerbössert  werden.  Nit  weniger  sollen  anch  ynsere 
Geisfliehe  Bhftt  die  anordmmg  thuen,  damit  all  solche  yon  den 
Clfitstem  einlangende  Indices  libromm  fem  ordentHch  ynd  sauber 
msammen  geachriben,  ynd  hernach  yf  ynnser  Biblio&eo  alhie  ge- 
IBSBrt  werden.  Damit  man  also  ein  Oeneralrai  Indicem  ynd  be- 
•dueUnmg  aller  ynd  ieder  Bibliothecen  durch  das  ganz  Landt  alhie 
bey  der  Handt  haben,  ynd  dch  eines  solchen  yomemmen  Thesauri 
io  allen  Arfollenden  Gelegenheiten  der  Nottnrfft  nach  gebrauchen 
khfodt 

1689. 

Ein  dem  Geistl.  Rate  vom  Kurfürsten  erteilter  Verweis 
wegen  Nachlässigkeit  in  der  Visitation  der  Schulen. 

In  der  GeiatL  Rats- Ordnung  v.  J.  160Ö  sowie  in  jener  v.  J.  162^  war  die 
Pffieht  diMsr  Behörde  die  Sehvlen  so  ▼intiwen  besw.  so  feftnnueren  klar  siu- 
gM|iieeheiL  Wie  es  aber  mit  der  Anordntuag  die  im  Lande  yoriwadeaen 
Bficberbestftnde  m  katalogiflieran*)  und  noeh  mehr  mit  der  VerfBgnng  die  eeit 

Albrechi  V,  erlassenen  Religionsniandate  zu  sammeln  und  zu  registrieren  u.  a. 
erging,  so  stand  auch  der  die  Schulen  betreffende  Befehl  eben  auf  dem 
Papiere.  Wie  ein  kurfl.  Dekret  vom  24.  August  163ä  (abschriftlich  vor- 
banden im  KreiaardiiY  Mflnchen,  Hof.  Reg.  ez  Fbm.  476  Kr.  4.  .Ordnungen  des 
geiitl.  Batee  1570—1788".  auf  den  letsfcen  Blftttem  einee  gebundenen  Pio- 


')  In  dem  gleich  folgenden  Dekret  t.  24.  Aug.  1689  wird  ausgesprochen, 
idafi  auch  die  bey  den  16  punctn  der  Geistlichen  Kathsordnung 
•nbefolchene  beschreibung  deren  bey  den  Clöstern  in  Land  fin- 
digen Bibliothecen  vnd  deren  Catalogi  noch  niemahlen  abge- 
fordert" worden  sei! 
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duktes)  im  Eingänge  besagt,  mußte  Kurf.  Maximilian  ,nit  ohne  mißfallen  ver* 
nemmen",  daß  die  Mitglieder  des  Geistl.  Bates  ,in  vilen  vnderschidlichen 
zumablen  vornemmen  vnd  insonderheit  in  nachuolgenden  puucten"  ihre  Pflicht 
Temacblftssigten.  Es  folgt  hier  der  Tadel,  welcher  die  Schulverhftltnisse 
betrifft: 

Deeretum  Sei^  Dni  DadB  Eleoioris. 

•  «*•.•••••••••.•••...•    .  . 

Gleiche  meinung  hat  es  Sechstens  mit  der  bey  den  Vierten 
pnneten  den  Geistlichen  Rathen  in  ihrer  RathsordniiDg  aufgetrage- 
nen Visitation,  reformation,  vnd  gueten  bestellung  der  lateinischen 
vnd  teutschen  schneien  in  disen  landen,  sintemahlen  vorkhombt,  daß 

vom  Geistlichen  Rath  auch  hierinnen  bisher  gantz  nichts  vorge- 
nommen, noch  auf  die  achuclen,  ob  sie  woll  oder  ibel  besteh, 
ainige  aufsieht  gehalten,  vil  weniger  extract  auß  den  Ront- 
maisterischcn  Vmbritts  protochoUen,  so  vil  die  schuelen  betriflt, 
noch  auch  von  den  Stätten  vnd  Märckhten  im  landt,  vnd  von  den 
Churfrl:  beambten  deswegen  ainige  bericht  begert  worden,  die- 
weilen  dan  an  gueter  Zucht  vnd  vnderweisung  der  Jugcndt,  der- 
selben zeitlich  vnd  ewige  Wolfahrt  die  erhaltung  der  allein  Selig- 
machcnden  Religion,  gueter  Policey  vnd  erbaren  Wandln,  nit 
wenig  gelegen,  also  beuelchen  Jhro  Churfrtl:  D:  Dero  Geistlichen 
Rathen,  daß  sie  sich  vmb  die  Visitation,  reformation  vnd  guete 
bestellung  der  schuelen  mit  desto  merorn  Vleiß  vnd  eifer  annemmen, 
hieriber  auch  von  den  Kentmaistern.  Stötten,  Märchten  vnd  beambten 
die  bericht  alle  iahr  zum  wenigisten  einmahl,  auch  wo  voneten, 
woll  öffters  abfordern  vnd  wie  alle  befundten  mangl  abzustellen 
vleisig  bedenckhen,  vnd  da  es  der  sachen  wichtigkheit  erfordert. 
Jhro  Churftl:  D:  referiem,  vnd  dariber  die  nothwendige  beuelch 
auüfertigen  sollen,  wie  dan  Jhr  Churfrtl:  D:  der  Ilof kaminer  durch 
ein  sonderbahres  decret  ebenmessig  gdst  anlxniolchen  auß  den 
Rentmaisterischen  Protocolln  wegen  beschaffenheit  der  schuelen 
iedesmahls  extract  raachen  vnd  in  den  Geistlichen  Rath  vmb  deli- 
berierung  vnd  Verfiegung  der  nottui-lft  eingeben  zulassen. 

Zum  Schlüsse  wurden  die  Mitglieder  des  Geistl.  Rates  „mit 
ernst"  ermahnt  ihre  Pflicht  besser  zu  erfüllen;  zugleich  sprach  der 
Kurfürst  seine  Erwartung  aus  „von  einer  Zeit  zur  andern  be- 
richt SU  werden,  wie  sie  obgedachte  biß  dato  gantz  vnder- 
lassene  punctn  in  mitelß  exequiert,  oder  auf  weme  einer 
oder  der  ander  bewendet,  oder  waß  dariber  vorgenommen 
worden''. 

Sig.  München  den  24  Augusty  Ao.  1639. 
Maximilian. 
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S8.  Aug.  1S74  erging  ▼om  Kurf.  FercL  Ifaria  nenerdiiigt  ein  Deoxetwn 
(abielirifUich  am  gleidieii  Orte  m  findea  wie  Tentehendei  Dekret  Hf^^imiii^w 

vom  24.  Aug.  1639),  lt.  dessen  Chfrtl.  D.  „verschQdtenlieh  wahr  genommen, 

daß  in  den  Geistl:  Rathssachen  schlechter  fleiß  vnd  eöfiFer  erwisen*;  es  wird 
aber  nur  generell  auf  kirchenrechtliche  Befugnisse  und  Geschäftaordnunga- 
Fragen  hingewiesen,  der  Schule  geschieht  keine  Erwähnung. 


1680.   1608.   1689.   1669.  1750. 
Aufgabe  der  Bentmeister  hinsichtlich  des  Schulwesens* 

Die  Rentmeister,*)  eine  dem  bayerischen  Verwaltungsorganismne  eigen- 
ttmliche  Institution  vom  Ende  des  15.  bis  zum  Beginne  des  19.  Jahrhunderts, 
nahmen  eine  ganz  hervorragende  Stellung  ein.  Das  üerzogtum  bezw.  Kur- 
ftifteBtom  Beyern  serfiel  in  vier  Bentftmter,  ürOher  Vitefcomimter  genaimt: 
XBaehen,  Landahut,  Straubing,  Buri^iiien.  In  enrter  Linie  waren  die  Bent- 
meifter  Finanzbeamte,  »die  höchsten  Kassenbeamten  der  Provins*,')  und  hatten 
als  solche  für  die  forstlichen  Einnahmequellen  Sorge  zu  tragen;  sie  hatten  aber 
»ach,  den  Sendboten  Karls  d.  Gr.  vergleichbar,  als  Generalvisitatoren  oder  auch 
Inquisitoren  Aber  die  gesamte  Regierungstätigkeit,  über  jeden  Zweig  der  Ver- 
mltanif  wie  der  Beditspflege  m  wachen.  IHeee  Angabe  betttjgten  lie  ina- 
beioBdere  bd  üuren  jthriliehen  Ytaitatioaereisen,  den  .Umitten";  ein  Hanpt- 
aogemnerk  hatten  me  nach  ihren  ausflUiriiehen  Instruktionen  auch  auf  den 
Schutz  der  Untertanen  gegen  Willkür  namentlich  der  Gerichtabeamten  zu 
richten.  Durch  Verhöre  auch  von  Untergebenen  gegen  Vorgesetzte  hatten  sie 
die  herrschenden  Zustände  in  Erfahrung  zu  bringen  und  das  Ergebnis  ihrer 
genmleB  fnapektiootkfttigkeit  an  den  Hofrat  in  berichten. 

In  der  Zeit  der  Gegenreformation  war  die  KcmtroUe  Aber  die  Dnreh- 
fQhnmg  der  zahlreichen  herzogliehen  Beligionsmandate  mit  eine  Hauptaofgabe 
der  Rentmeister.  In  diesem  Zusammenhange  wird  in  ihren  Instruktionen 
wie  in  ihren  Protokollen  auch  auf  die  Schule  Bezug  genommen.  Be- 
sondere  Ausbeute  für  die  Schulgeschichte  bieten  aber  diese  Quellen  nicht,  weil 
emerseitfl  die  Anweisungen  in  den  Instruktionen  ziemlich  generell  darauf  ab- 
lielen  in  der  Religion  verdichtige  oder  dordi  ihren  Lebenswandel  aarOehige 
Leute  ▼<mi  Sehnldienste  za  entÜBnien  oder  ferne  zu  halten,  anderseits  dem* 
entsprechend  in  den  Berichten  nur  kurz  das  Vorhandensein  eines  fleißigen  oder 
nicht  fleißigen  oder  nicht  geeigneten  Schulmeisters  etc.  konstatiert  wird. 

Das  en^ite  mir  bekannt  gewordene  Dokument,')  welches  die  Aufgabe  der 
ßentmeister  hinsichtlich  der  Schulen  darlegt,  rührt  aus  dem  Jahre  1580: 

Articul*)  So  auß  vnsers  Genedigen  Fürsten  vnd  Herrn,  Heraog 
Vilhehuen  io  Baym  etc.  sonderbaren  befelch,  der  Bürgerlichen 

*)  VgL  Ed.  Bosenthal,  Gesehichte  des  Qerichtsweeens  and  der  Yer- 
naltongsorganisation  Bayerns,  Bd.  I,  WOnborg  1889,  8. 288iF. 

»)  Rosenthal  a.  a.  0.  S.  295. 

')  Im  Stadtarchive  Ingolstadts  befindlich. 

*)  Im  ganzen  sind  es  38  Artikel. 
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obrigkheit  Jn  Steten  vnd  Mäigten  ffSa  geballten  /  vnd  mit  ernst 
darob  seaein,  dnrob  den  Herrn  Renimaister,  in  disem  Ymbreitben, 
eingebunden  word«!.  1580. 

14.  Wie  die  Lateinisoben  vnnd  Tbeiteeben  SchulmaiBter  in 
religione  vnnd  eonnst  qnalificirt  ob  den  selben  aebaldien,  das  sj 
mit  der  Jogennt  fleissig,  kbain  verpotten  Piecber  sonnderlieh  den 
Lntterisoben  Catheohißmns  nit  Lesen,  die  Jugenndt  fleissig  genr 
kbireben  su  allem  Gottsdiennst  füren. 

15.  Ob  die  Eldtem  Jre  Leibliche,  oder  die  Yormllnder  Jre 
PflÖg  Kinder,  sonnderlichen  auff  den  Greniti  ortten,  nit  an  Seotisebe 
ortton  Tnnd  sdraellen  sohickben. 

Dw  Bentmeitter-Instruktion  v.  J.  1608  befindet  sieb  im  Kreisarchiv 
München  unter  G.  R.  1262/1.2.  „Die  Keutmeister  etc.  1584—1801".  Der  auf  die 
Schule  bezügliche  Abschnitt  bildet  den  Schluß  der  Instniktion  als  Anhang  zum 
.Pollicejwesen'*  und  lautet,  wie  folgt: 

Schuüllmaister. 
Weillen  in  educatione  Juuentutis  sehr  vill  gelegen,  sollen  die 
Schuellmaister  TeitBch,  vnnd  Lateinisch,  vermanth  werden,  sy  sollen 
der  Jugent  mit  einem  exemplarischen  Wandl  vorlcichten,  sich 
niechter,  eingezogen,  discret,  vnnd  vleissig  verhalten,  die  Jugent 
zur  Forcht  Gottes,  Zucht,  Erbarkheit,  vnd  anderen  gueten  tugenten 
ziechen,  vnnd  gewohnen,  vnder  Jhnnen  zwischen  Armb,  vnnd  Reich, 
ein  gleichheit  halten,  das  Stürtzen  [=  ohne  Beschäftigung  umher 
laufen]  vnnd  Vagieren  Jhnnen  nit  gestatten,  vnnd  den  Eltern,  da 
sy  mit  Jhren  Khündern  Conniuiern,  fiirgreiffen,  vnnd  zu  rechter 
disciplin  vnd  forcht  halten,  dise  vf  einen  gueten  Puechstaben;  be- 
uorderist  in  den  Cathechißmo  vnderweisen,  vnd  khaine  vbrige  recrea- 
tion  tag  anstelln,  vnnd,  damit  deme  in  ainem  vnnd  anderm  nach- 
khommen  werde,  soll  der  Bürgerlich  Magistrath  sein  obacht  haben, 
vnnd  die  Schuellmaister  selbst,  da  es  die  notturfft  erfordert,  zum 
schuldigen  vleiß,  niechterckheit,  Ynnd  discretion,  vermahnen. 

L  J.  1639  erging  wieder  ein  kiurftrrtliclier  Befehl  an  die  Bentmeitter, 

Visitation  der  Schulen  betr. 

Kreisarchiv  Manchen  G.  R.  1375,^  I. 

Von  Gottes  genaden  Maximilian,  Pfalzgraf  bey  Rhein, 
Herzog  in  Ober:  vnd  Nidern  Baim  etc.  deß  Heil:  Rom:  Beiobs 

Erztruchseß  vnd  CurfOrst 
Unsem  grueß  zuuor,  Lieber  gethreuer.   Nachdeme  Wür  für 
ain  sonderbare  notdurfft  befunden,  daß  in  Vnsem  Landen  die  Visi- 
tation, Reformation,  vnd  guete  bestellung  der  Lateinischen:  vnd 
Teutschen  Scbuelln,  daran  su  gneter  Ynderweisnng,  vnd  eduoation 


a 
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der  Jugent,  sehr  merokhUeh  gelegen,  mit  mehrerm  yleifi  vnd  eifer, 
ftlfi  ein  Zeitfaero  geioheoben,  öflfters  Torgenommen  werde,  wflr  ftnoh 
vnsemi  GeistUohen  Rhat,  Jme  dlsee  notwendige  werokh  aafe  beist 
angelegen  sein  Elaaeen,  die  notdnrfft  anbeuolehen,  vnd  derowegen 
TOD  netten  iit,  daft  von  maem  Beambten,  Stfttt:  vnd  Märckhten 
dififalB  die  berichten,  wie  ee  ain  md  andern  Ohrts,  mit  den  Schnelln 
hergee,  Tnd  beschaffen  sey,  von  ainer  zur  andern  Zeit  in  besagten 
Oeisdichen  Bhat,  ylebsig  eingeschickht  werden,  So  benelchen  wir 
dir  Memit  gdat  vnd  sonerleBsig,  dafi  du  nit  allein  in  deinem  Ymb- 
litt  bey  Stfttt:  vnd  Mftrckhten,  wiefi  ieden  orths  mit  den  Lateini- 
•dien  Tnd  Teotachen  Schnelln  bestellt  sei,  dein  Tleisäige  Obacht 
geben,  vnd  alles  mit  Tmbstenden  ins  PM>thocoU  bringen:  sonder 
andi  Tnsem  GMehten,  Statt,  vnd  Mftrckhten  anbenelcben  sollest, 
Jie  berichten,  sonderbar  da  sich  Sachen  bei  den  Schnelln  eraigncn, 
80  eilfertige  remedirung  Tonnetten  haben,  ynd  eß  sich  anf  den  Bent- 
maisterischen  Tmbritt  nit  Tersohfieben  lasst  oder  Kuweit  damit  ver- 
weilen wolt,  dir  vneingestelt  einsesehickhen,^)  welche  berichten  du 
ftlßdann  in  emanten  Gbistlichen  Rhat  hieher  aeordnen,  vnd  dir  diß 
wevekh  am  bessten  obgelegen  sein  alassen  watst,  Daran  bsehiclit 
imr  gdst  haissen.  Datum  München  den .  7.  Septembris  1639. 

Eine  erneaerte  Rentmdaterinstniktion  t.  24.  Dez.  1669,  am  gleichen  Orte 
befindlich  wip  die  v.  J.  IROft,  mit  Siegel  versehen,  enthält  nicht  weniger  als 
117  Abschnitte;  auf  die  Schule')  liezieht  sich  Nr.  92: 

Dieweillen  dann  ann  auforziohung  der  Jugent,  das  vomembste 
gelegen,  hat  ein  Rentmaiater  vloissige  nachforschunf^  znhalton.  wie 
mann  mit  tauglichen  vnd  Gottsceligon  auforpeulichtMi  Scluichiiaisrern 
versechen,  ob  »ye  mit  vnderweinung  der  Jugent  ein  discrction  ge- 
brauchen, da»  stürzen  vnd  uaprn  ilinnon  nit  gestatten,  sondtM"  zu 
der  Forf'ht  Gottes,  vnd  rechter  disciplin  anrnvoison .  ein  gucton 
liuechstaben  lehnien.  vnd  auch  in  der  Kccliiiuiiy;  Kunst  die  Künder 
vnik'rrichten  mögen.  Wo  nun  Faullenzor.  v('rs(»il\'nno.  vnd  anderen 
vnntiigondon  erg^oheno  Schuelhaltor  betretten  wurden,  were  solhes 
gehöriger  orthen  zuiH'richten,  auf  das  mit  selbi^oii  eine  Veronnde- 
roug  Yorgenommen  werden  möge,  Damit  auch  ann  tauglichen,  recbt- 


*)  Für  die  Saumseligkeit  mancher  Behörden  ist  ein  Beispiel  der  Pfleger 
▼Oq  Wasserbu rg,  der  1643  fclmrf  gerügt  werden  mußte,  weil  er  den  ir):'.0 
bereits  erhaltenen  Befehl  noch  nicht  erfüllt  hatte.  Vgl.  Kluckhohn,  Beitruge 
«nr  Geschichte  des  Schulwesens  in  }5ayeni  etc.  S.  32  (202)  ff. 

')  In  Kreittmayrs  Generaliensiuunilung  v.  J.  1771,  S.  555,  ist  ein  .\uszug  aas 
^  ^  Bdiiik  betreffiMideD  AbMdtnitfte  dieeer  Bentmeisterinstraktion  gegebeiL 
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Bohaffennen  leuthen  ymh  souil  weniger  mangl  cn=icheine,  hat  Rent- 
maister  uoh  zu  infonnini,  ob  nit  Jnnen  neben  dem  Qnatomber 
Oelt,  etwas  vonn  denn  milden  Ämbtern  Järl:  für  einen  recompens 
zuuerTaiohen  f  oder  entlich  vonn  denn  Spitälern  ein  Pfriembd  ledig 
sulaesen,  vnd  dem  SchueUmaister  selbige  portion  zuuerraichen  sein 
mechte,  welohes  er  dann,  nach  verrichtem  Ymbritt,  seines  orths 
▼mb  weitere  resolution  vnd  bschaidts  willen  zue  hinderbringen  hat 
Jm  yberigen'ist  dem  SchueUmaister  gleich  nach  dennBats 
befreundten  ein  ohrlicher  Gang  zuuerstattcn,  allermassen 
auch  aigene  Sohuel  Commissafy  ans  denn  Rhats  Freundten  Zuner- 
ordnen  sein,  weihe  neben  dem  Pfarrer  die  Schneien  zu  ieder  Qua- 
tember  uisitim,  vnd  ob  auf  der  Schnei  Instruction  gehalten  werde, 
naohsechen  sollen. 

Die  1750  erneuerte  Rentmeisterinstruktion  umfaßt  250  Para* 
grapheui  auf  die  Schule  nehmen  Bezug  §  5  u.  besonders  §  162. 

In  §5  werden  die  Kentmeister  n.  a.  angswieeeo  sich  sa  erkundigen,  «ob 
SD  Sonn;  vnd  FeartBgen  die  CbrieftMi*  vnd  Kinderlehre  gehalten»  die 
Sehullen  beuorderist  in  denen  St&tt:  vnd  M&rkhten  Qnartaliter 
Visitiert,  die  Jii<;eiul  in  glaubenssacheu  noth-dürfFtig  vnderrichtet"  (werden). 

t;  162  bildet  eine  nahezu  wörtliche  Wiederholung  des  oben  gebrachten, 
einschlägigen  Abschnittes  aus  der  Instruktion  t.  J.  1669,  nur  daß  am  Ende 
Bezug  geneounea  wird  auf  die  8chiil«dnnng.von  1082  beaw.  1788,  ftmer  auf 
die  «Nen^erbetserte  Stfttt-  vnd  Markhte  Instraction  de  ao.  1748 
IrlS^o",  endlich  auf  das  die  Christenlehre  betreffonde  Oenenümandat  vom 
22.  Sept  173& 


1513.  LektioDBpUui  des  Münelmer  Jesniteiigymiiasiiiiiis. 

Der  Lektionaplan  wnrde  gedmekt  ausgegeben;  ein  Exemplar,  welchee 
ein  einziges,  auf  nur  einer  Seite  bedrucktes,  großes  Blatt  bildet,  befindet  sich 
im  Hflnchner  Kreiaarchive  unter  O.  B.  1431)188. 

Daeale  Sodetatis  letn  Honacliieiise 
<}ymnarinm  ehristiano  leetori  s. 

rraeclare  certo  nobis  de  Repub.  Christiana  cum  primis  illi 
mereri  videntur.  qui  sscholas  publicas,  velut  communia  doctrinarura 
domicilia,  ac  pietatis  officinaH,  inaxinio  posteritatis  commodo  Hapionter 
crigunt,  ut  in  ijsdem  informandae  iuuentnti,  eniditi  homines  sedu- 
lam  nanent  operani.  Jsihil  est  cnim  sapientum  hominum  iudicio, 
qiiod  vel  ad  retinendam,  vel  ad  amplificandam  Christianam  Rempub. 
plus  momenti  afferre  poßit,  quam  optimanini  artiiim,  cum  excellen- 
tium  virtutum  commentatione ,   frequens  Studium.    Itaque  yere 
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bMias  et  flomlef  iOas  Be^pub.  dioemna,  in  qnibiiB  ipaa  innentiis, 
ad  011100111  omn  eniditioBeiii,  tum  pietatem  aoeoral^  Informatur. 
(hM>  in  negotio  proeonndo,  qiiaiitimi  liactemiB  elaborarit,  et  etiam 
mme  elaboret  ühiBtrift.  Frinoeps  Albertua,  ntriusque  Bauariae 
Dnx,  eto.  testantnr  duo  etiam  Sodetati  nostrae  Oollegia  ereota, 
^hoB  nostri  ordinia  hommea,  pro  ratione  inatitati,  fomandiB  Ado- 
leaoentnim  ingenya,  pxaeeaae  Tolvit.  Hia  non  oontentas,  pro  ana 
in  omnea  hominea  eroditoa  amgolari  hnmaiiitate  et  beneaolentia, 
Tohnt  etiam,  in  hac  ana  Dncali  Honaduenai  eniitate  granifiimia 
peimotoa  rationibna,  pTofeaaorom  augeri  numeram,  Tt  non  aohmi 
natoiiam  et  re]iq[aaa  hnmaniorea  literaa,  qnemadmodnm  haotenua 
fiietom  eat:  yenmi  etiam  Tniuenam  Ariatotelia  Philoaophiun,  innen- 
toti  düigenter  ezplicaremua.  Qoapiopter  eum  noni  ounna  PUlo- 
topbiei  gnbeinationem,  qnem  iam  in  bao  ana  Dncali  dnitate  pru- 
denter  admodnm  inatitnit  JOlnatrifi.  Princepa,  reliqnorumqne  atudiomm 
adnumatiationem  CoUegio  Sodetatia  lESY  commiaerit:  noatri  mnneria 
cae  pntanimna,  aliqnam  bninaoe  rei  rationem  reddere,  ae  Ubrorum 
Catalognm,  qni  hoe  anno  ILDXXXIIL  ineonte  Nonembri,  tum 
annia  inaeqnentibna  in  boc  Dncali  aodetatia  lESY  Gymnano  andi- 
toribns  expUoabnntor,  dinnlgare,  vt  intelligant  omnea  qnalia  dt  ratio 
in  poatemm  atndiorom  in  boc  Oollegio  fntnra,  et  qnantnm  dbi 
omnea  de  bao  nona  profttendi  ratione  polliceri  debeant  Hoa  eqni- 
dem  infira  acriptoa  autborea  noatria  anditoribna  interpretatnii  aumna, 
atqae  tradendae  explioandaeqne  Fbüoaopbiae,  ab  organo  Ariatotelia 
Ibdix  fenatnmqne  initium  faotnri.  Neqne  tamen  deeront  Frofea- 
■orea,  qni  aHoa  de  Fbiloaopbia  Ariatotelia  libroa  profiteri  parati 
emnt,  modo  anditorea  bamm  granifoiamm  diadpÜnamm  remm 
eogmtione  et  doctiina  ezdtati  bnc  aeae  contnlerint:  ea  qnidem  fide 
et  indnatria,  nt  neqne  in  tradendia  optimarom  artinm  diadplinia, 
atndinm:  neqne  in  adminiatrando  boc  graniBimo  profitendi  mnnere 
diligentiam,  in  noatri  ordinia  hominibna,  inre  afiquando  denderare 
poKnt  anditorea.  Hoc  Yt  diligenter  praeatemna  bortatar  noa  cum- 
prinda  rnnHonun  optimomm  ▼iromm,  tnm  nuudme  lUnatiifi.  Principia 
Ttriuqne  Bauariae  Duda  Alberti,  etc.  de  nobia  concepta  opinio,  cni 
Tt  qoaatimi  in  nobia  eat  reapondeamna,  et  Teile,  et  optare  maximö 
debemns.  Cum  enim  noatram  in  moderanda  innentnfe  qnalemcun- 
qna  diligentiam  iam  mnltoa  annoa  et  perapezerit  et  probanerit 
ampHfiim^,  Toluit  etiam  S.  I.  C  buiua  noni  cnrana  Fbiloaopbid, 
qnem  in  sua  Dncali  Monaobiend  dnitate  magno  Obriatianae  Bdpub. 
eonniodo  iam  inatitnit,  noatrae  Sodetatis  homines  procurationem 
omnem  auadpere.  Oertft  enim  dbi  pollicetnr  lUnatrid.  Princepa, 
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non  dcfuhiros  excellenti  ingenio  praeditos  adoloscentes,  qui  sese 
Monachium  Ducalem  ciuitatom,  loci  anioenitate  iucundam ,  ciuium 
vrbanitate,  nobilitate,  et  frcquentia  praeclaram,  aeris  salubritato  noa 
ingratam,  velut  ad  optimanim  artium  doniicilium  conferant:  vt  doc- 
trinaruin  praesidijs  clarißimis  fulti  et  confirmati,  bonisque  moribua 
non  leuiter  instituti,  EccleKiae  Catholicae.  ac  domiii  Bauaricae, 
sapientia,  consilio,  et  authoritate,  fructuosi  ac  salutaros  aliquando 
tandem  esse  poßint.  Quod  vt  eueniat,  principem  vitae  nostrae  Deum 
supplices  rogamus:  et  vt  optimi  et  vere  Catholici  Principis  hoc 
nouum  inetitutum  plan^que  diuinum,  bene  fortunare  dignetur, 
maxime  optamus.  Nos  porro,  quod  nostrarum  et  partium,  omnem 
operam ,  Studium  ac  diligentiam,  ad  profectum  auditonim  vnice 
bumus  collaturi.  Interim  te  pie  lector  monitum  volumus  in  hoc 
Catalogo  adnotatoH  esse  libros,  non  qui  vno  anno  a  nobis  legi 
debeant,  sed  qui  in  singulis  claßibus  deincep«  cxplicari  |>oßint, 
quoH  enim  libros  publice  hoc  anno  sumus  interpn^taturi,  catalogo 
seperatim  edito  complexi  sumus.  Yalc  rhristiano  lector  et  haue 
tarn  insignem  studiorum  commoditatem,  Principis  egregia  munificen- 
tia  et  sLngulari  liboralitate  tibi  tuiaque  compaxatam,  temere  ac 
imprudenter  noli  ucgligcro. 

Librorum  catalogus,  qui  annis  insetjuentibus  publice  in  Ducali 
Sucietatis  lesu  Monachiensi  Collegio  a  ])rotüssoribii8  explicabuntur. 

Tn  ]>rima  Phylosophia. 

AristüteÜB  Stagiritae  Metaphysicorum  libri 

In  Philosophia  naturali. 

De  Physica  auscultatione  Aristotelis  libri  cum  reliquis. 

In  morali  Philosophia. 

Ethicorum  ad  Nicomachum  libri. 

In  Mathematicis. 

Elementa  Euclidis  cum  Sphaera  loanni»  de  aacro  bosco. 

Arithmeticao  et  Geometriae  principia. 

In  Logicis. 

Petri  h  Fonseca  Dialecticanim  institutionum  libri. 
Porphyrij  Phoenicis  introductio. 
Aristotelis  Logicae  Organum. 

In  Graecis. 

Demostlienis  orationes,  Thucidides,  Ilomerus,  Sophocles,  Euri- 
pides,  Pyndarus,  Epigramm  ata  graeca,  Francisci  Vergarae  de  Syntaxi 
graeea,  Orthographia,  et  Prosodia  libri.  Graecae  linguae  institutiones, 
Aesopi  fabulae,  Luciani  Dialui^i  niorfiiorum,  Plutarchi  Cheronaei  de 
institutione  liberorum  Uber,  Isocratis  orationes. 
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In  Qraitom. 

M.  T.  Oioeromi  partitioiMB  oratoriM,  de  oratore  ad  Q.  Fmtrem 
•d  IL  Bnn  Omtor  M.  Fabij  Qnintiliaiii  institiitioniim  ontoriamm 
filni  AziBtotelia  da  arte  Bhotoiiea  Hb.  Oieeronis  oratioaea  f^ramorei 
pvo  IL  FoBteio,  pro  CSn.  Pbaeio,  In  Yatinnim,  De  prenineys  eonsa- 
hribm,  Aetionea  in  Yenem,  pro  Ohientio,  pro  lEiirana,  pro  C  Babirio, 
pro  Domo  aoa,  pro  Milone,  Pkü^pieae  in  M.  Antoninm,  OatiHnariae 
et  aliae  generia  eimdem.  Addetor  etü  T.  Liny  hiatoria,  Lnoanns, 
Bteiy  ejlna,  Tragoediae  Seneeae. 

In  Humanitato. 

M.  T.  Cioeronis  de  oflicye  fibri,  Tnsoidanae  Questiones,  de  finibns 
boBonim  et  malonun,  Paradoxa,  Cypriani  Soarij  de  arte  Rbetorica 
BbrL  lulij  Caesaris  commentavy.  Salnstg  coniuratlo.  Qnintiu  Cnrtiiis, 
FacUioros  aliquot  GiceroniB  orotiones,  pro  lege  Maoilia,  pro  P.  Sylla, 
pro  L.  Flaoco,  pro  Rege  Deiotaro,  pro  Ligario  et  Arohia  poeta.  Gor- 
neiy  Yalerij  de  proeodia  libellns.  P.Yirgilij  Aeneidoa  libri,  Fast! 
Ooidij.   Horatij  carminum  über  prinnn  et  seemidiiB. 

In  prima  schola  Gramm aticae. 
M.  T.  Ciccronis  über  de  Amicitia  et  Sciiectute,  eiusdem  episto- 
lae  familiäre»,  et  quae  ad  Quintum  Fratrcm  ncriptae  sunt,  Emanuelis 
AJuari  de  conatnictione  liber,  Linguae  graccae  ac  uersuuni  conficien- 
dorum  ratio.  Ouidius  de  triatibua,  de  Ponto,  Epistolanim  libri, 
MartiaÜB  epigrammata  purgata,  Virgilij  Bucolica. 

In  secimda  Bohola  Qrammaticae. 
Etymol<^^  I>eq[>auteriana,  donec  commodior  eese  oiferat.  De 
constmctione  octo  partium  libellus,  M.  T.  Ciceronie  selectioros 
epistolae,  liichaelia  Yerini  poStae  castiflimi  diaticha. 

In  tertia  sehola  Giammatioae. 

De  fonnandla  pneroram  moribns  ÜbellnB. 

Etymologiae  ae  syntaxeos  brenis  ratio,  onm  Gatone  et  Gate- 
ehismo,  et  Giceronia  epistolis  seleetioribaB. 

In  hia  memoriae  mandandia,  et  scriptione  latina  broni,  Tyronea 
sedniö  exeroebnntnr. 

In  schola  infima. 

Declinandi  et  inflectendi  nomina,  et  uerba  formulae  docentiir. 
una  cum  primis  Christianae  pietatis  elementis,  ut  cumprimis  literarum 
initijs  uerae  pietatis  semina  teneris  puerorum  animis  inflcraritur. 

Praelectiomim  omnium  tani  [irivatao,  quam  communes  exerci- 
tationo-^.  Quoniam  vero  omnia  literarum,  doctrinaeque  studia  iacent 
velut  einortua,  nisi  frequens  exercitatioms  Studium  accedat:  dabunt 
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idcircö  huiun  Gymnasij  professores  operam,  vt  studionim  atque 
artium  diiigeiiti  pertractatione  omnium  animos  ad  percipiendas 
disciplinaH  infiamment  vehementius.  Philosophiae  quidem  auditores. 
praeter  quotidianas  repetitiones,  et  do  rebus  k  Magistro  publice 
explicatis,  pnuata»:  octauo  autem  quoque  die  publicas  habebunt 
disputationea :  Generales  verö  mensibus  singulis.  Oratoriae  verö  et 
humanitatis  discipuli  acribent  singuli»  hebdomadip  vtroque  genere 
orationis,  tarn  graec^  quäm  latine  orationes  et  poeraata.  quae  public^ 
ad  iuuentutem  pronunciabunt.  In  reliquis  etiam  claßibus  quotidianas 
habebunt  repetitiones ,  scriptiones  et  alias  literarias  exercitationes. 
Et  quoniam  ad  omnem  eniditionem,  pietatis  coramentatio ,  caput 
est,  praeter  rem  diuinam,  cui  omnes  quotidie  intererunt,  sing^ulis 
hebdomadis,  Philosophis  et  RhetoribuH  doctrinae  Chriatianae  capita 
accuratius  explicabuntur.  In  alij»  autem  seholis  partim  latin^, 
partim  vero  gcrmanice,  ut  huius  Gymnaaij  adoleacentes  magnos  in 
uta-öque  studio  faciant  progressua. 
Ad  maiorem  Dei  gloriam. 


c.  1575.  Terhaiidlungen  zwischen  der  bayerischen  fie^erung 
und  dem  Ordensproyinzial  P.  Hoffaens 
wegen  Inspektion  und  Tisitation  der  Jesnitenschttle 

in  Müuchen. 

MUDchner  Staatsbibliothek  Clm  1372. 

14.  und  zwar  letxtes  Produkt:  .Pauli  Hoffaei  Vertheidigung  daf  SodotSt 
ImOf  in  Causa  d«r  Trivial-Sehalen  und  Paedagogii;  Munt  der  ReaohiÜon  So«^ 
Dndi  BaT:"  (Kopie). 

Wftr  haben  gleichwohl  kern  abeofaenchen  ab  guettem  Baäi, 
and  Tonnahmnig,  so  stehen  nnsere  BohueUen  aller  männiji^oh  ieder 
seit  offen,  kUnen  anch  ainee  ieden  inspection  wohl  leyden,  die  swar 
keinem  soll  gewehrt  seyn:  das  man  aberwolt  emAmbt:  oder  pfleg 
daraus  maofaen,  das  wär  der  Societ&t  hoch  yerdächfiich,  nnd  gar 
nit  annehmUoh,  wnid  anofa  kleiner  Kus  dabey  seyn,  ia  es  wnrd 
lestlieh  allgemaeh  dahin  sehleiehen  wollen,  das  man  über  alle  patres 
nostri  institnti,  et  nnlla  ezigente  neceflitate  sonder  allein  aus  ge- 
sneohten  Ursaohen  wflrd  Deputatos,  et  Judioes  seam,  daher  wflr  dan 
mit  imsem  Leuthen  niohts  diaponixen,  kernen  ProfeBorem,  Beotorem 
seaen,  oder  abseien  mftehten,  nisi  de  eonsensa  judieom,  et  fMti  nostri 
ratione  reddita  inspeotoribns,  das  der  Societät  unleidlich  wftr. 
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foLmt 

Beeolution  des  Herzogs  in  der  Schulinspektionsfrage. 
Was  dan  fehner  die  hieigen  schacll-Sachen  belangt,  sehen  ihr 
¥,  0.  nit  Unachen,  warumben  der  Societät  billiohen  zu  beschwerdte 
r&ichen  müge,  wan  die  durch  Dero  Rath  etwa  von  fürfahl^iden 
Minglen  güettlich:  und  freundtlich  erinnert,  dieweill  solches  mit 
niehten  an  ihr  der  Sooietät  schueil  Regiments  hindening,  auch  eben 
sowohl  gemainem  nuzen  zum  besten  angesehen,  und  wnrdt  solches 
dahin  nit  kflndten  gedeut  werden,  alf  ob  man  dardurch  Maaf:  und 
Ordnung  geben  weite,  wer  zu  diser  oder  iener  Rectur  fürgenohmmen, 
Jtem  zu  waf  Stunde  diser:  oder  iener  author  gelesen  werdtti  solte, 
wie  sieh  dan  deigleichen  schnell -gezanckhs  Niemandts  gern  be- 
laden wurde,  wan  sich  aber  Zuetrueg,  daf  nich  bey  den  Profeßom: 
oder  Scholarn  gründlich  beständte,  deff  billich  Zuuerweisen:  und 
sbcestehlen  wäre,  und  doch  die  Sooietät  für  sich  selbe  nit  allein 
kein  Einsehen:  oder  wendtong  darinnen  thnen,  sonder  auch  aller 
Ding  vnangeredt  vnd  imerinnert  bleiben  wolte,  deCT  wurde  bey 
mäniglich  ein  frembd  ansehen  bekohmmen,  dan  auch  nit  kan  ge- 
leugnet werden,  daf  sich  sowohl  der  Knaben,  alf  Praeceptom 
halben  alhie  und  zu  Jnglstatt  mehrley  befundten,  welchs  die  Societät 
auf  guettliches  Vermahnen  gern,  und  mit  Lob  abgestöhlt,  und  Ver- 
bessert hat,  und  hierinnen  würdet  der  Societät  iederzeit  desto 
Ruehmlicher  fahlen,  ie  mehr:  und  höcher  Sy  wohlgemainte  nua- 
liche  Bedenckhen  halten,  und  nit  allwegen  ihr  allein  recht  geben 
würdet,  weill  andere  guettherzige  Leuth  zu  Vnsers  G:  F:  und 
Herrn  otc.  und  gemaines  von  Liindts  Ehr:  und  wohlfarth,  auf 
l'ntcrthäniger  guetter  Zuenaigung  und  groffer  erfahnmg,  auch 
etwas  gelegens:  und  fürträglichs  rathen:  und  andeuthen  kunten, 
die  doch  sonsten,  da  es  nit  nach  (?),  oder  nuzlich  seyn  solle,  die 
Societät  zuweisen:  und  zu  rechtferttigen  gar  nit  begehm. 

ioL3l8/b. 

Erwidemng  des  OrdensproTinaials  P.  Hoffaeus. 
Die  inspection-  und  admonition  belangend,  wan  die  beschicht, 
wie  bifheio,  so  Ist  sy  gar  angewidert,  und  wfir  wellen  ieder  zeit 
gegen  uner  gnädigen  gfiettlichen  Yermanung  nach  gebühr-  und  mit 
Besehaidenheit  erscheineo.  Allein  begehr  ich  Ynterthftnniglich,  das 
kdn  ofBeium  dwauT  werdt.  rem  ipsam  ampleotimur,  gravem  modum 
dqneeaarar:  und  meld  gleich  wohl  das  auch  hinzue,  das  die  Schnellen 
slhie  wohl  werden  aines  bedörffen,  quem  Studiosi  metuant,  et  cuius 
aothoritate  ad  Beotoris  inquisittonem  ob  graviora  delicta  puniantur. 
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1577.  BesUUoiigsbrief  des  lateiniselkeB  Selimliiielstors 

in  BnrglMVMo. 

Burgbaoaeoer  StodkarehiT. 

Arnes  Lateinifchen  Sohuelmaiften  Bßelliing 

ZnwiTTen,  Das  die  Ehmuefften  FOrfiohtig  Erfame,  umd  Weifen 
Herrn  Bnrgermaister  inuid  Bath  der  Stat  Burckhanfen,  den  Wol- 
gelerten  Erbam,  vnnd  Ffiznemen,  Anndreen  lidhlwannger,  geweften 
Sohnelmaifter  zu  Wafferburg.  Auf  fein  bitlicb  anfnecben,  Zir 
hieiger  Lateinifoher  Schnei .  funotion  anf  der  Ton  Radis  wegen 
Teromndter  berr  Oommifsarienf  der  Erfamen  vnd  weifen,  Jacoben 
Schwaigers  des  Lmem,  Ynnd  Ste£Panen  Ehohnans  des  eüflem  Baths, 
beeder  Sandt  Jacoben  Qooshanfs  geomndter  Zeohbrftbft,  ynnd  dann 
Wolfen  MftAls,  anch  OeSigen  Strafkhirchers,  anch  des  lonem  Raths, 
ynnd  mein  ylrgilien  Ehfieperger  Statfchreibers  alda,  bey  fein  ge- 
pflegne  hanndlnng,  ynnd  bfchebne  Relation,  nachuolgennder  mafTen, 
An  ynnd  Anfgenommen  haben  Nemblich  Erstlich,  Das  Er  ainem 
Erbam  Rath,  Burgermailter  oder  Ehirehbrdbften .  alda  yederczeit 
alle  gebflrilche  gehorfam  laißen,  f  ich  auch  Erbar,  Zichtig,  ynd  wie 
ainem  Schnebnaifter  auch  yorftandt  der  Jugent  su  Urnen  gebürt 
yerhalten,  auch  auf  znetragennde  ftritt  ynd  Irangen  erfter  Inftants, 
yor  Jnen,  Als  ordenlicher  feiner  obrigkhait  clagen,  vnd  bfchaidtä 
gewartten  folle,  Ffirs  Annder,  die  Jugent  fo  Jme  ynndergebcn  vnd 
vnnd  zu  lernen  yertraut  ynd  gelaffen  .  To  wol  den  Armen  Als  den 
Reichen,  ynd  warczue  ain  yeder  Qualificiert  auch  verftendig  ynd 
Tauglich  fein  wdet,  alles  vleifs  vnnd  Treulich  ynderweifcn,  vnd 
yeben.  8y  auch  in  der  forcht  Gottes,  auf  elir,  vnd  Erbigkhait, 
auch  gucte  Tugondtcn  ziechen,  Anweifen  vnnd  halten,  Fürs  Dritte, 
von  Michaelis  an  bils  Geörgy  die  Schuel,  Damit  die  Schueller  nit 
froi't  leiden,  gepürlich  vnd  NottüHftigklich,  auf  aignen  feinen  Coften, 
vnd  gegen  vnd  gegen  nachuolgender  Jerlicher  Beftallung,  haiczen 
laffen  folle.  Zum  Yiertten,  Ainen  Tauglichen  gelerten  .  vnnd  des 
gefnnn^^s  wolgeyebten,  auch  Erfarnen  Contom,  gleichsfals  auch 
einen  liiicatn,  becdt  auf  feinen,  vnnd  gegen  nahuolender  bftallung 
aufnemcn  vnd  halten  .  Welche  die  Jugendt  fo  wol  als  er  Schuel- 
niailter  gepürlich  vnnderweiren  folien.  Ynnd  damit  auch  die  gefänng 
TAglich  Jn  dem  Avirdigon  S.  Jacoben  Goczhuufs  alhio  nit  weniger 
die  Jartäg.  bey  den  hieheer  gehörigen  tilialn  gepürlich  vnnd  Not- 
tnrfftii^khlich  gehalten  .  Ynnd  das  fonnderlich  zu  hochen  feilten  .  die 
Yeipern  vnnd  hochänipter  figuriert.  Ynnd  alfo  die  Goczdiennft  mit 
andacht  auch  lonnderu  Yleifs  verriebt  werden  mügen  .  Ach  vor- 
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sehen,  Es  fol  auoh  gedachter  Schnelmaifter,  Darob  fein,  damit  er- 
Bimte  beede,  so  wol  er  Oontor  ab  Lneat,  einen  Erbarn,  gueten 
fttd  richtigen  wanndl  fitem,  Der  Sohuel  mit  Sonnderm  yleifs  auf- 
Warden,  Anefa  die  Jugendt  TleifOg  lernen  Ynnd  geb&rlioh  sichtigen. 
Zum  Fflnfften  Tnad  dagegen  foU  er  Mergedachter  Schnelmaifter 
Qnotemberlich  emzonemen  habn,  Erftiich  Ton  Teromndten  Sanndt 
lacoben  GhMohanfa  sechbrdbften  der  Quotember  Pfingften  difa 
lan .  Drey  sechen  gnlden,  Siben  Ynd  swainoBig  khreicmr,  Trift  daa 
hur .  DreymdfilnIFerig  gnlden  .  Acht  vnd  Tierorig  khreicier,  Item  für 
die  Meten  khdrcien  alle  lar  .  ain  gülden .  Nelln  Tnd  iwaincdg 
Unoiaer,  Her  JerHch  vmb  ^er  Olaffter  Scheltter  su  einer  Peffe- 
nmg  becsaUen  .  Ain  gnlden .  dreyrfig  khreicser  .  som  Anndem  Ten 
veronndtem  yerwalter  der  Briefter:vnnd  aller  gläubigen  feelen 
Bnnderfchafft,  gleicha&la  QaoiemberKeh .  Neihi  gnlden  .  Dreiffig 
kbieicBer,  Zum  Dritten  dea  Lucatna  wegen  von  difem  Verwalter . 
Quetembeiiich  Elncsefordem  ynd  snemPfiMhen  Mnffgnlden,  Tifofa- 
gdt,  Zorn  Tiertten  von  veronrndten  SpilfalmaiAeni  alhie  tob  wegen 
des  Oantoris  Qnotemberlich  Zwen  golden  Mer  JerUidi  Ain  fehaff 
Xhofn  Tnnd  ain  M ecien  waioi  hieiga  Waa  Zum  Fflnfften,  Ton  dem 
khirdiherm  alhie,  Ton  Ach,  dem  hdlligen  khreica .  O  Yeneranda 
tmiitaa  .  dem  Sahie,  Aue  Maria,  tou  den  prioribn«,  patrocinia,  Dedi- 
ealSoottma  altamm  daa  gannose  Jar,  Tier  gülden .  Mer  fflr  fittben 
cndien  Malcieiten  fo  genannt  werden  Cnmmnnioantea .  ftr  eine 
Seelia  khreicaer,  Thnet,  Ain  gnlden .  Zwen  Tnd  Tierong  Uireioer, 
Ynad  dann  waa  fonnften  noch  Tber  erselte  Ton  neuen  Anfjjeriehten 
lartigen,  Tnd  befingknnfen,  Ime  gepfirt  auch  suefteet,  Einoinfordem 
liaben,  So  wierdtet  aoeh  Jn  fBrftlichem  Tordem  ScUoSb  alhie,  einem 
Lateirnfhen  SehnelmaKler  Etlieher  Velper  Tnnd  Ämbter  wegen  fo 
leriich  Terricht  werden  mielTen .  ain  Pfimdt  Pfening  fchwaroser  mfifa 
gegeben.  BefchliefTlich  Solle  Ime  auch  ain  yeder  Schneller,  Die 
hne  znlemen  Tertrant,  oder  sue  fchuel  gefchiokht  werden,  Quo- 
tembeilich  wionter  Tnnd  Snmer  angeben  Schuldig  fem,  Nefin  khreicaer. 
Zu  Trkhundt,  fem  awo  gleich  lautenndt  aufeinannder  gefchnidne 
SPaltczetb  gefchriben  Tnnd  an^ericht,  auch  die  ain  bey  Gemeiner 
Stet  behalten,  die  Annder  Jme  Schuelmaifter  auegeftelt .  Tnnd  J(t 
dife  haandlnng  Auch  beftallung  gemacht  worden,  Pfincatag  den 
Sibenden  Monatatag  February,  Nach  Orifty  Tnnfera  Lieben  herma 
^d,  ynd  feeligmaohera  gehurt  Jm  Funffcaechen  hundert  Siben  Tnd 
fibeoiginen  Jare. 


Digitized  by  Google 


86 


1586.  Terfllgwig  betr.  des  Ton  den  SdimlnieistenialmilegeidMi 

OlAvIieiisliekeiiiitiiiflseB. 

K.  B.  AUg.  Beicbnrcbiv  in  Mfinehen,  KiielMii- und  Religiousangelegen- 
hdtea  in  DmtoeUand  imd  Bmjwn  Mr.  U  tom.  XI  toh  M.  Konsept. 

"Wilhelm  Hertzog  etc. 

Lieber  getreuer  .  etc.  Weil  wir  in  glaubwürdige  crfanmg  khumen, 
das  in  Ymuerm  Lanndt  hie  vnnd  wider,  ettliche  Sectiache  Schuel- 
maistor  sein  sollen,  dardurch  nit  nllain,  die  Schuelkhioder,  sondern 
auch  alte  Leüth,  verplent/)  vnnd  verkhert  werden,  So  beuelhcn  wir 
dir  hiemit  ernnstlich,  dan  du  darob  Boyest,  auf  daH  fürtterhin  in 
deiner  vnndergcbnon  gerichtsverwalltung  khain  SchuelmaiHter  raer, 
sey  Teutsch  oder  Lateinisch,  aufgenomen  werde .  Er  laiste  dann 
zuuor,  in  den  Stetten  vnd  Milrckhten,  dem  Pfarrer  .  Jn  gegenwirth 
dein  .  vnd  BurgermaisterH  .  auf  dem  Land  aber  in  deinem  beysein, 
profeßionem  fidei.  Die  aber,  so  alberaith,  aufgenommen  sein,  aollen 
Holche  vetzt  uerstanndtner  massen  alßbaldt  thuen,  vnnd  laisten .  da 
sich  dann  yetzt  .  oder  khunfftig,  dessen  Jemandts  widersetzen  wurde, 
Vnns  Holchen  alfbaldt  berichtest,  auch  mit  vleiß  den  Lutterischen 
Puechern,  ietzt,  vnnd  khunfftig,  Jerlich  nachsuechest  .  Jnnen  solche 
nemmest,  vnnd  darob  seyest,  das  Sy  fürtterhin  Catechismum  Canisii 
vnnd  annder  approbirtc  guette  Püecher  lesen,  auch  sonsten  Jres 
thuens  vnnd  lassens  guette  acht  bestellest.  Wellen  wir  Tnns  zu  ge- 
schehen, entlich  versehen, 

Datum  den  .  26.  Maij  .  Anno  etc.  86  .  (=  1586). 

An  alle  Pfleger  vnd  Richter,  Rentambts  München,') 

mutatis  mutandis. 
An  die  fumembste  Stett. 


»)  =  verblendet. 

*)  Eine  ähnliche  VerfQguDg  au  die  äußeren  Rentämter  Barghauten, 
Laadshnt  nnd  Straubing  &nd  ieh  nicht;  indessen  mnfl  wohl  nngwomnien 
weiden,  daß  ein  ErlaA,  welcher  gegenflber  firfiheren  Anordunngeii  nieht  nn- 
weaentliche  Ändemngen  enthielt,  an  alle  Regierangen  erging. 
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1699.  lagolsttdteT  Pfkrnohalordniuig 
■eket  Angaben  Aber  das  Slnkonunen  der  Lehrer. 

Ordnung . 

Der  Lateinifohen  Sehnelen  zne  Jngolftatt. 

Erftlich  follen  die  Schaelmaifter .  vermög  Jree  gelaiften  Aydtts  . 
ik«ben  den  Cantoribus  .  der  Schuel  yleilTig  ab:  vnd  aufwartten  .  vimd 
die  k^aben  .  nach  iedes  gefchickhligkhait  zue  ainer  lection  ordinirn  . 
auch  4icrelbige  neben  dem  Cantore,  treulich  vnnd  vleiffig,  vnder- 
weifen  Tnd  lernen  .  damit  die  Schueler  in  der  Gotfforoht .  guetter 
Zncht  Yüixd  thugendtten  .  yfferzogen  werden. 

Zuem  anderen  .  die  Kirchen  vnd  den  Chor  .  mit  sonderem  vleis  . 
als  im  Singen  vnd  erbarer  Zucht .  wefentlich  verfechen  .  die  gesanng 
Buecher  .  ordenlich  haltten  .  diefelbige  nit  offen  Iteen,  oder  maculirn 
lafTen  .  daneben  auch  ainem  hem  Pfarrer  oder  Vicario  .  an  feiner 
ftat  in  der  kirchen  .  Chor  .  wie  auch  andern  gebürlichen  enden  .  nit 
widerfpennig  .  fonder  gehorfam  fein. 

Fürs  dritte  .  die  Schuel  belanget  follen  der  Schuclmaiftor  vnnd 
Cantor  .  wie  auch  die  knaben  vnnd  Schueler  .  Summers  zeittcn  .  zuc 
morgens  vmb  6  .  Vhr  .  in  der  Schuel  fein  .  vnd  anfengclichs,  der 
Hymnus  .  Veni  Sancte  Hpiritus  etc.  gefungen  .  volgendtts  der  Cata- 
logus  (.  darinnen  der  knaben  namen  begriffen  .)  gclofen  vnnd  die 
negUgentes  .  nach  gelegenhaitt  geftrafft  vnd  corrigirt  werden. 

Darauff  folle  der  Schuelmaifter  .  bifs  vflf  7  Vhr  .  praecepta 
OrammaticcB  Emanuelis  .  der  Cantor  aber  .  Rudimenta  oiufdem 
Authoris  .  dociern  vndor  difer  zeit  .  follen  auch  die  kloinen  knaben  . 
dem  Schuelmaifter  vnnd  Cantori  .  da»  erftemal,  zuegleich  auffagen. 

Volgendtts  vnd  bifs  vff .  8  .  Vhr  .  follen  von  dem  Magistro 
Scholae  Epistolao  Ciceronis  .  etc.  gelefen  vnnd  rcpetirt,  auch  argu- 
menta dictirt,  durch  den  Cantorem  aber .  Catonis  DiTticha  dooiert 
werden. 

Vff  ditts  .  follen  die  kleine  knabon  .  ahermalH  dem  Magistro 
Tnd  Cantori  auffagen  .  die  iberige  zeit  aber  .  vnnd  difs  vff  .  9  .  Vhr  . 
der  Gotfdienft .  in  der  kirohen  verrichtt .  vnd  alTdan  die  knaben 
heimbgelaffen  werden. 

Zue  Wintters  Zeitten  aber  .  vnnd  wan  ain  fafttag  ift  .  folle  alles  . 
wie  obaerftanden  .  von  .  7  .  bifs  vff .  10  .  vhr  .  auch  alfo  verriebt 
werden. 

Aber  nachmittag  .  Im  Summer  vnd  wintter  .  folle  der  Schuel- 
maifter Cantor  vnd  die  Bueben  .  nach  .  12  .  vhr  .  wider  in  der  Schuel 
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Comparim  .  ynad  der  Hynrnm  .  Yeni  Sanotae  SpirituB  .  etc.  .  ge- 
fuDgen  .  der  GataloguB  gelefen  .  vnd  die  negligentee  eaftigirt  werden. 

Darauff  follon  anfengclichs  .  die  6  .  tag  .  in  der  worden  (»o!)  (.  ex- 
ceptis  ferijs  .)  von  zwelffon  .  bifs  vff  .  1  .  vhr  ,  den  knaben  .  volgender 
geftaltt  .  die  praeccpta  MuQces  .  als  Montags  .  Erchtags  vnnd  Frey- 
tags .  durch  den  Cantorem  (.  defwegen  er  dan  .  nomcn  Cantoris  hat  . 
vnnd  für  das  .  alle  Freytag  .  von  der  recordation  .  5  .  er.  empfangt  .) 
die  klaine  knaben  docim  .  aber  Mitwnohs  der  Schuelmaifter .  auch 
mit  den  kleinen  knaben  .  vnd  am  Pfintzftag  auch  Sambftags  .  (.  weil 
man  one  das  Soholam  nit  rifitirt .)  mit  den  gröffem  Moficam 
exereim. 

Die  iberige  anderthalbe  Hundt  .  von  ains  .  bils  auff  halbe  drey, 
Ibll  der  Magister  .  praecepta  SyntaxeoH  vnnd  progymnafmata  Pontani 
Lelen  vnd  repetirn. 

Der  Cantor  aber  .  lol  die  kleine  knaben  .  daz  erfte  mall  .  auf- 
lagen lalTen  .  alfdan  Jnen  die  Latein  furfelHeiben  dan  auch  Jnen 
furfchrifften  niaclKMi  vnd  diefelbige  emendirn  .  nachmals  vnd  zuem 
andern  mall  .  Tollen  fy  dem  Schuelmaiftcr  vnd  Cantori  wider  auf- 
lagen .  vnd  darauff  haimb  gelaffen  werden. 

Am  Freytag  .  folle  der  Catechifmus  docirt  vnnd  explicirt  .  vnd 
am  Sambltag  .  daz  Suntäglich  Euuangelium,  mit  der  Epiftel .  expo- 
nirt  vnd  verteufcht  werden. 

So  gehören  auch  dem  Cantori  .  die  früemeffen  lue  .  do  er  aber 
an  anderen  ortten  als  zue  veldtkirch  vff  der  Schutter  .  oder  Gotf- 
ackher  .  fein  mues  .  (.  wie  er  dan  defwegen  fein  befoldung  hat .) 
foU  der  Schuelmaifter  .  in  der  Pfarrkirchen  Jne  vertretten. 

Letzlich  was  die  andere  ritna  .  Tnnd  der  kirchen  gebreuch  .  wie 
auch  der  Schuel,  anlangt,  folle  cb  bei  den  vorigen,  Tnd  wie  folchea  . 
bifanher  gchaltten  worden  .  durch  auß  beleiben  .  vnnd  kein  ne^e- 
nmg  .  weder  in  der  kirchen,  noeh  Sehuel  .  avffer  YorwifTen  vnd 
bewil%nng .  gemacht  oder  furgenommen  werden. 

Befoldong  vnd  aeoidentia  dee  SohueimaifterB. 

ErftUch  hatt  er  fein  whonung  .  in  der  Werderin  Mefs  .  (.welche 
der  leitt  naoirt .)  behauTung  .  rf  dem  Ifilchmarokht .  darinnen  Jme  . 
was  nothwendig  ift .  von  dem  verwaltter  der  uacierenden  Meffen . 
gemacht  wurt. 

Nachmals  hat  er  im  Pfarhoff  den  truckhnen  tifch  .  den  mag  er 
beluechen  .  oder  darfur  das  gelt  nemen. 
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Ynd  an  geltt .  ied«  Oottember  10  fl.  tfauett  das  lar .  40  fl. .  Tnd 
swey  fchaff  körn  .  die  er  Ton  obgedaehttem  der  Vaoierenden  Mellen 
Yerwalttem,  empfangt 

Item  TOB  gemainer  Statt  ans  dem  NeuhaW  .  ierliefaa  ain  ftieder 
holtl .  das  ,Tme  gefiiert  wurtt. 

Yond  fiir  das  banfohholts .  ans  dem  Bamnailter  Ambt .  ein 
golden. 

Her  am  tag  Corporis  Cliristj  .  wegen  des  figurierens  vnd  er- 
haiitaii^  dar  Singer  etc.  auch  ans  difem  Ambt  diey  gülden. 

Temers  wan  ein  Leicht  ift .  vnd  mit  der  procefsion  getragen 
wart .  halt  ain  Sohnelmaister  piaefenti .  fonil  als  ain  Briester 

Item  Ton  drey  Tndeifeliidlielien  befinekbnaffen .  wnrtt  in  der 
elften  .  es  tef  reich  oder  arm  .  naeh  iedea  gnettem  willen .  gelt  in 

die  kertzen  gefteckht .  die  kerti .  gehörtt  dem  hem  Pfarrer  .  vnd 
das  geltt .  dem  Schuclmaifter  zue  .  Tnd  wurtt  hierimien  .  ^ieuil  ainer 
einfteckhen  folle  kein  gewifhaitt  gebranoht .  fonder  iedem  pro 
arbitrio .  baimbgefteltt. 

Iii  Btattlielien  beGnekhnnffen  werden .  4  .  Mafs  wein .  auf  die 
Baar  gefetet .  iron  welidien  dem  Bohaefanwster .  1 .  Mafs .  Aber  in 
den  gemainen  befinekhnnffen  .  do  man  .  3  .  Mafs  anffetrt .  Jme  ein 
ialbe  mafe .  oder  Seftdel .  gebArtt 

Wan  ein  Beel  Ambt:  vnd  Beqniem  figurirt  wnrt  ift  btfanhero . 
dem  Sehnehnaifter .  feinen  adinnanten  rnnd  beillendem  .  cwen  laier . 
(.  iedoeh  folehes  snehaltten,  ift  niemandtts  verbanden  .)  geben 
worden. 

* 

Item  was  in  Reichen  .  Gemainen  oder  Armen  hoehseitten .  in 
das  bneoh  (.  fo  iwen  Chor  Sohneler .  dem  Brentfauolokh  fbrtragen .) 
gelegt  wnrtt .  das  ift  allein  des  Schnlmaifters ,  vnd  mnes  darmit 
nefnden  fein,  dan  folehes  in  iedes  gnetten  willen  fteet 

Belanget  die  figurirtten  Hochzeitten  .  ift  man  ainem  Schuel- 
maifter .  lang  hergebrachtten  gebrauch  nach  .  für  fein  muhe  vnd 
arwaitt  .  ain  Taler  Tchuldig  .  den  Cantoribns  aber  .  dieweil  ain  • 
Sehnehouifter  den  Chor .  mit  feinen  8k»haelem,  nit  Terfechen  kan . 
fonder  allentbalben  aufs  den  CoUegijs .  adinnanten  anQ[»reehen  vnd 
erbitten  mnes .  folle  hinibran  das  Brenthnolch,  ftir  die  Soppen  wein 
vnd  brott .  ain  Crone  oder  anderthalbe  gülden  (.  in  erwegung  das  die 
Gsntores  Jr  offen  hierdnrch  verfanmen  .)  geben  .  iedoeh  fteet  es  bei 
eines  ieden  Brenthuolekhs  .  wie  anoh  des  Sehnebnaifters  (.  als  der 
die  andeithalbe  g^den  einnimbt .)  gelegenhaitt .  Das  fy  den  Can- 
toribns (.  damnder  der  Cantor  aneh  ainer  ift .)  mugen  das  gelt . 
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fambttHoh  Tiider  eimuuider  anftailn  oder  darftr  dm  Siippflii  •  Y/tot  • 
Timd  ettHohe  mas  wein  geben, 

Yernen  folle  Ton  folchen  figurirten  hochzeitten,  hinfuran  zechen 
Annen  nottürfftigon  Schuelern  .  nit  mer  das  EfTen  .  brott  vnd  wein  . 
gegeben  .  fonder  darfur  .  1  .  fl.  gereichtt  werden.  Darbei  folle  der 
Schuelmaifter  .  :t  .  der  Gantor  .  2  .  vnd  ieder  Sohueler .  1  .  bataen . 
fo  .  1  .  fl.  thuet .  haben. 

Von  Oemainen  hochzeitten  .  es  feüidt  yff  ainen  tag  .  zwo  .  drey 
oder  mer  .  etc. .  folle  das  Breithuolokh  hinfuran .  an  ftatt  der  Sappen . 
brott  vnd  wein .  eto.  nit  mer  dan  ain  halben  gnlden  .  zuegeben 
fchnldig  fein  .  damon  folle  der  Schuelmaister .  6  .  der  Cantor .  4  . 
vnd  ieder  Schneler  2  er.  das  .  30  er.  thuet .  einnemen. 

Was  Bierhoohzeitten  feindt  .  folle  iedes  BreittYuolckh  .  vier 
batzen  geben  .  darbei  fülle  der  Schaelmaifter .  4  .  der  Cantor  .  2  . 
vnd  ieder  Schueler  .1  er.  .  haben. 

Am  feft  der  kyrchweihe  .  St.  Moritzen  .  gibtt  dor  her  Pfarrer  . 
dem  Hchuelmaifter  vnd  Cantoribus  .  1  .  taler  .  oder  darfur  aiji  Suppen. 

Anlanget  die  erfte  Meffen  .  gibtt  ein  Termuglicher  Jnnger  Briefter 
dem  Schuelmaifter  .  für  zwo  malzeitten  .  1  .  fl.  .  wann  aber  die  Vefper 
vnd  das  Ambtt  fignrirt  werden  .  hatt  der  SchuelmaiTtor  1  .  taler. 
Nachmals  gibtt  man  den  Cantoribus  .  für  die  Suppen  vnnd  brott . 
4  .  8ch  .  ^  .  vnd  darzue  8  .  oder  zechen  mafs  wein. 

Den  Armen  Schuelern  aber  .  hatt  bifanhero  ein  Ne^er  Briefter 
ein  Suppen  vnd  vmb  .  20  ^  .  brott .  vnnd  .  4  .  Mafs  wein  .  oder  dar- 
fiir  .  das  Jnen  vil  nutzer  if t .  1 .  fl.  vndereinander  aufiroethailen  . 
geben. 

Was  aber  die  vnuermugliche  Junge  Brieftor  anlanj>t  foll  aincr 
halb  fouil  geben.  Do  er  aber  auch  alles  ftattlich  vnd  anfelich 
willo  haben  .  folle  es  .  wie  obfteet .  als  mit  den  vermuglichen  .  ge- 
haltten werden. 

Wieuil  auch  .  vff  ainer  erften  Mefs  Titfrh  gehaltten  .  das  solle 
durch  die  herren  Pfarrer  .  den  Jungen  Brieftem  .  beuolchen  vnnd 
eingebunden  werden. 

Das  Cottember  gelt,  betreffendt,  folle  von  ainem  knaben  vnnd 
Schueler  .  wegen  der  vnderweifung  .  vnd  angeleggten  vleis  .  der 
Schuelmaifter  von  aines  hieigen  Burgers  oder  Jn  whonera  kindt  . 
derer  elttom  .  vermuglich  feindt .  ain  Cottember  .  10  .  oder  .  12  .  er. 

nemen  .  darbei  der  Cantor  feine  gewonliehe  [  |  ]  er.  Yen  ainem 
armen .  6 .  oder .  8  .  er.  damon  der  Cantor  etwas  wenigers  haben  . 
es  folle  aneh  die  Settel  .'welche  dem  verwalttor  .  dea  Beiehen 


Digilized  by  Google 


Ton  dar  iweiten  ffiOfte  des  16L  Jalirluinderte     snr  SKkiilMriMtuni.  91 


Ahnnefens .  (.  der  ftir  etüidie  Arme  Sehueler .  das  Cottember  geltt 
amnltt .)  gefcMekht  würt .  diii«h  den  hem  Pfonrer  oder  Seniorem . 
fnderfeliriben  werden. 

Naehmale  fol  ein  Yermiiglicher  Sehneler .  den  ganteen  Wisttor . 
m  die  Schnei .  holtz  geltt .  4 .  er.  vnnd  ein  Armer .  2  .  er.  vnd  dann 
dem  Oale&etori .  wegen  des  einheitienB,  ynd  das  er  der  Sehuel 
Warth .  anfkSrtt  ^d  pulst .  alle  Cottember .  1 .  er.  die  Armen  aber 
2  geben. 

Leialidi  anhngett  das  bemmbflngen  vnd  woehenliehe  reoor- 
dation,  foUe  das  gelt. wie  bifanher.in  b^ein  des  bem  semoris, 
treMidi  vnd  naeh  gnettaebtten .  mder  die  Arme  Sehneler  aufge- 
diafltt .  vnnd  dem  Gantori  *  das  er  mit  Jnen  .  im  iberfingen  .  auch 
funften  defto  TleilTiger  fein  foUe  .  daroon  .Wie  obfteet .  5  .  er.  geben 
werden. 

Des  Cantors  boroldung  vnd  accidentia. 

Erftlioh  hat  er .  wie  der  Schuelmaifter  .  von  den  Yaoierenden 
Heffen  .  an  gelt .  gleichsfiüs  .  40  fi.  .  vnd  ein  Schaff  kom. 

Ynnd  dan  fein  whonung  •  in  der  Murr  Hefa  haus,  im  Lezeltter 
geefle,  entgegen  vnd  darfdLr  .wurtt  dem  pofsefaori  vnd  Inhaber  difes 
Beaieficij,  von  den  vacierenden  Meflen  .  ierlichs  4  .  fl.  aufzaltt. 

Item  fo  einer  abgeftorbnen  perfon  der  pfaltter .  beim  tag  vnd 
nacht  gefungen  wurtt .  gibtt  man  dem  Cantor  .  1  .  taler  .  ynnd  ainem 
Schueler  (.  neben  zimbliohen  £ffen  Ynd  trinckhen  .)  zwcn  bateen. 

So  bat  auch  ain  Cantor  .  von  ainer  Leicht .  die  mit  der  pro- 
eefnon  getragen  wurtt .  fouil  als  der  Sehuelmaifter  praefentz  .  etc. 

Yemers  hatt  der  Cantor,  ierlichs  von  den  früemeffen .  die  er 
(.  als  obennermeldt .)  verwaltten  mues  .  ain  halben  gülden. 

Aber  von  den  erften  MelTen  .  hat  ain  Cantor  .  merers  nit .  dan 
bei  dem  Schuelmaifter  .  wie  die  andere  mitringcr  .  die  Suppen  .  etc. 

Was  die  figurirtten  hochzeitten  anlangt .  hatt  der  Cantor  .  wie 
obuerftanden  .  als  ain  mitfinger  .  in  den  anderthalben  gülden  . 
(•  welche  das  Breuthuolch  hergibtt .)  feinen  gebibenden  theil .  oder 
do  der  Schuelmaifter  Jnen  darfbr  ain  Siq[»pen .  vnd  trunekh  gibtt . 
mag  er  miteffen  vnd  drinckhen. 

Nachmals  hat  er  in  den  figurirten  hochzeitten  .  in  dem  gülden  . 
der  hinfuran  .  den  Armen  Schuelem  .  geben  wurtt .  zwen  batzen  .  in 
den  Gemainen  ain:  vnd  den  Bierhochzeitten  ain  halben  batzen. 

Waj<  (las  feft  Corporis  Christi .  anlangtt .  hatt  Cantor  auch 
merere  nit  .  dan  bei  dem  Schuelmaifter .  wie  andere  Cantores  vnnd 
uUaoanten  .  die  Suppen  vond  einen  trunekh  .  etc. 
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Item  alle  Cottember  von  ynser  lieben  frawen  vif  der  Schuetter  . 
2  fehill.  ^  vnd  ainem  Ambt .  12  auch  an  der  kirchweihe  .  26  . 
gleichl&ls  im  Newen  Schlos  in  dcdicatione  .  26  .  ^  Mer  zue  YeMt- 
kirchen  .  Ton  ainem  Ambt  vnd  Yefper  .  (.  der  jm  Jar  ettliohe  ge* 
haltten  werden  .)  24  c^.  vnd  im  Gotfackher  .  eben  fouil .  etc. 

So  hat  er  wechenlioh  .  wie  obfteet .  tob  der  Sohueler  reoor- 

dation  .  etc. .  5  .  er.  Tud  amem  Bchneler  .  3  >r. 

Anlanget  des  Gantoria  Terriohttiing  in  der  kirchen  vnd  Schnei 
folle  er  yleilTig  fein  .  Tod  mit  dem  Cottember  gelt .  als  obgefetst . 
fich  benuegen  laffen. 

Letsflieh  nach  deme  ein  altter  brauch  .  das  die  Gantores .  daa 
Ne^e  lar .  anfmgen  .  Tolle  es  noeh  darbei  beleiben  .  vnd  die  zwelf 
batien,  welehe  der  kayrerfhaimmerifohe  Caftner  alhie,  ierlichs  her- 
gibtt .  dem  Oantori  allein  gehörig  fein. 

Notand: 

Naohdeme  der  Schuelmaister  vnd  Cantor .  bei  Ynfer  lieben 
Frauen  alhie  .  iber  das  wie  obbegriffen .  noch  andere  acoidentalia 
haben .  dife  künden  auch  in  diTe  ordnnng,  inferirt  werden. 

In  fine  etc. 

Obuerftandcne  Ordnung  .  ift  mit  bedcr  hern  Pfarrer  .  etc.  N  . 
vnd  N  .  auch  aines  Erfameii  Raths  alhie  zu  Jnp:olftat  .  vorwiffen  . 
guettachtten  vnd  bewilligung  .  mit  Vorbehalttung,  lolche  zue  mindern 
vnd  merem  .  verordnet  vnd  gemacht .  vnd  den  Schuelmaiftem  auch 
Cantoribus,  daruon  abfchrifft  geben  worden.  Actum  den  —  Anno  etc. 
1597. 

Ein  Maantkript  des  voratehenden  Dokamsntes  h^det  lioh  im  Stadtarchive 

IiiKolsiadts.  Es  umfaßt  zehu  Folioblätter  d.  h.  fünf  ineinander  gelegte  Bogen. 
Unterschriften  oder  Siegel  sind  nicht  vorhanden.  Ihrem  Inhalte  nach  mitge- 
teilt ist  diese  Schulordnung  bereits  im  Sammel  blat  t  o  des  Hist.  Vereines  in 
und  für  Ingolstadt,  VI.  Heft.  1881,  S.  284ff.  sowie  von  I.  b.  Heiser  in  .Notizen 
Aber  das  kateehetisehe  Wirken  des  sei.  Petrus  Caoisins  hi  Wort  and  Sehriften'» 
Ingoist  1869,  &  95ff.  Im  Ingolstidtsr  Stadtarehire  befinden  sich  noch  ans- 
fBhrliche  Berichte  der  beiden  Pfarrschulmeiater  über  ihr  Eänkommea  von 
c.  1597  uad  1601;  vgl  Sammelbiatt  etc.  a.  a.  0.  S.  267 ff. 
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1689.  EüwehrUlmig  dte  Betlelns  der  SMeiiteii. 

Von  Gottes  Genaden  /  Wir  Maximilian  Pfaltzgraue  bey  Rhein  ' 
fiertzog  in  Obern  vnd  Nidern  Hayni    thun  kundt  aller  menigklichen: 

Nachdem  vns  viclfaltigklich  fürkommen  ja  auch  die  täglich 
erfahrung  mit  gebracht  /  vnnd  zu  erkennen  geben  /  wie  das  betlen 
inn  vnsem  Landen  vnnd  FürBtenthuraben  Statten  vnd  Marckten  / 
80  wol  von  Jnnwohnern  als  außländischen  fremden  Personen  der- 
masscn  vber  band  genommen  /  vnnd  ho  vil  mißbrauch  eingerisHcn  ' 
das  schier  nyemand  hochen  vnd  nidern  Stands  Personen  /  wa  man 
gangen  vnd  gestanden  /  ja  gar  inn  der  Kirchen  vnangeloffen  nicht 
bleiben  mögen  '  darauß  dann  eruolgt  '  das  sich  schier  jederman  auff 
den  Betel  gelegt  die  Arbayt  geflohen  vnd  die  junge  Leuth  so 
8onsten  wol  arbayten  mögen  1  verführt  vnnd  verderbt  worden  auch 
inn  alle  Vnzucht  vnd  Laster  geruthen.  Wann  wir  vns  aber  wegen 
des  von  Gott  vns  anbefolhenen  Landsfürstlichen  Ampts  vnnd  Hocheit 
auch  gewissens  halb  schuldig  erkennen  /  vngebür  abzestellen  /  vnnd 
solche  Ordnung  fürnemmen  zulassen  damit  allen  Armen  dürfftigen 
das  heylig  Almusen  der  notdurfft  nach  vnd  so  vil  es  sein  kan  / 
geraicht  werde  haben  wir  solche  auff  versuchen  vnnd  widerruffen  / 
inn  nachuolgende  Ordnung  vnnd  form  verfassen  i  auch  allen  vnsem 
Stätten  vnnd  Märckten  getruckt  hiemit  zustellen  lassen.  Mit  disem 
angehencktem  gnädigsten  beuelch  das  nicht  allein  sie  selbsten  solcher 
Ordnung  würcklich  geleben  vnnd  nachkommen  /  sonder  gleichsfals 
bey  allen  den  jhrigen  denen  deshalb  ämpter  vnd  Verrichtung  auff- 
getragen  dise  ernstliche  Verfügung  thun  sollen  vnnd  wollen  '  auch 
deßhalb  inn  sonderbare  pflicht  nemmen  i  vnnd  die  Verbrecher  ernst- 
lich straffen. 


Von  den  Schulern. 

Die  Schuler  Knaben  /  die  zn  gewissen  tagen  vor  den  Häusern 
in  der  Proceß  herumb  singen  /  sollen  nicht  zugclasHon  werden  /  sie 
sein  dann  aintweder  Lateinischer  Pfarrschul  oder  was 
armer  Mitbürger  Kinder  seyn  /  welche  die  Pfarrkirchen  Schuler 
besuchen  /  vnd  die  Lateinische  gesang  /  sonderlich  den 
figurat  singen  köndten. 

Sonsten  aber  soll  ein  Ersamer  Rhat  verordnen  das  hinführe 
weder  bey  Tag  '  oder  Nacht  keine  Schuler  melir  vor  den  Häusern 
singen  vil  weniger  bettlen  sollen  dann  hinführo  ein  gewisse 
Ansahl  anner  Schüler  bey  den  Pfarren  auifgenommen  i  vnnd  zway- 
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mal  im  Jar  mustening  durch  die  verordnete  Obheim  der  Schulen 
gehalten  boII  werden  /  damit  die  Tntaugsame  ingenia  von  der  Schul 
zu  Handwercken  bey  guter  zeit  abgewiaen  /  Tiid  das  wochentUeh 
ersamblete  rccordanz  Gelt  /  Tiider  den  gelierigen  vnnd  tangaamen 
Knaben  desto  eigibiger  ney. 

Ynnd  damit  aber  die  Schuler  bey  den  Pfieurren  nit  Tnaoh 
haben  /  hinfüro  '  wie  daher  '  mit  dem  bettlen  /  in  vnnd  Tor  den 
Kirchen  /  inn  Wirteheusem  vnd  auff  der  Gassen  /  noch  auch  sonsten 
bey  Tag  oder  Nacht  /  mit  vielfeltigen  Tmbher  stürtzen  die  Leuth 
angelauifen  /  anbetrfiben  md  zubeschweren  /  dardurch  sie  vielmehr 
Jhre  Studia  versaummen  '  zu  Faulkeit  /  vnnd  anderen  Yntugenden  / 
Tnnd  allerhandt  lästern  /  vnnd  vnnerschambten  dingen  mehr  kommen  / 
auch  vnderweilen  hart  verfrfiren  /  so  soll  man  auff  mittel  vnnd  weg 
gedencken  /  wie  das  wöchentlich  recordanz  Gelt  möge  gesterckt  / 
Tnnd  die  geringer  Anzahl  der  Scolam,  damit  desto  fuegÜcher  / 
ohne  den  Bettel  /  erhalten  werden  /  wie  man  dann  nieht  zu  zweifHen 
hat  /  da  die  Burgerschafft  /  vnnd  auch  sonsten  mennigklich  deß 
täglichen  anlauffens  /  vnnd  vielfältigen  Geschraiß  /  vnnd  Tmbher 
si Ilgens  vor  den  Häusern  wirdt  geübriget  sein  |  es  werde  ein  jeg- 
licher wöchentlich  gutwillig  /  vnnd  gar  gern  ein  mehrers  in  die 
PüchHcn  einlegen. 

Den  Schülern  in  den  Pfarrkirchen  j  vnd  andern  /  wie  obstehet  / 
ist  auch  Teigundt  jhr  Nahrung  Ynnd  Allmusen  inn  den  Stätten  vnnd 
Märckten  an  den  Spendten  su  sudien  /  jhnen  auch  vnuerwöhrt  sein 
solle  /  an  orten  dahin  de  geayelt  aeyn  /  die  Speiß  oder  Kost  inn 
den  Häusern  abzuholen. 

Eh  solle  auch  nun  hinfüran  niemands  /  es  sey  Jung  /  oder  Alt  / 
Mann  /  oder  Weib  /  Knab  oder  Mägdlein  /  keinerley  Teutsch  Gesang  / 
weder  bey  tag  oder  nacht  /  auff  der  Gassen  /  vnnd  vor  den  Heusern  / 
vmb  das  Allmusen  nicht  singen  /  vnnd  wo  die  Bettelrichter  oder 
Ambtleut  dieselben  hören  vnnd  betretten  /  sollen  sie  es  für  den 
Verordneten  /  so  im  Ampt  ist  /  führen  /  vnnd  geburliche  Straff  für- 
genommen  werden. 

Were  aber  sach  /  das  ein  Person  zum  andern  :  oder  drittenmal 
wurde  betretten  /  so  soll  sie  das  andermal  inn  die  Oef&ncknuß  gefOrt  / 
daa  dritte  mal  aber  in  die  Eyaen  geschlagen  werden. 


Item  die  Betolkneoht  sollen  die  BeÜer  vnnd  Betlerin  /  anoli 
die  Schüler  bey  den  offentUehen  Spenden  /  ordnen  vnd  anstellen  / 
wie  sie  nach  einander  stehen  /  vnnd  das  Allmusen  nemmen  sollen  / 
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vnd  dabey  handhaben  /  vnnd  nonderlich  vmb  mucth  ^)  vnnd  Gab 
od6r  ^unsts  willen  /  ain  Armen  vor  dem  andern  kain  bessern  statt 
oicht  üufizaigen  /  bey  verlienmg  jhrer  Dienst. 

fis  solle  kain  Burger  oder  Bürgerin  /  auch  kein  Gastgeb 
Preweh  /  noch  offene  Koch  /  noch  jemandt  anderer  ,'  keinen 
Schüler  /  oder  ander  Betelvolck  so  nicht  Burger  /  noch  Bürgers 
Kind  ist  /  oder  der  nicht  pflichtlich  zur  Schul  gehet  /  vnd  dernelben 
außwart  /  als  sich  gebürt  /  vber  uiii  Nacht  nicht  halten  /  noch  her- 
bergen. 

'  Geben  in  vnser  Statt  München  /  den  26.  Septembris  Anno  1599. 

Gedrucktes  Mandat  vom  26.  Sept.  1599 ;  Reicbsarchiv  München,  Uenera- 
lieDsammlaDg  Nr.  1  Bd.  4  fol.248ff. 


McliiilieugnisM  avs  dem  16.  Jdii^inidert. 

Testimonia  relicta  partim  h  fugitiuia  partim  ab  aUja 
disoipuUs  et  alumnis  scholae  Poeticae  KatiBbonensis 
descripta  4  6  et  5^  claßis  discipulis 
Anno  15b7. 

Stadtarchiv  Regensburg,  Eccl.  III,  2,  Nr.  76. 
Ans  der  reichen  Ansah!  folgen  einige  Proben: 

L  foL  I. 

Ego  Oeorgiufl  Hueber  Scholarcha  in  Geisenfeld  quibiucunque 
ad  qnonflil  manus  et  anres  hae  literae  pemenerint,  fidem  fado  et 
atteetor  qnatenus  itodiosus  luuenis  leronimn«  Herdl  Franc us 
pennedfann  annum  paulominus,  inter  et  cnm  algs  muncis' pneris, 
sab  me  uixerit  modestum  pinm  industrium  adeoque  probum  com- 
perierinif')  rei  testiB  hio  sit,  qnod  ipse  breuifiimo  dioti  tempons 
interuallo,  ante  qnod  omilis  artis  et  disciplinae  uacuus  et  expers 
erat,  tantam  (.  sane  non  sine  pietate  et  labore  .)  profecerit,  ut  non 
medioerem,  emn  Latinae  Lingnae  tum  nuodme  MusiceB  oogoitioiieiii 


wohl  aB  mild,  mnot  oder  Gemfit  d.  h.  freondliehsr  oder  fiundliciier 
Gennnnng. 

*)  Vielleicht  von  dem  abschreibenden  SchtÜer  so  gelesen  statt  ,comperi 
com*;  eine  Reihe  von  Fehlern  in  der  AbschrÜt  ist  mit  roter  Tinte,  vermut* 
fich  TOB  dena  Sektor,  welditr  die  Sstniiiliuig  dieser  SehalsengBiess  renuüaßto» 
taMiigisrii 
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haiuerit,  fructiimque  labori»  per  amphiin  letulerit;  Quo  oiroa  illum 
mea  oommendatione  digniflimnm  exiatimans  quanto  poßum  affectu 
commendo,  addoque  ut  «fnorumcunquo  opcra  et  auxüio  iuuetar  me 
erga  eosdem  perpetuae  gratitudinia  officio  agniturum  pro  cuius 
tefltimonij  euidentia  has  illi  propria  manu  scripsi  proprioque  sigillo 
minoriy  muniui.  Datae  e  MuBaeo  nosfro  Geisenfeldenai  Bauariae, 
scxto  pridie  Nonas  Martij  .  Anno  salutis  nostrae  minoris,  nvmeri  78. 
(1578.) 

n.  fol.  13. 

Omnilnu  LeotoriboB 
8.D. 

Yenit  ad  me  honestas  et  doetm  adoleBcens  GbriatophonuZhnmer- 
man  Öttingeneis,  qui  cum  integrum  quiiiquenninm  Seholae  noatrae 
Batiabonensis  ahunnne  ftdßet,  et  nunc  nberioria  ingenij  cnltns  gratia 
ad  aldores  Scholas  se  oonfene  Teilet,  ostendit  mihi,  meam  hano  de 
Btndys  et  moribus  suis  iestlficationem  apud  alioa  ribi  fructoosam 
fore.  Com  itaqne  caasas  nnHaa  haberem  cor  ipsi  hoo  hmnanitatia 
officium  k  me  petenti  denegarem:  Tolens  m  has  meas  Uteraa  imper- 
tiTL  Omnibus  itaque  et  singulis  has  lectnris  significo,  dictum  Ohzisto- 
phorum  Zimmermannum  disdpulum  meum  toto  eo  tempore  quo 
disciplina  nostra  usus  est,  non  solnm  in  Tita  et  moribus  debitam 
pietatem  et  modesliam  sed  in  discendo  parem  quoque  adhibuifie 
diligentiam,  tnde  omninm  quibuscunque  vixit  miiificum  sibi  faTorem 
coneiliarit  Et  bonam  spem  concepimus,  fore,  yfc  si  pari  diligentia 
Hterarum  stndia  iraposterum  quoque  persequatur  ipse  Eoelesüs  et 
SohoUs  TBui  efie  temporis  progrefiu  pofiit.  Quamobrem  obniz^  rogo 
vires  doctos  et  bonos  omnes  Yt  hunc  Christophomm  sibi  commen- 
datum  habeantet  quibus  poterunt  humanitatis  officys  prosequantur, 
et  studia  illiuB  ad  omandam  Dei  gloriam  et  inuandam  publioam 
utilitatem  fideliter  proTehant.  Erit  id  tum  Deo  gratum  tum  Christo- 
phorum  ipsum  Bummo  praeterea  officio,  et  summa  observantia  sibi 
in  perpetuum  doTinzerint.  Ne  quis  autem  de  iide  herum  literamm 
dubitaret^  oas  et  mea  niiinu  scripsi  ot  Si<j^illo  meo  communitas  eidem 
petenti  tradidi.  Datum  Batisbonae  XVII  Calend:  lul^  Anno  k  nato 
Christo  MDXXCVÜ. 

M.  Samuel  Sebald!  Ratisponensis 
Seholae  Poeticae  ibidem  Conrector. 
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IIL  foL20. 

AbgangBiengnis  für  die  Akademie. 
Lecturo  beneTolo  S. 

Andream  Wolffiam  Budifiiiuim  Luaatium/)  GymnaBÜ  nostri 
diifliplma  et  iutitatione  per  bienmimi  et  eemeetre  nmun,  ianK^ne 
pott  aTthnn  logicamm  fingnammqne  ftmdamenta  felioißimi  apnd  noe 
iacia,  ad  Aeadendeas  cogitantem  leotiones,  atque  k  me  suae  vitae' 
et  ■tadiomm  testifioatioDein  petentem,  voti  compotem  fooere,  atque 
hoc,  quanquam  eziguo,  froetoeeo  tarnen  ipsiua  stadila  scribendi 
genere,  fanraie  Tolid.  Tester  itaque  enm  Praeeeptores  saos  summa 
diligeiitla,  et  afiidaitate  in  nostro  Gymnasio  audlTiße:  in  artium  * 
logicarum  lingnaramqne  studüs  eos  feeiBe  profeetus  at  dignos  indi- 
ctios  sit  qoi  ad  Academioas  leotione«,  maioris  ingenii  cultos  capefiendi 
gratia,  ablegetur.  Aooedit  buc  vitae  innooentia,  et  qnod  in  aroe 
f erifiiniamm  laudnm  ponendom,  pietatb  atque  syneerioiis  Theologiae 
•lodinm.  Qoae  omnia  in  pnlcerrimam  me  eiigont  spem  ftitoiae 
ipnos  Tel  in  Eeclesia  Tel  scfaola  indnstriae  maximae.  Plaribna, 
Homaniflime  Leotor,  bono  Andream  tibi  oommendarem,  si  mibt 
tat  de  tna  benevolentia,  qua  bonestoram  conatos  bonestifiiraoe 
eonpleoleriB,  aut  de  buins  Andreae  innoeentia  et  in  stndiis  pro- 
grefla  UndabiB,  de  quo  ipse  abnndö  testabitor,  efiet  aüquod  dubinm. 
Nunc  totnm  enm  tibi  commendo.  Tu  qnibns  poteris  bumanitatis  et' 
benoTolentiae  officiis  enm  proseqnere  et  k  me  par  in  giatifioando 
tibi,  ab  Adoleseente  Ter6  boe  promerendi  de  te  studinm  ardens 
ezpeeta.  Yale.  Literas  bas  Batisponae  Oalendis  Febmarii,  Anni 
lafiam  Mflieeimi  Qningenteeimi  Nonagesimi  seenndi  ezaratas  et  mann 
mea  et  signo  usitato  munivi. 

Ego 

M.  Otho  Grypliius  Goarinas 
Gymnasii  Batiq^onensis  Reotor. 


1603—1608.   Landsiinter  YisitotioiiSAktolL 
Protest  dM  Landsbuter  Stiftskapitels  gegen  die  staatUdie 

Tisilatloii  der  Sttflsgelude. 

MaximlHsii  I.  bekandete  dureb  viel&cbe  Maflnähmen  (TgL  die  OeietL 

Bat«-  und  Rentmeisterinstrnktionen)  ein  reges  Interesse  an  dem  Schul-  und 

tiildungswesen  seines  Landes.  Ein  Haiiptmittel  nun  die  Wohlfahrt  der  Schule 
n  fördern  erblickte  man  in  jener  Zeit  io  häutigen  regelmäßigen  and  außer- 

')  Bautsen  in  der  Lausitz. 
IfaMMite  Omttia*  FMdugoftiM  ZLU  7 
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gewöhnlichen  Visitationen.  So  wurden  in  Landshut,  wie  ein  im  Landshater 
Kreisarchiv  (Repertor.  C.  A.  LXXXII.  Fasz.  45  Nr.  43  Saal  17.  Statt  Landshut 
Schul!  acta  etc.  Anno  1604 — 1626)  aufbewahrter  Faszikel  vun  cscbulakten  zeigt, 
•Brntlidie  Scholen  der  Stadt,  die  lateiiuaelie  Stiftspfamehnle  St  Maitm-OutD> 
los  imd  die  lAteiniedie  PAumelnile  8L  Joliet  eowie  die  venchiedenen  deatachen 
Sehnlen  seit  1002  regelaAAig  and  ziemlich  eingehend  ▼iatiert.  Der  Visita- 
tionnltpfehl  erging  von  höchsterStelle  an  dieRejfierung  in  Lands- 
hut: der  vollständige  Wortlaut  dieses  Befehles  ist  nicht  auftindbar,  aber  sein 
Inhalt  ergibt  sich  in  verlässiger  Weise  aus  verschiedenen  Sdireiben  der  Lands- 
bnter  Regiernng,  s.B.  m*  der  weiter  aateii  noelmialt  so  cnrithnenden, 
16.  Sept  1608  aa  dM  8tiftik*pitel  St.  Mutio*CMtalQB  e>gMig«iieii  Anflbcde- 
roQg  sich  zu  verantworten : 

,Lieb  freundt  vnnd  Herrn.  Nachdem  wir  von  dem  D:  K:  vunserm 
gdst.  Uerrn  Hertzog  Alaximilian  in  Bajrn  etc.  verschiner  Zeit  ge- 
meftaeB  beaeleh  empfangen  /  nit  aUain  die  Tofelbar  Terfllegung  zethun  / 
auch  mit  ernat  darob  sesein  /  damit  die  Visitation  Lateinischer 
vnnd  Teütscher  schueln  /  wo  oit  5ffter  /  doch  aufs  wenigist  ain- 
mal  im.Iar  '  durch  die  ausvnnserm  niitl  verordnete  Commißarios  / 
in  eurm  oder  derselben  abgeonJeten  beisein  /  türgenomen  vnd  wo 
von  nöten,  bey  den  schuelmaibtem  auch  in  anderweg  ;  gebüreude  verpös&erung 
abstell:  oder  anordnung  gethao  weid«  . .  .* 

Wann  der  eben  genannte  B^hl  Maximilians  ergiqg,  läßt  sich  nieht 
feststellen  :  es  läßt  sich  auch  nicht  mit  Sicherheit  sagen,  ob  der  TisitationS' 
befehl  nur  für  Landshut  oder,  wie  zu  vermnten,  fflr  das  Herzogtum  galt. 
Oer  erste  a.  a.  O.  behnUliche  uiid  im  nachfolgenden  zum  Abdruck  gebrachte 
VisitetioDsbericht,  welcher  sich  nur  auf  die  Schulen  Landshutt  bezieht, 
stemmt  aas  dem  Jahre  1608.  Der  ftnßere  Verlauf  einer  solchen  Visitation  ist 
in  dem  Berichte  selbst  schildert:  Auf  den  von  höchster  Stelle  erhaltenen 
Befehl  hin  ernannte  die  Landshuter  Repierunp  aus  ihrer  Mitte  zwei  Räte  als 
Kommis-süre ;  diese  hatten  von  der  vorzunehmenden  Visitation  der  Stift^sechule 
das  Stiftskapitel,  von  der  beabsichtigten  Visitation  der  Piarrschule  bt.  Jobst 
aber  das  Pfiuramt  St  Jobst  sowie  den  Stadtmagisbrat  rechtaeitig  la  benaeh- 
richtigen  mid  nm  Beteiligmig  an  der  Visitation  sn  errachen.  Die  bei  der 
Visitation  in  stellenden  Fragen  sind  unten  zum  Abdruck  gebracht. 

Anfangs  verliefen  diese  Visitationen  ohne  Zwischenfall,  nur  daß  gerügte 
Mängel  in  den  Berichten  z.  Tl.  wiederkehren,  d.  h.  dali  trotz  Vi.sitation  und 
R^emngsbescheid  die  i^ache  vielfach  beim  alten  blieb.  1.  J.  1608  aber  be- 
reitete das  Stiftskapitel  vielleicht  infolge  des  lotsten  VisitetiimsbeaehMdes 
oder  infolge  prinzipieller  Erwägungen  Schwierigkeiten.  Die  Regierungskom- 
miflsBre  hatten  wie  bisher  vor  der  Visitation  dem  btiftskapitel  Nachricht  ge- 
geben —  wenn  auch  formell  in  nicht  ganz  korrekter  Weise,  wie  seitens  des 
Stiftskapitels  vorgeschützt  oder  geltend  gemacht  wurde  — ,  als  sie  aber  zur 
Vornahme  der  Visitation  in  der  Stiftsscbule  erschienen,  war  weder  der  Stifta- 
dechant  noch  ein  Vertreter  desselben  anwesrad.  Der  Bote,  welchen  sie  sam 
Stiflsdechant  schickten,  brachte  von  Irtzterrm  den  Beeobetd,  die  Visitation 
könne  auch  ohne  Vertretung  des  StiftskaiiiteL-.  vorgenommen  werden.  Und  als 
<lie  Regierungskommisfürc  /mu  zweitenmal  einen  Boten  schickten  mit  dem 
Aultrage,  es  »ei  nötig,  daü  der  Stiftsdechant  selbst  oder  ein  Vertreter  bei  der 
Visitation  der  Schale  anwesend  sei  «insonderheit  etlicher  notwendiger 


Digitized  by  Google 


Von  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhonderts  bis  zur  Säkalaritation.  99 


Pancten  halber,  was  mit  Jnie  zu  traotirn",  da  wurde  der  Stift-sdechant 
,veiten  oit  mehr  bei  üauü  f^reiundea".  Die  Visitation  wurde  uun  tou  den 
Tflrtnttni  dar  Bc(gieniiig  allttB  TorgenoiiiiiiaD. 

Ob  i&met  Yofgittge  forderte  16.  Sept.  1606  die  Regiening  von  dem  Stifte- 
hapatd  Beeheasehaft : 

.Derowegpn  anstat  vnd  in  namen  höchstgedaeht  Jr  F:  D:  an  euch  vnser 
beger  ;  Jr  wellen  vuns  in  den  ne^'sten  14  tagen  nit  allain  berichten,  aus  was 
Trstchen  gedachter  H.  Dechaut  oder  jemandt  anderer  aus  eunn  Capitl  be- 
iSerler  Tiatation  nit  belgewont,  eoni^er  Mg  wummbeii  bidiero  vnd  in  ver- 
itndiMr  Zeit  /  die  Kinderlehr  nit  gelialten  worden  oder  an  wen  ee  bisher 
erwanden  sei  . 

Das  Gegenschreiben  des  Stifti-kapitels.  ein  Protest  gegen  das  staat- 
licherseÜB  beanspruchte  Visitationsrecht  auch  der  Stiftsschule 
kommt,  ioweit  eo  einachUgig  nnd  bedeotnngBToll  ist,  im  nachfolgenden  snm 
Abdnek. 

Ober  die  LOsnng  der  prinzipiellen  Frage  hinsichtlich  des  .staat- 
lichen V  i  sitationsrechtes  auch  gegenüber  einer  St  i  ftsschule  ist  leider 
in  den  Akten  kein  Aufschluß  zu  finden.  Von  1608  an  bis  162'i  ist  a.  a.  0. 
flberbaupt  kt-iue  Nachricht  gegeben;  die  1622  u.  1623  angeordneten  Visitatio- 
MB  aber  efotreekten  aieh  lediglieh  anf  die  dentaehen  Sehnlen  der  Stadt 
Unddnit. 

YiHitationsakten  v.  J.  1602. 

Dem  Edlen  vnnd  Gestrenngen  herm  hanns 
Georgen  von  Fraunberg  zu  Fraunberg  vnd  Riding, 

des  Hey :  Rü .  Reichs  Erbritter  Yitzdomb,  Auch 
anndern  Edlen,  Gestrenngen,  hochgolorten,  Vesten 
ynd  Eniuesston,  Fürstl.  Durchl.  hochloblichen  Anwälden 
vnd  Kathen  ni  Lanndtshaet,  Tomera  O: 
vnd  Q:  Herrn. 
Edler  vnnd  Gestrennger  herr  Yitzdomb,  auch 
annder  Edl,  Gesti-onng,  hochgelert,  vesst  vnnd 
Ernoeest,  F:  D:  hochloblich  Anwäldt  vnnd 

Käthe. 

Oenedig  Timd  gebiettundt  herrn.  Wae  Enr  0:  Tiiiid  H:  den 
8.J8iiaaiy  diß  Jan,  fOr  CmnmiBions  beuelch  (.  eo  wir  mit  ge- 
Miiender  Beoeventa  empfonngen  .)  in  aaelien  die  alhieige  Yimiatio- 
Bfle  der  Lateinisclien  eowol  als  Teitaehen  Sohnelen,  Item  aueh  der 
KUndeilelur  Tnnd  anndern  mehr  pnneten,  an  ynns  abgeen  lassen, 
dessen  haben  zweifle  ohn,  dieselben  sich  mit  g:  gueter  massen  noch 
a  berichten.  Denmadi  Tnnd  sn  gehorsamer  yoltsiehmig  wolgedacbts 
Fr:  Commiflions  beuelchs,  haben  wir  vnns,  Erstliohen  in  8*  Martin 
vnnd  Casstl  Stifft  Schneien,  in  beisein  herm  Decaiq,  vnnd  herm 
FCurer  bej  S*  Jobst,  Terfiegt,  alda  den  Jnnhalt  habenden  benelchs, 

7* 
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Jnen  communiciert  vnnd  eröffnet,  Volgents  wie  N"  1.  hiebey  Fra^- 
stuckh  gestölt  vnnd  inquiriert,  auch  einen  Catalogum  deren  büecher, 
welche  bey  obgemelten  Lateinischen  Schneien.  S'  Casatl  vnnd  Martin 
gelesen  werden,  libgefordcrt.  aln  N"  2.  zu  sehen.  Nach  solchem 
die  BLhnaben  nouil  die  zeit  erleiden  mögen,  Examiniert,  >'nnH  bei- 
nebens  einer  Ordnung  entschlossen.  Ynd  zwar  als  herr  Decanus  bey 
S' Martin  vmb  aines  vnnd  annders  befragt  worden,  hat  derselbig 
vermaint.  man  khün  die  lectiones  alda  nach  gelegenhait  nit  ver- 
bessern. Wann  man  aber  ein  bessere  Schnei  haben  wolt,  müessten 
die  von  Lanndtshuet  auch  mer  gelts  vnnd  besoldung  hergeben, 
Seines  vcrmainens  sei  khain  vnfleiß  alda;  Herr  Pfarrer  zu  S*  Jobst, 
als  adiunctus,  dem  herrn  Decano  vcrmeldt,  wie  das  sye  nit  beuelch, 
sich  diser  sachen  anzunemmen,  jedoch  vermaint  er,  wann  man  Latei- 
nisch rede,  sey  es  gemieg,  vnnd  die  lectiones  alda  seyen  wol  zu 
passiern,  deßglcichen  sagt  auch  der  Schuelmaister  alda.  das  es  bei 
diser  Ordnung  bleiben  soll,  wann  niau  aber  ye  mer  Schuelen  wolt 
anrichten,  sollen  mer  praeceptores  gehalten,  vnd  auf  merere  be- 
soldung gedacht  werden,  So  khonn  er  Schuelmaister  nit  darfur, 
wann  die  khnaben  in  der  Khürchen  aus:  vnnd  eingeen,  zumalln  ime 
Tnnd  anndern  obenauf  die  Cantorej  anbeuolchen,  Yermaint  bei  disem 
puneten  (.  wie  dann  annder  orthen  auch  gebreüchig  .)  das  ein  Jeder 
▼attor  Min  khfindt  aen»t  an  den  Fesst:  vnnd  Feyrtagen  mit  «di 
in  die  khürchen  nemmen  aoll.  Defigleichen  sagen  auch  die  anndern, 
so  dem  Schvelmaister  adiimgiert  werden,  Termaineii  ey  Urnen  an 
Jrem  vleifi  nichts  erwinden,  was  aber  die  Ehinderlehr  vnnd  vnnder- 
weifiung  im  OaÜiecuimo  belanngt,  halt  herr  Decanus  darfllr,  das 
solche  die  herrn  Franoifiganer  Tertretten  sollen;  Als  wir  nmi  die 
Visitation  bey  S*  Martin  Tnnd  Casstl  Terricht,  haben  wir  mit  allem 
TleiB  auch  die  Sehuel  bei  8*  Jobst,  in  beisein  herrn  Pfarrers  alda, 
▼nnd  iwayer  Tom  Stattrath,  als  Friderichen  Peissers,  Tund  IL  Oedrgen 
Sehallers  gewesten  Stattschreibers  alhie,  fftigenommen.  Darauf  die 
abgeordneten  Tom  Stattrath  ein  Schuelordmug,  als  3.  su  sehen, 
wie  der  Schuelmaister  selbst  4.  Tnns  ybergeben,  bey  welchem 
sich  souil  befindt,  das  die  Khnaben  alda  wenig  proficiem  oder 
Studiem  thuen,  Sonnsten  befindt  sich,  das  der  Schuelmaister  alda, 
Christoph  Ifidermair,  ab  der  khainea  gradum,  neben  dem  Oantor 
gleiohwol  die  Sohuel  Torsicht,  vnnd  werden  alda  in  der  hechsten 
das  der  Syntax  Tnnd  die  Epistolae  Gioeronis  gelesen,  der  Gantor 
aber  liset  die  piincipia,  was  sie  auch  sonnst  für  ein  Ordnung  alda 
mit  den  Khnaben  halten,  ist  hieoben  3.  vnnd  .  4  .  Terstannden. 
Aber  bey  gemelten  S'  Martin  werden  die  Humaniora  profitiert  vnnd 
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fiesen.  —  FOn  «imder  haben  wir  der  Tdtschen  Schuelen  halber 
EbnenDAieen  die  IHntatioii  Argenommen .  Timd  hftt  sich  bei  den 
Teüteeh«!  Selmeliiiaisiem  eo^fl  beftinden,  das  denelben  Syben,  als 
Hefies  Khnen,  Hanne  MflUer,  Wolf  Fflringer,  Anndre  Reuer,  Niclas 
Freilinger,  Hiäimeran  Hayr  mnd  Sigmundt  Khileechinckh,  was  nun 
aber  deraelben  anseag,  gibt  nebenügendt  Copj  5.  zuerkhennen, 
Tnd  khflnen  beinebene  E:  G:  vnnd  H:  nit  pergen,  dae  Sie  die 
SdmelBiaietor  anoh  ein  Snpplieation,  irie  6.  hiebe!,  an  Jt  T): 
lanttent,  Tnns  ybergeben,  bitten,  wie  darinnen  an  sehen. 

Beschliefilicben  ynnd  nachdeme  wir  aneh  orafft  an  tdub  er- 
ganngenen  Commißion  benelohs,  Tnnser  guetacbten  geben  sollen, 
8o  hielten  wir  gehorsamblieh  darfÜr,  das  wefl  die  Khnaben  bei 
8*  Martin  vnnd  Cassll  StilR  mehren  hdehere  leotimieB  mhSren 
qoaleficiert  etc.  ah  die  bei  S'  Jobst,  denselben  aneh  die  hnmaniora 
sollen  gelesen,  Tnnd  alda  piofidiert  werden,  herentgegen  das  die 
eiste  olaö  gehn  8^  Jobst  transferi^ .  Aber  bei  8^  Martin,  abgestelt 
meeht  werden,  im  Tberigen  meeht  es  bei  den  Ordnungen  der  Latei- 
nisehen  Schneien  der  zeit  Terbleiben.  Was  dann  zum  dritten,  die 
Khinderiehr  belanngt,  weil  dieeelb  nun  mehr  bey  S^  Martin  Tnnd 
Gasstl  angestelt,  khan  khain  anndeie  Terpessemng  vnnsers  eraohtens 
(allain  das  avdi  die  Tefttschen  Sohnelmaiaeter,  Jre  Iiehrkhflnder 
Tleissig  dame  fieien .)  nit  wol  fiirgenonnnen  werden. 

Solches  haben  E:  Gt:  Tnnd  H:  wir,  neben  ybenehiekhung  des 
Acts,  gehorsamblieh  sollen  berichten,  Denselben  beinebens  nm 
ganntz  gehoisambliiA  beneldien.  Datum  den  8.  O^bris  a**  etc.  802. 

E:  G:  vnnd  H: 

Gehorsame 
Wolf  Sigmundt  Ton  Haunspeig, 
SU   eniiurn,  eto.  Rittern .  nmd 
Wilhehnen  Khrimel  su  Eberstal 
Tnnd  Elfthaim,  der  Rechten  h: 
Beede  Fr:  D:  Rftth  an  Lanndtshuedt 

N.  1.   Inquisition.  Die  Sehuel  bey  S:  Marthin 

▼nd  Castl  betr. 

hiquiaation.  Fragstnokh  vnnd  Yorantworttung,  die  Lateinisch: 
▼nnd  Teitschen  schuelen  alhie  zw  Lanndßhuet  betr. 

1.  ErHtlichen  wieoil  Lectores  bei  Jeder  Schuel  seien. 
Anntwort.    Erstlich  der  Schuelmaister  von  S'  Martin  darauf. 
Es  sein  drey  Lectores,  der  erst  Icßs  die  rudimeuta,  der  annder 
die  grammaticam,  der  dritt  den  Syntaxyn. 
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Der  Bohuelmaister  Johann  WUdtprecht 

Der  annder  M.  Johann  Zech. 

Der  dritt  Wilhelmiu  domer,  Cantor. 

2.  Ob  H\  nit  teglich  die  schuellermeß  neben  iren  discipulis 
hören,  vniid  ob  sy  die  schueller,  welche  nit  fleissig,  zu  der  Med 
geen,  »traffen.  Anntwort. 

Der  Cantor  hör  täglich  die  Med  mit  den  discipiilia,  sw  Morgen» 
▼mb  .  7  .  Thr. 

H.  Ol)  sy  nit  allemal,  wann  »y  in  die  »chuel  khommen,  zuuor 
vnnd  hernach  petten. 

Anntwort. 
Sie  bedten  Tor  Tnnd  nach  der  Schnei. 

I.  5.  Was  sy  für  Olaßes  haben,  Lcctiones  lesen  vnnd  zw  was 

atundt  vor  vnnd  nachmittag  ieder  Icne.  auch  die  Jugent  zusamen 

khomo  vnd  voneinannder  geen,  wio  sie  es  mit  den  repetitionibus: 

disputationibus:  CompositionibuB:  in  Yersionibus:  die  wochen  hinumb 

halten.  .    .  . 

Anntwort. 

Die  Claßes  sein  in  dem  Catalogo  2  beigelegt,  vnnd  was  für 
Leetiones  geleeen  werden,  alda  verstannden,  So  khomen  sie  Tor 
Tnnd  nachmittag  .  3  .  stnndt  zuBammen,  Ynnd  componieren  auch  die 
Knaben  aJle  tag  ain  halbe .  3 .  Tiertl,  oder  annderhalbe  stnndt. 
Jtem  sw  Hoigens  frne  werde  die  erst  stnndt  mit  anfsagnng  der 
Lectionen,  Lateinischen  vnnd  Kriechischen  Gbamatioen,  Sintax  nmd 
Kriechischen  Rudimentn,  letsHich  auch  die  Plfttl  Tafl  vnnd  Prin- 
cipia  snegebracht.  Die  annder  atundt  jnen  Toigelesen.  Die  dritt 
stnndt  mit  Bepetitionibns:  Oompoeitionibas:  oder  Dispatationibus. 
Werde  auch  wöchentlich  am  Sambstag  ain  general  Bepetition 
Anditorum  Lectionnm  gehalten. 

6.  Ob  sy  nit  alle  feyrtag  der  jugent  den  Catechisimunij  expli- 

ciern,  auch  Sambstags  ordenliche  repetitiones  oder  Disputationes 

halten.  .    .  . 

Anntwort 

Anf  Sechston  sagt  Sdraefanaister,  am  Feyrtng  an  Morgen  werde 
der  Latoiniach:  vnnd  Teitsch  Oathecisimns  Jnen  Torgelesen. 

7.  Ob  tj  nit,  sonnderlich  die  in  der  höchsten  CUä,  Lateinisch 

reden  mieasen.  .    ,  . 

Anntwort. 

Es  werde  in  beden  GlaBibns  Lateioisch  geredt. 
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8.  Wieuil  fcrias  wintten:  Tnd  Somen  seitn  sie  den  DiscipuUs 
in  der  wochen  geben,  vnnd  da  ain:  oder  mer  Feyrtag  in  der  wochen 
einMeii,  ob  nieht  desto  weniger  rie  am  Mitwocli  oder  Pfintstag 
Feriaa  swegeben. 

Anntwort. 

Im  windter  habe  man  am  Mitwoch:  Somerazeiten  aber,  von 
Pfingsten  an  biß  auf  Bartholome!,  am  Erchtag  vnnd  Pfinbitag  nach- 
mittag FeriaH,  wann  aber  in  der  wochen  Feriae  einfallen,  ainmal. 

9.  Wer  ftve  jneii,  der  Schuelmaister  oder  Oftnior,  diglioh  dem 
gemngeneQ  Gottodiemnt  bey     Martiii  beywobne. 

Anntwort. 

Der  ordinuj  Oottediennst  werde  bei  S'  Martin  doroh  die  Ohora- 
Uflien  Terriebt,  aoeeer  der  plärrlichen  jartäg,  deren  wochentiieb  drej 
gehalten  werden,  den  wonnen  Sehueknaieter  vnnd  Oantor  abge- 
wezlt  bey. 

10.  Wae  also  vnnder  webrentem  Gotsdiennst  vnnd  abweeen  dee 
SchnelmaiBters  oder  Cantors  die  diHcipuli  fOr  ain  Ezereitivm  oder 

Lenrang  balten.  , 

"  Anntwort. 

In  des  Schuelmaiflters  abwesen  aber,  Eepetiem  die  aween  reges, 
wie  sie  es  nennen. 

tl.  12.  Wanunb  rie  nit  alle  feiiabent,  Feyr:  vnd  Sontäge,  die 
Jugent  lassen  in  der  sebnel  sosamen  kbommen,  mnd  die  mitein- 
annder,  Ton  Tnnd  in  die  Kfirchen,  an  ain  gewiB  ortb  fOren,  aueb 
auf  sie  gnete  obaebt  geben,  damit  ne  nit  also  ans  Tnnd  ein:  bin: 
Tmud  widerlanifen,  ob  rie  auch  gegen  den  mblanffenten  vnnd  vn- 
gotsferobtigen  straff  fümemmen. 

Anntwort 

Sebnelmaister  gibt  Anntwort,  rie  müessten  der  Mnriea  oben  auf 
briwobnen,  dahero  rie  nit  aogleieb  auf  die  Knaben  bemnden  aohtnng 
geben  kbönnen,  vnnd  Termaint  es  soll  an  Fesst:  vnnd  Feyertägen 
ein  Jeder  vatter  sein  kbfindt  selberet  mit  rieb  in  die  Kflreben,  wie 
•onder  ordien  aneb  gebreiebig,  nemmen.  Oantor  mfleB  zu  bof  mit 
den  armen  Sebuelem  den  Oottsdiennst  verriobten,  Sonnsten  bab  man 
Jnen  hieuor  ain  aigne  Pretig  in  der  Sehuel  gebalten. 

13.  Ob  sy:  vnnd  zu  wat«  zeiten  zu  dem  singen  gehalten  werden. 

Antwort. 

Ton  12  biü  auf  ain  vhr  werden  sie  zum  äingon  gehalten. 

14.  Wie  offt  sie  jre  Disdpulos  im  Jhar  zu  der  beiebt  vnnd 
beiligen  Communion  balten. 
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Dokumente. 


Ant^s■ort. 

Alle  hoche  vosst,  werden  sie  7ai  der  Peich  vnnd  He;  CommU'- 
nion  vermanth.    Aber  nit  allem&l  Commimicieren  sie. 

15.  Ob  die  KOnderlehr  noch  Feyrtaglieh  gehalten  werde 
oder  nit. 

Ann  t  wort. 

Die  Künderlehr  werde  beim  heiligen  Qeiat;  aber  nit  ordenlieh 
gehalten. 

16.  Was  eie  f&r  mengl,  oder  ▼ngelegenhaiten,  bey  der  Schnei 
wissen,  wie  dieselben  su  wenden. 

17.  Durch  was  mittl  vnnd  exerciäa  die  schuuln  zw  mehrerm 
aufnemmen  möchten  khommen. 

Antwort. 

Hr.  Dechant  hat  vermeldt,  man  khön  die  Lectiones  alda  nach 
gelegenhait  diß  orths  nit  Terpessero,  wann  aber  ain  peasere  Sehnet 
man  haben  wolt,  Müessten  die  Ton  Lamidshnet  aneh  merren  gelt 
vnnd  besoldung  hergeben,  seines  vennainenB,  sei  khain  ynÜeiß  alda. 
Deßgleiehen  Termamt  aneh  herr  Pfiuier  an  8*  Jobst  vnnd  der  Schnel- 
maister. 

18.  Warumb  sie  die  Jugent  nit  mit  den  Comödijs  Dialogis  etc. 
exercirn. 

Antwort. 

Es  werden  die  Comaedien,  von  wegen  anflanffenton  Tnoosstens 
dngestolt,  yber  das  aneh,  weil  die  Jugent  yon  Jren  Leetionibna 
^^bgehalten  werden. 

19.  Warumb  khaine  premia  mer  ausgeben  werden,  wer  den 
vncossten  hieuor  daryber  aogewenndet. 

Antwort. 

Die  Premia  werden  der  vrsachen  wegen  nit  mer  aufigeben, 
weil  khain  gelt  mer  hergeben  wirdet. 

20.  Ob  sie  nit  locos  honoris  machen,  also  welcher  den  anndem 
Compisitione  oder  dispututione  yberdrifft  der  primura  locum  obtinier^ 
Tnnd  anf  volgenden  vnfleiß  widerumb  entsetst  werde. 

Anntwort. 

£a  werde  also  gehalten,  wie  das  Fragstaekh  in  sieh  begreifft. 

21.  Was  sie  f&r  ain  ordnnng  halten,  wann  die  disdpulg  ire 
leetiones  aufsagen,  ob  sie  nit  merem  fleiß  mit  dem  reichen,  als 
armen  gehraaehen,  die  reichen  allein:  vnnd  die  amen  gar  nit 
examiniem. 
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Antwort 

Es  werde  ein  gleiehait  gehalten  nmä  niemandt  Tor  dem  dla- 
&]]e  angesehen. 

22.  Wann  Festom  Chodj  einfeit,  ob  sie  in  scholis  lesen  oder 
Feiias  halten« 

Antwort. 

Mann  gehe  ainen  weeg  als  den  aniidern  in  die  Schuel,  wann 
dergleichen  Fesst  einfallen. 

23.  Ob  nit  in  zeiten  Feriae  extraordinariae  allain  anf  fiirbith 
sins  oder  swayer  sehneler  sogehusen  werden. 

Antwort. 

Gescheh  gar  selten. 

Sonnsten  g:  herm  befindet  aeh  das. 

Im  prima  Classa  20. 

In  der  anndcm  Rrhnol     ........  44. 

Vnnd  in  der  Lesten  Schnei  40.  sein. 

Ynnd  in  der  Gramatica  absol .  sy  alle  jat  swaymaL 

N*  1.  Inquisition,  den  öchuelmaister  bey  S:  Jobsst  betr. 
Sehuebnaisters  au     Jobst  Fragstuekh  Tnnd  Terantworttong. 

1.  Erstlichen  wieuil  lectores  bei  jeder  Schuel  seien. 

Anntwort. 

Der  Schuelmaister,  er  haiß  Christopherus  Nidermair,  hab  khainen 
gradom,  sey  sambt  ainem  Cantor,  vertrit  die  Schuel  8*wannder, 
Br  less  den  Syntax  vnnd  Epistuliß  Citeronis,  der  Cantor  die  prin- 
€qna. 

2.  Was  gestalt  ain  Jeder  beBoldet  wirdet 

Anntwort. 

Sein  besoldung  sey  .  64  .  fl.  hab  den  Tisch  im  Pfarrhof,  Tnnd 
vohnung  in  der  Schuel. 

3.  Ob  sie  nit  teg^ch  die  sehueUer  meß  neben  jren  Discipulis 
hikWf  Tnnd  ob  ty  die  SehueUer,  welehe  nit  vleissig,  su  der  Meft 
fseiD,  straffen. 

Anntwort. 

Die  Schueler  haben  alda  khain  gewondliche  meß,  wie  bei 
Martin. 

4.  Was  sy  fDr  Olaßes  haben,  leetiones  lesen  ynnd  zu  was 
tedt  tot:  raaA  nadunittag  ieder  lese,  auch  die  Jugent  susamen 
Uieme,  ynnd  Toneinnander  geen. 


Digitized  by  Google 


106 


Dolnunante. 


Antwort. 

Ehomen  winters  zeiten ,  morgens  vmb  .  7  .  biß  auf  •  10  .  Tiind 
nachmittag  vmb  .12-.  Thr,  in  die  Schuel,  bifi  auf.  4. 

5.  Wie  sie  es  mit  den  repetitionibua,  dispntationilNis,  Oompo- 
sitionibus  in  YerrionibuB  die  woehen  hinmnb  halten. 

Anntwort. 

Moigena  left  er  die  Epiitolaa,  Syntann  Bmannelis,  ymä  epiatu- 
las  fiuniidariB  (so!)  naohmittag,  Pontannm,  die  yberige  idt  bring  er 
mit  disputiem  Tnnd  Oomponiem  sue. 

6.  Ob  sy  nit  alle  feyrtag  der  Jugeiit  den  CatheciHimum  expli- 
cicm,  auch  Sambatags  ordenlicbe  repetitiooes  oder  Diaputationes 
halten. 

Anntwort. 

Der  Gatheciflimnft  wQrdt  den  Sohuellem  am  Frey  tag  vorgelesen, 
▼nnd  damit  ay  desto  mehr  sorg  haben  aoUen,  werde  den  nach- 
lesHigen  cur  Straff  der  Esel  haimbsetragen  auferlegt. 

7.  Wieiiil  Feria«,  wintters:  vnnd  Somers  Zeiten^  sie  den  Di- 
scipulis  in  der  wochen  geben,  vnnd  da  ain  oder  mer  Feyrtag  in  der 
Woclieii  einfallen,  ob  nicht  desstoweniger  sie  am  Mitwoeh  oder 
Pfintztag  Ferias  suegeben. 

Anntwort. 

Jre  Ferias  haben  sy  alle  Mitwochen,  8omer:  vnnd  windters- 
Zeiten. 

S.  Was  also  vnnder  wcrendem  Gottsdiennst  vnnd  abwesen  des 
Schuehnaisters  oder  Cantors  die  Disoipuy  für  ain  Ezeroitium  oder 
Lehmung  halten. 

Anntwort. 

Wann  man  gleich  schon  zw  Kürchen  geet.  »o  bleibt  nicht« 
dcHto  weniger  alle  zeit  ainer  bey  der  Schuel,  der  Schuelmaister 
oder  Cantor. 

9.  Warumb  sie  nit  alle  Feyrabent,  Feyr:  Tnnd  Sontäge,  die 
Jogent  lassen  in  der  Schuel  zuHammen  khommen,  Tnnd  die  mit- 
einnander  Ton:  Tnnd  in  die  Kürchen,  an  ain  gewiB  oitii  fieren, 
auch  auf  sie  guete  obacht  geben,  damit  sie  nit  also  aus  vnnd  ein: 
hin  Tnnd  widerlauffen. 

Anntwort. 

Der  Schuelmaister  gehe  alle  zeit  von  der  Schuel  aus  in  die 
Kürchen,  aber  die  ächueller  khomcn  nit  all  zusammen  in  die  Schuell. 

10.  Ob  sie  auch  gegen  den  ▼mblauifenden  tnnd  Tngotsferch* 
tigen  straff  f&memmen. 
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Anntwori. 

Mfuin  gestatt  jnen  das  hin:  vnnd  wideriauiFen  alda  nit. 

11.  Ob  sie  auch  jre  Discipulos,  was  sie  aus  der  Predig  ge- 
mercicht,  zu  zeiten  examinirn. 

Anntwort. 

Werden  zu  zeiten  am  Montag  examinirt. 

12.  Wie  offt  sie  jie  Diacipulos,  im  Jar  in  der  beicht  Yond 
heOigeii  Ckunmanion  halten. 

Anntwort. 

Werden  an  weineohten,  Ostern  Tnnd  Oatfaarinae  snm  Commn- 
nidefen  gdialten. 

Nr.  2.    Catalogns  libiorum,  qui  hoc  Aiiiio  Domini  MDCII 
in  schola  ad  diuos  Mart:  et  Castul:  Landishutae 

explicantttr. 

In  Sintaxis  claBe. 

Enunanuelis  Aluari  instit:  Gram:  lib:  2*"  priore  semestri  sine 
schülij»  posteriore  cum  scholija. 

Eiusdem  de  dimennione  syllabariiiii  liber  eodem  ordine. 
M.  T.  Cicer:  epistolarum  ad  familiäres  lib.  13. 
Jacobi  pont:  pro^'mn:  latinit:  uolumen  2"", 
P.  Ouidij  de  triatibus  lib.  primus. 
Jacobi  Üretseri  Grammatica  graeca. 

In  olafie  Etymologiae. 
Emmannelis  Alu:  Gram:  instit:  über  primua. 
Eiusdem  syntaxis  eommnniora  praeoepta. 
Harei  T.  Oioer:  seleetiorum  epist:  lib:  1~. 
Jaoobi  Gretseri  linguae  gmeoae  mdimenta. 
Jaoobt  pont:  progym:  latinit:  nolumen  1"*. 

In  classe  rudimentorum. 

Emmannelis  Alnari  de  octo  partibns  orat:  libellus. 
Eiusdem  wjnUad»  praecepta  faciUiraa. 

De  generibos  nominnm,  uerbommqne  praet:  et  sup :  praecepta 
laeiliora. 

Catonis  distica  moralia. 

Jacobi  Gretseri  rudim:  lingnae  graeoae  £EU>Uiora. 
Nomenclator  rhytmioos. 
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In  dafie  infima. 
Emnuunielis  grammatieae  prindpia  prima. 

Catechismiu  Caoisij  germanieua. 
Komeiielator  rhytmieiu. 

Uteramm  et  syllabamm  tarn  graecae  tarn  latinae  lingoae  col- 
leeiio.  Ad  «jootidianas,  ezporitiones,  repetitioiiea,  Mriptionea,  dia- 
ptttationes,  compoBiHonumque  correctiones:  accedunt  et  aliae  literariaA 
exercitationes.  Diebus  VeneriH  CatechismuB  Caninj  oinor:  diebna 
Sabbathi  ao  peruigily»  Enaogelium :  in  Sintaxi  graeeimi:  in  Etymo- 
l<^gia  latinnm  traditnr. 

Nr.  3.   Ordnung  der  Schuel  Yon  8.  J  hobst, 
waa  daselben  sollt  gelesen  werden, 
Ton  denen  Ton  Lanndtahaet  vbergeben. 

YersaignuS  der  lectionen,  welche  in  sandt  Jobst  Pfturrachuel 
an  Landthueth  mögen  nntilidi  diaeii  winder  hin  an0  gelesen 

wefden. 

Deß  schuelmaisters. 
Von  7  .  Vhr  vor  mittag  auf  balbe  .  8  .  sol  den  maioribus  vor- 
gelesen werden  Syntaris  maior  Emanuelis  von  halbe .  8  .  auf .  8  .  Vhr 
den  minoribus  Giammatioa  Emaauel.  de  generibns  et  deolinationi« 

bns  noininum. 

Von  8  .  auf  halb  9  Vhr  uollen  die  maiores  ihr  Lection  reci- 
tircn,  welche  jhnen  vorgehenden  thag  aufgeben  worden,  dan  auch 
solt  mitt  ihnen  die  jünst  verlesne  lection  repetirt  werden.  Von 
halbe  .  9  •  auf  .  9  .  Vhr  sol  mit  minoribun  Ebenmeseiger  —  (?)  ge- 
halten werden.  Yon  .  9  .  Vhr  auf  halbe  .10.  Soll  den  maioribus 
Familiäres  Epistolae  Oicer:  des  geschlechts  gelesen  werden,  welches 
orkhlarrt  wirdt  in  arte  scribendi  Epistolas.  Von  halbe  .10.  auf 
.  10  .  Vhr  sollen  den  andren  gelesen  werden  Selecta  Ciceronis 
Epistolae.  Nachmittag  von  .  1  .  Vhr  auf  halbe  .  2  .  solle  den 
maioribus  gelesen  werden  die  Prosodia  Emanuelis.  Von  halbe  .  2  . 
auf .  2  .  Vhr,  den  minoribu»  Orammatica  Emanuelis.  de  Yerbia.  Von 
.  2  .  auf .  3  .  Hölle  die  Proceß  gehalten  werden,  als  vormittag  von 
.  8  .  auf  .  y  .  Vhr. 

Von  3  auf  halbe  4  Vhr  sollen  die  maiores  gclehmett  werden 
das  artificium  scribendi  Epistolas.  Von  halbe  4  auf  4  Vhr  soll  den 
minoribus  der  kbliener  Syntax  Emanu.  gelesen  werden.  Alle  frey- 
dag  soll  den  maioribus  et  minoribus  der  Lateinsch  Catehismus 
Canisij  gelesen  werden,  mit  dem  vnderschidt,  das  den  maioribus 


Digilized  by  Google 


Von  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhundert«  bis  zur  Säkularisation.    ]  ()9 


edtwas  volkhumner  ynnd  weidtlöffligerr  die  docunienta  fidei 
Cbristianae  für^ebon  vnd  erkhlerett  werden,  nach  inhaldt  deö 
CitecluBmi  Romani.  Die  minores  uollen  den  CatechiHmum  Canisij 
Tertheütsohen  vnd  außwendio^  lehrnen.  Ynnd  in  Summa  am  freyttag 
solle  die  Jugent  zu  allen  vnderweissing  vnd  ermanet  werden,  wa» 
die  gottesforcht  antlirifft.  als  betten,  lernen,  vor  vnnd  nah  dem 
Essen  .  Morgen  vnnd  abent  gebett,  zu  dem  uijL^nen  Engel  für  die 
Oltern,  Christliche  khirchon,  lernen  was  die  Me»  soy  .Wie  man 
mit  dem  briesterr  betten  vnd  ihme  respondireii  hoH  etc.  vnd  (üß 
von  .  7  .  auf  S  Vhr,  von  .  b  .  auf  .  y  .  Yhr  soll  leetio  Catechistica 
repetirt  werden,  welche  anderer  tag  von  .  7  .  auf  8  .  Vhr  pflegen  zu 
gelesen  werden,  vnd  wegen  des  Catechismi  sein  ynderlasfien  worden. 

Alle  sarabstag  solle  repetirt  werden  was  die  vergangne  wehen 
ist  gelernett  worden,  anderthalbe  stunde  die  lectiones  antemeredia- 
ofte.  vnd  die  vbrig  anderthalbe  stundt  die  lectiones  pomeridianae. 

Nachmittag  solle  von  1  auf  2  Vhr  das  lateimsch  Eoangelnim 
gelesen  vnd  aofigelegt  werden. 

Aigomenta  soDen  swaimal  wohentich  geben  werden,  am  Monttag 
vnd  freytag  zwisefam  9  Tnd  10  oder  swisohen  3  vnnd  4  Thren, 
doch  das  beyneben  die  Ordinariae  leetiones  mt  versaumbt  oder 
vnderlasen  werden.  In  extemporaneis  CompositionibuB  kbfinden 
die  sohnelerr  swiscben  .  S .  vnd  .  9  .  oder  3  vnd  4  Vhrr  exereirt 
«erden  wohenlieb  ain  mal  am  Erchtag  oder  pfintitag. 

Aines  Cantoris  PraeleotioneB. 

Canior  soll  seinenn  vndergebnen  schuelerm  von  .  7  .  auf  8  Yhr 
salben  zu  lernen  die  decltnationes  vnnd  Goniogationes.  Von 
.  9  .  auf .  10  .  vhr  soll  er  lernen  Oatonis  distioha.  Kah  Mittag  von 
1  anf  2,  soll  er  lesen  die  prinoipia  Emanuelis  de  octo  partibas 
oiationis  von  3  auf  4  Yhr  soll  die  Jngendt  in  formnlis  loquendi 
hitinh  vnnd  im  echreiben  vnderwlsen  werden.  Die  vberige  vnbe- 
isodte  stunden,  so  er  der  khirohen  diensthalbeir  müessig,  soll  er 
nibrlngen  mit  repetim,  ezaminim,  lesen  lehren. 

Alle  freythag  sollen  des  Cantoris  disdpuli  den  khhunen 
tefttschen  Cateohiamnm  Ganlsü  lernen,  vnnd  wie  ob  vermelt,  in  der 
gottesforcht  vnderrieht  werden,  Von  .  7 .  auf  8  Yhr,  von  .  9  .  aber  auf 
.  10  .  sollen  die  primariae  lectiones  filrgennmen  werden,  so  sunsten 
ander  thag  von  .  7  .  anf  8  Yhr  gelesen  werden. 

Alle  samstag  soll  er  repetitiones  halten  auf  den  form,  als 
oben  vermelt.  Yen  1  Yhr  auf .  2  .  nachmittag  sollen  aines  Cantoris 
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Bchuelerr  lehren  lesen  oder  ein  thail  aufwendig  tod  dem  simtag- 
liehen  Euangelio. 

Disputationes  khinden  am  sambstag  vormittag  angestelt  werden. 
Otium  k  literis  sol  wohonlich  am  mittwoh  nachmittag  gehalten 
werden  wan  in  der  wohen  khain  feürtag  firfelt.  Fastnaht  vnnd 
hnntstäg  aollen  wie  aandt  Martins  pfarr  schuel  ziigela^ien  werden. 

Niemals  aollen  zugleich  schuelmaisterr  vnnd  Cantor  Ton  dmi 
schuelem  abwesent  seyn:  Sondern  im  fall  da  sie  zumal  der  jugent 
nit  khinden  beywohnen,  soll  allzeidt  ainerr,  es  sey  schuelmaister 
oder  Cantor,  bey  der  stell  sein  vnnd  die  Jugent  in  gebietender 
disciplin  halten.  Vor  vnnd  nach  der  schnell  sollen  die  khnaben 
bettenn.  Schuelmaister  vnd  khantor  RoUcn  sich  nit  allain  mit  absen- 
tierr  (?)  die  schueler  sollen  geöffnet  vnnd  gehalten  werden,  sonder 
auch  wan  sie  die  schuelen  aincst  besucht  ihren  pflichten  nach,  sollen 
sie  die  iugent  nit  vcrlaswen  vnnd  ihres  gefallenn,  ochne  vnuermeut- 
liche  iiothwendige  Vrsah,  lietterlich  auß  der  schuel  tretten,  vnd  hin 
vnnd  widtcr  lauffen  widerkhumen  vnnd  wider  vor  der  zeidt  von 
der  schuel  sich  begeben.  Deswegen  soUcn  sie  sich  anfangs  mit 
dem  Yerfast  machen  vnnd  erscheinen,  das  sie  zu  ihrer  funcäon 
bederffen. 

Der  Cantor  soll  am  montatj^,  Erchtag.  pfintzthag  vnnd  sambstag 
von  12  auf  1  Vhr,  vnnci  die  hchucliMr.  so  dos  gesang  fähig  sein,  in 
dem  selben  so  wol  figurato  als  üregoriano  aiili  dem  funtament  vnder- 
weisen.  mit  vleissiger  erkhlerung  der  firnembst  vnd  nothwentigisten 
regln  der  Music. 

Schuelmaister  soll  die  schuelerr  der  nottdurft  nah  haitz  lassen 
damit  die  arme  ohne  khlag  sein. 

Sommerr  zcidtcn  mehr  ain  oder  2  lectiones  verendert  werden, 
wie  auch  die  stundt  vor  mittag. 

S.  Gregori  fest  wie  es  in  der  schuel  gehalten  worden,  solt 
gantz  vnnd  gar  abgescbaft  werden.  Doch  migen  die  schuelerr.  so 
sie  was  in  einem  gregori  fest  gesamblet.  das  selb  vnder  sich  auß- 
thailen.  nit  in  der  st  huel  als  in  einem  gast  hauß  zu  verschbenden, 
sonder  in  ydes  notthurft  anzuwenden. 

J^r.  4.    Abbchrifft  der  von  S*  Jobst  habenden 
alten  Schuelordnung. 

Ordo  senrandus  in  seolis. 

Scolae  loons  seruetor  mundus  et  über  ab  omnibiu  rebus,  qua« 
foetorem  aliquem  generare  poßont. 
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Per  pneros  aüqiios  aiiigidis  diebns  post  finem  leetionnm  uesperi 
Qefniitiir. 

Periculosioribus  anni  temporibus,  quales  sunt  in  Yerc  et  Autumno 
amgolis  diebns  Buffitnm  ex  moris  et  afinlis  iuniperi  fieri  onrent. 

De  Modo  Dooendi. 

Praeleetionee  Bnas  non  multipUcent,  nec  etiam  in  ijs  nünium 
festmeiit,  sed  eam  teneant  inter  docendum  methodum,  vt  a  pleris- 
que  bene  InteUigantor,  lectaque  retineantur  meliuB,  arbitrantes 
^oriam  Praeceptonim  in  ea  ncquaquam  conustere,  ut  breui  tem- 
pore magnos  Autliores  percnnant,  sed  potius  ut  in  pueris  eximioe 
fractumn  progreßus  parent  Diecant  et  a  teneris  rem  quamblibet 
com  nio  affecta  eloqui,  tristia  tristl,  laeta  laeto  et  sie  reliqua. 

Adbibeant  Bimiliter  maximom  eediditatem,  ut  pueroH  perpetaa 
ktine  loquendi  consnetadine  ezerceant,  nec  impune  ferant,  qui  legem 
kanc  Tiolanerint. 

Qid  [?  quiaj  vero  soie  stipendys  nemo  militat,  liceat  paeda- 
gogis,  ultra  conetitata  et  praefiza  ealaiia,  aliqnid  pro  labore  a  puerie 
exigere,  ne  nero  fimiteB  ezcedant  eanoitur.  Yt  a  puerie  nobilibna  et 
Patneye,  aingnlie  angarijs  florenum,  Diuitum  filije  dimidinm,  medio- 
eris  fortimae  pueris,  quartam  floreni  unius  partem  aoeipiant,  quarom 
peomdamm  duae  partes  seholae  Reetori,  tertia  pars  Cantori  eedat 

De  Divisione  Aniii. 

Annus  diuidutur  Bcholanticus  in  dum  Parte«.  Acstiiuilem  et 
Hyemalem.  Aestiualis  suum  initium  habeat  a  festo  Gregorij  Papae 
et  tcrminctur  ad  Festum  S.  Hyeronimi.  Pars  Hyemalis  hinc  incipiat 
et  in  prioris  principium  recurrat. 

Hin  duobua  anni  temporibuH  studia  renouontnr.  Erit  a  roiioua- 
tionis  ordo  (?)  generalißinium  examen  omniuni  et  singulorum  circa 
ea,  quae  prius  audierunt,  pidducaturque  iilud  examen  per  octiduum. 

De  OlaHsibuH. 

Seholae  in  quatnor  partes  partiantur,  primam,  secundam,  tertiam, 
qnartam  id  est  supremam. 

De  Horis. 

Tempore  aestiuo  aperiantor  seholae  mane  ab  hora  sexta  Ysque 
ad  decimam  meridiano  Tero  tempore  a  duodecima  ad  quartam. 
Hybemo  uero  mane  a  septuna  ad  deeimam,  a  prandio  a  duodecima 
•d  quartam. 

De  Lectionibus. 

Mane  diebuB  Veneris  in  tribu«  prioribus  Claßibus  lectio  habeatur 
Catechistica,  prima  quidem  et  secunda  claaiiibua  ex  Qermanico 
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minori  tertia  uero  latino  minori  uel  ex  inaiori  ciitechiamo  Canisij. 
Lectinncs  Hinp^uIsH  praecedat  iiiuucatiu  äpiritu»  Saacti,  in  fiiie  gra- 
tiarum  actio  suquatiir. 

LectionibuH  singulis  succedat  immediate  ad  arbitriuni  Prae- 
ceptorum  tempus  proprium,  pro  lecta  commode  a  pueris  repeti 
poßint. 

Hec  in  classc  prima  svnt  tradenda. 
CiitechiHmua  minor  vulgari  idioraate. 

Libcr  alphabetanuB,  ex  quo  pueri  literas  cognoscere,  coniungere 

et  orare  discant. 

Rudimenta  Emmanuelis. 

Lectiones  huius  claßis  eö  tendunt,  ut  pueri  orare,  perfecta 
legere,  formare  et  pingere  literas,  rudiorique  modo  paradigmata 
declinationum  et  coniugationum  posteriori  sementri  memoriae  man- 
dare  aßuescant. 

In  aecunda  elasae. 

Quae  de  Orthographia  et  Etymologia  sunt  communiora  prae- 
cepta  cxactuiH  tractantur. 

Ars  inflectendi  voces  decliniibiles. 

Disticha  moraliaCatonis,  quibus  succedunt  aureae  sententiae  Nili. 
Formulao  aliquot  latine  loquendi  adhibita  Germanioa  inter- 
pretatione  et  nomenclatura  rerum,  Catechismus. 

In  olaase  tertia. 

Fan  Grammatioae  BnunanueliB,  addita  breni  ratione  Syntazeos. 
Breues  E^stolae  aeleotae  Cieeronis. 
Yolumen  primum  Pontani. 
OateehiBiDiu  Latums. 

Singnüs  aeptiiiiaiiia  dietentnr  tria  argamenta  Oennaiiica,  qnae 
nnt,  uel  de  rebus  saeris,  uel  eommendatione  aliemos  virtatn. 

De  classe  qnarta. 

Grammatioae  Emmanuelu  pars  repetatur,  reliquae  duae  partes, 
quae  sunt  Syntaxis,  et  alia,  quae  de  componendi  oarminis  ratione 
agit,  accurate  tradantur. 

Praecopta  de  rerum  et  ▼erborom  copia  dictentur. 

Epistolae  familiäres  Cieeronis,  quibus  suo  tempore  succedant 
officia. 

Poctanim  quispiam,  qui  fuerit  modestior  et  aocommodatior. 
Singulis  diebus  dietctur  scriptio  germanioa. 
Cateciüsmus  Canisij  maior. 
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De  Bepetitionibiu. 

In  omnibuB  elftadboB  diebm  aablmdii  mane  fiant  lepetitiones 
kebdomodales,  eunim  maxime  Lectionum,  qnae  piieri  memoriae 
nmdare  tenentiir,  tarn  n  qnid  in  aliqno  denderetor. 

Säognfia  Septimaiiis  ad  aibitriumPraeoeptomm  duae  dispntatioiieB 
BititDaiitiir. 

De  RemiflMone  Animi. 

OmnibuB  diebua  Meremy  a  prandio,  nin  featum  ineiderit  flla 
nptimana,  a  literia  Tacent. 

A  die  Lunac  hebdomadae  sanoiae  naqne  ad  diem  MeFOory 
MqpNnib  scolae  claudantnr. 

Canicnlares  circa  festum  6.  Margarethae  durabunt  per  tna 
Mptnaanaa,  aingiiUB  uero  diebns  per  duae  bona  enmt  sobolae. 

Be^ierangabesobeid  auf  den  Viaitationsbericbt 

T.  J.  1602. 

Beuelchs  Copi 
An  herm  von  Haunsperg  vnd  herrn  L.  Krimel 
beede  F.  Rhät  alhie  die  Yiaitation  der  Lateiniacben 
Timd  Teutachen  albieigen  sehnelen  betr. 

SonndcFH  guet  frciindt  Wir  haben  eiir  vnns  vor  disom  zuge- 
ferttigte  schrifFtliche  Relation,  wambt  den  boilagen,  die  fiirgenomene 
Tnd  verrichte  Visitation  der  alhieigen  J^atoiniachen  vnnd  TeütHchen 
schneien  betr..  neben  eurni  anf^ehefftiMi  guetachten  vnd  dem  durch 
euch  hieriiTuler  angewandten  vleis  nach  lengH  hörn  verlesen,  vnnd 
Hessen  vnns'  zwar  auch  nit  sonnders  entgegen  sein,  das  die  Lec- 
tiones  von  ainer  Lateinischen  schuel  zu  der  anndern.  eurm  andeitten 
vnnd  eruetachten  nach,  transferiert  wurden,  dieweil  aber  die  beisorg 
eingefallen,  es  werden  vinb  aller  handt  vraaehen  willen  die  Elttern 
jre  khinder,  so  etwo  gar  khlaine  junge  knaben  seien,  nit  gern  so 
weitten  weg  hinab  zu  S.  Jobst  geen,  So  beruet  nun  diser  Puncten 
auf  jmc  selbs,  vnnd  bei  bisher  gehalttnem  gebrauch,  das  Nemblich 
yäder  sein  khindt  die  jhenig  schuel,  wo  es  ainem  vnd  dem  anderm 
beliebt,  mag  besuchen  lassen. 

Sunsten  aber  hielten  wir  für  ein  sondere  notturfft,  als  dan  vnser 
beuelch  hiemit  ist,  das  jr  mit  herrn  Probst,  Deehant  vnd  gemainem 
Capitl  alhie,  inraaßen  dann  durch  vnns  ernannttem  Oapitl  solches 
sonderbar  angedeith  vnd  zugeschriben  worden  ist,  dahin  handlet, 
das  man  erstlich  den  Schutdniaister  souil  jmmer  müglich  bei  der 
schnei  gelassen,  vnnd  nit  so  vilfeittig  vnnd  gleichsam  täglich  mit 

Monaannt»  Oannaniae  PaAda^ogica  XLII  8 


Digitized  by  Google 


114 


Dolnamto. 


der  Mniioa  Tiind  su  CShoningen  bMehwert  hei,  auf  das  Er  semer 
Pflicht  nach  der  achuel  mit  mererm  eifer  Tiind  vleb  abwaitteiif 
auoh  die  Jagent  ron  jme  deeto  mer  jnetroiert  Tond  Toderwißen 
werden  mdoht. 

Das  aaeh  für*  aander  die  lelinelkluiabeii  aii  feir:  vnd  andeni 
heiligen  festtftgen  mit  einander,  ynnd  nit  wie  bisher  betehefaen, 
absonderlich  eh  dem  Ootsdienst  in  die  khirchen  geftert,  bei  dem 
Ambt  Tnd  Predig  one  yerwiaeen  Tnd  vngeatat  aniet  oder  des 
andern  Termem  avfi  fnd  ein:  oder  hin  vnd  widerlanffem  gehaaen 
wurden,  danne  dann  der  aehaehguUeter  Mibe  einen  tangliehen  fnder 
Jnen  yerhandnen  meneohen  beeteUen  oder  verordnen  eoU,  «rf 
welchen  die  khnaben  disfols  ein  sorg  vnd  anfoehen  haben  mflessten. 

Zorn  dritten  soll  auch  merernant  Capitl  darob  ynd  daran  sein, 
damit  die  Kinderlher  feirtäglioh  alles  vleis  gehalten,  wie  wir  das 
nit  zweiflen  wollen,  Sy  werden  dem  Jhenigen  Priester,  dem  solche 
khinderlehr  sonerrichten  obligt  Tnnd  hienue  yerordnet  ist,  sa  ein- 
khanAmg  gemalter  briefl,  Paternoster  Tnnd  was  in  disem  fall  für 
die  Jugent  dieselb  desto  begiriger  damit  semachen,  der  khinderlehr 
beiiewonen  vnnd  den  Catheciaimum  auch  andere  notwendigkhaiften 
vmb  senil  Tleisaigcr  zelemen,  gehörig,  dermassen  entgegen  geen, 
das  er  solches  nit  derffe  aus  seinem  lugnen  säckhel  bezalen,  noch 
weniger  geursaoht,  da«  sich  des  Tnoostens  sambt  hierunder  habender 
mhüc  vnnd  arbait  zu  beschweren. 

Beschlieslich  sollet  jr  auch  Bnrgerniaistor  vnnd  Rhat  aUue 
anferladen  bei  dem  schuelmaister  zu  8:  Jobst  darob  vnd  daraa 
zusein,  einen  merem  £ifer  vnd  vleis  als  bisher  beschehen  mit  der 
Jugent  in  gebrauchen  oder  einen  andern  tauglichen  Man  diß  orts 
«raerordnen  vnd  hieqnnen  ein  schlechte  oder  meroro  besoldimg 
einem  andern  seraichen,  nit  anzesehen,  auf  das  an  der  Jugent  nichts 
verabsaumbt  vnd  dieselb  souil  mfigiioh  mit  merenn  als  ror  disem 
beschehen,  Tnderwisen  werde. 

Vnd  was  jr  ausser  dessen  als  verordnete  Comissarij  sambt  vnd 
neben  den  hieigen  herm  Capitularibus  denen  hierunder  fast  gleiche 
Mainnng  sugeachribcn  worden  ist,  hierjnnen  mit  mererm  für  Euch 
selbe  zu  gueter  anstellung  thun  khindt,  das  sollet  Jr  nit  vnnder- 
laflen.  Des  wir  vns  versehen  vnd  weiten  euchs  lur  widerantwort 
nit  verhalten.  Datum  den  20.  X^'^  Aö  etc.  G02. 

An  herm  von  Haunsperg  vnd  herm  L.  Krimel  beede  F.  Rhst 
alhie  aesohioken. 
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Landslmt  1604. 

I  > 

Des  Cantors  zu  St:  Jobst  firagstückh. 

Was  gestalt  er  besoldet 

Antwort  Er  habe  Ten  heim  von  Lanndiihiiet .  30  .  fl.  Tnnd 
TOD  den  Ktrohprebsten  .  20 .  fl.,  aneh  anndere  Aeddentalia. 

Was  sein  Terriehtang  inn:  vnnd  ausser  der  Sehnel. 

Antwort  Sein  Terrichtung  in:  ynnd  ausser  der  Sohnel  sei  dise, 
er  eHiohen  khnaben  die  Budimenta  fOrlese,  sambt  das  er  aneh 
edieke  ineipientes  lesen  vnnd  schreiben  lerne,  su  Börners  seit  halt 
«•  ibo,  das  Er  Yon  6  .  bifi  halbe  .  7  .  die  jungen  mit  lesen  verhere, 
von  halbe  .  7  .  biß  auf .  8  .  die  anndern  die  rodimenta  anfi- 
vnig  redtiem,  nach  solchem  die  khlienem  widerumb  anfragen 
▼nsd  lesen  lasse.  Darauf  er  alsdann  in  die  khflrehen  gehe  vnnd 
mrt  jme  allain  die  reoördanten  nembe,  nach  Tollendung  der 
Ufiehoi,  so  bifi  auf  9  ihr  gewertfa,  alsdann  die  khnaben  haimb- 
gdm.  Jm  ivintter  halt  er  auch  deigleidien  Ordnung,  alkun  von 
•  7 .  bifi  auf .  8  .  etc.  Hachnüttag  durch  das  gannte  Jar  singe  er 
mit  den  Bübuiaben,  Ton  .  12  .  biß  .  1 .  yhr,  in  solcher  zeit  behöre  der 
SeMmaister  die  anndern  khnaben,  so  allain  lesen  lernen,  bleiben 
voi  sins  biß  .  4  .  halt  es  also  wie  vor  mittag,  die  khnaben  Compo- 
iism  bei  jme  nit,  allain  bei  dem  Schueimaister. 

Ob  er  nit  ein  schuelordimng  vnnd  er  derselben 

nacbgelebe. 

Antwort.  Sei  wol  ainc  vorhannden,  man  khinde  aber  derselben 
nit  also  naehkhommen,  weil  nit  mer  als .  26  .  khnaben  bei  der 
Sohnel  sein. 

Warumb  die  Schuel  also  in  abnemen  khome. 
Wiß  nit,  sei  zum  thail  der  herr  Pfarrer  daran  schuldig,  dann 
er  jme  vnnd  dem  Schueimaister  neidig,  verhetzt  die  schueler  gegen 
jnen  beeden.  habs  vom  Schueimaister  also  gehört.  So  verfuer  ain 
kluab  den  anndern,  sagen  es  sei  viel  lustiger  bei  St:  Martiu  als 
8t:  Jobst 

Warumb  der  Chor  so  vbl  versehen. 
S^t  das  die  Schueler  von  hie  hin  \iind  wider  auf  die  Clöster 
geförth  worden,  wie  dann  herr  Probst  von  St:  Veith  erst  neulich 
^  gueten  khnaben  hinweckh  gefört,  sonnst  mit  dem  singen  spar 
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er  mit  den  khnaben  khainen  Tleiß,  lerne  dieselben  taglich  mit  den 
Sing  Regln,  So  Tnnderweise  Tiind  yebo  er  Sy  eUieh  mal  in  der 
Wochen  mit  dem  khürohen  geeanng  Tmid  fignrieni. 

Fragstookh  der  Sohnel  sw  St:  Jobst  (1604.) 

1.  Wieuil  leetores  bei  ieder  Schnei  sein. 

2.  Was  gestalt  ein  ieder  bcMldet  wirdt 

8.  Ob  Sy  nit  täglich  die  Schnelermeft  neben  iren  diadpoEs 
hören«  ^nnd  ob  sy  nit  gegen  den  abwetendten  straf  fBrnrnnen. 

4.  Was  sy  Ar  Olaßes  haben,  lectione«  lesen  waaA  m  iras  stiindt, 
▼or  ynnd  naclümtiag  ieder  lefi,  auch  die  jugent  susamen  khom  md 
▼on  einannder  gchn. 

5.  Wie  sy  es  mit  den  Bepetitlonibus,  Dispatationibus  vond 
Compositiombns  die  wochen  hinTmbhallen. 

6.  Ob  sy  nit  alle  freytag  der  jugent  den  Cathechisinm  expli- 
dem,  aach  Sambstags  ordenliehe  repetitiones  oder  Dispntationsi 
halten. 

7.  Wienü  Ferias  wintters:  vnnd  Somers  netten  Sy  den  disd- 
puUs  m  der  wochen  geben,  Tnnd  da  ein  oder  mer  feyrtag  in  der 
Wochen  einfallen,  ob  nicht  deetoweniger  Sy  am  Hitwoch  oder 
Ffintstag  ferias  geben. 

8.  Was  also  vnnder  wehrendtem  Oottsdiennst  vnnd  abweeen 
des  Schnelmaisters  oder  Cantoris  die  disdpnH  für  ain  EzerdtSmii 
oder  Lehmnng  halten. 

9.  Waromb  Sy  nit  alle  feyrabent,  feyr:  vnnd  Sontig,  die  jugent 
lassen  in  der  Schnei  snsamen  Idiomen,  vnnd  die  miteinannder  ▼on 
▼nnd  in  die  fchflrchen  an  ain  gewifi  Orth  f&ehren,  anch  anf  Sy 
guete  obacht  geben,  damit  sy  nit  abo  ans  ynnd  ein  hin  fimd  wider 
lanifen. 

10.  Ob  sy  nit  gegen  den  TmbUmiFenten  vnnd  vngotsforchtlgen 
straff  ftmemen« 

11.  Ob  sy  anch  jre  diseipnlos,  was  sy  ans  der  Predig  gemerskhti 
SU  selten  examiniem. 

12.  Wie  offt  By  im  jar  jre  diseipnlos  zu  der  beicht  Ynnd  heiligeiL 
Oomnnion  halten. 

13.  An  wem  der  mangl,  das  dlse  schnei  abnimbt 

Schnelmaisters  veraniworttung  bei  St:  Jobst.  (1604.) 

1.  Der  Lectom  seien  allain  zwen,  er  Sohuelmaister  vnnd 
Cantor. 


Digitized  by  Google 


Von  d«r  sweittii  Hilfte  des  10.  Jahifaimdflril  bu  nir  BUnl^^  117 


S.  Et  Seheehnaiiter  hab  da«  jar .  62 .  fl.  Tnnd  alle  wooben 
Ar  den  Tiaeh  .  40 .  kr.  sambt  anndem  AoddeBtalien  mnd  qua- 
tnberliolieD  geÜBlleD. 

3.  Gehen  anndent  nit  invdie  Heß,  allein  wann  ej  sonnsten 
nie  ttglich  geaehiolit,  smn  Ambt  singen  gehn. 

4.  Haben .  3  .  Glafles,  in  der  ersten  lerne  die  Jngent  lesen 
md  sebreiben,  in  der  anndem  werden  die  Rndimenta  vnnd  Fer> 
molte,  in  der  dritten  die  Gramatiea  Emanuelis  vnnd  Epistoke 
CkeemuB  yorgelesen  ynnd  ezplioiert.  Gehn  in  die  Sehnel  jm 
Börner  yor  mittag  Ton .  6  .  biß  auf .  9  jm  wintter  Tor  mittag  yon 
.  7  biß  auf .  10  nacbmittag  durcb  das  gants  jar  yon .  12  .  biß  auf 
4  .vluiL 

5.  Er  Scbnelmaister  lese  morgens  früe  die  erste  stnndtEpistoks 
Cueeroois  (!),  die  amider  stmidt  recitiem  sy  grammatioam,  die  dritte 
itadt  gehn  sy  in  die  khircben  ynnd  nach  der  khiroh  repetiem  8y 
tiBinf .  10  •  yhr,  Naehmittag  yon .  1 .  biß  .  2  .  redtiem  sy  den  Pon- 
tuom  anfiwendig  vnnd  Constmiem,  yon .  2  .  biß  .  3  .  den  dain 
Sjiriu,  beneben  man  jnen  ain  Tefltsdh  argnment  diotiert 

6.  Werde  allein  denen  so  in  tertia  Claße  sein  der  Lateinisch 
Oiteehismns  am  freytag  ezplieiert,  die  anndem  lemen  allein  tetttsch 

JiML 

7.  Geben  den  khnaben  sn  Somers  aeiten  in  der  wochen 
•  S.ferias,  sn  wintters  selten  aber  nnr  ain,  in  den  hmidtstSgen 
tlwr  geen  8y  yor  mittag  yon .  7  .  biß  auf .  8 .  vnnd  nachmittag  yon 
.  I .  biß  auf  .  3  .  yhr  in  die  schnei. 

8.  Wann  der  Ganter  allein  in  der  khürohen,  Repetier  er  die 
LectioneB  mit  den  schnelem,  bißweiln  Jnen  tefitsche  aigmnente 
dietiere  oder  Sy  gegeneinnander  dispntiem  lasse. 

9.  10.  Was  yon  khnaben,  sein  der  halb  thaü  bei  dem  Ichor 
der  recordisten,  welche  biß  sn  endt  der  khiirchen  bleiben,  sech  bei 
den  anndem  auch  kliain  mangl,  dann  er  sy  selten  ynnder  der 
Idiflrehen  hinaus  sech  laoffen,  lasß  sy  sonnst  yngestrafft  nit 

U.  Examinier  sy  ans  der  Predig  nit,  sonnder  am  freytag  im 
Csdiechismo. 

11.  Die  Schueler,  so  bei  jrem  alter  ynnd  yerstanndt,  bdchton 
md  Oommnniciem  im  jar  an  .  4  .  ynnd  .  5  .  malen,  gemainigelich 
a  kochen  fessten. 

13.  Wiß  nit,  kher  f&r  sein  Person  sonnst  seinen  milglichen 
vieiß  an,  hab  das  jar  yber  .  2 .  mal  die  Schneien  nit  yersanmbt, 
M  niesBton  nnr  anndere  leflth  jne  ausschreien,  derselb  yilleicht 
nek  herr  Pfunrer  einer  sein  mochte,  dann  Er  öffentlich  xu  einem 
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seiner  Schueler  vermelt,  du  vnnd  dein  Schuelmaiiter  kbinden 
iiichtH,  aeien  lantter  Faniassten,  Sein  der  zeit  her  wol  etiieh 
bueben  Teirairt,  sei  daran  nit  sohuldig,  allain  das  ainer  den  aandiani 
•TerfÜert. 

Landshuter  Visitationsbericht  v.  J.  1606. 

Dem  Wolgebormien  herrn  Gundagkher  Freyherrn  von  Tannbecg 
7,11  Auroltzmünster  etc.  vitzdomben. 
Auch  anndem  Ehrwürdig  Edl,  gestrengen,  llochgelert  vnd  YessteOf 
F:  D:  hochloblichen  Anwäldt  vnd  Rathen  zu  Lanndtshuet, 
vnnaern  genedig  vnnd  gebiettundten  herm. 

WoUgebomner  herr  Yieedom.  auch  annder  Eiirwftrdlg,  Ed], 
Gestrenng,  boehgelert  vnnd  vesst,  F:  D:  hoehloblieli  Anwftldt  vnnd 
Bftth,  E:  Q:  vnnd  H:  sein  Tnnser  gehorsam  willige  diennst  zuuor, 
Genedig  vnnd  gebiettondt  herm.  Wir  haben  E:  G:  vnnd  H:  be- 
neleh  mit  gebütenden  würden  empfumgen  Tnd  zn  gehorsamer  vol- 
siehung  desselben  vnns  den  27.  Febmarij  negsthin  in  die  schuelen 
bey  St:  Martin  vnd  Gastal  Stflft  alhie  verfliegt:  Alda  wir  in  bey- 
smn  herm  Deoani  vnnd  des  herm  P&irers,  den  Schuelmaister  auf 
die  alte  firagstnekh  examiniert,  vnd  vasst  in  allen  pnneten  ain 
gleiche  Antwort,  wie  Tor  ainem  Jar  beschehen,  bekhonunen,  allaiD 
haben  sieh  naohvolgende  puneten  insonnderhait  gestritten. 

Erstlidi,  weil  die  Kinderlehr  in  lannger  seit  vnnd  vdo  wir  tob 
anndem  verstanden,  Jn  ainem  halben  jar  nie  gehalten  worden:  wer 
an  solchem  schuldig  sey:  Darauf  herr  Dcchant  vns  zu  antwort 
geben:  Dieweil  herr  Schiesscl  bey  dem  Heyl:  Geist  die  Kinderlehr 
iHrgenomen,  ynnd  alle  Kinder  an  sich  gezogen,  also  das  sw 
Martin  schier  niemandt  raer  khomen  sey,  hab  man  die  Kinder- 
lehr alda  zu  halten  vnnderlassen,  wann  man  aber  dem  Sohiessel 
sein  Kinderlehr  gar  abschaffen  werde,  wellen  sie  Ton  stiffls  wogen 
das  Jhenig,  was  sie  aethain  schuldig,  auch  gern  thucn.  Fürs 
annder:  Dieweil  wir  von  dem  Schuelmaister  verstannden,  das  die 
Knaben  saracntlich  im  Jar  viermal  zu  dem  beichten  ermahnt,  aber 
nnr  ain  mal,  als  zu  österlicher  zeit  mit  emnst  darzue  angehalten 
werden;  haben  wir  mit  herm  Dechant  souil  zimerhandlen  ver- 
mainit,  das  forthin  die  Knaben  zw  dem  dfftero  beflohten  nit  nur 
angemanth,  sonndem,  wie  bey  den  herm  Jesuwittem  gebreüchig, 
mit  trohung  der  straff  darzue  angehalten  werden  sollen:  Aber  herr 
Deebant  hat  durchaus  nit  einwilligen  wellen,  sonnder  vns  souil  zu- 
uersteen  geben,  das  solches  aus  yolgenden  vhrAachen  nit  sein  könde« 
Gntüfih  das  ain  jeder  menseh  im  jar  allain  ainmal  an  beiehtea 
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•ohuklig;  Fftn  «nnder,  das  der  Knaben  gar  wenig  sein,  di»  m  dem 
Cominiiiiicieni  tauglich,  vnd  also  mit  den  anndem,  bo  aUain 
beichten  sollen,  die  zeit  zuuerzcren  Tnnöttig:  Wie  dann  fRr  das 
Dritte  die  Priester  nit  weil  oder  zeit  hetten,  sich  mit  den  Knaben 
hnng  aufzuhalten,  sie  auch  solches  nit  wurden  thuen  wellen,  es 
wde  jnen  auch  das  Stifft  lolchet  ausser  der  österlichen  seit  nit 
wol  khioden  aufladen. 

Drittens  beolagt  sich  der  Sehuelmaister,  das  er  von  den  Eltern, 
(rneracht  die  alte  Hchuelordnung  vermag  das  ain  nobilis  oder  patritius 
qoatemberlich  .  1  .  fl.  ain  gmaincr  Knab  .  15  .  oder  .  20  .  kr.  die 
armen  aber,  deren  er  yber  .  20  .  habe,  gar  nichts  geben  solle)  das 
qsstember  gelt  nit  konnde  bekhomen. 

Viertens.  Dieweil  khain  theatruin,  (^]ai<lor  vnnd  anndcrs  nit 
verbanden,  künden  die  Comcdiae  nit  angestelt  werden;  Die  Praemia 
wyen  vor  diesem  von  Jr  F:  D:  hergeben,  aber  in  lannger  zeit  nichts 
Hier  gereicht  worden:  wann  mann  solches  wider  außbringcn,  oder 
aber  mit  den  herrn  von  J^anndthuet  soiiil  erhandlen  könde,  das  sie 
diesen  schlechten  vncossten,  welcher  fürncmlich  allain  Jrer  Jiigent 
lu  guetem  khänie,  yber  sich  nenien,  sollen  solche  tteissig  außge- 
tiudlt,  vnnd  die  Knaben  zuerobeniog  derselben  täglich  exerciert  Tnd 
tqgeraitzt  werden. 

Lestlich  sey  nochmalen  vnmöglich,  an  den  feirtägen  die  Knaben 
in  der  Kürchen  in  ainer  Ordnung  zuerhalten,  dieweil  die  sehuel- 
maister vnnd  seine  Oooperatores  mit  der  Musica  zu  schaffen  haben 
es  sey  auch  khain  ortt,  da  mann  die  knaben,  wie  bey  den  herrn 
Jesuwittem  geschieht,  alle  beysamen.  auf  gewisen  vnnderschidlichen 
»tiein  oder  bänckhen  behalten  künde  in  der  Kürchen  nit  ver- 
hannden:  Dann  in  dem  Chor  konde  man  sie,  wegen  des  Rümischen 
Gottsdiennst,  nit  gedulden:  Ausserlialb  des  (^hors,  wurden  sie  annder 
leüt  jrren  vnnd  verhindern,  sey  also  das  beste  mittel,  das  die  Eltern 
an  feirt«gen  jre  Kinder  gleichwol  selbs  versorgen  vnnd  in  die 
Kürchen  füren  lassen. 

Nach  disem  sein  wir  in  die  schuelen  ganngen.  ettliche  Compo- 
sitiones  die  sie  ex  tempore  Componiert  durchlesen,  vnd  auch  aus 
jeder  Claß  etliche  miteinannder  disputiern  lassen:  Daraus  wir  souil 
abgcnomen,  das  nach  gclcgenhait  der  sachen  der  Sehuelmaister 
vnnd  seine  Consortes  an  Jrem  vleis  nichts  erwinden  haben  lassen 
vond  auch  die  khnaben  zu  Jrem  alter  wol  genueg  bestannden,  vnnd 
»eh  wol  gehalten  haben. 

Den  annderen  tag  hernach  haben  wir  vnns  neben  der  herrn 
von  Landtshuet  abgesanten  M:  Georgen  Schailer  vnnd  Uannsen 
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Glabsperger,  beeden  des  Raths  in  die  Schuel  bey  S'  Jobst  verfiegt, 
alda  ain  grosse  vngleichait  gefunden ;  vnnd  als  wir  den  Schuel- 
maUter  gleichsfals,  in  beysein  herrn  Pfarrers  daselbs,  auf  die  alte 
fragstuckh  examiniert,  hatt  er  vnns  gleichförmige  antwort,  wie  vor 
disero  geHclichcn.  geben;  vnnd  haben  wir  in  diser  schuel  fürneni- 
lich  geHpürt,  das  die  Knaben  darumben  nichts  lehmen,  dieweil  der 
Cantor  erstlich  Bclbs  nit  vil  khan,  Wie  er  dann  neinem  aignen  be- 
khennen  nach,  weitter  nit  als  biß  in  Sintax  ist  khomen;  Fürs 
annder,  das  sie  schier  gar  khainc  exercitia  haben,  vnnd  in  ainer 
Wochen,  (»der  wol  vnndcnveiln,  wie  wir  verstannden  in  ainem  Monat 
nur  ain  argument  machen:  Drittens  das  der  mehrer  thail  nur  buech- 
stabiem,  die  yberigen,  so  lesen  künden,  fast  lautter  praebendistn 
sein,  welche  der  Kürchen  mehr  als  der  schuel  abwarten,  vnnd 
wann  man  den  Knaben  nit  nach  jrera  Sin  thuet,  so  lauffen  sie  gar 
aus  der  Schuel  vnnd  khemen  alsdann  zu  S:  Marthin;  Lestlich  ge- 
dunkht  vnns  bei  diser  Schuel,  der  fümemste  mangl  sein,  das  khain 
inspector  oder  Superior  yber  den  SchuelmaiBter  Terhannden,  dann 
weil  die  herm  von  Lanndßhuet,  ohne  des  hetrn  Pfarren  ein- 
willigen, den  Schuelmaister  annemen,^)  vnnd  im  gleichsam  khain 
ooperioritatem  yber  die  eeltiiel  nit  gesiehn  wellen,  so  will  der 
Sdraefanaister  dem  herm  Pfiurrem  mehrere  nit  gehorsamen,  als  was 
im  gefeit,  vnnd  wfirfft  im  stnuddis  fllr,  das  er  nit  sein  heir  sei,  80 
will  sieh  anch  herr  Pfarrer,  weil  solehe  Jnrisdietion  oder  snpeiio- 

*)  11.  Jan  aar  1606  sehreibt  der  Bat  von  Lsodahnt  an  die  Begianng 

behufs  Entlassung  des  gegenwärtigen  Scholmeisters,  er  ftirchte,  «es  werde  ein 
khonntFtiger  schuelniai.Htcr  bej  Jme  (sc.  dem  gegenwärtigen  Pfarrer  von  St.  Jobst) 
e>)en  so  wenig  platz  hüben,  als  ietziger  gehabt,  vnnd  noch  haben  thuet. 
weillu  aolcheu  uitKr,  oder  eiu  pfarrherr,  aouder  wür  vud  vnnsere 
geliebte  Voreltern  selig  ieder  Zeit  naeh  TnnserBi  Willen  vnd  ge* 
fallen,  anfsoaeaien.  vnd  nach  gelegenhait  der  Zeit  vnd  gestalte 
.sam  seines  Verhaltens,  widemmb  snebearlaoben  von  Tnfflrdenckh- 
lichen  Jarn  hero  befuegt  gewesen  sein,  vnnd  noch,  .  .  .* 

Daß  sich  dieses  einseitige  Ernennnngsrecht  des  Rates  nicht  auf 
beine  7.ur  Besoldung  des  Pfarrschulmeisters  besteh  ende  Beitrags- 
p flicht  grQndete,  gebt  aas  dem  n&mlichen  Schreiben  des  Rates  von  Land» 
hnt  hervor.  Ow  Btgiennig  hatte  nftmlieb  dem  Bat  bedeutet,  er  mSge  Ar 
auskömmliche  Besoldung  des  Pfarrschulmeisters  von  St.  Jobst  sorgen;  der  Rat 
erwiderte  hierauf,  ,vor  etlich  wenig  Jarn"  habe  weder  Schulmeister 
noch  Cantor  von  der  Stadtkasse  nur  einen  Heller  bezogen;  sie  sek'ü 
mit  ihren  Gefällen  und  dem  ausgekommen,  was  die  Kirchpröpste  dem  Her- 
kinnmen  gemftß  gegeben.  Wegen  sanehmender  Teuerung  sahle  aber  jetzt  dis 
Stadt  «ad  plaoitnm  vnnd  auf  widerrnefen"  dem  Sobnfaneister  qnatsnk 
10  fl.  u.  dem  Cantor  7,11. 80  kr. 
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jitet  yber  die  Schuel  bey  E:  g:  Timd  h:  anhengig  vnnd  strittig, 
Tud  er  io  der  Schnei  khain  gekonam  nit  hat,  der  Schuel  nit  yU 
UBemmen.  So  lassen  sich  die  von  Lanndßhuet  die  Schuel  gar 
nahte  anfechten  .  allain  das  sie  das  quatember  gelt  besallen. 

Wegen  dee  Becortation  gelte,  weiches  die  buchen  an  den  Feir: 
TDBd  freitagen  vor  den  hafiaem  mit  singen  ersamblen,  ist  tus  von 
herm  Pfarrer  dise  besohwernus  angeiaigt  worden,  das  solches  gelt 
dem  schuelmaister  von  den  knaben  wöchentlich  behalte  weis  nie' 
gesteh,  vnnd  glcichwol  von  im  auf  zwo  vnnderschidliche  zettel,  deren 
aine  der  Schuelmaister,  die  annder  die  Knaben  bey  sich  behalten, 
foeniehiiet  werde,  Aber  wann  man  zu  quatemberlicher  zeit  sololies 
gelt  Timder  die  arme  Schueler  solle  außtailen,  ist  khaine  Tor- 
banden,  vnnd  hate  Schuelmaister  in  seinen  nutz  schon  ▼erwendt, 
mfiemton  also  die  schueler  wartten,  biß  Schuelmaister  tob  den 
hetrn  sein  besoldung  einnimbt,  Ynnd  den  bueben  nach  Reinem  ge- 
fallen das  gelt  zuestellt,  wie  dann  er  Sohuelmaister  bißher  das  gelt 
ohne  beysein  des  Pfarrers  alle  seit  nach  seinem  willen  aufigethailt, 
Tood  wie  es  im  gefallen  ainem  vil,  dem  anndem  wemg  geben  hat. 

Obwoln  gnedig  vnnd  g.  herrn,  die  abgoeande  von  Lanndshuet 
aaf  Tnnser  begem  vnnd  zuesprechen ,  Jnen  zum  drittenmahl  haben 
ge&llen  lassen,  das  forthin  die  Knaben  oder  arme  schneller  dcw 
recordation  gelt  nit  mehr  dem  Schuelmaister,  sonder  herm  Pfarrer 
wöchentlich  behaltsweiß,  villeicht  in  ainem  sparrfaafFen,  zuestellen 
fnnd  geben,  auch  forthin  herr  Pfarrer  solches  quatemberlich  in 
beysein  des  Schuelmaistcrs  austaillen  solle,  Hat  doch  M:  Schaller, 
als  wir  mit  seinem  außtruckhenlichen  Consens  vnnd  vorwissen, 
solches  dem  Schuelmaister  angezaigt  vnd  verbotten,  solchen  vnnsern 
vergleich  vnd  eingewilligten  Schluß  widerlauffen,  vnnd  den  Schuel- 
maister, welcher  sich  auf  seine  herm  von  Lanndshuet  referiert,  in 
disem  auch  selbs  gesterckht,  ob  nur  solches  des  Schallers  wider- 
lauffen, vnns  als  von  E:  g:  vnnd  h:  verordneten  Commißarien  zu 
ehren  oder  despect  geraiche,  lassen  wirE:  g:  vnnd  h:  selbs  gnedig 
erkhennen.  Wir  haben  auch  in  diser  Schuel  dry  bueben  ex  tem- 
pore componiern,  disputiem,  vnnd  buechstabiem  lassen,  aber  gar 
sin  schlechte  khunst  vnd  gar  khainen  vleiß  gefunden. 

Den  1.  Martij  haben  wir  neben  Hannsen  Glabsperger  (dann 
M:  Schaller  sich  nit  mer  sehen  lassen)  die  teitschen  schnellen, 
deren  .  8  .  alhie  sein,  Visitiert,  vnd  von  ainer  in  die  annder  ganngen, 
der  Kinder  schrifftn  gesehen  vnd  in  dem  Catechismo  examiniert: 
alda  wir  nachvolgende  mängel  gefunden:  Erstlich  das  gar  khain 
Khuei  Ordnung  vorhanden.  Füre  annder  das  die  Schuelmaister 
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zum  thail  selbs  nit  vil  schätz  wert  sein,  vnnd  wie  wir  selbs  gesehen, 
vnndor  tags  mit  anndern  personen  in  der  schuel  vor  den  Kindern 
xechcn,  wie  dann  wolf  Föringer  als  wir  in  sein  Schuel  khomen, 
gar  bezecht  gcwest,  sein  weib  die  zitter  geschlagen,  vnnd  er  mit 
seinen  K indem  vmbgesprungen  vnd  gedantzt,  auch  grosse  Krieg  vnd 
Khantten  auf  dem  Tisch  gehabt.  Vnnd  obwoln  wir  im  solche» 
Trinckhen  vnnd  springen  vmb  mit  fasten*)  verwiseu,  hatt  er  vns 
doch  mit  vnbeschaidnen  wortton  zu  antwortt  geben,  es  sey  heutt 
sein  Dintzeltag,^)  es  haben  die  anndore  scliuelmaister  solchen  eben 
dieselbige  wochen  auch  gehalten,  vnd  sey  dises  ain  Altes  her- 
khomen;  Drittens  haben  wir  erfahren,  das  khain  kind  verhannden 
gewest,  welches  den  Catechismum  völlig  gelemet  hette,  der  anndern 
aber,  welche  allain  etliche  gesötzlen  dar  jnnen  khindon,  gar  wenig 
sein,  vnnd  wenden  fast  alle  dise  entschuldigung  für,  das  sie  erst 
neulich  in  jr  Schuel  khomen  vnd  hcy  jnen  eingestannden  Mid  bey 
den  anndern  nichts  gelernt  betten,  lei^t  also  ainer  die  schult  auf  den 
anndern.  Lestlich  befinden  wir,  das  die  Kinder  gar  wenig,  oder 
schier  gar  nit,  zu  der  forcht  vnnd  diennst  Gottes  erzogen  vnnd 
gewisen  werden,  wie  sie  dann  ain  ganntze  wochen  nie  in  khain 
Kfirchen  khomen,  aueh  die  Efinder  sowol,  als  jre  Schuelmaister, 
jrer  aignen  bekhandtnuß  nach  jm  jar  nur  ainmal  zue  der  Beicht 
khomen,  da  sie  doch  Tor  jarn  in  der  fasten  wöchentlich  etlich  mal 
SU  der  Plredig  gefiert  worden;  Es  werden  wk  die  Mikine  Kinder 
tBglioh  Tiiib  .  6  .  Yhr  foiufttiiig  in  die  Solniel  za  gehn  geEwnngen 
Tnd  naohmüttag  vier  gantser  atand  in  der  selrael  obeinannder  mit 
groser  ^aanberkhait  gepreat  ^ntind  aufgehalten,  welofae  leit  die 
Kinder  mehr  mit  schwätBen,  ans  vnd  einlanffen,  als  mit  yberigem 
lehnten  yerzeium,  welohes  doch  in  .  2  .  oder .  3  .  standen,  eben  so 
wohl  geschehen  Tnd  den  Kindern  gesinder  sein  wurdt,  Tond  ist  bm 
diaen  sehnelen  gleiohsfiüils  khain  obrigkhait  Terhanden,  die  auf  der^ 
gleiohen  gesellen  Tmid  auf  die  Kinder  zaoht  aohtung  gebe:  Es 
beschweren  sich  aneb  die  Schaehnaister  zum  bechaten,  das  jnen  das 
qnotember  gelt  nit  geraieht  werde. 

Biewefl  dann  E:  g:  Tnnd  b:  nmser  gnetaohten  hier  jnnen  be- 
geren,  Termainen  wir  gehorBamblich:  das  in  dw  schnei  bei  Martin 
senil  die  praeceptorea,  die  lectiones,  repetitiones  ynnd  also  das  Ihem 

')  Mitte  der  Fastenzeit. 

*)  Scbmeiler  I,  527:   Dinzeltag  =  der  jährlicbeu  Versanimlang 

einer  Znoftgenosseiucbatt  etc.  etc.  Haadwerksjahrtag,  der  mit  besonderen  Ter- 

war;  hier  in  etwas  TeriDdertar  Bedentmig  niolit  tob 
d«r  gaaien  Zunft,  aondem  von  eunehMn  ZnnftgauMnn  gebmncht» 
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▼Dod  lehmen  bekauigt,  niehto  sn  nerbeBsern  sey;  Souil  aber  du 
Kinderlehr  belanogt,  mochten  E:  g:  vnnd  h:  dem  Stifit  allue  lassen 
zDeMhreiben.  das  sie  dem  herrn  Schiesel  mit  ernst  weUen  anferladen, 
die  Kinderlehr,  wie  ers  für  sich  selbe  angefanngen  hat,  zu  Conti- 
noieren,  oder  gar  bleiben  zu  lassen:  Tnnd  im  fithl  herr  Sohießl  sieh 
der  Kinderlehr  gar  endtschlagen  weite,  selten  sie  die  yerordnung 
dnen,  damit  die  Künderlehr  forthin  alle  Sontäg  vnfelbar  gehalten 
Tmd  nit  ain  halbs  jar  vnnderlassen  werde,  die  öiTter  beicht  betr: 
wdle  man  verhoffen,  sie  werden  als  geistliche,  der  Knaben  hail 
Tond  seligkhait  beH^er  betrachten,  vnnd  bey  jrem  Sohnelmaister  so 
wohl,  als  auch  bey  Jren  Beichtvättern  die  anordnung  anthuen  wissen, 
damit  die  Knaben  in  der  Qottsforcht,  etwas  bessers  als  tfaails  jre 
Elisrn  informiert  vnd  anfenogen,  vnd  zu  dem  beichten  an  hohen 
tevten  nit  nnr  ermonth,  sonnder  mit  der  straff,  wie  bei  den  herm 
Jawitteni  aneh  gebrciohig  darzne  wfiroklich  angetriben  vnd  ange- 
kHai,  Tmd  Ton  Jren  Priestern  ohne  entgelt,  ain  tag  .  2  .  oder 
.  3.  vor  dem  hochen  vesst,  welche  alters  oder  vnuerstandts  halben 
nit  Comunioiem  khöndten,  mit  jrer  beicht  angehört  werden.  Souil 
den  lestem  pnnoten,  wie  die  Knaben  an  feirtagen,  in  der  Kürchen 
KU  behalten  weren,  köndcn  wir  khain  besser  mittel  nit  erdenc^httl, 
tis  das  die  Eltern  auf  Jre  Kinder  gleichwol  selbe  aohtnng  geben 
laMsn. 

Dieweil  die  Schnei  bey  S*  Jobst  einer  gnetten  refermalion  be- 
dfiffüg,  halten  wir  erstlich  Ton  ndtten  zu  seni,  das  E:  g:  ^nnd  h: 
elUiennen,  wenn  der  Sehnehnaister  in  der  Küzehen,  vnnd  in  der 
Beknel  gehorsam  laisten  solle,  jm  fidl  für  herm  Pfurem  erkhendt 
worde,^)  eo  wiert  er,  wie  wir  von  im  yerstannden,  sein  obaeht  auf 
die  sehiiel  ikaamg  genneg  haben.  Mit  dem  Torlosen,  wie  aneh  mit 
dem  lepetiem,  disputiem,  €!omponieren  Tnnd  mit  allem  amidem 
in6elite  ee,  wie  bey  Martin,  gehalten  werden;  Lesdiohen  das 
lecordatlon  gelt  betr:  ob  solch  Tnnser  försohlag,  daruon  oben  mel- 
dyng  gesdiehen,  E:  g:  vnnd  h:  angenemen,  steht  bey  derselben 
genedigen  gefallen. 

Damit  aneh  den  tefttsohen  Schneien  sonil  möglich  geholffen 
verde,  hielten  wir  gehorsamlich  daifOr,  das  denen  Ton  Landshnet 


')  Im  V'isitaUonsbescheid,  welchSD  die  Landshuter  Regierung  16.  Sept. 
1CQ6  ertsilts,  wird  angeordnet,  dafi  «die  ▼<m  Landshut",  nachdom  sie  ihrem 
iinfleißigSD  Sehnlmeister  den  Dienst  »aofjseisgt*  bitten,  «mit  Zusiehung 
E  Pfarrers  alda'  einen  tauglichen  neuen  Lehrer  gewinnen  sollten«  Dem- 
Bseh  seheint  ein  Yermittlangsweg  gefunden  worden  su  sein. 
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zu  schreiben  were,  das  sie  vnuer/of^enlich  ain  schuel  Ordnung  für 
die  teütHche  Schneien  machen  vnnd  solche  E;  g:  vnnd  h:  xmb  der 
gn&dige  rstification  zueschickhen  sollen; 

FQn  annder  das  khain  teAtmdier  oder  Lateiniscber  SchuelmaiBter 
mehr  aufgenomraen  werde,  der  nit  zuuor  von  herm  Pfarrer  bey 
8:  Martin  als  Dccano  rurali  aeiner  rcligion  halben  examiniert,  rand 
Bouil  den  glauben  belanngt  approbiert  worden,  auch  professionem  i 
fidei  wirckhlich  vor  im  gethon  habe,  wie  dann  die  abwesende  Schuel- 
maiater  solches  gleichs  fahls  zu  thuen  schuldig  sein,  vnnd  in  den 
negsten  acht  tagen  Nach  yberantworttung  diß  bouclchs  für  herm 
Pfarrern  alda  sich  examinieren  zu  lassen  vnnd  professionem  fidei 
zu  laisten,  verschafft,  Tnnd  ob  solches  alles  geechehen,  £:  g:  Tnnd  k: 
'  wider  luegeschriben  werden  solle: 

Drittens  hielten  wir  fOr  rathsam,  das  die  Kinder  in  den  Tefitsehen  | 
schneien  gleichsah  alle  tag  zu  der  SohuelermeB,  vnnd  in  der  vassteno 
an  dem  miBerere  gefiert  werden,  vnnd  also  nit  mehr  morgens  vmb 
.6.Yhr,  sonnder  erst  nach  der  Schuelermeß,  bis  auf.  lO.vfar, 
vnnd  nachmittag  nit .  4  sonder  nur  3  .  stondt,  als  von  •  1  .  bis  auf 
.  4  .  ybr,  in  die  Schnei  gehen  sollen :  Damit  also  diso  Kinder  von 
Jngent  auf  zu  dem  Ootts  Diennst  vnd  tiglichen  mefi  hören  gewöhnt, 
vnnd  angewisen  werden: 

Lestlichen  weil  sich  alle  SchuelmaiBter  Teütsche  vnnd  Latei- 
nische samentlich  beschweren,  das  sie  ir  quatembergeltt  nit  be- 
khomen,  vnnd  wegen  aines  so  schlechten  nit  khriegen  khünden, 
sein  Wir  der  vnnderthennigen  mainung,  das  denen  von  LanndAhoet 
auferladen  wurde,  ans  jrem  mittet .  S .  oder .  Z .  Sdraelherro  inner- 
ordnen,  welche  alle  qni^tember,  auf  das  wenigitt  idn  mal,  die  schnei 
bey  8:  Jobst  vnnd  dann  aueh  die  tefitsehen  Schneien  Visitiere^ 
alle  beschwemus  vnd  vnordnnngen  abschaffen,  vnnd  welche  Eltern 
Jhr  qnatember  gelt  noch  nit  geschickht  hotten,  solches  Jnen  von 
den  Scfanelhenn  ohne  vemers  Ciagen,  vnd  one  weitem  vnoossten 
verholffen  werden  solle,  die  DintseltSg,  welche  bifihero  vmb  mit- 
iaaten,  wann  die  Kinder  an  der  beicht  vmiderwisen  werden  selten, 
könden  vnnsers  erachtens  lenger  nit  gednldt,  sonnder  sollen  in  der 
fossten  nit  allain  gannta  vnnd  gar  abgeschafft,  sonnder  auch  den 
Sehuelmaistem,  das  sie  solche  in  der  heiligen  seit  angestelt,  vnnd 
dann  auch  den  herm  von  Landflhuet,  das  sie  solche  nit  abgeetelt: 
oder  nit  besser  auf  dergleichen  vngebflr  aehtung  geben  haben:  mit 
emnst  verwisen  werden  etc.  Ob  E:  g:  vnnd  h:  wegen  des  sehleehten 
vnoosstens,  so  jerlioh  yber  die  praemia  ergehen  mOehte,  mit  den 
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heim  TOB  Laondtthiiedt  weU^ii  haimdleB  lassen:  stellet  bd  der- 
lelbeii  genedigen  gefiilleD. 

Welohes  wir  £ :  g:  viuid  h:  neben  ividersendimg  der  alten  Acten 
gehofiamblidi  anfiegen,  Benebens  mns  in  genaden  beaelehen  wellen. 
Dstsm  Lanndttmet  den  5.  Aprillls  1606. 

E:  G:  vnnd  II: 

Geborsame  Miträth 

Carolus  Schreiber. 
"W'ülffgang  Kherz  zu 
Obern  VilBlern. 

1608.    Protest  des  Landshuter  Stiftskapitels 
gegen  die  staatliche  Visitation  der  Stiftsachule. 

Edler,  Gestrennger  Herr  Yitzdomb,  auch  anndere  Edl  Ge- 
ilKiinge  Hochgelehrt  vnnd  Yesst,  F.  D.  in  Baym  ete.  Hochlobliche 
Amräldt  vnd  Räthe,  E:  G:  vnndO:  sein  ynnser  diemftettig  gebett 
Tsd  beflißne  Dienst  beraith  Znuoran , 

Qenedi^  yrnid  Gonnstige  Herrn,  Was  der  durchleuchtigist  Fürst 
VBBwr  gdster  Herr  Patron  vnd  Lanndtsfürst,  denselben  der  Schuellen 
VBsd  Khünderlehr  halben,  durch  gst:  beuelch  aufgetragen,  darauB 
erscheindt  Jrer  F:  D:  sonnderbahrer  Eifer  vnnd  Vättorliche  sorg- 
ftlttigUiaity  welche  Sie  als  ein  eifferiger  Gatholisher  Ffirst,  Zu 
nehter  «ndehung  der  Jugenndt,  vnd  vnuennishte  pflanntsong  vnsers 
HriKgen  Catholishen  Glaubens  billioh  tragen.  So  dann  an  Jme 
»elbsten  ein  Loblich  werckh,  Tnd  Yen  Jrer  F:  D:  hoch  zuerkhennen 
iit,  80  gedenckhen  den  Herrn  wür  nit  maß  zu  geben,  das  Sie  an- 
gsdellem  benelch  gehorsambsten  Yolziehung  thon,  yedoch  khunden 
wir  beynebens  darfär  nit  halten,  das  Jrer  F:  I).  gemaint  sein,  mit 
dergleichen  beuclchen,  yemandt  ainig  praeiuditium  zue  zufiegen, 
oder  das  der8oll)igo  sich  indifferenter  auf  alle  Schuellen,  also  auch 
▼nßerer  Stifftschuell,  in  particnlari  erstreckhe,  Aldieweill  Jrer 
F:  D:  gst:  bewist,  was  vnnscre  Statuten,  so  vns  mit  derselben 
genedigisten  Yorwissen  vnnd  Zuethuen  gemacht,  Vnnd  dem  StüFt 
singehendigt  worden,  diß  orths  disponiem,  wem  die  JnHpection  vTid 
tnordnnng  deren  gebfir,  wie  Tnns  dann  deBwegen  biß  dato  das 
wenigißt  nit  Zuekhommen,  vill  weniger  einiges  saumbsalls  Tttd  vn- 
isift  beshuldiget  worden  sein,  verhoff(m  auch  wür  bestehen  so  wol 
l)ey  der  Schuell  als  in  der  Khürchen,  solchei^estalt,  das  wür  neben 
tadem  im  Lanndt  vnnsers  gleichens  (.  niemandt  dardiu-ch  gcdadlt .) 
vo  nit  den  Vorganng  haben,  Zum  wenigisten  woll  Fassiem  khönnen, 
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Dokumente. 


mögen  auch  woU  gedulten,  dan  die  Herrn  vnd  raenigclich  ho  ottt  es 
denselben  beliebt  zueaehen  vnd  erfahrung  nemmen,  das  wür  aber  Jr 
yedes  begeren  vnd  erfordern  zumahl  nit  ersheincn,  vnd  auf  aub^en- 
bleiben  zugleich  auch  von  vnd  vor  Jnnen  zum  Examen  fürgestelt, 
Antworten  vnd  bericht  geben,  daryber  Terweiß  empfanngen,  Ja 
niesehen  BoUen,  das  sie  vns  vnd  den  Ynserigen  in  Schuel  vnnd 
Khllrehen,  wie  rie  «ich  vememen  lassen ,  maß  vnd  oidnnng  für- 
ahreiben  wSQen,  Jat  Tnaen  emelitena  gar  zu  weit  estendirt  Jrer 
F:  D:  beoeleh  nit  gemeß,  vnd  vns  sowrät  einsuleam,  nit  alleüi  ans 
Tillen  Yhnaeben  bedenokhlich  und  besoltweriich,  aondeni  «teilet  Avek 
khaines  wecgs  in  ynaerer  macht,  denn  Heim  ab  Weltliclien  Per- 
«ohnen  souil  einznramnen,  diemfiettig  bittendt,  Sie  wellen  vnser 
hiefDran  mit  so  «charpfFen  beuelchen  (.  darftr  wir  mehr  maUen 
gübetten  .)  ainest  vershonnen,  Ynnd  difi  dahin  gar  nit  deüten  oder 
Teratefaen,  als  gedächten  wür  fOr  anbrechen,  oder  mehr  au«  vmu 
«elbeten  (.  al«  sich  gebfirt .)  zumaehen,  «ondem  Tilmehr  Zneihaltung 
rechter  Ordnung,  damit  die  limites  mit  Tnser  Sohuldt  nit  Tber- 
fahren,  sondern  TÜlmehr  der  gebfirendt  respect  gegen  der  Khfirohen 
▼nd  den  OeistBohen  erhalten  werde,  begeren  «omuten  Tnsei«  thails, 
E:  0:  Tnd  F:  auch  einem  yeden,  wa«  «ich  Jmmer  yeiantwortten 
]ä««t,  gannta  willig  Tnd  gehni  mit  sn  «ein,  bey  welchem  allem  sie 
leichtiich  «echen,  wiewoll  wfirs  yerstehn  vnd  aufhehmmen  khflndten, 
das  «ie  Yon  vns  ala  Gtoiatlichen  vnd  so  Jrer  Jurisdiction  nit  ynder- 
worffen  «ein,  ReohenBchaffit  begeren,  Wammb  auf  neher  erfoideni 
Zu  der  Schuel  vnser  Dechant  au«  gebliben,  ?nnd  der  khinderlehr 
halber  einen  Yerweiß  gethon.  Darauf  wOr  lu  antworten  nit  ahiddig 
«oien,  difi  mahls  aber  fnd  denselben  zu  Ehren,  geben  wür  disen 
bericht,  Nit  ohne,  da«  Jch  Dechant,  auf  begeren  Jre«  mitls.  Com- 
mißarien  nit  eischinen  bin,  etc.  etc. 

Actum  Lanndtshuet  den  .  24.  Beptembri«  A«  etc.  8  (1608). 
E.:  GtTnndG: 

diemüettige 

Brobst,  Dechant,  vnnd 
Gemein  Capitl  daselbet. 
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UM.  Finorge      HefMgs  Mai^tMilUii  fttr  dl»  Sttdtoebvle 

1. 

Von  gottcH  genaden  Maximilian 
Ilertzog  in  Obern  vnd  Nidern  Bayrn. 

ynnfern  grues  zuuor,  Erfame,  Weife  liebe  gethreue,  Wür  haben 
rnns  noch  guettermaffen  zuerünnern,  was  an  vnns  Jr  hiebeuorn,  zu 
ynderfchidtiichen  mahlen,  das  nemblich  wür,  das  von  Ilannfen 
Schmidthamer  geweften  Würth  zue  Auroltzmünfter  eingelangtes 
ftrafgelt,  wo  nit  gar,  doch  zum  thail  zue  aufrichtung  einer  Priuat- 
fchucl  oder  seminarij  bey  euch  gnädigft  bewülligen  weiten,  vnnder- 
theüigift  gelangen  laffen;  So  wür  dann  euch  mit  gnaden  gewogon, 
vnnd  vngem  ichtwas  vnderlieffen,  fo  zu  gemainer,  vornemblich  der 
Jogent  wolfart  geraichen,  vnnd  erfchieffen  mögte,  Als  wollen  wür 
CT  befürdorung  folches  fo  wol  angefechenen  nutzlichen  vorhabena, 
die  halbe  thail  bemelter  ftraf,  weil  wür  die  anndere  halbe  thail 
alberaith  in  ander  weeg  assignirt,  eben  zue  difcm  intento  euch 
gnädigft  hiemit  bewülliget  haben,  Jnmaffen  wür  dann  auch  alberait 
die  gnädigfte:  verfüegung  gethon,  das  (>uch  diefelbigo  vneiiigeftelt 
Ton  Tnnremn  Rentmaifter  zue  Burckhaufen  erfolgen ,  vnnd  geUbert 
werden  follen;  viins  gnädigft  vnnd  genntzlich  verlchont,  weil  auch 
die  Patres  ^)  fich  aller  gueten  aHsistens,  vnnd  vndorweifung  cr- 
Pietten,  Ihr  chiftcn  mit  Ihrem  bcyftandt,  da»  or  zu  Gottes  ehr, 
vnnd  der  Jugent,  zu  Tugentfamer  erbauunng  geraichen  möge,  dar- 
zue  greiffen,  vnnd  folches  gelt  alfo  wol  anwenden  werden  Haben 
wür  euch  nit  verhalten  wollen.  Datum  München  den  13.  Februarj  . 
1Ö07. 

(gez.)  Maximilian. 

(gez.)  I.  von  Weyfs. 
Dem  Erfanien,  Weifen,  Vnnsern  lieben  gethreucn, 
BuigennaiTter  vnnd  Bath,  ynnferer  Statt  Burckhanfon. 

Burckhausen. 

IL 

ESrnueffte,  Ffirnohtig,  Erlam  ynd  Weife,  Beneelben  fend  mein 
irillige  dienft  sanor,  fonden  liebe  herren  vnd  freont,  vf  meinen 
▼nderthenigift  gegebnen  berioht  wegen  vorhabender  hief  iger  Poeten- 
fdmel,  haben  fich  die  fSÜ.  Dehit  mein  gnedigiflter  herr  dahin  er- 


>)  Gemeint  find  wohl  die  Jeraitenpatras  von  AltOtfcing. 


Digitized  by  Gopgle 


128 


olert,  Das  fy  ainen  khünfftigen  Poeten  oder  Schuelhalter  von  Vorft 
StÜDg,  ohne  vrlabgelt,  Jerlich  .  35  .  Claffter  Prenholcz  genedigift 
vcrwilligt  haben  wellen,  JnmafTen  Jr  dann  ao  YorftDUUster  lae  Ötlmg 
beiligundt  fchreiben,  zu  difem  ende,  zuempfangen, 

WaH  aber  das  Gethraidt  vom  SPitall  alhie  betr.:  wellen  fich 
Ir  Dohlt.  eheift  hernach  refoluiren,  welches  ich  euch  zur  nach  rieht 
nit  wellen  verhalten,  Nebft  was  euch  fl.  liebt,  GN>tt  ob  ▼nfs,  datom 
.  9  .  7briB  A""  etc.  607. 

Philipp  Siggnhaufer  von  vnnd 
zue  Siggnhauffn.  .  Allerfshaufen 
fftl.  Dlt.  Bhatt  &  Rcnntmeifter  vf 
Burckhaufen. 

Den  Emnefften,  Ffirfiohtig,  Erfamen  vnd  Weifen, 
Borgenneifter  Tnnd  Rhate  der  Statt  Bnnkhhanfen, 
Meinen  fonden  lieben  heirn  Ynnd  frenntn. 

Die  Torstehendon  zwei  Dokumente  befinden  aich  im  Bnrghaiuener  Stadi- 
archive,  das  Siegel  ist  bei  beiden  erhalten. 


1612.  Landsberger  Schulordnung.  Besoldung  des  Kantors.^) 

Kune  Instruktion 

wasgestalt  und  wellichcrmasaen  Ein  Etsamer  Rath  der  fürstl.  Stadt 
Landtsperg  Johann  Hueber  von  Schongau  Auf  Abtrit  Michaeb  Poll 
Cantors  dem  Jexigcn  Lateinischen  Schuelmeister  Alhir  Ludovioo 
Titenkhover  auf  sein  Huebers  underthenig  Anhalten,  Zu  Ainem 
Cantor  Zucgeordnet  Auch  wie  Er  vnd  besagter  Sehuelmaister  Bich 
bei  Jren  Conditionibu»  mit  Instituirung  der  Lieben  Jugent  eneigen 
Yud  verhalten  sollon,  Alß  volgt 

Fümemblich  vnd  Erstlichen  soll  gedachter  Schuclmaistor  fir 
sein  Persohn  wo  nit  Teglich  doch  Zue  Allen  Son-  vnd  Feurtagen, 
wie  auch  Zue  den  hoch  vnd  Nideren  Festen,  Auch  Allen  Sambstäg- 
lichen  vnd  Andern  precibus  vespertinis,  completoriis ,  sicuti  etiam 
matutinis,  darum  der  Sehuelmaister  Sonderlich  der  Priestersohaffi 
mit'Psalmiem  vnd  Anderm  Bejstand  laisten  solle  et  ofßcijs  sununis 
ynd  Also  der  Khirchen  neben  vnd  mit  einem  Cantore  (Es  wurde 


')  Nach  Krall inger,  Geschichte  des  Landsberger  Schulwesens  in  den 
letzten  dreihundert  Jahren.  Programm  der  Real-  und  Fortbildungmhale 
Landsberg  für  1882/83,  S.  10  & 
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dam  mitler  Zeit  Enndenuig  fiigenoiiiiiitiii)  beede  Jn  Jren  Gor- 
rfiekdieiu  der  Zne  Chor  stoet  aein  Baeofaim  in  der  Handt  ^nd 
den  selben  so  woln  in  Oanta  oherali,  Alfi  fignrali  Abeawarten  Tnd 
xn  Regieren  willig  ^nd  geflissen  sein  md  da  Aber  Anf  ein  Fest 
mer  patroeinia  Zur  Capl  25eit  Zn  halten  ein&Uen  wfirden,  solle  der 
Sehnefanaister  der  P&rkhirohen  abwarton,  vnd  der  Cantor  mit  Etlieh 
Seliolam  die  Andere  ort  Tefseehen. 

Zum  Andern  soll  Schuelmaister  Tnd  Oantor  vleiß  Ankheren, 
dafi  aUe  Sonn-  und  Fenrtage  Jre  Schnei  Jngent,  alß  bald  man 
daft  Ander  in  die  Khirdi  geliten,  Bej  samen  in  der  Sehnel  seindt, 
vnd  mit  einander  Jn-wie  anefa  Anfi  der  Khirehen  geen  soUen,  nmd 
da  mit  denen  desto  fieglidier  nachgelebt  werden  Khindte,  sollen 
dieeelben  anf  einem  ordenliehen  besehribnen  Oatalognm  Jedesmahl 
Abgelesen  ^nnd  die  ^ngehorsamben  vnd  Abwessenten  Khnaben 
gebirens  gestrafft  werden. 

Drittens  soDe  Er  Sehuelmaistor  neben  ynd  mit  dem  Cantor  Jner- 
vnd  Außerhalb  der  Sehnel  der  Lieben  Jngent  mit  Jrem  Leben, 
Hanndl  Tnd  wanmU  ESn  Lobsamb  gnet  Exempl  yortragen,  Jnen 
loinl  Jmer  Mensch-  vnnd  Higlieh,  mit  werten  noch  werekhen  Zu 
Ainiger  Eigeinns  vrsaohen  geben,  Siqnidem  hic  yemoulus,  quo  semel 
imbnta,  recens  serratnt  odorem  teste  diu:  ynnd  dann  die  Lieben 
Jngendt  in  der  Schnei  qnoad  ritam  mores  et  doctrinam,  Torderst 
Anch  Zue  der  Forcht  Gettos  Tnd  Tralton  Catolischen  Religion  mit 
der  Heiligen  Confesaion  nnd  Gommnnion  Anch  sonnston  mit  Aller 
gebfirenden  Zucht  Tnd  Lehr  Tleifiig  informieren,  Jnnsonderfaett  Auch 
die  Khnaben  Alle  Sontag  bede,  Sehuelmaistor  und  Oantor,  in 
Aigner  Persohn  Zum  Cateiamo  föem  Tnnd  dann  sie  pro  qualitoto 
et  capto  ingeniomm  ad  m^omm  stodiomm  progreesum  non  nimia 
SaeTitie  Terbemm  sed  interdum  potius  iuxto  illud  Terentij  dictum, 
Satius  6886  amorc  et  bencTolentia  retinere  liberos  etc.  Sie  also  mit 
vetterlicher  lieb  vnd  vetterlioher  freundlichkeit  im  Studieren  fort- 
bringen, dardurch  die  Khnaben  mit  mererm  willen,  Lust  und  Lieb 
sich  Selbsten  von  Tag  Zue  Tag  Treiben  Tnnd  extimnlim  werden. 
Daraus  wirdet  nun  folgen  wann  sie  Also  Tund  gesagtcnnaßcn  im 
Studieren  fortgebracht,  daß  sie  Auch  oit  nur  an  leib  groß,  sondern 
vielmehr  vnd  grösser  in  den  gaben  vnnd  Tagenden  des  gemieto 
wazen  vnd  Zue  nemen,  Tnd  Also  Zue  deren  wolfort  in  omnem 
erentom  das  Aufnehmen  communis  reipublicae  es  sey  gleich  Zue 
geist  oder  weltlichen  Bürgerlichen  Standt,  darumb  dann  Aigentlich 
Angesechen  TÜfiiltiger  Nnes  Tnnd  frommen  geschafft  werden  kann 
imd  mag. 
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4.  Item  es  sollen  Aach  der  Schuelsuuster  vnd  Oantor  in  Alweeff 
khaine  Terdechtigc  oder  Terbotee  Bücher,  wie  gering  vnnd  Ciain 
die  Auch  sein,  Jnner  oder  Ausser  der  Ordinarien  lectionen  noch 
Auch  sonsten  haimlich  oder  öffentlich  lösen  noch  in  Anderweeg 
gebranchen,  sonder  waß  die  sie  fir  lectiones  Tnd  Bflcher  gebiaachen 
wdllen,  solUohes  Jedeneit  nach  Aigeschriebenem  modo  dooendi,  so 
Jonen  Ton  denen  Schnelherren  gegeben  vnd  Also  Alle  lectiones, 
mit  deren  Torwissen  ad  illomm  et  nullnm  alium  modom  et  nutam 
fBmemen  Tnd  Anstellen,  Alß  wie  es  sonnderlich  bej  der  Ehrwürdigen 
Societet  lesn  in  Jren  Scholis  Ton  Jaren  au  Jaren  im  gebrauch, 
anordnen,  damit  wann  die  khnaben  von  Jhren  Eitern  vnd  diser 
schuel  An  Andere  ort  geschiokht  werden,  sie  rmb  souümer  fOider- 
samer  ad  altiora  leotionum  et  dassium  ascensum  promoviert,  Also 
der  Eltern  gelt  Tnd  Ton  den  khindem  Erwartender  Hoffnung  dester 
mer  frnchtbarlicher  Abgeen  mögen. 

').  Itoiii  es  öoUon  Auch  der  Cantor  Alß  wie  der  Hchulmalater 
Also  sie  beede,  eundein  inodum  dofoiidi  pro  ratione  classium  ge- 
brauchen, denn  wann  der  Cantor  seines  gefallens  mit  diesen  khnaben, 
80  seiner  Claaai  Zue  dociern  vndei-siczen  werden,  einen  besonderen 
modum  gebrauchen  wollte,  darauß  wurte  vnd  raieste  Eruolgon,  daß 
die  Khnaben  in  Jrm  progressu  ad  altiora  Zue  ascendiem  vnfehlbar 
verhindert;  deßwegen  solle  sich  dann  der  Cantor  in  diesen  Punkten 
Jederzeit  deß  Schuelmaisters  Censurae  Submittieni  vnd  waß  Er  für 
einen  modum  prftserilnem  würdet,  denselben  soll  er  Zu  Pariren 
willig  sein. 

6.  W  ie  dann  auch  sonnsteii  ein  Schuelniaister  dem  Cantorj  .Tedi^s- 
nialen  (doch  auch  mit  gebirender  Beschaidenlieit),  Zuesprechen  vnnd 
in  ennanen  solle,  damit  Er  neben  Jme  Jnner  und  Außer  der  Schuel 
mit  den  Klinaben  gueten  vleiß  j^ebrauche  in  der  Khirchen  auch 
(j^leiche  Correspondenz  im  gesang  mit  einander  halten,  Ainer  den 
Andern  jbertragen,  damit  nit  etwann  durch  Jhr  widersames  p^emiet 
vorhoch-  und  Niederen  standts  vnd  einer  Erbaren  Bürgerschaft 
allerlei  inconvenientia  vnd  Jbelstandt  Eruolgen  deß\ve«;en  sie  sich 
dann  beede  Auf  Alle  weeg  liehuetsam  vnnd  Beschuideniich  ver- 
halten sollen,  damit  nit  Ciagen  firkomen. 

7.  Dann  sollen  Auch  so  wol  Schuelmaister  Alß  Cantor  Zue 
Allen  Fesst  Zeiten  mit  Jren  vndergebenen  Adstanten  vnd  Schueleren 
den  Figural  mit  einander  Jber  singen,  Cantor  aber  soll  wo(dientlich 
Alle  Preytag  von  Zwaj  biß  drej  vhren  mit  den  Schueleren  den 
Choral  aliein  Jbersingen  Es  wer  dann,  daß  Cantor  Ehehaffter  Trsach- 
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iuüber  nit  hinkhundte^  toll  Sohuelmauter  daseelb  an  seiner  Statt  sa 

Herrichten  schuldig  sein. 

8.  Item  vnd  insonderheit  sollen  aioh  der  Sehuelmaiater  vnnd 
Oanior  an  denen  ordenlichen  Schueltagen  alles  getranckn,  so  Jnnon 
Zue  ainiger  vngeschicklichheit  vrHach  geben  vnd  die  Khnaben  dar- 
dnrch  malo  £xemplo  an  dem  dooiern  lädirt  vnd  negligiert  werden 
■leehten.  gcnzlich  enthalten,  sonder  sich  Jedeneit  Also  erzaigen 
mnd  verhalten,  damit  (alß  wie  Auch  Zuuoren  vermeldt)  an  Jrem 
lieben  vnd  wandl  der  lieben  florierenden  Jugendt  nichts  ÄrgerUehs 
Ton  Jnen  Zue  Augen  khommen  möge. 

9.  Item  Es  sollen  auch  der  Schuelmaister  vnnd  Cantor  Zue  den 
Stunden,  alß  wie  die  Schuelordnung  Anßweisen  wirdet  sich  Jedes- 
malen  befleisen,  damit  sie  selbsten  den  rechten  metam  Treffen  wo 
nit  die  Ersten,  doch  Auch  nit  die  Lasten  in  der  Sohnel  sein,  damit 
nit  etwan  durch  Jr  lenger  Absein  vngebüren  vnnder  den  Khnaben 
fiigangen,  Tnd  da  sich  sonderlich  der  Cantor  Zuelang  oder  vil  Ab- 
sentiern  wurde,  soll  Jme  durch  den  Schuelmaister  deßhalb  mehreren 
rleifi  Zuegebrauchen  Zuegesproohen,  vnnd  da  Aber  der  Schuelmaister 
gleieher  gestalt  sich  erzaigen  wurde,  Er  Ton  den  Schuelherren  Zue 
niierer  Embsigkheit  Eermandt  werden. 

10.  Item  Es  sollen  Auch  so  wolen  der  Cantor  alß  der  Schuel- 
maister einen  Pfarer  souil  die  Khirchen  vnd  Schuel  anlangt  Ynd 
dann  Auch  einem  Jeden  heren  Prediger  vnnd  Annder  Schuelheren, 
Jnnsonnderheit  Aber  diso  beide  in  den  Teglichen  lectionibus  alß 
ordinarios  risitatores  Jedesmallen  in  gebirlichem  respect  halten, 
denselben  auch  in  allen  gebirlichen  Beuelchcn  gehorsamb  laistcn. 

11.  Item  es  sollen  Auch  weder  .der  Cantor  noch  der  Schuel- 
maister sich  Jres  Aignen  gefallens  vnnd  beliebens  Yon  der  Schuel 
Abeentiem,  vil  weniger  Ain  oder  Ander  ohne  Torwissen  eines  Er- 
samben  Raths  oder  Aller  wenigist  eines  Burgermaistcrn  im  Amt 
fand  heren  Pfarers  nit  Aiißraissen  noch  .Iber  nacht  Auß  sein, 
sondern  da  der  ain  oder  Annder  Auß  Rechtmesigen  Ursachen  der- 
gleichen fümemen  woltc.  nnlle  dasselb  (wie  Ersstgemelt)  Jedes- 
mahlen  mit  Torwissen  besohechen  vnnd  Zuuoren  Beschaidt  b^ert 
▼nd  gebeten  werden. 

12.  Unnd  dann  Aber  die  weilen  Auch  Zu  mermahlen  von 
iregem  der  Armen  Scholam  Jrer  Präbent  wegen  Jm  Spittal  vnd 
Bonnsten  allerlej  Ciagen  vnnd  Beschwerden  firkhomen,  solle  der 
Schuelmaister  vnd  Cantor  mit  einem  gleichen  gemiet  souil  möglich 
darob  vnd  daran  sein,  auf  daB  durch  dieselben  weder  im  Spittal 
bei  dem  Essen,  noch  in  Ander  weeg  heraussen  khaine  Tnordnungen 
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firgangen,  vnnd  da  sie  der  gleichen  hören  oder  sechen.  solliche  soail 
an  Jnen  Stcet,  abstellen,  waß  Jnen  Zu  achwer,  den  henen  Scho- 
larchiH  vmb  wendung  Anzeigen. 

13.  Jnsonnderheit  Aber  hoU  der  Schuelmaister  ohn  vorwissen 
defi  heren  Pfarers  khainen  pauperem  Zum  Spittal  an-  oder  ein- 
nemen,  es  sollen  Auch  die  Khnaben,  so  Aufgenomen  werden,  also 
qualificiert  sein,  Auf  daß  sie  Aller  wenigist  Jre  Responsoria  vnd 
preces  pro  altari  servicndi,  Vuoh  nliqualiter  Jre  Declinationes  vnd 
Conjugationes  khündon.  vnnd  wann  Also  Ainor  oder  merere  ge- 
tagtermassen  Aufgenomen  vnd  sich  aber  hernach  Augenscheinlich 
befinden  wurde,  daß  Er  gar  wenig  oder  gar  nicht«  proficiert,  in  der 
Schuel  oder  Khirchen  nit  Zuegebrauchen  weren,  sollen  sie  diß  ort.s 
nit  lang  Aufgehalten,  sonder  hej  gueter  Zeit  Abgowisen  vnnd 
sonnsten  aber  auch  bej  diser  Präbent  khainer  yber  fünf  Jar  er- 
halten, es  hete  dann  etwann  sonnder  bedonckhen  vnd  vrsacheii, 
Ala  dann  mag  nach  gestaltsamj  der  sachen  Teniporisiert  werden. 

14.  Item  es  sollen  sich  sonnsten  beede,  der  Hchuelmaister  vnd 
Cantor,  gegen  der  Clerisey,  Auch  Anderen  hoch-  vnd  Nidern  standta 
Alhier  wie  Zue  gleich  einer  ganzen  gemain,  vnd  Erbaren  Burger- 
schafft freundtlich,  fridlich,  beschaidenlich  vnd  Also  verhalten,  damit 
Jrenthalb  nit  Ciagen  firkhomen,  deßwegen  dann  ein  Ersamber  Rath 
gegen  den  Ainen  vnnd  Anderen  Jederzeit  die  gebir  fir/Aionemen, 
Auch  in  disen  vorbeschribnen  Ptmkten  allen  Zuminderen  vnd  meren 
die  oberhandt  vorbehalten  haben  will. 

15.  Item  die  weilen  Auch  nit  wenig  daran  gelegen,  daß  der 
Schuelmaister  und  Cantor  Ausser  vnd  in  der  Schuel  freundtlich, 
fridlich,  Aiuig  vnnd  gleichsamb  Briederlich  miteinander  sein,  ye 
Ainer  dem  Andern  allen  gueten  willen  Erzaigen  wol  etwan  Zue 
Zeiten  einander  in  der  Schuel  vnnd  Khirchen  auf  begebende  ge- 
legenheiten  vertreten  sollen,  der  Cantor  aber  dem  Schuelmaister  alÖ 
Scholae  superiori  et  Rectori  in  Allen  gebürlichen  sachen  sonderlich 
quoad  infonnationem  et  modum  docendi  \iindeigeben  vnd  also  in 
Allen  Dingen  eines  gleichen  gemiets  sein. 

16.  Beschliesslichen  hat  ein  Ersamber  Rath  Jme  bedinglich 
▼orbehalten,  wann  sieh  der  Schuelmaister  vnd  Cantor  bei  Jren 
Conditionen  Annderst  dann  Jnen  firgeschriben  erzaigen  wurden, 
Also  daß  der  Ain  oder  Ander  bei  sollichen  nit  wol  Zue  gedulden 
weren.  sollen  Jnen  Jre  Conditiones  ein  Quatember  Zue  Jrem  Abzug 
Zuuoren  Abkhündt  vnnd  Aufgesagt  werden,  daß  soll  aber  Jnen,  da 
es  des  Ainen  oder  Anderen  gelegenheit,  bej  sollichem  lenger  Zuo 
bleiben,  nit  sein  wolte,  Zuegleich  Benonteen,  vnd  hat  darauf 
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jMnger  Oantor  Jok  Hnber  Dach  dieser  öffentlichen  Pablication  in 
Siaendem  Ratii  obbeaehribne  Pnnoten  pro  omni  Poedbilitate  Nach 
Zekhomen  Ynd  gebofMmbfich  Zuegeleben  Heren  Burgermaistem 
Tnd  Anderen  Jm  Balk  Ani^obet 
Actum  in  Senftta  den  .  •  • 

Des  Cantors  BeBiallnng  oder  Beeoldnng  ist,  AIB  voIgt. 

fl.  Sch.  Pf. 

U  Eretiieh  iet  er  der  B^atuong  Snafrey  gesöcit.  T 

2.  Zum  Amideren  so  hat  er  sein  Beetenndige  Jars 
Besoldong  Ton  den  Terardneten  heren  E3iirohpflegem 
Qiiatemberliehl3fl.imd  also  da«  ganie  Jahr  einsofordem  52  —  — 

3.  Dann  ao  irt  Jme  Oantor  noch  Jnsondeifaeit  pro 
aditione,  doch  anf  sein  wolhalten  vnd  widenuefen,  dnreh 
Ainen  Braamben  Bath  Qnatemberlieh  3  fl.  Zegeben  be- 
willigt welUehe  er  von  obbmelten  heren  Ehirehpflegem 

am  Zeforderen  weifl,  Thnet  dea  Jaito  12  —  — 

4.  Item  von  heren  Pfkrer  Anaaerhalb  der  Hal- 
CMiten,  deren  16  seindt  1)  Girenmeinonia  Domim, 
2)  Trium  Reguin,  3)  purifioationia  B.  Hariae  Yirginis, 
4)  AmrantiationiB  Mariae,  5)  pahnarom,  6)  Beaorrectio- 
nia  Christi,  7)  DedieationiB,  8)  Aseenaionia  Dmni,  9)  pen- 
theeoetes,  10)  Corporia  Chiiati  ootavae,  11)  ejuadem 
viaitationia,  12)  Aaeomptionia,  13)  Kativitatia  Hariae, 
14)  omnium  8. 8.  animanun,  15)  conceptiontt  Hariae, 
16)  NatiTitatia  Ohriati  Qnatemberlieh  beaondere  6  Sch. 

Alao  das  ganze  Jahr  3  —  — 

5.  Item  T.  d.  vigilia  anniyersarijs  Auch  aonaten 
Anderen  depoaitionibna  Septimia,  daß  ganncse  Jar  allea 

lir  Tnngewifi  Aber  indiferenter  geaSect  15  —  — 

6.  Item  Ton  Ainem  Jeden  Ehnaben  fir  amn  Per- 
aohn  pro  nudori  Tel  minor!  frequentia  diaeipnlomm 
Qnatemberlieh  5  kr.  vnd  wann  Er  Auf  wenigat  48,  ao 
Er  doch  Anf  firwenden  fleift  wo!  merer  Bekhomen 

Ehan,  Thnet  die  Qnatember  4  fl.  oder  d.  J.  16  

7.  Item  von  den  heren  Bpitlpfleger  Qnatember- 
lieh 2  Seh.  alao  im  Jar  1  —  — 

8.  Item  an  der  Eirehweihe  im  Spittal  f&r  die 

Hakseit  2  Seh.  10  Pf.  —    2  10 

0.  Item  Ton  den  heren  Pflegern  der  Armen 
Leproaen  Qnatembeilich  4  Seh.  20  Pf.  2    2  20 
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10.  Item  Ton  8i  Johamiß  Khlrobeo  yerordneten 
heren  Pflegern  Zne  etliob  im  Jar  patrociniiB  AIB  Trixtm 
Regom,  DedieatiooM,  S.  lohannis  Baptiitee,  S.  faeli- 
eitatis,  S.  lohamiiB  EvaDgeliatae  Jedemulilen  t  Sdi. 
12  Pf.  Thuet 

1 1.  Item  8t.  Ekpethen  Khirohen  Jm  DoHF  Jer- 
lieh  Auch  Zur  Ehirehweichen 

12.  Mer  so  hat  er  Gantor  in  der  Schioflkapelen 
Zur  Khirchweieh  Petri  et  Pauli  Tnnd  BlasQ  Jedennal 
die  ICalciBeit  oder  fir  Jede  20  kr.  su  begeren  Thnet 

13.  Dann  bo  hat  er  Cantor  Auch  Ton  8.  Benedieten 
Gotteehaofi  Zue  Bandane  vnd  8t.  Leonhardts  Capelen 
in  der  Statt  Zne  gewisen  Zeiten  Jerlieh  Ungenerlieh 
Zn  erfordern 

14.  Item  Yon  heren  Deehanten  Annerhalb  des 
Yeaet  Oorporis  Christi,  Zne  gewisen  Zeiten  17  Mahl- 
selten,  fir  Jede  18  kr.  Ein  Zenemen  Thnet 

15.  Item  dem  Oantor  ist  Anf  sein  wolhalten  Tnd 
videmeffen  bewilligt  worden  Ton  dem  Spittal  Zne- 
geben  Qoatemberlieh  Ain  Heesen  Roggen  rad  Ain 
Meteen  Qersten,  Thnet  deB  Jan  vier  Heesen  Rockhen 
▼nd  Tier  Heesen  Gersten  snsamen  vngeforlich  Ange- 
sdhlagen  Anf 

16.  Item  vom  Spittal  Qnatember,  Pfingsten  Tnd 
wejneohten  JedesmaÜen  Ain  fiirder  Hols  Fieren  Zne 
lassen. 

17.  Dann  Zu  herbst  Zeiten  Zwo  waldClaffttor  denig 
Hols  Aus  Set  Joannes  waldt,  so  denn  Oantor  durch 
des  Spittais  He^j  herein  gefiert  werden  soll. 

1 8.  Item  Tonn  Genuiner  Statt  Jeilieh  vier  Sehober 
denig  Porsen  (Reisig) 

19.  Item  so  haben  Audi  der  Gantor  ynnd 
Sehnelmaister  dem  Tralten  herkhomen  naoh 
Hartmi  vund  Nativitatis  Domini  BfligerHche  Reeorda- 
tiones  Zuersnohen  vnd  Znegleioh  mit  ein  Ander  Znner- 
riehten,  vnd  weflen  Aber  difiorths  niehts  fir  gewifi  ge- 
sehrieben werden  khan,  Also  mag  auch  nichts  pro 
certo  deteiminiert  werden.  Aber  sie  beede  sollen  solHehe 
Reeoidationes,  was  Jmer  Torehrt  wirdet,  miteinander 
Zuegleieh  Abteilen .  feit  Jrer  Jeden  Anfr  weoigist 


fl.  8dL  K 

1  

—    1  11 

1  

1  

5  —  24 

5  
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20.  Die  Astanden  sollen  dem  Schuelmuater  vnd  Cantor  Zue 
disen  Beeden  Zeiten  vmbsonst  mit  Zesingen  schuldig  sein,  Siotemal 
de  Jre  Ergcczliehkheit  Catarinae  allain  haben,  Es  wer  dann,  daS 
sj  Jnen  deswegen  etwas  gaetwUlig  Terehren  weiten,  soll  Bej  Jrem 
willen  steen. 

21.  Item  vnd  wann  Schuelmaister  neben  dem  Cantor,  Es  sey 
gleich  Jner  oder  Auüer  der  Statt  bei  Qai^t-  oder  weltlichen  hohen 
vnd  Nidern  Standts  Persohnen  Zu  Mussiciernbegert  werden,  soll 
Jeder  Zeit  von  dem  Jne  verehrten  Honorarimn  dem  Sohuelmaister 
die  Zwen  vnd  dem  Gantor  der  drite  Thail  volgen. 

22.  Es  wer  dann,  daß  Ainer  Allein  vndcr  Jne  beeden  begert 
wurde,  wellicher  dann  derselb  were,  der  solle  Ebnennassen  Zwen 
tail  Empfachen  vnd  dem  daheim  Terbleibenden  den  driten  Thail 
£rbarlich  vnd  Treulich  Zuestellen. 

23.  Item  ?nd  bej  den  Burgerlich  gehalten  hochZeiten,  wellicho 
Anf  daß  Coor  geen  vnd  daß  hoch  Zeitlich  Ambt  mit  figurali  Cantu 
gehalten  wirdet,  solle  dem  Schuelmaister  vnd  Cantor  doch  ohne 
Ainiche  Speiß,  wein  vnd  Prot,  mit  ein  Ander  volgen  /woen  gülden. 

Aber  mit  den  frembden  Adls  vnd  dergleichen  Persohnen,  so 
AUhir  nit  Angesessen  sein,  soll  es  ain  Anderer  Nemblich  solliche 
gcstalt  haben.  Also  daß  er  Schuelmaister  vnd  Cantor  von  denselben, 
doch  Auch  ohne  Prot,  Speiß  vnd  Wein,  vier  gülden  wol  begeren 
Tnd  nemen  raigen,  wann  Aber  ain  hochczeit  nit  Auf  den  Chor  ging 
vnd  nur  ein  gelesen  Sacrificium  darunder  der  Schuelmaister  vnd 
Cantor  mit  Jren  mit  Cnnsorten  Ain  oder  mer  Mnteten  (doch  Allein 
wann  man  sy  deßwegen  ersuecht)  singen  wirden,  soll  man  Jnen 
Sambentlich  merercH  nit  AIB  24  kr.  Zegeben  schuldig  sein,  von 
diesem  Allen,  sowol  Adls  Als  IJürgeilichen  hochczeiten ,  wie  Auch 
^'esungenen  Muteten,  soll  Jederzeit  dem  Schuelmaister  die  Zween, 
vnd  dem  Cantor  der  drite  Theil  folgen. 

24.  Item  es  ist  Auch  ein  Alter  gebrauch,  wann  ein  Adln  oder 
Borgers  Persohn  verstirbt  vnd  mit  der  Procession  begraben  wirdet, 
M)lle  der  Schuelmaister  sowol  sein  Präsens  bei  den  Yigilis  Aiß 
otiiciis  Zue  erfordern  haben. 

25.  Item  also  Auch,  wann  sonsten  ein  omnes  von  den  vralt 
gestifften  Jartägen  in  der  Khirchen  gehalten  wirdet,  solle  der 
Schuelmaister  souil  Aili  der  Cantor  zu  empfangen  haben. 
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1614.  YiRitaUon  der  Lateinschule  Barghauseiui. 

Prüfungsautgabeu  you  Schalem. 

Kgl.Krei8archiTMflnchen.  GL 471/30.  Barghausen.  Schulsachen  1614.  1627. 

26.  September  1614  eriiielten  Math.  Prändtl ,  Secretarius  zu  Burghauseo, 
und  Georg  Spenger,  der  Rechte  Licentiat  und  Regiment^prokurator  in  Barg- 
hauaen,  von  der  Regierung  Burghausens  den  Auftrag,  „samt  deren  von  Burg- 
hausen Abgeordneten*  dtt  Eumen  an  der  Lateinschule  dar  Stadt  Towunehaia 
mid  dabo!  .wol  is  obadit*  wa  halten,  .daaut  der  lieben  Jngent  anta  geeolHiA, 
md  naeh  Jedes  knaben  geachieUicheit  Zu  hffchero  lectionibus  aintweders 
gezogen,  oder  vmb  ergreiffung  bessern  grundts  noch  Zur  Zeit  in  don  alten 
gelassen  werden,  sonderlich  aber  das  die  graeca  Zugleich  mit  liehen, 
vnd  deren  kainer  geübrigt  werde,  nit  weniger  iu  der  music  verfahren 
md  das  sdveibeD  wol  geliebt  weide*. 

Der  Beriebt  Aber  das  TorgeBommene  Examen  folgt  imWortUnte. 
Die  ftußere  Aufschrift  lautet: 

Dem  Wnli^'pbomen  Herrn  Herrn  Joachimen  Fugg^er  Freyherrn  Zu  Kirch- 
perg  vnd  Weissenborn  vf  Aufkhirchen  Ounmierer  Rhat  vnd  Haubtraan,  auch 
andern  Edi:  Gestreng:  bochgelert  vnd  vussten,  Frl.  DrL  in  Baym  etc.  hochlob- 
Udutt  Aawildt  md  Bbftten  Zu  Bnigkanaeii  mneera  Oenedig  md  gebiettandea 
Herrn. 

Dem  beigelegten  ScbiilerverzeichnissA  .Catalogus  puerorum  oranium  acholae 
nostrae  (.  vt  dicnnt .)  Poetices"  ist  zu  entnehmen,  daß  i.  J.  1614  insgesamt 
40  Schüler  Burgbausens  Lateinschule  besuchten.  3  Lehrer  erteilten  Unter- 
richt in  6  Klassen,  in  welche  die  40  Schiller  geteilt  waren,  and  awar  unter- 
ataaden  die  «Schola  Syntaaceoa*  mit  4  nnd  die  ,8diola  Grammatieea*  mit 
10  Schalen  dem  „Rector",  die  »Schola  Budimentoram"  mit  4  und  die  „Schola 
Principistarum*  mit  6  Schülern  dem  „Collaborator",  die  .Scbola  Alphabeta- 
riorum  et  qui  simul  sunt  Principistae*  mit  11  Schülern  und  die  5  »Ipsi  Alpha- 
betarii"  dem  .Succentor**. 

Über  weitere  Fragen  mögen  der  Beriebt  selbst  sowie  die  wenigen  er- 
baltenen  PrSfiingsaufgabea  der  Sehfller  AofteblnB  geben: 

Wollgeborner  Freyherr  Genodiger  Herr  Uaubtmaii  auch  Ander 
Edl,  Gestreng  hochgelert  vnd  Yesst,  Frl.  Drl.  in  Baym  etc.  hoch» 
lobliche  Anwäldt  vnd  R&tiie  .  B:  H.  Tiind  Hrtt.  eeind  vnneer  Tnder- 
thenig  gehorsam  willige  Diennst  höchstes  vleiß  Zuuoran. 

Genedig  ynnd  gebiettunde  Herrn,  auf  deroselben  TnnB  Ztter- 
ferttigt  genedigen  Beuelch,  haben  wir  auf  benannten  tag,  Jn  beysein 
Herrn  Burgennaiater  Ooidner  Tnnd  Phflringers,  das  ezamen  der 
khnaben  bey  alhieiger  Tiatemiaeher  Sclniel  gehonamblieh  fbge- 
nonunen«  Timd .  6  .  Tndeiedtidliche  Olaflee  beftmden,  deren  die  oben 
Zwo,  der  Bector,  die  mittem  Der  OoUaberant,  mnd  die  infimas  der 
neue  Angenommene  ancoentor  ZueTersechen  /  Nachdem  nu  den 
.  3  .  obem  ain  argoment  Zue  componiem  andictiert,  sein  die  min- 
dern aaeh  mit  Jhien  scbrifften  sich  gefiuat  Znmaohen  angemant 
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irorden,  damit  man  abo  ZneBeehen  habe,  ob  bj  aveh  im  lohreibeii 
«xnciit  vnd  vnderwiaeiL  worden,  Da  entewiacheii  dann  die  Alpba- 
betarios  nit  weniger  Znnerhwn  Zeit  gewest,  weyll  dieselbigen  aber 
Ji  dem  kaen  noeh  Zue  Tnkhfindig,  Bechen  wir  nit,  wie  amser  Ainea 
iiB  denselben,  deren  Anif,  noeh  Zner  Zeit  ad  Pkimni^  gelassen 
«erden  mdehte  / 

Der  Anfangenden  Principisten  sein  .  10 .  Die  khttnden  nun 
Mibentlieh  Jn  derselben  Znnerfahren,  dem  OoUaberanten  anbe- 
rdebea,  wie  anch  die  Toriianden .  5  .  profeotiores  ad  ClasBem  Rndi- 
BMatonun,  genommen  werden. 

Daenigegen  die  .  4  .  veriiandene  Rndimentisiae  ad  atadinm  Qra- 
metioee,  aber  Ek  Qramatistis  deren  in  der  Ansah!  .  10 .  mehr  nit 
•le .  5 .  ad  Syniazin  Zneaieben, 

WeyDn  dann  in  dem  Syntax  noeh  alte  .  4  .  Ehnaben  Ter- 
lunlen,  wirdt  TonnÖtten  sein,  neben  fleissiger  repetition  desselben, 
d»Beotori  einzubinden,  den  in  proeodia  Tnd  praeleetione  seleota- 
m  Epistolanun  Cieeronis,  enm  exeroitio  eannina  frneta^)  Zne 
nistegrien,  Jhe  Zuemahln*)  in  der  woehen  damit  sy  dannoeh  Infi 
Za  weiterer  Terschikhnng  nit  Znefeym,  sonnder  mehr  profieien 
ein  extra  ordinär!  leetion  Zuethuen  /  vnnd  dann  benebens 
Znemahnen,  das  die  discipuli  sambt  vnd  sonndets  Zn  memorie- 
(■g  der  prftoepten  mehrers  gehalten,  juA  dieselbige  nit  allein  Ton 
^  Anfimg,  Jheder  regl  reeitim,  sonnder  gar  Zue  Ennde  anoh  mit 
Aien  exeeptionibns  fleissig  aofiwendig  Lehmen,  offler  widerhollen, 
vid  nüt  exemptn  demonstrim  khfinden,  die  explicationes  omninm 
kettomm  darauf  gelegen  ^nnd  sonnders  in  obaeht  genommen  werde, 
im  ein  Jeder  das  Jenige  woll  verstehn  thne  was  Jme  fttrgelesen 
vudet,  Tnnd  Zue  Idimen  haben,  Zue  deme  anoh  gleich  in  2.  OlaAe, 
^  greea  angefangen,  vnd  also  fort  fleissig  dooirt  vnnd  khahier  fOr 
den  Anndem  dißfoUs  gehalten,  oder  dem  yberhoben  werde  ausser 
sonderbaren  Torwissen,  dann  nit  weniger  die  Musie  durch  den  8ne- 
M>Tem  Tleissiger  Alft  bifihero  bescheohen,  exeroim  Zuelassen. 

Benebeos  khfinden  aber  E.  H.  vnd  Hrtt.  wfir  auch  gehofsamb- 
Iwh  anmdoten  nit  vmbgehn,  das  des  Rectoris  selbst  beschechnem 
^neigen  nach,  Tnnd  wie  wir  selbst  augenscheinlich  befanden,  ge- 
liebter Sneoentor  gar  wenig  bey  der  Schnei  ist,  Tnnd  Also  die 
Xbsben  durch  Jhne  mehr  negligirt,  alfi  wann  sy  dem  CoUaboranten 


')  Die  Originalachnfb  enthält  nicht  wenig  sinnlose  Fehler,  welche  nur 
tTL  in  lasbsrcr  Weiae  konigiert  mad.  Anch  die  denteehen  SatdnMistrnk- 
^*iMn  W|{en  eme  groOe  Terwilderong  der  Spmehe.        *)  >b  je  2  X. 
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Zne  den  seinigen  Auch  vbcrlassen  wurden,  wie  en  ohne  das  Znnor 
gehabt,  vnnd  ain  mehrers  frucht  gespürt  worden.  | 

Die  Yrsach  sein  Succentoris  schlechten  vleifi,  hat  er  auf  be- 
Bchechnes  Zuesprechen,  das  ffirgewendet,  das  er  von  der  Sohael  j 
niehts  hab,  auch  das  nit  Bhueig  geniessen  khünde,  was  Jme  sonnst 
Zuestehn  thue,  Jn  deme  der  Cantor^)  sich  Jn  besuechung  der 
frembdn  Leüth,^)  Jme  eintringe  vnd  mit  participim  welle,  deme 
nun  aber  durch  £.  H.  vnd  Hrtt.  vermitlung .  weil  wirdet  rath  ge- 
schafft khündon  werden,  damit  ainer  dem  Aundem  nit  mehr  eintng 
erMuge  vnnd  also  ein  Jeder  mit  dessen  gebfimus  sich  betrag,  andi 
seiner  function  dagegen  der  schuldigkhait  nach  abwarte. 

Nachdeme  aber  Collabarant  die  maiste  mühe  vnnd  Arbeit  mit 
den  Schuelleni  haben  mueß,  biß  er  dieselbige  Jn  den  principijs  vnd 
Rudementis  so  weith  instruiren  thuett,  das  ad  altiores  classea  taug- 
lich, doch  hercnthgegen  Ain  so  geringes  deputat,  das  er  sich  sambt 
seinen  wnib  schwcrlioh  hinzuebringen  hat,  vnnd  dahcro  getrungen 
wirdet,  vmb  Anndere  glcgenhait  Zutrachtcn,  wie  er  vnnß  dann 
ziiuerstehti  geben,  berait  ain  gelegene  condition  für  Jhrine  Ab- 
handen Zuehaben,  von  deren  er  dann  da  Jhme  nit  verhofende 
besserung  Erfolgen  möchte,  nit  Abzuhalten  were,  dennoch  khiinden 
E.  Gt.  vnnd  Ilrtt.  deßcn  Taugsambkhait  wir  hiemit  Zuerhuemen  nit 
vmbgehn,  vnnd  dabey  genedige  Zuebedenkhcn  vberlaßen,  was  vor 
disen  Zu  villmahln  für  mangl  an  dergleichen  Leüthen  bey  diser 
schuel  erschinen.  So  nit  allein  Zu  sonnderbarer  hinderung  der  Jugend, 
sonnder  auch  der  khnabon  halb  schedlich,  weil  ain  Jbeder  Nou 
Ankhomcnder  ain  sonnderbaren  niodum  docendi  vorhat,  die  Jugennd 
aber  dardurch  Jhr  gemacht,  vnnd  auß  der  Alten  ....  forma 
discendi  gebracht  werden,  welchermassen  aber  diser  Oollaberaut 
weiter  Zuebcstätten,  mechte  etwan  durch  ein  schlechte  addition  neben 
weitterer  Vertröstung  Zuerhalten  sein,  sonnderlich  obe  (?)  auch  da 
dem  Rectori  eingebunden  wurde,  deme  dan  versprochne  halb  Quartal  | 
gelt  von  den  Jhenigen  Knaben,  so  er  vnnder  Jhme  vnnd  in  seintMi  | 
Anbevolchnen  Claßibus  Zue  instruiren  hat,  wie  ers  auch  von  dem  j 
vorigem  Rectore  Georgio  Chorerapl  gehabt,  der  Jezige  auch  ver- 
sprochen, dene  in  gleichem  Zuehalten  erfolgen  Zuelaßen,  welches 
Jhme  aber  Allein  von  der  ersten  Quatember  geben  vnnd  bißhero 

*)  Unter  dieaem  «Osator*  ist  vemrotlich  der  Chonegent  der  PfiurrkirclM 
zu  veratehen.  In  weldher  Weise  die  Pflichten  und  Rechte  dea  Sueeentoie  wd 
Cantors  geregelt  waren,  ist  nicht  recht  zu  ermitteln. 

')  Über  dieses  Ansingen  bezw.  Anbetteln  von  Gästen  vgl.  unter  den  Doku- 
menten die  Polizeiordnuug  v.J.  161t>  Bch.V  Tit.  IV  Art. VII!  ' 
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eiilg«iog<eii  worden,  Jn  dem  Havß  anoh  alao  Toteilnert/)  sambt  dem 
ivdb,  neben  erfolg  laßimg  der  Nottmfft  holte,  nmd  das  Jbme 
-woohentlieii  sein  deputat  fleißig  gegeben  ynd  nit  wie  bißhero  etUch 
mahl  besoheehen,  vorgehalten,  oder  nur  drOpflweifi  geraicht  werde, 
weyll  er  sonnst  niehts  hat,  danon  er  sich  vnd  sy  Zneihalten,  Zndeme 
Aneh  sonnst  bey  des  Reetoris  gesindl  fürkhommen  werden,  das  er 
doch  dasselbige  Tnmolestiert  sein  möge,  wie  dann  Torlantten  will, 
das  eben  des  Bectoris  weib  ynnd  Töchter  sonnst  vrsaoh  geben 
fckUnden,  das  sowoll  Alft  vor  besoheehen,  sieh  khainer  betragen 
mochte. 

Dnrdi  Tillgedaehten  Beotorem  sein  benebens  des  hanfi  Paofellig- 
khaiten  flbgewendtet  worden,  dagegen  sich  aber  der  von  Bnrgkhausen 
abgeordnete  mfig^cher  wendtong  erclSrt. 

Welches  E.  G.  Ynnd  Hrtt.  wir  Also  Zu  vnnser  Tonrichtang  Tnd 
weitlem  genedigen  verordnunng  gehorsambUch  Anznftlegen  nit  sollen 
vmbgehn,  vnnd  benebens  auch  Anstatt  der  lieben  Jugenndt  vunder- 
thong  bitten,  die  geruhen  derselben  Zu  bössem  stimulo  vnnd  An- 
laHnnig  fleißigem  studims  fttr  das  .yerganngne  Jar,  d^e  praemia 
so  AiB  schleohts  belauffen  werden  (weyll  fttr  das  Jetnge  die  von 
Buigkhausen  Torwilligung  gethann  .)  wie  nit  weniger  auf  khon£flige 
Zeiten,  Ton  den  Zuelallendten  straffen,  souill  genedig  Zuuerwillige% 
damit  solche  Erfchanfft  Ynnd  dennen  so  es  Yerdiennt  erthailt  werden 
Bögen* 

Demnach  E.  G.  vund  HrtL  auch  wiflen,  welchermafien  Jch  Secre- 
tsriua  mit  meinem  Diennst  stetts  beladen,  das  mir  Anndert  nit  Zu- 
erfragen,  doch  die  Zeit  von  Anfoang  diser  schnei  herumb,  mich  auf 
dwo  genediges  AnbeTolchen  pro  visitatore  souiU  mir  möglich  gewest 
sdnüdigermaflen  gebrauhet,  der  suchen  Aber  mit  meiner  Persohn 
Als  der  wenig  dasue  khann,  nichts  geholfen,  Alfi  bitte  Jch  gehor- 
ssmblich,  mich  diser  oblag  genedig  widerumben  Zuebegeben  vnd 
An  meiner  statt  Jhemandts  anndem  Zauerordnen,  so  disen  werekh 
■it  mehrem  ersprieftliohhait  Abiuwartten  waifl,  vnd  daraue  böAer 
Bueft  hat,  begers  vmb  £.  O.  vnd  Hrtt  neben  erwarttung  genedigen 
hoschaidts  vnnderthenig  Zuuerdiennen,  vnd  ihuen  deroselben  Tunfl 
benebens  wir  Jedeneit  Zue  gnaden  gehorsamUich  boTolchend, 
Datnm  den  .  10.  Octobris  A»  etc.  614  (ss  1614). 
£.  G.  Tnnd  Hrtt. 

Ynnderthenig  Gehorsamst 

Georg  Spenger. 

>)  E=  umquartiert? 
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Die  Alnf  nachfolgenden  Aufgaben  wurden  tob  Scbfllarn  d«r  OtammAtik 

d.h.  der  zweitobersten  Klasae  gefertigt,  wie  aus  dem  oben  genanntes 
Schülerverxeichnifl  hervorgeht.  In  diesem  SchQlerverzeichnis  sind  die  frinf 
VerÜmer  der  nachfolgenden  Aufgaben  mit  «dignus*  bezeichnet,  durften  also, 
wi«  ftodi  dar  ViiitalioiialMrieht  aasdrfleUieh  meldet,  in  die  S^taadclaMe  auf* 

steigen.    Die  Zensur  .indig.',  welche  wir  der  unter  Nr.  I  abgedmekten  Au^iabe 

des  0.  H.  Kh.  von  der  Hand  des  Korrektors  beigeachrieben  sehen,  steht  dem- 
nach im  Widerspruch  mit  dem  Inhult  der  SchQlerliste  dei  ViaitationabeiichtM 
und  es  ist  hier  oder  dort  ein  Versehen  unterlaufen.  i 

I. 

Mentiri  est  odiosa  res,  et  debct  ab  alijn  uiris,  praesertim  a 
nobis  Christianis  uehementer  fugondiim  erit,  nam  noster  Deuß  et  I 
Dominus  est  ueritas  semet  ipse,  et  uult  unde  nun  pati  ut  pati  ut 
mendacium  loquat.    Et  etiam  mendacium  nihil  lucrandum  est,  nam 
legirauH  Arl(?8^)  Philosophum,  cum  interrogauerit  ab  aliquo  quid  ^ 
Mendacos  liabount  aliquid  commodum,  respondit  nihil  aliud  lucran- 
tur  Quam  ut  ein  etiam  si  ipsi  Veritaa  dicant  non  crediderit,  nara  ^ 
DominuH  sanctus  Ilieroiiymu»  cuius  fostem  catholica  Ecclesia  hodje  | 
celebrat,  in  suis  epistolis  ad  lulianum  Diaconem  statim  in  exordio 
sicuti  aduxit,  igitur  atudet  nobis  Yehtati  et  dioit  nuUum  mendaciun 
in  aefcernum. 

Vale 

Otto  .  HenricuB  .  Khimerl 
Cupio  Aacendore 
Aunorum  Septemdecim 

indiifß, 

II. 

Mentiri  est  odiosa  res,  et  ab  omnibus  sed  praesertiin  a  nobis 
catholiciB  uehementer  fugendnm  est,  nam  deus  et  dominus  noBter  ^ 
est  ueritas  ipsemet,  et  inde  oon  nnlt  pati  ut  mendacium  dicat  et 
etiam  mendacio  nihil  Inoratam  est  nam  legimus  quod  Arles  philo* 
sophuB  tum  aliquis  interogaret  quale  mendaces  homines  commoduin 
habent  nihil  aliud  lueiantur  quam  ut  eu  etiam  si  ueritatem  diount 
non  credatur  quod  sanctus  Hieronymus  istius  fostum  catholica 
eoclesia  ho  die  celebratur  in  sua  epistola  ad  lulianum  diaconem 
statim  in  prinoipio  etiam  ita  aduxit  Igitur  studete  uns  ueritate  et 
dioite  nusqnam  nullum  mendacium.  I 
Mattiiias  Stadler  eupio  ascendeie  tredeoim  annos. 

Abkürzung  fär  Aristoteles. 
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m. 

Alexander  Spenger 

Mentiri  est  turpe  et  ab  omnibus  praesertim  autem  a  nobia 
ChiliHiiifa  nehementer  altandum  est  Nam  noster  Dens  dominna 
qm  ibidem  est  neritas,  et  ei^a  non  nult  pati,  ut  mendacium  loqua« 

tur.  et  etiam  mendacio  nihil  lucranduin  est,  nara  legimus,  Ärlem 
Phüosophum  cum  unus  interrogaret  quäle  commodum  mendacos 
habent.  reBponsionem  dedit  liicranhir,  aliud  nihil  quam  istud  quando 
ueritiitem  dicunt  eis  non  credatur.  Quod  tarnen  (S.  Hieronymus, 
cuius  festum  catholica  occlesia  hodie  celebcrat,  in  suis  littris  ad 
lulianum  Diaconum  priinuni  in  exordio  sie  alequauit  (?).  Igitur 
habetis  diligentiam  ueritati  et  dicite  in  eteraum  nullum  mendacium. 

Cupio  Ascendere 

Ajmonun  Quatuordecim. 

IV. 

MatthaeuH  Scbastianus 
Prändl. 

Mentiri  est  odiosa  res  et  ab  omnibus  uehementer  fugendum  est 
nd  k  nobU  christianis.  Nam  noster  dominus  est  ueritas,  et  inde 
wm  milt  pati,  quod  mendatium  rectum  erit,  etiam  mendatio  nihil 
estlacrare,  nam  sinimus  alles  Philosopbiae  quam  ei  unus  interrogat, 
quid  mendaoes  talnm  comodum  habent,  responsit  nihil  aUter  lueiant 
vt  ds  etiam  ä  ueritatem  dicunt  non  credatur  qui  sanctus  Hyroni- 
muB  iatlua  festem  ehal&oliea  eeclesia  hodie  celebrat  in  suis  liteiis 
id  luHannm  Diaco  (?)  simni  in  principio  etiam  ita  adnzit  propterea 
Stade  neritatu  et  die  nullum  mendatium  7. 

Duodecim  annorum 
Feto  manere(?) 

dignm 

V. 

Mentiri  est  odiosa  res  et  dobot  ab  omnibun  sed  a  nobis  prae- 
*>€rtim  Catholicis  magnopere  fugiendum.  Nam  noster  Dens  ot 
Dominus  est  veritas  et  inde  non  patiatur  quod  mendacium  dicat 
nam  mendacio  nihil  lucrandum  est  legimus  quod  Arles  philosophus 
it  eum  unus  interogat  quod  mendaoes  pro  conimodo  habent. 
^^)ondit  nihil  aliror  lucrant  quam  ut  eis  non  credat  si  Veritati 
dicsDt  quod  Sanctus  Hiemymua  cuius  festum  Catholica  Eeclesia 
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hodie  oelebrat  in  Ruis  Epistolis  ad  lulianum  Diaconem  Rtatim  in 
ezortio  adduxit.  Propterea  inomnbitis  Veritatem  et  dicit  nuUuni 
mendacium  in  eternum.  Yale 

loannes  Löckher  Aonomm  Quatuordecim. 
Cnpio  ascendere 
1614.  Jare. 

digms. 


1^2.  Privilegieiibrief  des  Landshater  Jesaitengymnasiomii. 
K.  B.  AUg.  ReiohMuwbiv  in  Httnehen,  leraitica  i.  g.  Landshnt  Nr.  1648. 

Dem  Wflrdigen,  YmiBereni  lieben  getbreuen,  Ydalrieo  Speer, 
der  Sodetet  lESY  Rectom  Zne  LandtebnetL 

Yon  Oottes  genadcn  /  Maximilian,  Pfakgrafe  bey  BheiB, 
Henog  in  Ober-  ynd  Nidem  Bayern  eto.  deß  heyl:  Rdm:  Beidifi 
EfstnicbBeefi  ynd  CurfQrst  eto. 

Ynneem  gmeß  Zunor:  Wfirdiger  /  Lieber  gethreoer  /  Wflr  babei 
ans  Eurem  Diemictigsten  anlangen  gndet  Temobmen,  wafinuuM 
Ynß  Jr  biiliob  ersuecbt,  deme  zu  Landtdinet  anfgeriobten  Qjnr 
nario  8oc:  lesu,  gewiee  Prinilegien,  Immonitoten,  md  Freyheitei. 
gleicb  wie  dem  albiesigen,  gdst  ZnerdialUen. 

Dieweilen  wir  dan  genaigt  ynd  willig,  dzJenige,  wafi  ermeltem 
LandtsbueteriBcbem  Gymnaeio  ynd  der  daselbst  Stndirenden  Jugent 
Zum  besten  ynd  mebrem  aufiiebmmen  geraioben  mag,  gdst  befirden 
Zubelffen,  alß  baben  Wir  es  auob  an  wilfebriger  ertfaaillnng  der 
begerten  Prinilegien  ynd  Freyheiten  nit  erwinden  lassen,  sonder 
ybersebickben  Eucb  beyyerwahrt  derentwegen  ain  sonderbares  mit 
Ynserm  bandtZaicben  ynd  anbangendem  Sygill,  gefertigtes  Diploms  - 
ynd  sein  Eucb  beinebens  mit  gd:  gewogen,  Datum  Müncben  deo 
.  18.  Marty  Anno  1642. 

Maximilian  m.  p. 

B:  Banpekh.  m.  p. 
Yon  Oottes  Gonaden  Wfir  Maximilian  Pfaltzgrane  bei  Bbein 
Hertsog  in  ober:  ynd  Nidem  Baym  eto.  des  beilligen  Bdmisehen 
Reichs  Ertztruebsesß  ynd  OburfQrst  eto.  Bekhennen  alß  Ainig>'r 
Begierendtor  Obur:  ynd  Landtsfiirst,  fär  Ynnß  Ynnsere  Erben,  nui 
Naebkhommen,  mit  disem  offkiem  Brief .  Das  Wür  auß  angeboner 
affection  ynd  Milte,  welcbe  Wfir  Zu  gott  wolgefölligen,  ynd  dem 
gemainen  IQ'uts  dienstlichen  sacben,  auch  der  Societet'I^Y  tragest 
So  dan  mit  wolbedacbtlicbem  Rhat,  ynd  Aigner  bewegnus  anoh  &  | 
mehrer  befttrdemng  das  in  Ynßerem  Ghurf&rstenthumb  ynd  Landten, 
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Mideriioh  aber  anoh  Yimserer  Yndterer  Landto  Baym,  Haabtetatt 
Landtshnet  die  blflente  Jngeiit  in  aller  gettee  forofat,  Erbarkheit 
▼nd  gnetien  Tagenten  gesohickhlidikheit  vnd  freuen  Khünsten,  anfb 
beste,  80  immer  mfi^ch  Jmtitaiert  ynderwiaen,  ynd  au^^fesogen 
irerden,  anf  das  ty  khomendter  Zeit  Zue  bef&rderung  der  Ehren 
Ooitos  vnd  der  H:  Institiae  sowoll  in  geiBtlioben  alB  weltlichen 
ttegimenten  vnd  andern  Ehrlichen  anBeeheliehen  Diensten  mit  nati 
gebraucht  werden  meohten,  das  Gymnarinm  bemelter  Societet  lESY 
hk  Landtshuet,  auch  alle  dero  angenommene  -md  eingeachribene 
aaeh  khonfflkige  ankhommendte  Scholara  mit  nachemlten  Priui- 
l^gien  Lnmnniteten,  vnd  Freflheiten  wolbedfichtüch  genedigist  vnd 
THwiderraefflieh  begaben,  Ziehren,  vnd  Ehren  woUoi  /  Nemblich 
daa  diser  Schneien  Zne  Landtshnet  einuerleibte  Sdiolares,  nit 
weniger  auch  die  ihenige,  so  diso  Scholaies  alß  hauß  Paedagogi, 
nach  Dierection  der  gedachten  Societet  Zu  laiten  vnd  Zu  ynder- 
riehten  haben,  in  grauioribns  delictis  so  die  R.'^  Patres  Societatb 
alß  gttsiliohe  Persohnen,  wöder  abstraffen  mSgen  noch  sollen, 
Ynnserm  oberrichter  daselbst  vnderworffen  sein,  bemelter  Ynnser 
obernehter  aber,  solle  sich  Zuuor  Tnd  ehe  Er  von  den  Patribus 
wsnecht  wfirdet,  kainer  sacken  (.  Sye  weren  dan  gar  notoria  oder 
ketten  ein  sondere»  periculnm  in  mora .)  fflr  sich  selbst  Tnder^ 
fingen.  Souill  die  Administration,  Jnspection,  Yisitation,  Disposi- 
tion, oder  ansteiUnng  aller  vnd  ieder  der  Schuelen  saehen  antrüfft, 
es  seyen  Praeoeptoree,  Lectiones,  oder  Exereitia,  Litteraria,  sollen 
dieselbe  ohne  mitl  iedeneit  bei  der  Societet  oder  derselben  Supe- 
riom  sein  Tnd  bleiben,  vnd  Jhnen  hierin  auf  Khainerlay  weiß 
ainieher  eintrag  beschechen,  vilweniger  Ordnung  ynd  maß  geben 
werden.  Damit  abep  solche  Ynnser  genedigiste  Constitution  ynd 
Verordnung  diser  obenelten  articuln  in  stetter  immerwehrender  be- 
etendtigkheit  Terbleiben  vnd  vnuerhindert  gehalten  werden.  So 
wollen  vnd  beuelhen  Wür  hiemit  genedigst  vnd  emstiich,  allen 
Ynneem  Erben  vftd  Nachkhommcn,  auch  allen  Ynnsem  nachge- 
setzten Obrigkheiten,  officim  vnd  Ambtleuthen,  daß  Sye  ob  solcher 
Ynnser  Constitution  vnd  obbemeltes  Gymnasij  Societatis  LESY  in 
liSndtBhuet  Yerlichnen  Priuilegien  steuff  halten,  die  B.^*>*  Patres 
mergedachter  Societet  vnd  in  dero  Schuelen  Ton  ihnen  aufgenomne 
ynd  eingeschribne  Scholam  darbey  schützen,  schirmen,  vnd  handt- 
haben,  auch  kheines  Wega  gestatten,  das  Jemandt,  Er  sey  gleich 
was  standts  Er  wolle,  das  wenigist  darwider  yebe,  thue  oder 
handle,  bei  Yermeidung  Ynser  vnd  Ynnserer  Nachkhommen  schweren 
stnff  vnd  Yngnadt  Zue  merer  bekhrefftigung  dessen  allen,  so  haben 
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Wür  dise  Vnser  begnadung  mit  aignen  harulten  vnderschriben,  Tnd 
mit  Vnnsern  Churfirstl :  Secret  verforttigt.  Oeben  in  Vnnserer  haub- 
stattMünchen  den  Achtzehenden  Manatstag  Martij  nach  Christ)-  Aller- 
heiligisten  geburtt .  Jm  Seobzehen  hundert  Zway  vnd  YierUigiBlen 
Jahr  •/.   

1648,  Besoldung  der  lateinischen  und  deateeheii  Seäulmeistor 

in  Wasserburg. 

Münchner  Staatsbibliothek  Cgm  6'272.(u.)  Koithoferiana.  Urkundliche 
Beytr&ge  zur  Geschichte  des  Schoiweaeiu  in  Baiern.  Von  Fnuiz  liionjB  Beit- 
hofer.  1813. 

V.  Antwort  und  Bericht  des  Ötadt-Magistrata  von  Wasserball 
auf  oben  stehendes  Amtsschreibon  (d.  h.  Anfrage  doK  Wasserburger 
horaoglichen  Pflegers,  welcher  vom  Kurfl.  Geistl.  Rate  aufgeforden 
war  über  den  Zustand  der  lateinischen  und  deutschen  Schulen  seines 
Distrikts  Bericht  einzusenden). 

Waß  derselben  (seil,  des  1  lateiniHchen  und  der  2  deutschen 
Sehulhalter  in  Wasserburg)  Besoldung  belanngt,  haben  die  Teutsche 
Schuelhaltcr  Ilannß  Schmidthammer,  vnd  Thobias  Freynpcrger  ausser 
deß  Schuelgelts  annderst  khain  Salarium,  allain  waß  Sie  mit  Jrcr 
Schreiberey  ad  partem,  ohne  Ver.saumbimß  der  Schucllcn,  ver- 
dienen khönndten  ain  vngeHpörte  llandt,  neben  dcmc  auch  besagtem 
Freynperger  die  Stattwaag  anuertliraut  ist.  Der  F.atcinische  Schuel- 
maister  aber  Lorenz  lleckhl  wird  wegen  Verrichtung  der  Schuell 
von  geniaiuer  Süitt  mit  Prennholz  versechen,  bey  der  Pfarrkhürchei 
aber,  alda  Er  sich  nit  allein  mit  singen:  sondern  auch  mit  Regie- 
rung deß  Chors  mueß  gebrauchen  lassen,  von  dem  würdigen 
St.  Jacobs  Gotteshaus  alda,  vnd  Gemainer  Statt  Cammer  absonder- 
Hoh  besoldet;  

Datum  den  17.  Decembria  Ao.  1643. 
Defi  Herrn  Kaohbam 

Dienstwillige 

Burgermeister  Tnd  Bbat  der 
GhnrfrtL  Stntt  Wasserburg. 

A.a.O.  Nr. VII.  Summarischer  Extract  de  Anno  16-1:'.  et  44.  Darauß  lo 
enehen,  wieuil  »ich  in  allem  Khinder  bey  der  Statt  Was^^erhurg  der  Zeit  be- 
finden, vnd  wieuil  derselben  in  die  Schuell  gehen.  Der  khinder  mit  .  5  •  l»i^ 
in  .  12.  vnd  .  Jahre  seindt  alhie  zu  Wasserburg  dermahlen  344.  Auß  diser 
Zall  gehen  in  die  Lateiniaeh  Tnd  Tentedie  Sehmsll  148.  Der  SehoelleD  MUiAt 
4 .  Ain  Lateinische  vnd  dny  Tenteehe  (mit  Jnbegriff  der  ReduningB-Seluileli 
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1644—1743.  Einige  Dokomente  in  dem  in  München  iwlsehen 
lentselien  nnd  Utelnlschen  Sehnlmelstern  geführten  Streite 
über  die  Abgrenzung  der  beiden  Schilgattnngen. 

I*  1644.  Begiernngsentscheidnng  ingnutten  der 
gemisohten  d.  h.  denisch-lateinisehen  Behule. 

Mflnehner  Stadtarchiv,  .ünienriehtsweaeii,  die  deatsehen  mid  lateiniachaii 
SdnDuatsr,  Ifi88-.16W. 

Benelchs  Absohrifft.   Schnei  bei  St:  Peter  betr. 

An  Doetom  OMpam  Heyfelder  Dechanten  bey  8t:  Peter 

elhie  m  Kflnehen  abg: 

IfaTfmffiftn  Chniftret  ete. 

Lieber  Oetfazener,  Yne  ist  die  StrittUMdien,  rieh  swiaehen  Eneh, 
dlgeiD  eint,  dan  Bugennaktem,  Tnd  Bhate  alhie,  Tnd  ffie  Eoofa 
die  Khnaben,  ynd  ICIgdleiny  dnroih  einen  Sdinelnudstom  Tentedh- 
leMunen  aUasen,  mt  Teretatten  wSUen,  beelagte  andern  ThaÜt 
«rhaltent,  vxnbatendiigolioh  gehorsanibst  referiert  worden. 

Damit  Jhr  dann  deetomehr  Tnaoh  sn  Eorem  angefiMignen 
Ejfer,  Tod  vleiß  dia  fahle  fortnifahren,  vnd  hiecan  nit  Teriimdert 
oder  abgehalten  werdet,  auch  m  mehrem  Emern  reepect,  wollen 
wir  hiemit  gdst  verwiUiget  haben,  daß  Enr  angestelter  Sehnel- 
maitter,  iedoch  allein  die  Khnaben,  Tentaoh-  Ynd  Lateiniaoh  anf 
Tanaeehen  ynd  widerrueffen,  nit  allain  Lehmen  möge,  sonder  Jhr 
üdi  neben  obbesagt:  Bürgermaistem  vnd  Rhate,  oder  deren 
depolirten  Gomifiariea  yber  die  Sehnelen  die  Jnapeotion  haben  aoUet, 
WoHen  etc. 

Mfinehen  den  15.  Jan:  Ao.  644  (1644). 

Ghnrfünti.  Hofkantdey. 

2.  14.  Nov.  1653.  Gesuch  des  Präzeptors  bei  St.  Peter 
wie  früher  deutsch-lateinischen  Unterricht  erteilen 

zu  dürfen. 
Mflnchner  Stadtaxchiv  a.  a.  0. 

Edl  und  Vesst  etc.^) 

Eur  Yesst  vnnd  H.  erindem  sich  vorhero  g.  wie  daß  ich  vmb 
des  verbtorbencn  Fabers  gehabte  Schuel  —  anhalten  sey.  Gleich- 

nun  ich  der  gentzlichen  mainung  bin,  es  werde  mir  nit  allein 
Latheiniach ,  sonder  auch  diejenige  Klmaben  Teitsoh  zu  lehmen 

*)  Angeredet  siiid  die  RatshcRen,  walehan  das  Oenieh  TMgls  14.  Kov.  1668 
piiaentiert  wurde. 
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erlaubt  werden,  so  wiHeiis  vnd  gesindt  seindtf  negetons  Laiiielmseli 
zu  Uhmnen,  oder  aber  Latbeinkoh  vnd  TeitMb  neben  ein  ander 
lebmnen,  also  khflndie  iob  aucb  widerigen  fahle  nit  wol  fortli- 
kbommen,  Beitemablen  der  TeiBtorbne  Fi^er,  wie  ich  TemomnieD, 
auf  dise  weiß  ancb  die  Schnell  gehalten,  vnnd  ich  die  Knaben 
latiieinisoh  ansugreiffen,  Toriiero  in  dem  Teituhen  desto  besser  ab- 
richten khnndte. 

Solohemnaoh  bitt  Eur  Yesst  vnd  H.  Ich  gantz  gehorsamblich, 
sye  wollen  mir  ain  wilfehrige  resolution  erthaillen,  vnd  zugleich 
dises  erlauben,  auf  das  ich  die  Jenige  Khnaben  Teitsch  darff 
lehrnnen,  So  aintweders  negstens  daß  LatheinlBch  angreiffen,  oder 
aber  Teitsch  vnnd  Latheiniach  neben  ein  annder  su  lebmnen  pflögen. 
Zu  dero  G:  vnd  wilfehriger  resolntion  mich  annebens  gehorsamblieh 
empfelchent. 

Hinr  Yesst  vnd  H: 

gehoraamber 

Georgius  Tragi 
Praeceptor  3.  Petri. 

8.  1696.  ftegierungsentscheidang  ingunsten  der  Trennung 

der  beiden  Schulgattungen. 

Eztraöt .  Aus  einem  gdisten  Hof  Bhats  Beuelch,  so  an  die 
hieruntsteheiites  orth  abgangen  vndem  .  6.  oot:  Anno  .  1696. 

«Ghurfa.  gdiste  Beneleht  Absdurifll*  im  IC&oebner  bdssrchiv  6.  B. 
1881A9. 

Maximilian  Emanuel  Churfürst  etc. 

Ynsem  gmes  Zuuor  IQrsiohtig :  Ehrsamb,  Weise  Liebe  Getreue. 
Wut  haben  Euern  Yon  .17.  paßato  die  alhiesige  Schuellialter  betr: 
empfangen,  vnnd  in  Rhat  verlesen  hören  .  etc. 

Ynd  weillcn  vorkhomen  das  die  Lat:  Schuelhalter  sich  vnder- 
fangen,  neben  den  Lat:  auch  teutsche  Künder  zu  lehmen,  ein 
solches  aber  nit  Zue  lässig  ist,  Als  wist  ihr  ihnens  also  gleich  ab- 
zuschaffen, vnnd  nit  mehr  zuuerstatten.  Ein  gleiches  auch  bey  denen 
Teutschen  Schuelhaltem  Zu  uerfiegen,  damit  Syc  hingegen  neben 
den  teutschen  keine  Lat:  bueben  lehren,  sondern  bey  vnausbleib- 
licher  straf  sich  dessen  nit  minder  enthalten  selten,  Allermassen  ihr 
Eures  Orths  darauf  guette  obsicht  zuueranstalten:  Emstlich  darob 
zu  halten:  vnnd  gegen  denen  Schuelhaltem  auf  nit  habente  parition, 
Gestalter  dingen  nach,  wohl  empfündtliche  straf  vorzunemmen  habt, 
dessen  Wür  Vns  versechen,  vnnd  seint  euch  anbey  mit  gnaden. 
München  den  .  6.  oct:  Anno  .  1696. 

Burgermaister  vnnd  ithat  alda. 
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4.    1743.    Neuerliche  Regierungsentscheidung 
in  dem  Münchner  Schulsl  reite.') 

Wür  haben  Ym  über  die  Zwischen  denen  Teutsch  vnd  Latei- 
nischen Schuell-Maistem  alhier  wegen  Instruierung  der  Jugcnt  in 
den  teutsch  vnd  Lateinischen  sich  erhobenen  Zwistigkeiten  betref. 
referieren  lassen.  Vnd  hat  mithin  bey  der  bisherigen  Observanz  sein 
Vngeändertes  Verbleiben.  Wo  ohne  dem  ganz  nit  an  der  Zeit, 
derley  j^euigkeiten  aufzusuchen. 


1656.    Schulordnung  der  Stadt  Pfaffenhofen  a.  d.  Ilm. 

Das  nachfolgende  Dokument  wurde  von  Hm.  K.  Brunhuber,  Kgl.  Real- 
lehrer und  Stadtarchivar  in  Was-serburg  a.  Inn,  in  der  Regi.stratur  der  PfafFen- 
bofener  btadtkaiulei  aufgefunden;  dortselbst  wird  es  jetzt  noch  aufbewahrt. 
Gadniekt  wurde  die  Scbnlotdiiiuig  bisher  wohl  nidit.  Die  ttuidmluift  iat  gut 
leriwr  mit  AwiHiliiiie  von  swei  Zeilen»  hei  weldien  das  Papier  infolge  der 
nutong  beeehSdigt  irt. 

Schnei  Ordnung  alhie  zu  Pfaffenhouen. 
Anno  .  1656  .  verfast  vnd  aufgericht  worden. 

Sohuell  Ordmiiig, 

Recht  Ynd  wo!  aagt  der  hmlig  Apoetel  Pauluß,  Alles  soll  Yen 
denChrieteo  Ordenlieh  bewheehen:  „Demnach  dan  in  allen  werekhen 
ain  gewise  Ordnung  sahalten,  so  ist  dise  Oidnimg  benordeziet  Von 
der  blfleaden  lieben  Jngendt  in  den  Schuelen  anzufangen.  Bannen- 
hero  so  wol  die  Schuelmaister,  alß  die  Sohuelkhinder  hinf&ran 
■oh  diaer  hienaeh  beeohiibenen  Schuelordnnng  zubefleissen  wissen 
werden.  Erstlich  sagt  der  weise  Mann:  Der  Anfang  aller  Weisheit 
ist  die  forcht  Gottes,  aber  in  ein  boßhaftige  Seel,  gehet  die  Weiß- 
Keit  nit  ein.  Wan  dan  in  allen  Schuelen  die  Weißheit  gelehret 
wiidt,  also  solle  dieselbe  ihren  anfang  Von  der  forcht  Gottes,  Vnd 
Von  dem  heiligen  gebett  nemen;  dahero  sollen  die  Sohuelmaister 
die  khinder  nit  allain  in  der  lehr  schreiben  Vnd  lesens,  sondern 
auch  beuorderist  in  dem  heiligen  gebett,  Ynd  in  der  foroht  Gottes 
Ynderweisen:  Zoe  dem  Ende, 

l.Wan  der  maiste  thaill  der  Sohuelkhinder  sowol  Vor-  alß 
■sehmittag  m  anfang  der  Schneien  beisamen,  soll  aintwoders  der 

')  Gebele,  Das  Scbulwe.sen  der  k.  b.  Haupt-  und  Kesidenntadt  München 
in  seiner  geschichtlichen  Entwicklung,  1896,  S.  21. 

10» 
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Sohuelmaister,  oder  ein  Verordneter  knab  auß  dem  Cateohitmo 
büechol,  oder  außwcndig  daß  Schuelgebett:  khom  heil:  Geist  etc.: 
darauff  daß  Yatter  Ynnser  Vnd  Eogtiaehen  grnefi  laut  betten.  Wan 
ein  Schuelkhindt  nach  gesprochenem  gebett  zuBpat  in  die  Schuel 
khombt,  soll  es  absonderlich  still  kniendt  daß  Yatter  Ymer,  Ynd 
Engl,  grüß  betten,  hernach  erst  zur  Sohueldafol  sitseen. 

2.  Ynder  wehrender  Schuelzeit ,  so  oft  man  die  Yhr  schlagen 
hört,  sollen  alle  khinder  betten:  Oott  Yerleich  Ynns  ein  seelige 
stundt  zum  Leben  wie  zum  sterben.  Amen.  Darauf  den  Eng- 
lisohen  grueß  sprechen. 

3.  Nach  der  Schuel  Yormittag,  soll  man  den  glauben,  Nach- 
mittag die  zechen  gebott  Gottes  betten,  Ynd  darauf  die  4Jeaten 
ding  deß  Menschen  sprechen.  * 

4.  Alle  Pfinßtag  zu  abendts  nach  der  Schuel,  anstatt  der  zechen 
gebott,  soll  ein  knab  auß  dem  Catechismo  daß  gebett  Von  der 
Angst  Christi  mit  gebogenen  knien  laut  betten,  darauf  alle  khinder 
drey  Yatter  Ynser  Vnd  Ave  Maria  s])rechen. 

5.  Alle  freitag,  wan  man  die  Bchidung  Christi  leitet,  soll  ein 
knab  auß  dem  Catoclüsmo  daß  gebett  Von  der  Schidung  Christi 
laut  lesen  oder  betten,  darauf  zu  lost  alle  khinder  sprechen:  O  Icsu 
Dir  leb  ich,  0  lesu  Dir  stirb  ich,  O  iesu  Dein  bin  ich  Todt  Ynd 
lebendig. 

6.  Item  alle  frcitacr  Vormittag  Von  9  .  biß  10  .  Viir,  soll  der 
Schuelmaister  die  khinder  Ynderweisen,  in  der  form  Vnd  weiß  Vor 
dem  Priester  zubeichten,  in  dem  morgen  Vnd  abendtsegen,  in  er- 
forschung  deß  f^ewissens,  in  dem  gebett.  Vor  Vnd  nach  dem  Essen, 
in  den  gchaimnusson  deß  Kosenkrantz,  Vnd  anderen  Gottsceligen 
yebungen  Vnd  gebetten,  welche  der  Vrsachon  halben  zu  Ende  deß 
Catechismi  verzaichnet  getnickht  sein. 

7.  Alle  freitag  nachmittag,  in  der  lesten  halben  stundt,  solider 
Schuelmaister  den  khinderen  die  Teütsche  geistliche  gesänglein, . . 
Vorsingen,  Vnd  sie  also  Ynderweisen,  daß  sie  lernen  sowol  mit  der 
Gemain  Vor  der  Predig  nach  Ordnung  der  heil:  Zeit,  alß  auch 
beuorderist  Vor  der  khinderlehr,  Ynd  zuzeiten  auch  nach  der  khinder- 
lehr  dergleichen  gesänglein  zusiogcn;  Ynd  sollen  nit  merdar  daft 
ganze  Jahr  aUein  daB  Yatter  Ynaer  in  der  Iddnderlebr  Torsingeii. 

8.  Alle  Sambstag  Vormittag  sollen  die  khinder,  ao  leaen,  allein 
den  Oatoehiamum  aufiwendig  lernen,  Ynd  nur  ainmal  Ymb  haOier 
9  .Yhr  aufsagen;  die  sway  Yerordnete  Sehuelkhinder,  sollen  daß 

>)  An  dieser  Stelle  ist  die  Uandschrift  beschädigt,  so  daß  uageAhr  eine 
halbe  Zeile  unleserlich  ist. 
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Ordenliehe  Haubtstuokh  gegen  einander,  alfi  wie  in  der  Idiinder^ 

lehr  aufsagen :  Die  andere  khinder,  so  lesen,  sollen  1  .  oder  zway  frag- 
stuckh  in  dem  Catechismo  lernen.  Hierauf  soll  der  Schuelmaister  eile 
khinder  nach  der  Ordnimg  fragen,  waß  sie  Verschinen  Sonntag  in 
der  khinderlehr  Yermerckht  Ynd  gelemet  haben?  Ynnd  solches 
flmm  mit  erklerung  widerholen,  damit  sie  den  folgenden  SoDOteg 
denHlf  in  der  khinderlehr  mit  ehren  bestehen  mügen :  Solches,  wan 
es  Yen  den  Schulmaisteren  beschicht,  wird  Yill  ergiblicher  sein, 
Ynd  werden  die  khinder  mehr  lernen,  alß  in  der  khinderlehr,  aller- 
masBcn  me  durch  forcht  deß  Schuolmaisten  Ynd  der  Ruethen,  mehr 
elA  daieh  die  khinderlehrgeiohenokh  damie  angetriben  weiden. 

9.  Alle  Sambstag  Ynnd  feierabendt  Yormitteg,  Yor  dem  heeohlnB 
der  Sehnel,  soll  ein  knab  dafi  Enangelinm,  ao  auf  folgenden  Sonn- 
oder feiertag  fidlen  ifauet,  laut  ofenlioh  m  der  Sehnel  Yorlesen; 
aneh  zne  dem  Ende,  die  khinder  den  T^mekh  anß  den  Enangeli- 
bteehlein,  eateehiamo,  Ynd  anderen  Oatholisdien  Bettbücfaeren  sollen 
lesen  lernen:  Weltliche  aber,  Ynd  YerdSohtliehe  Bflecher,  sollen  in 
khetner  Sehnel  geduldet  werden;  wie  man  dan  anoh  sonderbar  auf 
die  geschribene  brief,  so  den  khinderen  in  die  schnei  zulernen 
geben  werden,  fleissige  obacht  halten  soU,  daß  nichts  geheimbs  oder 
Ynzimbliohes  dardnroh  offenbar  gemacht  werde. 

Souill  Yen  der  forcht  Gottes,  heiligen  gebett,  Ynd  anderen 
GK>tlBeeligen  yebnngen,  in  welchen  ein  Schuelmaister  sein  aaner- 
travte  Jngendt  in  Ynderweisen  gewisseushalber  Yor  Gott  Ynd  der 
Weldt  schuldig  ist 

Waß  nun  die  Lehr  selbHtcn  anbetreffen  thuet,  soll  hernach 
geschribene  Ordnung  gehalten  werden. 

1.  Erstlich,  alle  die  ienige  knaben,  welche  Lateinisch  lernen, 
sollen  auch  zum  Singen  Vnderwisen  werden:  Schuelmaister  aber, 
soll  sonderbaren  fleiß  anwenden,  denn  knaben  daß  fundamentum 
MuHicae  zuweisen,  nit  allein  Vf  der  Tafel  mit  dem  zehlen,  sonder 
auch  alle  zaichen  in  der  music  waß  sie  bedeiten,  deütlich  Vnd  zum 
öftermalen  erkleren,  auch  ihnen  außwendig  zulernen,  aufschreiben. 

2.  Alle  Tag  der  Schuelzeiten,  von  12  .  biß  1  .  Yhr,  Hollen  die 
knaben  in  der  Schuel  in  dem  Singen  excrciert  werden,  Vnd  nit 
allein  den  figurat,  Bonder  auch  den  choral  mit  fundament  singen 
lernen.  Zu  dem  Ende  solle  Schuelmaister  alle  Mittwoch,  Sambstag, 
Vnd  feierabendt.  Von  12  .  biß  1  .  Yhr,  den  knaben  ain  ntundt  zum 
Choral  singen  erthailen,  damit  sie  hinfiiran  in  der  Vesper  die  anti- 
phonen  intonieren  Ynd  die  responsoria  singen  lernen. 
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3.  Ynd  weilen  die  khunst  deß  Singens  ehender,  auch  besser  nit 
erlernt  wirdt,  alß  durch  daß  stette  exercitium,  also  solle  Schnei- 
maister  die  knaben,  wan  sie  ein  wenig  ire  fundament  ergriffen 
haben,  alle  Sonn-  Ynd  feiertäg  Yf  dem  .  .  zum  singen  aufstellen 
Ynd  anhalten,  wardareh  die  atinunen  außgesungen,  Ynd  die  knaben 
beherzt  werden. 

4.  Die  knaben,  welche  Lateimsch  lernen,  sollen  mit  nach- 
folgenden Büecheren  Yeraehen  sein:  principia,  nidiment,  syntax, 
genera,  so  in  ainem  büechel  beisamen .  Die  Ideineren  Episteln 
Oioeronis  .  Die  Tefltsohe  Gramatioa  Ynd  oomparationlitteeliel,  so 
beisamen. 

5.  Die  prinoipi  soll  wenigistens  ainmal  wolbedächtlich  mit 
rechtem  außspreohen  ainmal  außgelesen,  hernach  drehnal  perfect 
gantB  auBwendig  gelemet  werden,  ehe  man  mit  der  rudiment  Ynd 
Epistlen  anfongen  thnet,  so  doch  beinebens  wol  Ichinden  gelesen 
werden. 

6.  Eß  ligt  aber  nit  allein  in  dem  anfiwendig  lernen,  sonder 
maistens  in  dem  examinieren;  dannenhero  solle  Schuelmaister  be- 
nebens  nit  allein  die  casus  Ynd  tempora  nach  dem  latein,  aonder 
anch  nach  dem  Tefitschen  fragen,  zum  exempel:  O  ihr  Herren 
onius  casus?  nnmeri?  wafi  haiatB  Yf  Latein?  eto:  wolt  Gott  ich 
wurde  gelehrt,  cuius  verbi?  modt?  temporis?  numeri?  personae? 
wafi  haists  Yf  latein?  eto:  Ynd  alsofort  durch  die  nomina  Ynd 
▼erba  etc:  Liswisohen  sollen  die  knaben  auch  latein  schreiben  lernen, 
Ynd  sonderlich  declinationes  Ynd  coniugationes  Yber  die  nomina 
Ynd  verba  der  principi. 

7.  Wan  nun  die  Icnaben  in  der  principi  wol  fundiert,  sollen 
sie  Yormittag  die  rudiment  Ynd  Epistl,  Nachmittag  den  ayntaz 
Ynnd  genera  außwendig  lernen.  Item  sollen  sie  alseit  Yber  den 
anderen  Tag  in  der  Schuel  ein  argument  machen:  auf  alle  Sonn- 
Ynd  feyrtftg  aber  soll  ihnen  Schuelmaister  ein  argument  dahaimb 
zumachen,  angeben.  Die  lectiones  sollen  sie  dahaimb  außwendig 
lernen,  hernach  in  der  schuel  recitieren:  die  maiste  Zeit  aber  in 
der  schuel  solle  mit  examinieren  Ynd  explideren  deren  lectionen. 
zuegebracht  werden. 

8.  Die  Jenige  Schuelkhinder,  welche  Teütsch  lernen,  sollen 
Yormittag  den  Track h,  nachmittag  die  brief  oder  achrifft  lesen 
lehnen:  khein  khindt  soll  man  aber  zum  lesen  anhalten,  es  habe 
iük  lauor  wol  lernen  buchstabieren:  Ynd  wie  oben  im  9**"  puoots 

*)  An  dieier  Stelle  ist  . die  Handpcbiift  beach&digt. 
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Yermeldet,  soll  man  wol  in  obacht  ncmen,  waß  die  khinder  für 
bäecher  oder  brieif  in  der  Schuel  lernen. 

9.  Alle  Tag  sollen  die  khinder  nachmittag  in  der  Schuel  ein 
Schrift  schreiben,  Ynd  sUein  an  Sonn  Ynd  feiertagen  ihnen  ein 
•obnfft  anhaimbs  zuschreiben  Yferladen  werden.  £ß  solle  aber 
khein  khindt  zum  Namen  oder  briefschreiben  angehalten  werden, 
es  habe  dan  zuuor  die  buechstaben,  klain  Ynd  groß,  zu  formieren 
wol  ergriffen.  Zu  dem  Ende  soll  der  Schuelmaister  den  khinderen 
zuzeiten  die  handt  fieren,  Ynd  nit  nur  allein  die  Ynformliche  wortt 
der  schrifften.  horauß  Yerzaichnen,  auch  wie  sie  die  feder  Ynd 
papier  fassen  sollen,  fleißig  Ynderweisen, 

10.  \Yie  oft  ein  Schuelkhindt  aiiß  der  Schnei  bleibt,  soll  iedes- 
mal  der  Schuelmaister  zween  knaben  sa  den  Elteren  echickhen, 
Ynd  die  Yrsach  deß  Außbleibens  erkhnndigen.  Nit  weniger  soll 
der  Schuelmaister  Yfzeichnen,  wie  oft  ein  Schuelkhindt  Ynder  der 
Qnattember  die  Schuel  Yerabsaumet.  E6  soll  der  Schuelmaister 
auch  2  .  absonderliche  knaben  Yerordnen,  welche  fleissige  obsicht 
halten  sollen,  wie  sich  die  Sohuelkhinder  in  abwesen  deß  Schuel- 
maisters  in  der  Schuel,  in  der  kl  rohen,  in  der  khinderlehr,  Yf  der 
gassen  Yerhalten.  Ynd  wan  er  waß  strafmessigs  erkhundiget,  soll 
Er  die  Schuelkhinder  mit  der  Zuchtruethen  in  die  gehülirende  ntraff 
nemen:  aber  die  khinder  mit  feisten  auf  den  nickhen,  mit  hendcn, 
mit  strackhl  Ynd  steckhen  auf  den  köpf  zu  schlagen,  soll  hiemit 
bei  der  straff  ernstlich  Yerbotten  sein.  Ende. 

"Wann  man  dan  dise  Ordnung  in  einem  so  andern,  fortan  Continue 
mit  allem  Yleiß  gehalten  haben  will,  alß  hat  man  den  Schuel- 
maistem  alhie,  Derne  alsobalden  nachzekhomen,  bey  entsezung  ihrer 
0ienst,  einen  solches  obrigkheitlich  anfiegen  wollen. 

Aetom  in  Senatu  Pfaffenhonen  den .  28.  January  A** .  1656. 

Bnrgermaister  vnd  Rhat  der  Churfrtl. 
•  Statt  alda. 


Mr 
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Miil9r«DWig  T.  J.  1659  (16S8  «.  J7S8)  mM  PubltkatfeM- 

sehrelbeiL 

„Schuol-  vnnd  Zucht-Ordnung  f 
Für  Teutsche  vnd  Lateinische  Schuelmeister  vnd  Kinder. 

In  dem  Chur-Füretenthumb  Bayern  publicirt. 

MOnohen  /  bey  Johann  Jäcklin  /  M.DCJilX.«' 

Wie  der  Titel  bengfc,  gelt  die  necMölgeiMte  Schwlwdnneg  Mr  die 
deotechen  und  lateinieohen  Sehnien.  Auf  die  Oymnaiien  hatte  dieietbe 

keine  Beziehung. 

1682  wurde  diese  Schulordnung  ohne  Änderung  unter  gleichem  Titel  neu 
publiziert.  Auch  bei  der  Beviaion  i.  J.  1788  wurden  nur  geringftlgige  Ände* 
mngen  vetfenommeii,  welche  im  neohfelgenden  durch  Anmerkungen  erriehttidt 

gemacht  sind. 

Zu  tloni  Titel  von  16r)9  Le/w.  1682  wurde  1738  ein  kleiner  Zusatf 
gemacht:  ,In  dem  Churflirstentum  Bayrn  /  auch  der  Oberen  Pfaltz/Vnd 
anderen  Churfürstlichen  Landen  publiciert.  München  Anno  M.DC.LX  XXII. 
Renoviert  ILDGOXIZYIU.* 

DaA  diese  Werte  in  dem  Titel  Ten  1669  o.  leSS  fehlen,  iet  aaf  Naeh- 
Iftisigkeit  in  der  Redaktion  sorflckzuftthren;  denn  bereits  im  Publikations- 
ßchreiben  v.  1659  heißt  es  ausdrücklich:  ,an  alle  gerichter  Stett  vnd  Merckh 
nit  uuhr  dises  ChurfQrstenthumbs  Bayrn,  sondern  auch  der 
oberen  Pfalts". 

Anweieongen  Aber  den  eigentlidien  ünterriehtebetrieb,  Aber  Lehniel  oder 
Methode  sind  nicht  zu  finden;  da0  die  Schulordnung  z.  B.  auch  fftr  Latein* 
echulen  gelten  sollte,  kann  nur  aus  dem  Titel  ersehen  werden. 

Hingewiesen  sei  noch  auf  die  zahlreichen  Berührungspunkte,  ja  wört- 
lichen Übereinstimmungen  dieser  Schulordnung  mit  der  Freisinger  Schulordnoog 
J.  IMS;  Yeigteidupunkte  bietet  andi  dne  bietraktion  fttr  die  Sdinlaieieiar 
dee  Dekanates  Laufen  im  Enstift  Selibaig  J.  1675  (vgl.  Wagner,  Oeechiefate 
des  Volksschulwesens  im  Erzstift  Saliborgt  in  den  Mitteilongen  der  Oesell* 
Schaft  etc.  III,  1893,  8. 65-95). 

Ereisarchir  Mflnchen  O.  R.  1875/9 1. 

Decretum  an  Churf.  Hof:  vnd  Geistlichen  Rath,  26.  Sept.  1659. 
[Publikation  der  neuen  Schulordnung  betr.] 

An  RoS-  vnd  Geistl.  Rath. 
Decretum. 

Der  Curf.  Hoff-  vnd  geistl.  Rath  haben  vorhero  wüasenschafft, 
welcher  gestalten  man  sich  in  dem  iungst  publicierten  mandat  wegen 
der  kinder  ausser  lands  dd?,  23.  Not.  1658  ^)  vf  ein  Schuel-  vnd 

Das  Mandat,  eine  Wiederholung  des  Mandates  v.  J.  1644,  bezieht  steh 
nicht  direkt  auf  die  Schule,  sondern  auf  die  nach  Angsboxg,  Segwsbwg  ete. 
siebenden  Haadwerkslehrlinge  and  (ieseiien. 
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Zochtordnung,  so  hemechst  glcichfala  in  truckh  gegeben  werden 
goUe,  bezogen  habe:  Dieweilen  sich  dan  Jhr  F.  D.  vnser  gdster 
Herr  gdst  reBoluiert.  das  besagte  Schuel-  vnd  Zuchtordnung  nach 
sttßweisung  bciligenden  getruckhten  Exemplars,  mit  otlich  wenigen 
▼ber  besagten  Hoff-  vnd  geistl.  Raths  gnettachten  beschehnen  Zue- 
Mitzen  numer  publiciert  werde,  Alß  hat  der  Churf:  Hoffrath  die 
Verordnung  zue  thuen,  das  solches  förderlich  geschehe,  vnd  die  not- 
turfiFt  neben  vberschickhung  der  Exemplarien  an  alle  gerichter  Stett 
vnd  Merckh  nit  nuhr  dises  ChurfürstenthunibH  Baym,  sondern  auch 
der  oberen  Pfaltz  hiuausgeschriben  werde :  der  geintliche  Rath  aber 
als  deme  wogen  der  kinder  ausser  landta  die  direction  vnd  ober- 
impection  anbefohlen  worden,  hat  nit  weniger  als  der  Ourf.  Hoffrath 
daran  zu  sein,  das  toloher  Sehael-  ynd  Zaehftordnung  aller  orthen 
80  yil  müg-  vnd  thuenlich  nachgelebt,  auch  sonsten  in  einem  vnd 
anderem  beobftditot  werde,  was  sue  erlmltiing  gueter  Zucht,  md 
«Aaikelt  M  der  Jngent  auch  antrib  dereelben  amr  €N>ttforoht, 
tdA.  anderen  gneten  ritten  vnd  tagenden  an  welohem  dem  ganien 
Laadt  gelegen  Ist  die  nottuflt  leder  Zeit  erforderen  möchte:  AIB 
fleh  Ar  Ohnrf:  D:  Terlassen,  vnd  sein  etc. 
Mfinchen  den  36.  Sept.  1659. 

Publikation  der  Sohalordnung  v.  J.  1682  betr. 
Ans  dem  Religionwiisiidate    J.  1681;  Kiriiardiir  Mflnehen  0.  R.  1871^  I. 
Von  Gottes  Genaden  "Wir  Maximilian  Emanuel  ete. .  .  . 


FBnfflens  /  dieweilen  Wir  aufl  sonderbarer  obligender  Soigfidt  fttr 
die  Jugend  Unserer  Landen  /  wie  solche  in  den  Sehnelen  /  sowohl 
ivtf  dem  Land  /  als  «neh  in  Stätt  md  MIrokten  /  Tuderwisen  werden 
■oOen  /  ?nd  wie  rieh  die  Schuelmaister  hierinnen  gegen  derselben 
a  sinem  tnd  andern  an  TerhaUen  /  mit  sonderm  Fleifi  ein 
ordentliche  Sehuel*Ordnung  ausammen  tragen  /  vnd  rer- 
fitsen  /  Tnd  in  öffentlichen  Truek  Terfertigen  /  solche 
auch  allen  vnd  jeden  ünsern  Beambten  /  Tud  andern 
Obrigkeiten  Unserer  Landen  communioieren  /  vnd  zu- 
senden lassen.  Darbey  wir  dann  selbigen  Emstlich  befolchen  / 
lUoi  Fleiß  darob  zu  halten  /  damit  solch  mit  aUem  Eyfer  observirt 
werden;  Als  ist  hiemit  Unser  gleichmässiger  zuverlässiger  Befelch  / 
daß  Ihr  Unsere  Beambten  in  dem  Euch  zu  Anfang  dises  Neundten 
PuDctens  auff  8.  Johannes  deA  lauffers  Fest  auffgetragnen  Bericht  / 
«bner  gestalt  auch  ob  /  vnd  was  gestalten  diso  Unser  außgefertigte 
Bduwl-Ordnang  an  ainem  Tnd  andern  Orth  Sures  Districts  gehalten 
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werde  '  was  eich  für  Mängl  darbey  b«»finden  vnd  wie  solche  ab- 
zuwenden Heyn  möchten  in  disen  £uren  Jahn-Berichten  rnfehlbir 
herkommen  lasset. 


Datum  in  Vnser  iiaupt- Statt  München  /  den  5.  Deoembris 

Annu  l()bl. 

Ex  special!  Mandato  Serenissimi  Ducis  £leotoris. 

Publikation  v.  J.  1738. 

Dif»  Amtliche  AukümJigunj;  licr  Schulordnung  i.  J.  1738  erfolgte  im  Reli- 
Ifioubuiaudate  vom  gleichen  Jahre';  und  zwar  mit  ganz  den  nämlichen 
Worten  wie  1681.  Wie  wenn  es  sieh  rnn  etwas  Neues  bandle»  htißi  es 
wiedenun: 

„5.  DieweiUen  Wir  ....  mit  eonderen  Fleifi  eine  ordenffiche 
Sohnlardiiiing  susammen  tragen,  und  verfaMen,  und  in  offendiehea 
Druck  Terfertigen,  solche  auch  in  einer  neuen  Auflag  . . .  inaendcn 
lassen  ete.** 

Nen  sind  ia  der  AakHadignag  die  Worte;  «in  einer  aeaea  Auflag*. 

Sehiiel*Ordiiiiiig  /  Für  das  Ghnr-Fftntenthmmb  Bftyera. 

I. 

Vom  Ambt    vnd  Belohnung  der  Schuelmeister. 

Die  Schuelmeister  sollen  jhrc  vndcrhabende  Kinder  vorderist 
zu  aller  Christlichen  Zucht  '  Erbarkeit  vnnd  öottsforcht '  mit  höchstem 
Fleiß  anhalten  /  vnnd  keinen  weegs  zweifflen  /  sie  laisten  hieran  der 
Göttlichen  Mayestät  einen  sehr  angenemmen  Dienst  '  so  jhnen  neben 
jhrem  gobührentbMi  Sohuol-  oder  Quatember  Gelt  welches  jedes 
Orths-Obrigkcit  zubestimmen  hat  /  vberreichlich  zu  seiner  Zeit  wird 
vergolten  werden.^) 

II. 

Wie  die  Schuelmeister  der  Jugendt  mit  gutem  Exempel 
vnnd  Christlichem  Leben  vorgehen  sollen? 

Dieweil  aber  das  lebendig  Exempel  vilraehr  Krafft  vnnd  Nach- 
tmck   dann  die  blosse  Wort  /  oder  straich  zuhaben  pflegt:  Als  sollen 

die  Schuelmeister  vnd  Schuelhalter  oder  Jungmeister  selbst 
eines  erbam  /  aufferbäwlich-  vnd  Exemplarischen  Wandels  /  der  jhnen 
sowol  bey  der  zarten  Jugendt  '  als  sonsten  bey  männiglich  einen 
respect  vnd  gebflhrendes  Ansehen  mache  /  in-  vnd  ausserhalb  der 

')  Abgedruckt  in  Kreittmayrs  Generaliengamnilnng  v.  J.  1771,  8.  ASbS* 
«)  Der  gleieh«  TMst.wird  gespeiidat  an  §  XYU.. 
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Schuel  bcfleissen  '  jnsonderheit  deß  Fluchens  vnnd  Gottelästern  /  wie 
«ich  deß  Zechens  vnd  vbortrinckens  ^)  sich  enthalten  /  auch  so  vil 
möglich  '  vnnd  seyn  kan  ;  täglicli  Moß'-)  vnnd  aij  Son-  vnd  Feyr- 
uigen  Predig  hören  '  jhre  llauBgenosscn  zu  einem  vnsträfflichen 
Tnd  züchtigen  Wandel  anhalten  ;  auch  mit  bösen  Worten  '  Zorn  / 
Grimmen  /  vnzimblichen  vnschambaren  Reden  vnd  Gebärden  ainiobe 
Ergemufi  /  oder  böß  Ezempel  der  Jugendt  nit  geben. 

m. 

Yoii  den  Kinderlehren  vnd  Zucht  /  der  Kinder  bey  den 

H.  GotUdienBten. 

An  Sontfgen  sollen  ne  die  Kinder  MÜbti  PerBöfanlidi  in  die 
lOnderlelur  führen  /  ^nd  bifi  ans  End  bey  jhnen  Terharren  /  «odi 
VW  der  Kinderlehrer  mit  Jhnen  handlet  /  fnnd  redt  /  fleimg  anff- 
mmktnk  I  de  folgenden  Montag  darauß  examinieren  /  Tnd  wo  tie 
fthlen  /  besser  Tnderriohten  /  wie  nit  weniger  bey  der  H.  Mefi  in 
der  Kirehen  gutes  anffinercken  vnd  Zndit  mit  den  Kindern  halten. 

IV, 

Yen  Zneht  der  Kinder  auff  den  Oassen  /  rnd  wann  man 

dieselbe  in  die  Grün  •  oder  Virgatum-^)  führt. 

An  den  heiligen  hohen  Festen  /  vnser  lieben  Frawen  /  vnnd  der 
heiligen  Tag  /  wie  auch  an  dem  Freytag  '  Sammstap^  sonderlich 
mder  dem  II.  Gottsdienst  /  vnnd  Feyrabend  fünienihlich  bey  den 
Kirchen  vnd  Freythöffen  sollen  sie  die  Jugendt  von  allcrley  Spill; 
vniblauffen  vnd  Geschrav  mit  Ernst  abmahnen  vnnd  in  die  Kirchen  f 
oder  zu  Ilauß  weisen  /  vnd  treiben  /  vnd  damit  gute  Zucht  erhalten 
werde  (  soll  ein  jeder  auff  seine  Schuelkinder  fleissig  AufFsehen 
haben  ;  dieselbe  von  den  Gassen  ab-  vnnd  zu  Hauß  weisen:  die- 
weilen  auch  bißhero  verspürt  worden  daß  wann  man  die  Kinder 
in  die  Grün  /  oder  wie  man  es  anderer  Orthon  zunennen  pflegt  / 
Virgatum*)  führt  /  denselben  allerhand  Muetwillen  /  vnnd  vngebühr 
im  Tanteen  /  spilen  trincken  '  etc.  (dar/u  wol  auch  die  alte  ge- 
wachsne  Leuth  helffen)  an  statt  einer  ehrlichen  zulässigen  recreatiou 
verstattet  würdet  /  so  aber  nit  zugeduldeu  /  ah  haben  die  Schuel* 

>)  1788:  .VoUirinckens".  *)  1738:  «täglich  ein  U.  Meß\  *)  1788: 
tOngori'.  Uber  diesM  Kiaderrett  vgl«  q.  a.  Krallinger,  Altehrwttrdigs 
devtselie  JugendfestSb  1885.   Prognunm  der  Realiehnle  in  Landsbeig. 

•)  1738:  .Gr«gori*. 
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meiater  sonderbare  Acht  daraufF  zugeben  /  das  zu  solchen  Zeiten 
nichts  Yngebürlichs  vorgehe  '  sonder  in  allem  gaete  Disciplin  / 
Zucht  vnod  Erbarkeit  erhalten  werde. 

V. 

Wie  die  Schuelmeister  die  Jugendt  im  Catechismo  vnder- 
richten  Hollun  /  vnd  von  Vorschrifften. 

Die  Schulmeister  sollen  fürnemmlich  starok  ob  dem  Catechismo 
halten  /  denen  so  lesen  können  /  wöchentlich  ein  Gesätz  darauß  / 
den  kleinen  aber  das  Vatter  vnser  Ave  Maria  /  den  Glauben  die 
zehen  Gebott  ^  die  fünlf  Gebott  der  Christlichen  Kirchen  die  7. 
Hochheilige  Sacrament  vnd  also  fortan  auß wendig  zulehrncn  auff- 
geben  /  vnd  am  Freytag  abhören  /  schöne  Gebett  /  oder  was  die 
▼erordnete  Christenlehrer  /  oder  die  ordenliche  Pfarrer  vnd  Seel- 
sorger (welche  gar  fruchtbarlich  die  Schuel  am  Freytag  vnd  wol 
auch  am  Mitwoch  wöchentlich  besuechen)  für  guet  ansehen  wird  / 
sonderlich  in  den  Vorschrifften  gute  nutzliche  auß  vnderschidlichen 
kleinen  Kinderlehr- Büehlen  gezogne  Sprüch  /  vnnd  materien  mit 
Rath  der  Geistlichen  fürgeben  /  vnd  recitiren  /  wie  auch  die  Haubt- 
stuck  /  nit  allein  den  jenigon  Kindern  /  so  den  Catcchismum  schon 
gantz  außwendig  können  /  in  der  Kinderlehr  zu  recitiren  auifgeben  / 
sonder  auch  all  andern  so  selbigen  noch  nit  gelehmet  /  vnnd 
zwar  ein  guete  Zeit  voran  lehrnen  /  vnnd  öffentlich  auffsagen  lassen. 

VI. 

Wie  die  Kinder  zu  andern  gueten  Sitten  Tnd  Tugenden 

vnderricht  werden  sollen. 

In  allen  gueten  Sitten  vnd  Tugenden  /  als  Warhafftigkeit  '  Er- 
barkeit /  Eingezogenheit  /  Sanfftmuth  Gehorsamb  /  Demuet  /  etc.  sollen 
sie  jhr  Jugendt  vnderweisen  /  vnd  aufferziehen  /  vor  spilen  /  schwören  / 
nachnämmen^)  /  liegen  /  leichtsinnigkeit  straff  liehen  Mutwillen  /  Vn- 
gehorsanib  /  teuschlen  /  vbelnachreden  /  vnnd  allen  Lastern  /  vnd  Vn- 
tngenden  embsig  vnd  fleissig  gewarnen  '  auch  jiisonderheit  in  obacfat 
nemmen  /  zu  was  Vntugendon  so  wol  die  Knaben  '  als  Mägdlein 
genaigt  /  vnd  Anmutungen  haben  denen  bey  zeiten  steuren  ,  vnd 
mit  der  gebührenden  abmahnung  vnd  correction  abziehen  /  vnnd  da 
nichts  helffen  weite  /  solches  nach  guet  befinden  jhrer  Eltern  /  den 
Pfarrherren  /  Seelsorgern  /  oder  Beichtvättem  frühzeitig  gebührent 
netificiren  /  Tnd  toq  denselben  Rath  vnd  HUff  suechen. 

*)  «■  4pottBaiBMi. 
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vn. 

Ton  Terhütiing  Tunotli  wendig  er  Oemainsohafft  swisehen 

Knaben  Tnd  Mftgdlein. 

Übrige  vnd  vn  notwendige  Oeraainschafft  der  Mägdlein  vnd 
Knaben  Bollen  die  Schulmeister  mit  allem  Fleiß  /  so  wol  in  der 
Schuel  /  aln  auch  ausner  derHclhen  allea  Emsts  verbieten  /  vnd 
dahero  /  wann  das  geringste  wider  Zucht  vnd  Erbarkeit  dißfahls 
veimerckt  solte  werden  i  auffa  aorgfältigist  frühzeitig  verhüten. 

vm. 

Ton  Bestraffang  der  Jngendt. 

Es  sollen  die  Schuelmeister  gegen  allen  Kindern  ins  gemain  / 
ein  durchgehendt  gleiche  Christliche  Lieb  erzaigon  /  vnd  darneben 
emsthafft  '  doch  nit  zu  streng  im  straffen  seyn  /  auch  die  vnge- 
Bchlachten  vnnd  hinlässigen  mehr  mit  Gedult  /  Sanfftmut  vnd  öffent- 
lichem Lob  der  Fleisaigen  auffmuntern  /  sonderlich  aber  deß 
Sehlagens  zum  Kopf  /  vnd  in  den  Rucken  /  auch  Haarrauffens  /  wie 
nit  weniger  aller  Schmaohwort  sich  gäntdich  enthalten  /  vnd  in  ab- 
tMhng  der  Jngeadt  Mt  der  Bvethen  mit  Besdhaideoheit  ge- 
bnaelien  /  die  Migdlein  Yon  den  Knaben  absonderlich  straffen  / 
fmd  die  gebikr  in  fleissige  obaeht  nemmen  /  anoh  sie  selbst  /  oder 
dniefa  die  jhnen  sugegebne  /  vnd  anffgestelte  veiständige  /  vnd  rar 
Tsderweisung  der  Jngendt  tangsam  befundne  Praeoeptores  vnd 
Sdinihalter  oder  Jnngmeister  /  vnd  nit  durch  andere  /  die  Straif 
gegen  den  lindem  Tomemmen. 

IX. 

Yon  Anffnamb  der  frembden  Kinder  in  die  Schneien. 

So  sollen  die  Schnelmeister  ainigs  frembdes  Kind  /  es  gehöre 
n  wem  es  woU  /  in  den  Stätten  ohne  vorwissen  vnd  bewillignng 
der  Terordneten  Schuelherren  /  anff  dem  Land  aber  ohne  Yorwissen 
de9  Pforrers  in  die  Schnei  nit  an-  Tnnd  anffhemmen  /  oder  doch 
wenigist  ^eich  hernach  demselben  andeuten.  —  1738  (Znsats):  Ab- 
Booderlich  solle  denen  Schulmeisteren  in  denen  Städten  unter  Straff 
tobotlen  seyn  /  ein  Kind  /  so  schon  bey  einem  anderen  Schul- 
meister in  die  Schul  gangen  /  ohne  sich  mit  disem  vorigen  m  unter- 
ndenj  und  der  Ursach  der  Abweohftlung  raerknndigen  /  anzunehmen. 
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X. 

Wie  die  Seknelmeister  den  Schuelherren  Qnatemberlich 
ein  desig^nntion  der  Kinder  Tbergeben  sollen? 

yVIlc  Quatomber  soll  ein  jeder  SchuclmeiHter  in  den  Stätten  , 
vnnd  Mürckten  den  verordneten  Schuelhcrrn  /  ein  ordenliche  Ver- 
zaichnuß  aller  seiner  /  so  wol  Bürgerlicher  als  frembder  Kinder  / 
mit  jhren  Tauff-  vnd  Zunämmen  /  wer  jhr  Eltern  /  von  wannen  die 
frembden  Kinder  /  bey  weme  sie  zur  Herberg  /  oder  Kost  /  ob  sie  / 
vnd  jhre  Eltern  eines  Yermögens  /  oluie  /  oder  mit  dem  aUmusen 
erhalten  werden  /  fibergeben  /  deßgleiehen  anoh  den  Pfarrern  /  Tnnd 
Seelsorgern  Aber  der  Kinder  im  Geistlichen  md  Chrietüehen  aoff- 
oder  abnemmen  fleissig  relation  thuen. 

XI. 

Was  an  Anfang  vnnd  End  der  Schneien  an  beobaehten. 

Der  Anfang  der  Schnei  /  darein  die  Kinder  Vormittag  wenigist 
▼mb  7  .  vnd  Nachmittag  ymb  1  .  Uhr  kommen  /  vnd  vor  10  .  jud 
4  .  Uhr  Bit  daiauß  gehn  sollen  /  ist  mit  dem  heiligen  Gehett  anaa- 
faagen  /  so  ein  jeder  Schnehneister  selbst  den  Kindern  d«atlifl& 
Tnnd  andächtig  Yorsprechen  /  vnd  sie  jhme  /  doch  ohne  Gesohiay 
antworten  lassen  /  welche  aber  ohne  Yrsach  an  spadi  kommen  / 
dammb  straffen:  anff  gleiche  weifi  auch  an  End  der  Schnei  daa 
Gebett  beschehen  soll. 

xn. 

Ton  Assignierung  gewisser  Orth  Ynd  Torbottnem 
Sohleckwerch  in  Schneien. 

Allen  Kindern  sollen  sie  gewisse  Oerther  ,  so  vil  es  seyn  kan  / 
in  der  Schuel  zuaignon  vnd  sie  darvon  nit  i  als  wann  sie  auftsagen  ' 
oder  andern  Nothtui  tlt  lialber  /  aufistehn  lassen  /  auch  soll  jhnen 
Obs  /  oder  ander  Schleck werch  in  die  Schuel  zutragen  /  vnd  allda 
zu  essen  /  nit  gestattet  werden. 

xm. 

Wie  sich  die  Sehnelmeister  mit  andern  Verrichtungen 
nit  beladen /Tnnd  jhr  Ambt  in  Sohnelen  yerrichten  sollen: 

anch  von  Lehrbüchern. 

Die  Schuelmeister  sollen  in  aigner  Persohn  jhrer  Schul  /  vnd 
Schul -Jugendt  j  so  vil  möglich  /  vnaußgesctzt  abwarten  /  vnnd  mit 

')  Zumts  V.  1738:  «oder  weDigiat  in  •einem  Beysejn.* 
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aadeiB  Barden  /  Dienaton  /  vnd  Terriehimigen  noh  nit  beladen  / 
sie  Ton  dem  schuldigen  möglichen  Fleiß  bey  der  Jngendt  / 
Timd  Sehael  mSehten  Terhindert  /  oder  abgehalten  werden:  Dahero 
■e  die  bestimmte  gantM  Sohnelaeit  Tmb  mit  der  Jngendt  (all 
aadsser  Gesehlflt  iumittels  hindangesetit)  Peis(hiUch  labringen  /  die 
Jegendt  im  buehstabieren  /  lesen  /  sdueiben  /  vnd  rechnen  wol 
mderweisen  /  jhre  leotiones  fleissig  abhören  /  mdh  auff  die  /  so  ihnen 
stwan  heUÜBn  /  nit  Terlassen  /  sonder  anff  ein  jedes  Kind  em  wacht- 
bM  Aiig  hallen  /  sonderlich  aber  im  saigen  /  daran  nit  wenig  ge- 
legen /  allen  Fleifi  anwenden  /  vnd  sich  keiner  verzognen  Buchstaben 
gebrauchen  /  bevorderist  aber  die  Vorsohrifften  (vmm  welche  jhnen 
BBchdem  sie  groß  oder  klein  seynd  /  was  gewiß  zubestimmen)  correct  / 
gut  /  ynd  nit  Hchlauderisch  schreiben  /  nit  weniger  den  Kindern  kein 
Cantzley  /  oder  Fractur  /  ehe  vnd  zuvor  sie  einen  deutlichen  current 
fiachstaben  schreiben  /  fürgeben  /  auch  nit  alle  drey  Schrifften  auff 
sin  klein  Quartblätl  schreiben  lassen  /  vnd  da  eins  oder  anders  im 
aufsagen  /  schreiben  /  oder  rechnen  offt  fählet  /  oder  gar  nichts  kan  / 
wol  inacht  nemmen  /  ob  solches  auß  härtigkeit  deß  Kopffs  /  vnd 
Ynverstands  /  oder  aber  auß  Faul-  vnd  Uinlässigkeit  herkomme  / 
Tfld  die  Straff  darnach  moderiren  sollen.  Jnsondcrheit  aber  ist  in 
idit  ronemraen  /  daß  den  Rinderen  zum  lehmen  der  Catechismus  / 
oder  andere  dergleichen  Christliche  Büchlein  assigniert  '  vnnd  gobon 
werden  /  damit  sie  auß  jhren  täglichen  lectionen  mithin  auch  einen 
geistlichen  Nutz  schopffen  mögen  derentwegen  sich  die  Schul- 
meister mit  den  Geistlichen  zu  vergleichen  vnnd  den  Kindern 
einige  vu/.ulässige  geiat-  oder  weltliche  Bücher  j  oder  Tractätlein 
nit  zugestatten. 

XIV. 

Tom  Gebett  /  wann  die  Uhr  schUgt  /  Agnus  Dei, 

vnd  Rosenkräntzen.^) 

Wann  vnder  Schuelzeit  die  gantze  Uhr  schlägt  /  sollen  die 
Schuelmeister  alle  Kinder  das  H.  Creutz  machen  vnd  jhnen  von 
einem  darzu  verordneten  den  Englischen  Gruß  mit  Andacht  laut 
vorsprechen  lassen  /  wie  sie  dann  auch  so  bald  sie  anfangs  ein  Kind 
in  die  Schuel  auffnemmen  darob  seyn  sollen  daß  es  mit  einem 
Agnus  Dei  am  Halß  /  vnd  Rosenkrantz  versehen  seje. 


')  1738:  ,Rosenkrantz^ 

*)  1738  Zusatz:  .Scapulier,  oder  Agnus  Dei  etc." 
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XV. 

Von  Zucht  der  Kinder  /  wann  sie  in-  vnd  auA 

der  Sebuel  gehn. 

Wan  man  in-  oder  anß  der  Sohitel  gehet  /  sollen  die  Sohuel- 
meister  den  Eindem  die  Zucht  /  vnnd  Erbarkeit  aoff  der  Gaoacrn 
emfl&ieh  befelohen  /  vnd  einbinden  /  vnd  eintweders  selbst  /  oder 
durch  jemands  anderen  Achtang  geben  /  wie  sie  sich  dißfahls  ver- 
halten /  vnnd  die  /  so  darwider  handien  /  nach  gestalt  defl  Yer* 
breohens  einiüieh  abstraffen. 

XVI. 

Von  anweisung  der  Schuelmeister  an  die  Geistlichen  / 
wegen  Vndcrric htung  der  Jugendt. 

Die  Schuelmeister  sollen  bey  den  Pfarrern  /  Christenlehrem  / 
▼nnd  geistlichen  Seelsorgern  /  nach  beschaffenheit  jedes  Orts  /  mit 
sonderem  Fleiß  sich  jederzeit  erkündigen  /  wie  /  vnd  durch  was 
Mittel  bey  allen  vnd  jeden  Kindern  ein  beständige  /  Christiichs  / 
gutes  Leben  /  vnd  notwendige  Wissenschafft  in  den  Glaubenssachen 
könne  eingepflantzt  werden;  Jnmasnen  sie  den  Christenlehrem  / 
Pfarrern  '  vniid  Seelsorgern  gebührende  reverenz  /  vnnd  Volg  laiaten  / 
üuch  die  Kinder  solcher  gestalt  Tnderweisen  sollen. 

XVU. 

Von  Monatlicher  Vorlesung  vnnd  AuAlegung 
der  Zucht  Regien. 
Damit  auch  die  Kinder  aigentlioh  wiaaen  /  weaaen  sie  eich  so 
wol  gegen  Gott  /  vnd  seinen  Heiligen  /  als  gegen  Jhren  Eltern  / 
Sohuehneistem  /  vnd  sonst  jedennAnniglieh  ausser-  vnnd  jnnerhalb 
der  Sehuel  auvmdialten  /  solleD  jhnen  die  Schuelmeister  alle  MonaDi 
einmahl  [hernach  folgende  /  vnd  andere  nach  beschaffenheit  vnnd 
Nothturfft  deß  Orths  mit  Rath  der  Geistlichen  Seelsorger  gut  be- 
findende Zuchtregien  deutlich  vorlesen  '  vnd  also  erklären  /  damit 
den  zarten  Gemütorn  ein  wahre  Kindliche  Forcht  /  vnd  Lieb  Gottes  / 
welche  au  beständiger  /  vnd  williger  Haltung  solcher  Beglen  die 
Jugendt  antreibe  /  eingepflantzt  werde  /  jnmassen  dann  auch  die 
Schuelmeister  selbst  /  in  allem  jhren  thun  vnd  lassen  mit  der  lieben 
Jugent  /  Gott  /  als  deme  sie  darumb  strenge  Beohenschafft  zugeben  / 
vor  Augen  haben  /  vnnd  vilmehr  aufF  dene  von  Gott  ihnen  ver- 
sproohnen  Lohn  jhrer  Mäh  vnd  Arbeit  (da  ae  änderst  jhrem  Ambt 
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mhng  I  Tää  getrewlieh«ii  TontohD  werdoi)  als  axiS  leitUohe  Yer- 
geltoDg  sehen  eoUei. 

XVIII. 

Yen  aolfiiAmb  der  SohnelmaUter  /  Abatellung  der  Winckel- 
Sehnelmaieter  /  ynd  Terhflinng  übriger  Tnnotwendiger 

Auabl. 

Die  Tor»  Tod  naeh  geaetete  Obrigkeiten  sollen  niii  Emst  darob 
seyn  /  damit  nr  besserer  /  vnd  riehtiger  haltung  diser  Ordnung  / 
awBli  VefbÜtong  aller  Zerrfltt-  ?nd  Ynordnnng  /  der  Schnebnaister 
AanU  so  vil  ilmen-  ^d  möglieh  eingesogen  /  vnd  nit  gleich  jedem 
Schnei  anhalten  gestattet  /  sonder  dnroh  den  P&nrem  /  mit  an- 
Amen  /  vnd  in  beysein  der  WeltUehen  Obrigkeit  /  jedens  Qualität/ 
Siflieiens  /  Wandel  /  Yatterland  /  Abschied  /  vnd  sonderiich  der 
BaKgbn  /  vnd  Olanbenssaoben  halber  /  aniflb  soigfoltigist  erkundigt  / 
Tsd  sonderlich  die  yerdäditige  Winckl-8ohnelmaister  nit  geduldet 
werden. 

XIX. 

Yen  Zulassung  der  Jnngmaister.*) 
Soferm  ain  ScbuelmaiBter  sovil  Kinder  hätte  /  daß  er  jhnen 
dar  Nottarfft  /  vnd  diser  Ordnung  nach  /  allein  nit  kondte  Tor- 
stehen  /  oder  auß  ehehaften  Yrsachen  /  mü  Erlaubnns  stiner  Obrig- 
keit /  oder  Sehuel-Herm  ein  seitlang  abseyn  wurde  /  soll  er  alsdan 
tin  oder  mehr  taugliche  Schuelhalter  /  oder  «Tungmaister  auifstellen. 

XX.   [1738==  XIX.) 

Wie  die  Schucl-  vnd  Jungmaister^)  die  Bekandtnuß  deS 
Glaubens  ablegen  vnnd  verpflicht  werden  sollen. 

Weder  Schuel-  noch  Jungmaister  '^)  Bollen  auffgenomnien  /  oder 
geduldet  worden  /  sie  haben  dann  vor  dem  Pfarrer  vnd  ver- 
ordneten die  Bekandtnuß  deß  Catholinohon Glaubens  abj^ele^t  / 
vnnd  diser  Ordnung  alles  Fleiß  naclizAikommen  versproclien.  Sie 
sollen  auch  jhrer  Schuel  mit  gant/em  Ernst  Eyffer  /  Lust  '  Lieb  / 
vnd  auffrichtiger  Mainung  abwarten  /  ohne  erhebliche  Vrsach  /  vnd 
außtruckliche  erlaubnuß  kein  Schuckeit  versäumen  /  beynebens  in 

*1  Distes  Kapitel  fehlt  in  der  revidierten  Aufgabe  v.  J.  1788,  wodurch 
aatDrgimftß  aoch  die  Nummem  der  folgenden  Kapitel  verschieben. 

•)  Die  Schulordnung  v  .T.  1738  spricht  nicht  mehr  von  „Jungmeistem*. 
Unter  Kapitel  beginnt  duelbst:  .Keine  Schulmeister  noch  Schnlhalter 
hUcd  . 

1738:  ,deli  Christlichen  Glaubens*. 
IfanMMs  0«nuria»  Fwlmtw  ZUI  11 
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aUerley  fürfaUeiideD  SchnelsacheD  jhr  aulfoehen  /  vnd  Znfloeht  so 
jhren  Pfarrern  /  Bchuelherren  /  Tnd  Obrigkeit  haben  /  jhnen  Jhre 
Beachwemimen  /  NothturffI  /  vad  Erinnenmg  /  sonderlieh  zur 
Quatember  viaitation  Torbringen  /  vnd  allen  Oehorsamb  enaigen. 

XXI.   [1738  »XX.] 

Von  Verordnung  der  BehnelHerren  Tnd  jhrem  Ambt. 

Damit  diac  Ordnung  würcklich  vollzogen  werde  /  sollen  von 
der  Obrigkeit  ain  oder  zwo  tauglich  vnd  der  Sachen  verständige 
Persohnen  zu  Schuel  Herren  verordnet  werden  '  welche  den  Schuel- 
maistern  diso  Ordnung  vorhalten  einbinden  i  in  der  Schuel  an- 
schlagen lassen  /  Jtem  wonigist  viermahl  im  Jahr  /  zu  Quatember- 
zeiten  samentlich  die  Schuel  besuechen  sich  diser  Ordnung  er- 
innern /  vnd  ob  derselben  durchauß  nachgelebt  werde  /  ilcissige 
Nachfrag  haben  /  vnd  da  sie  in  solcher  Nachforschung  /  oder  auch 
für  sich  selbst  vernommen  werden  /  daB  in  ainem  oder  anderm 
wider  dieselbe  gebandlet  wurde  /  dasselbig  alsbald  abstellen  /  da 
jhnen  aber  Saehen  fürkommen  /  so  jhnen  f&r  sieh  selbsten  zu  er- 
Srtiieni  /  oder  au  Indem  bedeneklieh  fallen  wurde  /  aokhe  naeh 
mehr  oder  minder  wiohtigkett  an  die  Hooh-  oder  naohgesettte 
Obrigkeit  bringen  /  vnd  Beschaids  erwarten. 

XXn.   [1738  »XXI.] 

Yun  fleissiger  Haltung  vnd  Quattemberlicher  Vorlesung 

diser  Schuel-Ordnung. 

Damit  die  zarte  Schuel- Jugendt  gloich  von  jhrer  Ynschuld  / 
vnnd  Kindheit  an  zu  nothwondiger  Erkandtnus  .  ?]hr  /  Forcht  '  Lieb  / 
vnd  Diensts  jhres  Öchöpffers  mittls  Einpflantzung  Christlicher  Sitten/ 
Ehrbarkeit  /  vnd  Tugenden  zu  jhrer  selbst  künfftiger  Wolfahrt  '  vnd 
jhres  Nechsten  Hayl  gezogen  /  darin  erhalt(!n  werden  /  vnd  erwachsen  / 
ist  in  alhveg  zu  verschaffen  '  daß  all  vnd  jede  Schuelmaister  vnd 
Schuelhalier  diser  Ordnung  in  allen  Articuln  '  sovil  jmmer  möglich  / 
ainliellig  tieissig  /  vnd  getrewlich  nachkommen  /  dieselbe  in  den 
Schuelstuben  öffentlich  vorstellen  /  vnd  Quatemberlich  der  Schuel- 
Jugendt  auifs  deutlichst  vorlesen. 

XXm.    [1738  =  XXIT.] 

Wie  die  Eltern  darzu  verbunden. 
Im  fall  etliche  Eltern  nir  wolten  (gedulden  ,  daß  man  jhre 
Kinder  solte  halten  /  vnd  straffen  /  diser  Ordnung  nach  /  sollen  die 
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Schuelniaister  !  solrho  den  Schuelherren  oder  der  vorgesetzten 
Obrigkeit  vmb  gebürt  ridcs  Einsehen  anzaigen. 

Ende  der  ISchuel-Ordnung. 

Zaeh^Orinwig. 

Wie  sioh  die  Kinder  sayerhalten  /  w«nn  sie  deß  Morgens 

anff stehen. 

Sobald  die  Kinder  deft  Morgens  anflfotelien  /  sollen  sie  sieh 
gewl^en  das  H.  Grentnaidien  somaehen  /  sieh  mit  gewisen  auS 
dem  Cateehismo  /  vnd  andern  bewehrten  Gebettlein  /  Gh»tt  /  seiner 
JoQgkfrftwlichen  Mntter  Marift  /  dem  H.  Sohnta-Engei  /  vnd  andern 
heiligen  Patronen  andichtigklicheD  befehlen  /  all  jhr  Thuen  vnd 
Laasen  desselben  Tags  an  Gottes  £hr  /  vnnd  Lob  anffopiFem  /  sieh 
gesehwind  anlegen  /  das  Angesicht  /  Mund  Tnd  Hftnd  sanber  waschen  / 
den  Eltern  ehrentbietig  einen  guten  Tag  wiknschen  /  daranff  /  so  es 
eejn  kan  /  ein  MeB  h5ren  /  darunder  einen  Rosenkranti  /  oder  was 
anders  mit  Andacht  hatten  /  oder  anflb  wenigist  dahaimb  vor  einem 
Cnioifiz  /  oder  anderm  andftohkigen  Bild  niderknyen  /  etlioh  Yatter 
mser  /  Tnd  Ave  Maria  /  sambt  dem  Christlichen  Glauben  andiohtigk- 
Bch  qirechen  /  vnd  Ton  Gott  Gnad  /  denselben  Tag  ohne  Sünd  su- 
nbringen  demütig  begehren. 

n. 

Wie  die  Kinder  in  Kirchen  gehen  /  rnd  sich  darin  yer- 

halten  sollen. 
Fümemblich  an  den  Son-  vnd  Feyrtägen  sollen  die  Kinder^) 
flsiiaig  in  die  Kirchen  gehn  /  Tnd  ein  gantse  Meß*)  hören  /  nit  Ton 
liaem  Altar  mm  andern  lauffen  /  noch  hin-  Tud  wider  gaffen  /  oder 
lehwetMn.  An  den  Orthen  /  wo  durch  mehrer  Priester  Gottsdienst 
gehalten  werden  /  teilen  die  gar  kleinen  nit  in  die  Kirchen  /  wo 
Pkedig  gehalten  wird  /  eben  lur  Predigzeit  (wofern  niemand  aigens 
soff  sie  merckt)  sonder  suTor  /  ynd  hernach  |  oder  in  ein  andere 
Crehen  /  wo  man  nit  Predigt  nnb  Meß  suhSren  /  gehen  /  damit 
sodere  Leuth  durch  jhr  hin-  vnd  heriauffen  nit  Terhindert  werden. 

m. 

Wie  sich  die  Kinder  in  Schneien  /  auch  im  darein  /  oder 
darauß  gehen  verhalten  sollen. 
Wann  sie  an  Werchtägen  in  die  Schul  gehn  wollen  /  sollen  sie 
sllein  die  »ur  Schnei  gehörige  Sachen  su  sich  nemmen  /  ynd  darauff 

>)  il»  ZiiMts:  .aiiff  dsm  Land  /  und  in  Stldten  tIgUeh*  ileiarig  etc. 
«)  118B:  .gsalu  H.  MtA*. 
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(wie  auch  sontt  so  offt  ne  anßgehn)  das  Weyhwaaser  nemmen  /  das 
H.  Creuts  machen  /  ynä  m  rechter  Zeit  ohne  allen  vmbwshwaüF  / 
ohne  hin-  vnd  her  gaffen  /  ohne  still  stehen  /  sfiohtig  /  vnd  eylfertig 
der  Schnei  cngehen  /  allda  so  bald  sie  ankommen  /  dem  Schnei- 
maister  /  Tnnd  andern  mit  entdecktem  Hanpt  einen  gueten  Tag  / 
oder  Abend  in  der  stille  wünschen  /  sich  an  jhr  gewohnlieh  Orlli 
setsen  /  vnd  sogleich  die  Lection  für  sich  nemmen  /  sie  in  der  still 
lehmen  /  vnd  wss  sie  nit  wiasen  /  darumb  fragen  /  die  gantse  Sohnel- 
lelt  sich  Tor  dem  lant  reden  |  ynd  ynnütnn  Qeschwäts  auib  fleissigist. 
hüten  /  miteinander  nit  sancken  /  aneinander  nit  trohen  /  noch  nach- 
nftmen  geben  /  nit  vmb  sich  Stessen  /  noch  ains  das  ander  Torhindem. 

IV. 

N'om  Gebett  der  Kinder  zu  Anfang  vnd  End  der  Sehuelen  / 
wann  die  Uhr  schlägt  /  zum  Englischen  Grueü  /  vor  vnd 

nach  dem  Tisch. 
AufF  das  gewöhnliche  Schuelgebett  /  so  der  Schuelmaiater 
Morgens  '  vnd  Abends  zu  Anfangs  vnnd  End  der  Schuel  vorspricht  / 
soll  ein  jedes  laut  vnnd  deutlich  antworten  /  nit  weniger  so  offt 
vndcr  Schuel/.eit  die  Vhr  schlägt  /  den  Englischen  Gmefi  /  einem 
darzu  Verordneten  mit  Fleiß  /  Tnd  Andacht  /  doch  in  der  still  nach- 
sprechen /  auch  ausser  der  Schnei  /  wan  man  zn  Mittag  /  oder 
Nachts  das  Atc  Maria  /  vnnd  für  die  abgestorbne  bittet  /  mit  ge- 
bognen Knyen  /  vnd  auffgehebten  Händen  vor-  Tnd  nach  dem  Tisch  / 
aber  stehend  andächtig  betten. 

T. 

Vom  Außbleibcn  der  Kinder  auß  den  Schneien  / 

vnd  anderer  verbottnen  Vngebür. 
Ohne  deß  Schuelmaisters  vorwissen  /  vnd  guethaissen  sollen 
die  Kinder  nit  auß  der  Schuel  bleiben  /  in  der  Schuel  aber  weder 
tcuschlen  /  noch  andern  das  jhrig  /  so  schlecht  ein  Ding  jmmer 
seye  /  nemmen  /  brauchen  verbergen  /  oder  andere  Vngelegenheit  / 
vnd  Vnruhc  in  der  Schuel  nit  üben  '  sotidein  dem  lernen  also  ob- 
ligen  /  daß  sie  jhl*e  Lectionos  sowol  daluiinib  als  dem  Schuelmaiater 
recht  /  vnd  deutlich  auffsagen  künden  /  sie  sollen  auch  weder  jn- 
noch  auß  der  Schuel  schwätzen. 

VI. 

Von  der  Kinder  Gehorsam b  vnd  Ehrentbietnng  gegen  den 

Rchuelmaistern. 
Dem  Schuelmaister  sollen  sie  nit  weniger  /  als  jhren  leiblichen 
Eiters  hold  /  vnd  in  allen  ehrlichen  Sachen  gnetwiUig  gehoreamb 
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»eyn  /  jhne  ehren  /  vnd  solang  nie  leben  sich  danckbar  gegen  jhme 
erzaigen  /  auch  das  Schuelgeldt  richtig  bezahlen. 

VU. 

Wie  sie  die  Straff  Tnd  Correction  willigklich  anne'mmen 

Tnd  gedulden  sollen. 

\\  arm  sie  etwan  in  der  Schuel  krumm  angesehen  >  oder  er- 
uuihnt  vnd  vmb  jhr  Verbrechen  gestrafft  werden  /  sollen  sie 
darüber  nit  murren  /  noch  dahaimb  mehr  darauU  machen  /  vnd  den 
Schuelmaister  gegen  den  Eltern  mit  Yngrundt  /  darauß  Vnwillen 
erfolgen  möchte  /  verklagen  /  auch  da  sie  etwas  verworchen  /  die 
Schuld  nit  auff  andere  legen  j  vnnd  2ianck  anrichten. 

vm. 

Tob  der  Kinder  Ehrentbietung  gegen  anderen  /  Tnd  der- 
selben liauQ-Zucht. 

Sie  sollen  auch  dahaimb  die  Ehehalten  /  oder  andere  IlauÜ- 
genossen  /  auch  ausser  deB  Hauß  niemand  frembden  schänden  i 
schmähen  /  verspotten  /  trutzen  /  oder  auf  ainicherley  weiß  jhneu 
verdrießlich  /  vnd  maisterloß  seyn  /  auch  keines  deß  andern  Eltern  / 
oder  Befreundte  verachten  ;  oder  Nachnamen  sondern  vilmehr 
männigklichen  vnd  jnsonderheit  den  alten  Leuthen  in-  vnd  auaaer 
dam  Hauß  alle  gebührende  Ehr  /  Tnd  Eeverentz  erzaigen. 

IX. 

Von  der  Kinder  Zucht  auff  der  Gassen  f 

Tnd  Ehrentbietung  gegen  den  heiligen  Bildnussen 

Tnd  Orthen. 

Wo  tie  auir  der  Oaasen  Ar  ein  Cmoiflx  /  oder  Tneer  Kebeb 
Frawen  BUd  gehen  /  sollen  sie  den  Hnet  abiiehen  /  oder  Mk 
koAtm  l  auch  bey  den  Kirchen  /  da  sie  nahent  fllrftber  gehen  / 
was  die  Zeit  duldet  /  einkehren  /  Tnd  etwann  mit  einem  Yatter 
nner  /  vnd  Ave  Maria  das  Hochwürdige  Sacrament  deß  Altars 
giiMB  /  Tnderwegs  aber  nit  lauffen  /  sehreyen  /  einander  jagen  / 
vor  den  Häusern  /  oder  wo  sonst  was  außkombt  /  vbem  hauffen 
stehen:  Yil  weniger  aufif  den  Freythöffen  die  /  oder  ainieh  andere 
dngleielieB  üngefoehr  mit  hemmb  lauifen  /  spilea  /  ete.  traben,  t 
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X. 

Wie  sich  dio  Kinder  bey  den  Kinderlehren  verhalten 
sollen    vnd  von  verbottnen  Liedern  vnd  Gesängern. 

Alle  Sontag  vnib  12  .  Vhr  sollen  sie  in  allen  Stätten  vnd 
Jiärckten  /  vnd  wo  möglich  auch  auff  dem  Gey  bey  dem  Schuel- 
mcister  fleissig  erscheinen  /  mit  jhme  züchtig  in  dio  Kinderlehr 
gehen  '  vor  vnd  nach  der  Kinderlehr  nich  der  geistlichen  Catho- 
liechen  Kirchengesänger  gebrauchen  auff  alles  /  was  der  Kinder- 
lehrer sagt  wol  mercken  damit  Hie  folgenden  TagH  dem  Schuel- 
maister  auffn  wenigist  etwas  gewiß  darauß  sagen  können  /  nach  der 
Kinderlehr  nit  mit  Ynordnung  auß  der  Kirchen  lauffen  sonder  autfs 
allerstillist  vnd  befürderlichst  sich  haimb  verfügen.  Sie  sollen  auch 
alle  Quateraber  in  Stätten  vnd  Märckten  Beichten  /  vnnd  die  jonifre  / 
80  zum  Communiciren  taugsamb  '  hernach  zu  vnscrm  lieben  Herrn 
gehen  I  darzu  vorhero  /  vnd  mit  gelegenheit  öflfters  die  Schuelmaister 
sie  fleissig  ermahnen  /  vnnd  VTiderrichten  /  Leichtfertige  Buhlerische 
Lieder  aber  zulernen  vnd  zusingen  jhnen  ernstlich  vndersagen  vnd 
verbieten  »ollen. 

XL 

Wie  sich  die  Kinder  zu  Nachts  verhalten  / 
vnd  Gott  befehlen  sollen. 

Wann  ne  sich  zu  Nachts  schlaffen  legen  wollen  /  soUens  (aller- 
massen  vom  auffstehen  anfangs  gesagt)  durch  gewisse  andächtige 
Gebettlein  /  oder  doch  etliche  Yatter  vnser  /  vnd  Ave  Maria  /  Gott 
dem  Herrn  /  vmb  denselben  Tag  von  jhme  cmpfangne  Guetthaten  ^ 
mit  auffgehobnen  Händen  j  gebognen  Knyen  dancken  /  auch  sich 
jhme  ,  vnd  seiner  hochwerthen  Mutter  Maria  /  dem  H.  Schutz-Engel  / 
vnd  andern  Heiligen  Gottes  auflf  die  angehende  Nacht  mit  Andacht 
befehlen  vnd  da  sie  jhne  etwan  vnder  Tags  '  mit  ain  oder  anderer 
Sünd  belaidigt  /  demütig  vmb  Yerzeyhung  bifteii ;  Darauff  den  Poltern 
ein  guete  Nacht  wüntschen  /  das  Weyhwasser  nenimen  /  dasH.  Creutx 
machen  /  vnd  sich  gewöhnen  bettent  zuentschlafl'en. 

XII. 

Von  Schuel-Gebetten. 

Zu  mehrerm  der  Schuelmaister  Ynderricht  folgen  etliche  GebetI  / 
welche  sie  der  Jugent  /  wann  nit  etwan  der  Pfarrer  vnd  Seelsorger 
jedes  Orths  ein  anders  an  die  Hand  geben  worden  /  Tor  Yud  naeh 
der  Schnei  vorbetten  sollen. 
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Die  Gebete  selbst  brauchen  hier  wohl  nicht  wieder  abgedruckt  zu  weideu. 
Bwnarkl  Mt  uoth,  da0  Sib  Sitte  den  Unterricht  mit  Gebet  an  beginnen  and  m 
•ehließen  svgleich  dem  Elementar-Katechismusunterrichte  sugate 
kam.  indem  in  regelniäßif^er ,  bestimmter  Reihenfolpe  nach  dem  eigentlichen 
Gebete  entweder  die  10  Gebote  Gottes  oder  die  5  (ioboto  der  Kirche  oder  die 
Namen  der  7  Sakramente,  desgleichen  der  7  geistUchea  oder  leiblichen  W  <  rke 
der  Barmberxigkeit  oder  der  vendiiedcnen  Gafttm^fen  der  Sbiden  (7  Tod- 
gOndn  —  6  Sünden  gegen  den  Hl.  Geist  —  4  himmelsehreienden  Sitaiden  — 
9  fremden  Sünden)  getproehen  worden. 

Die  Zochtordnung  schließt  mit  dem  Wahlspruche: 

Alles  zu  grosserer  £hre  Gottes. 


1665.  KnrfarnUiche  YerfQgang,  die  Zurückweisang  unfähiger 

Schüler  von  den  Uymnaslen 
und  strengere  Prfifnng  der  Priesterkandidaten  hetr. 
MfiDehner  Reiehsarcbiv,  leeuitica  L  g.  Landsbat  Nr.  1648. 

Ton  Oottes  geoadeii  Ferdinand  Maria  in  Obern  vnnd  Nidem  Baym, 

auch  der  Obern  Pfalti  Heriiog, 

Pfoltegraf  bey  Rhein  dea  heyl:  Röm:  Beioha  ErfatCraehaeii, 
vnnd  OhnrfikrBt,  Landtgraf  Zoe  Leiohtenbeig. 

Ymnem  gmea  Znnor  Witardiger  in  Oott  Hoehgelehrter  lieber 
geifarener,  "Wür  seindt  vnderthenigist  Berichtet  worden,  'wafimassen 
in  Yttsefn  Ghnrftistenthumb  vnnd  Landten  sich  tU  Weltiiche  Priester 
BeAnden,  die  nit  accomodiert  seind  aondem  sich  allein  mit  Me6- 
lesen  hinbrftngen  mliesfien,  welches  Znm  Thail  daher  kombt,  daft 
gar  Zneuil  ad  Ordines  ZuegelsBßen :  Thails  aber  weilen  vil  Priester 
werden,  welche  nchlecht  qualificirt.  vnnd  ad  cnram  animamm  nit 
loffieient,  ihnen  dahero  dergleichen  Condition  anznencmon  nit  ge- 
thrauen;  Nun  ob  wür  Zwar  nieniandt  a  Studijs  Zurcpellirn  gc- 
denckhen,  iedoch  vnd  Zuemalilen  ietziger  Zeit  die  Eltern,  wie  die 
erfiüining  gibt,  die  gelegenheit  suo<-hen,  ihre  Künder,  vnnd  Zwar  nine 
delectu  mehrers  ad  »tudia,  alB  Zue  Handtsverchern  Zu  applicirn, 
derentwillen  dan  in  allweg  ein  Notturft  sein  will,  darob  Ze  sein, 
datt  die  vndengsame  schlechte  Jtigenia,  oder  Straff  liehe,  veraltete, 
nnetwillige,  vnfleisßige.  vnnd  Yagirende,  der  Freyhcit  Zuefast 
luhhangende  Qemüeter  mit  Yerlurut  der  Zeit,  vnnd  auOaoffenden 
Tnkoeten  nit  also  lang  in  den  Schneien  vnnd  Auditorij»  gedult 
werden:  Als  wollen  Wür  vnnß  Qdst  verseeben,  Jhr  werdet  Such 
Bit  Zaegegen  sein  lasfien,  die  Yerfäegnng  Zuethuen,  daß  hierinn- 
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falß  Bey  Ehuron  vnnderhabendon  Collegien,  warbey  sich  Schuelen 
Befünden,  von  denen  Praefecten,  vnnd  Profeßorn  die  Notturft 
Beobachtet:  auch  fürohin  Khainen  Studioao  (seclusis  omni  priuato 
fauore,  respectu,  et  alfectu.)  Testimonium  pro  Titulo  Mensae  erthailt 
werde,  er  seye  dan  vorhero  rigide  Examinirth,  auch  in  Tugenden 
vnd  gueten  qualiteten  Just,  sonderbahr  aber  ad  Functiones  Parochiale» 
et  curam  animarum  Tauglich  erfunden  worden,  damit  solcher  ge- 
stalten die  gar  Zue  iberflüsßige  anzahl  der  weltlichen  Priester  in 
etwaß  restringiert  werden,  vnd  man  mit  gueten  qualificirten  sub- 
iectis  versechen  sein  möge  ;  Hieran  Beschücht  Vnser  gdster  Will 
▼nnd  mainung,  vnnd  Wür  seind  euch  anbey  mit  Gnaden  wol  ge- 
wogen^ München  den  17  Aprilis  Anno  1665. 

Ex  Commißionc  Ser^*^  Dmni.  Ducis  Electoris  propria 

I :  Schlutt  m.  p. 
Dem  Würdigen  in  Gott  vnnd  Hochgelehrten  Vnnsern 
Lieben  Gethreuen  S.  Y.  der  Societet  Jesu  Prouincialn. 


19190,  1718.  BesesM      liarertBclieii  Stutsregiemng 
mit  deB  FttrstMsehSflDn  toh  Pmbm  «nd  Frotoing» 
die  iBBtelloiig  der  Sehalnetster  betr. 
■•■det  dee  Freisloger  FIkrsfbleehofii  Ib  der  gleiehen  Seche« 

I. 

1690.    Rezeß  der  bayrinrhen  Staatsregierung 

mit  dem  Fürstbischöfe  von  Passau, 

die  Anstellung  der  Schullehrer  betr. 

Ahnlich  wie  luit  dem  fQrHtbischüflicheii  Ordinariate  in  Freiüing  hatte  die 
karfflrstlioh-bayeritfche  titaatüregieruDg  auch  mit  dem  Ptunauer  Ordinariate  avon 
vieten  Jalirm  her"  In  «eelflaiaatida  wie  s.  B.  luntidiltu^  d«r  KifcbeDgeldar, 
der  KirefaenraehiniDgen,  der  Gerichtobarkeit  de«  Klenu  etc.  vendnedene  Diff»- 
ren/.pn  und  diesbezögliehe  Verhandlungen.  Aus  dem  8.  April  1690  tatifiaertco 
Vergleiche*)  folgt  hier  die  auf  die  Schule  bezügliche  tfeetinitBBttg. 

Aufnahme  der  Kirchendiener. 
1  ö*"*.  Wegen  Aufnahme  und  Absetzung  der  Kirchendiener,  ak 
flehiiimeiater,  Mefiner,  Organisten,  Kantern,  und  dergleichen  hat 
man  sich  zu  Aufhebung  aller  Mißverständniß  dahin  verglichen,  dafi 
die  Aufnahm  und  Absetzung  derselben  hinkünfcig  durchgehends  mit 
gesammter  des  Pfarrers,  und  des  Beamten  Einverstehen  geaebehee, 
und  von  aUen  Gtodohteni  alao  gehalten  werden  aoUe. 

>}  Q.  K.Ma7r,  Geaevalieoiaiiimlung  II,  I7ä4,  a  10i9fl: 
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1718.     Rezeß  der  bayerischen  Staatsregierung   mit  dem 
Fürstbischöfe   von  Freising,   die  Anstellung   der  Schul- 
meister betr.*) 

14***.  Und  weilen  an  Unterweisung  der  Kinder  «o  viel  gelegen, 
und  der  christlichen  Kommunitäten  zeitliches  Heil  daran  hanget, 
als  werden  Unsere  sämmtliche  Beamte  an  die  alte,  wogen  der  Christon- 
lehr.  Schul,  und  Schulmeister  erlassene  heilsame  Generalien  hiemit 
ernstlich  angewiesen,  wobey  denen  Pfarrern  nicht  allein  das  Examen 
über  die  neu-  anstehende  Schulhalter  jederzeit  vorzunehmen,  und 
Von  ihnen,  niicli  Ausweisung  des  tridentinischen  Concilii,  die  katho- 
lische Glaubonsbekanntniß  zu  erfordern,  sondern  bey  deren  und 
anderer  Kirchendiener  Aufnahm,  und  AbschaflFung,  gleich  es  bey 
allen  die  liebe  Gotteshäuser  betreffenden  Verhandlungen  geschehen 
solle,  durchgehends  cummulative  zu  verfahren. 

ni. 

1718.    Mandat  des  Freisinger  Fürstbischofs 
vom  3.  Dezember  1718,^) 
die  Anstellung  der  Schulmeister  betr. 

Von  Gottes  Gnaden  Wir  Johann  Franciscus,  Bischof 
und  des  Heil.  Rom.  Reichs  Fürst  zu  Freysing,  etc. 
Entbiethen  Unseren  Decanen,  Caramerern,  Pfarrern,  Curaten,  und 
gesammten  Clero  unserer  Freysingischen  Diöces  Unsern  Gnädigsten 

Gruß  zuvor,  und  fügen  Euch  zu  wissen  (Hinweis  auf  den 

mitKurbayem  geschlossenen  Rezeß  vom  gleichen  Jahre).  Ingestalten 
über  mehrere  gepflogene  Cont'ercnzien  letzthin  hierüber  ein  ordent- 
licher Rocess  und  Vertrag  errichtet  worden,  in  Conformität  dessen 
Wir  für  nöthig  angesehen  nachstehende  Verordnung  ausfertigen, 
und,  (luniit  niemand  aus  unsrer  untergebnen  Geistlichkeit  mit  der 
Unwissenheit  sich  entschuldigen  möge,  ordentlich  publiciren  su 
lassen,  und  zwar  


')G.  K.  Mayr,  Genemlienäummlung  II,  1784.  S.  1037 ff.  In  dem  von 
Deatinger  im  V.  Bd.  der  Bey  trüge  zur  Geschichte  etc.  de«  Erzbistums 
MOncbeD  und  Freiniog  S.  382  ff.  gebrachten  Abdrucke  dieses  Resesi6S  stellt  der 
«af  die  Schnle  besOgliche  Abschnitt  unter  Nr.  11;  die  TeztesTenebiedeo- 
btilsn  sind  nur  formell  und  uuweseutlich. 

')  Nach  Max  Frhr.  von  Freyberg,  Pragmatische  Geschichte  der  baye- 
rischen Gesetzgebung  und  Staatsverwaltung  seit  den  Zeiten  Maximilians  I. 
W.III.  1838.  S.  405  ff. 


Digitizeü  by  Google 


170   


hl    Torkomnteot  wasgestallten  mancher  Orthen  einige 
^^^^^ragvite  unanständige,  auch  öfters  nicht  genugsam  taug- 
^^"^^^lulbälter,  oder  andere  Kirchendiener  wider  ihren  Willen 

»  T^erden  —  als  wird  bey  deren  Aufnahm  Unser 

r*t       die  Cummuiativam  gebuhrendH  zu  obscrviren,  insonderheit 
ßcbulhaltor  dem  Tridentino  gemäß  ehe  vor  jedes  Orths 
ß^lßorger  scharf  zu  examiniren,  und  von  ihnen  die  Glaubenb- 
pptliP"*""^  anzunehmen  wissen .    Nicht  weniger  liegt  jedem  Ort-* 
Pfarrer  oder  Curaten  ob,  die  Hchulen  wenigst  monatlich  einmal  zu 
^itircn.  nuch  alldorten  die  Jugend,  ob,  und  xsne  selbe  in  Olaubens- 
gachen  w})hl  unterrichtet  werde,  nicht  allein  fleißig  zu  examiniren, 
aondern  auch  wie  selbe  an  sich  gesittet  seye  gute  Nachfrag  zu 
Jialten,  dann  auf  erfordernden  Fall  das  Hehörige  vorzukehren. 

S(>vnd  Euch  anbey  mit  Qnaden  bewogen.  Freysing,  den 
3.  Dezember  Anno  1718. 


1691.    Staatliche  Yisitatlon  der  Jesuitenschuleu  — 
Ansmusterung  nntanglicher  Schüler. 

Heicbflarchiv  in  Mfincheu,  lesuitica  i.  g.  Landshui  Nr.  1648.  Oiiginal- 
doknment  mit  erhaltenem  Siegel. 

Dem  Wirdigen  Ynnaerm  Lieben  Gethreuen,  P.  Bectori  der 

ßocietet  Jesu  in  Landtshuet, 

Von  Gottes  Genaden  Maximilian  Enianucl,  in  Oh;  vniid  Nidem 
Bayrn,  auch  der  obern  Pfaltz  Hörzog  Pfalzgraf  hei  Rhein  deß  Heyl: 
Rem :  KeicbB  Erztruchleß  vnnd  ChurfürlTt  Lanndtgraf  Zu  Leichten- 
berg. 

Ynnlern  (irueü  Zuuor.  Würdiger,  Lieber  Gethreuer,  Demnach 
Von  dennen  Handtirungen  ins  Gemain  geclagt  wirdet,  dz  fye  baldt 
khaine  Lehr  Jungen  mehr  bekhommen  khönnen,  aus  Yrsachen  daß 
Burger  vnnd  Paurn  ihre  Knaben  Zuuil  Studieren  lalTon.  da  doch 
öfft<'rR  deren  ingenia  nit  darnach  belchaffen,  darauß  eruolgt,  daß  es 
alfdann  Yill  liederliche  vnnd  dem  Geniainem  Wefen  ganntz  Vnan- 
ftendtige  vnnd  hcchlt  fchödtliche  Leith  fallt  in  allerlai  ftändten  da 
vnd  dorten  abgibt,  AU  will  die  notturfft  erfordern,  daf  gleich  wie 
wür  beraiths  in  dem  Gymnasio  Zu  München  den  anfang  gemacht,^) 

'  Das  Protokoll  über  diese  Vi siialiou  des  MQncbner  JesniteDgyiunasiuiDS 
ist  datiert  'J8.  Nov.  1690.  1  71^  uurdc  rlis  Miiiirhner  (»yranasiatn  wiedenin 
visitiert  zwecks  Ausuuisterung  untauglicher  .Studenten;  biebei  wurde  auf  die 
,8choD  bei  voriger  LaDdesberrscbaft  vor  einigen  Jahren"  durch  Uot'ratskom- 
ndfltfare  vorgraommene  Viritation  rekurriert   Im  Stadtarchiv  Mflndieiiik 
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alfo  auch  annderwerttig  vnnd  boi  anndorn  in  Ynnforn  Chur  Ijanndtcn 
fich  befündten,  Gymnasien  dorgleicluMi  abftöllung  fonnderbar  der 
gemainen  fchlechten    vnnd  Zum  ftudiern  Ynrauf^lichen  Puebon  in 
Zeiten  Verfiegt  werde,  Vnnd  bleibt  encli  daliero  Vniierhalten,  daf 
wir  Zu  crhaltung  difer  Ynnfer  dem  gmainen  Wefen  Zum  boftim 
fiehrenten    gueten    intcntion   Vnnfercn    Cammerer  .Johann  Franz 
Herrn  Von  Pfetten,    vnnd  Julian  Jacob  ()ff(de  Doctore  beeden 
Vnnfern  Regiments  Rathen,  die  Commißion  vnnd  beuelch  erthailt 
mit  Zueziehiing  deren  Von  Lanndtshuet,  wie  diftahll"  Zu  rcmediron, 
mit  euch  Zu  conferiern,  vnnd  daf  dilTahH"  von  Vnnferetwegen  nach- 
gesechoii  Vermitllt  an  Jlanudtnemung  Eurer,  def  P.  Praefeotn,  auch 
ein  oder  anndern  Profeßoris  oder  magiHtri,  deme  die  Knaben  vnd 
deren  ingenia  bekhandt  /.  in  deme  wir  nit  gedenckhen  die  schlechte 
Tnnd  arme,  daf  fye  guette  ingenia  vnnd  Sitten  haben,  Vom  Stadlern 
gar  aufzurchlierfen ./  eine  Tisitation  vnnd  auBmnflerung  Vorgenommen 
werde,  welchemnach  die  Zum  Stndiem  vntaugliche  in  Zeiten,  ehe 
TDod  dan  dife  in  den  Schuln  erwaxen,  khoniftig  doch  danon  rieh 
begeben  mieffen,  nachgehenta  aber  weder  Zue  Hanndtwerohen, 
meh  in  «nnderweeg  fich  mehr  recht  wollen  appliciem  laffen,  Von 
dem  Stadiem  hinwekh  Zethnen  seindt,  Zu  dem  endte  ihr  dane  he- 
faulten  Ymifem  Oommifiarija  die  Oathalogoe  aller  ftadierenten 
Knaben,  da  fye  es  Ton  eoch  erfordern  werden,  Yomilögen,  vnnd 
im  ybrigen  in  allem  deme  waf  felbige  Zu  befirdemng  difes  ge- 
matn  nntaigen  weri^ha  vnnd  erfüllung  vnnaer  Odaten  Intention,  die 
Ihr  Enrer  feiiha  YnsweifentUoh  ebenfUilf  für  guet  anaechen  werdet, 
Ar  nöttig  befindtet,  möglichift  an  Handt  Zugehen  habt,  vnnd  Wir 
/eiadt  eaeh  anbei  mit  Onaden  den  .6.  Febr:  Anno  1691. 

16  Okt.  1691)  t*r;,'iii<,'  iin  den  I'.  licctor  des  Landshuter  .1ct,uitA?uküllegiumg 
vennutlich  in  gleicher  Weise  an  alle  übrigen  Kollegien  in  Bayern  — 
«iederam  die  Anlfordening  auf  die  ZurttckweiraDg  onfiUiiger  «od  nnbeinittelter 
Stodeoten,  ferner  auf  Ebsebrftnknng  dei  Bettelns  «eitea«  der  Sdifller  bedacht 
IQ  sein.   K.  B.  Allg.  Reichaarebiv  in  Mflnchen  leaaitiea  i.  g.  Laadshot  Nr.  1046. 

Aktea  Aber  das  Unterrichtsweseu ,  Stadtschulen  1()24— 1771,  findet  üdi  ein 
SdnifUtllek  mit  der  Notix:  «Crafit  gdetn  beoelebs  sollen  gleichwie  im  Gjm- 
BMio  also  auch  in  der  Statt  die  Lateiniaehe  echnehi  viaitiert  md  gemueUwt 
virdflB.  17ia* 
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Bltterakademie  in  Ettal. 

Eine  Reihe  von  Dokumenten ,  welche  auf  diese  Ritterakademie  sich  Ne- 
siehen,  wie  SchOlerstatuten,  Regeln  fUr  die  Lehrer  etc.,  in  deutscher  und  latci- 
niaeher  Sprache  abgefaüt,  mit  Korrekturen  und  Nachträfj^  versehen,  befindet 
■idi  im  Kgl.  KreiMrehive  in  Manchen  nnter  QoeterliteÄlien  Fan.  802  Nr.  30l 

1.  Status  Collcgij  Ettalensis. 

In  dem  Ettalifchen  Collegio  Würd  die  adelic-he  .Jugent  vorderift 
in  der  forcht  Gottes  vnd  Tugenten  /  dan  in  ainer  guten  Iland- 
Bchrüfft  /  liechnung  Kunst  /  in  latinitate  pura  /  in  adelichen  Exer- 
citien  /  alf  fprachen  /  tanzen  /  etc.  auch  in  allerley  MusicaliBchen 
instrumenten:  nit  weniger  in  historia  vniversali  /  et  Geographia 
Worzu  einef  ieden  inclination  vnd  freud  /  oder  der  Eltern  intention  / 
▼nd  befelch  hingehet.  Bergeftalten  inftniiert,  daf  ddß  gansen  tagf 
alle  Yiertdftond  ponetual  aufgetheilt:  vnd  obferriert  werden.  Die 
aooommedaHoii  in  Zimmern  ift  alfo  dngericht  /  daf  die  Junge  Hem 
nH  beyfommen  in  groffen  KntaeiB  /  oder  Dormitoriis:  Tender  2:  oder 
heehdenf  .3.  welche  gleiche  stndia  /  vnd  Exeroitia  haben  /  manimen 
logiert  feindt  Darbey  ein  faniulae  /  roBpeetiT^  inetnictor  /  Tnd  in 
dem  neben  Zimmer  P.  Regens  /  oder  ein  P.  ProfeBor  ete.  wohnet  Jn 
Befeetorio  fpeUTen  die  H:  Gavalier  .3.  Patres  Profefiores  /  vnd  die 
H:  Ezerdtg  Haifter  in  oval  Tafflen  /  Tod  swar  in  seine  OlaSes 
▼erdiailt  /  die  gröCfere  /  dan  aneh  die  mittere  /  vnd  khlainere  bey- 
fammen.  Damit  naoh  proportion  /  vnd  oapaoitet  daf  Ezerotiiim 
linguarom  /  md  die  Discurs  können  defto  Tortregliolier  eingerieht 
werden  /  lül  ordinaiio  fest  man  .6.  fpeilT  /  Tnd  portion  Wein  /  am 
Sonntäg  aber  .  Erchtftg  .  Donnerftig  /  boTorderift  Zu  ander  solennen  / 
Seiten  khommen  sowohl  Zu  Hittag  alf  Zu  abenth  extra  fpeitfen  / 
Tnd  extra  TruncUi  nach  proportion  danue.  Tber  daf  werden  die 
Junge  Herrn  Ton  Oollegio  auf  bedient  mit  Petigwandt  /  Tnd  Tisch- 
zeug /  all  ybrig  weitTen  Zeug  /  Tnd  Klaidung  aber  müeffen  ße 
felbften  fchaffen  /  Tnd  haben  die  dermahlig  hier  ftohente  Herrn 
OaTalier  neben  fchlaffiroekh  /  Ifantl  etc.  gemeinigelich  3.  Elaider 
Zwey  Zu  stcapasiem  /  daf  dritte  aber  fein  Tnd  fortiert  /  fo  fie  mit 
fich  in  daf  Collegium  fittuen  /  oder  aber  alhier  machen  lafTen  / 
wie  dan  einige  Ton  Wien  /  Yngam  /  Niderland  /  TyroU  /  fohon  .4.5.6. 
Jahr  in  continuo  hier  ftehen  /  welchen  die  nothurfft  an  Kleidern 
per  se  Ton  Oollegio  auf  verschaffet  /  vnd  dz  aufgelegte  alfdan  k 
conto  gefezt  würd.  Vor  all  obigef  /  daf  ift  /  vor  KofTt  /  Trunckh  / 
Zimmer  /  Holz  '  Liecht  /  Wöfcb  /  famulo  /  Exerdtijs  etc.  zahlt  ein 
Junger  Herr  daf  Sohuell  Jahr  300 .  fl.  Vor  die  Taoana  aber  /  wan 
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£r  folohe  alliier  zubringt  50 .  fl.  weil  die  Junge  herrn  Zo  difer  Zmi 
extra  tractiert:  vnd  diftrahiert  werden  /  daf  alfo  daf  Jahr  hindnroli 
nichtf  weitherf  aufzulegen  khommet  /  alf  Zum  Neuen  Jahr  vor  die 
rammentliche  Gollegij  bedienten  .6.  fl.  vnd  waf  man  den  Jungen 
Herrn  extra  an  recreation  gelth  erlauben  will 

2.  Eztraet  Auß  der  Ordtnung,  vnd  Method,  fo  in  dem 
Ettallirchen  Adelichen  Collegio  obferviert  würdtot. 

Vmb  halber  .6.  Yhr  werdten  fammentliche  Gröffero  HH.  Ca- 
Tallier  an^eweckht  /  angeklaidt  /  vnd  nach  empfangner  Hcyl :  Bene- 
dietion  von  ihren  PP:  Profeßoribus  Verrichten  felbe  daf  Morgen 
Gebetty  vnd  applicieren  Pich  hinnach  ain  Btundt  auf  daf  Studium 
Latinum,  Die  Kleinere  vnd  Jüngere  Herrlein  fchlaffen  bif  halber 
.7.  Yhr,  Ro  andl  in  denen  Yacanz  Tagen  denen  Grörfern  zuegelaffen 
ift.  Ymb  .7.  Yhr  gehen  fammentliche  Herren  Cavallier  in  beglaittong 
der  PP:  Profeßorum,  Exercitien  Maifter,  vnd  derer  Bedienten  in 
£e  Kurchen,  bey  dem  Marianischen  Gnaden  Bildt  die  heylT  Möff  zu 
boren.  Nach  geendtigtcr  hovl :  Möff  nemmon  diofelbe  eine  Suppen 
zu  fich,  vnd  präparieren  fich  darauf  in  die  Schuoll .  welche  vmb 
.h.  Mir  anfangt  vnd  mit  dem  Studio  latino  von  tiinigen  bif  .3.  Yiertl 
auf  .10:  von  anderen  aber  bif  halber  10.  Vhr  Contiiiuiert  würdt, 
warauf  difen  Lefteren  nach  eines  iedon  hctürlftigkheit  aintweders 
'  >rthographia,  oder  Arithmetiea,  oder  aber  modus  scribendi 
Epistolas  etc.  vnd  waf  dergleichen  dem  Adl  notbwendtige  Difci- 
plioen  feint,  ain  halbe  Stimdt  tradiert  werdten. 

Vmb  .10.  Yhr  volgen  die  Exercitia.  daf  ift,  ain  thaill  tanzt,  der 
andere  fechtet,  der  dritte  lehrnet  die  fprachen  etc. 

Vmb  .11.  Vhr  gehet  man  zur  Tafl.  nach  welcher  fich  ainige 
mit  der  Mufic,  andere  aber  vf  dem  Piliard,  Schach:  oder  Prött- 
fpiil  etc.  ein  halbe  Stiindt  divertieren,  warauf  abermahl  die  Exer- 
citia reaffumiort  werdten,  vnd  iener  thaill,  so  elumor  die  Tanz 
Stundt  gehabt,  icv.t  daf  fechten,  oder  fprachen  erlehrnet.  Nach 
VuUonten  Exercitien  präparieren  fich  die  .lange  Herren  in  die 
Schuell.  fo  vmb  .2.  Vhr  anfangt,  vnd  bif  auf  Viertl  auf  .4.  Vhr 
daoret,  zu  welchen  Stundten  diefelbe  ihre  Themata  latina  Com- 
ponieren. 

Nach  der  Schuell  ist  ainige  Zeit  zur  Uefpiration  zuegelaffen, 
woroach  auf  obige  weif  die  Exercitia  volgen,  oder  von  denen, 
welche  nit  alle  Exercitia  erlehrnen.  die  Studia,  oder  Adeliche 
DifcipHnen,  alf  Hiftoria,  Geographia  etc.  reaßumiert  werdten. 

Vmb  ..5.  Vhr  ift  Zeit  zu  löfen,  zu  notieren,  vnd  Componieron. 
Nach  .0.  Vhr  feint  .3.  Viertl  Stundt  zu  denen  franzöf :  vnd  Jtalianischen 
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Lectionen,  vnd  Compofitionen  deputiert,  darauf  daf  ganze  Ooll^iiioi 
den  heyl"  Rofenkranz  bettet. 

Vmb  .7.  Vhr  würdt  daf  Nachtmahl  eingcnimiben,  auf  welches 
bif  vf  halber  .  9  .  Yhr  fieh  zu  roereieren  iedoch  in  beyfein  delT 
P;  RegentiH,  vnd  PP:  l'ioft^ssoium  erlaubt  ift. 

Vmb  halber  .  9  .  Vhr  haben  die  PP:  ProfeBores  ein  khurz  Geist- 
liche Anraahnung,  dan  volgt  daf  Examen  conscientiae,  Nacht  Üebett 
cum  aqua  benedicta,  et  bona  nox. 

Jn  denen  Vacanz-  vnd  feyrtägen  würdt  der  Vormittag  von 
denen  Oröfferen  Herren  Cavalieren  principaliter  mit  lef:  vnd  notie- 
rung  der  vorgefehribnen  Authorum :  von  denen  Kleineren  aber  mit 
examinieren  auf  denen  Lateinifchon  Reguln  oder  aber  mit  Compo- 
nieren  Zuegebracht,  Nachmittag  werdten  felbe  in  dem  Globo,  Geo- 
graj>hia,  ITistoria  Jleraldica.  Architoctura  militari,  ieder  nach  feiner 
Capacitet,  vnd  bctürfftigkheit  inltriiicrt,  darauf  aber  bey  schönen 
Wetter  fpazieren  gefiehrt,  oder  uljei-,  da  daf  wetter  nit  favorißert, 
in  dem  Collegio  bif  .  4  .  Vhr  diftrahiert. 

Von  .  4  .  Vhr  bif  zu  dem  fchlaffen  gehen,  Verbleibt  die  Ordt- 
nung  gleichwie  in  denen  Schuell  Tagen,  auffer  denen  extra  Recrea- 
tionen.  an  welchen  Tagen  die  Jingere  Herren  Cavalier  in  denen 
Schodien  anßfahren.  die  Gröffere  aber  nebft  H:  Preither, ^}  vnd 
Exercitien  MaiHteren  mit  aufreitten,  da  derley  recreation  bif  auf 
.  0  .  Yhr  erlaubt  ift. 

Jn  dem  Sommer  bey  gröfferer  hitz  werdten  die  studia  vnd 
Exercitia.  auch  daf  Nachtmahl  in  etwaf  anticipiert,  vnd  dan  erft 
nach  dem  fpeifen  eine  deambulation  in  die  Ghriene  vorgenommen. 

Worbey  dife»  fonderbahr  anzuraörckhen  khonunet,  dz  die  studia, 
▼nd  £sercitia  nach  dem  Alter,  Capacitet,  Cräfften  etc.  der  Jungen 
Herren  dergeftalten  eingethailt  feint,  dz  diefelbe  nit  yberladen,  oder 
ybertrüffig:  sonderen  Vilmehr  zu  lehrnen  beging:  vnd  anfgemuntert 
werdten,  welches  alles  vmb  fo  leichter  erhalten  würdt,  weillen  fye 
Junge  Herren  in  Ettall  von  anderen  obiectis  nit  diftrahiert,  vnd 
niemahlf  auffor  der  Aufficht,  vnd  Dlrection  P:  Regentis,  PP:  Pro- 
feßorum,  et  Moderatorum  kommen,  alfo  Zwar,  dz  dife  zu  tag,  Tnd 
Nacht,  beye  Tafl,  zur  Zeit  der  Studien,  in  der  Recreation,  in  der 
Kürchen  etc.  alzeit  gegenwertig  fein,  vnd  nit  geschechen  khan,  daf 
ainige  allein  vndtereinander  etwaf  miflhandien,  oder  Colludieren 
mögen. 


')  Broither,  an  anderer  Stelle  breitter,  »  Rittmeister. 
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Ex  Dootrina  ChriBtiMia  inftruiert  man  an  denen  freyt:  vnd 
Sambsügen  ein  Staadt  Vormittag,  die  Kleinere  Herrlein  haben  vor 
dem  HaeM  Qebett  ain:  vod  andere  frag  alle  Tag  ZuwiCTea. 

Die  Ifaiianiflohe  Congregation  sub  titolo  immaonlatae  Ooaeep- 
tionis  wflrdt  alle  Sambetftg,  vad  in  denen  YigflüsY:  L:  F:  FeCft 
naehnittag  vmb  .  4 .  Yhr  gehalten,  darauf  die  LaoretaDifohe  Lytanien 
gesungen^  yndter  welcher  die  Jonge  Herren,  da  Beioht  Zeit  ift,  fich 
danoe  difponieren,  md  hinnaoh  folche  denen  aigens  ConTtitnierten 
PP:  Oonfefiarüs  Yenichten. 

Kon  Tor  deiley  Yerpflögnng,  daf  ift,  vor  KofTt,  ordinari  tnmokh 
Wein  /;  fo  in  Neclchar,  TyroUer,  oder  üefterreicher  Wein,  anch  da 
et  dume  verlangt  wflrdt,  in  einem  beoherl  brann:  oder  Weiffen 
Gerfftenbier  beftehet ;/  dan  vor  alle  Ezerdtia  /;  die  Reitfchaell  aUein 
•nfigenonmien,  fo  4  parte  aagereohnet  wflrdt :/  Jtem  vor  bedienong, 
Smmer,  hob,  lieeht,  Wöaoh  ete.  Zeit  ieder  Junger  Herr  daf  Jahr 
/:niitEinfchliif  der  Yacans:  vnd  anch  aller  extra  Beoreationen,  vnd 
T^aotuaenten  vndter  dem  Jahr  ;/  400  .  fl:  Da  es  alfdan  keine  Bech- 
mmg  elf  yber  die  Kleyder  allein  vonnefhen  hat. 

Wan  ein  Herr  Oavalier  einen  aignen  bedienten  vor  (ich  allein 
Teriangt,  wflrdt  folcher  aneh  znegelafTen,  deffen  Koft,  Pdtt, 
W6feh  etc.  were  aber  &  parte  Znbesallen. 

Belangent^)  die  erforderliche  nothweiidti|^eiten  pflegen  die 
Jonge  HH:  mit  Geh  ninemmen  .  1  ihre  Klayder,  Yill  oder 
wenig  nach  gdigen  belieben  der  hoohen  Eltern,  wobey  aber  ein 
nantl  nothwendtig.  .  2  .  Jhren  Tifchzeug,  daf  ift,  Mefler  LefFel  etc. 
ein  nibemes  bdcherl,  vnd  Tifch  ferviet.  3  .  Jhr  aignes  Pöttlein 
veleh  Lefteres  aber  Zu  freyer  ^Vi11kiir  geftdlt:  vnd  demnach  anch 
Ton  (lern  CoUegio  Zu  haben  ift.  Welche  mensam  .  2  verlangen, 
bezallen .  200  .  fl:  haben  ihren  aignen  Moderatoren), vnd  bedienten  bey 
ßch,  lehmen  nebft  der  Latinitet  HiHtoriam,  Musicam,  vnd  Sprachen, 
haben  auch  zu  gewifen  Zeiten  ein  böchorl  Wein  yber  Tafel.  Jnfima 
eUfiia  Zahlt  .  150  .  fl:  haben  einen  Moderatorem,  bedienen  fich  aber 
felbft,  vnd  iehrnen  neben  der  Latinitet  allein  Musicam,  vnd  Hietoriam. 


')  Was  von  hier  ab  iulgt,  ist  im  Originaldokumente  von  anderer  Hand 
geschrieben  als  das  bisher  Mitgeteilte. 
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1717,  Tagesordnung  der  Tegernseer  Mnsikseb&ler. 
Mflneboer  Kreiaarchiv  K.  L.  782/28,  leistet  Konvolnt. 

Zeit  Ordnung  Vor  die  MusicanttMi  Jugendt  .  anno  1717. 

Nach  5  Yhr  follen  sie  fammontlich  aufftclien  in  silenrio  sich 
ankhloidon  walchcn  etc.  alfdann  mit  iiufgorekhten  banden  Kniend 
andachtig  dz  hl.  Morgengebett  verrichten,  mich  Felben  Heb  gleich 
ein  ieder  zu  seiner  lection  lehmen  begeben,  i'ich  darbey  zichtig  ynd 
füll  verbal  t(>n. 

Vmb  .  7  .  Vhr  werden  fie  die  bl.  Meß  mit  andacht  hörn. 
Vm  halbe  &  Vhr  Schnell  biß  halbe  9  Vhr. 
halbe  .  0  .Vhr  Musica  .  biß  gegen  '6  Virtl  auf  .  lü  .  nach  welcher 
reapiriren. 

Vmb  10  Vhr  ift  dz  Mittagefsen,  vor  vnd  nach  Felben  allezeit 
wöchentlich  einer  lauth  vorbettet,  deme  die  andere  Ftill  nach  bettln. 
Yber  tiFch  Fol!  Fowoll  zu  Mittag  alß  zu  Nacht  allzeit  was  weniges 
auf  einem  geiftreichen  büeclilein  von  den  Lectore  gclefen  werden. 

Nach  EFFen  vnd  volbrachten  TiFchgebctt  recreation  biß  auf 
12  Vhr.  Dz  wird  einmahl  vnd  alle  mahl  verhütten  mit  Wirffl  vnd 
Kardtn  fpillen,  welche  Verbott  yhertrethen  allzeit  geftrafft  wird, 
item  in  der  recreation  die  gar  zu  groFFe  auFgelaFFenheit,  Stauperey, 
Naohnammen,  Rauffen  vnd  fchlagen,  mit  Fteinen  oder  fchneebellen 
werffen  wird  nit  geftattet. 

Nach  den  12  gebett  begeben  (le  fioh  mit  einander  in  eilentio 
paar  vad  paar  zum  Yenerabile,  alda  .  7  .  Yatter  Vnfer  7  Ave  Maria 
foyin  Gloria  Patri  mit  angehängten  Olanben  m  gewingen  iennen 
hl.  Ablaß,  der  Felben  tag  Kan  erlanget  werden. 

Difen  folgt  Murica  biß  halbe  .  2 . 

halbe  2  .  Vhr  biß  ganae  3  .  Vhr  Schola. 

Von  ganze  .  3  .  Yhr  biß  4  .  Ezercitiam  Muaicum  .  wie  auch  die 
Yndterweifung  der  angehenden  Knaben  durch  den  Wochner. 

Yon  4  .  biß  .  5  .  Yhr  fchreiben  oder  Rechnen,  oder  nothen 
fchreiben  nach  ieden  tags  oder  oberen  befelch,  vnd  dz  in  eilentio. 

Ym  .  5  .Yhr  dz  NaehtelTen,  bey  welchem  dz  ienne,  waa  za 
Mittageffen  gemeldet  worden,  zu  halten  ift .  alfdan  recreatio  biß  man 
dz  Chorgleglein  Zur  Complet  leiihet,  ynder  difen  zeichen  gehen  fie 
zichtig  mit  einander  in  ihr  lehrftuben,  fezen  fich  zafanimen  Tnd 
betten  den  hl.  Rofenkranz  für  Regierenden  Ond.  H:  Pr&laten  ynd 
lobl.  GlofterB  angelegenheiten .  difen  folgt  Ton  den  wochenüiehett 
lectore  dz  geiftHche  lefen  biß  zu  ankhunfft  P.  Moderatoria. 
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halbe  8  Vhr  Examen  Conscientiae  Nachgebett  auf  dz  fic  gegen 
A'hr  in  göttüchen  fohuz  befolchen  die  nothwendige  Bube  geniefTen 
mögen. 

Vt  in  Omnibus  Glorificetur  Dens! 

Goniiiraatio. 

An  denen  Pfinft-  vnd  Vacanz  tagen. 

Werden  He  vmb  halbe  .  7  .  Vhr  aa^ewekhet  .  alfdann  da 
Hwgen  Gebett  .  hl.  Meß  Musica. 

Vmb  1 0  Vhr  Mittag-EjIXeii,  wie  in  der  ZeitOidnniig,  naoh  falben 
Beoeatio  biß  auf  .  3  .  Vbr. 

Ymb  .  3  .  Thr  Visitation  venerabilis  Baeramenti.  darauf  Exer- 
citium  Mndeom  bift  4  Tbr.  da  ybrige  wie  in  der  gemeinen  Zeit 
Ordnung. 

NB. 

"Wan  an  Pfinftag  P.  Moderator  auf  —  oder  Egern  Mef  zu 
lefen  gehet,  follen  die  Knaben  paar  "Weiß  vorher©  zichtig  gehen. 

Nachmittag  Zu  Zeiten,  wan  fie  auf  zu  gehen  anhalten,  folt  dz 
fpaziren  gehen  in  beyfein  P.  Moderatoris  gefchehen,  werden  auch 
paar  vnd  paar  in  gebührender  zucht  biß  an  dz  orth  der  recreation 
Hch  begeben,  vnd  mit  gleicher  eingezogenheit  nach  häuf  gehen. 

An  denen  Faft-  md  Freytagen  .  anfter  der  40tigigen  fafien  . 

Vormittag. 

Alles  nach  der  Zeitordnung  doch  dz  die  schnell  biw  .  9  .  Vhr 
continuiret.  difen  folgt  Musica  biß  10  .  Vhr,  nach  difen  biß  3  Virt 
aaf  11  Vhr  Examen  Muaienm.  Vmb  .  11  .  Vhr  Mittag  Mahl. 

Nachmittag. 

Beoreatio  bifi  halb  .  1  .Thr .  fonften  wie  die  Zeit  Ordnung 
weifet .  5  .Thr. 

NB. 

An  freytag  Nachmittag  der  Ganian»  .  wan  aber  ein  feyrtag  eud- 
fidlet,  wird  foloher  an  den  Mittwoch  oder  8«mbftag  gehißten,  vnd 
t]qplidret 

An  Son^  Feft-  vnd  feyrtagen  wan  fie  nit  Oommnnioiren .  Ymb 
.7. Vhr  anfftehen,  Morgen  Qebetl^  hLMeA. hernach  da  hoohAmbt 
übergehen  vnd  difponirei 

Vmb  halbe  .  9  Vhr  hochambt .  nach  felben  reoreatlo  .  lOttag- 
effen,  eontinniret  recreatio  bifi  .  3 .  Vhr .  (wan  kein  Ezhortation)  da 
ybrige  wie  an  den  Pfinftagen  Toraeichnet 

Mww— t»  e«nuiM  FMmlM  JIM  19 
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An  Beicht  vnd  Communion  Tagen. 


Ju  der  40  tagigen  Faften. 


172S.  Einschränkung  des  Betteins  seitens  der  Studenten  — 
Ausmusterung  unfähiger  Schüler. 

Münchner  Reichsarchiv,  lesoitica  L  g.  Landahut  Nr.  164S.   Origin&l  mit 

Siegel. 

Dem  Würdtigon,  Ynrerm  Lieben  Gethreuen,  Jacobo  JKflelio 
Äectorn  der  Societät  Jesu  in  Landtßhuet. 

Von  Gottes  genaden  Maximilian  Emanucl  in  ober:  Vnd  Nider 
Bayern,  auch  der  obcm  Pfaltz  Hörzog,  Pfaltzgraf  bey  Rhein,  deö 
Heyl:  Rom;  Reichs  Ertztruohfeffi  Vnd  Churfürft,  Landt^af  Zu 
Leichtenberg  etc. 

Vnsercn  gruoß  Zuuor,  Würdtigor,  Lieber  Gethreuer,  Jhr  werdet 
Euch  Von  felbften  Zuerindern  haben,  waß  für  gemefßene  Generalia 
ergangen,  Vnd  fchon  öffterft  widcrholt  worden  feyn,  dz  die  fchueHen 
in  dem  Gymnafio  nit  all  Zu  yberflilBlich  mit  knaben  yberfetzt: 
auch  deß  Jahrß  hindurch  ein:  fo  andere  Visitation  Vorgenommen 
werden  folle,  waß  für  Knaben  Zum  Studiem  Capabel,  oder  aber 
hiertzu  Vntauglich  feyn.  Damit  folch  letztere  in  tempore  noch  auß- 
gemuftert:  Vnd  Zu  erlehrnung  ain:  fo  ander  handtworchß  applicirt 
werdten  khunten,  Dabey  fondorbahr  Zu  confideriern  khommt,  dz 
bey  jetzigen  Zeithcn  Vaft  alle  Bürger,  Paurß,  Handtwerchß,  tag- 
worcher,  Vnd  andere  arme  leuth  Jhre  Knaben  ftudirn  lafßen 
wollen,  dennenfelben  aber  hiortzue  die  benöthigte  Sustentation,  vnd 
anderß  bey  Zufchaffen  nit  Vermögen,  mithin  dami  von  derley  in 
grofßer  menge  Verhandonen  armen  Studenten  die  leuth  in  der  Start 
fowoll  bey  tag,  alß  nacht  mit  dem  anpetlen,  vnd  letaney  fingen  nit 
wenig  incommodirt  werden,  Wüi-  aber  mit  der  hilff  Gotteß  dz 
Almoßen  beraithß  in  ainen  folchen  ftandt  gerichtet,  dz  der  offene 
gafßenpetl  gäntzlich  abgoftolt,  Vnd  nit  mehr  geftattet,  fonder  ainem 
jedweden  armen  aufi  der  wöchentlich  eingehenten  almoßenß  Caßa 
der  bedürfPtigkheit  nach  ein  gewifßes  quantum  abgefolgt  werden 
folle,  hingegen  aber  difier  Ynßer  Yerordtnimg  eine  nit  geringe  eon- 
fiuion  Tenufachen.  wurde,  wann  denen  Studenten  fererfibin  bey  tag 
dz  oiFenfliohe  anpeilen,  bey  der  naoht  aber  Ter  denen  hinfiem  die 
letaney  Zu  petten  geftattet  werden  foUe,  womaoh  ee  Tnder  denen 
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•odeni  anran  leniiiAii  eine  Tngleichheitii  eligebeti,  Ynd  yble  Oonse- 
quem  naeh  fieh  Ziehen  döiffte,  Berne  aber  in  tempore  mSglidiift 
Zn  rteoxn,  Alfl  werdet  Jhr  Zu  befolgimg  foieii  aUBeitfaig  beftflleh- 
reuten  intention  van  felbft  genaigt  feyn,  fogleicli  Zn  Yerfie^en,  ds 
dmreh  den  Pater  FMefecto,  bey  allen  fohnelen  die  YneinASBige 
Inhibition  gefohehen  möchte,  dz  khonfftighin  khein  armer Enab  weder 
bey  dem  tag  noch  bey  der  nacht  vor  denen  häußem  jemandt  mehr 
befchwehrlich  feyo,  fonder  (ich  deß  offenen  GallBen  PetlB  bey  Zu 
befahren  habenter  würokhlicher  exclusion  enthalten  Tollen,  da  Wflr 
annebenft  nit  Yngeneigt,  auf  erhaltente  Specifioatiori,  welche  ante 
Knaben  guette  Ynd  Zum  Studim  taugliche  Subjocta  feyn,  oder 
fonften  eine  hoffnung  Zumaohen,  dz  fye  feiner  Zeith  Jhre  Studia 
ehrlich  abfolviren  möchten,  wöchentlich  auß  der  Almoßenß  Gaßa 
Mn  Zulenglicheß  quantum  Zuyberfchickhen ,  welcheß  fothann  Von 
denen  MagistriR,  oder  dem  Pater  Praefect,  alß  denen  die  Knaben 
am  heften  bekhant,  einem  jeden  der  treffenten  gebühr  nach  aofi- 
gethailt  werden  Ichunte,  Jn  dorn  ybrigen  feynd  Wür  nit  yngenaigt, 
der  Schallen  Visitation  halber,  Ynd  wer  etwann  alß  Yntauglich  aoft 
Zumaftem  were,  mit  euch,  oder  einer  gemaditen  abordtnung  bey 
Ynferer  Regierang,  wann  Jhr  es  nöthig  erachtet,^)  in  behörige 
conferenz  Zu  trotten,  vnd  alleß  nach  notturfft  yberlegen  ZlafTen. 
Seynd  Euch  anbey  mit  Qnaden,  den  6^°  Martg  .  anno  1723. 


1126.  Yerordnang  gegen  das  Betteln  der  StudenteiL 
Mfloduier  Bdebtatchiv,  leiiiitica  i  g.  Ludshot  Nr.  1648. 

Dem  Wlirdtigen,  YnnTerm  Lieben:  Gethrenen,  BominicoWeckh, 
Bectoij  der  Sodetet  Jesu  in  Landtshnet. 

Yon  Gottes  Gktnaden  Carolus  AJbertus  in  Ob  vnd  Nider  Baym 
auch  der  obem  Pfalz  Herzog  Pfalzgraf  bey  Rhein  def  Heyl;  Rom: 
Reichs  Erztnichfeß  vnd  Churfürfft  Landtgraf  zu  Leichtenberg. 

Ynfom  Griiof  zuuor  .Würdtiger.  Lieber:  Getreuer.  ^Vür  haben 
Ynnf  zwar  (Tedft:  Yerfcchcn,  es  würdte  ob  Ynnlerm  im  Betlwefen, 
dem  gantzen  Landt:  vnd  Qemainen  Wefen  zum  heften  in  dem 
Truckh  aufgeförttigten  fo  Emftlichen  Laiidt- Gebott  aller  orthen 
genaoift  g'ehalten  werdten.  Derne  aber  zugegen,  gibet  zu  YTinlerm 
Mifffallen  die  tägliche  Erfahrung  in  hieiiger  Statt,  dz  der  ofl'eno 
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Betl  faft , 'wie  Yormahlf  wiederumben  fort  zugehen  begine,  Jndeme 
man  in:  Ynd  Vor  denen  Häufern,  auch  auf  der  Gaffen,  Ja  bey: 
vnd  in  dennen  Kürchen,  vnd  anderwerttig,  Von  dennen  Jnwohnont: 
vnd  Aufwendig  Betl  Leuthen,  dann  Handtwerchs  GföUen,  vnd  Villen 
herumblauffenteii  ▼ngezogenen  Ehündern,  mit  importODen  Begehren, 
vnd  nachlaulfen,  auch  Singen:  vnd  Beiden  vor  dennen  Häufem  tag: 
▼nd  Nachts,  vnndcr  allerhandt  Vorwandt  angeloffen,  Ynd  befchwerdt 
wilrdtf  gleiohfamb,  alf  ob  der  Betl  völlig  verlaubt  were.  Weilleo 
nun  hierunder  auch  tou  villen  Groß  vnd  Kleinen  Gyrananften,  die 
offtermahlf  Villeicht  nit  ad  Studia  dichtig  feind,  vnd  fioh  nur  mf 
ds  faullentzen  verlegen,  der  Anlauf  mit  Bettlen,  oder  auch  Singen 
Yor  denen  Häufem,  vnd  auf  der  Gaffen  simblich  frequent  ift;  Alf 
wollen  Wür  Vnnf  Gedift:  verfechen,  .Ihr  werdtet  bey  Euerm  Gym- 
naaio  die  yerf&ngliche  abftellung  difes  öffentlichen  Bettlen:  vnd 
Bingens  tag:  vnd  Nachts  zeit,  verfiegen,  damit  Vnnfere  Genädigiste 
jntention  defto  mehrere  erfillet  werdte,  vnd  andere  (ich  auch  darauf 
zu  fteiffen,  nit  Anlaf  nemmen  mögen,  allermaffen  Wür  auch  Burger- 
Maifter:  vnd  Rhate  alhier  die  Notturfft,  waf  Sye  anbetrifft,  be- 
folchen  haben.  Seynd  Euch  anbey  mit  Genaden,  den  27.  9brifl  • 
anno  .  1726. 

Begierung  Landtahuet 


Die  Domlnikanenekole  In  Laiidshttt. 
Streit  wegen  Znlasenog  weltlieher  Sehüler. 

Mflncluier  Bflichflorehiv,  lesoitiea  i.  g.  Landahot  Nr.  1648. 

Max:  JoH.  Churfürft  etc. 

L:  G;  ^Vür  liaben  zuuerliifüg  vernoiiunen,  wafmaffen  bey  den 
Domnicanem  zu  Landtahuet:  das  studium  PhiloROphicum  eine  Zeit- 
hero  nicht  nur  ihron  ordena  geiftlichen,  fondorri  iiut  li  weltlichen, 
vnd  andern  zu  tradiron  angefangen,  andurch  aber  die  ftudirente 
Jugend  nur  in  eine  mehrere  freyheit  gefetzt,  foforth  auch  von  der 
guetten  Difciplin:  vnd  ordtnung  je  länger  je  mehr  abgebracht 
werdte ;  zunuihlen  dan  difes  Vndernehracn  von  folcher  befchaffen- 
heit  ift,  das  es  vnib  fo  weniger  gedultct  werdteu  kau,  weill  die 
tradirmig  ermelten  studij  Philosophici  bienualis  respectu  Extraneonim 
in  Landtahuet:  nicht  den  Domnicanem,  fondem  nur  dem  CoUegio 
Societiitis  Jesu  allein  alda  vergünftiget  wordten,  alfo  befelchen 
Wür  Euch  ^)  hiemit  gdigift  jedoch  emftlich  dife  neuerung  foforth 

Gerichtet  ist  du  Schreiben  an  die  Regierung  in  Laadshat. 
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abnfibeUen,  denen  Domnioanern  die  fernere  weithe  tndimng  mehr- 
gedachioD  stndg  in  anfechen  der  weltiJohen,  md  anderer,  fo  nieht 
von  Uuen  orden  feint,  gfiniUeh  nidenolegen,  ynd  folehe  Yerfiegung 
n  tiinefli,  das  keinen  Studenten,  weleher  in  Landtehnet:  die 
BetiiorieaiB  abfohriert,  mä  das  ttodinm  Philosophieom  aldorth  an* 
ntretten  gedenokhet,  folehee  nirgenta  anderftwo  auffer  in  dem  Ton 
Yns  introdnciert-  vnd  approliirten  lyoaeo  ananfangen,  Tnd  proaeqmm 
bej  Yermeydnng  vnanfUeiblieher  andrang  erlaubt  f«n  foUe.  Wilr 
T€fffeehen  Yna  dea  gehorCunbiAen  YoUingi,  Tnd  feint  Eoob  ete. 
MAnehen  .  den:  lO*"  dbria  .  1749. 

Bz  eommifiione  8er DnJ:  Dncia  Electoris  Speciali. 
Yon  H:  Höohft  l&bl:  geheimen  Bhat  Mflnehen  an  die  auch 
H:  Begierong  Landtahnet:  alfo  abgangen. 

Mit  einem  noch  so  ttcharfeu  Regierungsbefeble  war  indeüsen  die  Frage 
kdaaewege  erledigt;  euM  Menge  von  SohriftetBeken*)  wurde  anigelameht,  am 
wcIdwD  fttar  die  yorgetehiolite  der  Frage  folgende  Entgagnnng  der.  Domini- 
keaer  von  beacmderem  Werte  ist 

Genedigfter  Herr  Herr  etc. 

E.  Gh.  D:  haben  Ynnft  in  OraffI  eines  genedigiften  Begiernngs 
befelchs  de  dato  .  10.*"  et  praes:  15 .  diS  bey:  24 .  Reichs  Thaller 
itiaff  mit  Tradienmg  deB  Stndii  Fhylosophioi  pro  Eztraneis  in 
eomformitet  eines  erfolgt  gdtfiton  geheimben  Rhats  befelchs  de 
dato  .  10 .  Deeembris  ferttigen  Jahrs  einsnhalten  gdift  auftragen 
datfen  geruehet,  wan  nun  aber  gdifter  Herr,  Herr,  die  acta  »igen 
werden,  da  auf  vnfer  nach  foloh  gdiften  geheimben  Bhati  befelch 
lor  hQdifter  ftöhl  gemacht  gründtÜchen  remonftration,  ein  weither 
gdifter  befelch  unterm  .  25 .  May  abbin,  wovon  zu  errpaming  deß 
sufTuechens  wfir  hiebey  eine  abfchrifft  legen,  deB  gdiften  Jnnhalts 
erfolgt,  dz  von  vnnß  noch  eine  nichere  erlentherung  ratione  der 
fnnfors  Ohrts  Torgefchribenen  vralten  poßeßion,  vnd  Rechts  abzu- 
geben feye,  mithin  dan  gleichwie  die  höchfte  Sthöll  vnnß  in  vnfer 
Statt:  Vnd  refier  bckhannten  offenen  Foßeßion  der  dociening  be- 
melten  Study  nit  zubekränckhen  verlangt,  in  deme  all  zu  bekhandten 
rechtens,  quod  pendento  lito  nihil  innovandum  Hit  .  ainos  vnd 

2^".  Der  erfke  gdiTte  gcheimbe  Rhats  befelch  nur  dahin  zu- 
uerftehen,  si  preces  veritati  nitantur,  dan  difo  clause  (Klaufel)  ist 
in  sUen  rescriptis  Principum,  wan  foIche  fchome  nit  expreßö  da- 
felbft  enthalten,  iedanoch  tacit^,  vnd  ipso  iure  vciftiindten  feint; 
Gleichwie  aber  die  fach  gants  anderft  befohaffen,  alß  der  Herren 

')  Alle  a.  a.  0. 
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P:  P:  Jefuitem  Torfchreiben  ift,  welche  in  ihren  erften  anlai^n, 
ynter  andern  vorgefpieglet,  famb  Wfir  erft  NB:  eine  zeit  Imag  di« 
Phylofophie  denen  Weltlichen  zu  tradieren  .  NB:  aogefimgen,  Tild 
dergleichen  imerfindtliche  aßerta  mehr,  deme  doch  per  notorietatea 
fecti,  wie  die  ganze  Statt  weiß,  lediglich  nit  alfo  ift.  Alß  ift  dan 
auoh  der  gdifto  befelch  oben  in  dermaCTen  ex  intimo  erfolgt,  di 
Wür  vnfer  anberaehmen  mit  mehreren,  vnd  nächere  erlftatterung 
geben  Tollen,  mithin  dan  ift  der  erfte  Abweifungsbefelch  von  fieh 
felbft  au%ehoben,  vnd  alfo  tacitd  der  gdifto  Jnftandt  in  LetatMer 
ipeo,  et  iure  begriffen,  dahere  weillen  wflr  pro 

Z*',  auf  genedigiftes  Verlangen  alle  minuten  in  der  Beraith- 
fehafft  ftohen,  Tnfere  Ooenmentiemng  sa  Thnen,  ynA  aueli  in  ander- 
Weeg  recht  benigig  dann  tiinen,  da  wflr  per  tempne  inimemoriale, 
welohes  naoh  ainhelliger  lehr  aller  Bechte  Terftfindt^pen  yim  privilegij 
k  Prindpe  specialiter  Oonoefli  bey  hat»  alhier  da  ttndimn  Phyloto- 
phienm  anch  pro  EztianeiB  dodert  haben  .  auch  Tnfer  inatitat  pro 
fine  primario,  fo  well  pro  religioeu  nostri  ordinis  abo  aaeh  pro 
inTomboB  aaeonlaribna  folche  Tradiemng  habe.  Aneh  pro 

4*°  wir  hieorths  fchonn  .4.  saecula,  ehe  die  Herrn  Herrn 
P.  P:  lesuitae  anhoro  kommen,  geweft,  vnd  ermeltes  Studium 
Phylosophicum  cum  theologico  fowohl  ante  alß  post  Soeietatis  lesu 
pro  Extraneis  dociert  haben,  welches  wür  auch 

b^i  per  actus  plurimos,  ia  vuder  anderen  logar  difes  zaigen 
können,  dz  Jhro  D.  Eminenz  Herzog  Theodoro  dermalliger  Cardinale 
von  Bayrn  Theses  philosophicae  von  dem  H.  Cafpar  Aloyaio  Geigg 
dcdicicrt,  vnd  von  höchft  demfelben  gdift  acoepüert  worden,  vnd 
weillen  in  ybrigen,  vnd  pro 

6**:  Duroh  vnfer  Studium  Phylosophicum  et  Theologleam  dem 
bono  pnblico,  vnd  aUforderift  auch  denen  hiefigen  bürgern,  vnd 
andern,  die  kheine  zuelftngliche  Mitl  haben,  ihre  Kinder  auf  eine 
Univerfitot  zu  fehiokhen,  znm  bdften  gedeyhet.  Ynnd  entliehen 

7"*:  dero  höchften  interefle  (?)  felbften  gefteuret  werden 
kflnnte.  AIB  bitten  Eor  Ch:  D:  etc.  Wflr  hiemit  diemiettigirt: 
▼nnfi  in  vnferer  vralten  pofießion,  vnd  von  vnf&rdenekhl:  aeit  her 
erfeffenen  reoht  ratione  deß  denen  Seoolaribne  mit  tradierenten 
stndy  phylosophioi  wider  die  lefiere  Geheimbe  BhatBrefolntion  nit 
befohweren,  fondeni  vnnA  an  docnmentier,  vnd  näeherer  anfBehning 
vnfera  ÜBrgebeni  gelangen,  vnd  vnnfi  den  instia  weeg  —  folglich 
derentwillen  eine  Gommiflion  ad  produeendnm  et  dednoendnm  ohn- 
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maBgebigift  anfözen  zlaffen.   Wormit  zu  gdiftcr  bitte  gewehr,  dann 
beharrlichen  höchften  huldcn  vnd  gnuden  Wür  vnnß  salvo  iure  quo- 
ounque  diemiettigift  cmpt'elchen.  Landtshuet  den  .16.9  bris  ao :  1750. 
£ar  Ch:  D:  etc. 

Diemiettigifte 
Pr:  Ignatius  Oberndorffer  ord:  Praed:  p:  t: 
Prior  conventus. 


174IL  8Mt  wegen  4es  etaatltehen  TleltotlonBreehtes 
Uber  die  JesiilteiiBelialen. 

MteefaiMr  ReiehMUPcluT,  leraitiea  i.  g,  Laikbhat  Nr.  IMS. 

Dem  Würdtigen,  Ynnfern  Lieben   getiireuen  Adam  Dichel 

Rectom  der  Secietet  Jesu  in  Landtshuet. 

Von  Gottes  Gnaden,  Maximilian  Jofeph  in  Ob:  und  Nidem 
Bayern  /  etc.  Vnfem  Grueß  zuuor!  Würdtiger  Lieber  Gethreuer! 
I>emnach  man  zu  der  Beuorftehcnten  Schucll  Visitation  von  Eurer 
fammentl:  Studirenten  Jugend  eine  ordentl:  Dosignation  vnumgeng- 
Kch  vonnothn  hat,  Alf  wifft  Jhr  auch  Eures  ohrta  von  der  fammentl : 
Studirenten  Jugend  die  Behörige  notam,  wie  fich  dife  diß  jähr 
hindurch  in  den  Studiren  verhalten  haben,  anhero  gehorfambift  ein- 
znfendten,  Yerfehen  Vnnß  deffen  gehorfambift,  vnd  feint  Euch  an- 
bey  mit  gnaden.    Den  17*°  Aug:  ao:  1746. 

Reg:  Landtshuet 

2.  Schreibeii  an  P.  Rektor  A.  Bichel 

Von  Gottes  Gnaden,  If  axlmifian  Joseph  eto. 

Tnfeni  grnef  zuuor,  Würdtiger  Lieber  Gefhrener,  WaiUen  Wflr 
aoeii  Tor  endte  difes  Sehuell  Jahrs,  die  fo  hoch  nothwendtige 
8dmeB  fifitstton  Tnaufbleiblich  Tomemmen  zuhifTen  gdül  lefohiert; 
Alf  ergehet  Tnfer  widerholt  gdifter  befelch  hiemit  an  Ench,  daf  Jhr 
ohne  die  allermündifte  weithere  Verzögerung,  vnd  zwar  hennt  noch, 
die  Notas  zu  vnferer  Regierung  anhero  einfendten  Tollet,  damit 
Wür  durch  Ynfeie  aufgefetzte  Commifiarios  mit  Euch,  vnd  dem 
Praefecto  Sohohurum  ded  weitheren  willen  morgen  Conferieren: 
▼nf  hicryber  proponieren:  vnd  fodann  die  visitutiones  vor  fich  gehen 
laflen  können.  YerBechen  vnf  dcfen  gdift  vnd  feynt  Euch  anbey 
mit  gnaden  .  Den  .2.  7ber:  .  1746. 

Beg:  Landtshuet. 
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3.  Schreiben  an  den  F.  Rektor  A.  Diohel  in  Landahut 

Von  Gottea  Gnaden,  Maximilian  Jofeph  eto. 

Vnnfern  Grueß  Zuuor,  Würdtiger  Lieber  Getreuer.  Wür  haben 
Vnnf  yber  Euren  vnter  heuntigeii  Dato,  et  praes:  wegen  der  Bey 
euch  Vorzunemmen  gdift  refolvierter  Schuell  Vifitation  anhero  er- 
ftattet  Diemmiet:  Bericht  proponiren  laffen,  vnd  bleibt  Euch  hierüber 
Vnuerhalten,  dz  Vngeacht  Eurer  hierinfahlß  eingewendten  protesta- 
tion  Befagte  Vifitation  wegen  Ainig  bey  Ynf  obwalttenten  hüntter- 
nuffen  Zwar  differirt  werden,  Bey  anfang  kommenten  Schuell  Jahrs 
hingegen,  iedannoch  soinon  ohneinftelligen  forthgang  haben  fülle, 
defTen  Ihr  euch  vmb  foniünder  entfchütten  werdtet,  alß  euch  nit 
Vnbowuft  fein  Iblle,  dz  Ynf  alf  Aintzigregierenten  Landtsfürften 
aller  von  Vnnf  erthailten  Privilegien  Vngehünttert,  ain:  alß  ander- 
weg  die  Oberinfpection  lie iiorbleibe,  welche  Wür  Vnnß  auf  keine 
arth  Benetnmen  Zu  laffen  gedenckhen,  ander  thailß  auch  Vnnß  noch 
gdift:  vnd  actmefdg  Beywohnot,  dz  derley  Vifitation  eben  Bey  Euren 
alhiefigen  Schuellen  durch  die  von  Vnnf  abgeordnete  CommifBarios 
nach  allgemainer  vnd  von  jedwcedem  Dicasterio  yeblicher  Observanz 
fohon  Vor  ainigcn  Jahren  Vorgenommen  worden  .  Jft  demnach  Ynnfer 
Zueuernchtliche  Intention  von  Euch,  kheinesweegs  aber  ein  Yerftoß 
de0  Schilift  Yerfaffers  (:  wie  Jhr  in  Euren  vnder  heuntigen  Dato 
anYnnf  erlaffenen  diemmittigiften  Bericht  mit  von  Euch  keines- 
wegs angehofften  terminis  Zu  Billich  Ynferer  heohften  Andtong  ein- 
flieffen  lalTet :)  dahin,  ihr  werdtet  inner  difer  Zeit  die  Voibln  Mm 
abgeforderte  notae  einfehikhen. 

Waß  aber  die  von  ouch  beygelegte  dosignation  der  theilß  ad 
Btudia  vntauglich:  theilß  Zu  forthfetzung  ihres  anfonft  löbl:  forth- 
^anga  aines  hinlängl:  Ynderhaltn  Bedürfftigen  Studenten  anbelanget, 
Wüllen  Wür.  dz,  fouill  die  erstcre  concernirt,  auf  Vnnfern  gdiften 
Befelch,  Frantz  Mayr  Rhetor,  Frantz  Stöger  Poeta,  Antoni  Sigl, 
vnd  Philipp  Wüfer,  Syntaxistae  maiorcB,  Simon  Waigl,  Syntaxista 
minor,  vnd  Frantz  Täfflniayr  Grammatista  von  weitherer  frequen- 
tirung  der  Studien  ab:  vnd  gleichwohl  Zu  ergreitfung  anderer  forth- 
khommenH  Mitl  angewüfen  werden  füllen;  Betreffend  hingegen  die 
Beffere,  werdten  Wür  in  allweg  gdift  dahin  Bedacht  feyn,  wie  die- 
felbe  in  ihren  derraahligen  anligen  vmb  i'o  meiirern  fublevirt  werden 
können,  alß  es  der  ßillichkeit  gemeff  derley  Zukuiifftigein  Behuef 
deff  Publici  fich  anzaigente  Subiecta  von  ihren  habenten  hüntter- 
nuffen  Zubefreuen.    Welches  Wür  euch  anmit  Zur  Nachricht  Yn- 
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uerbalten  lafTen  wollen:  ynd  Seind  Enoh  anbej  mit  gnaden  .  Den 
7bri8  ao:  1746. 
Reg:  LandtBhnet. 

'60.  Janaar  1748  wurde  von  der  Landähuter  Regierung  das  Jet>uiteakolle- 
ghun  in  Landilrat  aenerdiiigs  Mi%efbrdert  sweekt  ansoitellttBder  Yintatbu  ein 
KotenTerseichnis  der  Sehftter  einzusenden.  20.  Febr.  1748  war  daa  Yeneiclmis 
ooch  nicht  eingeliefert;  es  erging  deshalb  wiederum  die  AnfEordeniQg  »toleh 
fdwfcen  anbefelchimg  seholdtgehimambiAt  su  inhfirieran*. 


1748.   Stadt-  und  Harktinstraktion, 
die  Yisitation  der  Scholen  betr. 

Sammlung  der  Churbaierischen  Generalien  und  Landesverordnungen  (Kreitt- 
mayr).    1771.    S.  562  f. 

Funfzehntens,  und  weil  auch  an  der  Kindorzucht  nicht  wenig, 
»ondorn  das  meiste  gelegen,  sich  jedoch  die  Eltern  hierinnfals  in 
dem  Werk  schlecht  bezeigen,  und  ihren  Kindern  allerhand  Muth- 
willen  veratatten;  als  will  nothwendig  scyn,  dati  die  Schulvisitation, 
mit  Zuziehung  jeden  Orts  Pfarrer,  ein-  oder  das  andertemal  im 
Jahr  vorgenommen,  und  nicht  nur  auf  der  Kinder,  sondern  vor- 
nemlich  auch  auf  der  Schulhalter  Mores,  und  Qualitäten,  und  ob 
sie  andere  zu  unterrichten  die  Kunst,  und  den  Verstand  haben, 
auch  bey  ihrer  Function  unverdrossen,  und  emsig  seyn,  oder  viel- 
mehr dem  Trunk,  Spazierengehen,  und  andern  liederlichen  Wesen 
immerzu  obliegen,  oder  wohl  beynebons  Handwerker,  Wirthschaften, 
und  allerhand  Handthierungen  treiben,  inquiriert,  auch  verordnet 
werden  solle,  daß  die  Schulmeister  die  Kinder,  so  öfters  aus  der 
Schul-  und  Kinderlehr  ohne  erhebliche  Ursach  ausbleiben,  nicht 
allein  mit  einer  Schulstraf  ansehen,  sondern  auch  vor  Rath,  oder 
dem  Schulherrn  anbringen  sollen,  damit  deren  Eltern,  oder  Vor- 
münder hierüber  zur  Red  gestellt,  und  die  weitere  Gebühr  ver- 
handlet werde.  Wollten  aber  die  Geistliche,  und  Seelsorger  es  an 
der  so  höchst-nothwendigen  Christenlehr  (woboy  sich  nicht  nur  die 
Kinder,  sondern  auch  die  Ehehalten,  und  ledige  Bursch  einfinden) 
erwinden  lassen,  hätten  Burgermeister  und  Rath,  da  änderst  ihre 
Erinnerung  nichts  verfienge,  selbiges  gehöriger  Orthen,  nicht 
weniger,  wann  diese,  wie  Tieler  Orthen  die  Klag  ist,  den  armen 
Hann  mit  dem  Seelengerath,  und  StoUrechten  wider  die  Gebühr, 
und  Concordata  in  graTiren  continniren  wollten,  an  flbersohreiben, 
und  nm  Bemedining  ansomelien,  wo  übrigens  die  tob  einigen 
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Orten  bißhero  aufgebjrachte  Mahlzeiten,  bey  denen  Schulvisitationen, 
hiemit  abfiolute  abgesohaft  werden,  und  demnächstens  eine  ordent- 
liche Schulordnung  nachfolgen  solle,  in  welcher  die  mehrere  In- 
struction, wie  man  sich  dieii£iUls  zu  verhalten  haben  möge,  vor- 
geschrieben werden  wird. 


1748.   Zorückweisang  armer  Schüler  Ton  den  Lateinschulen. 

G.  K.  Mayr,  Sammlang  der  Eurpfalz- Baierischea  Landes  Verordnungen. 
1784.  II,  784  Nr.  4  „Bettelordnang  der  Haupt-  und  RMuknuitadt  MOnchea 
▼om  8.  Janmur  1748. 

15*°.  Sind  auch  die  vor  dicfem  in  Übung  geweßte  SchnhriAtationes 
alle  Jahre  zweymal  vorzunehmen,  und  gemeiner,  oder  unvem^- 
licher  Altern  Kinder,  wann  fie  gleich  gute  Talente  fpüren  larrm, 
zu  den  latcinifchen  Schulen  nicht  zu  admittiren,  fondem  zu  andern 
freyen  Künften  und  Handwerken  zu  appliciren,  anerwogen  de  S 
Publice  hieran  weit  mehr,  als  an  der  großen  Anzahl  der  Studenten 
gelegen  ift. 


1961.  KnrfOrstUche  Terordnung, 
den  Zodrang  ni  den  Oelehrtenschnlen  betr. 

Mflnohner  Beichsarchiv,  lesuitica  i.  g.  Landshut  Nr.  1648;  Abschrifl. 
Maximilian  Jofeph,  etc. 

XJnnfieren  Grueß  Zuvor,  Edler,  Liebe  Getrene!  Wflr  Yemeinmeii 
gar  zu  verläfng,  daß  in  dennen  Gymnasiis  studioaonun  lieh  eine 
zimblich  groffe  Anzahl  Studenten  befinndte,  welche  nicht  nur  Ton 
Eltern  geringer  Extraction:  fondern  auch  mit  keinem  fonderbahren 
Vermögen:  Villweniger  mit  groffen  Talenten  begabt  feynt.  01eidh- 
wie  aber  Unnfere  genedigifte  Jntention  nicht  ift,  daß  mann  Junge 
Leuth  rtudiren  laffcn  folle,  welche  nicht  entweder  Ton  diftinquirten 
Eltern,  oder  grofTen  Vermögen,  oder  wenigift  in  ermanglung  difer 
beeden  qualitäten  von  aufnemmenten  GeiTt  feynt:  Alfo  aoeh  be- 
felchen  Wür  Euch  hiemit  gnedigist,  dz  mit  alsbaldiger  Vememmung 
deß  aldortigen  P:  Rectoiis,  und  Praefecti  Scholarum  die  gebührente 
Aufmufterung  hierin  gemacht:  und  foforth  alle  Jahr  fleÜGg  damit 
continuiert  werde  .  feynt  Euch  anbey  mit  gnaden  gewogwi  . 
Machen,  den  27.*»  Marty  .  1761. 

Ex  GommiAione  Ser"".  Dni  Bucie  Electorie  Speeii^ 
An  die  Ghnrfikrftl:  Regierung  Landiihuet  alfo  abgangen. 
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Im  Zasammejahange  mit  der  vorstehenden  kurf.  Verordnung  v.  1761  steht 
das  folgende  Schreiben  der  Begiemog  an  den  F.  Bektor  dee  Landahater  Jeraiten« 

Von  Gottes  Gonaden  Maximilian  Jofeph  etc. 

Vnferen  grueß  zuuor  Würdiger  Lieber  gethreuer.  Ohe  Jhr 
swar  die  Notan  ybor  die  in  difforthigen  Inferioribus  fich  befündtente 
Stadenten  bereithf  ybergeben,  So  können  Wür  docb  auch  derley 
qnoad  Superiora  genieß  der  euch  vnderm  .  7  Aprill  comraunicirt: 
dan  vnderm  .  5  hujus  wiederholten  general  Verordnung  nicht 
nachfechen,  Wür  wollen  demnach  dife  de  Superioribus,  vnd  folcher- 
geftalten.  dz  Man  hierauf  neblt  denen  de  Profectu,  et  moribus  fo 
andern  ieblichen  Anmerckhungen,  auch  ciyus  Conditionis,  Status, 
Tocationis,  et  aetatis  dz  Subjectura  feye,  abnemmien  könne,  ein- 
gerichte  notas  a  dato  recepti  inner  14  tag  vrabfonderläffiger  ge- 
werttigen,  alß  Wür  Jm  widerigen  ain  folches  höchfter  orthen  vnlieb 
yberfchreiben  müeften.  Verfechen  vnf  dahero  deß  gehorfambiften 
Yolzugf,  vnd  feynd  euch  anbey  mit  gde  /  Den  .8.'"  Aug:  1761. 

Reg:  Landtahuet. 

Jg.  Ant.  Ereitmayr  m.  p. 

Da0  die  bajehscbe  Regierung  ernstlich  gesonnen  war  dem  Zudrang  zu 
im  Stodien  am  den  unteren  Yolkeeeliiehten  in  begegnen  leigt  «ine  nnter  dem 
17.  Dei.  1782  an  den  Hofrat  ans  der  Qebeimkanzlei  ergangene  AnfiRnderong 
ein  Gutachten  darflber  einzusenden,  auf  welche  Weise  und  durch  welche  SktS" 
Sittel  dae  Mandat  v.J.  1761  noch  Terecb&rft  werden  kOnne. 


Die  Stranbinger  StiftRpfarrschule 
Hin  die  Mitte  des  18.  Jalirliunderts. 

Von  der  Stiftspfarrschulü  St.  Jakob  in  Straubing  um  die  Mitte  des 
18L  Jahrhunderts  entrollen  uns  die  Aufzeichnungen  des  1759  als  Ötiftsüchul- 
wiite  Topliebteten  Weltgeiatliclien  Andraae  Fhid«r  ain  lienilkh  volMn- 
WM.  Dieee  Aoheiehnnngen  finden  eich  in  «inain  jetat  in  der  Pfiynuale- 
nfMtratnr  St.  Jakob  in  Stranbing  aufbewahrten  Folioband  mit  Holzdeckeleinband. 
Am  ihnen  ist  zu  entnehmen,  da[3  bis  1727  Laien  als  Stiflaschalmeister  angestellt 
nrden;  L  J.  17:^  aber  wurde,  wie  unser  Gewährsmann  erzählt,  ,von  einem 
flochwürdigen  Stüffle  Capitul  gnädigst  die  Verordnung  beliebt,  künftig  hin 
iHlat  cinea  Varlieaiathen  Sehnhnaiatar  einen  Welt  Fkieatw  anfinialellen,  md 
faee  die  Lateinisohe  Sdiall  anravertranen.  Alß  wnrde  Ynter  andern  aaeh 
Z'Mg  applacidiret  demselben  das  Diaconat  oder  Leviten  Ambt  in  alUiieoiger 
ölfifft  und  Pfarrktlrchen  zu  yberlassen  ..." 

Die  Stelle  des  Stiftsmagisters  war  seitdem  ein  Durcbgangsposten  bis  zur 
Bmichnng  einer  Stelle  im  Stift  oder  einer  Pfarrei.  Unser  Prader,  der  17&9 
«n  Amt  aatiat»  war  bereite  der  achte  geiatliche  Schnlmeieter;  ee  trat  dem- 
tach  dnrwheehnittlich  alle  vier  Jahre  ein  Wechsel  ein. 
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An  Schulgeld  zahlten  an  der  Stiftascbule  iu  Straubing  z.  Zt.  Praden 
„gemeine  Knaben*  30  kr  im  Quartal,  ^vermfiglichere*  1  fl*  f,»del^ge  nAch  be- 
lieben ainen  thaller,  oder  halb  Maxdor". 

AI»  aAscens'  oder  Aufateiggelt*  wurden  von  reiehen  und  armen  Schfilem 
miteffMbiedflloe  80  kr  gdbrdert  «in  Yetgfltaiig  der  vill  mllhe,  arbeit,  gB^g; 
Noten,  und  Catalogorum  beschreibnngen,  nnd  lestUchen  introdaetioii  oder 
ertradition  bey  denn  PI*.  Jesuiten". 

Für  Testimonia,  Attestata  wurden  12  kr  entrichtet  „zu  ersezung'  der 
mQhe,  vncoeten  für  Fapir  Dinten  äigü  etc.".  Sämtliche  Schüler  hatten  femer 
a  Hollge! t*  wa  benUen,  welehei  um  Allerheiligen  eingesammelt  marde^ 
,aIwo  daa  geringite  ist  12  kr*,  außerdem  aBOeen  md  Aofikittiigelt,  damit  die 
schull  wochentlieh  gereisiget,  oad  andere  orth  lanber  gdialten  werden*,  im 
Quartal  1  kr. 

Eine  eigentümliche  Kinnahnieqnellp  bildeten  die  Strafgelder,  welche 
auch  in  der  unten  folgenden  Schulordnung  vorkommen;  so  wurde  z.  B.,  um  ^dskli 
gar  IQ  Tille  hinaofilanffsn  in  hemmen",  das  Verlassen  dee  Sehnliimmen  wib- 
reod  des  Untsrrichtes  mit  1  ^  bestraft.  Wie  ,Prader  beifügt,  konnte  dieesa  Geld 
1,111  repariruDg  deren  Fenster,  und  andern  Vorfahlenheiten"  verwendet  werden. 

Bez.  der  festen  Znsehflsse  seitens  des  Magistrats  klagt  Prader  in 
seinen  Aufzeichnungen: 

.Einsweillen  wurden  dem  lateinischen  Schullhalter  von  thesaurariat  j&hrw 
lieh  86 .  fl.  geraiohet,  wdehe  dermahlen  /:  Laut  Pkotoeolls  ;/  noeh  jfthil:  herm 
StSlIle  Dechanten  eingehftndiget  werden ;  der  Schullhalter  siebet  hienum  aiehta, 
Bey  vorgehabter  Straubinger:  Visitationscommißion  im  July  1759,  vnterH.C<Hn- 
mißarium  Dust,  hat  H:  Bürgermeister  Hiendl  dises  H.  Dechant  V:  Gonsprock 
vorgewortleu,  der  sich  auf  die  SchuUvnterbaltung  ausgeredet." 

Einen  umfangreichen  Beetandteil  der  Aufzeichnungen  Praders  bilden  die 
aAenmina  in  Praemiferos  Prineipiitas*,  die  sogenannten  «Spieße*,  d-h. 
ehrende  Widmungsverse,  welche  die  Lehrer  den  preisgekrönten  Schttlem 
fertigten.  Der  Zeit  nach  reicht  die  von  Prader  uns  überlieferte  Sammlung 
solcher  Distichenstrophen  zurück  bis  z.  J.  1736.  Wahrscheinlich  begann  mit 
diesem  Jahre  die  Sitte  auch  in  der  Lateinschule  Preise  zu  verteilen;  denn  1722 
worden  naeh  der  Mitteilung  Prados  solche  noch  nicht  verteili.  Als  Arobe 
foAge  das  ente  Widmnogsgedicbt  in  der  Reihenfolge  des  Manuskriptes: 

Ex  Solnto         in  Parte  minore. 
Michael  Mftrkl  Straubing:  Sntorie  filiaa. 

Prima  tibi  primo  debentur  praemia:  plura 

dona  parat  yirtus,  ingeniumque  tuum. 
Non  culpatorum,  culpandorumve  coronat 

te  morum  probitas,  sedulitatis  amor. 
Sutor  non  ultra  erepidaml  quid  Michael  instaa 

laetoa  adhucT  spondea  plurima  forte  tibi? 
Quin  etiam  reliquae  poaoimt  aibi  praemia  dotea, 

exspecta  modico  tempore,  et  iUa  dabo. 

Verteilt  wurde  je  ein  erster,  zweiter,  gegebenenfalls  auch  dritter  Preis 
ans  der  dentseh-Iateinisehen  Übemtsnng  nnd  dem  Kateohumos,  ▼eretnielt 
anoh  ans  der  Orthographie      Schönschrift)  nnd  swar  in  den  8  Abteiinngen 
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der  Lateinschule:  in  der  ersten  d.  h.  untenten  Klasse  der  ,ExenjpH8ten",  in 
der  II.  Klasse  oder  der  , kleinen  Partei*  und  in  der  III.  u.  obersten  Klasse 
oder  der  «großen  Partei",  üestiftet  wurden  die  Preise  in  Stniubing  vom 
Kollegiatstift«  «dar  vom  Migiatmie.  Die  PreiseTerteilung  wurde  in  ähnlicher 
Weite  wie  em  OyniiiasiiiiD  mit  gewiaier  Feieriiehkeit  ▼oUaogen.  Fmder  haib 
OOS  auch  einige  lateinische  Reden  aufgezeichnet,  welche  er  bei  diesem  Anln#i^ 
gehalten  hat.  In  überschwenglicher  Form  he^nnt  er  seine  erste  Allooutio  bei 
der  Verteilung  der  vom  Magistrate  •gestifteten  Preise  7.  Sept.  1759: 

aReTerendißimi,  Perillustres,  Praeuobiles,  Nobiles,  Exim^,  clarißimi, 
ifflpliflini^  doctiftiim,  ae  niia  quique  plemdimis  titalie  oompellandi,  vene- 
nediqQe  DDni  gntioeiOiim,  eoleodiAirniqne.* 

Audi  von  den  ZengnitformalareB,  welche  Prader  in  aeme  An&eieh- 
Bogm  M^eiMniUDeD  bat.  mOge  eine  Ihrobe  folgen: 


ffiaee  aifeestor,  honeetam,  ac  iDgenmim,  optimaeqne  spti  inrenem 
K.  K.  N.  N.  per  huius  anni  litterarii  deeunum  ea  solertia  addieeendis 
piinis  Latinitatie  fandamentiB  ee  impendifle,  ut  k  Bingularis  ingenii 
hidiciiqiie  capacitate,  iodefefiaqne  In  Btad^s  mduatria  maadmopere 
eommendari  meretftnr,  trinm  ntpote  primonun  in  albo  nomen  nbi 
feodieans.  Mona  quod  attinet,  eoe  de  Nota  prima  eaqne  optima 
omnino  commendandos  ezhibmt;  dignus  proinde,  ut  eoram  &tox6 
•e  gratia  laigißime  fruatnr,  In  quonmi  manne  hae  litterae  mann  mea 
Mdnoilpta,  et  eonsneto  Scholae  eigillo  munitae  yenerint  Stranbingae 


Von  der  Freqnena  der  Stmnbinger  Stiftaachule  wird  nna  eine  nngeflüire 

TorsteUimg  ermöglicht  durch  die  Angaben  Pnd^s  in  seiner  Rede  zur  Preiae- 
»erteilnng  v.  J.  175'J.  Unter  den  Exemplisten  werden  ilaselbst  21  mit  Namen 
aufgezählt,  welche  den  3  Preisträgem  in  der  Komposition  als  .Acceßores"  »ich 
anreihten;  iu  der  mittleren  Abteilung,  der  .kleinen  l'artei",  reihten  sich  den 
9  Pteiafertgera  in  der  KompositiOD  Ii  Aeeeßoiea  an.  Wird  bloA  */«  der  Scbltter 
ciaar  AMeibnig  ala  nidit  uit  Naaen  ganaant  in  Rechnung  gebracht,  ao  aBhlte 
die  Exemplistenabteilung  c.  30,  die  .kleine  Partei*  c.  20,  die  ganze  Latein- 
tcbnle  inkl.  der  .grofien  Partei*  wohl  nicht  weniger,  wenn  nicht  mehr  als 
70  Schäler. 

Prader  veraeichnete  auch  sehr  ausführlich  und  genau  Ar  die  eioMlaen 
Tage  dea  Jahrea  die  harfcOinmliche  Teihiahme  der  Schfller  ala  UiniatranteD, 

Sbiger,  Krens-,  Fahnen-,  Weihrauch-,  Kerzen-,  Statuenträger  beim  Oottea- 

dienifte  und  bei  Prozessionen.  Eine  Wiedergabe  dieser  Aufxeichnnn^jen  scheint 
entbehrlich.  Zum  Abdruck  kommt  im  folgenden  nur  die  Schulordnung,  auf 
welche  Prader  1759  verpflichtet  wurde,  nebst  den  ,Ofhcia  Scholtie'  und  der 
Uder  adnr  Inursen  Lelünatoffiuigabe.  Beaehtenawert  iat  die  Abgrenzung 


Attestationum  formulae. 
Leotori  BenoTolo  Salutem  k  Domino. 


Chorivicarius,  PrimißariuB 
et  Principiomm  Jfagiater. 
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gegenüber  der  deutschen  Schale  im  Absch.  26f.;  ffir  die  latei- 
nische St iftspfarr schule  8t.  Jakob  in  Straubing  bildete  demnach 
wenigstens  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  die  deutsche  Schale 
eine  Unterstufe. 

Schull  Gebott  und  Observanda, 
welche  capitul uriter  beschlossen,  und  bey  meiner  solennen 
Jntroduetion  in  die  Mchull  den  5.  Mertz  1759  .  abgelesen 
worden  von  tittl:  dem  Ilochwürdig  und  gnädign  H.  Herrn 
Ludovico  de  Nyß  Stattpfarrer  und  Scholastico. 

Ehrenbiettiffkeit,  Oehorsamb  dem  Magistro. 

Punctum  l.  Sollen  die  Principisten  ihren  Herrn  Magistro  alle 
Ehrenbiettigkeit,  Gehorsam,  und  Folge  leisten;  wozu  selbe  mit  aller 
schärfe  und  ernst  nachtrücklich  anzuhalten. 

Auf  die  schull  um  */«  auf  7  .  ühr. 

2.  täglich  um  .  auf  Süben  Uhr  sollen  sie  auf  die  sehnll 
Komen,  daselbst  ruhig,  still,  und  sittsam  wartten.^) 

Anhörung  der  heil.  /  Mefi. 

3.  Ym  .  7  .  Uhr  in  der  Ordnung  in  die  Kürohen  gehen ,  und 
die  heil:  Meß  mit  andacht  hören. 

Ordnung. 

Die  Ordnung  betreffend,  ist  zu  merken,  daß  alle  paarweifi, 
ieder  mit  seinen  aignen  zu  gegebnen  Gameratfaen,  ohne  gerftusdi 
an  sein  gehörigen  blas  sieh  sollen  yerfügen ;  dan,  wan  es  nit  regnet, 
mit  entdekten  haupt  gans  langsam  und  still  zur  KUrchen  sieh  be- 
geben; bey  denen  ihflren  wird  mn  aigens  bestellter  ianitor  oder 
Portner  die  tiifler  aufhalten,  daß  die  andere  mhig  mögen  aus  und 
eingehen,  wan  alle  in  dem  bestimmten  Orth,  so  werden  alle  sn 
gleieh  roTorena  auf  einmahl,  und  nit  ainschiehter  Weiß  machen;  und 
so  eben  beym  heraufigehen. 

Aus  der  Ordnung  gehen. 

4.  Wird  scharf  verbotten,  daß  Keiner  auß  der  Ordnung  gehe, 

eintweders  Weiehbmn  zu  nehmen,  oder  bey  der  Mutter  Gottes  n 
betten. 


M  Der  Nachmittagranterricht  begann  um  S**,  an  Samstagen  und  Fde^ 
abenden  7t3>>. 
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Yngebühr  in  der  Kfiroh. 

5.  'Wird  scharf  rerbotten  alles  schwezen,  lachen,  henimschauen, 
wbA  andere  dergleichen  Kindische  Bubenbossen,  in  der  Eürchen, 
md  wehienter  heil:  Heß. 

Saalpredig  am  Sonntag. 

6.  sollen  sie  alle  Sonntftg,  so  oft  anf  dem  atndenten  Saal  eine 
Piedig,  mit  andeni  Studenten  daselbet  der  Predig  und  heil:  Meft 
beywohnen,  mid  iwar  nnansblelbig  unter  grossen  straff. 

Halbachter  Meß  an  feuertügen. 

7.  An  Feyertagen  aber  die  halbe  acht  Uhr  Meß  in  der  Stüflft- 
Idrehen  hören,  wie  auch  an  diaen  tag,  von  1.  Mertzen  an  biß  vf  den 
15.*"  Novembiis  in  der  Predig  daselbst  ruehig,  und  still  verbleiben. 

Christenlehr  am  Sonntag. 

8.  An  Sonntägen  um  12  .  ühr  sollen  alle,  keinen  außgenohmen, 
nter  straf  des  sohillingß  fleissig  in  der  Christenlehr  erscheinen,  und 
Üiselbst  tieh  mehig,  still,  und  aufinerksam,  cum  besten  beyspill  der 
isutMlien  eehuUen  yerbalten. 

Beieht  und  Communion  beym  Jesuitern. 

9.  Die  heil:  Beicht  und  Oommunion  solle  aOielt  mit  denen 
stodenten  offentlieh  auf  dem  Saal,  aueh  sogar  an  Ostern  eingebraeht 
werden.  Außgenohmen  am  8.  Catharinae  Fest,  wo  alle  in  guter 
Oidnimg  die  heil:  Communion  in  der  StOfftpfiur  Kfirehen  Terriehten. 

Stillschweigen  in  der  Kürch. 

10.  In  der  Kürchen  und  Gottes  Dienst  ist  unter  schwerer  straff 
Terbotten  alles  geachwätz,  herumlauffen,  und  andere  Bossen,  so  ins 
Gemain  yon  denen  Ministranten,  und  Glutanmachem  aufigeyebt 
werden. 

Ministranten. 

11.  Sollen  die  bestellte  Ministranten  in  dem  Ministriren,  alß 
einen  sonderen  Ambt  der  heil:  Engel  recht  abgericht,  und  unter- 
wisen  werden.  Dahero  solle  Monnathlich  wenigist  einmahl  daß 
Mimstrierbüohel  ordentlich  recitiert  werden. 

Anßgeraumbte  Ministranten. 

12.  sollen  ienc  knaben,  so  miniatriren ,  bey  dem  Altar  erbar 
geklaidet.  und  mit  außgekemmten  Kaaren,  nit  aber,  wie  de  facto 
straffmässig  geschehen,  schlampend  mit  zerrauften  köpf  erscheinen. 


in 
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Ministranten  in  festis  Praepositi,  DeoanL 

13.  Wan  ein  festum  Fiaeponti,  oder  Decanj,  wobey  auch  die 
Fackelträger  ministriren  mfissen,  so  sollten  hierzu  honete,  Wßd 
Banbere  knaben  bestellet  werden,  die  sauber  im  köpf  zuaamm  ge- 
raummet,  und  eingebuderet  seyn. 

Einbuterung  in  der  Kurch  ist  verbotten. 

14.  £0  wird  aber  unter  schweren  straff  verbotten,  sich  in  der 
Kürohen,  fonderlich  in  der  S.  Bartholomaej  Capelhi  erst  einsn- 
budem;  roassen  solches  erstlioh  gegen  die  schuldige  reverenz  des 
Gotteshauß,  anderns  aber  zuuor  zu  hauß,  oder  wenigist  auf  der 
sehull  leichtlich  gesckehen  kan.  Auf  disen  Punoten  ist  sonderlich 
acht  sn  haben. 

Ordinäre  Ministranten  sollen  keine  andere  bestellen. 

15.  Zu  Vermeidung  der  Confusion,  wird  unter  straff  des  schillingft 
verbotten,  daß  keiner  anstat  seiner  einen  andern  bestehle,  aondem 
bey  vorfallender  Verhinderung  solches  dem  H.  Magistro  andeute, 
und  80  dan  Vom  solchen  ein  anderer  bestellet  werde,  der  bey  dem 
Ambt,  oder  andern  Gottsdienat  im  Chorrock  ministrire. 

Ausbleibung  der  Ministranten. 

16.  Wurde  aber  ein  zu  den  Ämbtern,  und  anderen  Gottes- 
diensten bcHtelltcr  Ministrant  gar  ausbleiben,  so  ist  selber  mit  einem 
Schilling  zu  bestraflfen. 

Zu  spatt  körnende  Ministranten. 

17.  Die  in  dergleichen  fühlen  zu  spath  kommende  seind  mit 
6  .  Datecn  mit  der  Ruthen  vor  daß  erstemahl,  daß  zwevte  mahl  mit 
6  .  Datzen,  und  1  .  tag  haußarrest,  daß  drittemahl  mit  einen  Schilling 
zu  bestraifen. 

Orgelzieher  bey  den  Conventämbtern. 
I S.  Zu  den  Convent  Ambt  in  festis  duplicibus  et  infra  Octa- 
vam  ist  iederzeit  ein  knab  um  daß  positiv  im  Chor  aufzuzihen  zu 
bestellen. 

Die  Ministranten  sollen  nit  TnnSthig  anfi  der  sehall 
rlicken,  oder  anfibleiben. 

19.  Der  positiT  siher  mid  die  smn  Oonventambt  beetelUe 
ministranten  sollen  nit  ehender  «nß  der  schall  entweichen,  alfi  bift 
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hl  daA  Oonventambt  gelitten  worden;  und  sobald  selbes  geendet, 
aoUen  sie  sich  also  gleioh  widenun  in  die  sohull  ohne  mindisten 
aofenihalt  verfUgen. 

Extra-MiniBtranten. 

20.  Die  CMoaliter  f&r  ankörnende  hrieeter  Bom  IDnistriren  be- 
raffene  Mmistranten  sollen  aliobald  ohne  Zeit  Yeilnnt  in  die  schnll 
«mk  kehren. 

Minifitranten  bey  Funcralien. 

21.  Wan  Funeral  Gottes  DieIl^<t  einfallen,  wobey  niehrer  heil: 
Messen  gelesen  werden,  so  seind  souille  MiniHtranten  :  worzu  arme 
zu  nehmen  :'  zu  bcHtellen,  alß  heil.  neymcHsen  gehalten  werden, 
und  da  es  nich  öfters  füget,  daß  mehrere  hriester,  alß  man  glaubte, 
komen,  eo  sollen  iederzeit  4  in  reservo  g(»h alten  werden,  welche 
iedoch  keinem  ordentlich  bestelltem  sich  derüen  vorziehen,  und  zwar 
Tnter  straff  6  .  tatzen. 

Eintringung  tnm  Iffinistriren. 

22.  Die  sich  vnbestellter  mit  gewalt  wollen  eintrüngen  zum 
Ministriren,  oder  andere  gar  daß  buch  wekhuehmen,  seiud  mit 
6  .  tatzen  abzustraffen. 

Ordnung  der  Ministranten 
bey  grossen  Funeralien  zu  beobachten. 

23.  Zu  Evitirung  aller  Unordnung  hat  ein  H.  Magister  bey 
grossen  leichten  in  Persohn  «ibacht  zu  geben,  daß  die  Ordnung  der 
Ministranten  observiret  werde;  wie  auch  bey  denen  Officijs  Revdroi 
Praepositi  et  Decani  zu  weillen  nach  zusehen,  oh  die  Ministranten 
in  ihrer  Verrichtung  ehrenbittig  .  in  betrettungsfahl  seind  solche 
exemplarisch  abzustraffen. 

Yngebühr  in  der  Kürehen. 

21.  ist  unter  schweren  straff  verbotten  das  schwäzen  nnd 
herumlaufen  in  der  kürchen,  sonderlich  deren  Ministranten  unter 
Hchweren  straff. 

Haagen  etc.  verbotten  untern  Gottsdienst. 
25.  Solle  sich  kein  Principist  unter  straff  der  ruthen  unter- 
stehen, wehrenden  Pfarr  Gutthdienst,  nämlich  unter  Predig  und 
Ambt  .  dan  am  Feuerabent  auf  dem  Haagen  mit  spülen  oder  der- 
gh'ichen  zu  betretten  lassen. 
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Yntaugliohe  lur  echttU  seind  nit  anzunehmen. 

26.  Jn  die  sehull  sollen  keine  andere,  al6  Groß  nnd  klein  Par- 
teyiston,  dan  Exemplieten,  die  im  leztern  schon  wohl  yenriret,  ab- 
eonderlioh  gut  Lateinisch  nnd  tentech  schreiben  können,  angenohmen 
werden;  wurde  aber  gefunden,  das  dergleichen  knaben  im  schreiben 
noch  nit  ferme,  fest  und  gründlich,  sollen  selbige  ohne  einsiges 
ansehen  absolute  nit  angenehmen  werden. 

Yerbisten,  Noministen. 

27.  Die  Yerbisten  und  Noministen  seind  absolute  nit  ansn- 
nehmen.  . 

Entlassung  der  Yntauglichen. 

28.  Da  unter  denen  Groß  und  klein  Parteyisten  oder  auch 
Ezemplisten  gähling  solche  uerhanden,  worbey  keine  hoffnung  eines 
fleiß,  oder  fortgang  die  erste  8  .Wochen,  oder  höchstens  ein  Yiertel- 
iahr  erscheinet,  so  solle  selbe  H.  Magister  spedficiren,  dem  ÜÜ: 
gnädigen  H.  H.  Stattpfarrer  Soholastico  ybergeben,  und  alßdan  auß 
der  schull  ToUkommen  entlassen. 

Sohrifft  Vorzeigung. 

29.  Da  an  einer  sauberen  schrift  sehr  Yilles  gelegen,  entgegen 
aber  unter  d^en  knaben  sehr  wenig  gute  und  leßUche  schriften 
gefimden  werden,  so  sollen  sfl,mmentliche  Prinoipisten  wöchentlich 
wenigist  zweymahl  Lateinische  und  teutsehe  schriften  yber  hauß 
sdireiben,  und  alßdaa  vorzeigen;  worbey  auf  daß  Oorrect  schrenben 
sonderlich  acht  zu  haben. 

Aus  und  Eingehen  in  die  sehull. 

'M).  Da  zu  ÄergernuH  dor  hiosigon  Statt  und  zum  Vordruß  der 
Nachtbai-Hclmfton .  die  Principisfcn .  wan  selbe  entwedors  auß  der 
schull,  oder  Küicheu  gegangen,  sich  biÜ  dato  so  Kindisch  und 
Bübisch  mit  schrouen,  rauft'en,  scherzen,  uud  dergleichen  Frazen- 
stüken  aufgeführet,  so  wird  solches  unter  einem  Schilling  verbotten; 
H.  Magister  aber  anbefohlen,  hierauf  fleissige  Obsicht  zu  halten,  und 
die  sich  hirin  fahls  Yerfellende  ohne  einzige  ansieht  zu  bestrafifen. 

Creutzgäng. 

31.  Dahero  sonders  l)eY  d(;nen  Creur/gängen,  wo  selbe  ausser 
der  Kiirch  verbleilien,  alle  stille  und  ruhe  unter  schweristen  straffen 
des  sühilliugs  und  Exclusion  anbefohlen  wird. 
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Yngestimmee  bettlen. 

32.  Ybor  havpts  wird  unter  straff  dm  aohiliingB  yerbotten  alle 
biberey  auf  der  gassen,  besonders  das  importune  bettlen,  wan 
ftembde  genfl:  irad  dergleiehen  herkommen. 

Die  Knaben  sollen  nit  ybertriben  werden. 

33.  SoUe  H.  Maguter  einer  ieden  Partey  ein  sonderes  Argu- 
ment, welches  naoh  denen  grundreglen  eingerichtet,  insonderheit 
distiien;  aodan  widerumen  die  Argumenta  fleissig  mit  selben  Eza- 
nniren,  und  sich  beeyferen,  damit  die  kinder  im  allen  wohl 
instrairet,  werden:  hiemit  selbe  nit  mehrers  ybertreiben,  oder 
instndren  soll  in  saohen,  die  schon  in  die  Budimenta  gehOren, 
iondem  selbe  nur  alfi  gute  Principisten  abrichte,  und  hersnstellen, 
damit  die  grosse  Partey  recht  tauglich  ad  Budimenta,  die  kleine 
m  der  grossen,  und  die  Exemplisten  zu  der  kleinen  Partey. 

Die  Christenlehr  soll  oft  widerhollet  werden. 

34.  Yor  allen  wird  H.  Magister  rieh  angelegen  sein  lassen 
«unmentiKche  Principisten  im  Christenthum  und  Oatecheri  wohl  ab- 
nrichten  und  m  instmiren,  sonderlich  ihnen  die  forcht  Gottes,  der 
todsQnd,  und  h5ll  einzubreBsen,  und  also  darauf  zu  tringen,  das 
&e  Seelen  in  prima  innooentia  erhalten  werden;  ein  folglich  die 
Osiecheein  dflen  die  wochen  hindurch  halten,  besonders  mit  selben 
lepetiren,  waS  in  der  Ohristenlehr  abgehandlet  worden. 

Boßhafte,  rncorrigible  seind  zu  exoludiren. 

35.  Aufigelassene  Bursch,  wan  selbe  auch  sonst  ehrlich,  oder 
gut  stndirte,  seind  absolute,  wan  selbe  ain  oder  sweymahl  firucht- 
loofi  eorrigirt  worden,  zu  exoludiren,  damit  andere  durch  solche  nit 
▼erftihret  werden. 

Betten  mit  messiger  stimm  ohne  geschrcu. 

36.  Es  soll  auch  emstlich  verwiaen  sein  all  ärgerliches  schreyen 
im  betten,  in  der  kürchen,  bey  denen  bruderschaft  Messen  am 
Ssmbstag,  Oonvent,  Monnath  Sonntftgen,  und  Greutzgangen  unter 
aohweren  straff. 

Alles  Zu  Ehr  Gottes  und  h«  ul  d«  r  Seelen  Diennliches 

ist  vorzukehren. 

37.  Ultimato  wird  dem  Eüfer  vor  die  Ehr  Gottes,  daß  Seelen 
heul  der  Kinder,  und  aignen  Credit  yberlassen,  waß  II.  Magister 
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som  naseii  alfi  drinlich  erachten  wird,  beflonders  aber  aufgetragen^ 
anf  die  genaue  haltnng  und  erfOllung  diser  Puncten  zu  trfingen;  die 
fleiBsige  zu  loben,  die  ungehoreamme,  widerspenstige,  Uedeitiehe  und 
aufigelasaene  nach  aller  sobirfe,  ebne  einigen  regard^  sur  Oorreo- 
tion  zu  aeben,  selten  siob  die  Eltern  widersesen,  so  bat  H.  Magister 
darauf  keine  Aebt,  sondern  nur  seine  sobwere  Pfliebten  zu  beob- 
acbten,  und  in  entstebungs  fabl  bey  mir,  /:  wan  docb  wider  Yer- 
boifen  kein  anders  Mittel  were  :/  siob  su  melden,  seine  Olag  Tor- 
subringen,  wo  sodan  iob  mit  dergleioben  nngebarsammen  Kindern, 
ungeaebt  aller  Hilf,  oder  Mensoben  (?),  oder  Würde  der  Eltern 
nadi  aller  seb&rfe  verfebren  werde. 

Appendix. 
SpeiBknaben. 

1.  Werden  einige  kiiiibon  boHtollct,  welche  bey  denen  Provisuren 
die  Fähnlein  tragen,  und  singen  mögen:  wo  dan  zu  beobachten,  daß 
hierzu  taugliche  bestellet  werden. 

Ehrenbiettung  gegen  dem  Hochwürdigen  Gut 

2.  ist  selben  unter  schweren  straff  gebotten,  und  aufgetragen, 
daa  sie  ehren  bittig  mit  dem  hochwürdigen  Gut  gehen. 

Andächtiges  Qebett 

8.  Wehrent  das  man  im  Haus  die  Heilige  Sacramenten  admi- 
nistriret,  sollen  selbe  mit  dem  Yolok  andächtig  den  heil:  Rosen- 
cranz lauth  betten. 

Yngebübr  wehrender  Frovisur. 

4.  Daß  herumlauffen,  schwazen  ist  unter  grosser  straif  Ter- 
hotten,  solle  sich  aber  ein  knab  gar  mit  rauffen,  oder  andern  Buben- 
bossen  betretten  lassen,  so  ist  der  Schilling  darauf  geschlagen. 

Puncta.  quac  D:  Ludiniagistruni  in  specie  concefnunt,  ipsi 
separatim  praelegenda  sunt,  in  incuicanda  erunt. 

Officia  Scholae. 

Primus  cuiuslibet  Partie  coUigit  themata  et  scripturas  et  notat 
Tioii  datas. 

See  und  US.    Notator  garrientium  ac  poenarum  coUector  ao 
notariuB  poenitentiarum. 
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Tertitts.  Sableetionariiis,  qni  notat  ioiiinotas  leotiooes,  vioes 
abseDÜB  Leotionary  aupplet;  DeearianeB  recitare  enrat, 
eomm  neeoieDtea  notat,  ao  poeoas  propterea  innmctaB 
coUigit. 

Ldctionarins  Ordinarius.  Subleetionariiim  urget  iii  eze- 
quendo  offido  buo  .  absentinm  decnrionum  vices  rapplet 
et  curat  sibi  redtari  .  abflentee  omaes  notat .  ad  iniunetas 
Leotiones  attendit  et  Uagistro  indioat .  pueroB  a  magiatro 
tentatOB  obBer?at 

NotariuB  garrientinm  Ordinarius.  Notat  gamentea,  alio- 
rum  Schedas  conaervat  et  distribnit .  ad  datö  (?)  attendit. 

Oaptivarius. 

Observator  templi  Ordinarius. 

Direptor  esculentorum  contrabandions  (7). 

lanitores  ianuas  scholae  et  templi  apertas  tenent  ad  in- et 

egreßum  Scholae. 
Coadiutores,  qui  recentes  exemplistas  dirigunt 

Lectiones  Partis  Maioris. 
Antemeridianae  rant  Genera  .  Luttonhover  et  Canisius  fer:  6. 
Thematnm  correctio  et  visitatio  die  Sabbati. 
Pomeridianae,  syntaxia  Renner,  Scriptio  Thematis. 

In  parte  Minore  et  Exemplis. 
Antemeridianae  sunt  prima  Pars  Principiomm  usque  Arno. 
Über  Spiritualis  et  compendium  .  Canisius  fer.  6. 

Pomeridianae  Pars  altera  Principiomm  ab  Arno  usque  ad  finem. 


1762.   Lektionskatalog  des  Mftnchner  Jesuitengymnasiumfl. 

Aaa  Hutten,  Die  Hauptmomente  der  Schulgescliiohte  des  alten  Gymna- 
«inms  zu  Mönchen.  1860.  S.  13. 14.  Wie  der  Schlußsatz  erkennen  laßt,  bildet 
aachfolgender  Lektionskatalog  nicht  ein  erst  zu  erledigendes  Programm,  son- 
dara  eiimi  Jahresberiehl 

Rhetorik. 

Lectionon:  Ciceros  Reden  pro  lege  Manilia,  pro  domo,  pro 
Murena,  pro  Rabirio,  in  Catilinam  mit  Anleitung  zur  Redekunst 
Dach  Cyprianus  Soarius,  Virgils  Georgika  III.  und  Anoido  T.  IT.  VI. 
yri.  VTII.  allgemeine  Poetik  und  die  Epopöe;  GretHorus,  griech. 
Syntax  nebst  Erklärung  der  Acta  Apostolonim ;  CaniBius  3.  Kapitel; 
Kirchengeschichte:  schriftliche  Übungen  in  der  Rede«  und 
IMchdninst,  auch  griechische  Kompositionen. 
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Humanitftt  A.  und  B. 

Lectionen:  Curtius  ganz,  Selecta  aus  Livius,  Cäsar,  Sallustiiis, 
Ovids  Tristia  ganz,  Martial  mit  Epigramraatik,  Horazische  Oden  III. 
Poetik  nach  der  Idca  Poeseoe  Ton  Neumayer;  GretBenis,  grieoh. 
Syntax  (die  Congrucnz);  Canisius  2.  Kapitel;  aus  der  Qeschiehto  die 
Globuslehre  und  Landkarten;  —  schriftliche  Übungen  in  der 

•  elegischen  und  lyrischen  Dichtkunst,  im  historischen  Stil  nach 
Cnrtias  (auch  Lirius,  Sallustius,  Nepos  und  Cäsar)  und  im  BriefirtU 
nebat  andern  auoh  griechischen  Compositionen. 

Oberste  Grammatik  A.  und  B. 

Lectionen:  Ciceros  freundschaftliche  Briefe  IX.  X.  XI.  Ahams, 
äeilielie  Syntax,  Prosodie  und  Metrik,  Orids  Briefe  aoa  Pentos  I. 
in.  lY.  Pontans  Progymnasmata;  Gretserus,  griechische  Formen- 
lehre  his  zur  Syntax;  Canisius,  die  drei  loteten  Kapitel  des  kleinen 

•  Katechismus;  Geaddehte,  das  alte  Deutschland,  das  römisehe  und 
die  europäischen  Belche;  Arithmetik,  die  Yier  Speeles  der  Brach' 
rechnung;  —  schriftliche  Übung  in  lateinischen  Oompositioneii, 
im  Übersetsen  aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  und  umgekdiri, 
in  der  Yersification,  in  der  lateinischen  und  deutschen  Orthographie 
und  Arithmetik. 

Mittlere  Grammatik  A.  und  B. 

Lectionen:  Ciceros  freundschaftliche  Briefe  Y.  YL  Corneliua 
Kepos  ganz,  Alvarus,  Syntax  nebst  den  Präterita  und  Redproea, 
Pontans  Progymnasmata;  Gretserus,  TempusbOdung,  Conjugation 
der  Passiva  und  Circumflexa;  Canisius,  vier  Kapitel  des  kleinen 
Katechismus;  C^esohichte,  die  römischen  Kaiser  seit  OonstantiB; 
Aritimietik,  die  goldene  Regel  und  Gesellschaftsrechnung;  die 
Hauptregeln  der  lateinischen  und  deutschen  Orthographie;  — 
schriftliche  Übung  in  lateinischen  Compositionen,  im  Übersetsen 
aus  dem  Lateinisohen  ins  Deutsche  und  umgekehrt,  in  der  Ortiio- 
graphic,  Arithmetik  und  im  Griechischen. 

Unterste  Grammatik  A.  und  B. 

Lectionen:  Ciceros  ausgewählte  Briefe  III.  lY.  Alvarus  Syntax 
mit  Einschlufi  der  Participia,  Redproca  und  Partikehi,  Pontans  Pro- 
gymnasmata; Gretserus,  griechische  Formenlehre,  die  A^JectiTa  und 
ihre  Comparation;  Canisius,  drei  Kapitel  des  kleinen  Katechismos; 
die  Geschichte  der  vier  Monarchien;  Arithmetik,  Division  mit  gansen 
Zahlen;  die  goldne  Regel  nebst  Wiederholung  der  yier  Spedes; 
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die  Hauptregeln  der  lateinischen  und  deutschen  Orthographie;  — 
tehriftliohe  Übungen  in  lateinischen  Compodtionen ,  im  Über- 
mImo  ans  dem  Lateinischen  ins  DoutBcho  und  umgekehrt;  arith- 
neliBehe,  orthographische  und  griechische  Übungen,  dazu  Memo- 
rinmg  lateinischer  Gespräohsformeln  und  einer  Anzahl  lateiniaeher 
Keon-  und  Zeitwörter. 

Budiment  A.  und  B. 

Lectionen:  Ciceros  ausgewählte  Briefe  I.  II,  AlvaruH,  Ge- 
schlecht, Declination  und  Conjugation  mit  Ausnahme  der  Priitorita 
und  Reciproca.  Pontans  Progymnasmata;  Einiges  aus  Nepos  und 
Phädrus;  Gretserua,  die  Elemente  der  griechischen  Sprache;  die 
Declinationen ;  Canisius,  zwei  Kapitel  des  kleinen  Katechismus; 
biblische  Geschichte  bis  auf  die  Könige  von  Juda  und  Israel; 
Arithmetik,  die  vier  Speeles;  die  Hauptregeln  der  lateinischen  und 
deutschen  Orthographie;  —  schriftliche  Übung  in  lateinischen 
ond  deutschen  Compositionen,  im  Übersetzen  aus  dem  Lateinischen 
nn  Deutsche  und  umgekehrt,  in  der  Arithmetik,  Orthographie  und 
im  Griechischen. 

Außerdem  worden  bei  verBcbiedenen  Kirchen-  ond  anderen  Festen  dekla- 
Mtorisdie  VovMfB,  fenier  Dispntationen  gehalten,  aneh  vom  den  Sehfllem 
MmoU  dtar  ob«n  als  noteni  KlMsen  diamatiadie  YcnteUmigen  gegeben. 


1763.   Bitte  des  Regensburger  Domkapitels 
an  den  P.  Proyinzial  der  oberdeutschen  Jesuitenprovinzy 
In  den  Schulen  Anstandsnnterrlcht  erteilen  la  lassen. 
Mflaohner  BeichMtfohiv,  leraitica  i.  g.  Ludshot  Nr.  1648. 

Dee  Hochwürdig  eines  Fflrstl.  Hocbetiffls  Begenspurg  Regie- 
nndee  allgemeinen  Bom-Gapi^  Zu  denen  QeM,  Saehen  Terordnete 
Priddent,  Yice-PrSmd.  und  RSthe. 

Vnaem  freundl.  Om»  Zuvor  Ehrwürdig  und  llochgelelirtor  be- 
sonders Lieber  Herr  P.  ProvincialiH!  Die  mit  dem  Htand  gar  oti't 
nicht  nberein  stimmende  Aufführung  unser»  DiözeHan  C'Ieri  hat  uns 
bewogen,  gegenwärtiges  an  den  Herrn  P.  Provincialem  zuerlassen. 

Es  ist  unstreittig,  dz  der  mehrester  und  gröste  Theil  der  Schola- 
riorn  von  geringer  Geburt  abstamme. 
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'fpi«  #6Ar  «raten  Auferziehung  negligiurt  werden,  t. 

g^tt&k  kommen,  w  " 

Per  Kost-  ~  ^'!ltte^.  demo  hinnach  der  Knab  unvcrtriu 
«riid  ist  gemeinigit^^  nicht  von  jonor  gattung,  welcher  die  unter 
j^bue  ediictition  auf  hpHHorc  Arth  einrichten  konnte  oder  wollt«. 

Was  für  eine  gesehlachtere  information  sollen  jene  Praecop'orf'> 
^ojaeetici  beyzuhringon  vermögen,  die  selbst  wie  unbeschuictene 
Btome  aufgewachsen  seynd? 

Vile  Zehit  man  so  arm,  dz  sie  ausser  Stand  gesetzt  einen 
Instructorem  Zubestellen:   vagieren  herum  einige  Kreuzer  Zuer- 
bettlen,  und  schluefen  Nachts  in  ein  Zimmer  schlechter  Leithen. 
Das  man  die  böse  und  übl  gesittete  mit  der  verdienten  exclusion 
ansehen  werde,  hieran  w^ollen  Wir  ganz  und  gar  nit  Zweiflen:  um 
aber  denen  jenigen,  welchen  ein  gewise  iiusscrliche  Lebens- Arth 
manglet,  die  nöthige  Unterweisung  hierzu  gegeben  werde,  ersuchen 
Wir  den  IL  P,  Provincialem  hiemit,  sowohl  in  denen  höheren,  aU 
niederen  Schulen  hiesigen  Biftums  wöchentlich  wenigst  einmahl. 
eintweders  vor-  oder  nachmittag  pro  captu  cujuslibet  scholae  certa 
dogmatn  Philosophiae  moralis:  et  vitae  Civilis  Instituta  ad  honeste 
et  vrbane  eonvorsandum  nach  selbstiger  Einrichtung  und  Tretl'lichcr 
Einsicht  vortragen  Zulassen,  damit  die  studierende  Jugend  nebst  der 
innerlichen  Frömmigkeit  und  guten  Wissenschaften  eine  solch  an- 
ständige äusserliche  conduite  erlehrne.  wodurch  sie  sich  zu  eignem 
Nutzen  bey  iederman  lieb-  und  angenehm  machen,  auch  ihre  Zeith 
Wohlfart  befördern  möge.    Anbey  mit  freundl.  Willen  wohl  bey- 
gethan  verbleiben.   Kegenspurg  den  19.  Oct.  17ö3. 


1765.  Errichtung  eines  akademischen  Lehrstuhles 
fftr  deutsche  Sprache 
und  Abfassung  einer  einheitlichen  deutschen  Schulgrammatik. 

Gedrucktes  Qeneralmandat.   Mfinchner  Kreisarchiv  G.  R.  1431/188. 

Voll  Gottes  Ghiaden  Wir  Maximilian  Joseph,  ete. 
Bntbiethen  mftnnigUch  Unaem  Groß  und  Ghiade  soTor  ete. 
Wir  Uns  von  dem  Antritt  Unserer  Begierung  her  mohts  so  sehr 
angelegen  seyn  lassen,  als  die  höheren,  nCÜdieheii,  und  sohdnerea 
Wissenschaften,  so  viel  es  ndi  immer  fhnn  Iftdt,  in  Unseren  Chur- 
landen  auszubreiten,  und  allgemein  au  machen,  und  wie  Wir  ra 
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.en  diesem  Ende  eine  Akademie  d^r  Wissenschaften  in  Unserer 
Besidenz- Stadt  München  errichtet,  woTon  Wir  bereits  viele  gute 
nnd  heilsame  Wirkungen  zu  Unserer  änssenten  Zufriedenheit  ver- 
spüret haben:  So  erachten  Wir  noch  übrig  zu  seyn  an  die  Excolierp 
und  Ausziemng  Unserer  deutschen  Muttersprache,  welche  bisher 
nicht  wenig  in  hiesigen  Gegenden  vemachläßiget  worden,  nach  dem 
Beyspiele  anderer  benachbarten  deutschen  Staaten  ernstliche  Hand 
anlegen  zu  lassen,  in  Erwägung,  daß  an  einer  gleichförmigen,  deut- 
lichen, nach  bestimmten  Regeln  eingerichteten,  und  eben  darum  vor 
der  Veränderung  gesicherten  deutschen  Schreibart  Unseren  Landen, 
und  der  NachkommenBchaft  sehr  vieles  gelegen  ist 

Wir  haben  daher  Unserer  Akademie  der  Wissenschaften  anf- 
getoagen,  nicht  nur  einen  dffentUohen  Lehrstal  der  deutschen  Sprach, 
und  RedekmiBt  in  Unserer  Besidem-Stadt  su  bestellen,  sondern  auch 
«iae  nach  der  hiesigen  Landes-Beachaffenheit,  nnd  Mundart  so  viel 
■Sg^ieh  eingerichtete  Anleitung  sur  deutschen  Sprachkunst  nun 
Gebianefae  dir  Schuten  Unserer  Ohurlande  durch  einige  aus  ihrem 
Ifittel  Terfossen,  und  in  I^mek  legen  su  lassen. 

Gleichwie  Uns  nun  vcrnicldte  Unsere  Akademie  in  gehor- 
mnnster  Folge  dieses  Unsers  gnädigsten  Geschäfts  eine  solche 
Sprachlehre  in  gegenwärtigen  Format  unterthänigst  überreichet 
hat,  und  Wir  solche  Unserer  führenden  gnädigsten  Absicht  aller- 
dings gemäß  eingerichtet  zu  seyn  erfunden  haben :  Also  verordnen, 
wollen,  und  gebiethen  Wir  hiem|t,  daß  sothane  Sprachlehre  in  allen 
Sdiulen  Unserer  Ohurlande  einge führet,  die  Schul- Jugend  darnach 
unterwiesen,  und  nicht  nur  diejenigen,  welche  zum  geistlichen  Stande 
B^iiiren,  und  von  Uns  mit  dem  Titulo  mensae  begnadiget  werden 
woDen,  sondern  auch  alle  diejenigen,  welche  sich  dem  deutschen 
Sdiolhalten  zu  wiedmen  gedenken,  daraus  von  nun-  und  hinf&ran 
eiaminirt,  und  geprfifet  werden  sollen. 

Und  zumalcn  Wir  den  Debit  solcher  Sprachlehre  Unserer 
Akademie  privative  überlassen,  und  zugleich  gnädigst  vergünstiget 
haben,  alle  Exemplarien  auf  dem  Titelblatte  mit  einem  gewissen 
Stempfei  bezeichnen  zu  därfen:  So  verbieten  Wir  hicmit  männig- 
lich.  dieselben  in  diesem,  oder  einem  anderen  Format  nachzu- 
drucken, oder  dergleichen  nachj^edruckte,  oder  ungestempfelto 
Exemplarien  in  Unsem  Churlundon  zu  distrahiren,  und  zu  ver- 
kanfen,  bey  Vermeidung  der  Oonhscation.  und  10  .  Rthlr.  Strafe  für 
jedes  verbothene  Exemplar,  welche  von  den  Ubcrtretteren  unnach- 
1^  erfordert,  und  ein  Theü  davon  Uuserm  Fisco,  ein  Theil  Unserer 
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Akademie  der  WissenBohaften,  und  der  dritte  Theil  dem  Aufbringer 
mit  Verechweigung  dessen  Namens  zugetheilt  werden  solle.  Ge- 
geben in  Unserer  Kesidenz- Stadt  München  den  1.  Junü  1765. 
Ex  Commissione  Serenissimi  Dni 
Dai  Ducis  et  Eiectoria  Bpeoiali. 
L.  S. 

Joseph  Wolf,  ChurÜ.  HofrathB-Secretahus. 


1714.   Unterordnung  der  Augnstiner-  und  Franziskaner- 
Schulen  unter  die  staatliche  Schuiaufsicht 

Münchner  KxeisarchiT  G.  11. 1381/20.  Kopie. 

Hax.  Job.  GhnrfilrBt  etc. 
L.  G.  Nachdem  Wir  die  Unsem  hohen  und  niedem  Sehnleii 
voigeschriebne,  md  durch  ofihen  Dmck  eueh  schon  bekannte  Lehiart 
in  UnBcm  Chnrianden  aUgemein  machen,  und  besonden  m  den 
KlöBtem  eingef&hret  wiasen  wollen,  damit  unter  den  iungen  Reli- 
gioBon  auf  die  Zukonft  zum  gemeinsamen  Besten  der  Kiielie  und 
des  Staats  brauchbare  lichrer  nachgesogen  werden  können:  So 
ergehet  hiemit  an  euch  Unser  ernstlicher  Befehl,  daß  ihr  die  euch 
untergebne  stndtierende  Clericoe  oder  andere ,  die  mit  der  Zeit  zu 
einem  Lehramt  gebraucht  werden  sollten,  noch  in  diesem  Schuliahr 
um  BO  ehender  auf  die  hohe  Schule  nach  Jngolstadt  abschicken 
sollet,  ie  leichter  man  dieselbe  in  dem  ohnehin  schon  allda  befind- 
lichen Ordenskloster  unterbringen  kann.  Wir  Tersehen  Uns  des 
sdileunigcn  Vollzugs  dieses  Befehls  um  so  mehr,  als  Wir  in  Zu- 
kunft Jemand,  so  auf  der  Hohcnschule  nicht  studieret,  und  Ton  ein 
oder  der  andern  Fakultät  auf  Torhergängiges  Examen  die  erforder- 
liche Attestaten  erhalten  hat,  zu  einem  Lector  anstellen  zu  lowen 
nicht  gedenken.   Sind  euch  anbey  etc.  München  den  18.^  9br.  1774. 

Max.  Jos.  Ohnrt 

An 

Augustiner-  und  Franciscaner-Pro'fincialen  also  abgangen. 
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EliiMliie  Dokiimeiite  IBr  die  drei  Jahnehnte 
seit  AvAelniBg  dee  Jesnltenordeu  bis  rar  SUmlaiiMtioik 

Wm  die  Entefeehmig  und  Durehfllhniiig  der  im  Klirflintentam  Bayern  eeit 

Anfhebong  des  Jesaiienordens  bis  zur  Säkularisation  erlassenen  Schulordnungen 
und  Verfagungen  betrifft,  so  wird  hier  auf  das  6.  Beiheft  zu  den  Mitteilungen 
der  Ges.  f.  deutfrche  Erz  -  u.  Schulgeschichte,  1905,  J)ie  hayeriBoht'  Mittelschule 
aeit  der  Übernahme  durch  die  Klöster  bis  zur  Säkularisation^,  verwiesen.  Die 
in  Ihige  konunenden  Dokomente  eelbel  eind  viel  sa  i>hTr*ri<^,  nie  da6  iie  hier 
alle  Eom  Abdruck  kommen  konnten. 

1.  Sohulordnnng  Tom  8.  Okt.  1774. 

Da  die  ESiifömugkeit,  und  Kflne  jene  wesentliche  EigenBohaften 
■nd,  ohne  welche  ein  gut  geordnetes  Schulwesen  niemal  bestehen 
kann:  so  will  man 

I  alle  weitschichtige  Oerichtsfonn  in  dem  Schulwesen  fttr  die  Abschaffong 
Zukunft  durchgehende  abgesohaffet;  auch  ^ 


II  anbefohlen  haben,  daß  zur  Verhütung  des  unaeitigen  Pro-    und  der 
palirens,  zur  Ersparung  höcbstschädlicher  Odiositftten,  und  endlich  ^fw^f^u^^, 
zu  Vermeidung  vieler  anderer  Ungereimtheiten  künftighin  ordent- 
licher Weise  in  solchen  Dingen  nichts  mehr  durch  die  Kanileyen 
Isafen  solle.    Und  um,  damit 

ni  alles  gleichsam  ans  einer  Quelle  aus-  und  dahin  wieder  J^esteihmg 
Eurückfließen  möge,  so  werden  Sc.  kurfürstl.  Durchlaucht  hier  für  ^(Jumoiü, 
allezeit  ein  Schuldirectorium  (welches  künftighin  unter  dem  Vorsitze 
Dero  geistlichen  Rathsdirectorii  aus  höchstens  Tier  Gliedern  be- 
stehen soll)  unterhalten.  Wovon  aber  nur  zween,  und  zwar  einer 
in  disciplinalibuH ,  der  andere  in  scientificiB  die  erforderlichen  Pro- 
poationen  zu  führen  haben.    DieHcs  Sohuhltrcctoriam 

IV  hat  nicht  nur  über  die  kurfürstl.  Sohulh&nser,  sondern  über  . 
alle  öffentliche  Studien,  sie  mögen  wo,  und  von  wem  immer  gegeben  ""^ 
werden,  in  dem  ganzen  Lande  die  oberste  Aufiacht;  so  folglich  auf 

die  untadelhafte  Erziehung  der  Jugend,  auf  eine  gemeinnützige  Lehr- 
art, und  überhaupt  auf  gute  Ordnung  in  den  Schulhäusem  das  ein- 
stimmige Augenmerk  zu  nehmen,  und  darauf  zu  sehen,  daß  alle 
jene  Vorkehrungen  getroffen  werden,  die  man  zur  Erhaltung  obigen 
Endzweckes  für  nothwendig,  und  zur  beßcrn  Aufnahme  des  ge- 
sammten  deutsch-  und  lateinischen  Schulwesens,  dann  zu  immer 
großem  Flor  der  WinHenschaften  von  Zeit  sa  Zeit  für  ersprießlicher 
fioden  wird,    l'iid  wie 

V  8e.  kurfürstl.  Durchlaucht  das  Wohl  Dero  Untorthanen  in  »«»«""""8 

und 

allen  Jhreu  Handlungen  zur  einzigen  Richtschnur  nehmen,  mithin  £igeni«h»ft«n. 
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auch  die  Bildung  künftiger  Bürger  für  ein  wenentliches  Stück  Ihrer 
höchsten  Aufmerksamkeit  halten;  so  werden  Höchstdieselbe  die 
erforderlichen  Glieder  sil  gedachtem  Schuldirectorio  aus  Doro  geistl. 
Bath  allezeit  selbst  benennen,  doch  gnädigst  gestatten,  daÖ  bey  des 
einen  oder  andern  Abgang  ein  gutachtlicher  Yorsohlag  von  oft- 
benanntem  Sohuldirectorio  wegen  Anstellung  eines  neuen  Sabjeets 
gemacht  werde;  auch  überhaupt  solche  Leute  auswählen,  welchen 
es  an  Frömmigkeit,  Unpartheiliohkeit,  und  Geschicklichkeit  am  min- 
desten gebrechen  wird.    Da  aber 
Behandlanf;        VI  die  Schulgescliäfte ,  und  Anstände  einestheils  meistens  von 
der  genngeru,        Betrachte  sind,  daß  die  nöthige  Entschlüssungen  hierüber  «n- 
verweilt  erfolgen  sollen:  anderntheils  aber  nicht  möglich  ist,  täg- 
liche Soßionen  halten  zu  lassen,  so  wollen  Se.  kurßirstl.  Durchlaucht 
Eugeben,  daß  Dinge,  welche  entweder  schon  in  der  Instruction  ent- 
halten, oder  aus  dem  einmal  gefaßten  System  zu  erledigen,  oder 
sonst  von  minderer  Wichtigkeit  sind,  von  den  proponirenden  Rathen, 
gleich  von  Haus  aus  signiret,  eigenhändig  unterschrieben,  dem  Prä- 
sidenten zu  gleichmäßiger  Unterschrift  zugestellct,  mit  dem  Schul- 
siegel  gefertiget;  sohin  an  seine  Behörde  zurückgesendet,  und  über 
alles  von  jedem  ein  ordentliches  Protokoll  gehalten  werde;  betrift 
es  hingegen  Dinge 

und  wichtigen!        VII  die  von  größerer  Wichtigkeit,  oder  durch  obige  Maaß- 
''''^*     regeln  nicht  zu  erledigen  sind:  soll  bey  dem  versammelten  Schul- 
directorio  hierüber  proponirct,  und  der  endliche  Schluß  abgefasset 
werden.    Außer  solchen  Vorfallenheiten  hat  das  Schuldirectorium 
Seßionen  Ylll  monatlich  ordentlicher  Weise  nur  eine  Seßion  zu  halten; 

'^huf"    hiebey  die  von  Zeit  zu  Zeit  sich  ergebende  Anstände,  oder  weitere 
dir«otorio.    Deliberationspunkten  jeder  proponirende  Rath  in  seinem  Fache  vor- 
zutragen, daß  es  f^eschehen,  in  seinem  Ilausprotokolle.  und  so  auch 
die  weitere  Rcsoluta  Heitiig  aufzuzeichnen.    Um  damit  aber 
Modua^  IX  circa  niodum  registrandi,  &  cxpediendi  auch  gleichförmige 

* Maaßregeln  vorgeschrieben  werden,  so  ist  zu  beachten,  a)  daß  die 
beyden  prüj)onirenden  Käthe  für  jedes  Gymnasium  einen  besondern 
Fascikel  von  Jahr  zu  Jahr  machen,  und  diesem  alle  in  jedes  Gym- 
nasium einschlagende  Producta  einverleiben.  Derjenige  hingegen, 
so  das  Disciplinale  besorget,  hat  noch  einen  andern  sub  rubrica 
(Generalia)  zu  halten,  weil  das,  was  allgemein  ist,  zur  Verhütun;^ 
schädlicher  Vermischung  nothwendiger  Weise  aus  einer  Hand  laufen, 
und  wenn  es  mit  dem  Scientifico  vermischet  ist,  gleichwohl  gemein- 
schaftlieh, und  so  we(  liselweis,  hierüber  benommen  werden  muß. 
b)  Um  die  ohnehin  vielfältige  Arbeiten  in  Schulsacheu  (so  \ie\ 
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ndglieh)  so  erleiohtem,  gestatten  Se.  karftiBd.  Dorehlanoht,  daB  alle 
Seeohitionen  in  SohulBaehen  (sie  mögen,  an  wem  immer,  eigehen,) 
per  modnm  signatomm  mit  UnterMdnift  dee  betreiPenden  Rathee, 
ond  Beydnickung  dee  Directorialeiegeb  ansgefertiget,  sohin  weder 
ordentliche  Befehle,  noch  Signataren  eräieilet  werden  därfen. 
Daher  c)  sämmtlichc  Hcgicriingcn,  Magistrate,  und  sonstige  Obrig- 
ksilen,  dann  Schulcommißionen ,  Rectoren,  und  Professoren  dahin 
Anzuweisen  sind,  daß  sie  alle  ihre  in  Schulsachen  zu  erstatten 
habende  Berichte  halbbrüchi^^.  und  in  Duplo  mit  der  Aufschrift: 
Kurfürsrl.  Hochlöbl.  Schuldiroctorium,  anhero  einzuschicken, 
außerhalb  dieselbe:  Zum  Kurfürstl.  Hochlöbl.  8ohuhlirec- 
torio  Lit.  D.  oder  8.  nach  dem  an  alle  Regierungen,  und  Schul- 
commißionen  beygeschlossenen  Furmular  zu  überschreiben,  und  hin- 
wieder das  Duplicat  mit  der  Resolution  in  margine  von  dem  korförstl. 
Sohuldirectorio  zu  empfangen  haben.  Weil 

X  vertrauliche,  und  oft  nothwendige  Anzeigen  su  machen  jeder-  Eröffnung  der 
mann  Bedenken  hat,  wenn  er  nicht  snm  voraus  weiß,  in  welche  tohrlftaii. 
Hände  solche,  und  ob  nicht  ctwann  gar  durch  mehrere,  und  in 

»olche  verfalln,  die  entweder  gar  keine  Wissenschaft  hievon  haben 
sollen,  oder  wenigstens  dieselbe  manchmal  mißbrauchen:  so  sollen 
auch  die  bey  hiesigem  Schuldirectorio  einlaufenden  Dinge  in  der 
Kanzley  nicht  mehr  eröffnet,  sondern  gleich  vcrschloßner  dem- 
jenigen Rath  zugestellot  werden,  in  dessen  Fach,  nach  dem  außen- 
her  bemerkten  Buchstaben,  die  Proposition  einschlaget.  Welches 
aneh  bey  den  auswärtigen  Schulcomniissionen  zu  beobachten,  sohin 
der  an  die  Schuleomniißion  stilisirte  Befehl,  oder  Bericht  demselben 
verschloßner  zu  behiindigen  ist.    Aller  Orten, 

XI  wo  Oymnasien  sind,  hat  das  Schuldirectorium  eine  dem-  Aufstellung 
s^elhcn  suliordinirte  Localcomniif^ion  zu  l)e^'tellen.  welche  aber  das  rnmmiftionwi 
Regierungsdirectorium  zu  keiner  Zeit  abzuändern  befugt  ist;  die 
Bestimmung  ihrer  Gewalt  hingegen,  und  in  wie  weit  das  Regio- 
runfr^^directoriuni  einen  Einfluß  damit  haben  könne,  soll  hinnach 

mehrer  erkläret  werden.    T'^nd  da 

XII  eine  gute  Ordnung  ohne  genaue  Suliordination  sich  nicht  ^j^*^^!*"" 
unterhalten  lälit:  so  wollen  Se.  kurfürstl.  Durchlaucht  hiemit  sämmt- rectoren  und 
liehe  Schulrcctoren.  und  Professoren  dem  hiesigen  Schuldirectorio  Profeasoren. 
in  Schul-  und  Disciplinalsachen  durchgehends  unterworfen;  sohin 

dieselbe  /um  gebührenden  Gehorsam,  und  Respekt  angewiesen;  auch 

XII I  die  von  jedem  Gymnasio  wohlhergel)rachte  Gewohnheiten, 
und  Frevheiten  bestättiget,  und  hiemit  ansdriieklieh  declariret  haben, 
daß  die  Studenten  (so  lang  sie  immatriculiret  sind)  vor  keiner 
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Siegelniäüig' 
keit,  und 
B»ng  der 


Amotion,  niul 
Austelluug 
der 


Eriedigong 

der 

Beschwerden 


andern  als  ihrer  Schulobrigkeit  belanget  werden  könoen:  wo  sie 
hingegen,  im  Falle  sie  was  MalefizischoH  verbrochen,  aus  dem  Sohul- 
hause  exdudiret.  und  der  competirenden  übrigkeit  übergeben  worden 
sollen.  Inigleichen 

Xiy  trägt  das  änO^ehe  Ansehen  der  Sohulrectoren,  und  Pio- 
fesBoren  zur  innerlichen  Besserung  der  Schulen  sehr  yieles  boy; 
^"'^und^"'  ^^'^'^^^S^'^  wollen  Se.  kurfürstl.  Durchlaucht,  dafi  beyde  (so  laag 
FtoftHoren        ^  officio  stehen,)  als  siegelmäßig  gehalten;  sohin  solchen 
mit  «ndera.  yon  den  Gollegien  (exdnsiTe  des  Sehuldirectorii,  und  der  Schul- 
comraißionen  ob  §  praeced.  9.)  keine  Signaturen,  sondern  Befehle 
zugefertiget,  auch  sie  in  dem  Range  nach  den  wirklichen,  und 
Titnlarräthen  zu  gehen  haben  sollen.  Wenn  es 
Tnuudooation,      XY  auf  Translocationon,  oder  wirkliche  Amotionen,  oder  aber 
auf  Anstellungen  neuer  Professoren  ankömmt:  so  mufi  Sr.  knrfiML 
Durchlaucht  der  mündliche  Vortrag  durch  das  Schnldtrectoriom 
hierüber  gemacht,  und  Ihre  höchste  Entschlüßung  erbethen  werden. 
In  welcher  Haafie 

XYI  falls  einige  Beschwerden,  oder  sonstige  Anstände  bey 
Höchstdero  eigner  Person,  oder  bey  höchster  Stelle  Ton  jemand 
bey  höchster  von,  oder  wogcn  einzeln  Gliedern,  wegen  der  Lehrart,  oder  wegen 
sonst  einer  in  das  Schulwesen  einschlagenden  Sache  angebracht 
würden:  Se.  kurfürstl.  Durchlaucht  gnädigst  gestatten  werden,  daß 
per  deputatnm  Höchstdenselben  die  mündliche  Erläuterung  gegeben, 
die  hierüber  abgefaßte  gnädigste  Besolution  per  eundem  deputatum, 
um  ein  zuvoreiliges  Oerücht  zu  verhüten,  zu  Papier  gebracht,  sohin 
yon  Höchstdenselben  der  Legalisimngswillen  das  gnädigste  Placet 
beygefüget  werde. 

XYII  Werden  Se.  kurförstl.  Durchlaucht  den  Bedacht  nehmen, 
daß  (sobald  es  möglich,)  ein  gewißes  Quantum  zur  Unterhaltung  der 
Professoren,  und  des  gesammten  Schulwesens  ausgeworfen,  und  Ton 
der  knrfitrstl.  Fundationagüterdeputation  an  das  Scholdirectorinm 
der  weiteren  Dispositionswillen  in  quatemberlichen  Ratia  allezeit 
ohne  Abgang  entrichtet  werde;  bifi  nun  solches  zu  seiner  Wirklich- 
keit gedeihen  kann, 

XYin  Bo  wollen  Se.  kurfiirstl.  DuiThlaiiolir.  daß  diejenige  Pro- 
positioiicii.  so  in  die  Schiilbediirt'niÜe  oinHchla^njn,  durch  einen  Rath 
aus  dem  Schnldirectorio  gleich  brevi  manu,  um  alle  Weitlüuftig- 
keitcn  zu  verhüten,  bey  der  FumlationMdeputation  geführet,  mithin 
dort,  80  oft  CR  erforderlich  ist.  selbem  die  gewöhnliche  Seßiun  ohne 
Anstand  eingeräumet  werde.    Und  weil 


Sclral- 
bedttrihifle. 


Wi»  wiche 

erlediget 
werden? 
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XEX  es  verschiedene  Immgen  wegen  Bezahlung  der  Pulaatoren,  liviaiinufr 
und  Gymnasienhausknechten  mit  dem  Xcnium  ergeben;  so  «oll   toren,  uud 
hinffir  alles  eingehende  Xenium  (wovon  jedoch  die  Armen  wie  bis  ^^^ymunsien- 
daheff  frey  zu  lassen,)  von  den  Schulrectoren  an  die  Fundations-  ' 
kasse,  respective  Ökonomieadministrationen  eingeliefert,  von  diesen 
kingegen  das  lieuer  schon  ausgesprochene  Solarium  für  die  Haus- 
kneehite,  und  fulsatoren  aller  Orten  entrichtet  werden.  Nur 
Bofl  hier 

XX  mit  dem  Oherpulsator,  respective  Pedell,  eine  Ausnahme  J^"^"^^^ 
Ton  darum  gemaeht  werden,  weil  theils  die  aUzugiofie  Anzahl  der  ^^InSmi"^ 
Studenten  eine  beständige  und  genauere  Aufsicht  erfordert,  theib  Mflndhmi. 
auch  die  Erfahrung  gelehret  hat,  daß  ohne  einem  perpetuirlichen 

Pedell  eine  gute  Zucht  niemal  zu  erhalten  seyn  werde;  deBwegen 
aoeh  derselbe  fOr  alleseit  mit  einem  monatlich  bestimmten  Gehalt 
durch  das  Sehuldirectorium  angestellet,  und  verpflichtet  werden  solle. 

XXI  Zumal  aber  theils  zu  Durchsuchung  des  Personals,  theils  JUiriicha 
SU  Tilgung  der  Localanstände,  theils  zu  gründlieher  Durchforschung  oy^^^feD. 
der  njaier  der  Hand  von  Zdt  su  Zeit  einlaufenden  Beschwerden 
unnmg&nglieh  nöthig  seyn  wÜl,  daS  Jfthrliehe  Visitationen  in  allen 
Oyrnnasien,  den  Trivial-  und  Realschulen  durch  das  hiesige  Schul- 
direetorlum  vorgenommen  werden :  so  ernennen  Se.  kurfBrstl.  Durch- 

kueht  hiemit  aus  Dero  Schuldirectorio  die  zween  proponirenden 
Biliie  sugleioh,  und  für  aUeseit  als  YisitationsoomniiBsarien  der- 
gestalt^ daß  einer  die  Gymnasien  zu  Mflnchen,  Burghausen,  Lands- 
berg, und  MindeDieim,  der  andere  Landshut,  Straubing,  und  Amberg, 
und  so  vice  versa  alle  Jahre  abwechselnd  untersuchen,  und  die 
Yidtation  so  anstellen  sollen,  dafi  diese  mit  Ende  Julü  geendet; 
lohtn  im  Monat  August  auf  die  Dispositionen  des  künftigen  Schul- 
der Bedacht  genommen  werden  könne.   Damit  aber 


XXII  kein  Übermaaß  in  Deputaten,  oder  ReiskÜHten  sieh  er-Wöhsr  >i*  su 

geben ;  folglich  zum  Schaden  der  causae  piae  seiner  Zeit  kein 
Miiibrauch  hieraus  erwachsen  möge:  so  wollen  Se.  kurfürntliche 
Durchlaucht,  daß  diesen  beyden  eniannten  Visitationscommissarien 
ein  jährliches  Aversionsquantum  aus  der  kurfürstl.  Fundationskasae 
bezahlet,  hingegen  aber  weder  an  Deiuitat.  noch  Heisgeld  etwas 
2ur  Aufrechnung  paßiren  sollo.    Da  nun  solchergestalt 

XXIII  die  Hauptmanipulation,  und  Gencraldirection  berichtiget  Weitere 
Vörden,  so  kömmt  es  nunmehr  auch  auf  Herstellung  guter  Execu-  ^^JJ^^^" 
tionsvorsnhrift  wegen  dem  ül)rigen  Schulpersonalc ,  und  darauf  an, 

d&ß  man  solche  Kegeln  Yorsohreibe,  wodurch  man  die  erwünschüch 
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gate  Ordnimg  viiteilialten,  und  rioh  einer  Terbesserten  Lehrart 
nfthern  könne.   In  dieaem  Betracht 
^^drSr'       ^^^^  theilet  eich  der  Hanpl^^egenstuid  des  Sdrahreaene  aber- 
■tH'ftflftffM       ^  sween  Äste  ab.   Der  eine  hievon  betrift  die  DiseipliD,  der 
andere  die  Lehre  selbst.   Unter  jener 
ritor"der  ^^'^  Verstanden  gute  Ordnung,  das  änfierliche  Betragen 

IMBcipiiu  Sohullebrer,  and  Stadenten,  die  Beobachtung  der  Schulgeaetee, 
rmkäf?  die  Ausmusterung  der  Untauglichen,  Erfordemiße  in  Schulen,  Zu- 
richtungen bey  öffentlichen  Feyerlichkeiten,  oder  andern  öffentiicben 
Handlungen,  mit  einem  Worte  alles  das,  was  zur  Bildung  recht' 
Kchaffener  Bürger,  zur  Aufrechthaltung  der  geheiligten  Religion,  nur 
Reinigung  der  Sitten,  und  in  die  allgemeine  Yerfassung  eines  ge- 
besserton Schulwesens,  dann  in  das  Äufieriiche  der  Schulen,  und 
Gottesdienste  immer  einschlagen  mag.  Unter  dieser  hingegen 
d«rLSm?  XXVI  wuh  den  Fortgang  der  Studien,  die  Art  au  lehren,  die 
Lehre  selbst,  die  Geschicklichkeit  der  Lehrenden,  und  andere  mit 
der  Doetrin  selbst  unmittelbar  zusammhangende  Dinge  betrift.  In 
dieser  Oemäßheit 

'dar^än?^        XXVII  haben  die  Schulcommißionen  nicdiate,  und  in  so  weit 
oommißionen,  die  Schulrectoren  ihrer  Aßistenz  bedtlrfen ;  die  Schulrectoren  über- 
'^ttürdsT"  ^^"P*^         immediate,  und  zwar  jeder  in  seinem  Rentamte,  oder 
Oohührmon  Pflegsdistricte,  wie  der  zu  Amberg  in  der  ganzen  Obern-Pfalz  über 
das  gesammte,  sowohl  deutsche,  als  lateinische  Schulwesen  die 
genaueste  Obsorge  zu  tragen,  die  hierüber  sich  ergebende  Anstände 
jederzeit  sub  Ht.  I).  oder  S.  (je  nachdem  es  entweder  die  Disciplin, 
oder  die  Lehre  betrift,)  einzuberichten,  und  im  Falle  nichts  sonder- 
liches vorkäme,  wenigstens  alle  Monate  von  dem  Innstehen,  und 
Fortgange  der  Schulen  hieher  sub  lit.  D.  den  gehorsamsten  Bericht 
zu  erstatten.    Eben  so 
Die  Pro-  XXVIU  ist  auch  den  Professoren  sowohl  der  obem,  als  niedem 

Sml^gTe  Schulen  nicht  nur  erlaubet,  sondern  hiemit  aufgetragen,  daß,  wenn 
Gebrechen  sie  einige  Gebrechen  finden,  oder  sonst  nüzliche  Erinnerungen  zur 
Äiiiuzejgen.  Yerbesserung  des  Schulwesens  zu  machen  wiHsen.  sie  solche  hieher 
ebenfals  sub  lit.  ü.  oder  S.  nach  Verschiedenheit  der  Gegenstände, 
und  nach  der  nämlichen  Art.  wie  das  an  die  Schulrectoren  commu- 
nicirte  Formular  ausweiset,  berichtlich  anzuzeigen  schuldig,  und 
befugt  seyn;  doch  sollen 

Art  der  Be-         XXIX  die  Berichte  so  kurz,  als  möglich,  und  verständlich  ab- 
richte von  7 
SÄuhscIoren,  liiilbbrür  lng  geschrieben,  und  in  duplo  eingeschicket  werden. 

rrolSiwrin  Kosolutum  sogleich  ad  marginem  duplicati  geschrieben, 

und  zurückgeschicket  werden  könne,  welches  sodann,  besonders  die 
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Schulreotoren  in  zwoyerley  Fascikeln  sub  rubriois  disciplinalia: 
scientifica:  abzutheilen :  jeden  Faseikel  in  ordentliche  Nummern 
zu  registriren;  einen  Index  hierüber  /u  lialten.  und  am  Ende  eines 
jeden  JahrcH  zu  Yerliütnng  aller  Yerstreuung  heften,  und  binden  za 
lassen  haben.   Bey  Erstattung  der  Berichte  muß 

XXX  nach  oben  angesogenem  Formulare  besonders  darauf  Mbe  lind 
gesehen  werden,  daß  jeder  neue  Punkt  mit  einem  besondeni  ^u'verfaswQ 
Kunmer  bemerket,  und  in  der  Aufschrift  die  Litter,  nach  Yer- 
iduedenheit  der  Klasse  allezeit  beygesetzet  werde.   Damit  aber 

XXXI  die  Schulrocroren,  wenn  es  gegen  Verhoffen  bcy  einem,     Wie  die 
oder  anderni  Pmfcssor  circa  modum  docendi  fehlen  sollte,  die  nöthi^e  l^ca^modu^ 
Erinnerungen   in  Zeiten  zu  dem  Schuldirectüiio  hierüber  machen  docendi, 
können;  so  verstehet  sich  von  selbst,  daß  sie  über  die  Schulauf- 
gaben sowohl,  als  andere  dahin  einschlagende  Dinge  von  Zeit  zu 

Zeit  gefällige  Nachsicht  halten,  die  erforderliche  Erinnerungen 
hierüber  machen,  die  Professoren  aber  dieselben  hieran  kciiu  swcg» 
hindern  sollen.   Die  weitere  Hauptobliegenheit  der  Schulrectoren 

XXXTT  erstrecket  sich  auf  Erhaltung  guter  Disciplin;  was  man  und  circa 
hierunter  Terstehe,  ist  §.  25.  bereits  erkläret  worden.  Die  Schul- g^^^|||^7 
reetoren  haben  also  auf  das  genaueste  darauf  zu  sehen,  daß  diese 
dmcligängig  in  der  besten  Ordnung  fortgef&hret,  und  diejenigen,  so 
mit  Gfite,  und  Schirfe  nimmermehr  zu  bessern  sind,  namentlich  und 
in  Zeiten  bey  dem  Schuldirectorio  angezeiget  werden,  um  damit 
fiese  r&udige  Schafe  am  Ende  nicht  die  ganze  Heerde  anstecken, 
imd  em  allgemeines  Terderbnifi  der  Sitten  Terursachen  mögen; 
dsfiwegen  die  Schulrectoren  über  die  Oebrechen  der  Schüler  auch 
öffieDiHche  Anmahnungen  bedärfenden  Falles  zu  machen  haben. 
Dadurch  aber 

XXXTIT  daß  den  Schulrectoren  diese  allgemeine  Obsicht  über-  l'rofeesoren 
tragen  wird,  hat  es  keineswegs  die  Menmng,  als  ob  die  l'rofessoren     gj,f  jj,^ 
der  obern  und  niedern  Schulen  entbunden  seyn  sollten,  auf  das  Schüler 
Betragen,  und  die  Aufführung  ihrer  Schüler  sowohl  in,  als  außer  ^Omsu"^ 
Aer  Schule  weniger  Obacht  zu  tragen,  sondern  man  will  vielmehr 
denselben  ernstlich  aufgetragen   haben,  daß  sie  zu  Fortpflaii/.uiig 
^ter  Zucht  mit  vereinigten  Ivi-iiften  beyhelfen,  sohin  ihren  Schülern 
aller  Orten  mit  einem  wachsamen  Auge   nachgehen,  geringere 
Fehler  selbst  bestrafen;  größere  hingegen,  oder  schon  geahndete 
dem  Schulrector  der  öffentlichen  Bestrafung  wegen  anzeigen  sollen. 
Im  damit  hingegen 
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Welche  Ver-        XXXIY  auch  die  Schulcommißionon  und  Schulrectoron  weniger 
Schulreculreii, 'rren  mögen,  in  welchen  Fällen  von  jenen  der  Strafe  wegen  eine 
und       Anfrage  zu  erholen,  und  von  dicHcn  an  jene  zu  machen  seye:  so 

in  wie  weit      •ii.      .        >i  tnn  ■«•■  'ciii- 

bestrftffen    wird  hiemit  erkläret,  daß  alle  jene  v  orfallenheiten,  welche  nicht 
kSniien?    schädliche  Unruhen,  Diebereyen,  öffentliche  Ärgerniße,  oder  solche 
Dinge  betreffen,  welche  alienfalb  eine  Exciusion  nach  sich  ziehen, 
die  Schulrectoren  ohne  Anzeige  bey  den  Schulcommißioncn  ab- 
wandeln ;  hingegen  die  dahin  einschlagenden  Dinge  (wenn  pericu- 
lum  in  mora  obwaltet)  den  Localcommißionon  der  nolliigen  Ver- 
fügung willen  anzeigen ;  im  Falle  die  Sache  aber  Verschub  leidet, 
an  hioHiges  Schuldirectorium  einberichten  Böllen,  indem  man  einer 
Localcommißion,  außer  es  wäre  periculum  in  mora,  das  jus  exclu- 
dendi  durchaus  nicht  eingestehen  will.    Zumal  auch 
Gemdneebad*       XXXV  besonders  bei  Errichtung  eines  neuen  Systems  ganz 
redungen,    natürlich  allerley  Anstände  von  Zeit  zu  Zeit  sich  ergeben,  so  mithin 
zu  deren  Behebung  gemeinschaftliche  Unterredungen  sehr  vorträg- 
Uch  seyn  müssen :  so  wird  liieniit  verordnet 
MonatKehe         XXXVI  dali  unter  dem  Vorsitze  der  Localschulcommißion  alle 
semniiange'n.  ^l^i'^ite  von   den  Schulrectoren,   und   Professoren  eine  CoUegial- 
versammlung  gelialreii,  hiebey  die  sowohl  in  disciplinali,  als  scien- 
tifico  sich  ergebende  Ansriiiide  in  genieinsehafrliche  Berathsehlagung 
gezogen,  und  von  den  Schulrectoren  nach  den  ihnen  zugescliloßenen 
Formularien  ein  gedoppeltes  Protokoll  iiI)gefaBet;  ho  hinnach  das- 
selbe von  diesen  sowohl,  als  der  Localcommißion  unteraeichnet 
werden  soll.    Dieses  Protokoll 
Vorlegnngder        XXXVII  haben  die  Schulcommißionen  auf  den  Regierungen 
Protokollej')'         Regierungsdirectorien  (um  damit  auch   diese  auf  solche  Art 
«n  die     über  die  Schulvorfallenheiten  von  Zeit  zu  Zeit  berichtet  werden 
direl^riw  vorzuzeigen,  die  geschehene  Vorzeigung  in  den  Original- 

protokollen sich  attestiren,  und  die  Regierungsdirectorien-Abschriften 
hievon  ad  acta  directorialia  nehmen  zu  lassen.  Die  Originalien  hin- 
gegen nebst  den  Duplicaten  sind  durch  die  Schulcommißionen  der 
weitem  Verfügniß  willen  an  hiesiges  Schuldirectoritim  sub  lit.  D. 
und  S.  einzuschicken.  Die  Schulcommißionen  zu  Landsberg,  und 
Mindelheim  aber  (weil  dort  kein  Directorium)  senden  aolche  un- 
mittelbar anher  ein.  Doch  ist 
Von  welcher  XX-XYDI  die  Intention  nicht,  daß  in  diesen  YersammlungeD 
dieseu  Ver-  P^'  ^ota  deoisiTa  ausgemacht  werden  soll,  sondern  jeder  hat 

eammTangen  seinen  iaistand  per  modum  dubii  zu  proponiren,  hierüber  wird 
»eyeaT    deUberiiet,  und  endlich  das  Responsum  nach  den  votis  majoribus 
una  cum  rationibns  ad  protoooUum  gegeben,  solchergestalt,  daß. 
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wenn  verschiedene  Meinungen  obwalten,  auch  die  rationes  minorum 
angefuhret,  und  die  weitern  Entschlüßungen  in  dem  einen,  w^c  in 
dem  anderm  Falle  von  hiesigem  Schuld irectorio  erwartet  werden 
soUen.    Die  Versammlungen  und  Protokollseinsendungen 

XXXIX  sind  aber  durch  die  Schulcommiüioncn  so  zu  beschleu-  rrotokoU«- 
oigen.  daß  sie  mit  Anfange  jedes  Monats  hier  sicher,  und  zu  gleicher 
Zeit  eintreffen,  mithin  das  Schuldirectorium  nicht  gehindert  werden  ^nfi*og«  jedes 
m<'i?c,  alle  diese  Vorfallenheiten  in  der  monatlichen  Dirortorialsoßion 
zur  Deliberation,  und  Entscheidung  vorzunehmen.    Und  wie  der 
iufierliche  Anstand 

XL  der  Sache  selbst  manchmal  nicht  goringon  Vorsch\ib  giebt:  Behulkleidung 

der  Reotoran* 

80  hat  man  aus  der  Erfahrung  befunden,  daß  die  willkürlich,  und  Tnd^* 
verschiedene  Kleidungen  der  Professoren  zu  allerlcy  Kritiken  manch-  Profeworen. 
mal  nicht  ganz  ungegründeten  Anlaß  gegeben.  Zu  Erhaltung  einer 
Gleichförmigkeit  will  man  also,  daß  die  Schulrectoren,  und  Pro- 
fessoren sowohl  der  obern,  als  niedern  Schulen,  sie  mögen  Welt- 
priester, Exjesuiten,  oder  wessen  Ordens  sonst  seyn,  in  Gottes- 
diensten, Schulen,  öffentlichen  Prüfungen,  Disputationen,  oder,  wo 
sie  noch  vi  officii,  und  als  Professoren  sich  zu  zeigen  haben,  in 
einem  langen  schwarzen  Talar  mit  einem  breiten  Kragen,  und  halb- 
abgeschnittenen Ärmeln,  und  wenn  sie  Se.  kurfürstl.  Durchlaucht  die 
unterthänigste  Aufwarhmg  machen,  noch  dazu  mit  langen  Mänteln; 
die  weltlichen  Professoren  hingegen  in  Degen,  und  mit  rothen 
Mänteln  erscheinen  sollen.  Wo  man  außerdem  die  von  jedem  ge- 
brauchte Kleidung  einsweilen  noch  hingehen;  doch  allen  die  Rein- 
lichkeir  auf  das  beste  empfohlen  haben  will.  Die  Schulrectoren, 
und  Professoren 

XLI  haben  bey  dem  Aiifaiigo.  und  Ende  jedes  Schuljahres,  ^*"|^"^ 
anderwärts  bey  dem  Regierungsdirectorio,  und  der  Schulcommißion,  ßectoreu,  und 
hier  aber  bey  dem  gesamraten  Schuldirectorio  sich  zu  stellen.    Im  Profewioren 
Fülle  hingegen  ein  Professor  auf  einige  Zeit  verrei.son ,  oder  sonst  haben? 
eiuen  Schultag  versäumen  müßte,  hat  er  bey  jeden  Orts  Schul- 
commißion, und  Schulrectorn  frühzeitig:  dieser  letztere  hingegen 
bey  der  Schulcommißion  sich  zu  melden,  und  entschuldigen  zu 
lassen.    Hier  ist  ein  Gleiches  bey  demjenigen   ex  directorio  zu 
beobachten,  der  das  Disciplinale  zn  besorgen  hat.  Ingleichen 

XLII  haben   die  Professoren,  wenn  sie  Disputationen,  oder 
Sclmlprüfungen  halten  wollen,  vorläufig  mit  jeden  Orts  Schulrector  uiBpuutionen, 
wegen  Festsetzung  des  Tages  sich  zu  benehmen,  sodann  die  Local-  Prüfungen, 
commißion  hierzu  einzuladen.    Hier  soll  ein  Gleiches  bey  dem 
Directorio  beobachtet,  und  künftighin  die  Disputationen,  und  Prü- 
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fiingen  Vormittags  von  9  .  bis  11.  Uhr ,  Nachmittag»  Ton  3  .  bis 
5  .  Uhr  (um  damit  gleichwohl  auch  andere  Leute  zu  mehrerer  An- 
eiferung  der  Studirenden  dabey  erscheinen  können)  gehaltien  werden. 

Nicht  woniger 

Kiniadungen        XLIII  sollen  entweder  durch  die  Schulrectoren,  oder  Profea- 
käim.'^  soren  in  den  auswärtigen  Gymnasien,  und  Lyceen  die  Schulcom- 
mißionen,  und  Regicrung^directorien,  wo  deren  einige  Torhanden  sind, 
auch  zu  andern  öffentlichen  Feyerlichkeiten  geziemend  eingeladen, 
und  hier  eben  das  bey  dem  gesammten  Schuldirectorio,  oder,  wo  es 
der  Anstand  sonst  mehr  erfordert,  beobachtet  werden.   Alle  Jahre 
Theologen         XLIY  sollen,  wie  bey  den  Philosophen  bis  daher,  so  auch  bey 
•  "'Sal^^'  den  Theologen,  und  Canonisten  zwey  Examina,  nämlich  das  erste 
im  April,  das  zweyte  im  August  gehalten,  von  den  Examinatoren 
nach  gemachtem  Oomputo  ihrer  Noten  der  ordo  ezaminis  in  fünf 
KlaHsen  abgetheilt,   ordentlich   aufgeschrieben,  von  allen  unter- 
zoirlniot,  die  Rejiciendi  nach  Maaße  des  folgenden  §phi  angezeiget^ 
und  dem  Schulreotor  behändiget  werden;  welcher  sodann  solchen 
▼on  der  Localcommißion  vorläufig  unterzeichnen  zu  lassen;  sohin 
acta  rcctoratus  zu  legen,  eine  Abschrift  aber  zum  hiesigen  Schul- 
directorio Hub  lit.  D.  ninlcrsarost  einzusenden  hat.  Von  diesem  Examen 
ohne  Aiix-        XLY  hat  kein  frcqucntirender  Student,  er  mag  ein  Clericus 
"die"ganze^  auch  in  majoribus,  oder  ein  sogenannter  Absolutus  seyn,  sich  su 
riiiio8(»phio  enÜedigen,  noch  weniger  ein  Professor  die  Macht  hierinn  zu  dis- 
^ImSSIo?^   pensiren,  da  solche  Erlaubniß  zu  ertheilen  lediglich  von  dem  Schul- 
directorio, und  von  desselben  Yerwilligung  auch  abhanget,  ob  ein 
Student  ante  philosophiam  absolutam  ad  theologiam  gelassen  werden 
wolle,  welch  lof/tores  außer  einem  besonders  dringenden  Falle 
durchgehends  abgeschaffet  seyn  soll.    Um  damit  aber 
Die  Vor-  XLVI  von  dem  anhaltenden  Fleiße  der  Studenten  ein  gegrOn- 

detes  Urtheil  gefallet  werden  könne,  sosoUen  künftighin  pro  examine 
summarisch  nicht  nur  einige  sondorheitliche  Theses,  wie  bis  daher,  ausgesetzct, 
aufzugeben.  gQ^j^rn  die  halbjährige  Vorlesungen  summarisch  aufgegeben,  und  von 
den  Professoren  der  Bedacht  dahin  genommen  werden,  daß  sie  alle 
in  ihr  Fach  einschlagende  Materien  mit  Umgehung  des  Überflüßigen 
zur  Explication  bringen.  Weil  hingegen 
Auch  wUeu        XLVII  aus  diesen  Examinibus  allein  der  Fleiß,  und  Fortgang 
g^Srnfna    cines  Studenten  nicht  genugsam  bestimmet  werden  kann:  so  werden 
inköhern    die  Professoren  der  höhern  Schulen  hiemit  angewiesen,  in  jeder 
Prälection  wenigstens  durch  eine  Viertelstunde   indistinctim  zu 
examiniren,  sohin  bey  den  zweyen  Hauptexaminibus  auf  den  profec- 
tum  annuum  hauptsächlich  mit  zu  reflectiren,  und  zu  diesem  Ende 
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die  Noten  ihrer  Schüler  ante  exumeii  ad  Kectoratuiii  zu  übergeben. 
Zwischen  beyden  ExaniiiiibuH 

XLVIII  soll  von  jedem  Professor  der  obem  Schulen  in  seiner  j^JjfK**« 

zwo  Dispu- 

Klasse  auch  eine  Disputation,  so  folglich  zwcen  in  dem  Jahre  un-  tatiunen; 
ausbleiblich  gehalten,  und  dabey  Sorge  getragen  werden,  daß  «ich 
nicht  nur  über  ein-  und  anderen  Thesin  abgczanket,  sondern  alle 
Torgesetzte  mit  ihren  Proben,  und  Erklärungen  in  Vortrag  gebracht 
werden.    So  sollen  auch 

XLIX  die  Professoren  der  niedera  Klassen  jährlich  zwo  (HTent-  ^'V  V"^ 

Schulen  zwo 

liehe  Prüfungen  mit  ihren  Schülern  zwar  solchergestalten  abhalten,  i>rafuugeo; 
daß  nicht  nur  ein  und  anderer  Examinandus  ausgezeiget,  sondern 
die  ganze  Schule  ohne  Unterschied  über  die  erklärten  Gegenstände 
gefraget,  so  mithin  auch  der  Vorzug  der  erst-  und  mitteren  vor  den 
letzteren  desto  mehr  an  das  Tageslicht  gesetzet  werde.  Nioht- 
weniger 

L  haben  die  Professoren  ihre  Sdifller  im  Dialogiren,  und 
lasten  Vorlesungen  fleißig  zu  flben,  die  Rhetores,  Poeten,  und  Syn-  leanngen 
hrnsten  alle  Jahre  zu  Weyhnachten,  Ostern,  und  Pfingsten  öffent-  ^^JJJJj[*"* 
liehe  Declamationen  an  einem  gelegenen  Orte,  und  zu  einer 
bequemen  Stunde,  doch  so  abzuhalten,  daß  diese  nicht  in  Possen- 
«pielen,  sondern  in  Ablesung  deutscher,  oder  lateinischer,  poetischer, 
oder  prosaischer  Aufsätae  bestehen  sollen.   Dadurch  man  hingegen 

U  die  Komödien  nicht  giozUeh  abgeschaffet,  sondern  nur  so^  KomSdian 
dogeschranket  haben  wiU,  daß  der  gewShnHchen  Schulzeit  hiedurch  ''"^.^""^^ 


abgebro<^en,  und  die  Abwechslnng  in  der  deutschen,  und  AbgeMliaAt 
lateinischen  Sprache  beobachtet  werden  möge.  Überhanpt  ""^ 

LH  Haben  die  Profeesores  anf  Lesung  guter  und  nütilicher  ..  öHan 
BAcher,  und  weiters  dahin  ihr  Torzfligliches  Augenmerk  zu  nehmen,  ^ch^^^er*^^ 
dsft  sie  flieh  der  in  öffentKcheu  Druck  gegebenen  Tabelle,  so  viel  Bdurilttiehen 
immer  möglich,  nShem;  sohin  die  unnötfaige  Argumentelmacherey 
uchTttanlichkeit  im  G^nasio  swar  ganz  unterlaßen,  doch  andere 
tlbongen  mit  desto  mehrerm  Fleifie  betreiben,  und  in  der  Poesie, 
lud  Bhetoilk  aller  Arten  auch  deutsche  Schulaufgaben  verfertigen, 
folglich  fiberhaupt  solche  Ordnung  halten,  daß  das  Lateinische  mit 
Deutschen,  und  dieses  mit  jenem  nicht  verabsäumet,  sohin 
•wh  daa  Griechische  nicht  vemachläßigct  werde.  Zu  dem  Ende 

LtH  und  um  eine  in  etwas  gleichfSrmige  Lehrart  Ar  heuer  wwflsusfais- 
lehon  einzufahren,  werden  (bis  gleichwohl  die  ordenHicfae  Schul- 
bdeber  zu  Stande  kommen)  zwar  aller  Orten  gewisse  Authores  vor-  Büch«  vmr- 
gMchrieben,  doch  zu  Erspahrung  der  Köeten  die  vorigen  Schul-  8**olni«tMii. 
bOeker,  so  viel  möglich,  beybehalten  werden.  "Was  hingegen 
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LIV  die  Triviabchuleii  betrift,  soll  der  im  Jahre  1770.  dea 
3.  Septemb.  herausgegebene,  und  gnädigst  latifioierte  Plan  überhaupt 
beybehalten,  und  wo  es  noch  nicht  geschehen  ist,  eingefOhret  werden. 
01eichwie  aber  anch  in  allen  Schulen  die  Gegenstände  des  Unter- 
richts nnter  vier  Benennungen  gebracht  worden  sind,  als  Christen- 
thum,  und  Moral,  Sprachen,  historische  und  philosophische  Wiasen- 
sohaflen,  so  ist  gleichfalls  diese  EintbeQung  in  den  Trimlseholeo 
anzunehmen,  und  Aber  die  eben  benannte  Gegenstände,  theils  aas 
den  bereits  schon  herausg^ebenen,  theils  noch  besonders  von  jedes 
Orts  Schulrector  aniuzeigenden  Bfichem  ordentlich-  und  plaamftfiiger 
Unterricht  m  ertheilen:  wo  besonders  die  Obrigkeiten  alles  Emstee 
erinnert  werden,  daß  sie  die  alten  Schulbficher  flberall  abschaffen, 
und  die  wider  das  gnädigste  Generale  hereingebrachte  ohne  weiters 
mit  strenger  Ahndung  hinwegnehmen  lafien.   Es  sollen 

Btilichiilvi.  LV  jene  Schüler,  welche  bereits  in  den  Trivialschulen  einen 
solchen  Fortgang  gemacht  haben,  daß  man  »ie  zu  einem  wichtigern 
Unterricht  genug  vorbereitet  findet,  künftighin  in  die  Realschulen 
nicht  nur  angewiesen,  sondern  auch  kein  Tnnländer  in  die  sogenannte 
Rudiment  gelaßen  werden,  der  nicht  zuvor  in  den  Trivial-  und 
Bealschulen  für  die  höhere  Klasse  die  erforderliche  Geschicklichkeit 
sich  erworben  hat.   Ob  nun  schon 

Ilur Eudsweck.  LVI  diese  Realschulen  ein  hier  zu  Land  ganz  neuer,  und  bisher 
vielen  unbekannter  Gegenstand  sind,  sohin  sich  hin,  und  wieder 
bey  Errichtung  derselben  einige  Schwierigkeiten  ergeben  können: 
80  hoffet  man  doch  zuversichtig,  (weil  diese  nicht  nur  Schulen  für 
Studierende,  welche  ohnedem  die  geringste  Anzahl  ausmachen 
sollten,  sondern  die  Schulen  aller  Bürger  sind,  in  welchen  sie 
sowohl  allgemeine,  als  besondere  Kenntniße  in  Absicht  auf  ihre 
künftige  Berufsgeschiifte ,  und  die  ganze  Lcbenswohlfahrt  erlangen 
können,)  daß  alle  für  das  Beste  des  Vaterlandes  Gutgesinnte  sich 
beeifern  werden,  das  Ihrige  zu  Errichtimg,  und  Forteetzuog  dieser 
so  gemeiimützigen  Anstalten  beyzutragen.  Was 

Ckgtiwttiid«.  LYII  die  OegenstSnde  dieser  Sehulen  anbelangt,  so  sind  dain 
die  nftmliohen,  wie  in  den  Trivialsohulen,  jedoch  in  einem  weitem 
Umfange,  und  höhem  Grade  bestimmet  worden.  Doch  haben  die 
Professores  yorzüglich  zu  sorgen,  dafi  das  QedftohtniA  der  murten 
Jugend  nicht  mit  bloßen  Regeln  susehr  ilberhänfet,  sondern  die 
SehQler  nelmehr  praktisch  gelehret,  und  sowohl  in  Sprachen,  als 
andern  Gegenstanden  auf  die  angenehmste,  und  leichteste  Weise 
unteniehtet  werden.  DeAwegen, 
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LYin  und,  da  et  hier  auf  den  nmdiehen  tJntenielit  am  meisten    Art  dM 
iokdaimt,  8e.  karmnd.  Dnrehlancht  die  gnftdigito  FOnehimg  «hmi 
weiden,  dafi  bey  jeder  Reabchnle  naoh  und  naeh  eine  Saimnlung 
fonlllneralien,  Krftnteni  eio.  Mödette  TonOebftttden,  und  Maschinen, 
km  Tblere  in  Kiq»fem  herbeygesehaffet  werden.  Damit  eher 

TiTX  diesen  Scholen  aoch  an  dem  erwilnschliehen  Tonnige  ^m^''  T^»'^^ 
uditi  gebrechen  möge,  so  sollen  sie,  wie  alle  andere,  nnter  der  "titeUeüv""' 
Bnrectoiial-  and  Bedoratsanfineht  sn  stehen,  sohin  Professoren  und 
Schaler  nach  diefiorligen  Verfügungen  sich  in  allem  xa  achten  haben. 
Sie  haben  aohin, 

LX  wie  die  übrige  angehende  Studenten  bey  jedes  Orts  Schul- 
icetor  ToiBlIglich  sich  m  stellen,  welcher  sie  sodann  an  die  be-  zu  melde!! 
trafende  Professoren  anweisen  wird.  Wenn  babtaY 

LXI  die  Altem,  oder  EosÜeute  emen  Instnictor,  oder  Repe- 
titor,  oder  die  Studenten  eine  Instruction  oder  Bepetition  verlangen;  lu^^t.  za 
heben  sie  sich  bey  den  Schnhrectoren  zu  melden,  welche  sich  sodann  bMtaUm? 
■dt  den  betreffenden  Professoren  benehmen,  und  das  Weitere  für- 
hehren  werden.  Besonders  aber 

LXn  ist  den  Kosdeuten,  und  Altem  mit  Brost  «nfrutragen,  JK*^»^^«"^^^ 
diB,  wenn  sie  ein  tadelhaftes  Betragen  an  ihren  Studenten,  Mangel  gehuogen 
des  erforderlichen  Fleißes,  böse  Gesellschaften,  öfter-  und  spätes  der  BMdntm 
Ambleibett,  oder  sonst  ein  ahndungswfirdiges  Tergehen  bemerken, 
de  solches  eines  jedes  Orts  Schulrector  seitlich  anseigen,  damit 
■aa  nicht  gedrangen  werde,  auf  widriges  Er&hren  sie  selbsten 
4iireh  die  oompetierende  Obrigkeit  (welche  hierInne  auf  Requisition 
ahne  weiters  hilfliche  Hand  su  bieten  hat)  zur  gebOhrenden  Strafe 
riehen  m  laßen.  Die  Attestaten 

LXm  in  den  untem  Schulen  haben  die  Professores  selbst  ^^j^j^^^^j^^ 
verlsasen,  und  sn  unterschreiben:  die  Sieglnng  aber  bey  dem  Ree- 
teiat  dureh  das  eigends  hiesn  Ycrfertigte  kleinere  Sigill  Tomehmen 
n  laßen.  Hingegen 

LXIY  die  Attestate  in  superioribus  so,  wie  alle  Testlmonia  hat  lu  raperio- 
ieles  OrtB  Schulrector  naeh  vorläufig  eingeholten  Noten  der  Pro-  "^^^^^ 
ftnoren  so  machen,  und  lu  unteneichnen;  erstere  mit  dem  gewöhn- 
MeaBeetoratssigill,  die  letsere  aber  bey  Jeder  Orts  Schulcommifiion 
nit  dem  größeren  Oommißionsinsigel  besigeln  su  laßen.  Und  da 

LXY  gar  oft  geschieht,  daß  erst  nach  sehen  und  mehrera  NotenbOehw. 
Mnen  von  Jemanden  Attestaten  verlanget  werden:  so  ist  noth- 
imdig,  daß  alle  Professores  der  obero,  und  untem  Schulen  ihre 
«dentliche  Notenbficher  von  Jahr  sn  Jahr  halten;  su  Bude  des 
Schuljahres  /or  der  Ausmusterung  dieselbe  anderwSrts  in  triplo, 
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hier  aber  in  duplo  an  das  Bectorat  übergeben,  welches  letrtere 
sodann  ein  gebundenes  Exemplar  ad  acta  Rectoratos  zu  legen,  das 
andere  an  hiesiges  Sohuldirectorium  ungesäumt  einzuschicken,  und 
das  dritte  der  Localoommifiion  zu  beh&ndigen  hat  Dasjenige,  ao 
bey  dem  Bectorat  verbleibet,  ist  Ton  der  Oommission  zu  unter- 
zeichnen, und  mit  dem  grofiem  Sohulsigill  zu  fertigen.  Besonders 
Richtigkeit        LYI  wird  die  genaueste  Bichtigkeit  mit  Abgebung  der  Noten 
er  i^oten.  ^  ^  nachdrfickUcher  empfohlen,  als  öfter  das  zukünftige  Glück,  oder 
Unglück  eines  Menschen  hieven  abhangen,  so  mithin  dieses  Wesen 
Ton  ganz  entscheidendem  Betracht  werden  kann.  Und  wie  man 
yer8tundii(  }i-       LXVll  die  Notas  circa  Ingenium,  diligentiam,  profectum,  ft 
k«itdeneibeii.Q|Qj^  den  Professoren  mit  selbst  beliebigen  Arten  abzumalen  für 
dermalen  lediglich  überlafien,  und  dieselbe  an  keine  gewisse  Yor- 
Bohrtft  binden  will,  so  sollen  doch  alle  das  gemeinschaftliche  Augen- 
merk dahin  nehmen,  dafi  sie  sich  yerst&ndlich,  und  ihre  Schüler 
den  Schulobrigkeiten  genugsam  kenntlich  machen.  Bey  deojenigen 
endlich,  die  ihrer  ICeinung  nach  auszumustern  sind,  ist  der  große 
Buchstabe  B.  bey  demjenigen,  denen  noch  ein  Termin  gegeben 
werden  könnte,  der  kleine  Buchstabe  r.  endlich  bey  jenen,  welche 
allenfalls  in  die  Bealschule  zurück  gewiesen  werden  sollten,  R.  S. 
sub  Bubrica  Nota  Examinis  beyzusetzen.  Die  Schulen 
Anfang  dos       LXYIII  fangen  allezeit  mit  dem  Iten.  November  an;  das  prin- 
Sobuyahre«.  eipimn  solenne  wird  den  3ten.  November  auf  solche  Weise  gehalten, 
dafi  das  Amt  de  S.  Spiritn  vorausgehen,  hinnaoh  von  dem  Sehul- 
rector,  oder  einem  aus  den  Professoren  eine  kurze,  und  wohl- 
gefaßte  Einleitungsrede  abgelesen  werde.  An  dem  nSinlichen  Tage 
Twrpfliehtang       LXEL  oder  dem  darauf  folgenden  sollen  die  neu  angeetellten 
Ftofemoren  S<^^i]'^toren ,  und  Professoren  in  Gegenwart  der  Commifiion  die 
und  Baeioran.  eidliche  Pflicht  für  künftiges  Jahr;  sodann  das  Glaubensbekenntnis 
mit  dem  gewöhnlichen  Anhange  de  immaculata  Ooneeptione  ab- 
legen; die  schon  Yerpflichtete  hingegen  werden  ihrer  abgelegten 
Pflicht  erinnert  Sodiuin 
Conscription       LXX  soU  die  Conscription  der  Schüler  mit  Bemerkung  der 
der  stadeaten.^^jji^  ^es  Taufs-  und  Zunamens,  dann  Oondition  der  Eltern  gewöhn- 
lichermafien  veranstaltet,  und  zu  gleicher  Zeit  das  Xenium  einge- 
sammlet  werden.   Nach  vollendeter  Conscription 
EiniMiidiiqg       LXXl  sind  die  solchergestalt  verfertigte  Catalogen  ungesäumt 
der  Catalogen.^  hiesigem  Schuldirectorio  sub  lit.  D.  einzusenden.  Die  Schulgesfttn 
EspUcMtioD        LXXII  sollen  vor  Weyhnachten  in  Gegenwart  der  Schulcom- 
Sohnlgwatxe.  Professoren  verlesen,  und  hierauf  genauest  gehalten 

werden.  Damit  aber 
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LXXIII  die  Schulreotoren  in  keine  Verlegenheit  kommen,  ihre 
ratergebenen  Studenten  in  gehöriger  Zucht  halten  zu  kdmieii,  so 
werden  aller  Orten  zween  Oivilcaroer  errichtet  werden,  woTon  efaier 
fBr  die  Superioristen,  der  andere  fßr  die  erweehsenen  Inferioristen 
bestimmet  werden  seU.  In  dieaen  kdimen  sie  aooh  über  Ifaeht,  und 
länger  mit  geringer  Asniig  Terwahret,  doch  soll  ihnen  niemal  ein 
Licht  zugelassen;  und  den  Koetlenten,  damit  sie  die  üraaehe  des 
Aasbleibens  wiiaen  mögen,  duroh  die  Pedellen  Nachricht  hieron 
gegeben  werden.  Wodurch  man  aber 

LXXTV  weder  die  bis  daher  bey  den  Intoiioristcn  gowöhiiliohe  ZÄch- 
Ruthen-  noch  die  Geldstrafe  bey  denen  Superioristen  aufgehüben, 
sondern  verordnet  haben  will,   dali  jene  bedürfenden  Falls  ohne 
HinderniB  fortgehen,  diese  aber  schicklicli,  und  für  arme  verdieust- 
Tolle  Studenten  verwendet  werden  sollen.    Die  Gottesdienste 

LXXV  sind  wie  vormals,  ohne  Änderung,  und  mit  der  erforder-  Oott««dieii»te. 
lieben  Erbaulichkeit  abzuhalten.  Die  Professoren  haben  hierinn 
wochcnwcis  abzuwechseln,  und  die  in  Superioribus,  so  viel  es  mög- 
lich, vor  andern  die  Studenten  Predigten  zu  halten.  Fällt  aber  ein 
bf sonders  Fest  vor,  so  kann  der  Schulrector  mit  dem  Officiator, 
und  Prediger  das  Nöthige  veranstalten.    Und  da 

LXXYI  junge  Leute,  wenn  sie  sich  allein  überlassen  sind,  alle  ^pj^fg^"^**^ 
Gattungen  des  Muthwillens  treiben;  so  sollen  hinfür  auch  allezeit  Uerfaey. 
zween  Professoren  von  den  obem,  oder  niedern  Schulen  wechselweis 
den  Gottesdiensten  beywohnen,  und  diese  auch  vor  Anfange  des- 
selben im  Gymnasium  erscheinen,  und  die  Stelle  des  Praefecti  A.trii 
vertretten.    Tyrocinien  und  Congregationen 

LXXVU  haben,  wie  vormals,  ihren  Fortgang,  doch  ist  darauf 
xn  sehen,  daß  selbe  mehr  in  einem  katechetisch-  und  nützlichen  gregsdoiMn. 
Unterrichte,  als  in  £5rmlichen  Predigten  bestehen  mögen.  Die 
Ueioe  Studentencongregation 

LXXV  Iii  hat  der  Professor  Rhetorioea  jedes  Orts  su  besorgen :  ^^l^"^  ^^^.^ 
die  BesteUong  der  Tyrocinien  hingegen  (woTon  wegen  dem  Zuwachse 
4er  Beahohfiler  bedfiifenden  Falles  auch  zwey  anzuordnen  sind) 
iriid  den  Sohulreotozen  überlassen«  Der  Präses 

LXXIX  hat  über  die  Eümahmen,  und  Ausgaben  ordenOiche  "^^^^^'f' 
Bedunmg  zu  pflegen,  solche  am  letzton  October  zu  Schlüssen,  so- 
daim  mit  den  Yerificationen  zum  kurftrsü.  geistlichen  Rath  der 
Jiutüications  wegen  einzuschicken,  auch  ohne  Torläufige  Anfrage, 
und  Ratification  des  geistl.  Rathes  nichts  Neues,  welches  den  Werth 
von  20  fl.  übersteiget,  anzuschaffen.'  Damit 
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Wie  die  Ein-  T<XXX  aoeh  die  Einnahme  jnstiiieiret  werden  möge,  0OU  d«r 
iQ^f^^Qf  Sehnlreotor  jedes  Orte  bey  Öi&iiuig  der  Formeln,  md  Aiwwigiiig 
dee  Weehiee  mit  logegon  Mjn;  Aber  eietere  ein  ordflotlieher  Mleii- 
nnd  über  das  sweyte  ein  Gewichtnettol  Terfiuaei,  nnd  eUe  Jahre 
der  Rechnung  beygeleget  werden.  Beiohten,  und  Oommnnioneo 

Beicht-  und  LXXXI  mögen  alle  Monate  einmal,  aber  niebt  5fter  voige- 
^V^'  Bchrieben  werden.  Den  Studenten  stehet  frey  lu  boehten,  wo  sie 
wollen;  doob  haben  sie  die  heilige  Communion  an  dem  besonders 
daiu  bestimmten  Piatee,  nnd  dabey  die  voigesohriebene  gedruektt 
Communionzettel  zu  empfangen,  welche  andern  Tages  dorch  die 
Pedellen  wieder  einzusammeln,  und  den  Sohulreetoren  zu  he* 
händigen  sind,  wo  die  abg&ngige  angemerket  werden,  und  ihnen 
die  Communion  zu  emp&ngen  ein  anderer  Tag  bestimmet  werden 
mufi.    Die  Schulmesse 

Aa&ng  der        LXXXII  fanget  Sommer,  und  Winter  um  halb  8  Uhr,  die 

^^JJ^*^  Schulen,  und  Lectioneii  hingegen  Vormittag  um  S-  Nachmittag  um 
2  Uhr  an,  und  enden  sich  Vormittag  um  I  ö-  Nachmittag  um  4  Ulir, 
jedoch  mit  Ausnahme  der  Rculnchulen,  in  welchen  wöchentlich  diey 
oder  vier  Stunden  für  die  ausländischen  Sprachen,  und  eben  so  viele 
für  das  Zeichnen  insbesondere  gegeben;  dann  von  den  nochweiligen 
Principienmagistem  der  vorzügliche  Bedacht  dahin  genommen  worden 
muß,  daß  wöchentlich  im  Gymnasio  außerordentliche  vier  Stunden 
den  ersten  Anfängern  in  der  lateinischen  Sprache,  und  andere  vier 
denen,  die  Hchon  etwas  weiter  gekommen  sind,  gewiedmet  werden. 
Bey  den  Superioren 

EinUieilung  LXXXIII  haben  die  Sohulreetoren  ebenmäßig  zu  sorgen,  daß 
"^^'bej^dMi"^" "®        Leotionen  ho  eintheilen,  damit  weder  ein  Professor  den 

Sopsnono.  andern,  noch  auch  die  Schüler  unter  einander  sich  hindern  mögen. 
Die  Schulen 

Valuuutfge.  LXXXIV  sollen  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Sonn-  und  ge- 
bothenen  Feyertägen  ohne  Unterschied,  und  ununterbrüchig  fort- 
gehen, die  Vakanztage  aber  in  Lyceen,  und  Gymnasien  gleich,  und 
zwar  der  Diensttag  Nachmittag,  und  der  Donnerstag  ganz,  sonst 
aber  keiner  ohne  Bewilligung  der  Schulcommißion  gegeben ;  hiebey 
aber  auf  die  einfallende  Feyenilu-ude,  und  die  §  S2.  gemachte  Aus- 
nahme der  Realschulen  attendirct  werden.  Mit  den  Ferien 
Fvmu  TjXXXV  wird  verordnet,  daß  sie  in  Lvceen  zu  Wevhiiachten 

um  Sonnabend  des  heiligen  Chriattages  Nachmittag  anfangen,  und 
bis  auf  den  neuen  Jahrstng  inclusive  dauern  sollen.  In  Gymnasien 
hingegen  bleiben  diese,  wie  ehevor.  Zu  Ostern  fangen  sie  am  Mitt- 
woch in  der  Charwoche  Nachmittag  an,  und.  dauern  in  Lyceen,  und 
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Gymnarien  bb  den  Ifitwoeb  nach  Ostem  ezdnaTe,  doeh  sind  die 
Qotteedienste  fleißig  forteohalteD,  und  die  sn  vielfUtigen  Reisen  der 
Studenten  nieht  za  gedulden,  andb  besondera  m  Ostern  Tor  ent- 
richteter heiligen  Beieht)  und  Commimion  keine  ni  entlaaaen.  Indem 

LXXXVI  die  Thescs,  Entwürfe  boy  Prüfungen,  und  Schau- 
spiele, unter  andern  von  dem  Fortgange  der  Studien  mitzeugen 
müssen;  so  sind  solche  vorläufig  zum  Schuldirectorium  zur  ('OnHiir 
einzupchicken,  sie  mögen  gleich  gedruckt  werden,  oder  nicht,  indem 
hierorts  nicht  allein  die  Frage  ist,  ob  nichts  gegen  Religion,  Staat, 
oder  gute  Sitten  enthalten,  sondern  hauptsächlich,  ob  die  Stücke 
nach  der  vorgeschriebenen  L(  liiai  t  verfertiget,  sohin  würdig  seyen, 
daß  man  sie  öffentlich  vorstellen,  oder  im  Druck  erscheinen  lasse, 
Weichenfalls  Se.  kurfürstl.  Durchlaucht  gestatten,  daß  eine  solche 
von  dem  Schuldirectorio  censirte  Schulschrift  (um  damit  die  Arbeiten 
nicht  ohne  Xoth  vervielfältiget  werden)  brevi  manu  an  das  Censur- 
kollegium  communiciret ,  und  dort  das  Imprimatur  ohne  weitere 
Censur  bcygesetzet  werde.  Doch  sind  alle  diese  Dinge  so  zeitlieh 
einzuschicken,  nm  damit  man  sich  hierorts  (wo  manchmal  dringen- 
dere Geschäften  vorwalten)  niohi  flbereilen  darf,  sondern  das  ESn- 
gesandte  zu  rechter  Zeit  wieder  remittiren  könne.   Ilm  damit 

LXXXYII  auch  wegen  den  Finalprüfungcn,  und  Scriptionen 
die  erforderliche  MaaB  vorgeschrieben  werde:  so  hat  man  aus  der 
Erfahrung  befunden,  daß  die  im  vorigen  Schuljahre  ertheilte  Vor- 
schrift die  erwünschliche  Wirkung  allerdings  gemacht  habe.  Man 
wiederholet  sie  also  hieher  in  ihrem  ganzen  Umfange,  und  ordnet, 

LXXXVUI  daß  die  Scriptionen,  und  Prüfungen  hier  den  Tag 
nach  Portiuncula,  anderwärts  den  Tag  nach  Laurentii  ihren  Anfang 
nehmen,  von  den  Schulrectoren  aber  die  Aufgaben  hierzu  verfertiget, 
doch  80  eingerichtet  werden,  daß  die  untern  drey  Klassen  bis  1 2  Uhr, 
die  Poeten,  und  Rhetoren  aber  bis  2  Uhr  enden  können,  indem 
man  das  Mittags  essen  in  Gymnasien  durchaus  abgeschaft  haben 
wilL   Obschon  man 

LXXXIX  allerdings  sngiebt,  daß  die  Aulsätze  durch  die  Schul- 
rectoren den  Professoren  vorläufig  voigezeiget  werden,  so  soll  dieses 
doch  zur  Verhütung  aller  Gei&hrde,  so  spät,  als  möglich,  gesohehen. 
Die  Di^osition 

XC  mit  den  Censoren,  und  Prüfungen  stehet  den  Sohulreotoren 
privative  sa,  und  denselben  frey,  wie  sie  die  Professoren  sowohl 

obem,  als  niedem  Schulen,  und  bedärfenden  Falles  auch  pen- 
äooirte  fixjesinten,  oder  Wel^^eisÜiehe  (doch  diese  beyden  letatem 


der  Sohnl- 
thflsen  etc. 


Fiualscrip- 
tiotien,  am 
PrttfiuigMi. 


Ihr  Anfang, 
die 


Voneigting 
an  ai« 


Die  Dis- 
poiiition  mit 
dflo 
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Wie  solche 
vorztt- 


Wie  der 


Wie  die 
Ceusuran  zu 


nur  zu  den  Prfifangen)  Terwenden  vollen,  worinn  sieh  auch  alle 
bey  Yenneidung  Bchärfesten  Einsehens  zu  fögen  haben.  Um  damit 
XGI  alle  Parteylichkeit  sorgfältig  yennieden  werde,  so  haben 
die  dictirenden  Professoren  ihre  Schulen  zu  wechseln;  die  Oensoren 
allezeit  drey  voizunehmen,  und  so  Tiele  in  Prüfungen  zu  sitsen.  Im 
letztem 

XCII  wird  sogleich  nach  Ende  desselben  die  Ordnung  in  Folio 
rotaiin^  TerfaBet,  Ton  den  drey  Examinatoren  unterzeichnet,  und  zum  Rec- 
"wehm?    torat  ftbergeboi,  von  da  aus  aber  der  Schulcommißion  zur  Unter- 
schrifk  flberbracht.  Bey  den  Scriptionen  hingegen 

XCm  überreichet  jeder  seine  Note  auch  in  Folio  gesehrieben, 
«^nüdran?™^  gescfalofien  zum  Bectorat,  von  wannen  sie  der  Sehulconunifiion 
zur  Unterschrift  gebracht,  und  den  Schulrectoren,  wie  vor,  wieder 
behfindiget  werden;  welcher  sodann 
Wie  der  XOIY  mit  BeyhSfe  eines  Amanuensis  den  computum  censuramm 
nach  yoigeschriebener  Tabelle  bis  auf  die  letzte  Rubrik  verfertiget, 
wo  hinnach  durch  die  Schulcommißionen  die  Öfhung  geschieht;  so- 
hinn  der  ordentliche  Gatalogus  durch  dieselbe  (nachdem  Torfain 
auch  die  Professoren  der  höhem  Schulen  ihren  rotulum  AxiMwmia 
zum  Rectorat  eingeliefert  haben)  in  Beyseyn  der  Schuhrectoren  Ter- 
fertiget,  und  mit  den  beyiulegen  kommenden  Oensnren  verificirt 
wird.  Dabey  aber  den  Schuloommissarien  und  Rectoren 
und  wann  er  XOY  hiemit  aufgetragen  ist,  nicht  nur  die  Sache  so  zu  beschlen- 
▼wfertiigMi?  nigen,  daS  bis  den  4.  September  der  ganze  Catalogus  zu  Stande 
gebracht,  und  den  Professoren  an  dem  nämlichen  Tage  vorgelesen 
werden  kdnne;  sondern  auch  das  genaueste  Stillschweigen  bey 
schwerestem  Einsehen,  und  allf&lliger  Gassation  auf  allen  Seiten  zu 
halten.  Die  Austheilung  der  Prämien 
dt^miilien  ^OVl  geschieht  aller  Arten,  wie  es  sonst  üblich  war,  nur  dafi 
'  auch  einige  ex  profectu  annuo,  wie  vergangenes  Jahr,  und  bey  den 
Realschulen  nur  nach  dem  jährlichen  Fortgange  aus  den  vier  Gegen- 
ständen, und  eines  aus  der  lateinischen  Sprache,  dann  dem  dieß- 
fälligen  profectu  annuo  ins  besondere  gereichet,  auch  bey  denjenigen, 
welche  unter  den  Besten  waren,  und  freywillig  in  der  nämlichen 
Schule  murückgeblieben ,  in  dem  Finalcatalogo  das  Wort  biennaUs 
beygerücket,  überhaupt  aber,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Baronen, 
und  Grafen,  im  Gatalogo  keine  Titel  vorgesetzet  werden.  Die  Schul- 
rectoren 

XCVII  haben  die  Veraeichniße  der  nöthigen  Bücher  zu  den 
Bflcher  und  Prämien  längHtons  bis  den  Isten  April  hier  einzugeben,  damit  man 
Reohnuugs-  ij^^  aolcho  wieder  zeitlich  zurücksenden  könne.   Sollten  sie  aber 

ptlege. 
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an  ihren  (3rton  deren  selb.st  einige  /u  finden  wisHen;  so  haben  sie 
<<iiehe  besondei*«  anzuzeigen,  und  (birauf  zu  sehen,  (hiß  wie  hier, 
M>  iuii  Ii  anderwärts,  von  den  Uuchtührern  ein  proportionirter  Rabat 
bedungt'n  wrrde.  AVas  denselben  von  den  zugesandten  Exemplarien 
übrig  bleibet,  haben  sie  schleunig  zurück  zu  schickL'n.  mit  dem 
Buchhändler  vollkommont»  Richtigkeit  zu  pflogen,  sohin  ihre  veri- 
ficirte  Rechnung  zu  dem  kurtürstl.  Schuldirectorio  einzuschicken, 
um  damit  sie  von  da  aus  an  die  FundatiuDsgüterdeputatiou  commu- 
niciret  werden  könne.    Nicht  minder 

XCVIU  haben  die  Professoren  der  Rhetorik  über  die  Ends-  lugleichen 
(omödifii,  and  dett8enthall)en  gemachte  Ausgaben  ihre  ordentliche "'jJJi^^f*' 
Abrechnung  obigen  Endswillen  gleichfalls  bieher  zu  flberschicken. 
Und  die  Schulrectoren 

XCIX  darauf  zu  sehen,  daß,  sobald  es  mdgUch  von  jedem  Orte  Einsemiung 
Exemplarien,  Husiktoxte,  und  Catalogen,  und  so  auch  yon  allem,  Exem^arf«ii. 
wis  unter  dem  Jahre  gedrucket  wird,  wenigstens  6.  Stücke  zum 
Seknldireeiorium  übermachet  werden.  Da 

C  sobon  unterm  t8ten  März  1761  gnädigst  befohlen  worden,  Ans» 
dafi  kemer  mehr  zum  Studieren  gelafien  werden  solle,  der  nicht 
entweder  von  distinquirten  Altem,  oder  großen  Yermögon  ist,  oder 
in  Ermanglung  deßen  ausnehmende  Talente  spfiren  läßt:  so  haben 
die  Schnlcommissionen,  Schulrectoren,  und  Professoren  ein  sonder- 
bares Augenmerk  bey  dem  Eintritt  der  Studenten  darauf  zu  nehmen, 
indem  das  Übel  kaum  zu  übersehen  ist,  welches  dem  Staat  durch 
<Üe  Menge  der  Studierenden  zuwachset,  und  in  Folge  deßen  zu 
▼erfügen,  daß  alle  Jahre  zweymal  eine  Ausmusterung,  und  zwar  die 
erste  um  Weyhnaobten,  die  zweyte  nach  der  Prämienvertheilung 
dnreh  die  Sdiulcommissionen  in  Beyseyn  der  Schulrectoren,  und 
betreffenden  Professoren  vorgenommen,  auf  vorige  Yorsehrift,  und 
besonders  au^  auf  die  Sitten  der  Studierenden  genaue  Obacht 
gegeben,  und  die  Relegirte  alsobald  bey  dem  Schuldirectorium 
^emend  angezeiget  werden.   Den  Ausgemusterten 

CI  können  zwar  auf  Verlangen  Attestaten,   niemalen   aber<^^  ^«n 
Testimonien   gereichet  werden,  ohne  welche  letztere  einen  Stu-  gemuBterten 
denten  in  die  bajerische  Schulen  (sie  mögen  der  Aufsicht  eines  TestimontoD 
Klosters,  oder  wem  immer  anvertrauet  seyn)  anzunehmen,  durch- 
gehends  verbothen  seyn  solle.  Wollten  aber 

Cn  solche  Ausgemusterte  in  fraudem  dor  höchsten  Verordnung    Weuu  sie 

1  n    1  •  L         außer  Lands 

außer  den  bajerischen  Landen  ihre  Studien  fortzusetzen  sich  ge-  ihre  Studien 

losten  laßen;  so  sollen  dieselbe  zu  keiner  Zeit  einen  Anspruch  auf  fortsetzen? 
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o'mo  vaterländischo  Versorgung  Bich  machen  können.  Deßwegen 
bey  jedem  Rectorat.  von  houor  an,  ein  ordentliches  Ausmustorun^s- 
Imch  zu  haiton,  und  derjenige,  so  von  dem  Studieren  gänzlich  weg- 
gewiesen worden,  iiierinnen  ordine  alphabetico  mit  Beysetzung  de» 
Jahres,  und  der  Schule  anzumerken  ist.  Damit 
Der  Sterb-  CHI  auf  den  Fall,  wenn  ein  Professor  sterben,  oder  erkranken 
knwkungsfall '^ol^^*^  1  das  Studium  niemal  gehindert,  sondern  die  in  Erledigung 
ProteM  kommende  Katheder  mit  einem  tüchtig,  und  geübten  8ubjecto 
allezeit,  und  um  so  leichter  ersetzet  werden  möge:  so  werden 
Se.  kurfürstliche  Durchlaucht  den  Bedacht  nemmen,  daß  hier  w  egen 
Vielheit  der  Arbeiten  zween:  in  den  vier  Regierungsstiidten  aber 
überall  ein  Expectant  mit  einem  proportionirten  Gehalt,  und  der 
Hoffnung  angestellet  worden .  daß  bey  den  sich  ergebenden  Vaca- 
turen  auf  sie  vor  allen  andern  (wenn  sie  sich  änderst  hiezu  geschickt 
zeigen)  billigmiißiger  Bedacht  getragen  werden  solle.  Deren  Ob- 
liegenheit wäre  nicht  nur  in  allen  Schulvorfallenheiten,  sondern 
auch  sonst  nach  Disposition  der  Schulcommissionen,  und  Schul- 
rectoron  sich  p^ebrauchen  zu  laßen.  Indeßen  aber,  und  bis  diese 
gnädigste  Intention  vollkommen  erreichet  worden  kann:  haben  die 
Schulrectoren  bey  Erkrankung  eines  Professors  gleichwohl  selbst 
die  nöthige  Fürsehung  zu  thun:  bey  längerer  Andauer  hingegen  an 
das  Scliuldirectorium  sub  lit.  D.  Bericht  zu  erstatten.  Der  Rang 
der  l'rotessoren  unter  sich 
Kaiig  der  CIV  solle  socuudum  diem  der  Anstellungsresolution  ohne  Unter- 

Professoren  ^^'hied  der  Keal-  gymnastisch-  oder  obern  Schulen;  unter  jenen 
unter  sich,   aber,  die  zugleicli  angcstellet  werden,  secundum  senium  Sacerdotii, 
und  so  bestimmet  seyn,  daß  die  Schulrectores  den  Vorgang  unter 
den  Professoren  zu  genießen  haben.    Da  bis  daher 
Kauieus- uiiil        CV  an  einigen  Orten  zur  Gewohnheit  geworden,  daß  den  Pro- 
^^'^^r*'**  fessoren  an  ihren  Xamens-  oder  Geburtstagen  durch  ihre  Schüler 
Professoren.  Schankungon  goreicliet,  und  Musiken  in  Schulen  gehalten;  hiedurch 
aber  auch  andore  an  ihrem  Fleißc  gehinderet  worden:  so  will  man 
die  erstore  durchgehends,  die  letztere  hingegen  an  den  Schultagen 
aller  Orten  abgeschaffet,  auch  nebstbey 
Pri▼«^  CVl  anl)efohlen  haben,  daß  sich  kein  Schulrector  oder  Pro- 

'fesBor  mit  neben,  oder  Privatinstructionen  abgeben  solle,  indeme 
dieses  sowohl  dem  Ansehen  seines  tragenden  Charakters,  als  der 
erforderlichen  Unpartheilichkeit  eines  Professors  allerdings  zuwider 
läuft.    Und  da 

G«burtsfest         CVII  die  Geburtsfever  8r.  kurfüi-stl.  Durchlaucht  unsers  aller- 
DorchL    ^^^^  gnädigsten  Herrn  der  glänzendste  Tag  im  ganzen  Jahre  für 
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alle  getreue  Unterthanen.  vnd  Landsvasallen,  mithin  die  {illgenioine, 
und  eines  jeden  besondore  Pflicht  ist,  den  Himmel  um  Verewigung 
Höchstderoselben  Lebenstäg«'  mit  vereinigtem  Gebethe  finzuflehen: 
80  wird  hiemit  verordnet,  daß  an  diesem  höelisterfreulichen  Tage  ein 
«olennes  Hochamt,  ein  Te  Deum,  hinnach  aber  von  den  Schul- 
rectoren,  oder  von  einem  der  Professoren  eine  schickliehe,  und  auf 
die  Feyer,  so  man  verehret,  angeraeßene  Rede  gehalten  werden; 
wobey  die  Sehulcommissionen,  Professoros.  und  sämmtUche  Stu- 
denten unausbleiblich  zu  erscheinen  haben.    Diese  Rede 

CVIIl  soll   anhero   oder  gedruckt,   oder  schön   geschrieben.  Ii"'»chickuiig 
und  gebunden  der  unterthänigsten  Überreichuogs  willen  eingeseiidet  . 
werden.  Endlich 

CIX  hat  man  die  Schul-  und  Regierungsdirectorien ,  Schul-  Allgemeiner 
commissarien ,  Rectoren ,  und  Professoren  auf  die  genaueste  Beob- 
achtung  dieser  gnädigsten  Schulordnung,  und  die  strengste  Befolgung 
der  allenfalls  noch  nachkommenden  Schuldirectorialvert'ügungen, 
aunh  überhaupt  dahin  anzuweisen,  daß  sie  durcli  ununterbrochenen 
Eifer,  durch  anständig-  und  der  Würde  ihres  Amts  angemeßenes 
Betragen,  durch  Bescheidenheit  und  sittsame  Aufführung  dasjenige 
Zutrauen,  dessen  So.  kurfürstl.  Durchlaucht  dieselbe  gewürdiget 
haben,  verdienen;  sohin  durch  ein  friedlich,  und  vertrauliches  Be- 
tragen unter  sicli  ihr  Wechsel  weises  Ansehen  mit  vereinigten  Kräften 
unterstützen  mögen.    I  m  damit  aber 

CX  keiner  mit  der  Vergeßcnheit.  oder  Unwissenheit  zu  einer  Tublication 
Zeit  sich  entschuldigen  könne;  so  solle  diese  gnädigste  Verordnung  y(.,.^^"fp 


IUI 


nicht  nur  bcy  Anfange  eines  jeden  Schuljahres  den  gesammten  Pro-  dieser  öchul- 
fessoren,  und  Schulrectoren  durch  die  Scliulcommissarien  deutlich 
vorgelesen,  und  die  allHillige  Zusätze  angcmcrkct:  sondern  auch 
jedem  Regierungsdirectorio ,  Schulcommissario,  Rectori ,  und  Pro- 
fessori  ein  mit  dem  größern  geistlichen  Rathsinsigel  gefertigtes 
Exemplar,  doch  mit  dem  ernstlich,  und  ausdrücklichen  Befehle  be- 
hiindiget  werden,  daß  jeder  es  bey  seinem  Amte  fleißig  aufbe- 
wahren; im  Falle  der  Änderung  zur  Commission,  oder  seinem  Nach- 
folger extradieren,  bey  schweren  Einsehen  aber  in  andere  Hände 
2u  keiner  Zeit  geben  solle.    München  den  8ten  Weinmonats  1774. 

£x  Commissione  Serenissimi  Dni  Düi 
Dttcis  &  Electoris  speciali. 

(L.S.)  P.  P.  Finauer, 

geistlicher  K&thssekretär. 


Digitized  by  Google 


8 

e 


•5 

ja 


1 


3 


I/) 


u 


CO 


e 
i 

s 
"g 

a 
E 

3 


9 

I 

o 

9) 

CS 

■-) 

C 

3 
.3 

'S 


9 

95 

C,' 


a 

OB 

I-:] 

I 


a 

b. 

.2 

13 
c; 

"So 

J3 
u 
3 

PQ 

-2 


a 

U 
JS 
9 


-5  B 


e 

•3  St« 


:23 


&  b  S 
fi-      o  S 

a 


e  a 


?= .-  P  9  ° 

—•  V.  St  &  c 


c 

.§> 

o 

a 

o 
> 

a 

9 


c 

TS 


0) 


N  B 

«  g 

c 


ifll 


Natur- 
geschichte. 

Fortsetzung 
der  Natur- 
geschichte 
mit  Kin- 
mischung 

einiger 
GrOnde  von 
der  Nator- 
lehre. 

Geometrie. 

. .  . 
Rechenkunst 

Wieder- 
holung des 

Obigen. 

Kenntniß 
von  algebra- 
ischen 
Karakteren 

u.  deren 
Gebrauche. 

o 

<S  O 

L.  ■— 

— '  • 

llililllillt 

Universal- 
Historie.  { 

1 

Die  Ge- 
schichte der 
Welt  bis  an 
das  Ende  der 
römischen 

Republik. 

Geographie.  | 

1.  Die  vier 
Welttheile. 

2.  Europa. 

3.  Asien. 

4.  Afrika. 

5.  Amerika. 

Griechische. 

Lesen, 
Schreiben, 
Decliniren 
diiJ4  VprbiiTn 
tun. 

Uateinische.  ^ 

Grammatik. 
Chrosto- 
mathia 

Auctorum 
Classi- 
corum. 

Deutsche.  | 

Übung  in  der 
deutschen 
Sprache  aus 
einer 
deutschen 
1  Chresto- 
mathie. 

Wiederholung  des 
obigen  Katechifmus. 

Die  biblische  Ge- 
schichte in  Absicht 
auf    die  Religion, 
undGlaubensgründu 
eingerichtet. 

Moral    von  den 
Pflichten  gegenGott 

T 

Classe 
oder 
Rudi- 
menta. 

Digitized  by  CjüOgle 


Digitized  by  CjüOgle 


Dokument«. 


II.  Disziplinarordnung  vom  26.  Not.  1774. 
MOnclmer  KreiMurchiv  G.  B.  1381/21. 

Selml-GM&tee. 

BiBlaUnng.  Da  bej  dem  gegenwärtigen  Znttande  der  Scholeii  die  genaueste 
Yerbindong  der  Tugend,  und  WineuBohaft  in  den  Gemflihem  der 
Jugend,  die  gänzliche  Yeibreitnng  der  Beehtschaffenheit,  nnd  eines 
wfirdigen  Betragens,  die  Eifaaltung  der  Ehre,  der  Solralhäiuer,  die 
Fortfllhrang  einer  guten,  nnd  bescheidenen  Disciplin,  die  Erfüllung 
der  grossen  Hoffiiungcn  des  Vaterlandes,  und  selbst  der  Rhum,  und 
das  Ansehen  der  Studenten  eben  jene  erhabenen,  und  vfirdigen 
Absichten  sind,  auf  welche  das  erste  Augenmerk  immeriiin  gerichtet 
ist:  ab  hat  man  von  Seiten  des  ohurfrsü.  gnädigst  aufgestellten 
Schnldirectorii  für  nothwendig  beftmden,  folgende  Verordnungen, 
und  Sohulgesätse  festsusetsen,  und  allen  denen,  welche  entweders 
in  den  Schulen  Unterricht  ertheilen,  oder  annehmen,  ienen  aur 
Anfoicht,  diesen  aur  Damachaehtnng  hiemit  öffentlich  bekannt  au 
machen,  und  swar 

Hoeh-  1.*»  Versiehet  man  sich  bey  allen  Schülern  dieses  Schulhansee 
gVgen  df e  Hochachtung  gegen  die  heilige  Religion,  aller  Ehrfiircht  gegen 
hl.  Reiigiuudas  Göttliche,  nnd  Erhabene  derselben,  aller  Ehrerbietung  in  ihren 
fiberbaapts  geheiligten  Städten,  Tempebi,  und  Gottoshättsem,  aUer  Andacht, 
Ei^gesogenheit,  und  dem  wfirdigsten  Betragen  bey  den  heiligen 
XJebnngen  derselben,  so,  daß  jeder,  der  die  Studenten  bloB  als 
Ohristen  betrachtet,  ron  ihren  Äußerlichen  auf  die  glückliche  Be- 
herrschung der  Tugend  Aber  ihre  Heraen  au  ihren  Ruhm  schlflssen, 
nnd  glauben  mfisse,  daß  sie  nicht  nur  durch  Zwangsmitteln  lu  einer 
scheinbaren,  sondern  durch  Überseugung  von  der  Heiligkeit  des 
Glaubens,  und  seiner  gottlichen  Geheimnissen  zu  einer  wahren,  nnd 
kSmichten  Andacht  angeführt,  daß  sie  weit  über  das  Gewöhnliche 
des  unterrichteten  Pöbels  erhaben,  daß  sie  als  nadiahmungswttrdige 
Muster,  und  Beyspiele  Torzustellen,  und  endlich,  daß  ne  Ton  dem 
Geiste  der  Religion  ganz  durchdrungen  seyen.  Besonders  wird  Ter- 
ordnet 

Erschey-  2**~  Daß  die  Studenten  sowohl  von  ober-  als  untern  Classen 
^JJ"§^jJJ^bey  den  Torgeschriebenen  Gottesdiensten,  als  an  Sontägen  bey  der 

diansteil.  Predigt,  Amt,  und  Vesper,  an  Sonabenden  bey  den  Litanejen, 
täglich  bey  der  heil.  Messe,  und  nach  Umstand  der  Zeit,  und  Ver- 
schiedenheit der  Festtägen  bey  dem  sonst  gebräuchlichen  Gottes- 
diensten mit  ununterbrochenem  Fleiße  erscheinen  und  hierin&Us 
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UbB  beaonden  bey  einem  flir  dM  Yateilande  avfUttheiiden 
MflDMlieii  vnertrig^die  Leni^ei*  iCrtfiiiiftig  aioh  sa  Sehvlden 
kommen  lassen:  sondern  Tielmelir  Ton  ihren  BSfer  anch  andere 
offen  fiberzeugen,  und  sieh  so  anschicken  sollen,  um  damit  man 
nicht  ürsach  haben  m5ge,  ihr  gegenseitiges  Betragen  an  ilirer 
Schande  in  öffentlichen  Testimonien  anmerken  in  lassen. 

3tm  Wird  befohlen,  dafi  sie  die  ihnen  angewiesenen  Oerter  Bebaup- 
aOeseit  persönlich  behaupten,  nnd  ohne  wichtige  Ursache,  nnd  Tor-  j'^eQ^u^'^ 
läufig  gemachter  Erinnenmg  niemals  yerwechseln,  wo  sie  sonst  alle-  pfatuk 
mal  ohne  weiters  für  abwesend  gehalten,  und  als  solche  an%eieichnet 
werden  sollen.   Und  wie  man  awar  nichts  sehnlicher  wünschet, 
•b  dafi 

4. **^  Alle  Zwangsmittel  zu  fleißiger  Beywohnnng  bey  denen  Strafen  der 
Ctottesdiensten  nnndthig,  und  überflüssig  seyn  dörften,  bo  wirdiedocli,|^gf 

da  es  noch  immer  einige  Auswürflinge  giebt,  zu  Bez&hmung  dieser  Gottei- 
Ton  Seiten  der  gnädigst  aufgestellten  Schulcomission  ernstlich  anbe-  dienaten. 
fohlen,  daß  die  Nachläßige  /:  wenn  sie  in  Superioribus  sind,  mit  der 
bishero  üblichen  GMd'  Kenchen-  und  anderer  Strafe:  die  in  inferio- 
lÜNis  hingegen  mit  ander  willkührlicher  Züchtigung  nach  Qestalt- 
eame  der  Umständen  nnnachläßig  angesehen  werden  sollen.  Wovon 
allein  dieienigen  ausgenommen  bleiben,  die  aus  wichtigen,  und 
edieblich  befundenen  Ursachen,  oder  aber  mit  vorläuflg  bey  dem 
M^estellten  Schalrektor,  oder  Profefior  erbettener  ErlanbniÜ  ab- 
wesend sind. 

5.  ^"'  Ist  allen,  und  ieden  Schüler  besonders  gcbothen,  daß  sie  Monath- 
einmal alle  Monat  nach  vorgegangener  heiliger  Beicht  in  gewöhn- Bei  oh  t,  und 
lidier  Ordnung  die  heilige  Communion  empfangen,  wobey  man  Commu- 
iwur  gnädigst  gestatten  will,  daß  sie  in  Erwählung  eines  Beicht- 

Täters  an  einen  gewissen  Orden,  oder  Stande  von  Geistlichen  nicht 
gebunden,  hingegen  aber  schuldig  seyn  sollen  auf  dem  Saale,  oder 
dem  Orte  ihres  Gottesdienstes  die  hieran  eigends  verfertigte  Com- 
mnnion  Zetteln  als  Zeugnisse  der  emp&ngenen  heil.  Communion  zu 
nehmen:  wer  nnn  solche  andern  Tages  nicht  perflönlich,  oder  an 
wsea  Profefior,  oder  aber  in  Superioribns  an  den  Pedell  einliefert, 
wQe  so,  ob  er  nicht  commnniciert  hätte,  angesehen,  nnd  bestraft 
vwden. 

ßte«  W'ird  ihnen  hiemit  auch  die  Yerelirung  der  göttlichen  Einuer- 
Jangfrau  Maria  und  anderer  an  ieden  Orte  frey  erwählten  heiligen  ^  ai«"con-" 
Schutzpatronen  bestens,  und  besonders  empfohlen,  daß  sie  sich  in  gregation. 
die  an  ieden  Orte  errichtete  Oongregation  einnerleiben  lassen,  und 
als  würdige  Sodalen  erzeigen  sollen. 

15* 
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unförm-        7«mm  i^{xd  emstlieh  auferladen,  daß  nnzeitige  Gesehwätzigkeit 
Geb  Irden  ^  heiligen  Orten,  Drftngen,  und  Unordnungen  im  Aus-  und  Ein- 
bey  Oottes-gange  zum  Gottesdienst,  zu  späte  Besuchung  desselben,  übrntrie- 
diensten.  ^^^gg  Wegeilen,  niedertrachtig,  und  kindische  Aufführung,  Scherze, 
und  bey  verschiedenen  Gelegenheiten  sich  ereignender  Mißbranoih 
des  Witzes  über  Heilige,  und  andere  Gegenstande,  ausgelaMenee 
OeÜehter  über  safftblige  Fehler  aof  den  Sing -Chören  lowohl,  als 
bey  dem  Altare  bey  Yermeidnng  scharfen  Einsehens  unierbleibeo 
solle.    Und  da  ch 

Leaung         gtm»  2u  allen  Zeiten  erlaubt  war  bey  dem  Amte  der  heiL  Messe 
^Bfieher.^'  bis  su  dem  Offerten  um,  und  bey  der  Vesper  bis  zum  Magnificat 
ein  geistl.  Buch  zu  £rbauung  lesen  zu  därfen,  so  soll  zwar  dieser 
Gebrauch  noch  femers  unabgeändert,  mehr  Zeit  aber  dasn  zu  yer- 
wenden  durchaus  unerlaubt  bleiben.    Das  Lesen  hingegen  unehzisi* 
lieber,  gefährlicher,  Terbothener  Bücher,  als  besondere  eitler,  imd 
tändelnder  Romanen,  ausschweifender  Poeten,  irrender  freygeister, 
and  der  heiligen  Religion  nachtheiligen  Piecen,  mit  Schandthaten 
imd  possenhaften  Zeugen  angefüllter  Komödien,  ehrrührerischen 
Pasquillen,  und  anderer  dergleichen  unanständigen  Stfleken  solle 
bey  schwerster  Ahndung,  nnd  einer  dem  Yerbieohen  angemesseoen 
1  Strafe  gänzlich  verboten  seyn.  Da 
inw^msicU       g»««»  Die  Aufnahme  in  das  Schulhaos  allein  einen  Studenten 
aus-  "  nicht  ansmacht,  sondern  solcher  sich  allererst  durch  edle  Ge- 
'Voiisf"  ""^^S^^)  standhaften  Fleiß,  rühmlichen  Fortgang,  nnd  dnzeh- 
gehends  untadelhafte  Aufführung  bilden  muß:  so  sollen  auch  iedem 
nnr  dieienige  /:  deren  es  doch  in  iedem  Schulhans  einige  giebt :/  zum 
hmpteächlichen  Muster  dienen,  die  obige  Eigenschaften  in  den  ge- 
nauesten Vollzug  zu  bringen,  und  damit  die  Erwartung  ihrer  Elten, 
und  des  Vaterlandes  ihres  Orts  sn  erfüllen  sich  beofSenL  üm  so 
mehr,  als  gewisser 

Spieler,  \Qten»  Ausgelassene  Pursche,  Freunde  des  übermäßigen  Spielens, 
^'werden**^^^  der  Trunkenheit,  Raufbolde,  Nachtschweimer,  und  Lyranten, 
exclndiret.  liederliche  Faulenzer,  und  ungeschickte  Köpfe,  so  den  ehrwürdigen 
Namen  eines  Studenten  nur  entheiligen,  bey  ihrer  Entdeckung  ohne 
Gnade  aus  allMi  Schulhäusem  mit  Schande  bemerkt,  Verstössen 
werden  sollen,  um  damit  nicht  auch  die  Guten  durch  ihre  vergiftete 
Luft  angestecket,  und  statt  der  Blumen,  und  Frftcbten  der  Recht- 
schaffenheit, Blttthen,  und  Disteln  des  Lasters  heranwachsen  mochte«. 
Gleichermassen 

Fieifi ige  wird  anmit  emstgemessen  aufgetragen,  daß  sämtliche 

d»6ohni«n.3^^^^  die  Schulen,  und  öffentliche  Vorlesungen,  auch  an  denen 
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smimehr  abgebrachten  FenerUigeii  allee  Fleifies,  and  olme  ünfer^ 
laß  bemehen;  diesen  mit  dem  StUkohweig^n,  und  der  angemessenen 
Anfinerksamkeit  abwarten;  auoh  keiner  nnter  dem  Yorwaode  der 
Aimntii,  oder  eines  geseteten  Alters  Ton  einer  Olaße  aar  andern 
ohne  yorläuflger  Prfliung,  und  Erianbnisse  fibergehen  solle.  Die 
dagegen  handelnden  sollen 

12^  mit  Gtold,  oder  auch  andern  ergiebigem  Strafen  nnnaeh- Strafen  der 
ttsdg  angesehen ;  besonders  aber  dieienige  als  Yerftehter  des  höchsten  ^'^^'^9*'*- 
Oebod&es  betrachtet,  nnd  nebst  Torgangig  niedrigster  Strafe  aus  den 
Bohulhftasem  gana  au^gesohlossen  werden,  welohe  andern,  aus  was 
immer  fSr  eingebildeter  Ursache,  oder  in  nicht  Besnchung  der 
Schulen  anleiten,  oder  aber  an  der  Besnchung  hindeni.  So  wie 
dioenige,  so  die  Ankunft  ihres  ProfeBors  gar  nicht,  oder  wenigst 
nicht  mit  Ruhe  und  Stille  erwarten  können,  denen  in  dem  Tor- 
gehenden  bemerkten  gleich  gehalten  werden  sollen.  Zumalen 
auch 

13****  zu  Erhaltung  weiterer  Achtung  gegen  unsere  Schulen  Anordnung 
es  zntrftgHch  an  seyn  scheint,  wenn  von  Zeit  an  Zeit  fiber  die  in  ^^[icheu^ 
den  Schulen  erklArte  Oegenstftnde  öffentliche  Prüfimgen  gehalten  Prdfmigtn. 
werden,  um  damit  sich  das  Publicum  sowohl  von  der  angewendeten 
Ißihe  dw  öffentlichen  Lehrer  überzeugen,  als  auch  Ton  dem  Fort- 
gange der  Schüler  sichtbare  Beweise  erhalten  könne,  so  hat  man 
gnädigst  entschlossen,  daß  kfinftig  in  iedem  Jahre  awo  solche  Pril- 
fimgen  in  den  Schulen  angestellt,  und  dabey  solche  Anstalten 
getroffen  werden,  daß  nicht  nur  der  beste,  und  edle  TheU  der 
Schule,  sondern  alle  snr  Prflflmg  gesogen,  die  Fleißigen  ihres  rfihm- 
lichen  Bestrebens  wegen  gelobt,  die  Nachlässigen  aber  ihrer  offen- 
bar geaeigten  Nachlässigkeit  halber  bemerkt,  und  in  die  Liste  der 
auszumusternden  nach  allgemeinen  Urtiieile  der  Gegenwärtigen 
gebracht  werden  können.  Nachdem  man  aber  auch 

14**°*  erfahren  hat,  daß  sich  welohe,  besonders  mittelmäßige  Von  iedem 
Köpfe  mit  hindansetzung  aller  fibrigen  Schul -Arbeiten  nur  allein  'gj^^^}!* 
auf  die  Historie,  und  den  Eanisius  ▼erlegen,  Andere  hingegen  gnte  gegen- 
Köpfo  diese  Gegenstände  als  ihrer  etwas  unwürdiges  gänzlich  ver-  ^^I^J^^^i^^^ 
nachlässigen,  sohin  die  Yortheile,  welche  sie  aus  der  Verbindung 
der  Wissenschaften  ziehen  konnten,  durch<^o!iends  YCrlieren,  so  hat 
man  die  Verfügung  gemacht,  daß  bcv  Bestimmung  des  profectus 
anmü  auf  alle  Gegenstände  zugleich  der  Bedacht  genommen  werden 
solle;  weßwegen  jeder  sich  mit  gleichem  Fleiße,  sowohl  auf  das 
griechisch,  lateinisch,  und  deutsche,  als  auf  die  philosophisch,  und 
historischen  Wissenschaften,  dann  die  aus  der  Lehre  der  Beligion, 
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und  Moni  angewiesenen  G^egenstftnde  m  Teriegen  hal,  wonuis  Ton 
Selbsten  folget,  daß  es  kfinftiglim  in  keines  freyer  Wülkfihr  stehen 
werde,  ob  er  s.  B.  das  Griecbisehe  erlernen,  oder  bey  den  Hanpt- 
prQfimgen  am  Ende  des  Jahres  nvr  in  ein,  oder  gar  keines  Ton  den 
Ezaminibus  gehen  woUe.  Eben  auf  solche  Weise  soll  es 
Examina        i5«iH  boy  den  Baporioristen  gehalten  werden,  als  bey  denen 
ribnlk*^       ^         Mgenen  Behuf,  und  Erleiehterong  ihier  Schnlarbeiten 
gn&digst  angeordnet  hat,  daß  künftighin  sowohl  in  der  Philosophie 
als  Theologie  jihrlioh  iwo  Hanptprfifbngen,  eine  im  April,  und  die 
Andere  im  August  angestellt  werden  sollten,  wo  man  in  Beuräieihmg 
ihres  Fleißes,  und  der  sie  in  ordine  Doctrinae  treffSsnden  Plfttm 
eben  so  verfahren  wird,  daß  ein  Logions,  der  die  Qtosehichte,  oder 
Mathematik  yemaohlfißigt,  oder  ein  Physieus,  der  noh  der  Mathe- 
matik, oder  Ethik  entziehen  wollte,  oder  endlich  ein  Theolog,  der 
ans  einer  Ton  den  ihm  angewiesenen  Olassen  ohne  erhebliche  Ursache 
nicht  inr  Prfiliug  sich  stellen  wollte,  nicht  nur  allem  keinen  Rang 
unter  den  besten  bekomen,  sondern  auch  &Us  man  eine  HalsstOirig- 
keit  dabey  Termerken  könnte,  weder  Attestaten  su  ElQstein,  Weyhen, 
oder  andern  Gebrauch  erhalten  sollte,  es  mag  nun  ein  solcher  her- 
nach ein  sogenannter  Absolutus,  ein  Olericus,  oder  wer  immer  seyn. 
Neben  den  zwo  Hauptprflfbngen  sollen  auch  in  obem  Schulen 
Disputa-         16**^  Aber  jeden  Gegenstand  zwo  öffentliche  Disputationen 
gehalten  werden,  wobey  sich  die  Defendenten  Mfihe  geben  werden 
nicht  mit  unbedeutenden  Distinctionen  die  gemachten  Einwürfe  ohne 
sie  zu  widerlegen,  abzufertigen,  sondern  mit  deutlichen  Erklärungen 
die  Grunde  ihrer  Meynungen  au&uhellen,  und  mit  geziemender 
Gelassenhoit  zu  behaupten. 
Keiner  solle       IT***"  Der  glückliche  Fortgang  eines  Schülers  manchmal  durch 
UntVrrieht  ^i^^  unschicklichen  Privat  Unterricht  sehr  ^ohcmet,  und  die  Hof- 
ohnt  Vor-  nung  der  Aeltem,  so  öfters  den  letzten  iiellor  dafür  aufopfern, 
^'schul'^**  größteutheüs,  wo  nicht  ganz,  vereitelt  wird:  so  ist  es  nothwendig, 
Kectors    daß  man  auch  hierinfalls  genaue  Füraehung  treffe.    Derne  zufolge 
annehmen.       keiner  ohne  Vorwiascn  des  Schul  Rectors,  welcher  sich  dieaert- 
wegen  rait  dem  betreffenden  Professore  benehmen  wird,  einen 
Privat- Unterricht  annehmen,  dieienige  hingegen,  bo  »ich  dazu 
melden,  werden  eine  vorgängige  Prüfung  ihrer  Fähigkeit  auszu- 
stehen; auch  sich  beacnders  in  der  deutschen  Muttersprache,  in  der 
Geographie,  in  dem  Griechischen,  und  andern  zum  Unterricht  ihres 
Schülers  nothigen  Dingen  bewandert  zu  machen  haben.   Die  schon 
angestellte  oder  von  den  Eltern  selbst  erwählte,  wessen  Standes, 
Wfirde,  oder  condition  sie  seyn  mögen  sollen 
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18**°*  öfters  bey  dem  Seknlreeior,  und  den  ProfesBom  ihrer  «i^e 
Sohfiler  um  das  Betragen,  und  den  Fortgang  derselben  sich  er-  tores'^ohne 
kundigen,  den  ürsaehen  des  Zurflekbleibens  nachforsohen  und  wenn  Unter- 
sie  dnigeFeUer  auf  ibrer  Seite  finden,  dieselbigen  mitFleiße  Ter-yon^/eu  za 
bessern,  auch  über  das  hftufiliche  Betragen  ihrer  Diseipel  getreu-  |^^**|^°'^^ 
liehe  Anzeige  thuen,  um  damit  man  nieht  gedrungen  werde,  im  ^^^'^ 
widrigen  Falle  unter  dem  Jahre  eine  AbSnderung  mit  ihnen  treffen 
umd  Sie  von  allen  Instructionen  entfernen  an  lassen.  Der  sweyte 
Gegenstand 

19*w>  /:  Bo  ihnen  hauptsftchlioh  oblieget  :/  ist  die  Verfeinerung  Privat 
der  Sitten.  Diese  sollen  sie  durch  selbstig  gute  Beyspiele,  durch  tor««*soileii 
reehtsehaffene  Orundsfttae,  durch  höflich,  und  artiges  Betragen  in  'i>e  Maas 
die  Hersen  ihrer  Schfiler  einflöfien;  aucb  aller  unnöthigen  SehlSge-nfeiit'QVe^ 
reyen,  besonders  mit  dem  Stocke,  oder  flachen  Hände,  oder  gar  teliraiteD. 
mit  F&usten  an  den  Kopf,  in  das  Angesicht,  oder  auf  den  Bflcken 
sieh  enthalten,  und  vielmehr  im  BedärfSsns  Fall  andere  angemeftnere 
Strafen  fOrkehren;  die  größere  Fehler  aber  bey  dem  Schul-Rector 
anaeigen,  ohne  dafl  sie  sich  wegen  einer  abfüligen  sohadhaflen 
Entdeckung  in  etwas  sn  fOrchten  haben  därfen.  Die  dieses  Gebott 
fiberschreiten,  oder  sonst  naohlftßige  Privat  Lehrer  sollen  nach 
ümstftnde  ihrer  Instruction  nebst  schwerer  Ahndung  entsetMt,  auch 
unter  keineriei  Torwand,  und  ohne  alle  Rflcksicht  auf  Anempfeh- 
lungen zu  einer  solchen  zu  keiner  Zeit  mehr  angestellt  werden. 
Neben  dem,  dafi  sich  die  Studenten  mit  allem  Ernste  auf  die 
"Wissenschaften  Tcrlegen  sollen,  haben 

20**"  Dieselben  nicht  nur  gegen  ihre  VorgeBCtzte,  Obrigkeiten,  Oehorsam 
'die  chrfstl.  gnädigst  aufgestellte  Schulcomissarien,  Schulrectores,  g^hul obrig- 
und  ProfoBsores  mit  geziemender  Unterwfirfigkeit  und  Hochachtung  keiten. 
sich  zu  Ycrhalten,  Rondcm  auch  die  ihnen  entweders  mündlich  vor- 
getragene, oder  durch  Anschlagzettel  kund  gemachte  Befehle,  Ge- 
setze oder  Verordnungen  mit  der  gehörigen  Achtung  anzuhören, 
und  in  bäldige  Ausübung  zu  bringen.  Wie  dann 

21^*^'  die  eben  benannten  Anschlagzettel,  so  an  die  beeden  An- 
Tafeln  angeheftet  zu  werden  pflegen,  so  lange  an  ihrem  Orte  von  zettel 
allen  Muthwillen  verschont,  und  unberührt  bleiben  sollen,  bis  sie  uui>cr(irt 
durch  die  Pedellen  weggenomen  werden  können,  wo  man  widrigen-  «»»«n. 
falls  gegen  die  Uebertretter  dieses  Gesetzes  allemal  mit  besonderer 
Schärfe  verfahren  würde.    Nicht  minder  haben  die  Studenten 

22*^  Andern  in  Carakterstehenden ,  oder  sonst  angesehenen  ^'^'J'^^" 
Persohnen  mit  der  erforderlichen  Hochachtung,  und  dem  gebühren-  gegen  afi« 
den  Respekt  bey  ieder  Gelegenheit  zu  begegnen,  und  das  sogenannte  Leuthe. 
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Xenium  nach  iedes  Orte  Gebnuiohe  kfinfli^hui  alleieii  gleloh  beyas 
Anfang  des  Se]ii4jahi«>  m  erlegen.  Weiten  will  man  ensdiek 
aufgetragen  haben,  daß 

^""^'i-^sMi  ^  ^  gn^^^>g*^  aa%etteUte  Pedell  und  Polaator 

«ad  gegen  '^^^  ftUen  niedertrftchtigen  Vorwürfen,  nnd  onwürdigen  Sp5tfeer«lM 
aenPedeiL  fi^y,  und  Yersobont  bleiben,  aondem  auch  ieder  dem  andern  mit 

HOfliehkeit,  nnd  Achtung  begegnen  aolle.  Besonders 
^Schwär  ^'  haben  die  Studenten  alle  Pasqiulle,  und  Bohmihaehiiflaii, 

narejen,  Ausfcndenuigen,  Duelle,  Baufhindel,  Drohungen,  und  Schligereyen, 
hindeute.  ^<V>         Nacht,  in,  oder  auBer  der  Stadt^ 

Btt^nnter^  Spdttereyen  in  Schulen,  oder  auf  den  Gafien,  böte  Nachreden,  imd 
Uaeen.    Yerläumdungeu,  ungegrOndete  Beschuldigungen,  Mb  ans  Hafi  ent- 
sprungene Lasterungen,  und  selbst  beliebige  Ausflbung  einer  tkej 
erwählten  Bache,  um  so  sorgfUtiger  su  Termeiden,  als  gewisser  die 
Übertretter  dieses  höchst  wichtig,  und  die  allgemeine  Buhe  stöhrenden 
Punctens  gleich  sum  erstemale  Öffentlich  der  aohweresten  Strafe  nnter> 
worfen,  cum  sweytenmale  aber  ohne  alle  Gnade  auf  imer  toh  allen 
Sehulhäusem  mit  Schande,  und  öffentlich  geschehener  Anheftmig 
ihres  Namens  ausgeschlonen  werden  sdlen.  Diejenige, 
Die  Kl  agen       25^*"  SO  fkbMT  einige  ihnm  sugeftgte  TJnbildw  au  Uagen  haben, 
anföa  liay  ™ögen  mit  gesiemender  Oelasaenheit  bey  dem  Sohuhector  die  An- 
dern Schui-  zeige  machen,  der  sodann  die  Sache  untersuchen,  und  nach  Befimd 
sobringan.  schlichten  wird.  Dieienige  aber,  so  durch  ihre  üngestl&ugkeit 
gemachte  Gomplote,  offeDtliche  Aufrühren,  und  strafbares  Anf- 
bochen  selbst  wider  die  beruhigenden  Schulobrigkeiten  sich  tw- 
gehen;  sollen,  wenn  sie  auch  wirklich  der  beleidigte  Theil  wären, 
nicht  nur  alle  Ansprfiche  auf  Genngthuung  dadurch  yerlieren,  son- 
dern gleich  denen  im  Yorigen  f^**  angezeigten  mit  der  schweresten 
Strafe  belegt  werden.   Eine  gleichförmige  bey  dem  Schnlrektor  su 
machende  Anzeige  wird  gemäß  diesem 


^Die^  2G*'°"  Allen,  und  ieden  Studenten  auferladen,  wenn  sie 

ihrer  Mit-  ihren  Mitschülern  solche  Gebrechen,  und  Aufführung  wahmebmen, 
•chüier  an- wodurch  die  Qesätze  unserer  hell  Religion  entweichet,  das  Gewissen 
tnseigen.  fehlenden  beschweret,  ihre  Seele  au  den  nahen  Untergang 
verleitet,  die  Gesundheit  ihres  Körpers  verdorben,  die  Daner  ihres 
Lebens  abgekürzet,  die  Güter  ihrer  Aeltern,  oder  ihr  eignes  Yer- 
mögen  geschwächt,  die  Ehre,  und  Tugend  einiger  Personen  nach- 
theilig angetastet,  der  Ruhm  der  Studenten  verdunkelt,  die  Recht- 
schaffenheit der  vorgesetzten  Obrigkeiten  durch  Schmeicheleien  auf 
die  gefährlichste  Probe  gesetzet,  und  am  Ende  die  Elire  eines 
Sohttlhauses  selbst  denen  öffentlich  schädlichen  UrÜieilen  Ton  ver- 
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nadü&fiigter  DiseipUn  auagestellt  wird,  welohe  Anseigen  man  auch 
um  80  niTerlittger  erwartet,  als  gewiawr  der  Ifaohrichtige  durch 
derlej  unerianbtes  Stülaohweigai  selbst  an  den  erfolgenden  Ter- 
deibniAe  der  Scholen,  und  Schüler  auf  die  gleiehgOltigBte  Wetse 
mitarbeitet,  wider  die  Lehre  des  Erangelii,  und  die  daraus  er- 
wachsende Pflicht  boshaft,  und  Torwegen  huidelt,  das  Heil  seines 
Kftohstens,  dessen  Bettung  ihm  durchaus  sur  Schuldigkeit  wird, 
unchrisUich  TemaohlftBiget,  und  sein  eigenes  Gewissen  ohne  Abscheu 
beflecket.  So  strenge  man  aber  imer  derlej  Anseigen  begehret,  so 
ernstlich  Torbiethet  man  iedem  Schiller 

27^  Allen  Umgang  mit  derlej  verführerischen  Feinden  ihrer  Ver- 
eignen Ehre,  und  ihres  Glückes,  welche  alle  sorgföltig  su  yermeiden  'QesJif.^ 
haben,  wenn  sie  ie  nicht  wollen,  daß  man  Ton  der  Aufführung •ehaft«iiBB 
lener  nichtswürdigen,  mit  denen  sie  unerlaubten  Umgang  pflegen, 
auch  auf  das  Terderbmfl  ihres  eigenen  Heizen  sehlieflen,  und  Äe 
gleich  ienen  bestrafen  solle.   Gesamten  Studenten  wird 

28'*"'  Der  Umgang  mit  allen  verdächtigen  Peraonen,  lieder- 
lichen Handwerka  Purschen,  und  ohne  liemf,  und  Arbeit  in  öffent- 
lichen Wirthshäuaern  herumachwärmenden  Säufern,  Spielern,  und 
andern  verachtungswürdigen  Pöbel  um  so  ernstlicher,  und  bey  Ver- 
meidung einer  dem  Grade  ihrea  Vorgehena  iingemesaener  Stiafe 
▼erboten,  ala  die  Beyapicle.  atärkor,  und  häufiger  sind,  daß  durch 
dieses  Gesindel  die  meisten  in  verdrüßliche  Händel  verwickelt, 
öffentlicher  Schande  Preis  gegeben ,  der  abscheulichaten  Mißhand- 
lung unterworfen,  und  nicht  selten  auf  ihr  ganzes  Leben  unglück- 
lich gemacht  worden.    Aus  dieser  Ursache  will  man 

29**"  bey  Besuchung  all  iener  Oerter  Überhaupts,  wo  achäd-  nicht 
liehe  Bekanntachaften  gestiftet,  die  Lust  zu  unmäßigen  Spieleu, 
Trinken  aufgeweckt,  die  Studien  vernachläßigt,  die  Grundaätze  der  Orth;  dann 
Ehrlichkeit  läclierlich  gemacht,  gewisse  Gattungen  von  kindischer  „l^*'*^*'^ 
Raison  angenomen,  die  aufwallenden  Keime  der  Tugend  erstickt,  h&ußer. 
böse  Gewohnheiten  eingesogen,  Raufhändel  und  unwürdige  Streitig- 
keiten angefangen,  alle  Arten  von  Ausschweifungen  durch  böse 
Beyspiele  erlernet,  sowohl  der  Religion  ala  den  guten  öitt(Mi  naeh- 
theilige  Discurse  unterhalten,  die  verderblichsten  Zeitverti eilje  ge- 
funden, zu  Verschwendung  Anlaß  gegeben,  und  die  beaten  Herzen 
zu  den  niederträchtigsten  Streichen  verleitet  werden,  insonderheit 
aber  die  Besuchung  aller  Wirths,  Cafee,  und  Bierhäuser  /:  um  alle 
auch  nur  scheinbare  Gelegenheit  abzuschneiden  :  ernstlich,  und  bey 
schärfester  Strafe  auch  allfallige  Exciuaion  i:  besonders,  wenn  sie 
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tinj^  gegen  die  aussoluUfende  ObxigkeiieB  Tetfehleii  sollten  :/  ver- 
bolkeii  haben.  Zum  Theil  ans  dem  nämlidien  Gnmde  werden 

Die     r     Alle  Sohauspiele,  mit  alleiniger  Anmahme  derienigen,  die 
^"lohiu-**^^^>  und  regelmäßig,  oder  wo  aelbet  die  höchste  Landedienv 
•piale.    Schäften  zugegen  sind,  ausdrflckfich  untersaget.  Gleichermassen 
^wird  auf  das  nachdrficklichste  gebothen, 

Aller  L&rm        Altena  J)^ß  ^\^^^^  Studenten  in-  und  außer  der  Schule,  dann  in 
anf  der    allen  ihren  Unterlialtungon  Sittsamkeit,  Anständigkeit,  Klugheit, 
dann  das  Vernunft,  und  Bescheidenheit  erscheinen   lassen,  daß  sie  durch 
^*Degen"^  lärmendes  Jauchzen,  und   andern   derlej   ausgehissenen  Tumult, 
tragen  *u  Niemand  beschwerlich  fallen,  daß  sie  in  ihren  Spiizicrgängen  keine 
bleiben    ^nc^^^ii^tö  Gesellschaft  machen,  ölfentliche  Gärten,  und  Spielplätze 
nie  besuchen,  nach  Georgj  die  Aenger  nicht  betretten,  die  benach- 
barten Wälder  aber  zu  aller  Zeit  unbesucht  lassen,  weder  einen 
Degen  noch  Stock  unter  dem  Schuljahre  tragen,  mit  Flinten,  Schuß- 
gewährcn,  jagdbaren  Hunden,  oder  gefährlichen  Feuerwerken,  am 
mindesten  endlicli  ihre  T^nterhaltungen  bis  in  die  späte  Nacht  fort- 
setzen, sondern  vielmehi*  sich  befleißen  sollen,  bey  Zeiten  sich  nach 
Hause  zu  verfügen,  und  das  nächtliche  Herumschwärmen  desto 
gewisser  zu  unterlassen,  um  damit  man  weniger  Ursache  haben 
möge,  gegen  die  Übertretter  uubeliebige  Ahndungen  vorzukehreu. 
Ferners  und  da 

Die  32'*^'"  bereits  besondere  höchste  Befehle  erlediget  sind,  daß  sie 

der  wVue^  '^"^  rings  um  die  Stadt  gezogenen  Wälle  sich  hinaufw^agen, 
Kiohutatt  so  werden  diese  nicht  nur  hiehero  wiederholet;  sondern  auch  die 
Betrettung  der  Richtstatt,  Gewalt  an  Gerich tsdienern,  Angriff  der 
«aget  Wachen,  Befreyung  schuldiger  Personen  Ton  den  Händen  der 
Amtsknechtcn.  und  andern  dergleichen  gewaltsame  Unternehmungen 
auf  das  nachdrücklichste  untersagt,  mit  dem  Unverhalt,  daß  die 
zuwiederhandelnde  von  allen  Schulhäuseni  ausgeschlossen,  und  der 
Compctirenden  Obrigkeit  zur  behörig  weitem  Bestrafung  aufl§a^ 
liefert  werden  sollen.    Und  da  es  sich 

Die  Er-  33*^°'  nicht  schicken  will,  dafi  die  Studenten  um  öffentliche 

,^g^'^°^ggYErgözlichkeiten,  und  müßige  Tiigo  zu  erhaschen,  ihrem  Berufe 
bey      zuwieder  selbst  die  höchste  Herrschaften   angehen;  so  soll  auch 
'^^Uerr-'^  solches,  ohnc  vorhin  bey  der  churfirstl.  Sohulcoimission  Melduiig 
•obaften.  gethan  zu  haben,  künftighin  unterlassen  werden,  um  damit  man 
nicht  Ursache  haben  möge,  gegen  die  üebertretter  bey  höchster 
Stelle  der  Bestrafnngswillen  Vorstellungen  zu  machen.   Eben  so 
solle 
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34**"*  verbotton  seyn,  in  Prh«tibtaeni  ohne  vorläufige  Erlaub-  ^omedien 
nlß  Komödien,  oder  Trauerspiele,  oder  andere  Untorbaltongen  zu  uä^usernV 
yeranstalton,  wodurch  die  denen  Studien  gewidmete  Zeit  unnüti 
▼enehret,  und  die  theure  HoUbnng  der  Ältom  vereitelt  wird«^ 
Und  da 

35**"  unter  andern  die  Erfahrung  gelehret,  daß  die  Studenten  ^8 p^ingen^ 
durch  Springen,  Baaden,  und  andere  der  Gesundheit  höchst  «chäd-  ** 
liehe  Unternehmungen  manchmal  der  grüßten  Gefahr  sich  aussetzen, 
80  werden  diese  hiemit  bey  Vermeidung  schärfester  Strafe  auf  das 
emstlichste  untersaget.    Letztliclien  und 

3Qt«M  y^f^  allen  yj^d  ieden  Studenten  die  genaue  Befolgung  Allgemein« 
dieser  von  dem  kurf&rsÜ.  Schul-directorio  vorgeschriebenen  Gesätze  ^^^^^^^g 
der  sohuldige  Gehorsam  gegen  die  voi^esetste  Sohulobrigkeiten, 
Hochachtung  und  Ehrfurcht  gegen  iedermann  nach  Würde  seines 
Standes,  höflich,  und  anständiges  Betragen  unter  sich  nochmals  und 
auf  das  emstlichste  anbefohlen,  um  so  mehrer  zwar,  als  einestheils 
einem  jeden  Schüler  die  Ehre  seines  Schulhauses  so  lieb,  als  sein 
eigner  Ruhm,  die  Verbreit-  Erhalt-  und  Erlernung  der  Tugend, 
und  Wissenschaft  so  werth,  als  sein  Glücke,  die  öffentliche  Ruhe 
und  Sicherheit  in  seiner  Gemeinde,  die  Edelmüthigkeit,  vernünftige 
Aufführung,  liebreiche  Dienstfertigkeit  ein  durchgehends  gut  ge- 
bildetes Herz,  und  feiner  Caracter  in  seinen  Mitschülern  das  heiligst, 
und  theuerste  seyn  muß,  anderntheils  aber  die  diesen  Gesätzen  ent- 
gegen laufenden  Handlungen  schon  an  sich  selbst  so  unvernünftig, 
so  niederträchtig,  und  in  ihren  Wirkungen  so  schiidlich  sind,  daß 
es  schon  eine  große  Dcmüthigung  für  eine  ehrliebende  Gemeinde 
ist,  wenn  sie  in  derselben  iemals  zum  Vorschein  kommen  sollten, 
oder  würden. 

Bigl:  Mfinohen 

bey  dem  kurfl.  Schul-directorio 
den  26.  Nov.  1774. 
Graf  Spreti,  PrSsideni 

L  B.  von  Steeb. 
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III. 

Sohttlverordnuiig  für  die  ohurbaierisohen  Lyoeen 

und  Gymnasien. 
MlneliMi  dm  I  September  1777. 
Oedrnkt  h9j  Johanu  Paal  Tötter,  chuH^rstl.  Hof-Akad«nie> 
and  LondschafUbucbdracker. 

§  1. 

Se.  churfürstliche  Durchleucht  unser  gnädigster  Herr  etc.  haben 
Sich  nach  Aufhebung  der  Gesellschaft  der  Jesuiten,  denen  die 
literarische  Erziehung  der  Jugend  in  Höchst  Dero  Lyceen  und  Gym- 
nasien chemal  haupteächlich  oblag,  alle  Mühe  gegeben,  und  keiner 
Kosten  geschonet,  daß  die  studirende  Jugend  in  den  nöthigen 
Künsten,  und  Wissenschaften,  sonderbar  aber  in  denjenigen  gut  und 
gründlich  unterrichtet  werde,  welche  auf  die  Beförderung  der 
katholischen  Religion  und  Sittenlehre,  auf  das  gemeine  Beste,  die 
Ehre  der  Nation,  und  Tüchtigkeit  künftiger  Mitglieder  für  alle 
Stände  des  Staates  den  merklichsten  Einfluß  haben. 

I. 

Der  Sohulfond,  und  die  Direotion  überhaupt. 

In  dieser  rAhmliehsten  Absieht  haben  Höchst  Selbe  Ihre  erste 
Anfinerksamkcit  gleich  dahin  gewendet,  daß  die  ehemal  von  den 
Jesuiten  im  Gennfie  gehabten  Güter  nnd  Einidtnfte  als  ein  besttn- 
diger  immerwährender  Fond,  und  als  ein  Corpus  pinm,  perpetuura, 
indiuiduum  angesehen,  für  künftige  Zeiten  immer  beysammen  bleiben, 
und  bloß  zum  Unterhalte  der  Exjesuiten,  der  Kirchen,  Gottesdienste, 
Schulen,  und  Lehrer  und  andern  dergleichen  hergebrachten  müden 
nnd  gottseligen  Werken  gewiedmet  seyn  sollen. 

§  3. 

Wie  man  nun  gleich  anfänglich  nicht  g&oslich  einsehen  könnte, 
1)  wie  hoch  eigentlich  die  Einkünfte  dieser  milden  Stiftmig  sich 
jährlich  belaufen,  und  folglich  auch  nicht  bestimmen  konnte,  was 
man  dayon  2)  sonderheitlich  zur  Fortsetzung  aller  ehemal  Ton  den 
Jesuiten  versehenen  Verrichtungen,  Schulen,  und  Gottesdienste  TSr^ 
wenden  kann;  so  sind*  zwar  gedachte  Schulen,  Gottesdienste,  und 
gottselige  Verrichtungen  durch  die  auf  gnädigste  Verordnung  ge- 
troffenen Anstelten  und  Ton  den  dazu  prouisorio  modo  aufgeeteilten 
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Penonen  yersehen  worden;  nachdem  aber  die  fernere  Forlseteaiig 
nunmehr  ein  dauerhaftes  und  bleibendes  Siateiii  federt,  so  haben 
Se.  chorföratl.  Dorchlcucht  nach  gnädigst  genommener  eigener  Ein- 
rioht  einen  dem  Fonde,  und  den  Localumständen  angemessenen 
PlansYorschlag  für  die  Schulen  und  nymnasien  in  Höchst  Düren 
Churlanden  Kraft  eines  gnädigsten  Decrets  vom  30.  April  gegen» 
wärtigen  Jahres  gnädigst  genehmigt,  und  die  m  dessen  Ausführung 
erforderliche  und  hinlängliche  Summa  von  den  Gütern  und  Ein- 
künften der  ehemaligen  Jesuiten  als  ein  separatum  auorsionis 
Quantum  so  auf  eine  Art  gnädigst  bestimmt,  daß  diese  Summa 
t)  für  Höchst  Ihre  Lyeeen,  2)  Gymnasien,  und  3)  den  dazu  ge- 
hörigen Yorbereitungs-  oder  PrincipienclaBsen,  womit  bey  den 
Gymnasien  zugleich  eine  Realschule  für  bürgerliche  Kinder  Ter- 
banden  ist,  als  ein  beständiger  Fond  verbleiben  solL 

§  4. 

In  Absicht  auf  eine  vollständige  Nationalerziehung  haben 

Se.  churfürstl.  Durchleucht  nicht  nur  für  jeden  Theil  der  jedem 
Stande  nöthigen  WiHaonschafton  besonders  entworfenen  Plane 
gnädigst  genehmigt,  sondern  nachdem  Höchst  Selbe  den  sistema- 
tischen  Grundsatz  für  richtig  gefunden  haben,  daß  die  bürgerliche 
Erziehung  von  der  literarischen  der  Studirenden  überhaupt,  besonders 
aber  nach  den  Localumständen  Höchst  Ihrer  Churlande  sehr  unter- 
schieden seyn  müsse,  so  haben  Höchst  Selbe  auch  gnädigst  ver- 
ordnet, daß  die  Direction  dieser  verschiedenen  Schulen  gänzlich  und 
zwar  auf  folgende  Art  verschieden  werde. 

§ 

Die  -bürgerliche  Erziehung  benanntlich  die  Trivial-  und  Real- 
schulen im  ganzen  Lande  (außer  den  mit  den  Principienclassen  ver- 
bundenen Realschulen  in  den  Regierungsstädten,  und  andern  Orten, 
wo  churfürstliche  Lyceen  oder  Gymnasien  sind)  bleiben  wie  vorhin 
nebst  dem  dazu  gehörigen  Fonde  bey  dem  churfürstl.  geistlichen 
Bathe,  und  dessen  Schuldirectorio. 

§  6. 

Die  churfürstlichen  Lyceen  und  Gymnasien  (wie  auch  die  §  3 
und  5.  genannte  Vorbereitungsschulen)  stehen  unter  der  höchsten 
Stelle,  wozu  unter  dem  Praesidio  der  Ministerial  hohen  Schul- 
commission von  Ingobtadt,  der  Director  des  churfürstl.  akademischen 
Oymnasiuma  zu  Ingolstadt  zugleich  Commissahus  und  Director  der 


238 


Dokumente. 


sämmtlichen  Gymnasien  im  Lande  vermög  eines  gnädigsten  Decrets 
vom  30  April  1777  um  so  mehr  gnädigst  ernannt  ist,  als  die  Ein- 
richtung doH  OyninaHiums  dieser  hohen  Schule  zu  Ingolstadt  pro 
norma  genoninieii  ist,  nach  der  alle  Gymnasien  im  Lande  ein^e- 
riohtet,  und  die  Einrichtung  dirigirt  werden  muß. 

n. 

Von  den  Professoren  überhaupt  und  ihrem 
Zusammenhange. 

§  7. 

Sämmtliche  unter  dieser  Direction  unmittelbar  stehende  Rec- 
toren  und  Professoren,  sie  mögen  Weltleute-,  Weltprieeter,  oder 
Ordensgeistliche  seyn,  machen  überhaupt  ein  allgememes,  und  jeder 
Recior  in  jedem  Lyoeo  oder  Gymnasio  sammt  seinen  Professoren 
ein  besonderes  Corpus  ans,  durch  dessen  Vorsorge  und  Ansehen 
die  gute  Ordnung  erhalten,  und  die  Erziehung  der  Jugend  gemifl 
dem  gnädigst  Terordneten  Sohulsistem  besorgt  wird. 

§  8. 

Ifachdem  nun  an  der  Anstellung  tugendhafter,  und  zum  Lehr- 
amte tüchtiger  Professoren  sowohl  die  Hauptsache  des  Schulwea«», 
als  auch  ein  wichtiger  Theil  der  landesherrlichen  Gerechtsame  ge- 
legen ist.  so  behalten  sich  Se.  churfürstl.  Durchleucht  bey  BesetMOg 
der  Lehrämter  1)  die  Benennung,  und  2)  die  Ab&nderung  der  an 
jedem  Orte  anzustellenden  Lehrer  Selbst  bevor,  und  um  die  beste 
und  vorsichtigste  Wahl  treffen  zu  können,  haben  Höchst  Selbe 
gnädigst  verordnet,  daß  alle  diejenigen,  die  sich  dem  Lohramte 
wiedmen,  und  hiedurch  zur  Versorgung  gelangen  wollen,  sich  frühe- 
zeitig bey  dem  Direotor  stellen,  demselben  glaubwürdige  Attestaten 
ihres  Wohlverhaltens,  gnter  Aufführung,  und  des  ehemal  in  Studüs 
gehabten  Fortganges  vorweisen,  und  dann  von  ihm  mit  Beyziehung 
derjenigen  Professoren  aus  dem  Corpore  in  München,  in  deren  Fach 
das  Lehramt  einschlägt,  eine  Probrelation  ablegen,  und  ihrer  Fähig- 
keit wegen  nicht  nur  1)  in  der  theoretisch-  und  praktisoheii  Er- 
ziehungskunst überhaupt,  sondern  auch  2)  in  den  zu  jedem  Fache 
gehörigen  besten  Lehrmethoden,  und  dann  auch  3)  in  schriftlichen 
Aufsätzen  der  zum  Lehramte  n5thigen  Sprachen  geprüft  werden 
sollen.  Und  hierbey  ist  nach  gnädigster  Verordnung  auf  keine 
Empfehlung,  von  wem  sie  immer  seyn  mag,  sondern  bloß  auf  Ver- 
dienste und  Tüchtigkeit  eines  Lehrers  zu  sehen,  von  welchem  das 
Glücke  und  die  Wohlfahrt  seiner  künftigen  Schüler  und  folglich 
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auch  eines  guten  Theiles  künftiger  Staatsbürger  abhängt,  die  ihm 
zum  Unterrichte,  und  £iziehung  anvertraut  werden. 

§  Ö. 

Die  Namen  der  von  Zeit  zu  Zeit  geprüften  Oandidaten  werden 
dann  in  ein  von  dem  Director,  Rector,  und  den  bey  der  Prüfung 
gegenwärtigen  Ph>feMoren  unterschriebnes  Prothocoll  eingetragen, 
welche«  bey  ErSffiiung  einer  Lehrstelle  nebst  den  dazu  gehörigen 
Attestaten  und  Bey  lagen  Sr.  dmrfttraiL  Borchleucht  von  dem  Director 
zur  gnädigst  gefälligen  AnswaU  mitertiiSnigst  vorgelegt  wird.  Jede 
Aufstellung  emes  öffenfliehen  Lehreis  ist  dann  looo  Decreti  die 
gnädigste  Yersioherung,  dafi  wenn  je  der  angestellte  Lehrer  nebst 
einem  onstr&fliehen  Lebenswandel  seinen  Pflichten  getreulich  nach- 
kömmt, er  nioht  nur  in  den  zu  Lehrfimtem  gehörigen  Stellen  immer 
Tonrucken,  sondern  auch  nach  der  Hand  vermittelst  einer  gn&digsten 
Praesentation  auf  eine  ledige  geistliche  Prftbende,  Pfarrey  oder 
Benefieimn  die  gftnzliohe  Versorgung  sicher  erlangen  werde. 

§  10. 

Damit  diese  gn&digste  und  landesväterliche  Gesinnung  ihren 
Endzweck  desto  gewisser  erreichen  kann,  so  werden  Si.  chnrffirstL 
Dnrchleucht  bey  Verleihung  aller  geistlichen  Präbenden,  worauf 
Höchst  Selben  das  Jus  praesentandi  zusteht,  yorzüglich  aber  bey 

Beneficien  in  Städten,  wo  churfurstliche  Gymnasien  sind,  vor  andern 
auf  die  öffentlichen  Tichrer  in  höchsten  Gnaden  reflectiren,  damit 
eines  theils  ein  künftiger  Pensionstahis  vermieden,  und  andern 
theils  der  einst  auf  ein  Beneficium  präsentirte  Professor  entweder, 
so  lange  er  Lust  und  Kräften  hat,  nebst  einer  Zulage  vom  Schul- 
fonde  noch  selbst  lehren,  oder  doch,  im  Falle  daß  ein  wirklicher 
Professor  krank  oder  verhindert  seyn  soll,  anstatt  der  beständigen, 
und  dem  Fonde  immer  zur  Last  fallenden  Adstanten  auf  eine  kurze 
Zeit  zur  Aushilfe  dienen,  immer  sich  aber  bey  den  Kirohendienaten 
der  Oollegien  gebrauchen  lassen  kann. 

§  n. 

Zur  Unterntützung  des  nöthigen  Ansehens  der  zu  öffentlichen 
Lehrämtern  angestellten  Personen  behaupten  nach  gnädigster  Ver- 
ordnung alle  öffentliche  Professoren  den  Rang  nach  den  churfürstl. 
wirklichen  und  Titularräthen ;  nach  welchem  Range  sie  auch  von 
den  cliiirturstl.  Dicasterien  und  Collegien  durchgehends  behandelt, 
und  im  Erheischungsfalle  bey  ihrem  Ansehen  thätig  geschützt  werden 
sollen. 
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§  12. 

Der  Kcctor  jedes  Colleginms  versieht  zugleich  eine  ProfeMor, 

und  hat  als  Rector  den  Rang  unter  den  ihm  in  jedem  ExcoUefk» 
in  Absicht  auf  den  Kirchen-  und  Schuldienst,  und  alle  hieher  ein- 
schlagende Geschäfte  subordinirte  Professoren.  Ihm  üogt  haapt- 
sachlich  die  gute  Ordnung  des  ganzen  Schulhauses  ob,  und  er  hat 
dafür  nicht  nur  bey  den  jährlichen  Sohulvisitationen,  sondern  in 
jedem  Falle  dem  churf&rstL  Commuair  und  Direotor  Rede  and 
Antwort  zu  geben.  "Wie  er  sich  nun  gegen  seine  Collagen,  die 
Männer  sind,  aller  Discretion  und  Bescheidenheit  bedienen  soll;  so 
sollen  ihm  auch  alle  Professoren  als  vernünftige  Männer  zur  Er- 
reichung des  Zieles  in  dem  so  wichtigen  Erziehungsamte  alle 
gehörige  Folge  leisten.  Nach  dem  Rector  folgen  dem  Range  nach 
1)  die  Professoren  der  Theologie.  2)  die  Professoren  der  Philo- 
sophie, 3)  die  Professoren  der  Rhetorik,  und  4)  der  grammatischen 
Classen.  Wenn  mehr  Professoren  in  dem  nämlichen  Fache  des 
Lehramtes  sind,  nehmen  sie  den  Rang  nach  der  Zeit  ihrer  An- 
stellung zum  Lehramte.  Im  churfQrstl.  CoUegio  zu  München,  wo 
nebst  den  ordentlichen  Lehrämtern  noch  ein  Rector  des  Prediger- 
institutes, und  ein  Präfect  des  Gymnasiums  bt;  geht  1)  nach  deffl 
Rector  des  Lyceums  2)  der  Rector  des  Predigerinstitutes,  der  immer 
zugleich  Professor  der  Pastoraltheologie  ist,  3)  der  Präfect  des 
G^-mnasiums,  4)  die  Professoren  der  Theologie  u.  s.  f.  wiewohl  übri- 
gens diese  Rangsbestimmung  bloß  der  guten  und  nöthigen  Ordnung 
halber,  und  nicht  zu  einer  besondem  Prärogativ,  Präsumtion  oder 
Erhebung  eines  über  den  andern  eingeführt  ist,  indem  sie  in  der 
Hauptsache  alle  zusamm  als  Collegen,  und  Gehilfen  des  nämlichen 
und  wichtigen  Endzweckes  der  öffentlichen  Erziehung  anzusehen 
sind,  und  folglich  auch  von  dem  vernünftigen  Publico  gleiche 
Achtung  verdienen. 

§  13. 

Jeder  Lehrer  muß  zwar  für  sich  durch  eine  recht  väterliche 
Obsorge  für  den  Unterricht  und  die  Bildung  seiner  Schüler  wachen, 
und  genau  auf  die  wahre  Disciplin  sehen;  dem  ganzen  Corpori 
kömmt  es  aber  hauptsächlich  zu  dieselbe  in  voller  Kraft  zu  er- 
halten. Zur  Erreichung  dieses  Endzweckes,  und  zugleich  zur  Her- 
stellung dos  nöthigen  Vertrauens  versammelt  »ich  monatlich  das 
Corpus  der  Professoren  in  den  kleinem  Gymnasien  ganz;  in  den 
größern,  wo  Lyceen  sind,  theils  p^anz.  theils  zur  Hälfte,  nachdem 
der  Lehrgegenstand ,  von  dem  gehandelt  werden  soll,  oder  der 
Disciplinpunkt,  von  dem  die  Rede  sein  dürfte,  die  Schüler  der 
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obem  oder  der  niedem  Glasaen  angeht.  In  dem  HauptooUegio  zu 
Mfinohen  l&fit  der  ehuifl.  Commies&r  und  Bireotor  den  Tag  und  die 
Stande  durch  den  Pedell  ansagen,  und  dirigirt  die  Yenammlung. 
In  den  übrigen  Gymnasien  und  Lyoeen  besorgt  diefi  das  ohurfl. 
Regierungsdirektorium  nebst  dem  Localoommissfir.  Der  jüngste 
gegenwärtige  Professor,  föhrt  das  Prothocoll,  welches  quartalweise 
cur  churfl.  gymnastischen  Direotion  eingesendet,  oder  wenn  die 
gewöhnliche  Schulvisitation  nahe  ist,  dem  churffirsü.  Commiss&r,  und 
Bireotor  zur  Einsicht,  und  nöthigen  YerfÜgung  vorgelegt  wird. 

§  14. 

Die  Geschäfte  dieser  Yersammlung  bestehen  hauptsächlich 
darinn 

1)  die  Umstände,  die  sieh  etwa  in  Ausführung  des  Planes 
ergeben,  werden  Torgetragen,  und  aufgezeichnet. 

2)  Die  Quellen  und  Ursachen  dieser  Umstände  sorgfältig 
untersucht. 

3)  Die  Mittel,  die  zur  Hebung  der  Beschwernisse  die  nächsten 
an  der  Hand  sind,  Yorgemerkt. 

4)  Die  Localumstände  dabey  genau  beobachtet,  und  das  Resultat 
dieser  Überlegungen,  wenn  es  ins  Große  fällt  (gemeine  Fälle  werden 
nach  den  Localumständen  gleich  nach  der  Versammlung  zur  Aus- 
fährung  gebracht)  und  andern  Schulhäusern  nutzen  könnte,  zur 
weitern  Prüfung  und  Yerffigung  an  die  churfQrsd.  gymnastische 
Schuldircction  eingesandt. 

5)  Jeder  Lehrer  berichtet  der  Versammlung  auf  Pflicht  und 
Gewissen,  wie  er  mit  seiner  Schule  überhaupt,  und  wie  er  mit  jedem 
einzelnen  Schüler  zufrieden  ist. 

6.  Die  Beförderung  eines  Schülers  von  einer  niedem  Ciasse 
zur  höhern  wird  in  der  Versammlung  entschieden;  genau  aber  zuvor 
untersucht,  ob  der  Schüler  den  gehörigen  Grad  der  Wissenschaft 
erreicht  hat,  und  weiter  gelassen  werden  könne,  wobey  es  besonders 
auf  das  Urtheil  seines  Professors  ankömmt,  welches  prothoooUirt, 
und  von  dem  Professor  unterschrieben  wird. 

7)  Hat  ein  Lehrer  gegründete  Klagen,  so  kann  er  sie  bey  der 
monatlichen  Session  vorbringen.  Die  Grade  der  Correction  sind: 
I.  Anfänglich  ermahnet  er  den  Schüler  väterlich  allein  nach  der 
Schulzeit  in  der  Schule.  IL  In  öfifentlicher  Schule.  III.  Mit  Bey- 
ziehung  des  Rectors;  oder  wenn  der  Bector  etwas  unanständiges 
weis,  mit  Zuziehung  des  Professors  eben  öffentlich  in  der  Schule. 
TT  TT-  Siod  diese  Bemühungen  und  kleinen  Täterlichen  Strafen  fimoht- 
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los  (man  hottet  nur  seltene  Beyspiele  zu  haben)  so  vrivd  die  Sache 
in  der  VerHammlung  vorgetragen,  der  fehlende  Schüler  vorgeführt, 
öffentlich  seiner  Fehler  gewarnet.  V.  Sodann  weitere  Anstalten 
getroffen,  und  dem  Fehlenden  ein  Termin  zur  Besserung  ausgezeigt. 
VI.  Den  Altern,  Vormunden,  und  Kostherren  davon  Nachricht  gegeben. 
Soll  alles  dieß  fruchtlos  ablaufen,  so  soll  VII.  die  angekündigte 
Strafe  der  Ausmustenmg,  Dimission,  Relegation,  oder  nach  Um- 
ständen auch  der  Exclusion  ohne  alle  Rücksicht  auf  Recommenda- 
tion wahr  gemacht,  und  nachdem  es  geschehen,  der  ordentlichen 
jedes  Orts  Policeyobrigkeit  zu  fernerer  Verfügung  angezeigt  werden, 
damit  der  Staat  nicht  mit  Müßiggängern  angefüllt,  und  der  Ent- 
lassene nach  dreyen  Tagen,  wenn  er  fremd  ist,  von  der  Stadt  geschafft, 
oder  zu  einem  andern  Berufsgeschäfte  angehalten  werden  kami. 

§  15. 

Aus  allen  diesen  eigiebt  doli  Ton  selbst,  daß  Aufkl&mng  des 
Yentandes,  Eultor  der  Seelenkrftfte,  Veredlung  des  Gemfitiies, 
Erhaltung  und  Bewahrung  jugendlicher  Unschuld,  Ausübung  der 
Beligion,  Tugend,  Andacht,  Eifer  im  Ootteadienste,  Wohltfa&tigkeit, 
Ehrftircht,  Oehorsam,  Flelfi  und  Arbeitsamkeit,  Verfeinerung  der 
Sitten,  überhaupt  Anleitung  zum  Ghiten,  und  Rettung  vom  Bösen 
die  Hauptgesohftfke  dieser  Versammlung  ausmachen,  welche  um  so 
viel  mehr,  und  desto  lebhafter  geführt  werden  müssen,  als  die  Ehre 
des  Lyceums  oder  Gymnasiums,  das  Glück  unserer  aufblühenden 
Jugend,  unsrer  künftigen  Nation,  und  die  Wohl&hrt  des  Staates 
davon  abhängt  Nachdem  die  Zahl  der  Studirenden  ehemal  ohne- 
hin zu  sehr  angewachsen  ist,  so  ist  die  gnftdigste  Willensmeynung. 
dafi  bey  der  literarischen  Erziehung  das  Hauptaugenmeik  ai^  gute 
Talente  und  gut  gesittete  Schüler  geworfen  werden  soll,  wenn  es 
auch  wenigere  nnd,  und  Leute,  von  welchen  sich  der  gelehrte 
Staat  keine  Hoffiiung  machen  kann,  Mhezeitig  von  den  Gymnasien 
ab-  und  entweder  zu  einer  bürgerlichen  Hauptschule,  oder  zu  einem 
Handwerke  angewiesen  werden. 

§  16. 

Sonderheidioh  haben  sich  die  Inspectoren  der  churfÜrsfL  Send- 
narien  in  Sachen,  welche  die  gelehrte  oder  sittliche  Ersiehung  ihrer 
Seminaristen  betreifen,  dieser  gnädigsten  Verordnung  um  so  melir 
zu  fügen,  ab  die  in  diesen  Pflanzschulen  erzogenen  Knaben  nach 
und  nach  die  Muster  seyn  sollen,  nach  welchen  die  Sühne  der 
Privatpersonen  erzogen  und  gebildet  werden  sollen.  Bs  shid  in 
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dergleichen  Seminarien  die  meisten  Hinderniase  weg,  die  bo  viel- 
faltig bey  der  so  verschiedenen  häuslichen  Erziehung  so  sehr 
herrschen,  und  so  schwer  gehoben  werden  können.  Es  kömmt  nur 
auf  die  kluge  Einrichtung  und  Anstalt  des  Vorstehers  an.  Und 
gleichwie  die  Seminaristen,  wae  die  öffentliche  Erziehung  betrifft, 
Ton  der  Direction  ihres  Rectors  oder  Professors  nicht  ausgenommen 
sind,  so  können  auch  ihre  Fehler  bey  der  Versammlung  der  Pro- 
fessorn  geregt,  und  die  schicklichen  Verfügungen  darüber  gemacht 
werden.  Sehr  leicht  wird  dieses  besonders  in  denjenigen  Orten 
geschehen  können,  in  denen  das  Seminarium  mit  den  ExcoUegien 
Terbunden  ist,  und  der  Inspeotor  des  SeminarinmB  oaeh  gnädigster 
WiUeBsmeynung  eine  Ftofessorstelle  mit  m  versehen  hat,  und  bey 
der  Tersammlmig  selbst  gegenwärtig  ist, 

in. 

Die  sonderheitliehen  Pflichten  des  Rectors, 
und  der  Professoren. 

§  17. 

Zuforderst  hat  der  Rcctor  1)  auf  das  Ganze  des  gnädigst  ge- 
nehmigton Schulsistems  zu  sehen,  und  die  Wachsamkeit  über  die 
durchgängige  Beobachtmig  desselben  sich  zur  besondern  Pflicht  zu 
machen.  Vor  allem  muß  er  sich  also  2)  seihst  in  den  Plan  hinein- 
denken, die  ganze  innere  Einrichtung  davon,  und  den  Zusammen- 
hang einzelner  Theilc  mit  dem  Ganzen  wohl  einsehen.  '])  selbst 
dafür  eingenommen  seyn,  und  4)  aus  wahrer  Vaterlandsliebe  auf 
bescheidene  Mittel  denken,  wie  er  die  Eintracht  der  Professoren 
gewinnen,  erhalten,  und  mit  vereinigten  Kräften  zu  wege  bringen 
kann,  daß  nicht  etwa  durch  Eigensinn,  Vorurtheil,  Abneis^ung  oder 
Trägheit  einzelner  Lehrer  der  Endzweck  des  Planes  vereitelt  werden 
möge. 

§  18. 

Ihm  liegt  also  auch  vor  allen  ob  zu  verfügen,  daß  1)  die 
Schulstunden  genau  gehalten;  2)  die  Schüler  vor  dem  Anfange  der 
Schule  unter  Aufsicht  der  Professoren  Ruhe  und  Ordnung  beob- 
achten; 3)  die  unnöthigen  Vakanztage  abgeschatft  bleiben;  4)  das 
Hin-  und  Herlaufen  in  den  Gängen  der  ExcoUegien  nicht  geduldet 
"Werde;  5)  die  heil.  Messen,  Predigten,  auf  dem  Saale  sowohl  als  in 
den  Congregationen  ihren  richtigen  und  ununterbrochenen  Fortgang 
haben;  6)  daß  sich  keiner  hiervon,  so  wie  von  den  gottesdienstlichen 
Übungen  an  Beicht-  und  Communiontagen  ohne  bemerkt  mid  zur 
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Yerantirortiing  gezogen  za  werden,  entfernen  könne.  Baß  7)  aOen 
AnBschweifnngen  der  studirenden  Jugend  so  ?iel  mdglieh  vorge- 
bogen  werden,  nnd  wenn  je  eine  getehehen,  8)  nicht  ungeahndet, 
und  nach  Umstftnden  anch  nngestraft  bleiben  könne.  In  welcher 
Abdoht  er  sidi  auf  verecbiedene  Art  durch  den  Pedell  oder  andere 
Wege  von  der  AuffBhmng  und  dem  Betragen  der  Studenten  auch 
aofier  der  Schule  genau  zu  erkundigen,  und  eine  richtige  Condnite- 
liate  zu  fOIiren  hat.  Daß  endlich  9)  Oberhaupt  eine  gute  und 
bescheidene  Diadplin  die  Seele  des  ganzen  Schulwesens,  ohne  die 
der  beste  Pkn,  und  die  vortheilhafteste  Einrichtung  niemal  bestehen, 
noch  die  gewfinschte  Wirkung  thun  kann,  stets  auf^ht  erhalten 
werde. 

§  19. 

Zur  Erreichung  dieses  bey  der  Erziehung  und  dem  Unterrichte 
der  Jugend  so  nöthigen  Punktes  wird  sein  Beyspiel  bey  den  Lehrern 
sowohl  als  Schülern  einen  überwiegenden  Eindruck  machen.  Seine 
Gegenwart  ist  zur  Zeit  der  Schule  und  des  Gottesdienstes  allerdings 
nöthig,  und  es  soll  kein  Tag  Torbeygehen,  wo  man  seine  Entfernung 
vermutbcn,  und  ohne  Soi^e  seyn  kann,  von  ihm  bald  zu  dieser 
bald  zu  jener  Zeit  überrascht,  und  beobachtet  zu  werden. 

§  20. 

Die  Anordnung  der  für  das  Volk  gewöhnlichen  und  ehemal 
eingeführten  Gottesdienste,  und  geistlichen  Verrichtungen  gehen  ihn 
hauptsächlich  an;  er  hat  aber  zu  beobachten,  daß  diese  Verrieb- 
tungon  nicht  ungleich  ausgetheilet,  einzelne  Professoren  überladen, 
und  den  Professoren  hiednrch  zu  einer  gegründeten  Klage  Anlaß 
gegeben  werde. 

§  21. 

Allen  Professoren  soll  er  mit  Achtung  und  Höflichkeit  be- 
gegnen; gegen  keinen  (es  mögen  Lehrer  oder  Schüler  seyn)  eine 
hervorstehende  sonderheitlichc  Zuneigung  oder  Partheylichkeit 
blicken  lassen.  Im  Nnth falle,  da  er  einem  Professor  etwas  zu 
sagen,  und  ihn  seinoi  PHicht  zu  erinnern  hat,  soll  dieß  mit  allor 
Bescheidenheit  geschehen;  und  wenn  die  freundschaftliche  Erinne- 
rung die  gehofte  Wirkung  nicht  nach  sich  ziehen  soll,  so  hat  er  die 
Sache  ohne  Hitze  und  Partheylichkeit  zur  churfüratl.  gymnastischen 
Schuldirection  einzuberichten:  Toraus  gesetzt,  daß  die  Klage  nicht 
unbillig,  und  wohl  gegründet  seyn  müsse.  Ein  bescheidener  Director 
wird  dann  1)  den  Lehrer  in  einem  freundsohafÜichen  Briefe  an 
sone  Pflichten  und  die  gnädigste  Yerordnmig  anzuweisen  wissen. 
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Geht  die  Sache  noch  nicht,  wie  es  soll,  so  winl  2)  von  Diroctions- 
wegen  eine  förmliche  Resolution  ansget'crtif^t,  die  dem  Lehrer  desto 
unangenehmer  seyn  soll:  als  dergleichen  Verweise  bey  den  Schul- 
acten  verbleiben.  Soll  auch  diene  fmchtlos  ablaufen,  so  kann  die 
Sache  3)  entweder  der  chnrfürstl.  LocalschulcommiHsion  zur  Unter- 
suchung übergeben  oder  4)  bey  Uelegenheit  der  Schulvisitatioii  unter- 
suchet und  entschieden,  oder  im  Nothfulle  ,"))  ein  umständiger  iie- 
richt  an  Se.  churturstl.  Durchleucht  erstattet,  und  die  höchste 
inädigste  Entschließuog  in  Vollzug  gebracht  werden. 

§  22. 

Die  Pflichten,  die  dem  liector  in  Al)sioht  auf  das  ganze  Er- 
ziehungssistem  ol)liegen.  sind  ebon  jedem  Professor  in  Absiclit  auf 
sein  Fach,  und  die  ihm  angehörige  Clasne  der  Schüler  gemein.  Er 
hat  also  darauf  zu  sehen,  daß.  nachdem  er  den  Hauptzweck  sowohl, 
als  den  sistenuitischcn  Zusammenhang  des  Plans  eingesehen,  und 
durchstudirt  hat,  er 

1)  auf  Mittel  und  Wege  denke,  immer  denke  und  nachsinne, 
▼ie  er  die  Tür  sein  Fach  und  seine  Classe  angewieBenen  Schritte 
Bat  Beinen  Schulern  machen,  und 

2)  die  Torgesohriebenen  Qegenstfinde  in  einer  solchen  Ordnung 
und  Verbindung  in  Absicht  auf  das  vorhabende  Ziel  erlangen  möge, 
daB  gnte  Talente  durch  öftere  Wiederholung  nicht  müde  gemacht, 
nnd  auch  mittelmSßige  Köpfe,  ohne  sich  zu  ermüden,  und  die  Lust 
nun  Lernen  zu  yerlieren,  folgen  können; 

3)  Durch  ein  T&terliches  Betragen  suche  er  die  Liebe  und  das 
Zutrauen  seiner  Schüler  zu  gewinnen,  und 

4)  seine  ErkUiungen  sowohl,  als  die  Schulaufgaben  so  einzu- 
liehten,  daß  die  WIfibegicrde  und  Aufinerksamkeit  der  Lernenden 
immer  gereitBet,.und  nicht  etwa  ihr  GedSehtnifi  durch  eine  Menge 
trockener  und  abstrakter  Regeln  Überhäuft  und  Terwirret  werde. 

ö)  Hat  er  durch  eigenes  Nachsinnen  besondere  Vortheile  zur 
leichterer  Befolgung  des  Planes  gefunden,  so  bringe  er  sie  in  der 
nionathlichen  Versa  nun  lung  an. 

6)  Ferne  sey  von  ihm,  daß  er  entweder  aus  Vorurtheile  für 
die  alte  Lehrart  eingenommen,  oder  von  Leidenschaft  und  nieder- 
trächtigen Absichten  hingerissen  vor  Altern,  vor  Schülern  oder  andern 
Leuten  heimlich  oder  öffentlich  gegen  die  neue  Lehrart  losziehe, 
oder  sie  herunter  zu  setzen  sich  bemühe.  Hat  er  gegründete  Ein- 
sendungen zum  Nutzen  der  guten  Sache,  so  bringe  er  sie  an  die 
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gehörige  Stelle,  die  ihn  mit  Vergnügen  hören,  und  davon  Gebrauch 
zu  machen  wissen  wird. 

7)  Es  sey  ihm  aufrichtig  Ernst  die  Jugend  des  Vaterlandes  für 
das  Vaturland  (und  nicht  nach  Privatabsichten)  zu  erziehen.  Das 
Zutrauen  des  gnädigsten  Landesherrn,  der  ihm  seine  so  wichtige, 
imd  für  das  gemeine  Beste  so  interessante  Stelle  anvertrauet  hat, 
fordert  diese  Rechtschaffenheit  von  ihm. 

8)  Die  Schulstunden  sollen  auf  den  Glockenschlag  mit  äußerster 
Genauigkeit  gehalten,  und  weder  abgekürzt,  noch  viel  minder  gar 
versäumt  werden. 

9)  Immer  soll  wenigstens  einer  von  den  Professoren  in  den 
kleinen  und  zween  in  den  größern  Gymnasien  meistentheils  auch 
der  Rector  vor  dem  Glockenschlagc  und  dem  Schulzeichen  in  der 
Schule  und  dem  täglichen  Gottesdienste  gegenwärtig  seyn,  und  liuhe 
und  Ordnung  zu  erhalten  suchen. 

\{))  Der  gewöhnliche  Gottesdienst  die  Congregationen  und  Saal- 
messen sollen  wechselweise,  aber  pünktlich  gehalten  w^erden. 

11)  Ohne  Bewilligung  der  Localschulcommission  soll  kein  Pro- 
fessor während  des  Schuljahres  über  Nacht  aus  der  Stadt  bleiben, 
noch  minder  eine  Vakanzreise  auf  mehrere  Tage  bloß  zur  Bequem- 
lichkeit und  Ergötzung  machen. 

12)  Keine  von  den  besten  Erziehungsschriften  darf  ihm  unbe- 
kannt seyn,  und  freudig  soll  er  auch  die  Zeit  außer  den  Schul- 
stunden eich  zu  Nutzen  machen,  der  Lesung  guter  Bücher  und 
klassischer  Schriftsteller  wiedmcn,  und  des  Jahres  wenigst  eine 
Abhandlung  von  einer  pädagogischen,  und  in  das  Schulwesen  ein- 
schlagenden Materie  liefern. 

1 3)  Die  genaue  Beobachtung  aller  Handlungen  seiner  Schüler, 
so  viel  als  möglich  ist,  verrath  ihm  ihr  Gemüth  auf  allen  Seiten, 
welche  er  bey  jeder  Gelegenheit  bessern,  vom  Bösen  abhalten,  und 
zum  Guten  lenken  muß,  überhaupt  aber  soll  er  öfter  mit  seinen 
Schülern  eine  besondere  Unterredung  über  die  Nothwendigkeit  der 
cluistlichen  Tugend  und  einer  anständigen  Aufführung  pflegen, 
damit  sie  ihre  Pflicht  vielmehr  aus  eignem  Triebe  und  Über- 
zeugung als  durch  Zwang  erfüllen. 

14)  Strafen  und  Belohnungen  sollen  nach  Resewitz  Lehre  klein 
angefangen,  und  durch  unmerkliche  Grade  immer  erhöhet  werden. 
So  erhält  man  auf  einer  Seite  die  Ehrliebe  und  auf  der  andern  die 
Furcht  in  steter  Bewegung.  Ghrade  der  Belohnungen  sind  I  öffent- 
liches Lob  des  Lehrers.  II  Henmfraekeii  auf  ^nen  Tomelimem 
Platz  in  der  Schule,  nnd  der  HSiehe.  III  Auszeichnung  in  den 
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gewöhnlichen  Ergötzungsstunden.  Uli  öffentliche»  Lob  in  Gegen- 
wart des  Rectors  und  anderer  Mitprofessuren,  und  V  bey  einer 
öffentlichen  Prüfung,  Yl  Prämien  und  VII  Ehrenzeichen.  Die  Grade 
der  Strafen  sind  gerade  den  Belohnungen  entgo^on  gesetzt,  öffent- 
licher Verweis  des  Lehrers,  Herabsetzung  in  der  Schule  und  Kirche; 
Ausschlieliung  von  den  gewöhnlichi'n  Ergötzungen;  Absonderung 
von  den  guten  Mitschülern,  öffentliche  Verweise  u.  s.  f.  Dann  die 
femern  oben  §  13  angezogenen  Grade  nach  den  L^mständen  der 
Verbrechen.  Allemal  hüte  man  sich  aber  dem  Schüler  die  Ver- 
längerung der  Lehrstunden,  oder  den  Gebrauch  der  heil.  Sacra- 
mente  für  eine  BuUe  aufzugeben;  denn  hiedurch  entstehen  Miß- 
bräuche, Verdruß  und  Eckel. 

15)  Daß  ein  öffentlicher  Lehrer  sich  eines  unanstoseigen 
Lebenswandels  befleißen,  seinen  Mitlehrem  und  Schülern  das  lehr- 
reichste Beyspiel  des  Fleißes  und  der  Arbeitsamkeit  geben,  und 
sich,  wenn  er  Priester  ist,  auch  außer  den  Schulen,  Gottesdiensten, 
Prüfungen  u.  d.  gl.  wo  er  in  der  bereits  eingeführten  Talar  als 
Professor  erscheint,  und  dem  Public©  unanstößigen  Kleidung  bedienen 
soll,  dieß  fodert  von  ihm  die  Würde,  und  das  Amt  eines  öffent- 
lifthen  Lehrers  von  selbst. 

16)  Vor  aDen  sollen  sich  überhaupt  alle  Lehrer  der  mensohen- 
freimdUeheten  Eintracht  hefleißen;  von  einander  gut  reden,  die 
Gelegenheit  zu  zanken  vermeiden,  und  in  geliebter  Ruhe,  Ordnung 
und  vereinigter  Kraft  dem  Zwecke  nachtrachten,  wo  eine  gute 
EndehungBanstalt  hinzielt 

§  23. 

Keinem  Professor  oder  Rector  ist  endlich  erlauht  ohne  Yor- 
irisien  oder  Qenehmigung  der  churfOrstl.  gymnastiBehen  Schuldireo- 
iion,  als  welcher  nidit  nur  jeder  einzelne  Rector  und  Professor, 
Müdem  auch  das  sfimmtliohe  Corpus  Professorum  nach  den  gnädigst 
anbefohlenen  Schulordnungen  snbordinirt  ist,  die  Lehrstunden  zu 
Terwechaeln,  eigenmächtig  jemanden  andern  an  seine  Stelle  auch 
inir  auf  eine  kurze  Zeit  zu  setzen,  zerstreuende  Geschäfte  zu  über- 
nehmen, die  sich  nicht  wohl  mit  dem  Lehramte  yertragen,  u.  a.  f. 
EAdschen  es  die  Umstände,  daß  eui  Lehrer  kränklidi,  oder  auf 
m  kurze  2ieit  wichtiger  Geschäfte  halber  seme  Schule  zu  yersehen 
gelindert  wird,  so  kann  ihn  der  Mitcollega  in  seinem  Fache  mit 
Bewilligung  des  Rectors  aussetzen,  oder  der  Rector  hat,  wenn  die 
Hhideniifi  etwas  längers  dauern  soll,  den  Torfall  zu  fernem  Ver- 
fügung an  die  churfürstl.  gymnastische  Schuldirection  einzuberichten. 
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§  24. 

Wie  iiuii  das  Kchnclle  Durclilaiifon  oinor  Ijohrcrs  durch  alle 
Classcn  als  ein  für  Scliüler  und  Wissunsciiatten  verderblichfM-  Miß- 
brauch aufgehoben,  und  jeder  Lehrer  in  demjenigen  Fache  angestellt 
ist,  wozu  er  einen  Hang,  eine  Neigung  und  besondere  Geschick- 
lichkeit durch  die  Prüfung  gezeigt  hat,  so  wird  er  auch  bey  seinem 
Fache  ungestöhrt  gehissen  werden.  Federn  seine  Verdienste,  wie 
seine  Lust  eine  Heförderuns  zu  einer  hcihern  Classe  in  einem 
andern  Fache;  so  ist  er  zwar  einer  fernem  Prüfung  überliobeii. 
muß  aber  docli  seine  Fähigkeit  entweder  durch  gelehrte  Arbeiten, 
oder  auf  eine  andere  Art  neuerdings  an  den  Tag  gelegt  haben. 

§  25. 

Die  verordneten  l^ehrstunden  in  der  Scliule  genau  zu  lialten. 
sind  Pflicht.  Wietierholungen ,  oder  außerordentliche  Lehrstunden 
außer  der  Schulzeit  vorzunehmen  sind  ein  besonders  Merif. 
Sc.  churfüi  stl.  Durchleucht  werden  bey  Beförderungen  vorzüglich 
auf  diejenigen  in  höchsten  Gnaden  bedacht  Heyn,  die  sich  im  Fleiße 
der  Erziehung  und  dem  Unterrichte  der  Jugend  voi-züglich  und 
außerordentlich  auszeichnen.  Es  versteht  sich  aber  von  selbst,  daß 
alles  dieß  ohne  Xachtheil  des  Studiums  der  übrigen  Mitschüler  und 
ohne  Abbruch  der  ordentlichen  Lehrstunden  geschehen  muß. 

IUI. 

Eintheilung  der  Gymnasien,  Ordnung  der  Studien. 
Das  mit  der  Pastoraltheologie  verbundene  Predigennstitut. 

§  26. 

Die  ehemal  von  den  Jesuiten  versehenen  Schulen  sind  dw 
churfOrsd.  Lyoeum  und  Gymnasium  zu  München  und  Amberg,  die 
Gymnasien  zu  Landshut,  Straubing,  Burghausen,  IGndlheim  und 
Landsbelg. 

§  27. 

Nachdem  diese  Lyceen  und  Gymnasien  aus  milden  Gesinnungen 
der  seligen  Stifter  1)  durch  besondere  und  Localstiftungen  2)  sur 
Gunst  und  Vortheile  des  Orts,  wo  sie  hin  gestiftet  sind,  nicht  nur 
3)  in  Absieht  auf  die  Studien,  sondern  auch  4)  in  Absicht  auf  die 
jedes  Orts  eingeführte  Gottesdienste  enichtet,  und  5)  hier  und  da 
such  mit  Beyträgen  von  Seiten  dvr  Bürgerschaft  in  gleicher  Abacht 
unterstützet  worden  sind;  so  wollen  zwar  Sc.  ehurfürstl.  Durchleudlt 
die  Studien  nach  der  himiach  §  37  bestimmten  Einrichtung  belassen, 
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wo  sie  sind;  damit  aber  hierdurch  die  unnütze  Zahl  der  zu  viel 
Studirenden  nicht  vermehret,  sondern  nur  denen,  die  Talente  und 
Fähigkeit  haben  dem  gemeinen  Wesen  dereinst  mit  Nutzen  dienen 
zu  können,  die  Bequemlichkeit  verschaffet  werde  ihre  Studien  an- 
fangren,  und  himiach  auf  der  hohen  Schule  zu  Ingolstadt  vollenden 
zu  können,  so  wollen  Höchst  Selbe.  daÜ  auf  die  gnädigste  Ver- 
ordnung von  §  31  aufs  strengste  gehalten,  und  dieselbe  von  der 
g3rmna8ti8chen  Schuldircction  bey  den  jälirlichen  Schulvisitationen 
ohne  weitere  genau  vollzogen  werden  soll. 

§  28. 

Die  Zahl  der  Professoren  yerhSlt  sich  naoh  den  Localnmständen 
jedes  Orts,  und  nach  der  gewöhnlichen  Zahl  der  Studirenden,  wie 
sie  sich  insgemein  bey  den  gröfiem  oder  kleinern  Gymnasien  ein- 
finden, oder  theils  durch  Ausmusterung,  theils  durch  andere  Wege 
in  den  hohem  Klassen  von  selbst  Termindem. 

§  29. 

Die  Ciassen  behalten  ihren  Namen  blofi  nach  der  hergebrachten 
Gewohnheit,  und  nicht  deßwegen,  als  wenn  nur  z.  B.  die  Grammatik 
allein  mit  Ausschluße  der  übrigen  dieser  Classe  zugetheilten  Gegen- 
stände gelehrt  werden  dürfte ;  die  Yorrückung  aber  der  Schüler  von 
einer  niedem  Olasse  in  eine  höhere  wird  nicht  nach  dem  bisherigen 
snagesteckten  Zeitmaaßc  eines  Jahres,  sondern  Fächerweise  ge- 
nommen; und  keinem  sey  von  einer  Classe  in  die  andere  vorzu- 
rücken erlaubt,  bis  er  den  ihm  zur  höhern  Classe  nöthigen 
Grund  der  Wissenschaft  in  allen  zu  jeder  Classe  ge- 
hörigen Fächern,  die  nunmehr  sehr  mäßig  und  leicht  zu  be- 
trheiten  sind,  erreicht  hat:  ein  Punkt,  worauf  strenge  gehalten,  und 
der  immer  gemäß  der  Verordnung  Nro.  6.  §  14  bey  der  Versammlung 
der  Professoren  entsehieden  werden  muß. 

§  30. 

Da  man  aus  der  Erfahrung  weis,  daß  Leute,  die  etliche  Jahre 
die  Gymnasien  durchgelaufen,  nicht  gerne  mehr  in  den  ♦gemeinen 
Bürgerstand  zurück  trotten,  um  sich  durch  Haiularl)eit  darinn 
711  nähren.  f(»ljj^lich  insgemein  träge  und  unnütze  Staats<rlieder  zu 
Aveitlen  ptlegen,  so  soll  ohne  besondere  Ursache  kein  Schüler  mehr 
ins  G^TTinasium  gelassen  werden,  der  im  t:^enieiiieii  lUirgerstande 
bleiben,  und  sich  durch  Handarbeit  darinn  nähren  muß  und  wird. 
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§  31. 

Ein  Schüler  der  ins  Gymnasium  zugelasRen  werden  will,  muß 

1)  ein  Alter  von  wenigst  12  vollen  Jahren, 

2)  gute  und  zum  Studiren  fähige  Talente,  und 

3)  ein  hinliingliclics  Vermögen  sich  zu  unterhalten  haben,  oder 
auszeigen  können,  von  welchem  Gutthäter  er  hinlänglich  unter- 
stützet wird,  um  seine  Studien  fortsetzen  zu  können. 

4)  Er  mu(i  auch  den  gehörigen  Grad  der  WiHsenschaft  aus  der 
Vorbereitungsc'lasse  mitbringen,  nämlich  den  dieser  Classe  zuge- 
thcilten  Innbegrilf  des  Christenthums  und  der  Sittenlehre,  die 
KenntniHHC  der  Muttersprache,  nebst  der  dazu  gehörigen  Fähigkeit  in 
kleinen  Hchriftliclien  Aufsätzen  z.  B.  im  gemeinen  IJriefschreiben,  — 
die  Kenntniü  der  Anfangsgründe  in  der  lateinischen  Sprache,  so, 
daß  er  wenigst  eine  simple  leichte  lateinische  Construction  sowohl 
verstehen  als  componiren  gelernet  hat.  —  In  der  Rechenkunst  muß 
er  wenigst  die  ersten  Gründe  und  Kenntnisse  der  Rechnungsarten 
von  Zahlen  in  gleicher  Art,  auch  —  zugleich  die  ersten  Kenntnisse 
in  der  Geographie  mitbringen.  In  allen  diesen  Stücken  unterrichtet 
zu  werden  hat  er  Gelegenheit  in  der  Vorbereitungsclasse  und  die 
Zeit  vom  9ten  bi«  I2ten  Jahr  seines  Alters,  bis  er  ins  Gymnasium 
kommen  kann.    Endlich  muß  ihm 

5)  kein  anders  Ilindemiß  im  Wege  stehen,  warum  er  vieleicht 
vermög  gnädigster  landesherrlicher  Verordnungen  von  dem  Director 
und  Rector  des  churfürstl.  Gymnasiums  zum  Studiren  nicht  zuge- 
lassen werden  köimto. 

§  32. 

Da  die  Vorher eitungs-  oder  bisher  sogenannte  Principien- 
classe  die  Gränzscheidung  zwischen  der  bürgerlichen  und  der  ge- 
lehrten Erziehung  ausmacht;  so  ist  hauptsiichlicli  tlabey  auf  den 
Unterschied  der  Knaben  zu  sehen.  Es  nind  z.  Ii,  unter  den  Bürgers- 
kindom  hauptsächlich  drey  Gattungen  1)  gemeine  Kinder  von 
Handwerkern;  2)  Künstler  Söhne  und  vornehmere  Bürgerskinder 
z.  B.  von  ansehnlichem  Bürgern:  3)  angehende  Studirende,  die 
Schüler,  die  man  wegen  ihrer  Fähigkeit  und  gutem  Talente  auch 
aus  dem  gemeinsten  Stande  zum  Studiren  läßt.  Unter  diesen  sind 
nur  diejenigen  zum  Latein  Lernen  in  der  Vorbcreitungsclasse 
zuzulassen,  die  entweder  1)  die  Erlaubniß  und  Eigenschaften  haben 
in  die  Gymnasien  zu  kommen,  oder  2)  die  sich  der  Feder,  der 
Biichdnickerey-  Wundarzney-  und  Apotheckerkunst,  wie  auch  den 
bildenden  Künsten,  als  der  Maler-  Bildhauerkunst  u.  d.  gl.  zu  wiedmen 
gedenken.  Alle  andere  sind  hieven  ausgeschlossen,  damit  sie  deolo- 
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mehr  Zeit  imd  Gelegenheit  haben  aioh  auf  die  fibrigcn  mm  bürger- 
Hchen  Stande  gehörigen  Kenntniaae  so  verwenden. 

§  33. 

Von  der  Anlage  der  mit  der  VorboreitungsclasHo  verbundenen 
Realschnle  für  bfirjjerliche  Kinder,  die  nicht  studiren,  sondern  in 
den  Bürgerstand  zurücktreten,  iat  zu  München  die  llauptsphule  des 
churfürstl.  Collegiatstifts  das  Muster,  welches  nach  Umständen  der 
Orte,  und  der  Zahl  der  Schüler  grfifier  oder  kleiner  auf  die  bey 
andern  ehnrfilrBtl.  Gymnaiien  befindliehen  YorbereitiingMlaaMn  aas^ 
gebreitet  werden  kann.  Bey  dieser  sind  die  Classen  nicht  einander 
•nboxdinirt,  so  dafi  man  jfihrlieh  Ton  einer  Claaae  in  die  andere 
Torrfiekt,  aondem  Fächerweise  eoordinirt,  so  daß  sich  ein  jeder 
in  dem  jenigen  Fache,  das  ihm  in  Absicht  auf  seüie  Icünftigen 
bfirgeriidien  Bemftagesdiäfke  vor  andern  nöthiger  oder  ntltdicher 
ist,  desto  länger  aufhalten,  und  fftr  sich  und  den  Staat  ein  desto 
brauchbarerer  Bürger  werden  kann.  Kein  Schüler  wird  genöthiget 
alle  Fächer  durchzugehen,  sondern  es  steht  theils  in  seiner,  theils 
in  der  Altem  Willkühr,  theils  in  dem  bescheidenen  Urtheile  des 
Lehrerfi,  des  Rectors  und  Directors,  1)  in  was  für  Gegenständen, 
und  2)  in  wie  vielen,  3)  zu  gleicher  Zeit  jeder  Schüler  zugleich 
unterriciitet  werden  kann,  und  soll.  Zu  diesem  Ziele  sind  die  Lehr- 
stimden  auf  eine  Art  oinpjothoilet.  daß  koin  Stück  das  andere 
hindert.  Da  die  künftig  studironden  Schüler  mih  fast  l)  auf  eben 
die  nämlichen  Gegenstände  im  Gyninasio  verwenden,  und  2)  zwar 
darinn  gemäß  der  gymnastischen  Einriclitung  Nro.  11  §  2  auch  zum 
Theile  auf  eine  andere  Art  unterrichtet  werden  müssen,  als  die 
bürgerlichen  Realschüler,  so  sind  sie  hauptsädi&ch  wa  den  Lehr- 
gegenständen  des  §  32  anzuhalten.  Bey  diesen  wie  bey  den  übrigen 
ist  sowohl  auf  ihren  Stand,  auf  ihre  Tdente,  auf  ihre  körperliche 
Anlage  und  Gesundheitsnmstände  su  sehen,  da6  kein  Enid>  fiber- 
trieben, an  SU  viele  und  an  su  Terschiedene  Gegenstände  su  gleicher 
Zeit  angestrengt  werde,  und  hiedureh  entweder  hinnaoh  die  Lust 
zum  Lernen  Terliere,  oder  in  diesen  Jahren,  da  die  Nerven  noch 
schwach,  und  heftiger  Eindrücke  ohne  Schaden  nicht  Ifthig  sind, 
zu  künftigen  Studien  und  Berufsgeschäften  desto  unfähiger  gemacht 
werde. 

%  34. 

iän  Schüler,  der  in  diese  Klasse  sugelassen  werden  will,  muB 
1)  wenigst  em  Alter  von  acht  Tollen  Jahren  haben, 
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2)  entweder  in  einer  gemeinen  deutsclien  Schule,  oder  durch 
Privatuntenicht  im  Lesen  der  deutschen  Sprache  eine  Fertigkeil 
besitzen,  und 

3)  in  den  ersten  Gründeu  des  Ciiristenthums  wohl  unterrichtet 
seyn.   Hingegen  kann  er  sich 

4)  in  dieser  Schule  niclit  nur  bis  auf  das  12te  Jahr,  wmdern 
auch  noch  länger  aufhalten,  bis  er  nach  seinen  Umständen  in  den- 
jenigen Stücken  unterrichtet  ist,  die  ilim  zu  seinem  Berufe  nöthig 
sind. 

§  35. 

Die  Gegemünde,  die  in  dieser  Haupt-  und  Musterschule  nebtt 
I  der  durchgängigen  Glaubens-  und  Sittenlehre,  und  II  nebst  den 
obigen  §  32  iBr  kflnfHäg  Studirende  angezeigten  Gegenständen 
annooh  für  den  Bfirgerstand  gelehrt  werden,  sind 

1)  gute  Handschrift  überhaupt 

2)  Schönschreibkunst 

3)  die  gemeine  Rechenkunst 
1^4)  die  deutsche  Sprachkunst 

5)  die  deutsche  Briefkunst  nebst  andern  schriftlichen  Aufsätzen 
in  gemeinen  bflrgerliohen  Geschäften. 

6)  Grundriß  einer  bfirgerlichen  Fundamentalhistorie  Ton  der 
allgemeinen  Welt-  und  Yaterlandsgeschiohte. 

7)  G^rundriß  der  Geographie. 

8)  An&ngsgründe  der  Naturgeschichte  nebst  den  aUgememen 
Grfinden  der  Land-  und  Stadtwirthschaft  nach  Bfisching. 

tO)  das  Ndthigste  aus  der  Mythologie  fOr  Efinstler  Söhne. 

Kommen  alle  diese  Gegenstände  nicht  gleich  das  erste  künftige 
Schuljahr  zu  Stande,  so  soll  auf  das  nächst  folgende  dafür,  wie  auch 
die  Verbreitung  nach  den  Localumständen  jedes  Orts  gesorgt  werden. 

§  36. 

Die  jedem  Stande  nützlichen  Sj)raclien,  als  1)  die  tVan/r)si>rhe; 
2)  die  italiänische ;  wie  auch  ;{)  die  ZeichnungskuFisr  werden  in 
besondern  Stunden  von  einigen  hierzu  aufgestellten  Lelirern  für 
Studirende  sowohl  als  nicht  Studirende  im  Gymnasio  zu  München 
gelehret.  Um  die  schädliche  Vermiscliung  dieser  Gegenstände,  und 
das  Hin-  und  Herlaufen  in  die  verschiedenen  Fächer,  folglich  die 
daraus  entstehende  Verwirrung  zu  vermeiden,  steht  es  zwar  in 
Jedermanns  ^Villkül^•  ein  oder  das  andere  Fach  zu  wälilen:  nach- 
dem aber  Jemand  eines  gewühlet  hat,  so  muß  er  auch  nach 
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gnfidigster  Yerordnung  dabey  Ueiben,  bis  er  den  gehdrigen  Grad 
der  Wiseensohaft  erlanget  hat.  Sodann  kann  er  dch  entweder  za 
einem  andern  Fache  wenden,  oder  wenn  er  entlassen  werden  will^ 
so  wird  ihm  ein  seiner  Fähigkeit  und  dem  gemachten  Fortgange 
aqganessenes,  nnd  von  dem  Rector  nnd  dem  Lehrer  gefertigtes 
Attestat  snm  Zengniß  seinefl  Wohhrerhaltens  erfcbeilt. 

§  37. 

Die  Lehigegenstände  der  chnrf&rsÜ.  Gymnasien  nebst  der  dazu 
gehdrigen  Ordnung  smd  in  dem  Entwürfe  der  Einrichtung  des 
ehuriBrvd.  akademischen  Gymnasiums  su  Ingolstadt  enthalten,  der 
auf  höchsten  gnädigsten  Befehl  verfaßt,  in  den  Druck  gegeben,  und 
nach  gnädigster  Verordnung  m  den  fibrigen  ehurfOrstL  Gymnasien 
pro  noima  su  nehmen  ist 

§  38. 

"Was  die  pliilosophischcn  Wissenschaften  in  den  churfürstl. 
Lycecn  und  Gymnasien  liotrifft.  so  sind  zwar  die  Zahl  der  Profes- 
soren nach  den  Umständen  der  Orte  und  der  gemeinen  7Ah\  der 
Studirenden  aufgestellt;  die  Ilauptgegenstände  sind  aber  immer  die 
nämlichen,  als  1)  die  Fortset/Amg  der  Keehenkunst  und  Geometrie 
vorlmnd.'n  mit  der  bürgerlichen  Mathematik,  2)  die  Naturgeschichte 
auf  bür::erliche  und  öconomischc  Fälle  angewendet,  und  die  Xatur- 
lehrc  durch  Experimente  öeonomisch  behandelt,  3)  die  Logik, 
4)  Metapiiysik.  5)  Die  praktische  Pliilosophie  und  Moral  verbunden 
mit  den  Principiis  juris  naturae,  und  (5)  in  großem  Lyceen  auch 
die  hi)here  Mathematik,  nebst  der  7)  dazu  gehörigen  philosophischen 
Geschichte. 

§  39. 

Das  Dietiren  in  den  höhern  Glessen  ist,  und  bleibt  ganzlich 
tbgeschafft,  den  emsigen  Fall  ausgenommen,  wenn  je  bisweilen  ein 
Zuats  als  ein  Supplement  des  mit  Genehmigung  der  churfilrstl. 
gymnastischen  Sohuldirection  gewählten  oder  yoigeschriebenen 
inefoiB  su  machen,  und  den  Zuhörern  mitmtheilen  ist;  und  dann 
soll  dieS  nicht  in  den  ordentlichen  Lehrstunden,  sondern  aufier 
dissen  entweder  Dictando  yerbreitet,  oder  den  Zuhörern  Ton  Hand 
n  Hsnd  mitgetheilet  werden.  Hingegen  soll  jeder  Professor  darauf 
bedacht  seyn,  dafl  er  t)  die  Gegenstände  seiner  Yorlesungen  in  ein 
SMeni  bringe;  und  daß  2)  dieses  Sistem  in  einem  Entwürfe  nebst 
des  dam  gehörigen  Scholüs  und  CoroUarüs  in  etlichen  Bogen  zur 
ehrnftrstl.  Bftchercensur  eingeschickt,  und  3)  seinen  Zuhörern  in  die 
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Binde  gegeben  werden  kann,  bis  ein  fönnlicber  Plan  sa  Stüde 
gebiaeht  werden  wird. 

§  40. 

Die  Einrichtung  der  theologischen  Stadien  ist  bereite  tof 
charf&rstl.  hdchsten  Befehl  gedmckt,  und  nach  dieser  haben  alle 
Professoren  der  churfÜrstL  Lyceen  und  Gymnasien  ihre  YorleBongeii 
in  so  weit  einzurichten,  als  ihnen  nach  den  Locahunstanden  des  Orts 
ein  oder  mehrere  Theile  davon  zukommen,  und  Ton  der  churflUi^ 
gymnastischen  Schuldirection  die  Anweisung  dazu  gegeben  wird. 

§  41. 

Zur  Bef5rderung  1)  der  geistlichen  Beredsamkeit^  und  2)  besserer 
Lehrart  in  der  Eatechetik  Jenes  so  wichtigen  und  jedem  Seelsorger 
ndthigen  Theiles  der  Theologie  haben  Se.  churflbrstL  Durchlaucht 
gnädigst  befohlen,  daB  mit  der  Paatoraltheologie  in  dem  churftmtL 
Lyceo  zu  München  ein  Predige rinstitnt  verbunden,  d.  L  eine 
literarische  Gesellschaft  zur  Be£5rderung  der  geisüichen  Beredsam- 
keit errichtet,  und  damit  nicht  nur  1)  die  studirenden  Theologen, 
sondern  auch  2)  alle  sowohl  Welt-  als  Ordensgeistliche  in  Höchst 
Ihren  Churlanden  daran  Antheii  nehmen,  und  Nutzen  ziehen  können, 
durch  die  dazu  bestellten  Lehrer  und  IGtglieder  verbreitet  werde. 

§  42. 

Der  churf&rstl.  Commissftr  und  Director  der  sftomitlich  chur- 
baierischen  Lyceen  und  Gymnasien  ist  immer  zugleich  Director 
dieser  gelehrten  geistlichen  Gesellschaft.  Der  Rector  des  Instituts 
ist  immer  ein  Professor  der  Theologie  in  München.  Der  öffentliche 
Lehrer  der  Katechetik  und  geistlichen  Beredsamkeit  führet  als 
Actuarius  bey  den  monathlichen  Sessionen  das  ProthocoU.  Ordent> 
lieh  frequentirende  Mitglieder  sind  die  in  München  sich  befindenden 
geistlichen  Professoren;  aufierordentUche  und  Ehrenmitglieder  können 
alle  sowohl  Welt-  als  Ordensgeistliche  in  Beiern  aeyn.  Wer  ab 
ein  IGtglied  aufj^nommen  werden  will,  mufi  entweder  eine  Abhand- 
lung über  einen  Theil  der  geistlichen  Beredsamkeit,  oder  enie 
förmlich  ausgearbeitete  Predigt  franco  einschicken,  worauf  ihm  das 
Diplome  ertheilt,  und  seine  von  Zeit  zu  Zeit  eingeschickten  Arbeiten 
nach  der  Hand  auch  im  öffentlichen  Drucke  zu  Beförderung  des 
heiligen  Zieles  erscheinen  werden. 
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§  43. 

Jfthrlieh  werden  swo  öffentliehe  Seenonen  gehalten;  eine  am 
Anfange  des  SehnJUahrea,  die  andere  in  Mitte  der  Faston.  In  diesen 
Sessionen  werden  jährlich  auch  zwo  goldene  Medaillen  pr.  60  fl. 
anfgeworfen,  die  derjenige  erhält,  der  die  beste  geistliche  Rede  auf 
die  vorgeschriebene  und  in  oftcntlichen  Zeitungen  bekannt  gemachte 
Materie  der  geistUohen  Beredsamkeit  einschickt,  worauf  er  als  ein 
Kitglied  aufgenommen,  und  gleiche  Pflicht  in  Beförderung  dieser 
allgemein  nützliehen  Sache  mit  den  übrigen  Mitgliedern  hat.  Die 
schriftlichen  Aufsätze  sind  ein  Monath  vor  der  gewöhnlichen  öffent- 
lichen Session,  nämlich  längstens  bis  den  23  Februiir,  und  den 
1  October  jedes  Jahr  franco  an  die  churfiirstl.  gymnastische  Dircc- 
tion  mit  dem  beygclegt  vei-schlossenen  Namen  des  Verfassers  ein- 
zusenden. Dieses  versiegelte  Billet  wird  nicht  eher  als  selbst  in 
der  öffentlichen  Session  von  dem  Director  eröffnet,  der  Namen  des- 
jenigen, der  den  Preis  davon  trägt,  von  dem  Actuario  prothocollirt, 
und  der  Preis  demjenigen  unpartheyisch  öffentlich  znerkanntf  der 
ihn  nach  den  mehrem  Stimmen  der  ordenäich  freqnentirenden 
Mitglieder  verdienet  hat 

§  44. 

Die  stadirenden  Theologen  sind  die  Candidaton  des  Institnts. 
Ihnen  liegt  ob,  nidit  nnr  die  Theorie  in  den  öffentlichen  Yor- 
lesungen  ftber  die  Eatedietik  nnd  geistliche  Beredsamkeit  mit  allem 
FleiB  zu  studiren^  sondern  auch  wöchentlich  und  monathlich  theils 
in  schriftlichen  Aufsätzen,  theils  selbst  im  öffentlichen  Vortrage 
anfanglich  1)  in  dem  Lehrzimmer,  2)  wenn  es  IKaeoni  sind,  in  dem 
Studentensaale,  und  nach  der  Hand  endlich,  wenn  sie  femer  öffent- 
lich aufzutretten  im  Stande  sind,  3)  mit  Erlaubniß  des  Pfarrers 
auch  in  öffentlichen  Kirchen  diese  zur  Seelsorge  unentbehrliche 
Stücke  praktisch  zu  üben. 

§  45. 

Zur  Aufmunterung  ihres  Fleißes  sind  jährlich  zwo  silberne 
Preisniüuzen  füi-  jedes  Gymnasium,  wo  die  Pastoraltheologie  gc- 
lehret  wird,  auf  die  oben  §  43  angezeigte  Art  aufgeworfen.  Die 
Oandldaten  jedes  Orts  haben  dann  ihre  schriftlich  verfiafiten  Anf- 
sAtae  mit  Tersdüossenen  Namen  dem  Beotor  an  ftbeigeben,  dieser 
aber  sftmmtiiche  anf  den  §  43  bestimmten  Termin  snr  ohurCOreti« 
gymnastischen  Bchnldirection  einniscfaicken.  Nach  Bekanntmaohnng 
des  Namens  hat  jeder  Bector  die  Anstalt  an  treffen,  dafi  deijenige, 
der  den  Preis  eifaalten  hat,  anch  seine  Rede  in  Gegenwart  des 
Beotors,  der  Professoren  und  Stadenten  (wosn  anch  ansehnliche 


Digitized  by  Google 


256 


Dokamentt. 


Personen  von  der  Stadt  einzuladen  sind)  auf  dem  Studenfeenaatie 
öffentlich  Tortrage. 

§  46. 

Die  kateohetiBchen  Übungen  sind  nach  jedes  Orts  LocaU 
umständen  von  dem  Rector  also  einzurichten,  daß,  nachdem  der 
Candidat  binlänglichc  Fähigkeit  hierzu  zeigt,  er  angeitthrt  werde 
anfönglich  1)  in  den  Schulen  der  Vorbercitungsclnssen,  wo  nodi 
kleinere  Knaben  und;  hernach  2)  in  dem  Tyrocinio  der  gramma- 
tischen Classen,  und  endlich  auch  3)  mit  Erlaubniß  des  Pfarrers  in 
öffentlichen  ChriBtenlehren,  besonders  4)  in  denjenigen  Kirchen  und 
Orten,  wo  ehemals  die  Jesuiten  das  Amt  Tersahen,  sich  praktisch 
zu  ttben. 

§  47. 

Und  gleichwie  die  Wichtigkeit  des  Predigtamtes  und  der 
Katechetik  nicht  nur  eine  in  den  Studierjahren  angefangene,  son- 
dern auch  stete  Übung  fodert,  wozu  jeder  Geistlicher  nach  dem 
Berufe  seines  priesterlichen  Standes  heiligst  verbunden  ist,  so  sollen 
nach  der  gnädigsten  Willensmeynung  Sr.  churfürsÜ.  Durchlcnchr 
nicht  nur  die  studirenden  Candidaten  jedes  Orts,  sondern  auch  alle 
unpräbendirte  Priester,  die  sieh  in  der  churfürstl.  Hauptstadt 
München,  und  in  den  cliurfürstl.  Hegierungsstädten ,  oder  andern 
Orten,  wo  die  Pastoraltheologie  gelehrt  wird,  aufhalten,  sondern 
auch  die  jungen  Beneficiaten  jedes  Orts  die  ötfentlichen  Vorlesungen 
über  die  geistliche  Beredsamkeit  und  Katechetik  frequentiren,  und 
sich  in  den  gnädigst  anbefohlenen  praktischen  Übungen  derselben 
brauchen  lassen.  Se.  churfürstl.  Durchleucht  werden  sich  über 
diesen  wichtigen  Punkt  mit  allen  benaclibarten  Ordinariaten  wegen 
den  in  diesem  Stücke  zu  nehmenden  Maaßregeln  vernehmen,  und 
damit  diese  gnädigste  Oeninnung,  die  Höchst  Selbe  gegen  die 
Kirche  und  Religion  rühmlichst  liegen,  nicht  vereitelt  werde,  so 
werden  Se.  churfürstl.  Durchleucht  bey  Verleihung  der  Bencficien, 
Pfarreyen,  und  andern  geistlichen  Präbenden  vorzilglich  auf  die- 
jenigen gedenken,  die  dieser  gnädigsten  Verordnung  nachgekommen, 
die  Vorlesungen  frequentirt,  und  ein  glaubwürdiges  Attestat,  daß  es 
geschehen  ist,  ihren  unterthänigsten  Bittschriften  beyl^en  können. 

§  48. 

tibrigena  kann  zwar  in  den  kleinem  Gymnasien  die  geistliche 
Beredsamkeit  mit  den  initiis  theologicis  verbunden,  ohne  die  sie 
nicht  bestehen  kann,  und  es  können  auch  die  theologischen  Studien 
in  den  Lyceen,  wo  man  sie  ausfuhrlicher  behandelt,  fortgesetit 
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werden,  da  aber  ein  vollständig  theologischoH  Sistem  nur  auf  der 
hohen  Schule  zu  Ingolstadt  allein  gegeben  wird,  ho  sind  dieser 
hohen  Schule  1)  die  orientalischen  Sprachen,  und  2)  das  lus  cano- 
nicum allein  vorbehalten.  Alle  studirende  Candidaten  der  Theologie 
haben  also  gemäß  gnädigster  Verurdnuiig  wenigst  das  letzte  .lahr  ihrer 
theologischen  Studien  in  Ingolstadt  zu  abnolviren,  wenn  sie  jo  von 
Sr.  ehnrf&rafcl.  Durohleuoht  in  hdchston  Gnaden  angesehen,  und  eine 
Befördernng  zu  einer  geistUehen  Prftbende  sa  boffim  haben  woUen. 
Und  damit  man  ohne  Weitläufigkeit  einsehen  kann,  ob  der 
gnädigsten  Verordnung  die  nntertfa&nigste  Folge  geleistet  worden, 
so  soll  jährlieh  der  Gatalogus  Absoluentium  gedmokt  und  bej  dem 
churfärstL  geistl.  Rath  ad  Begistraturam  gelegt  werden. 

V. 

Subordination,  SohnWisitation,  Sohnlpolicey. 

§  49. 

Nachdem  sich  kein  Sistem  ohne  genaue  Subordination  denken, 
minder  ausführen  läßt,  so  Htehoii  in  Ansehung  der  Schulpolicey  und 
Einrichtung  1)  die  Schüler  unmittelbar  unter  den  Lehrern,  und  dem 
Fraefecto,  oder  Schulrector;  2)  die  Professoren  unmittelbar  unter 
dem  Rector  des  Collegiums,  3)  der  Rector  mit  den  sämmtlichen 
Professoren  unter  dem  ehurfOrstl.  Direotör,  und  was  das  Loeale  in 
der  Schulpolicey  betrifft,  unter  dem  churf&rstl.  Localcommissär,  4)  der 
Direetor  unter  der  höchsten  Stelle,  und  dem  Praesidio  der  churfärstl. 
Hinisterlal  hohen  Sohulcommission,  und  da  Num.  II  §  8  alle  Haupt- 
sachen Selbst  von  Sr.  churfftrsfiL  Durchleucht  eingesehen  und  ent- 
schieden werden,  so  hat  5)  der  Direetor  in  Bohulsachen  der  sämmt-  * 
liehen  churfQrsti  Lyoeen  und  Gymnasien  bey  höchster  Stelle  zu 
proponiren. 

§  50. 

Die  Pflichten  dieses  ehurfOirstl.  Coromissarii  und  Directors  sind, 

daß  er  alle  nöthige  und  zum  Yollzuge  des  gnädigst  genehmigten 
Schulplanes  ^oderliche  Schulbücher  herstelle,  sie  von  Zeit  zu  Zeit 
nach  gut  gemachten  Erinnerungen  verbessere,  alle  litterarischen 
Aufsatze ,  die  das  ihm  untergebene  Schulwesen  befreffond  ins 
Publicum  gehen,  und  alle  Berichte  zur  höchsten  Stelle  selbst  ver- 
fertige, den  Professoren  sonderheitliche  Anweisungen  im  Vollzüge 
des  Sistems  gebe;  mit  Beyhilfe  der  Professoren  ein  gelehrtes  Journal 
besorge,  sonderheitlich  aber  die  Theologie  in  München  nach  dem 
bereit«  gnädigst  genehmigten  Plan  dirigire,  daß  bie  einem  Prediger 
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Seminario  ftquivalent  wiid.  Das  gnidigst  genehmigte  Sclialnsleiii 
hat  er  als  eine  Tonchrift,  worana  er  nieht  sa  gehen,  noch  etwas 
an  ändern,  sondern  nnr  selbes  au  ToUaiehen  hat  Um  denYoUaog, 
und  alles  was  die  DiscipUn  der  Studenten  und  ihre  Stadien  betiifft, 
hat  er  auvor  mit  den  ProfeBsoren,  woYon  jeder  sein  Gutachten 
schriftlioh  abgiebt,  zu  überlegen.  Ourrentien  ezpedirt  er  von  Direc- 
tionswegen  selbst;  alle  Hauptsachen  und  Dinge  Ton  grofier  Wiehtig- 
keit  s.  B.  die  Anstellung  und  Abänderung  der  Professoren,  die 
Begulimng  ihrer  Besoldungen  u.  d.  gl.  hat  er  bey  höchster  Stelle 
zu  proponiren,  oder  seinen  unterthänigsten  Berieht  su  erstatten,  and 
die  gnädigste  Entschließung  zu  gewärtigen,  nach  welcher  er  sich  an 
fOgen  und  überhaupt  fOr  Alles  Rede  und  Antwort  zu  geben  hat 

§  51. 

Jährlich  soll  Ton  dem  Director  in  den  churfÜrstL  Lyeeen  und 
Gymnasien  wenigst  einmal  die  Sohulvisitation  vorgenommen,  eine 
Prüfung  durch  alle  Classen  in  seiner  Gegenwart  gehalten,  die 
Talente,  der  Fleiß  und  Eifer  sowohl  der  Lehrer  als  Schüler  unter- 
sucht, die  in  der  Zwischenzeit  gemachten,  und  von  dem  Lehrer 
Tcrbesserten  schriftlichen  Aufgaben  in  Originalibu»  vorgelegt,  eine 
Schulseesion  mit  den  Rectoren  und  Professoren  gehalten,  und  alles, 
was  zum  Vollzuge  des  eingeführten  Schulplanes  dienen  mag,  ver- 
mittelst der  allenfoUs  nöthigen  OommissionsyerfBgnngen  anf  der 
Stelle  vollzogen  werden. 

§  52. 

Im  Falle,  daß  der  Director  bey  Schul  Visitationen  von  München 
abwesend,  oder  durch  Krankheit  verhindert  würde,  80  wird  er  von 
dem  Delegato  facultatis  philosophioae  der  Ministerial-hohen  Schal- 
commission ausgesetzt. 

§  53. 

In  jeder  Regienmgsstadt  ist  ein  von  höchster  Stelle  angestellter 

Localschulcommissarius,  welchen  nach  gnädigster  Verordnung  vom 
Sten  Weinmonaths  1 774  das  Regienmgs-Directorium  zu  keiner  Zeit 
abzuändern  befugt  ist.  Hingegen  ist  das  churfürstl.  Regierungs- 
Diroctorium  bey  der  monathlichen  Versammlung  der  Professor«! 
immer  mit  gegenwärtig.  Zu  Landsberg  und  Mindelheim  versieht 
diese  Stelle  des  churfürstl.  T/Ocaleommisaärs  ein  in  dortigen  Orten 
sich  befindlicher  churfürstl.  Beamter. 
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§  54. 

Die  Hauptpflicht  dieser  Localschulcommisnon  besteht  in  der 
Oberaufsicht  und  der  Assistenz,  daß  die  Rectoren  sowohl  als  Pro- 
fessoren weder  in  der  Besorgung  ihres  Amtes  noch  im  Vollzüge 
des  Schulpians  nicht  nur  nicht  gehindert,  sondern  thätig  unterstützt 
werden. 

VI. 

Ordnung  des  Schuljahres,  Prüfungen,  Gottesdienste, 

Pramion.  Ferien,  Schuldisciplin, 
andere  hieher  gehörige  Anstalten. 

§  55. 

Das  Schu^ahr  1)  für  die  Yorbereitmigsclaasen,  2)  für  die  gram- 
matischen OUunen,  mid  3)  die  erste  Rhetorik  fängt  an  den  20  October; 

4)  für  die  zwote  rhetorische  Ciasso  am  Feste  der  heil.  Apostel  Simon 
und  Judas,  5)  für  die  philosopiiischen  und  theologischen  Studien, 
wie  auch  6)  die  wälsche,  französische  Sprache,  und  7)  die  Zeieh- 
nungskunst  am  Feste  aller  Heiligen  den  ersten  NoTembers  an. 

Am  Anfange  des  Schuljahres  wird  von  dem  Rector  die  Ein- 
thoihing  der  Lehrstundon  üftcntlicli  angeschlagen,  und  der  Bedacht 
dabcy  genommen,  daß  weder  ein  Lehrer  den  andern  noch  ein  Facli 
das  andere  hindert,  und  auch  denen,  die  eben  nicht  förmlich  oder 
des  Lateins  wegen  studiren,  die  Gelegenheit  nicht  entzogen  werde, 
diejenigen  YorleaestimdeD  frequentiren  sn  kSnnen,  in  denen  jeder 
oaeh  seinen  Abiiehten  nnterriohtet  werden  will. 

§  57. 

Die  ordenftiehen  UnterriohtBatunden  gehen  an  den  gewöhnlichen 
Sehnliftgen  nadi  der  Saahnesee,  die  mn  halb  aoht  TJhr  gehalten 
wird  an,  vormittag  von  8  bis  10  Uhr,  nach  Hittage  von  2  bis  4  Uhr 
ordentlich  fort.  Am  Diensttage  werden  für  Gynmasisten  die  zwo 
L^nterriohtsstunden  von  8  bis  10  Uhr,  am  Donnerstage  aber  nur  eine 
Stunde  von  8  bis  9  Uhr  gehalten.  Die  Lyceisten  haben  den  Don- 
nerstag frey;  da  aber  an  diesen  Tagen  die  französisch  und  wälsche 
Sprache  wie  auch  die  Zeichnungskunst  gelehret  wird,  so  wird  ihnen 
hiemit  die  Gelegenheit  an  die  Hand  gegeben,  daß  sie  auch  in  diesen 
Stücken  unterrichtet  werden  können.  Da«  Schuljahr  endigt  sich  am 
Maria  Geburtafeste.  Es  versteht  sich  aber  von  seibat,  daß  diese 
grosse  Ferien  nicht  die  Jugend  zur  Unordnung,  Trägheit  oder  einem 
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schftdliehen  Müfiiggange  verleiten,  Bondem  vielmehr  za  einer  er- 
laabten  ErholungsEeit,  rar  Besorgung  einiger  Angelegenheiten  in 
Aheioht  snf  eine  künftige  Beförderung,  rar  angenehmen  Wieder- 
holung der  das  Schn^ahr  hindurch  gelernten  Oegenstinde,  und 
Yorbermtung  auf  die  kfinftigen,  wie  auch  zur  Lemng  daariaoher 
Sohriftsteller,  oder  anderer  nütslieher  Bfleher  aUen  denjenigen  dienen 
sollen,  die  auf  ihren  eigenen  Nutzen  und  künftiges  GHfick  sehen, 
und  brauchbare  Leute  werden  wollen,  ünd  in  dieser  Absieht 
haben  die  Lehrer  den  Jünglingen  am  Ende  des  Sohu^yahres  nach- 
drückliche Erinnerungen  zu  machen,  und  Anweisung  zu  geben,  wie 
sie  wenigst  etliche  Stunden  in  der  Woche  auf  diese  Art  nfltslieh 
verwenden  können. 

§  58. 

Nachdem  der  Mifibrauch  der  all  zu  vielen  Ferien  und  Yakaai- 
iage  eingeschlichen  ist,  so  sollen 

1)  die  Osterfericn  länger  nicht  als  vom  Mittwoche  in  der  Ghai^ 
woche  bis  auf  den  Mittwoch  nach  Ostern, 

2)  die  Pfingst-  und  Weihnacht  Ferien  aber  länger  nicht  als 
3  Tage  dauern. 

3)  Außer  diesen  nind  bloß  die  gebothenen  Sonn-  und  Festtage, 
worunter  die  Feste  des  Hauptpatrons  jedes  Orts  mit  eingeschlossen 
sind,  zu  halten,  und  wiewohl 

4)  der  Rector  die  Gewalt  hat  nach  Umständen  einen  außer- 
ordentlichen Yakanztag  zu  geben;  so  hat  er  Hich  dieser  Macht  sehr 
selten  um  so  mehr  zu  bedienen^  als  die  Zeit  für  die  Jugend  in 
diesen  Jahren  sehr  kostbar  ist,  und  selbst  lehrbegierigen  und  ehr- 
liebenden  Jünglingen  unangenehm  und  fast  zu  einer  Strafe  sejn 
muß,  wenn  ihm  die  Unterrichtsstunden  entzogen  werden. 

§  59. 

Am  Anfange  des  Schuyahres  haben  das  solenne  Initium  die 
Yerpflichtung  der  Professoren,  und  die  Conscription  der  Studi- 
renden  ihren  Fortgang  wie  bisher,  wobey  ra  gleicher  Zeit  das  Xenium 
eingesammelt  wird.  Nach  der  TnscHption  sind  die  eingeschriebenen 
Studenten  überliaupt  dem  Corpori  der  Professoren  und  jeder  einzelne 
seinem  Lehrer,  Koctor  und  Director  so  robordinirt,  daß  sie  von 
diesen  allein  mit  Beybehaltiing  der  bisher  genossenen  Freyheiten, 
so  lange  sie  immatnculirt  sind,  dirigirt,  beurtheilt,  und  falls  sie  sich 
in  Disciplinaribus  vergehen  sollten,  gestraft,  und  (außer  in  Malefitz- 
filllon,  wo  sie  sich  ipeo  facto  die  Exclusion  zuziehen)  von  keiner 
andern  als  ihrer  Schulobrigkeit  belangt  werden  können. 
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§  60. 

Die  Schulgesetze,  die  unter  dem  Titel:  Leges  pro  Studentibus 

in  electoralibus  Lyceis  ot  Gymnasiis  Bauariae  &c,  gedruckt  werden, 
hat  sich  jeder  Shidirentio  iinzuschaffen,  damit  sich  keiner  mit  Un- 
wissenheit ents(hulilii;en  kann,  nnd  sich  genau  und  um  so  mehr 
darnaeh  zu  verhaltiii,  als  da  man  ohnehin  nicht  mehr  ho  viel 
Studirte  iiöthiü:  zu  haben  glaubt,  nicht  auf  die  Zahl  sondern  bloß 
auf  die  Sitten  und  Studien  jedes  einzelnen  Schülers  sehen,  und  die 
ungehorsamen  und  untüchtigen  ohne  weiters  entlassen,  und  zu 
andern  Qesch&ften  verweisen  werden. 

§  61. 

In  dieser  Absieht  and  die  gewöhnlichen  Noten-Tabellen  nach 
dem  mitgetlieilten  Formular  von  jedem  Professor  über  sämmtliche 
Schfller  in  genauester  Richtigkeit  su  vw&ssen,  und  jährlich  ein 
gebundenes  Exemplar  nebst  dem  Belegationsregister  davon  nicht 
nur  zu  dem  Reotorate  jedes  Orts,  sondern  auch  lur  ohurfürstl. 
gymnastischen  Schuldirection  an  übergeben. 

§  02. 

Die  bey  jedem  Lyceo  und  Uymnasio  wohl  hergebrachten  Ge- 
wohnheiten und  Freyheiteti.  die  bloß  zur  (nmst  der  Wissenschaften 
und  der  Literatur,  nicht  aber  zum  MiLlbrauche  gnä»lig8t  verliehen 
sind,  bleiben  wie  vorliin,  und  ein  jeder  Student,  so  lange  er  im- 
matrieulirt  ist,  steht  unter  seiner  Schulobrigkeit  wie  ehcnial  bey  den 
Jenuiten.  außer  in  Maletitzfällen,  bey  öffentlichen  und  tumultuarischen 
Vorfällen,  die  ohnehin  und  bey  Exclusions- Strafe  seliärfest  ver- 
bothen  sind,  und  in  caussis  ciuilibus  contentiosis.  Sobald  aber  ein 
Student  entlassen,  oder  gar  excludirt  ist,  verliert  er  von  sich  selbst 
alle  Prärogative  der  Studirenden,  und  gehört  nach  Umständen  unter 
jedes  Orts  ordentliche  Obrigkeit,  welcher  bey  jedes  Entlassung  oder 
Ezclusion  die  Nachricht  gegeben  wird.  Damit  dergleichen  relegirte 
oder  exclndirte  Schüler  die  Absicht  des  mit  ihnen  vorgenommenen 
Yerfidirens  weniger  vereiteln  können,  so  sollen  ihnen  weder 
Attestaten  noch  Testimonien,  sondern  blofi  ein  Dimissionsschein 
gegeben  werden,  worinn  ihre  Anweisung  zu  bürgerlichen  Geschäften 
deutlich  ausgedrückt  wird.  Sollten  sie  dessen  ohngeachtet  durch 
übel  angewandte  Empfehlungen  oder  andere  Wege  bey  einer  Schule 
außer  Land  Zutritt  finden,  so  verlieren  sie  vermög  gnädigster  Yer^ 
Ordnung  alle  Hoffiiung  und  Ansprüche  auf  eine  gnädigste  Versorgung 
im  Yaterlande. 
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§  63. 

Die  gewÖhnHehen  Attestaten  nnd  Teatimomen  soUen  mit  der 
genmiesten  Unpartiieyliohkeit  aiugeateUt,  mid  dabey  Ton  dem  Reetor 
flowolil  all  Professor  die  groBe  Pflidit  gegen  den  Staat,  dem  dnrcib 
Empfehlnng  unwürdiger  Diener  so  sehr  gesobadet  wird,  nieht  anfier 
Aeht  gelassen  werden.  Die  Attestaten  in  den  nntem  Sofaulen  ver- 
fiynen  nnd  vntersohreiben  die  PlrofeHoren  selbst;  die  Sieglnng  wird 
Ton  dem  Rector  beiorgt:  die  Attestatm  in  den  b6bem  Scholen,  lo 
wie  alle  Testimonien  fertigt  der  Rector  nach  Torlinfig  eingeholten 
Noten  der  Professoren  mit  dem  gewdhnlichen  Reetoratmiegil 
selbst  aus. 

§  64. 

Die  Qottesdienste,  Tyrooinien,  Gongiegatioiien,  Beichten  und 
Oommunionen  sind  mit  aller  erfoideilichen  Erbauung  an  halten. 
Die  Anordnung  und  Austheilung  derer  die  nach  Yerechiedenheit 
der  Orte  Terschieden  seyn  kann,  hat  der  Rector  lu  besorgen,  und 
wenigst  alle  Monathe  einmal  einen  heiL  Beicht  und  Communiontng 
SU  bestimmen.  Die  Rechnungen  von  den  Tyrocinien  tmd  Oongie- 
gationen  sind  wie  ehemal  zum  churftrstl.  geistlichen  Rathe  einsn- 
senden. 

§  65. 

Damit  sich  sowohl  die  Altem  über  den  Fortgang  ihrer  Z6g^ 
linge,  und  selbst  das  Publicum  fiber  die  Auf-  oder  Abnahme  dci 
Schulwesens  überhaupt  überzeugen  können,  so  wird  jährlich  eine 
öffentliche  Prüfung  in  Mitte  dcH  Jahres  bey  der  gewöhnlichen  Schul- 
insitation  gehalten.  Nach  E«rfordemiß  der  Umstände  können  diese 
Prüfungen  auch  von  einzelnen  sonderheitlich  und  mit  der  ohomaligea 
Feyerlichkeit  der  Disputationen  gehalten  werden.  Am  £nde  des 
Jahres  sind  anstatt  einer  öffentlichen  Prüfong  die  gewöhnlichen 
Examina  über  den  Fortgang  des  ganaen  Jahres,  so  wie  alle  Qnsr- 
tale  ein  besonders  Examen  über  daR  vorgcnonunen  wird,  was  in 
Jedem  Quartale  gelehrt  und  gelernt  worden  ist. 

§  66. 

Nachdem  die  Erfahrung  lehret,  daß  bey  den  ehemal  gewohn- 
licluMi  Scriptionen  oft  der  beste  Kopf  ohne  Schuld  zurücke  gebliebeD, 
und  für  seinen  das  ganze  Jahr  hindurch  ununterbrochen  geseigten 
Fleiß  und  Verwendung  der  Belohnung  am  Ende  des  Jahres  ver- 
lurstigt  werden  konnte,  auch  zugleich  da»  ganze  letzte  Ifonath  dar 
durch  dem  öffentlichen  ordentlichen  Unterrichte  entzogen  wordeii) 
so  sollen  alle  schriftUohen  Aufgaben,  die  in  der  Schule  gemacht  sind, 
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zusammen  gerechnet,  und  deogenigen  das  Främium  erftheilt  worden, 
der  in  der  Zusammenreohniuig  des  ganzen  Jahres  der  erste  ausfällt. 
Die  Compositionen  werden  monathlich  in  Originalibus  zum  Rectorate 
gegeben,  worüber  am  Ende  des  Jahres  von  dem  Beotor  und  zweenon 
ProfeiBoren  mit  Aneechluß  des  eigenen  Professors  zur  Vermeidung 
des  Verdachtes  einer  Partheyliohkeit  der  Calcul  gezogen,  und  die 
Primien  Tertheüet  werden. 

§  67. 

In  den  hohem  Schulen  werden  die  bisher  gewöhnlichen  zwey 
Examina f  das  eine  in  der  Mitte,  da«  andere  am  Ende  des  Jahres 
gehalten,  und  weil  sich  Js'umernweise  bey  einzelnen  Köpfen  schwer- 
lieh bestimmen  läßt,  welcher  davon  arithmetiHch  gerechnet  dem 
andern  vorzuziehen  sey,  m  nind  sie  in  Chissen  einzutheilen ,  und 
wenn  sich  einige  davon  gar  vorzüglich  hervor  thun,  so  sind  sie  in 
forma  eminente  voraus  zu  setzen,  und  die  Classenordnung  nach 
ihnen  anzufangen. 

§  68. 

Wenn  die  Altern  oder  Kostleute  einen  Jnstructor  oder  Repetitor, 
oder  die  Studenten  eine  Instruction  oder  Repetition  verlangen,  so 
haben  sie  sich  bey  dem  Rector  zu  melden.  Diese  sogenannten 
Hofmeister,  Inforniatores,  Instructores.  oder  Repetitores,  die  in 
Nebenstunden  über  die  gewöhnlichen  Stiiulgegenstände  Privatunter- 
richt ertheilen.  haben  aber  vermög  gnädigster  Verordnung  ohne 
Ausnahme  nach  dem  gnädigst  anbefohlenen  und  vorgeschriebenen 
Plane  zu  arbeiten,  und  ja  nicht  die  öffentliche  Lehrer  in  Führung 
ihrer  Schüler  oder  die  Schüler  in  Erfüllung  ihrer  Pflichten  zu 
hmdern.  Untüchtige  Instructores  oder  solche,  die  nicht  von  guten 
Sitten  und  eines  erbaulichen  Lebenswandels  sind,  diese  sind  ohne 
weiters  abzuweisen,  oder  wenn  einige  durch  Nebenwege  sich  ein- 
geschlichen haben,  so  ist  dieß  der  churfürstl.  gymnastischen  Dircc- 
tion  anzuzeigen,  damit  die  gehörigen  Verfügungen  getroffen,  und 
die  Schüler  sowohl  als  Altern  in  dieser  sehr  wichtigen  Sache  von 
fernem  Schaden  bewahret  werden.  Eben  zu  diesem  Ziele  ist  am 
Anfange  des  Schuljahres,  wenn  die  Instructionen  ausgetheilt  sind, 
der  Catalog  der  Instructoren  nach  der  mitgetheilten  Form  jährlich 
IUI  churfürstl.  g^ymnastischen  Scliuldirectioii  einzusenden,  und  wenn 
in  Absicht  auf  jeden  einzelnen  Instructor  ein  Zweifel  dawäre;  ob  er 
tüchtig  sey  oder  nicht,  so  hat  ihn  der  Rector  mit  Beyziehung  des 
Professors,  bey  dessen  Schüler  er  Unterricht  giebt,  zu  examiniren; 
im  Falle,  daß  er  nicht  bestünde,  einen  Termin  zu  setzen;  nach 
dessen  Verfluß ,  wenn  er  nicht  für  fähig  genug  befunden  wird,  ihm 
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ohne  RückHicht  auf  P^nipfelilungen  (denn  es  liegt  tler  Hauptsache  des 
Planes  sowohl,  als  des  Schülers  daran)  die  Instruction  genommen 
werden  soll. 

§  69. 

Wie  aber  unvorsichtige,  oder  zu  sorgloHC  Altern,  Vormünder, 
Kostherren  und  Mausväter  oft  selbst  durch  eine  schlechte  h;iu>liclio 
Erziehung  niederreißen,  was  man  in  Schulen  mit  Mühe  aufbauet; 
einige  davon  auch  in  der  gewissenlosen  Einbildung  sind,  als  würcn 
sie  ihrer  Pflichten  entledigt,  wenn  die  ilmen  anvertrauten  Schüler 
in  die  Schule  gehen;  oder  wohl  gar  die  Zucht  hindern,  die  Fehler 
der  Studenten  decken,  und  ihnen  zu  Ausschweifungen  Aidaß  geben, 
80  befehlen  Se.  churfürstl.  Durchloucht ,  daß  jedes  Orts  ordentliche 
Obrigkeit  auf  Anzeige  des  Rectors  dergleichen  sträfliche  Altern  zur 
gehörigen  Strafe  ziehen,  und  die  Hindernisse  zu  heben  trachte,  die 
der  öffentlichen  Erzieliung  zuwider  sind:  bey  der  man  in  Absicht 
auf  die  Wichtigkeit  der  Sache,  auf  die  Ehre  der  öffentlichen  Schulen, 
und  selbst  auf  den  Ruhm  jeder  rechtschatfenen  Nation  gemcinschuft- 
lich  arbeiten  muß. 

§  70. 

Vielmehr  wird  hiemit  allen  Altern,  Yormfindeni,  Kostleuten, 
und  HauBYätern  alles  Ernstes  aufgetragen,  daß  sie  sich  von  Zeit  zu 
Zeit  bey  dem  Rector  und  Professor  stellen,  sich  um  das  Wohl  ver- 
halten und  die  Aufführung  der  ihnen  anvertrauten  Kinder  und 
Kostgänger  erkundigen,  selbst  die  ihnen  davon  bewußten  Fehler 
Mhezeitig  anzeigen,  die  zur  Besserung  gemachten  Vorschläge  an- 
nehmen, und  sie  auasnf&hren  desto  bereitwilliger  mithelfen,  als 
selbst  die  Erfüllung  ihrer  Pflichten,  so,  wie  die  Ruhe  und  die  Be- 
friedigung ihres  Gewissens  daran  liegt. 

§  71. 

Nachdem  nun  die  ganze  Einrichtung  des  Schulwesens  in  den 
chnrfttrstl.  Lyceen,  Gymnasien  und  den  dazu  gehörigen  Vorberei- 
tungsclassen  in  ein  Sistem  gebracht,  und  nach  reifer  Überlegung  so 
besohalFen  ist,  dafi  man  die  erwünschten  Früchte  hoffen  kann;  so 
befehlen  Se.  churfürstl.  Ihirchlenoht  gnädigst,  daß  kein  Landeskind 
außer  einer  gnädigsten  special-Erlanbniß,  die  nur  in  ganz  besondem 
FftUen  ertheilt  wird,  außer  Landes  studiren  soll,  wenn  es  je  eine 
BefÜrdening  im  Vaterlande  hoffen  will.  Anch  soll  ron  dem  gnädigst 
genehmigten  Sohulsistem  nicht  nur  den  sämmtlichen  Reotom,  Pro- 
fessoren, und  in  den  gymnastischen  Schuldiensten  sich  befindlichen 
Personen,  sondern  auch  Höchst  Ihren  Regierungs  Directionen,  Locsl- 
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schulconirnissären  und  andoni  ordentlichon  Schiilol)ri<^keiten  eine 
Anzahl  Excnipläro  zu  dem  Ende  initgetheilt  werden,  daß  sie  in  den 
churfür.stl.  Regierungsatädtcn,  und  andern  Orten,  wo  churfürstl. 
Gymnasien  sind,  zu  jedermanns  Wisrienschaft ,  und  goniuior  Be- 
folgung öffentlich  angeschlageu ,  und  auf  die  genaue  Üefolguiig 
strenge  gehalten  werde. 

München  den  I  September  1777. 
Ex  Commissiono  Seronis.  Dni.  Dni. 
Ducia,  et  Electoris  Speciali. 

(L.  S.)  Ludwig  Fronhof'er 

churt'ürstl.  Schuldirections  äecretair. 

Ordnung  des  ganzen  Sistems. 
I 

•      Schulfond  und  Direction  überhaupt. 

1  §  Landesväterliche  höchste  Sorgfalt  für  die  Erziehung. 

2  §  Allgemeiner  Schulfond, 

3  §  Besonderer. 

4  §  Unterschied  der  bflrgerlichen  und  litterarischen  Eniehung. 

5  §  Direction  über  die  bürgerliche,  und 

6  §  Litterarische  in  den  churförstl.  Lyceen  und  Oymnasien. 

U 

Die  Professoren  überhaupt,  und  ihr  Zusammenhang. 

7  §  Das  Corpus  der  Professoren. 

8  §  Ihre  AufcteUung, 

9  §  Versorgung, 

10  §  Mit  geistlichen  Prftbenden  und  Beneficien, 

11  §  Rang  nach  den  ohurfttrstlichen  Rathen, 

12  §  Rang  unter  sich, 

13  §  Honathliche  Sessionen, 

14  §  Die  OegenstHnde,  und 

15  §  Da8  Ziel  davon. 

16  §  Seminarien. 

Iii 

Pflichten  des  Rectors  und  der  Professoren. 

17  §  Allgemeine  Pflichten  des  Rectors, 

18  §  Besondere. 

19  §  Beyspiel  und  Gegenwart  in  Schulen,  und  Gottesdienste. 
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20  §  Anorclmmg  davon. 

21  §  Suboniiniition. 

22  §  PHichteu  der  rrofetworeu, 

23  §  AushUfe, 

24  §  Voirflokung, 

25  §  Besondere  Bemflhiingen. 

nn 

Einthoilung  der  Lyceen  und  QymnaBien, 
Ordnvng  der  Studien, 
das  mit  der  Pastoraltheologie  Yorbundene  Prediger» 

Institut 

26  §  Die  chnrArstl.  Lyceen  and  Gymnasien 

27  §  Bleiben  bey  ihren  Loealstiftiingen. 

28  §  Zahl  der  Professoren. 

29  §  Yorrfiokong  der  Studirenden,  • 

30  §  Eintritt  in  die  Gymnasien, 

31  §  Bedingnisse  mid  Eigenschaften. 

32  §  Torbercitungsclaase. 

33  §  Bürgerl.  Rcalclassc. 

34  §  Eintritt  in  die  Rcalclasse, 

35  §  Die  Gegenstände  davon. 

36  §  Ausländische  Sprachen,  Zeichnungskunst. 

37  §  Gof^onstände  dor  utitorn  TlaHaen, 

38  §  DtT  philosophischon  ('lassen. 

30  §  Das  Dictiren  in  d<>ii  obi  rn  Claasen  ist  aufgehoben. 

40  §  Die  theologischen  Studien. 

41  Das  Predigerinstitut. 

42  §  Der  Director  duvuu, 

43  §  Mitglieder, 

44  §  Caadidaten, 

45  §  Belohnungen  dafür. 

46  §  Katechetische  Übungen. 

47  §  Pflicht  zu  freqoentiren. 

48  §  Das  geistl.  Recht,  und  die  orientalischen  Sprachen. 

V 

Subordination,  SchuWisitationen,  Schulpolicey. 

49  §  Subordination  im  Gänsen, 

50  §  Pflichten  des  Hanptcommissfiis  und  Directors. 
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51  §  Hchulvisitationcn. 

52  §  Auahilfe  des  Directora. 

53  §  Local  -  Schulcommifisäre, 

54  §  Ihr  Amt. 

VI 

Ordnung  des  Schuljahrs,  Prüfungen,  Gottesdienste, 
Pr&mien,  Ferien,  Schvldisciplin, 
andere  hieher  gehörige  Anstalteii. 

55  9  An&ng  des  Schuljahrs, 

56  §  Der  Lehrstanden, 

57  §  Ende  des  Schuljahreo. 

58  §  Ferien. 

59  §  Snbordmation. 

60  9  SdralgesefaEe. 

61  §  Kotentabelien. 

62  §  Exdusion. 

63  §  Attestaten  und  Testimonien. 

64  §  Gottesdienste,  Coogregatiotten* 

65  §  Öffentliche  Prüfungen. 

66  §  Jährliche  und  monathliche  Schulprüfuogen  in  den  untern, 

67  §  Und  obern  Classen. 

6S  §  Die  Tnstructüiüii  und  Repetitoren. 

69  §  VerhültniB  der  häuHlichen  Erziehung 

70  §  Mit  der  öffentlichen. 

71  §  Bekanntmachung  der  gnädigsten  Willensmeynung« 

IV 

1782.   Verordnungen  betr.  Ordnung  des  Sohnljahres, 
Ferien,  Notenkataloge  n.  a. 

Kreinarcbiv  Neubarg  a.  0.   Reg.  Extr.  1892/279  Fan.  A3.  6/01  Sssl  Yll. 

foL  107 ff.   Da«  Schulwesen  zu  Neuburg  1780—1790. 

DasChorfrtl:  Gral-Sohnldirektorium  hat  zu  besseren  Aufiiahme 
des  ganzen  Studienwesens  überhaupt^  und  zu  Beförderung  eben 
desselben  bey  einzelnen  Schulhausem  ins  besondere  nachstehende 
Verordnungen  fest  zu  setzen,  und  allen  Professoren  ZU  gehorsamster 
Folge  vorlegen  zu  lassen,  für  gut  befunden. 

\  :'^°  hat  CH  bey  dem  sein  unabänderl;  Verbleiben,  daß  in  Zu- 
kunft bey  allen  Chf:  Schulhäusern.  nur  die  hohe  Schule  zu  Jngol- 
stadt  ausgenommen,  die  Studien  den  27:*°  üctobris  anfangen,  und 
am  8:^°  Septembris  so  sich  endigen  sollen,  daß  vor  dem  letzten 
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 1  — 

Hochamt  bemelten  Tages  weder  ein  Student  endassen,  noch  Einigen 
Attestaten  sollen  abgereichet  werden. 

2:'^°  Damit  in  Betreff  der  Ferien,  und  Rekreations-Tftgen  die 
Einförmigkeit  aller  Orten  beobachtet  werden  möge,  wird  yon  Direk- 
toriums wegen  die  Yerfägmig  gemacht,  daß  die  Ferien  su  Wejh- 
nachten  yon  dem  OhriHt-Yoralx  nds-Naelunittag  bis  unsehuld^en 
Kindstag  exdusive,  die  Faßnacht- Ferien  vom  FaBnacht  Sonntage 
bis  Ascher-Mittwoch  exdusive  die  Oster  Ferien  yom  Mittwoch  in 
der  Charwochc  Nachmittags  bis  Mittwoch  in  der  Osterwoche  excla- 
sive:  Die  Pfingst-Fcricn  von  Pfingstsamstag  Nachmittag  bis  nächst 
künftigen  Mittwoch  exclusive  danren  sollen.  Das  ganze  übrige 
Schuljahre  hindurch  wird  der  Diensttage  nur  ein  halber-  der  Don- 
nerstag  hingegen  jederzeit  ein  ganzer  Bekreations-Tag  seyn.  Jn 
übrigen  zweiflhaften  Fällen,  die  sich  etwa  ergeben  därften,  ist  xwar 
das  Jus  disponendi,  so  wie  in  Betracht  anderer  Schulordnungen,  die 
entwedors  in  denen  von  hochHter  Stellen  bcgnchmigten  Schulgesätzen 
enthalten  sind,  oder  einigen  Bezug  auf  dieselbigen  haben,  dem 
Lokalrektor  privative  yorbehalten,  jedocli  demHelben  unyerweJut, 
sich  mit  denen  Professoren  über  Sachen  zu  benehmen.  In  anderen 
Fällen  aber,  die  einen  liingercn  Yerschub  leiden,  hat  sich  auch  der 
Schulrektor  bey  dem  Gral-Directorio  anzufragen,  und  die  weitem 
Verordnungen  zu  erwarten. 

3:*'°  Da  man  yon  Seiten  des  Chf:  Gral-Directurii  in  die  aufge- 
stellte Professoren  das  zuvcrsichtl:  Zutrauen  setzet,  daß  8ie  sich  mit 
wahren  Eifer  zum  besten  des  Publikums,  und  der  jugendlichen 
Erziehung  yerwenden  werden,  vorsiehet  man  sich  auch  dahin,  daß 
dieselben  die  ausgesteckto  Schulzeit  in  keine  Weege  jemalen  yer- 
kürzen,  sondern  vielmehr  die  untergebene  Jungend  zu  Erlernung  der 
treffenden  Gegenstände  mit  gemäßigtem  Ernste,  und  guter  Art 
anhalten  werden. 

4:'''  Unter  diene  Gegenstände  zehlen  8.  Gh.  D.  auch  jenen 
gründlichen  Unterricht  eines  angenehra-geselligen-äußerl:  Betragens 
gegen  Leute  verschiedener  Stände,  oder  seines  Gleichen.  Zu  dem 
Ende  haben  höchstdieselbe  durcli  die  gdist  angeordnete  Curatel  zu 
vornehmen  geben  lassen,  daß  die  jungen  Zöglinge  der  niedeni 
Schulen  durch  praktische  Übungen  öffentlich  in  denen  Schulen  vor- 
zukehrenden Declamationen  kurzer  Perioden  zu  einen  äußerl :  guten 
Conduite  sollen  angewiesen  werden.  Gleichwie  über  [aber]  die  Aus- 
übung eines  äußerlich  guten  Betragen»  eine  kernhafte,  und  gereinigte 
Sittenlehre  zur  Grundlage  voraussetzet,  und  die  Professoren  der 
niederen  Schulen  in  Kraft  des  unterm  18:^  Augusts  1782:  Sr.  Ch.D. 
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flberreichten  Schul-  uml  liücluT  IMimes  die  Sittenlehre  nach  eigenen 
Handhefton  in  denen  Sehulcn  vortragen  werden,  S.  Ch.  D.  aber 
diese  Weise  nuth  eigenen  Ilandheften  zu  lehren  zwar  in  höchsten 
Gnaden  begnehmiget  haben,  jedunnoch  diese  eigene  llandheftc, 
ehevor  sie  öffentlich  Torgetragen  werden,  vormüg  gdistcn  liescripts 
dd:  30:*"  Augnsto  1782:  zur  höohsten  Einiioht  eingesendet  werden 
mflaflen;  so  haben  auch  sSmmtl:  Profeseoren  diese  ihr  eigene  Hand- 
hefte  an  das  obeneraagte  Direetorinm  weiterer  Bef5rderttng8,  und 
aneh  eigener  Einnohtshalber  fSSrdersaniBt  einzuBchicken. 

5:«»  Eb  will  aber  auch  dem  Gral-Direetorio  daran  gelegen  aeyn, 
SU  wissen,  welchen  For^ng  die  baierische  Jugend  sowohl  im  sitt- 
lioh-  ab  wissenschaftl:  Fache  macht.  Es  wird  dahero  denen  Sohnl- 
rektoren  der  Auftrag  gemacht,  daß  sie  alljährlich  den  Noten-  und 
Fortgangs-Katalog  aller  Klassen  fürs  erste  und  2:^  Semester  an  das 
Gral-Directorium  /:  welches  auch  für  das  Teigangene  Schuljahre  au 
▼erstehen  ist :  einsenden  sollen. 

6:*"  Der  Fortgang  aller  Sehüler  der  ni(Mlern  Klassen  solle  nach 
den  ersten  Semester  öffentlieli  geprüft  werden,  wie  solches  nchon  in 
denen  Schulgesätzen  enthalten  ist.  Xach  den  2:*"  Semester  sollen 
die  Preisprüfungen  nach  denen  schon  im  verflossenen  Jahre  ge- 
machten diroctoriul -Verordnungen  unabänderlich,  und  mit  genauerer 
Befolgung  veranstaltet  werden.  Was  aber  die  höhere  Schulen  an- 
belangt, werden  zwar  die  zweymalige  privata  Examina  nicht  ver- 
bodien,  für  Mfinohen  aber  wird  verordnet,  daß  die  Superioristen 
öffentlich  per  Ooncursum,  oder  aber  auf  eine  andere  schickliche 
Weise  sollen  geprüft  werden. 

7:"*  Die  Haltung  deren  gottesdienstlichen  Handlungen  sind  ein 
vorzügl:  Augenmerk  des  Ohf:  Gral-Directorii.  In  diesen  Betreff 
wird  verfügt,  dafl  an  gebothener  Feyrtagen  Vorabenden  und  Sams- 
tagen künftig  die  Schulen,  und  Lektionen  um  2:  Uhr  Kachmittag 
anfangen,  und  um  4:  Uhr  sich  endigen  sollen:  An  allen  diesen  Vor- 
abenden, und  Samstagen  wird  um  4:  Uhr  die  Lytanoy  gehalten, 
bey  weleher  nicht  nur  die  Inferioristen,  sondern  auch  alle  Su|)crin 
risten  zu  erscheinen  haben,  wenn  die  letztere  nicht  irgend  durch 
eine  etwa  in  einer  Marian:  Kongregation  vorgclienden  gcistl :  Hand- 
lung verhindert  sind.  Eben  sc»  müssen  alle  Inferioristen,  imd  Supe- 
rioristen bey  denen  Predigten  zu  deren  Abhaltung  künftighin  die 
Professores  Superiorum,  und  der  Präses  der  Kongregation  nicht 
mehr  verbunden,  und  durch  das  Gral-Directorium  von  diesen 
Amt  wirklich  enthoben  sind,  gegenwärtig  seyn.  An  denen  höheren 
Festtagen,  wid  anderen  uffentl:  Fcyrlichkeiten  werden  die  Hoch- 
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und  Vcapem  der  Schnlrektor,  und  der  Regena  Vrotemonm, 
oder 'der  erste  Ptof:      mittierea  Festtagen  aber  die  ProfMwra 
Supcriorum  weobselweise  abnagen:  sollte  es  etwa  geschehen,  dal 
,,]  einigen  Kirchen  der  erloschenen  Societaet  iigendwo  gewöbo* 
lichermassen  ein  Seelen -Gottesdienst,  deme  auch  sonsten  mk 
Aufhebung  der  Societaet  die  Studenten  sammt  ihren  Profeflaoni 
beizuwohnen  gepflogen  hfttten,  abgehalten  wurde,  solle  kfinftigfaii 
diese  alt  hergebrachte  Gewohnheit  beybehalten,  und  femeis  beoV 
«ohtet  werden. 

Damit  letstlich  die  einmal  eingeführte  Einförmigkeit  nicht 
so  leicht  aufier  acht  gesetzt,  nnd  die  nur  durch  die  Übung  bekamite 
Schulgewohnheiten  nidbt  in  Vergessenheit  kommen,  oder  nach  Be- 
finden Terbessert,  auch  allenfalls  nchere  Erinnerung  eingehoDat 
werden  könne;  wird  jedem  Schulrektor  anbefohlen,  ein  Tagbudi 
m  yerfossen,  und  in  demselben  alle  erhebliche  Schulsachen  m  Tsr- 
seichnen,  auch  dessen  eine  Abschrift  mit  dem  Ende  des  Schuljahres 
an  das  Gral-Directorium  einzusenden.  Die  aufgesteUten  Schul- 
rektoren  haben  dieß  denen  Professoren  sur  gehorsamsten  Kaoh- 
achtnng  Toisnlegen  und  selbst,  soviel  sie  betrifft,  schuldigst  n 
befolgen. 

Hünchen  den  26:*«  Octobiis  1782. 

Churfrtl:  Chili- Schul- Directorium. 

AnselmuB  Greinwald  Semtarhis. 

V. 

Schulordnung  vom  30.  August  1782. 

IMiiehamr  Kroisurehiv  G.  R.  1362/24  I ;  abgedineki  ist  «Ue  asidifblgeBds 
8cbiil<irdninig  in  dem  ob.  gsn.  6.  B«ih«fte  sa  den  Hitteilungai  8.54£;  ebenda 
S.31ff.  findet  sich  die  kurfQrstliche  Verordnung  vom  80.  Aug.  17^  in  welcher 
nnaere  Schulordnung  mit  geringen  Abftndemngen  (vgl.  $  8  n.  §  9)  genehmigt 
wurde. 

Studien-  und  Bücher-Plan. 

TJm  reclitschaffene  Christen,  brauchbare  Bürger,  und  Diener 
des  Staats  zu  bilden,  ist  folgender  Schulplan  als  der  dienlichste 
für  die  den  bairischen  Klöstern  gnädigst  anvertrauten  Schulen  nus- 
gewählet  worden,  nach  welchen  man  hinfort  unabänderlich,  bis 
nicht  Zeit  und  Erfahnini,'  was  nützlicheres  lehren  mit  gnädigster 
Begnchmigung  zu  arbeiten  gedenket.  Man  wird  von  dem  Plan  um 
80  gütiger  urtheilen  können,  wenn  man  gleichzuvor  die  Gründe 
erweget,  nach  denen  gearbeitet  worden.    Es  wird  festii^esetzt 

I.  dafs,  wenn  die  sogenannte  Real,  oder  Praeparations-Klassen 
gänzlich  zu  den  deutschen  Schulen  sollen  gezogen  werden,  eine  neue 
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Schule  im  Gymnaaio  hoU  errichtet  werden;  weil  bIoIi  die  Gegen- 
stände sehr  vermehret,  und  man  einstens  bey  6  Julinni  nicht  einmal 
kernfest  Latein  gelemet,  wo  doch  andere  Objekte  lange  nicht  so 
häufig  waren,  und  wie  sollte  so  was  itzt  möglich  sein?  Selbst 
wenn  der  Jüngling  zu  früh  das  Hoiligthum  der  Philosophie  betritt, 
kann  er  nicht  jenes  gründliche  Urthoil,  jene  tiefen  Wahrheiten  be- 
greifen, die  ihm  doch  ao  aÖthig  sind.  Und  es  ist  schon  selbst  die 
Klage  tieler  EUern,  daas  nmi  der  so  jung  und  fimh  abeohirto 
dtadeoi  weit  mehr  kostet,  da  er  doch  anstftndiger  mnfs  imterhalten 
werden,  md  bey  so  frühen  Jahren  nicht  gleich  eine  Bedienung 

n.  Nachdem  diese  Schule  festgesetBet  ist,  so  mnss  jeder  Prof. 
in  allen  Gtegenstinden  dem  andern  in  die  Hftnde  arheiten. 

nL  Man  soll  Bücher  w&hlen,  die  bey  jeder  mÖgUdien  Yer^ 
Änderung  doch  immer  gut,  doch  immer  brauchbar  bleiben. 

lY.  Man  mufs  aber  audi  trachten,  dass  man  das  nämliche  Buch 
durch  so  Yiele  Klassen  als  möglich  ist,  zur  Ersparung  der  Unkosten, 
beybehalte. 

y.  Man  soll  doch  auch  auf  den  innländischen  Bflcherrerlag 
sehen,  und  was  nützlich  ist,  beybehalten,  obgleich  bei  einem  allge- 
meinen Plan  niemals  der  PriTatnutsen  soU  Termenget  werden. 

Nach  diesen  Gnmdsitien  stdfet  sich  der  folgende  Plan,  woTon 
eme  allgemehie  Tabel  snm  Toraus  entworfen  ist,  dann  fdrd  die 
Eridftrung  und  die  Noten  folgen,  warum  man  diese  und  keine 
andere  Bücher  gewfthlet  bat 

I.  Religion. 

Die  meiste  Sorge  und  Rücksicht  erfordert  der  Unterricht  in 
der  Religion,  man  mufs  aber  solche  Gegenstande  wfthlen,  so  die 
Fähigkeiten  junger  Leute  nicht  fibersteigen.  Die  Lehren  müfsen 
auch  ordentlich  nach  der  Folge  eines  Lehrbuches  vorgenommen 
werden,  das  aber  nicht  blofs  ein  trockener  Unterricht  seyn  darf^ 
so  den  Verstand  allein  zum  Gegenstand  hat,  und  dabey  das  Ken 
darben  lasst.  Es  mufs  mit  Schilderungen  aus  der  Geschichte,  und 
mit  Anwendung  auf  sonderbare  Handlungen,  dio  im  gonioinon  Um- 
gänge vorkommen,  belebet  seyn.  Für  dieses  Fach  wird  zum  Yor- 
lefsbuch  der  kathol.  Katechismus  zum  Gebrauch  der  SchulfMi  in 
Deutschland  von  Ignatz  Felbiger  bestimmt.  Die  Güte  dieses  Buches 
ist  genug  angepriesen,  wenn  man  sagt,  dass  es  die  Eigenschaften 
eines  Yorlefsbuches  hat.    Zum  Unterricht  in  der  Religion  gehört 
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auch  vornuralich  das  Evangelium,  welches  öffentlich  abgelesen,  und 
wöchentlich  eine  halbe  Stund  am  Sonnabeiid  eriüAret  wiid. 

II.  Von  der  Sittenlehre. 

Die  Sittenlehre  ruhet  auf  den  Gmndaäteen  der  Religion.  Sie 
gibt  uns  die  Anleitung,  die  unsere  Handlung  regieren  soll,  ver- 
besseret  unsere  Sitten,  lehret  nns  Fertigkeit  in  Ansflbnng  des  wahren 
Guten,  macht  gesellschaftliche  Menschen,  mid  wendet  die  Wahr- 
heiten auf  praktische  Fälle  an.  Zu  diesem  Gegonstand  hat  man 
zwar  kein  eigenes  Vorlesbuch  bestimmt,  und  jeder  Prof.  lehret  Idofs 
nach  eigenen  Heft.  Doch  niufs  er  sich  sonderbar  Feder  und  Geliert 
cum  Muster  wählen,  ihre  Sätze  nach  den  Fähigkeiten  seiner  Schüler 
vortragen,  dafs  t*'ie  solche  fassen  können,  und  unter  seinem  Ango 

Ausübung  bringen,  welches  Letztere  das  ganze  Augenmerk 
verdienet. 

III.  Sprach  künde. 
Unter  die  Spiiiclikunde  set/(Mi  wir  s()nder1)ahr  den  Unterricht  in 
der  latoinischen,  deutsdien.  und  griechisdien  Sprache.  In  Rücksicht 
auf  die  lateinische  Sprache  hat  man  keinen  Beweis  anzufülireu, 
dass  sie  den  BSeTen  hdebst  nützlich,  und  nothwendig  sey,  und  folg- 
lich in  den  Schulen  ein  sonderbares  Augenmerk  verdiene.  Der  noch 
häufige  Oebrauoh  sagt  Eller  im  Sehreiben,  und  Reden,  die  grofse 
Menge  alter  und  neuer  Yortreflioher  Werke,  welche  darinn  ge- 
schrieben sind,  und  die  heUigen  Überreste  des  Alterthnms,  ohne 
die  man  niemals  eine  gründliche  Wissenschaft  erlernen  wird,  be- 
weisen es  genug.  Hier  mnfs  aber  eine  gute  Grammatik  das  Meiste 
dazu  beytragen,  und  ist  sie  nichts  als  ein  Gemenge  Ton  trockenen 
Regeln,  so  ist  sie  die  gröfste  Marter  für  Jünglinge,  und  auch  der 
munterste  Kopf  mufs  durch  auswendig  lernen  blossOT  Regeln  abge- 
schröckt  werden.  Aus  dieser  Ursache  wählten  wir  den  Scheller, 
denn  seine  Grammatik  hat  eine  philosophische  Methode,  TCfir/e  und 
Ordnung,  und  wird  in  dou  gelehrten  Journalen  als  eine  sonderbaro 
gute  und  nützliche  Spraclilelire  angerühnit,  davon  mau  auch  schon 
T'eweifs  hat,  und  Proben  aufbringen  kann.  Hier  lernt  also  der 
.Jüngling  nicht  eine  mechani^'cli.  sondern  aui"  vernunftige  Bemerkun- 
gen ruhende  Sprache,  und  wird  schon  frühzeitig  daran  gewöhnt-, 
auch  bey  jeder  anderen  Sache,  vernünftige  Bemerkungen  zu 
machen,  und  selbst  denken  zu  lernen.  Man  könnte  Ton  SebeBeis 
Chrammatik  noch  dieses  hlnsusetten,  dafs  seine  Grammatik  für 
Schüler  und  Lehrer  mit  den  darauf  sich  beriehenden  Lexiois  ge- 
schrieben ist,  für  die  Lehrer  weitschiohtig,  und  ▼ollstindig,  und 
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BiB  kum  diete«  Biieh  3  gsmer  Jahre  benfiteen.  In  dem  enten 
Jahre  oder  Iten  Onunmaiik  handelt  man  Ton  der  Ahwandhrng  der 
WSrter,  und  den  8  Theflen  der  Rede,  Yon  Seite  1—182.  Hier 
■ad  die  ersten  Grfinde  enthalten,  ohne  deren  Senntnife  nie  ein 
fattes  Gebinde  kann  ani^i^efBhret  werden.  In  der  Ilten  Onunmatik 
fel^  der  ordentl.  Syntax,  wo  von  der  Übermnstimmnng,  nnd  Rektion 
die  Rede  eeyn  wird  von  129 — 263.  Hier  kdmmt  also  die  An- 
vendnng  der  ersten  Qrllnde  Tor.  Die  IHte  Grammatik  gehet  weiter, 
nd  bestimmt  den  Nnmems  die  Yerbindnng  nnd  Abweohslnng  des 
Cberftnfses,  nnd  der  Kilme.  Man  wird  aber  ohnyeigleiehlieh  weiter 
kommen,  wenn  man  Über  das  gute  Beispiele  sur  Spraohkunde  wfthlet 
ffier  können  wir  aber  sagen,  dafs  die  Anthoren  Stnffenweise  gehen, 
and  jeder  ftr  seine  Klasse  der  Beste  jeder  der  anpassendeste  ist. 

FQr  die  Ite  Grammatik  eridäret  man  den  Comel,  dieser  Anthor 
iit  von  goldenen  Alter,  seine  Schreibart  ist  leicht,  nnd  den  Jahren 
des  JflngUngs  angemessen,  nnd  enthält  blofs  Beyspicle.  Nichts  aber 
ktoB  den  Jüngling  so  sehr  rühren,  als  Beyspiele,  und  je  kflrzer  sie 
and,  desto  aichermr  ist  ihre  Wirkung  auf  ihn.  Einmal  sollten  Gieeros 
Weike  allgemein  werden,  denn  der  grofse  Geist  des  Römers  Ter- 
dient  es  nur  an  sehr.  Man  kann  also  hier  füglich  ndt  den  Briefen 
lofongen,  denn  snerst  ist  seine  Schrmbart  leicht,  und  sierlich, 
mytens  liest  der  Jüngling  gerne  knrse  Paradigmen,  und  lernet 
meh  Lebensart  nnd  gesellschafUiche  Sprache  und  wer  dieses  alles 
ii  Cicero  nicht  findet,  mifskennet  seinen  Geist 

lo  der  nten  Grammatik  nimt  man  den  Cisar.  Hier  lernet  der 
Jingliog  nach  Bosehaffenheit  des  Unterrichts  in  der  Spraohkunde 
eias  nimliche,  kurze,  und  natttrliche  Schreibart,  die  selbst  Cicero 
m  Ctesar  geschätzet  und  hat  für  nnnachamlieh  gehalten.  Auch 
lernet  der  Jüngling  die  Tapferkeit  seiner  alten  Täter,  ihre  Sitten, 
od  ihr  Land  kennen,  und  da  er  den  Anthor  ganz  studiert,  so  wird 
ifan  seine  Schreibart  die  Wendungen,  und  der  Genius  der  Sprache 
im  ganzen  Umfange  bekannt,  dafs  in  jämmerlich  gestimmelten 
Aothoren  nicht  geschehen  kann.  In  Ciceros  Briefen  wird  hier  fort- 
gefahren, da  die  Jahre  nnd  das  Alter  zum  gesellschaftlichen  Leben 
immer  mehr  und  mehr  reifen. 

In  der  Illtcn  Grammatik  hat  man  den  Livius  zum  erklären 
gewählor.  Dieser  Author  blieb  immer  noch  den  Schulen  voreut- 
balten,  und  nur  ein  oder  der  andere  Lehrer  wählte  ihn  auH  Einsicht 
seiner  Güte.  Allein  folgende  Ursachen  bewogen  uns  ihn  der  Dunkel- 
heit zu  ontreifson,  die  Römer  halten  ihn  für  den  besten  Geschichts- 
schreiber, der  zugleich  der  beste   Karaktcristiker,  bitteiirichter, 
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Politiker,  und  Redner  ist.  Das  Latein,  ho  bis  hieher  noch  immer 
der  Hauptzweck  seynrnnsB,  ist  nirgends  so  gedrängt,  unl  kemhslt. 
Auch  lernet  man  hier  ohnvermerkt  die  alte  römische  Geschichte, 
und  da  man  diesen  Author  durch  die  Poesie  und  Rhetorik  nodi 
benfltBen  kann,  so  kann  ihn,  so  zu  sagen,  jeder  Jüngling  last  eigen 
machen. 

Oiceros- Briefe  werden  hier  noch  im  Auszuge  erkläret.  Am 
meisten  aber  hält  man  sich  mit  dem  Unterricht  im  Briefseh reiben 
auf,  und  aus  dieser  Ursache  wird  diese  in  der  L  Grammatik  Yor- 
geschriebene  Ausgabe  die  beste  seyn,  weil  eine  praktische  Unter- 
weisung zum  Briefschreiben  aus  Gallert,  und  Stockbausen  hinzu- 
gedrüokt  ist.  Hier  langt  man  aber  hauptsächlich  an  die  philosophischen 
Werke  von  Gicero  de  Senectute,  Amicitui  etc.  zu  erklären,  weil 
man  Gicero  ganz  studieren  soll,  dessen  Greist  in  den  philosophischen 
Werken  der  schönsten  ist.  Dadurch  lernet  der  Jüngling  denken, 
und  bereitet  sich  ohngemerkt  au  höcheren  Wissenschaften  vor. 
Auch  hat  die  praktische  Anwendung  der  philosophischen  Wahr- 
heiten den  gröfsten  Einflufs  auf  Sitten  und  Verstand;  zu  dem  ist 
es  der  Wunsch  aller  Gelehrten,  man  möchte  doch  endlich  die  Ehre 
der  gröfsten  Schriftsteller  retten,  und  den  Schulen  nicht  länger 
mehr  entziehen. 

r  In  dieser  Klasse  fängt  man  auch  an  mit  den  AnfangsgrOnden 
der  Poesie,  welche  Beschäftigung  zwar  unnütz  scheinen  könnte; 
denn  keiner,  der  nicht  ein  auserordentliches  Genie  hat,  macht 
Yerse,  ich  will  nicht  sagen  lateinische,  ja  nicht  einmal  deutsche. 
Allein  die  Ursachen  sind  weit  andere,  warum  man  auch  diese 
Uebung  in  den  Schulen  Tomimmi  Man  erhält  dadurch  eine  prak- 
tische Kenntnifs,  dafs  wir  Dichter  harmonisch,  mit  Nutzen  undYer- 
gnügen  lesen  können,  ja  man  wird  selbst  in  der  Sprache,  in  der 
StäÄe  des  Ausdruckes,  und  in  den  Gedanken  fester,  und  geübter, 

l  und  erlangt  kritische  EenntmTs  über  ihre  Schönheit.  Die  Prosodie 
legt  hier  den  Grund,  und  was  die  Figuren  und  Troppen  anbelangt, 
so  können  sie  bequem  in  Syntax  de  mimero,  et  recto  Tocabnlomm 
usu  etc.  vorgetragen  werden.  Zum  Paradigma  dient  Ovidius;  allem 
nicht  mehr  seine  Elegien  de  tristibus  et  de  Ponte,  die  wegen  den 
ewigen  Jammerton  dem  Jüngling  abgeschmackt  werden  müssen, 
sondern  seine  Briefe  der  Heldinnen.  Sie  sind  nach  Skaligers  Mey- 
nung  die  Besten,  und  artigsten  Poesien  von  Orid.  Selbst  die  Idee, 
dafs  Töchter  der  Könige,  und  unglückliche  Fürstinnen,  oder  die 
gröfsten  Helden  Briefe  schreiben  ist  würdiger,  und  läst  sich  auf- 
geklärter denken.  Hier  läst  sich  auch  füglich  die  Mythologie,  oder 
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Götterlehre  mitgeben.  Katul,  Tibul  und  Proper/  werden  auch  hier 
beygefugt.  Zwo  Ursacbon  haben  sie  bisher  aus  den  Schulen  ver- 
scheuet,  dafs  rie  nämlich  ni  theur,  und  ffir  die  Sitten  zu  gefährlich 
waren.  Allein  ee  bt  eine  neue  wohlfeile,  und  gereinigte  Ausgabe 
unter  der  Presse,  und  soll  aueh  den  Jünglingen  vurgeHchrieben 
werden.  Dadurch  würden  sie  mit  den  besten  Dichtem  Latiens 
bekannt,  und  die  Litteratur  kdmmt  mehr  und  mehr  in  Aufiuilmie. 

In  der  Poesie.  Die  Poesie  studiert  man  nicht,  um  blos  Poet'^ 
zu  werden,  sondern  um  eine  gute  Kritik  über  die  in  die  schönen 
Kfinsien  und  WissenHchaften  einschlagende  Gegenstände  zu  erlernen. 
Dazu  mufs  ein  gutes  Vorlesbuch  das  Meiste  thun,  und  wir  fanden 
kein  besseres,  als  den  kurzen  Inbegriff  der  Dichtkunst,  und  Rede- 
kunst /u  Könio;sl,orf^ .  im<l  LfiVt/ig  herausgegeben,  oh  ist  nach 
Ijindners  Ijchrbuch  der  schönen  Wissenschaften  bearbeitet,  aber  in 
einer  gunz  ntnicn  Form,  so,  dafs  man  es  nur  uncif^cntlich  den 
Ijindner  nennen  kann.  Dieses  Hneh  Init  eigentlicli  das,  was  ein 
Yorlesbucli  haben  soll,  es  ist  kurz,  vollständig,  hält  Ordnung,  und 
träj?t  zur  litterarischen  Kenntnils  sehr  viel  bey.  llievon  ist  ein 
kurzer  Entwurf. 

Der  erste  Absclinitt  liaiidelf  von  der  Poesie  überluiu})t,  worinn 
alles  vorkörarat,  was  zur  Eiideituug  in  eine  AVisseuschaft  erfordert 
wird.    In  dem  2.  Abschnitt  handelt  er  vom  Aeufsern  der  Dicht- 
kunst, und  zeiget  die  Mechanik,  und  ist  für  deutsche  und  latemische 
Sprache  gemacht.  Dritter  Abschnitt  enthält  das  innere  Wesen  der 
Dichtkunst,  und  den  Aestetischen  Teil,  ohnedem  die  Eenntnifs 
immer  seucht  und  trocken  bleibt  In  vierten  Abschnitt  erklärt  er 
verschiedene  Arten  von  Gedichten,  wo  von  für  diese  Klasse  die 
Fabel,  das  Bchäfergedicht,  die  Ode,  die  Elegie,  das  didaktische 
Gedicht,  die  Satyr,  und  das  Reimgedichte  bestimmt  sind.  Auch 
jener  Paragrav  ist  sonderbar  gut,  der  von  den  Romanen  handelt, 
wo  von  man  heut  zu  Tage  bey  einem  Schwärm  so  elender  Schriften 
Kenntnifs  liaben   mufs.    Zum  Paradigmen  dienet  Catul.  Tibul, 
Propers  und  sonderbar  Horatius,  der  für  dieses  Jahr  das  Ilaupt- 
muster  seyn  soll.    Alsogleich  kann  man  mit  dem  llonitz  iiieht 
anfangen,  weil  man  zu  weniü:  ijeübt,  und  Jen*'  Kenntnifs  noch  nieht 
haben  kann,  so  man  erst  diu  eh  die  Erklärung  der  Poesie  erlangt. 
Man   würde   also  blofs  mechanisch  erklären  müssen,   und  seine 
Schönheit  nicht  einsehen  können.    Man  nimmt  also  die  für  das  vor- 
gehende Jahr  vorgeschriebene  Authoren.  erklärt,  was  noch  übrig 
ist,  sucht  die  besten  Stücke  aus.  und  analysiert  sie  nach  den  Grund- 
sätzen der  Poesie.    Leicht  ist  dann  der  Weg  zum  lloraz,  von  diesen 
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aber  nur  ein  Wort  sagen,  was  stinen  Natsen,  Schönheit,  Yoixfige  etc. 
anbelangt,  ist  ganx  nnd  gar  umsonst. 

Was  die  prosaische  Schreibart  anbelanget,  so  mufs  man  die 
Eigenschaften  des  prosaischen  Styls  aus  den  Beobachtimgen  über 
das  Paradigma  studiren,  und  einsehen  lernen.  Livius  dessen  Lob 
wir  schon  oben  gehört,  und  alle  Ursachen  gründlich  angexogen, 
dienet  zum  Muster.  Er  ist  für  diese  Klasse  noch  überdas  sonder- 
bar vortheilhaft,  dann  da  er  die  schönsten  kleinen  Reden  voll  des 
Geistes,  Nachdrucks,  und  Lebhaftigkeit  enthält,  dienet  er  dazu,  da(s 
man  den  Schülern  einen  Vorgeschmack  zur  Redekunst  beybringen 
kann.  Ursachen,  warum  man  den  Cicero  in  die  Schulen  versetzet, 
sind  oben  schon  angezeigt  worden.  In  der  Ordnung  trift  diese 
Klasse  seine  Abhandlung  de  officiis,  und  ist  sehr  anpassend,  da  der 
Verstand  der  Jünglinge  immer  reifer  wird. 

In  der  Rhetorik.    Für  die  Theorie  der  Redekunst  wird  eben 
das  Vorlesbach,  so  für  die  Poesie  vorgeschrieben  ist,  und  auch  die 
Redekunst  enthält,  bestimmt.   Es  behält  eben  das  Lob,  das  es  io 
der  Poesie  erhält.  Zu  dem  ist  es  sehr  g^t,  dafs  man  in  einem 
Buche  Poesie,  und  Redekunst  beyeinander  hat,  indem  man  aoeh 
noch  von  der  Poesie  in  dieser  Klasse  handeln  mufs.   Für  die 
praktische  Redekunst  werden  Livius  und  Cicero  als  ICuster  ror- 
gelegt.  Liyius,  weil  man  zu  erst  in  dieser  Klasse  nicht  gleidi  mit 
grossen,  und  Yollkommenen  Beden  anfangen  kann.  Man  mufs  noch 
einige  Sachen  von  vorigen  Jahren  wiederhoUen,  dann  wird  man, 
um  die  Sache  von  leichtem  anzufangen,  einige  kleine  Reden  von 
diesen  Author  sergliedem,  und  die  rednerische  ErfindungsqueUsn 
m  fafslicher  Art  seigen.  Ist  man  aber  in  dem  Voriesbueh  wäter 
gekommen,  so  nirnnüt  man  die  Beden  des  Oicero  so,  wie  sie  Herr 
Braun  herausgegeben  hat  Da  man  in  den  vorigen  Klassen  dieWeike 
von  Cicero  erklärte,  so  bleiben  hier  die  kostbaren  Quaestiones  ToseoL 
Hier  ist  der  Ort,  wo  man  ein  Werk,  dafs  so  fttr  Hers,  und  Ver- 
stand passet,  mit  rednerischen  und  philosophischen  Amnerkangen 
erklären  kann.  Für  die  Theorie  der  Dichtkunst  bleibt  in  disBer 
Klasse  noch  das  Heldengedicht,  und  das  Drama  su  erklären,  nsd 
als  Muster  des  Heldengedichts  whrd  Vugil  vorgeschrieben,  dessen 
Vorzüge  der  gansen  gelehrten  Welt  bekannt  genug  sind.  Pank 
digmen  lum  Drama  kann  der  Lehrer  aus  Sophokles,  Seneka,  und 
den  deutschen  und  euf^chen  Theater  entlehnen. 


Diyiiized  by  Google 


Von  der  tweiteii  Httfte  des  lA.  JafarlMmderk»  bis  snr  SSlmlMiiatioiL  277 


IV.  Von  der  deutsolien  Spraohe.  — n 
Unsere  Muttersprache  darf  am  wenigsten  Temachlässiget  werden, 
sonst  würden  wir  allein  das  nicht  thun,  was  so  viele  Niitionen  sich 
beeifem,  dafs  ihre  Sprache  kultivirt  wordo;  denn  es  ist  sicher,  dafs 
eine  feine  Sprache  und  feine  Sitten  in  der  engcston  Verbindung 
miteinander  stehen.  Man  lernet  niso  in  den  ersten  zwo  KlasHon  die 
Regeln  ohne  Feliler  zu  componiren  nach  Herrn  Brauns  Sprachlehre. 

Die  Wendung,  der  Gang,  und  die  Natur  der  Sprache  muf« 
durch  IJebersetzungen,  Erkhirungen,  und  Aufgal)cn  betrieben  werden. 
In  der  3ten  Klasse  kommen  die  Hebungen  in  deutschen  Briefen 
vor,  worin  man  höchst  feine  Sprache  bekömmt.  In  der  Poesie 
macht  man  deutsche  poetische  Aufsätze,  Fabeln«  Schäfergedicht, 
Oden,  Elegien  eto.  und  in  der  Redekunst  wird  sonderbar  die 
dentaehe  in  Vorlesungen,  und  Aufgaben  betrieben.  Und  fiberhaupt 
mfissen  die  Lehrer  hier  eine  gute  Auswahl  treffen,  und  ihren 
Sohfllem  öfters  deutsche  Muster  Torlosen,  und  mit  dergleichen  Auf-j 
gaben  Tersehen. 

V.  Von  der  griechischen  Sprache. 

Die  grie(*hische  Spraehe  Tordient  auch  in  den  Schulen  grosses 

Augenmerk.  Sie  wurde  Ton  den  gröfsten  Römern  so  geschlitzt, 
dafs  sie  selbst  nach  Athen  hinzogen,  und  sich  mit  den  griechischen 
Wissenschaften  bekannt  maehfen.  Sie  sind  die  Urquelle  aller 
Wissenschaften,  wovon  die  Lateiner  gesclnipfet  haben,  und  durch 
ihre  Nachahmung  grofs  geworden  sind.  Selbst  ihre  Sprache  wurde 
durch  die  griechische  vermehret,  verfeinert,  und  reicher  gemacht, 
heut  zu  Tage  siehet  man  auf  allen  i)rotestantischon  Akademien  und 
Gymnasien,  wie  eine  Sprache  betrieben  wird  von  der  IToraz  mit 
Recht  sagt  —  vos  exemplaria  graeca  nocturna  versaute  manu, 
versate  diuma.    Denn  den  Griechen  allein  dcdit  ore  rotundo  Musa 

loqui.   Horatius. 

Man  mnb  also  auch  in  bayerischen  Schulen  eine  Sprache  be- 
treiben, wider  welche  man  zu  heftige,  und  grofse  Vorurtheile  hat. 
Allein  die  Methode  mnfs  leicht,  doch  dabey  gründlich,  und  toU- 
■t&ndig  seyn.  Für  die  ersten  2  Klassen  setien  wir  also  das  Decli- 
meren  und  Konjugieren  fest.  Die  3te  Gtrammatik  kann  das  nöüiige 
Wiederhollen,  und- etwas  Ton  dem  zum  BrUären  hOchst  wichtigen 
syntaktischen  Teile  nehmen.  In  der  Dichtkunst  fährt  man  weiter, 
und  wenn  man  sieht,  dass  man  weit  genug  gekommen  ist,  so  aeiget 
man  auch  etwas  Ton  den  Hauptgründen  der  Dialektiken,  und  in 
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der  Rhetorik  wiederhollet  man  sie,  und  nimmt  noch  die  Prosodie 
dazu.  Die  Grammatik  ist  von  P.  Peterader  Ord.  S.  Bonod.  nie  ist 
das  Conipendium  von  der  sogenannten  sehr  berühmten  halleiischen 
Grammatik,  und  hat  noch  diese  Vorzüge,  dafs  es  eine  gute  Chresto- 
nathie  enthält,  und  für  jede  Klasse  prosaisch,  und  für  die  Poesie, 
und  Redekunst  poetische  und  rednerische  Stücke  aus  den  berühm- 
testen Authoren  ausgewählt  sind. 

VI.  Von  der  Weltgeschichte. 

Die  Geschichte  mufs  keine  leere  Erzählung  von  Konigen, 
Kaisern.  Schlachten,  mid  Eroberungen  seyn:  sie  mufs  mit  einer 
Bemerkung  aller  Begebenheiten,  die  den  wichtigsten  Einflufs  auf 
den  Staat,  und  Sitten  haben,  und  der  daraus  fliesenden  Tugend, 
und  Weisheitslehren  verbunden  seyn.  Wir  setzen  also  die  Ge- 
schichte der  Religion  für  die  erste  Klasse,  und  vereinigen  sie  mit 
der  Geschichte  unsers  Vaterlandes,  erstere  zwar,  weil  sie  die  älteste, 
und  Wahreste  ist,  die  zwote,  weil  sie  (Ür  uns  die  interessanteste  ist 
Beyde  lehren  den  Jüngling  die  Beligiozi  in  ihrer  Stiftung,  Aus- 
breitung und  Ausübung  im  Zusammenhange  kennen.  Die  heilige 
Geschichte  zeiget  not,  wie  die  Religion,  oder  die  Verehrung  des 
wahren  Gottes  immer  die  Entstehung,  und  den  Wachsthum  der 
Staaten  gegründet,  und  befordert  habe:  die  Taterländiache  aber, 
wie  die  Religion  von  unseren  Voreltern  angenommen,  ausübt, 
durch  die  aufkeimenden  Wissenschaften  aufgekläret,  unserem  Staate 
jenen  Glanz  und  unseren  Voreltern  jenen  Muth  zu  den  groeten  und 
besten  Handlungen  eingeflofset,  die  uns  zur  Bewunderung  erwecken, 
und  zur  Nachahmung  reitzon  sollen.  Diese  beyde  Geschichten  sind 
zu  wichtig,  dafs  wir  nicht  gleich  die  Jugend  in  ihren  ersten  Jahren 
unterrichten  sollten,  theils  um  sie  mit  der  Religion  durch  die 
biblische  Geschichte  bekannter  zu  machen,  theils  durch  die  vater- 
ländische den  warmen  Eifer  deutscher  Herzen  ansufenem. 

Aus  den  nftmlichen  Gründen  gehen  wir  zur  allgemeinen  Welt- 
geschichte über,  um  auch  Begrife  von  den  übrigen  grofsen  Welt- 
begebenheiten in  den  nächsten  3.  Klassen  zu  erlangen.  Schröcks 
allgemeine  WeUgescfaichte  zum  Gebrauch  der  baierischen  Schulen 
wurde  schon  m  den  vorigen  Jahren  gelehret,  und  verdienet  vor- 
züglich beybehalten  zu  werden^  da  sie  jeder  Kenner  als  sehr  gut 
anrühmet  Für  die  Rhetorik  nehmen  wir  die  bayerische  Qescbichte, 
sie  mufs  aber  weit  gründlicher  und  weiüfinfiger  behandelt  werden, 
weil  sie  es  so  sehr  verdient,  und  für  uns  wiohtiger,  dann  di« 
andere  selbst  ist  Man  hatte  auch  die  Chronologie,  Heraldik,  und 
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NmniniRtik  Torgesolivtelraii,  «Ueiii  kein  taugfiehee  Yorleelraeh  iet 
nicht  Torbnaden,  und  der  Profenor  mufB  also  draroh  eigenes  Heft 
doeiren. 

VII.  Von  der  Erdbeschreibung, 

Die  Geographie  ist  mit  der  Geschichte  in  der  engsten  Ver- 
bindung, und  beyde  Gegenntände  werden  nur  durcheinander  nütz- 
lich, und  brauchbar.  Wir  nehmen  also  für  die  erste  Klasse  die 
Karte  von  Palcstina,  und  die  von  unserem  Vaterlande,  so  wie  die 
Geschichte  behandelt  wird.  In  der  2.  3.  und  4tt;n  Klasse  gehen 
wir  die  Welttheile  durch,  wo  man  sich  bey  den  Interessantesten 
am  längsten  auflialten  mufs.  ik'v  jenen  Orten ,  w^ovon  zwar  die 
Kenntnifs  schön,  aber  von  keinem  für  uns  so  erheblichen  Nutzen, 
gehet  man  mit  den  nothwendigisten  Beluindlungen  durch,  und 
merkt  das  Interessanteste  an.  In  der  Rhetorik  gehet  man  auch 
höher  und  steiget  die  Sphären-Lehre,  wo  die  Jünglinge  einen 
Begriff  von  dem  allgemeinen  Znsammenhange  bekommen. 

Vin.  Von  der  Mathes. 

Die  Uatfaes  ist  eine  der  nfttaUehslen  Wissensehaften,  so  den 
Yerstand  des  Jlln^gs  «nfkUret,  nnd  ihn  denken  lehmet  Wie 
man  sie  aber  in  den  Schulen  lehren  soU,  mufs  sie  stufenweise  bis 
snr  Philosophie  gehen,  damit  dort  mit  den  schweren  Theilen  kann 
weiters  gefohten  werden.  Für  die  ersten  2  Klassen  nimmt  man  die 
Civilrechnungen  sonderbar  die  reesische  Begel.  Allein  diese  geben 
niemals  den  Grund  an,  warum  man  so  verfahrt,  aus  dieser  Ursache 
müssen  die  ersten  Gründe  von  dem  Klem  von  der  ersten  Seite  bis 
24:  in  der  Iten  Grammatik  gezeiget  werden.  In  der  Ilten  Gram- 
matik von  Seite  24 — 4S:  in  der  Illten  Crrammatik  von  der  Seite 
49 — 68:  In  der  Poesie  von  Gh — 96:  In  der  Rhetorik  von  97  -168. 
Man  fangt  alno  bey  der  Rechnung  in  Zahlen  an,  macht  in  der 
2ten  Klasse  Rechnungen  in  Brüchen.  Die  3te  KhisHe  nimmt  die 
Buchstaben  Rechnung,  die  4te  die  Potenzen,  und  Dignitäten,  und 
die  5te  die  Proportionen,  und  Progressionen.  Allein  hier  hat  man 
woU  m  merken,  dafs  die  Knaben  bey  so  vielen  Gegenstftnden,  nnd 
bey  noeh  nicht  gans  reifer  Einsieht  niemals,  was  das  Letitere  an- 
belangt, die  Potensen,  Dignittten,  Progressionen,  und  Proportionen 
so  fossen  werden,  wie  sie  es  in  der  Logik,  wo  sie  aufser  swoen 
OegenstSnden  nicht  sonderbar  flberh&nfet  smd,  fhnn  würden;  es  ist 
also  noihwendig,  dafs  von  dem  letsteren  Gegenstande  eine  Wieder- 
holung geschehe,  indem  sonst  Geometrie,  nnd  Trigonometrie,  so 
gewifs  leichtere  Gegenstände  sind,  zu  wenig  seyn  wQrden. 
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Philosophisoher  Plan  der  Ghurf.  Lyoeen. 

Der  Nutzen,  und  die  Nothwendigkeit  der  Philosophie,  und  der 
philosophischen  Gegenständen  fallt  ohne  Beleuchtung  in  die  Augen, 
anf  den  Lyeeen  werden  die  Logik,  Metaphysik  und  praktische 
Philosophie  nach  den  bekannten,  und  schon  Torliin  in  mehreren 
hohen  Schulen  angenommenen  Baumeister:  die  Mathes  hingegen  aus 
Elem  fortgesetit:  alles  was  in  den  niederen  Schulen  schon  Ton  der 
Algebra,  und  anderen  mathematischen  Gegenstinden  gesagt  worden, 
wird  kfiralich  wiedeifaollet,  und  weiters  in  derGeometrie,  und  Trigono- 
metrie fortgefahren.  Mit  diesen  Unterricht  tretten  die  JflngUnge  im 
die  Physik,  der  Lehrer  dieses  Faches  wird  den  Bruchaasen  geben, 
welcher  Physicam  theoieticam,  experimentalem,  and  Oeconomicam  in 
2  OctaT- Bänden  Termengt  hat.  Dieses  Buch  wird  eben  auch  an 
Trier  üIxm"  bemalte  Gef^enstäiide  vorgeleHcn,  und  der  Verfasser 
selbst  lehret  noch  wirklirh  zu  Münster,  wohin  er  nach  dem  Todt 
des  höchstHtioligen  Churt'ürsten  von  Mayn/.,  von  dem  er  nebnt 
anderen  grossen  Männern  berufen  ward,  abgehen  mufste.  Es  wird 
in  allen  Studienorten,  auch  auf  der  hohen  Schule  zu  Ingolstadt  der 
Bedacht  dahin  genoniuicii  werden,  da  Ts  die  experiuiental,  und  theo- 
retische l'hysik  von  einen  und  den  nämlichen  Professor  gelehret 
werde;  denn  wenn  diese  2  Fächer  abgesondert,  und  in  2  Lehrer 
vertheilt  werden,  ist  es  fftr  die  Schiller  eine  grofse  Unbequeraiieh- 
keit,  dafo  sie  Yon  einem  zu  den  andern  gehen  sollen,  und  kann 
sich  sehr  oft  ergeben,  dafs  der  Professor  der  Ezperimental  einen 
Gegenstand  behandle,  von  dem  Schüler  noch  keine  Theorie  erhalten 
haben.  Ein  und  der  nftmliche  Professor  hingegen  kann  Theorie, 
und  Experimental  sehr  leicht  so  mischen,  dafs  eins  dem  andern  m 
einem  fOrtrSglichsten  Behuf  werde.  Ueberhaupts  aber  wird  in  allen 
Stdiulen,  so  viel  es  immer  thunlich  ist,  die  Yerfftgung  getroffen 
werden,  dafs  die  Schüler,  obschon  mehrere  Gegenstände  sind, 
dennoch  nur  einen,  und  den  nämlichen  Professor  haben  sollen*  In 
dieser  Absicht  werden  künftighin  nicht  mehr  die  Physiker  unter 
dem  Professor  der  Logik,  sondern  die  Logiker  unter  dem  Prof. 
der  Logik  die  Moral-Phil()soj)liie  hören.  Der  Prof.  der  Physik  list 
weiters  über  die  höhere  Mathes  aus  Klem. 
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Theologischer  Plan  ffir  die  Ohurf.  Lyoeen. 


Anmerkung 

Über  den  philosophischen  Plan  der  Ohurf.  hohen  Schule 

SU  Ingolstadt 

Da  bey  der  hohen  Schule  an  Ingolstadt  mehrere  Professom 
angestellt  sind,  gewinnt  jeder  Lehrer  mehrere  Zeit,  und  Gelegen- 
heit, sich  weiflinfiger  an  erklirdn,  mithin  über  Bficher  an  lesen, 
die  schon  in  sich  etwas  weitschichtiger  sind. 

Der  Prof.  Ton  der  Logik,  und  Metaphysik  erklärt  im  ersten 
Jahre  den  Feder  lateinisch,  und  eben  desselben  practische  Philo- 
sophie deutsch,  und  ist  desselben  Obliegenheit,  dafs  er,  wo  Feder 
in  der  pract  Philosophie  zu  straucheln  scheint,  die  Sätze  kl&rer 
auseinander  setze,  oder  nach  Umständen  verbessere.  Unter  einem 
andern  Prof.  und  in  verHchiedener  Stunde  hören  die  Logiker  die 
Mathesin  Elementarem  nacli  Karntons  Lehrbucli.  die  Naturgeschichte 
nach  Erxleben,  nicht  minder  auch  die  Geschichte  von  Baieru. 

Im  2tcn  Jahrgange  der  Philosojjliio  gibt  der  nämliche  Prof.  • 
die  theoretische   und  experimental  Physik  aus  Karsten.  Wieder 
unter  einem  anderen  Prof.  und  zu  verschiedener  »Stunde  hören  die 
Physiker  die  angewandte  höhere  Mathes  nach  Karsten,  die  Chemie 
nach  Erxleben,  die  Oeconomie  nach  Beckmann. 

General- Anmerkung 
Über  den  Plan  der  höheren  Schulen  auf  der  Churf. 
Universität,  und  in  den  Lyceis. 

Es  wird  bemerkt,  dafs  einige  deren  Studenten  die  emsthafte 
Yerwendung  auf  die  Studien  bis  auf  die  letzton  Prüfungen  ver- 
schieben, wo  es  eine  Ohnmöglichkeit  ist,  alles  so,  wie  es  geschehen 
sollte,  zu  studieren,  diesen  ab/Aihelfen  werden  wöchentlich  privat- 
uud  munatlicho  öffentliche  Prüfungen  angestellt  werden,  damit  der 
Fleils  der  Schüler  immerhin  unterlialten,  und  den  Unfleifsigen  das 
CoDsilium  abeuiidi  desto  sicherer  gegeben  werden  möge. 
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Auni  I.  FhiloBophis  pro  Lyceis. 


l'hilioHOphia  practica 

Logica 

Mctaphyaica 

MatheaiB 

Banineittcr*) 

anni  II. 

Bamneutor 

Repetontar  audita 
ex  Clem  in  classi- 
bus  inferioriboB,  et 
continuuntur  Geo- 
metria,  et  Trigono- 
metria  plaaa  a  par. 
172:  vsqiM  ad  «Oo. 

Physica  theoret: 
et  experiment 

Oeconomia 

MathcsiH 

BradiMneii*) 

Braebaosen 

oontinaatur  ex  Olem 
a  pag:  a06. 

')  Die  von  der  Kuratel  13.  Juni  1785  erlaflsen«  PrflfuiigBordnung  schreibt 
der  Gleichförmigkeit  wegen  für  alle  Lyceeu  al«  Vorlesbuch  fOr  praktisch» 
Phüoaopliie  den  Feder  vor.  Pnktiaebe  Fbilosophie  tollte  naeh  der  gleichen 
Verordnung  erst  im  2.  philosophischen  Jahr»  genommen  werden  als  Yoi^ 

bereitong  für  Moraltheologie  und  Rechte. 

*)  Für  dio  itliilosophiache  FakultUt  an  der  UniverHität  Ingolstadt  waren 
nicht  die  gleichen  Lehrbücher  vorgeschrieben.  Vgl.  die  vorstehende  Schul« 
ordnnngl 
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VI. 

Yerordnang  Tom  24.  September  1799. 

Abgedmekt  in  Hayn  Suiiiiliuig  der  LmdwerorfBangm  unter  Ifu. 
Joe.  IV.,  Bd.  I,  1800^  &  277ff.  KitiniehiT  Mflndien  H.  A.  920/1. 

Von  dem  Augenblicke,  als  Wir  die  Regierung  der  Uns  ange- 
fallenen baierischen  Erbstaaten  übernahmen,  richteten  Wir  Unsere 
ganze  Aufmerksamkeit  auf  den  Zustand  des  Schulen-  und  Er- 
liehimgswesens  in  denselben.  Denn  Wir  rind  innigst  übenengt^ 
dafe  Unsere  anf  Erhöhung  des  Nationalwohlstandee  berechneten 
Begienmgs« Anstalten  Tonfiglicb  anf  eine  bessere  Bildung  Unserer 
Unterlbanen  gegründet  werden  mtlssen.  Anf  diesem  Wege  sollen 
sie  Aber  Unsere  Abdchien  zu  ihrer  Beglückung  an^Uirt,  mit 
dem  Geiste  Unserer  VerfQgnngen  Tertraut,  und  nur  Ansf&hrang 
derselben  f&hig  werden.  Zwey  Bemerkungen  haben  sieh  dieser 
Überzeugung  zugesellet: 

1)  Dafs  man  bisher  die  sogenannten  lateinischen  oder  gelehrten 
Schulen  zum  Nachtheile  der  Real-  und  Bürgerschulen  zu  sehr  be- 
günstigte, und  überhaupt  mehr  für  T^ntorricht,  als  für  Erziehung 
sorgte,  wovon  die  Folge  war.  daCs  den  arbeitenden  Klassen  viele 
brauchbare  Hände  entzogen  wurden,  dem  Staate  aber  eine  im  Vcr- 
hältnilsc  seiner  Bevölkerung  und  seines  T^edürfnifses  viel  zu  grofse 
Zahl  Studenten  zum  Unterhalte  heinifiel,  welche  demselben  als 
unbrauchbare  Müssiggehor  zum  Theil  sogar  scliädlieh  wurden. 

2)  Fiel  Uns  besonders  auf,  dafs  unter  dieser  Menge  wissen- 
schaftlicher Zöglinge,  welche  aus  den  vielen  Schulhäusern  dieser 
Lande  jährlich  austraten,  doch  ein  so  sichtbarer  Mangel  an  hinläng- 
lieh  ausgebildeten  und  zum  Staata-Dienste  gehörig  Torbereiteten 
Individuen  sieh  aseigte.  Whr  sind  weit  davon  entfernt,  zu  glauben, 
dafs  es  der  baierischen  Kation  an  natürlichen  Anlagen  zum  ge- 
lehrten Stande  fehle.  Wir  kennen  im  Gegentheile  ihre  Verdienste 
nm  die  Wissenschaften,  und  sind  des  festen  Zutrauens,  dafs  die 
Oeistes-Anlagen  derselben,  wenn  sie  gehörig  gewecket  und  ausge- 
bildet werden,  in  kunBer  Zeit  dem  Zustand  der  baierischen  Litteratur 
allgemeine  Bewunderung  zu  verschaffen  im  Stande  seyn  werden. 

Da  das  eben  genannte  doppelte  Staatsübel  vorzüglich  in  den 
gegenwärtig  bestehenden  lateinischen  Schulanstaltcn  und  in  ihrer 
zweckwidrigen  Richtung  seinen  Sitz  hat;  so  haben  Wir  eine  bessere 
Einrichtung  derselben  als  das  erste  Geschäft  der  Nationalbildung 
anjjesehen,  und  nach  einem  Uns  in  versammelter  Staatsconferenz 
gemachten  ausfuhrlichen  Vortrag  ist  von  Uns  mit  stäter  Hinsicht 
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auf  die  nothwendige  Yerminderung  der  nachtheiligen  Ueberzahl  der 
Stadenten  auf  der  einen,  und  damit  auf  der  andern  Seite  daa  Talent 
des  3SU  den  Wissenflchaften  bcHondera  berufenen  Jünglings  auf  eine 
nflieliche  Art  geleitet  werde,  folgendes  gnädigst  beschlossen  worden: 

Um  dem  in  der  ersten  Bemerkung  angeführten  Nachtheile  zu 
begegnen,  befehlen  Wir  überhaupt,  dafs  künftig  die  zn  grofse  Anzahl 
lateinischer  Schulen,  so  yiel  es  immer  mögUeh  ist,  Termindert  werden 
soll.  Wir  wollen  daher 

J)  Dafs  vom  nächsten  Sohn^ahre  angefangen  die  lateinischen 
Stadien  in  den  St&dten  Burghansen  und  Landsperg  ganz  aufhören 
sollen. 

Den  Fond  des  Seminars  zu  Burghausen  bestimmen  Wir  eins- 
weilen zur  Errichtung  einer  nach  verbesserten  Qrunds&tsen  daselbst 
zu  errichtenden  bürgerlichen  Bealschule,  mit  welcher  eine  Feyer- 
tagsschule  nach  dem  Huster  eines  solchen  in  Unserer  Haupt-  und 
Residenzstadt  München  bereits  bestehenden  Institutes,  verbunden 
werden  kann.  Die  Administration  besagten  Fonds  übertragen  Wir 
dem  Magistrate  zu  Burghausen  auf  jedesmaligen  Wiederruf,  und 
unter  der  Oberaufbicht  Unserer  geistlichen  Baths-Schul-Deputation, 
welche  diefsfalls  die  weiters  nötliigen  Verfügungen  zu  treffen  und 
seiner  Zeit  ihren  gutachtl.  Bericht  darüber  zu  erstatten  hat 

II)  Soll  das  akademische  Gymnasium  zu  Ingolstadt  gleichfiills 
aufhören. 

Die  künftig  bestehenden  Gynmasien  sind  also  München,  Arnberg, 
Landshut,  Neuburg,  Straubing. 

TO)  Wollen  Wir,  dass  von  nun  an  alle  in  den  verschiedenen  in 
Unseren  Landen  befindlichen  Prälatenklöstem  bisher  bestandenen 
Studenten-,  Seminarien-  und  lateinischen  Schulen  geschlossen,  und 
in  Realschulen  verwandelt  werden  sollen,  in  welchen  blos  jene 
Elementar-Kenntnisse  gelehrt  werden  mögen,  die  für  alle  St&nds 
gleich  nöthig  und  brauchbar  sind;  von  der  lateinischen  Sprache 
dürfen  selbe  mehr  nicht,  als  die  allerersteh  Anfongsgründe  in  ihien 
Unterricht  aufnehmen. 

IV)  Verbiethen  Wir,  dafs  keiner  Unserer  Landesunterihanai 
sich  den  lateinischen  Studien  auf  ausländischen  Schulen  widmen  soll 
Und  Wir  befehlen 

V)  Dafs  alle  in  Unsem  Landen  gebohme  Schüler,  welche  nach 
Kundmachung  gegcnwürtigcr  Verordnung  noch  anderswo  ab  auf 
einem  Unserer  Schulhäuser  studiren  würden,  in  der  Folge  bey 
keinem  derselben  mehr  angenommen  werden  sollen,  wenn  sie  nicht 
in  die  unterste  oder  erste  gramatische  Klasse  eintretten. 
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VI)  Kein  Kandidat  irgend  eines  Standes  soll  künftig  zu  Unsern 
Staatsdiensten  angenommen  werden,  wenn  er  nicht  beweisen  kann, 
dafe  er  nach  dem  bestehenden  Btadienplane  anf  einem  Unserer 
Sdralhftuser  den  ToUstfindigen  Untemcht  genommen,  oder  wenigst 
flogleioh  nach  der  Eröfiinng  dieses  Unsere  gnädigsten  Willens  seine 
Stadien  daselbst  forl;gesetset  nnd  Tollendet  habe. 

yn)  Heben  Wir  die  bisher  sä  Landshnt,  su  Neubarg  und  su 
Straubing  bestandenen  Lytöen  von  nun  an  g&nslich  auf,  und  ver- 
ordnen, dafs  die  sogenannten  liöhern  Schulen  in  Zukunft  neben  der 
Universität  Tiif!:olstadt  nur  noch  in  Unserer  Residenzstadt  München 
nnd  .in  der  oberpfaizischen  Hauptstadt  Amberg  gelehret  werden 
sollen. 

Damit  aber  in  Zukunft  für  eine  mit  dem  liodürfnifse  des  StaatH 
hamionirende  zweckmäfsige  Bilduntr  und  für  einen  brauchbaren 
Unterricht  der  innliindischen  Jugend  Ix'sscr  f^esorii^t  scyn  möge, 
haben  wir  als  eine  Folge  Unserer  zweyten  oben  uutgest(>llten  Be- 
merkung ferner  zu  verordnen  T'ns  gnädigst  cntschlosst'ii.  dal's 

VIII)  Alle  Unsere  Lyzäcn  und  (Jyninusicu  von  nun  an  wieder 
ohne  L'nterschicd  des  Standes  mit  l'ri)feHsurea  von  allgemein  aner- 
kannter Fähigkeit  besetzet  werden  sollen. 

IX)  Behalten  Wir  die  Ernennung  derselbe  auf  eine  noch  niher 
SU  bestimmende  Weise  Unserer  höchsten  Person  Selbst  vor.  Wir 
werden  jedoch  auf  das  Terhaltnifs  des  Schulfonds-Bey  träges,  welchen 
Unsere  baierischen  und  oberpffilzisohen  Prftlaturen  im  Jahre  1781 
übernommen  haben,  billige  Bfioksicht  nehmen,  und  eine  demselben 
entsprechende  Anzahl  der  fähigsten  Lehrer  aus  solchen  Kldstem 
bey  Unsern  Sohulhäusem  Torsfiglich  anstellen  lassen. 

X)  Damit  aber  fähige  Religiösen  sich  zum  Lehramte  geschickt 
zu  machen,  und  solches  zu  fibemehmen  künftig  mehr  ermuntert 
werden,  heben  Wir  das  unterm  20ten  September  1794  erlassene 
höchste  Rescript  hiemit  auf,  vermög  welchem  kein  entlassener  Pro- 
fossnr  zu  Kloster- Ämtern  zugelassen  werden  sollte,  und  erklären 
gnädigst,  dafs  alle  ohne  ein  Vergehen  vorliin  entlassenen  Professoren 
zu  Lehr-Amtern  künftig  wieder  füliig  seyn  suUen. 

XI)  Die  Zahl  der  Professoren  des  hiesigen  Lyzäums  bestinnnen 
wir  zu  sechs.  Drey  sollen  der  Theologie,  uud  eben  ao  viele  der 
Philosophie  zugetheilt  werden. 

Für  Chemie  und  Naturgeschichte  soll  von  Unserer  Akademio 
ein  eigner  Lehrer  aus  ihren  Mitgliedern  aufgestellet  werden. 

Das  Lyzäum  zu  Amberg  soll  aus  zwey  theologischen,  und  eben 
so  vielen  philosophischen  IVofeseoreii  bestehen. 
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Die  Oyrnnaden  sollen  dnrohgehends  mit  fünf  Profee«oren 
bestellet  weiden. 

XII)  Ffir  das  SdinUuuis  sa  Uflnehen  ernemien  Wir  gnädigst 
nachfolgende  ProliBSBoren. 

In  der  Theologie. 

a)  Für  Dogmatik  und  Patrologie  den  bisher  sa  Ingolstadt  als 
Lehrer  der  Theologie  angestellt  gewesenen  Marian  Bobmaier  Bene- 
diktiner von  WeiHsenohe; 

b)  Für  Kircheogescliichte  und  Kirohenrecht  den  Inspektor  der 
deutschen  Schulen  zu  München  Weltpriester  Franz  Andre  Nemer; 

c)  fQr  Moral-Pastoral-Liturgie  und  goistlioho  Beredsamkeit  den 
Pfarrer  zu  Berg  Sebastian  Mutschelle,  welchem  wir  zugleich  das 
Schulrektorat  und  die  Inspektion  des  hiesigen  Seminars  übertragen. 

In  der  Philosophie. 

a)  Phisik  und  Mathematik  den  i'rior  der  Augustiner  Maximus 
Imhof  dahier; 

b)  Logik  und  Metaphysik  —  kritische  Erklärung  der  schweren 
latemischen  Klassiker,  den  Weltpriester  Sohmid,  bisher  Professor  an 
der  IGlitbr- Akademie  dahier; 

e)  praktische  Philosophie  und  Pädagogik  den  Weltpriester  Kajetan 
Weiler. 

In  der  IL  rhetorischen  Klasse. 

Den  Weltpriester  Lechner,  Prediger  am  Stifte  in  U.  L.  Fhra 
dahier. 

In  der  I.  Rhetorik. 
Den  Professor  Baldhauser^)  der  Militär- Akademie. 

Für  die  grammatischen  Klassen. 

Den  Kanonikus  KegulariH  P.  Woinzierl  von  Polling  zur  3ten ;  den 
Weltpriester  Wankcrl  zur  2ten,  und  den  IiiHtniktor  am  Erziehungs- 
institute dieses  letztem  Adalbert  Jungmaier  zur  iten  grammatischen 
Klasse. 

Für  das  Schulhaus  zu  Amberg. 
Theologie. 

a)  Kirrhonroolit  und  Kirchengeschichte  Maurus  Schenkl,  Bene- 
diktiner ?on  Prüfening, 

')  Über  eiae  Abänderung,  Balühaoser  und  Weichselbaumer  betr.,  vgL 
Mayr  a.  a.  0.  Bd.  1, 1600»  8. 288;  Sk  Okiober  1799. 
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b)  Dogmatik,  Moral,  PaHtoral-Theologie  eto.  DominikuB  GaUo- 
wits,  Benediktiner  von  Oberalteicii. 

Philosophie. 

a)  Physik  und  Muthematik,  Prandl,  Kepetitor  der  mathe- 
matiBchen  WiHsenschafteti  zu  München. 

b)  Logik,  Metaphysik,  praktische  Philosophie,  Benedikt  Schneider, 
Benediktiner  su  Obeialtaidi. 

Für  die  Oyrnnatten  zu  Arnberg,  Laadslraty  Keuburg,  Straubing, 
erwarten  Wir,  dafe  Uns  das  Gtoneral-Stadieii-Direlttoriiim  eine  hin- 
lingfiehe  ÄnsaU  der  fiUiigston  Lehrer  ana  PriUaienldÖetem  unter- 
dduiigst  Torachlai^e,  und  dieselben  dnieh  Unsere  geisdiche  Badu- 
Sehiil-Depntation  m  Unserer  gnftdigston  Emennong  einbefördere, 
welches  erwihntom  Studien-Direktorinm  unTersQglioh  zu  bedeuten 
ist  Zugleich  befehlen  Wir  erwähnter  Schuldeputetion,  ein  unter- 
thänigstcB  Gutachten  dbunisenden,  auf  welche  Weise  die  Wahl  der 
in  künftigen  Fällen  neu  anzustellenden  Professoren  (wenn  solehe 
nicht  schon  den  allgemeinen  Ruf  litterariBcher  Kenntnisse  und 
Fähigkeiten  für  sich  haben)  am  zwockmäfsigsten  Torzubereiten  wäre, 
damit  Wir  künftig  einen  sicheren  Mafsstab  Unsers  Urtheils  haben 
mögen. 

XIII)  Den  Gehalt  der  Professoren  setzen  wir  einsweileu  auf 
folgende  Art  fest: 

a)  rin  ProfcsKor  aus  dem  weltlichen  oder  Weltpriesterstande 
soll  jährlich  erhalten  600  fl.; 

b)  ein  solcher  aus  dem  Mönchsstande,  wenn  er  nicht  in  Kom- 
munität lebt  500  it.; 

e)  ist  er  aber  in  einer  Kommunität  400  fl. 

XIY)  Zur  Bezahlung  der  Gehalte  für  Professoren,  die  nicht 
aus  den  Prälatenkldsteni  genommen  sind,  weisen  Wir  vorläufig  die 
Summe  von  7200  fl.  jährlich  an,  welche  von  den  Beyträgen  der 
nicht  ständischen  Klöster,  dann  der  ständischen  Frauenkldster,  die 
von  euch  auf  8425  fl.  berechnet  wurden,  bestritten  werden  sollen. 

XY)  Ffir  Bepetitoren  an  Lyzäen  soll  kfinflag  aus  den  Schul- 
fondH-Boyträgen  nicht»  melir  bezahlt  werden. 

XVI)  Wir  behalten  Uns  vor,  die  Gehalte  der  Profcnsoren  über- 
haupt, besonders  aber  der  aus  dem  weltlichen  und  Weltpriesterstande 
gewählten,  sobald  es  dor  Zustand  der  Ton  Uns  herzusffdlenden 
Schulfonds  gestatten  wird,  veiliältiiirsinärHig  zu  vermehren.  Wir 
sind  auch  gnädigst  geneigt,  solche  Kiiileitungou  trotten  zu  lassen, 
dass  die  mit  geistlichen  rtVünden  verseheneu  Weitpriester,  welch© 
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von  Uns  als  ProfoHaoren  ernannt  werden,  solche  auf  eine  dem  Lehr- 
amte uiinachthcilige  Art  beybehalten  mögen. 

XYII)  Wir  (M-klären  auch  gnädigst,  dafs  die  von  Uuseni 
Klöstern  erhobencMi  und  von  euch  auf  32337  fl.  35  kr.  angegebenen 
Schul bey träge  als  ein  beständiger  Schul-Fond  angesehen,  und  unter 
keinem  Yorwande  jemals  vermindert  worden  sollen.  Daher  versteht 
es  sich  von  selbst,  dafs  die  Ersparung,  welche  sich  durch  die  oben 
anbefohlene  Aufhebung  verschiedener  Lyzäen  und  Gymnasien  er- 
zielen läfst,  diesem  Schulfonde,  keineswegs  aber  den  Koutribuenten, 
zu  Guten  gehen  könne. 

XV III)  Damit  aber  sogleich  eine  bestimmte  Aussicht  zu  einer 
Ycrbesserung  des  Schulfonds  eröfnet  werde ,  ertheilen  \Yir  hiemit 
die  gnädigste  Versicherung,  dafs  AVir  an  Professoren  aus  dem  Welt- 
priester-Stande auf  (h'ii  Schulliäuscrn  zu  München.  Landshut  und 
Straubing  eine  gewiss»'  Anzahl  von  Kanonikaten  verleihen  wollen, 
wenn  sich  der  Krledigungsfall  ergeben  wird.  Auf  solche  Art  wollen 
Wir  sechs  Kanonikate  des  Stiftes  zu  U.  L.  Frau  dahier  für  Pro- 
fessoren bey  dem  hiesigen  Schulhause,  drcy  des  Kollegiat-Stiftes  zu 
Landshut  für  dortige  Professoren,  die  W<dtpriester  seyn  werden, 
und  zwey  für  Weltpriester  Professoren  zu  Straubing  aus  dein  Stifte 
des  nämlichen  Ortes  bestimmen.  Die  von  solchen  Weltpriestern 
bezogenen  Professors -Gehalte,  sollen  sodann  nach  Yerhältnifs  des 
Ertrages  der  Kanonikate  ganz  oder  zum  Theil  eingezogen,  und  zur 
Erhöhung  der  Gehalte  der  übrigen  l'rofessoren  vom  weltlichen  Welt- 
priester- und  Mönchsstande  der  unbefreyten  Khister  verwendet 
werden.  Unsere  weiteren  Verordnungen  werden  Wir  über  diesen 
Gegenstand  zu  seiner  Zeit  nachfolgen  lassen,  einsweilen  habt  ihr 
diese  Unsere  Erkläi  ung  den  daboy  betheiligten  Professorea  zu  ihrer 
Ermunterung  bekannt  zu  machen. 

XTX)  Die  Versammlung  des  General-Studien-Direktoriums  soll 
künftig  nur  einmal  in  jedem  Schuljahre,  und  zwar  am  Ende  des- 
selben, unter  dem  Vorsitze  Unserer  Lokal-Kommissära  dahier  statt 
haben. 

XX)  Dieses  Direktorium  soll  übrigens  für  die  Zukunft  aus  den 
bisherigen  fünf  Mitgliedern  vom  Prälatenstandc  bestehen.  Den- 
selben soll  aber  mit  dem  Anfange  des  nächsten  Jahres  nur  die 
Hälfte  der  bisher  bezogenen  Gebühren  sohin  nur  500  fl.  zu  beziehen 
gestattet  seyn.  Uebrigens  bleibt  es  durchgehends  der  bey  Unsenn 
geistlichen  Rathe  angeordneten  Schul- Deputation  unterworfen. 

XXI)  Wir  lassen  euch  übrigttu  gnädigst  unverhalten,  dafs  der 
Betrag,  welcher  übrig  bleibt,  wenn  von  der  unter  Nr.  XTV  mr 
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Bezahlung  von  Professoren,  die  nicht  aus  Prälatenkh^storn  sind, 
angewiesenen  Summe  die  Gehalte  der  von  Uns  unter  Nr.  XII 
ernannten  Professoren  aus  dem  weltlichen  Weltpriester-  und  unbe- 
freyten  Mönchsstande  abgezogen  werden  —  zur  Besoldung  von  ähn- 
lichen Professoren  der  theologischen  und  philosophischen  Fakultät 
zu  Ingolstadt  vorliiufig  bestimmt  sey.  Unsere  nähere  Entschliefsung 
hierüber,  sowie  über  jene  Individuen  aus  den  Prälatenklöstern, 
welche  Wir  bey  der  eben  erwähnten  Landes- Universität  anzustellen 
gesinnet  sind,  werden  Wir  euch  denumchät  ztir  Nachachtung  und 
Nachricht  ebenfalls  zugehen  lassen. 

XXII)  Da  wir  aber  vorsehen ,  dafs  diese  Unsere  gnädigste 
Entschliefsung  in  dem  zwischen  der  Bekanntmachung  derselben 
und  dem  gewöhnlichen  Eröffnungs- Termin  der  Schulen  in  Mitte 
liegenden  Zeitraum  nicht  mehr  in  gänzlichen  Vollzug  gesetzet 
werden  könne,  so  setzen  Wir  den  Anfang  des  nächsten  Schuljahres 
auf  den  Iten  Dezember  fest,  welches  ihr  durch  die  Intelligenz- 
Zeitungs-  und  Wochenblätter  sogleich  (itientlich  bekannt  machen  zu 
lassen  habt.  Alle  übrigen  noch  erforderlichen  Weisungen  werden 
euch  unverzüglich  zugehen.  Wir  erwarten  übrigens  von  euerm 
Diensteifer  und  von  euern  Fähigkeiten,  dafs  ihr  diese  Höchste  Ent- 
schliefsungen  in  pünktliche  Erfüllung  bringen,  die  unvorhergesehenen 
Anstände  mit  den  Mitteln  sie  zu  heben  jederzeit  berichtlich  an- 
zeigen, und  überhaupt  alle  nöthigen  Einleitungen  treffen  werdet, 
dass  Unsere  gemeinnützliche  Absicht  hiebey  erreichet  werde.  Wir 
zeigen  euch  zugleich  an,  dafs  Wir  Unserer  lieben  und  getreuen 
Landschaft  eine  Abschrift  gegenwärtigen  Reskriptes  zur  Nachricht 
haben  sogehen  lassen.   München  den  24ten  Septemb.  1799. 
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2)  in  den  bischöflichen  Schulen  in  Freising,  Paseau, 

Regensburg. 

Stellangnahine  der  bajerlsehen  Begierong  rar  Brrlehtnig 

biiehSflieher  Seminare. 

A.  1574. 

Aus  einem  Schreiben  AlbrecbtsV.  an  die  päpstliche  Kurie.  (Nach  Max 
Frbr.Ton  Freyberg,  PngnuititclM  Oeediiehte  der  bayeriiehen  fluiet^lwiBg 
und  Staatsverwalinng  seit  den  Zeiten  MttimiliMHi  L  III.  Bd.  1888.  &  256t 
Der  Text  Ut  aebr  feblerhaa.) 

An  insimi  qneat  felioiiu  antequam  ordines  ingrediantnr  jaTene«, 
an  vero  post  data  sua  vota,  dubitatum  eat  in  Üb  partibna,  non  tarn 

ox  snpicnhim  Tiromm  judiciis.  quam  ipso  ejus  rei  magistro  lum. 
Plerique  enim,  cum  a  pnerie  ad  solitariam  vitam  animo  atquo  studio 
recto  ferantur,  postquam  aliquos  in  locis  progressus  faciunt,  discipli- 
nam  et  pcrfcctionis  onera  horrere  videntur.  ut  vieissim  qui  in  tenera 
illa  aetrttc  mundo  reluctari  primum  diacunt,  postea  liberalibus  studiis 
adhibiti,  voto.  institutoque  suo  ronstantius  inhorreant.*)  Cogitatum 
itaque  est  saopo  ut  in  hunc  usuni,  vcl  hic  vel  Ingolstadii  penes 
Patium  Sücietat(j^)  Iohu  illam  |KHuniam,^)  quo*)  in  gubematorcH  ac 
professores  collegii  quotanni.s  abcat,  publica  omnium  causa  juvetur, 
ac  ipai  quoque  Episcopi,  quud  ad  nacri  concilii  decretu  tot  anni» 
moliuntiir,  hoc  loco  in  celebri  academia  feliciter  tandem  instituent 
Quam  etenim  undti»  modis  commodius,  majorique  cum  firoctu 
degerent  Ingolstadii  Epi^copales  alnmni  nemo  nanae  mentia  ambi- 
goerit  Ezdtant  inTieem  stndia,  acoedunt  exempla,  aecummt  exer- 
dtationes,  eom  vioiBBim  ex  triTalibtiB*)  illia  Episeopornm  BemlnarÜB, 
vix  prodibont  unqnam  qnonun  praoolaris*)  aliquiB  in  Eedema  Dei 
UBOB  esse  queat.  Et  IngolBtadü  qnoqne  non  aolum  gravioribna 
theologioiB  Btadüfl  opera  dabitor,  sed  cantns  eoolenaatiei,  haben- 
danmique  eoneioniim,  San-arum  ImprimiB,  ratio  curaque  erit,  ric  ut 
quibusviB  muneribuB  ecclesiasticis  tarn  apud  ipsos  Epiecoponim 
cathedras,  quam  in  parochiis  idonei  reddantur  alumni.  Neque  enim 
doctissimos  saltem  et  profundissimoB  thcologos  Ecclesia  desiderat, 
sed  aliis  etiam  indiget  ad  officio")  minore  aptis  et  oxercitati» 
ministrin,  quonim  omnium  Ingolstadii  porficiendorum  curam,  atquo 
solicitudinem  eam  suscepit  SerenissimuB  JDux,  quam  nemo,  ipsia 

')  s  inhaeraani.  *)  a»  Soeietatem.  *)  b  üia  peeoaift.  *)  «  qoae. 
*)     triviaUbaa.    *)  0  pnectBnn.    ^  «  offieia. 


Digitized  by  Google 


Von  der  zweiten  ü&Ifte  des  16.  Jahrhunderte  bis  zur  Sfikolarisation.  293 


etiam  summis  Episcopis  iiividere  (?)  debeat.  Et  de  bis  cogitotionibus 
»d  praesenttum  temponim  necessitatem,  bona')  utilique  zelo  Huscepti», 
quod  faerit  HI"*^  Domni  Legati  Judicium  commode  aliquando  signi- 
fiotbifci  Etonim  <|iii  lie  OMMmt  "BgmoofA  adtolanon  inatitatione 
admoDori  poBsent,  ut  tntra  certOB  meBees  Tel  erijperent  sna  Serai- 
naiut  juxta  ConcUii  plaoita,  Tel  de  mittendts  Ingolstedium  afammiB 
«oDeilio  serio  tasoipeieiit,  eaque  in  re  ad  8r.  Dm.  n.  de  Tolmitate  sna 
ei^carent.  FriBingae  quidem  paratm  erat  jem  dndnm  Hl""  Ad- 
mliuBtrator  ad  Seminarii  enrain,  eertam  peeaniain,  vina,  fromenta, 
ligna  impendere,  domum  quoque  GonTenientem  aaBignare.  Yemm 
ubi  ad  Oapitnli  partes  res  Tenit,  penes  quod  spiritoalium  rerum  est 
potestas,  totum  negotium  eTanuit.  Sic  nimirum  amant  religionis 
atque  pietatis  conserYationem,  qui  ez  leligioBiB  atque  pietatis  opibuB 
tarn  laute  TivuDt. 

B.  1576. 

Herzog  Albrecht  V.  von  Bayern  betrieb  bei  dem  päpstlichen  Gesandten 
Morone  die  Aufhebung  einiger  bajerischer  Klöster  um  mit  den  Einkünften 
derselben  die  Ingolstadter  Hoeheetrol^  bBMmden  daa  theologische  Stodinm  er- 
weitem sn  k9nnea.  la  dieaar  Asgalaganhait  aebrieb  er  1576  (Kg^.  H<^-a. 
SlMtllnbliothek  in  Manchen  Clm  1B72  fol.  260 ff.:  Actiones  quaedam  cumReve« 
zeadifiimo,  et  IllustriUimo  Cardinale  Morone,  Sereuißimo  Ducis  Alberti  nomine 
Batiabonae  primum  ad  comitia  Impunalia,  deinde  Munachü  quoque  habitae. 
Anno  1576.  TJnvollstftndiga  und  Iflokenhafte  Abschriften!  Die  nadifolgende 
Stelle  findet  deh  fol. 900 f.): 

Rea  equidem  digoa  est,  in  qua  amplißima  aua  D.  plnrimum 
occnpator;  ostendenint  qnidam  Episcopi  aliquem  zelum  in  erigendis 
Seminariis  penes  Ecclesiarum  suarum  oatbedras,  eaque  in  re  de 
officio  exeosari,  commendarique  poßunt  augustanus,  ac  Eystetensis 
Episcopi,  cum  auguatana  Ecclesia  propriam  habeat  academiam 
Dilingae,  et  Eyfltetcnais  Episoopiis  iam  dudum  erexit  Seminarium 
aoademiae  Jngolstadicnsi  prorsus  incorporatum ;  caeteri  quid  fecerint 
▼el  onm  aliqno  etiam  frnctu  facturi  sint,  nemo  fncilo  vidorit.  Quid 
81  cum  iis  ngntur,  ut  tertam  qiiot  annis  pecuniam  ad  ingolstadionso 
collegium  pendaut,  ecrruiiKiuo  liabeant  ibi  ])rn|)rioriini  alumimrum 
numerum,  quos  deindo  nd  officia,  et  nnuiera  suarum  Ecclesiarum 
vocent.  Xunquam  equidem  Domi  penes  capirula,  studiis  inimica, 
penses  Menses  (?)  Episcopales  suis  neceßitatibus  occupatos,  rem 
hanc,  quam  et  Deo.  et  Ecclesiao  debent,  instituent  melius,  nee 
miuori  etiam  sumptu,  plures  alent  uspiam  alumnos,  quam  Jngol- 
stadij,  ubi  gratis  haberent  praeceptores ,  gubematores,  ooUeginm 
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ipHum.^de  hoIo  victu,  amictuque  soliciti.  ot  quamvis  hoc  modo  ad 
eoB,  qui  Serenißimi  DuciH  nomino  alendi  enint,  nihil  prorsua  contri- 
buetiir,  qui  tarnen  Episcoponim  alumni,  communem  Bavariae  Balutem, 
aeque  ac  DucaleH  tuebuntur,  resquc  haec  ita  ad  ipsum  spectat  Epi- 
Bcoporum  officium,  dexterius,  commodiusque  praestandum,  et  publi- 
cam  Religionis  conservationem  atque  dignitatem,  quam  unice  habet 
Hibi  praepositam  SerenißimuH  Dux,  facile  oontentUB  est,  si  per  tantae 
aedificationis  sumptus,  et  ingentem  — 
(Größere  Lficke  in  der  Handschrift!) 


1601.  Auf  die  Sehale  beiiglielie  Befttmiiimigen 
ftu  den  Stotnten  des  Freisliiger  KoUeglatBüfleB  8t.  Telt 

Oeatinger,  Beytrftge  cur  Gesohiditat  Topographie  und  Statistik  det 
Enbietnms  Mflnehon  mid  Fremiig,  6.Bd.  Mflnehen        8. 68IL 

No8  Ernestos  Dei  gratia  Archiepiscopus  ColonienBia,  Saori 
Romani  Imperij  per  Italiam  Archicancellarius  et  Princepa  £3eotor, 
Episcopus  Leodiensis,  Administrator  Hildessemensis,  Frisingenflis  et 

MonaaterienBis  EccIcBianim,  

Ymnersis  et  singuliB  Christi  fidelibus  per  Ciuitatem  et  Dioecesim 

noBtram  Frisingenscm  ubilibet  constitutiB  

Salutcm  in  Domino  

.    .    .    Idco  dicti  DecanuB  et  Capitularea  (sc.  ecclesiae  collegiatae 

8. Titi  prope  Frisingam)  certoH  quoBdam  articulos, 

non  quidem  omnes  de  nouo  inucntos,  sed  maiori  ex  parte  longo 
tempore  obsematoH,  denuo  tamcn  per  eosdem  reuisos,  correctos  et 
ratificatoH,  in  certam  formam  Statuturum  redigendos  duxerint  atque 
redegerint  (wie).  Vt  autom  Iii  eo  perfectius  in  suo  vigore  persiste- 
rent  et  porpetua  firmitato  Htabilirentur,  Nobis  humillime  supplica- 
runt,  quatt'ruiB  tarn  pio  et  laudabili  ipsorum  proposito  et  desiderio 
clementer  annuero  nee  non  articuloH  siuo  Htatuta  huiusmodi,  cum 
Omnibus  et  Bingulis  clausulis  ot  punctis  inferiua  insertis.  auctoritate 
nostra  Ordinaria  confirmare  et  approbaro  dignaremur,  humili  cum 
instantia  petierunt  Tenor  vero  articulorum  siue  ätatutorum  scquinir, 
et  est  talis: 

III. 

Dominus  PraeposituH  .  .  .  praenidebit  et  inofficiabit,  mini- 
RtroB  diuinorum  ad  refectionem  vocando,  et  de  oblationibaa 
scholaribuB  altari  miniatrantibus  diuidendo. 
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XVI. 

Domino  Beoano  ex  officio  incnmbit,  ehontm  frequentare,  et 
ciirain  ad  diormn  Bpeotantiiim  penonamm  babere.  Ideo  debet 
ooirigeie  iiegligeiitiam  O^onicomm,  Yiearionim,  Lndirectoritf 
Oantoris,  scholariiim  et  aeditaorom  et  excessoB  chori  tarn  in 
Hians,  dinime  offic^a,  quam  bona  Oanonieis  peallendie  et  oaeremomjs 
oommiMOB,  

XXII. 

Quicunque  de  nono  in  Canonicum  recipitur,  

ministris  Capituli,  Domino  Plebano,  duobus  Capollanis,  Ludirec- 
tori,  Cantori,  Organistao,  Equestri,  duobun  aeditui»,  Hingulis 
vnum  florenum,  denique  pro  caatatoria  pecunia  Tuius  anni  viginti 
Bolidos  denariorum  soluat 

XXXI. 

Si  Domicelli  ^)  aiit  Canonici  de  facultato  nostra  in  Acadomi js 
cathoIiciH  et  probatin  shidentcs  dissoluti  fucrint,  aut  ex  p(Miuria 
personarum  seu  alia  cauHa  iusta  ad  reisidendum  reuocati  venire 
neglexerint,  aut  Hine  licentia  a  Capitulo  impetrata  sc  a  ntiidijs  seu 
Btudij  locis  subtraxerint,  iuxta  cousuetudinem  erunt  punicndi. 

Lrai. 

Item  qnia  benefieinm  datur  prupter  offioium,  anteeessores  nostri 
non  immerito  obeemanmt,  Tt  qidlibet  Canonions  aingolia  septimanis 
daret  echolaribus  qnatuor  eraeiaios,  quo  in  cboro  peallendo  et 
cantando  diligenter  laborent  et  innigilent 

LVL 

Omni  quaternione  anni  ynus  ex  Canonicis  a  Capitulo 
ad  inspiciendnm  profectum  schoIaBticorum  deputetur  et 
propter  piierornm  disciplinam  et  inorementnm  in  futurum 
diligenter  obseruetur. 

LXIV. 

Iuxta  dictum  Prophetae:  Dominus  in  templo  Bancto  auo 
BÜeat  a  facie  eius  omnis  terra,  dig^um  et  iustum  est,  vt  omnes 

Hacerdotea,  Clerici,  Ludirector,  Cantor,  scholares  et  aeditui 
et  quicunque  ecrloHiam  froqnentantea  extra  nocossitatem  in  Ecclosia 
nullaa  cauillatioues ,  susurrationes,  insolentiaB,  indiscretoB  clamoreB, 
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aut  alia  illicita  oporu  ibidem  committant.  Hub  poena  per  Decanum 
et  Capituluui  ipäb  non  immerito  infligunda. 

LXV. 

Omnea  supradieti  ehomm  frequentantes,  wd  potismmiim  seho- 
laree  in  oboro  non  aedemt,  sed  deoenter  ante  pulpitum  Btantes 
Byllabiliter  et  enm  debita  mensora  psaUendo  boneste  se  gerant,  niai 
com  epirtola  legitur,  aut  sab  ieetiombaa  m  matatuus  sedero  poteninti 
exoeptb  aaoerdotibiiB,  qni  paallendo  in  reepem  aot  matntinia  et 
bona  sedere  oonsaeaerant 

LXVI. 

Caeremoniae  in  nimnii»  foHtiuitatibus  npud  regentes  et  mini'* 
Btranten  ac  scholaros,  thuribulam,  nauiculam,  et  libros  fdue 
eandelas  portantee  et  indinationes  solitas  fa^ientes,  Iiaotenus  oon- 
saetae,  in  posterum  etiam  diligenter  obsenientur  nec  tarnen  aliae 
oaeremoniae  qnotidianae  ommittantar,  sed  aemper  oontinaentur. 

LXV  II. 

Ludiroctor  null  um  Oaiuorom  recipiat  nisi  do  c o Il- 
sen s  u  C  a  p  i  t  u  1  i .  c  u  i  h  a  1  u  r  i  u  m  c  o  n  s  u  e  t  u  m ,  omni  q  u  a  t  e  r- 
uionc  anni  seilicet  9  fl.  et  30  kr.,  tribuat,  vti  vaque  huc 
est  obaeruatum. 

Lxvin. 

Sehobtfea  auperpellioea  et  Teatea  deoentea  ac  oooperimenta 
connenientia  deferant,  in  illia  debitam  et  boneatam  dieeretionem 
aeruando,  et  per  tranaueraum  cbonim  non  diaeorrendo. 

 saepedictoa   .    .   .   articulos  siue  statuta. 

omnia  et  aingula  in  ijsdem  contenta,  tanquam  iusta  et  rationabilia 
ab  omnibua  inuiolabiliter  obseroanda  auetoritate  noatra  ordinaria 

approbamna,  latificamus  et  eonfinnamus  

Acta  sunt  haec  Frisinj^ae.  Anno  a  Natiuitato  Domini  Milleaimo» 
Sexcenteaimo  primo,  Die  vero  Quinto  Mensis  luly, 
L.S. 
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Frelsingor  fiehvleriliimig  IMS. 

Kgl.  Hof-  u.  ötaatsbibl, München,  Cod.  bavar.  (Cgm)  1721.  Vgl.  Deutinger, 
BciTtvIge  rar  Gesdiiehto«  Topographie  n.  Statistik  dos  Enbistoms  Mllnebon 
n,¥tnpäag,  5.  Bd.  Mflnehen  1858.  8.88Sfl: 

Die  ihnlichkett  swischen  dieser  Schnloffdniuig  fllr  dw  Hodwtifl  FMsiiig 

nnd  der  bayerischen  .Schuel-  vnnd  Zucht-Ordnang  /  Fflr  Tentsche  vnd  Latei- 
nische S<;huclmeiBter  vnd  Kinder"  t.  J.  1659  itt  eehr  groß;  viel£uh  fiodeu 
wörtliche  Übereinstimmungen  titatt. 

Bei  der  Freisinger  Sehnlordnang  •eheint  tut  nur  an  dentsche  Sobolen 
gedacht  zu  sein ;  noch  weniger  wie  in  der  bayerisoheu  ist  auf  das  Lehnriel  der 
deutsch-lateinische n  Pfarrschule  Bedacht  j»enonimen.  Es  ist  auch  bereits') 
als  „eine  merkwürdige  Erscheinung  in  der  Schulgeschichte  Freysing's"  bezeichnet 
worden,  dali  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  keine  luteiuiäche  Schule  ,und 
«war  wedn-  bshere  noch  niedere  der  Art*  daselbst  bestanden  habe.  Ich  kann 

niii-h  indessen  der  Ansieht  nicht  anschliei3en,  daß  nicht  bloß  die  Stadt- 
schule, sondern  auch  die  Domsch  ule  und  die  Stiftsschulen  zu  St.  Andre 
undSt.Veit  in  fraglicher  Zeit  ohne  jeglichen  lateinischen  Unterricht 
gewesen  seien.  Die  nähere  Begründung  dieser  Ansicht  siehe  im  geschichtlichen 
Überbliek  Ober  das  FVeisinger  Schulwesen! 

Beuelchs  Copi.  An  Stattrath  alhic  zu  Freysing,  wegen  der 
Schuel  Ordnung  abganj^en  don  .  7.  Julij  1662. 

Von  Gottes  genadon  Albrooht  Sigmund,  BlHchoiie  zu  Frey- 
sing, in  Ob:  vnnd  Nidern  Bayrn:  aueli  der  Obern  Pfaltz  üertsog, 
Pfaltzgraue  bey  Rhein,  Landtgraue  zu  Ijeuehtenberg  etc. 

Vnnsern  grueß  zuuor,  Ersiimb  vnnd  Weise,  Liebe  gethreiio. 
Waß  Wür  auf  eingeliolten  berielit,  vnnd  darüber  erstatte  Relation, 
für  ain  Schuelordnung  verfassen  lassen,  habt  Jhr  originaliter  inligent 
zuuernemmen.  beuelchen  Euch  demnach  gdst :  Daß  nit  allain  solche 
denn  Schuelmaistem  publiciert  Tnd  alfbaldt  taugliche  Schuelherm 
Terordnet:  eondem  auch  darauf  alles  ernste  gehalten:  vnnd  dar- 
wider  nit  gehandlet  werden  solle,  Terlassen  Wflr  Tnnß  gdst:  zu- 
geschechen.  Freysing  den  .  7.  Julij  Anno  .  1662. 

Ex  Commißione  Reu"*  et  Ser^  Princ: 
nri.  Epi:  Fris:  ac  Banariae  Ducis. 

Schnei  Ordnung  der  Statt  Freifiing. 
DieweiUen  man  mit  miß&llen  yemommen,  das  die  alliiefiige 
Sefanelhalter  bey  Jhren  anuerflirauten  Selinel  Ehfindem  ein  scUeohte 
disdplin,  dieselbe  rar  Ohristlichon  Zucht,  Oottesforcht,  Tnd  Erbaren 
Sitten  mit  gar  wenigen  Vleifi  anhalten,  Jhren  privat  nnien  vnd 

*)  Bei  Deutinger  a.  a.  0. 8. 221. 
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goschefften  mehrers,  als  den  Schuelen  außwartten,  die  Jugent  im 
üuecliHtabieren,  Lesen,  schreiben,  vnd  Rechnen  schlechtlich  vnder- 
wcisen,  auch  nit  Persohnlich,  sonder  durch  andere  Verhören  lassen, 
vnd  was  dergleichen  vnordnung  vnd  Exceß  mehr  seyen,  dahero 
nachvolgento  Ordnung  dem  gemainen  Nutz  Zue  bessten  gemacht, 
vnd  darub  von  vnseren  nachgesezten  Obrigkheiten  fesstiglich  zu- 
haldten  beuolchen  worden. 

1.  Damit  aber  dise  vnnHor  Ordnung  würkhlich  volzogen  werde, 

Sollen  von  vnnserem  Statt  magistrat  alhie  zween  aus  Jhren  Ratha- 

verwandten,  oder  sonst  der  sachen  Verstendige  Persohnen  zu  Schuel- 

herren  alsobaldt  verordnet  werden,  welche  den  Schuelmaistorn  dise 

Ordnung  vorhalten,  Einbindten,  in   der  schuel  anshlagen  lassen, 

vnd  wenigisi  viermahl  im  Jahr  die  Schuelen  vnuersechens  besuechen, 

vnnd  ob  derselben  durchaus  nachgelebt  werde,  yleissig  nachfragen, 

Wo  sye  dan  in  solcher  nachforschung,  oder  auch  von  selbs  Jnnen 

werden,  das  hierwider  gehandlct  werde,  daaselbige  alsobaldt  ab- 

Stollen,  Wan  aber  sachen  fuHiellen,  so  Jhnen  zu  endera  Mshwer 

fallen  würde,  mögen  sye  solches  beim  Statt  Magistrat  referiien  oder 

gar  an  Ynnßeren  üofrath  ^nderth:  vberbiingen. 
• 

Von  belohnung  der  Sehuellmaister. 

2.  Die  Schuel :  vnd  Zuchtmaister  sollen  nicht  zweiflen.  das  sye 
mit  vndorwoißung  vnd  fichning  der  .Tiif^ent  den  Lohn  von  Gott  zu- 
gewartten  haben.  Neben  disem  aber  von  der  Obrigkheit  ein  ge- 
bübrent  Schuel-  oder  Quatembergelt  verordnet  werden. 

3.  Daß  die  Schaelhalter  der  Jagent  mit  guetten 
Ezemplen  Torgehen  sollen. 

Dieweillen  aber  das  lebendig  Exempel  vilmehr  Crafft,  vnd 
Nach  druckh,  dan  die  blosse  Wortt,  oder  straich  zuhaben  pflegt: 
Also  sollen  sich  die  Zuchtmaister  selbst  eines  Erbaren  vnd  aufer- 
bculichen  Wandla,  der  Jhnen  howoI  bey  zarter  Jugent,  als  bey  alten 
Leithen  einen  respect  vnd  gebürentes  ansechen  mache,  Jnsonder- 
heit  des  fluechens,  vbermässif^en  Trinkhens,  vnd  annderen  vnexempla- 
rischen  Leben  sich  enthalten,  auch  souil  sein  khann,  täglich  Meß: 
an  Sonn;  vnd  Feyrti'igen  Predig  hören,  Jhre  haußgenoßen  zu 
einem  vnsträfflich,  vnd  züchtigen  Wandl  anlaithen,  mit  besen 
Wortten,  Zohm,  vnzimblichen  reden,  oder  geberdten  ainicbe  £rger- 
nus,  oder  beses  Exempel  der  Jugent  nit  geben. 
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4.  Von  den  Khünder  Lehrn,Ynd  Zucht  in  der  Kirchen. 
An  Sontagen  sollen  aye  die  Khündor  Reibst  Penolmlioh  in  die 
Khünder  Lehr  fiehren,  ynd  hh  aoB  Endt  bey  Jhnen  verharren,  auch 
wu  der  Khünder  Lehrer  mit  Jhnen  handlet,  vnnd  redt,  Yleisflig  aaf> 
merckhen,  Sye  Volgenten  Montag  daraus  Escamiiiiren,  md  wo  sye 
fahlen,  bener  vndterrichten,  wie  nit  weniger  auf  eye  guetee  avf- 
aedien,  'fad  naohforsohong  haben. 

5.  Dafi  die  Jngent  im  Oaiechiemo  ynd  Geisstliehen 
Yebnngen  Tnderricht  sollen  werden. 

Die  Sehuellmaleter  aoflen  iOniemblieh  ob  dem  Oateehismo 
halten,  dennen  so  leeen  khflnden,  wöchentlich  ein  Qeeats  oder  mehr 
daiMfl:  den  Gleüien  aber  das  Yatter  Ynßer:  Aue  Maria:  den 
Rauben:  die  seohen  €(ebott:  die  fOnff  gebott  der  Ohristliehen 
Knhen:  die  Siben  H:  Saerament  etc.  außwendig  zu  lehmen  anf- 
geben,  vnd  am  freytag  abhdren;  oder  wafi  die  Khfinder  Lehrer 
(.welche  gar  firncbtbarlieh  die  Schneien  besneohen  mögen .)  für  guet 
aateehen  wfirdt,  sonderlich  in  den  Yorschrilfiltoii  der  Jngent  sdiAne 
Gciistliche  sprttch  fBigeben  Tnd  schreiben  lassen. 

6.  Die  Khünder  sn  allen  guetten  Tngenten  vnd  Sitten 

Eyfferig  anznweiBen. 

Zu  allen  gueten  Sitten  vnd  Tugenten,  also  Wahrhafftigkheit, 
Erbarkheit,  Sanfftmueth ,  Gehorsamb,  Dumueth  etc.  Hullen  sye  Jhr 
Jugent  vnnderweisen,  Vor  spülen,  schwören,  Nuchnänibli'n,  Liegen, 
sträffliehen  Muethwillen,  Tcu.schlen,  Ybel  nachreden,  hin  vnd  wider- 
Mjhwezen,  vnd  vor  allen  vntugenten  ciiil)|jig  gewahren.  An  den 
hochen  Fessten  die  Jenige  Khünder,  so  die  Jahr  erraicht,  zur  beicht, 
vnd  H:  Communion  ennahnon :  Vnnd  sonst  an  anderen  Fessten 
(leßgleichen  dahin  sechen,  zu  waß  vntugenten  sowol  die  Khnaben 
als  Magdlein  genaigt,  denselben  bey  Zeiten  Vorbiegen,  vnd  auf  alle 
Weeg  dauon  helfen,  vnd  da  nichts  Verfenglich  sein  solte,  dem 
Pfarrherm,  oder  Beichtvatter  gebüreut  notificiren,  vnd  von  dem- 
selben rath  vnd  hilf  suechen. 

7.  Von  Verhüettung  vnnoth wendiger  Gemainschafft 
zw^ischen  Khnaben  vnd  Madien. 

Vbrige  vnd  vnnothwendige  Gemain:  oder  Gesellschafft  der 
Khnaben  vnd  Madien  sollen  mit  allem  vleiß  sowol  in  der  schnei 
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als  ausser  derselben  verbotten,  >Tid  wan  das  geringste  vewpHrtll, 
zeitlich  verhüet:  vnd  abgestöldt  werden. 

8.  Von  bestraffting  der  lugeat. 

Bß  sollen  die  Schuellmaister  gegen  allen  Khündern  ein  allge- 
maine  gleiche  Lieb  vnd  Zucht  erzaigen,  vnd  darneben  Ernsthafft, 
doch  nit  zu  streng  im  straffen  sein,  auch  die  vngeschlachton,  vnnd 
hinlässige  mehr  mit  gedult,  vnd  Sanlftmueth,  oder  auch  öffentlichen 
Lob  der  fleissigen  aufmundteren,  Sonderlich  aber  des  schlagens  zum 
Khopf,  vnd  in  den  ruckhen  auch  haarrauffens.  Wie  nit  weniger 
aller  schmachworth  sich  gcnzlich  enthalten,  vnd  in  abstraffung  der 
Jugent  sich  der  Ruethen  mit  bcHchaidcnhait  gebrauchen.  Die  Madien 
von  den  Khnaben  absonderlich  stratfen,  vnd  die  gebühr  vnd  be- 
schaidenheit  in  vleissige  obacht  nemmen,  auch  durch  sye,  oder  auf- 
gestöldtc  Verstendige  die  straffen  vornemmen,  .Insonderheit  auch 
solle  der  vnverantworttliche  Missbrauch,  das  neniblichen  die  Schuel 
Khinder  vmb  Schilling,  oder  andere  straffen  gegen  einander  weth 
geschriben  oder  gelohrnet,  bey  hocher  straff  abgeschafft :  Nit  weniger 
auch  das  ain  Khüud  von  dem  andern  behört,  durchgehent  abge- 
stöldt werden. 

9.  Alle  Quatember  aine  Designation  der  Khünder 
dem  Pfarr:  vnd  Schuelherren  zuybergeben. 

Alle  Quatember  soll  ein  Jeder  Sehuolmaister  denen  Yerordneteii 
Schuelherren  ein  ordentliche  Yerzaiclinus  aller  seiner  Khünder. 
wehme  sye  zuegehören,  vnd  Jedem  beysezen,  was  es  in  solcher 
gelehmet,  damit  die  Schuelherrn  vnd  Yisitatores  khünden  er- 
sechen,  wie  weith  ain,  oder  das  ander  sowol  im  losen,  schreiben, 
Tnd  Rechnen  zuegenommen,  auch  die  schrüfften  vnd  Kheuff  denen 
Yisitatoribus  vorlegen,  Deßgleichen  auch  den  Khünderlehrern.  vn-l 
Beichtvättem  im  Geisst:  vnd  Christlichen  auf;  oder  abnemmeu 
vleissige  relation  thuen. 

10.  Waü  zu  Anfang  vnd  Endt  der  Schuellen 

zu  beobachten. 

Der  Anfang  der  schuel ,  darein  die  Khünder  Wintters  Zeit  vor 
Mittag  wenigist  vmb  halb  oder  Acht:  Sommers  Zeit  aber  .  7  .^Tir, 
Nachmittag  vmb  halb  oder  .  l.  Vhr  khommon,  Vnd  vor  Zechen,  oder 
.  4  .  Vhr  nit  daraus  gehen  sollen,  Jst  mit  dem  H:  gebctt  anzufangen, 
so  ein  Jeder  Schuelhalter  selbs  den  Ehfindem  deutlich  vnd  mit 
andaoht  vorsprechen,  vnd  sye  Jhme  ohne  sonder  groases  geschraj 
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McUetitn  iMsen,  Weleke  aber  olme  erhebliche  Yrsaeh  m  ipatfi 
khennMii,  danimben  naoh  beBobaffenhait  rtraffen;  Auf  gleiche  Weiß 
•ach  iB  End!  der  tehael  dae  gebeti  beBohechen  solle* 

11.  Daß  den  Khündern  gewiße  orth  außgeiaigt, 
Ynnd  dafi  Sobleckhweroh  ▼erbotten  werden. 

Allen  Khfindem  aoUen  gewise  orih,  den  Khnaben  rod  Mftdlen 
beecndert  in  der  Schnei  anfigezaigt,  md  eye  darnon  nit,  als  wan  eye 
anfiMgen,  oder  anderer  nothuifft  halber  an&tehen  lassen,  auch  soll 
Jhnen  Obs,  oder  anders  Sohleokhwerch  in  die  Schnei  Betragen:  Kit 
weniger  "Winiters  Zeit  sn  Ehalt,  Sommers  Zeit  aber  in  die  hits 
nilrinckhen,  noch  anders  was  Jhnen  an  der  gesondtheit  schödUch 
«ein  mag  nit  gestattet  werden. 

12.  Wie  sich  die  Sohnelhalter  mit  anderen 
Verrichtungen  nit  beladen  sollen. 

Die  Schuehnaister  sollen  in  aigner  Penohn  Jhrer  Schnei  Jugcnt, 
sonfl  möglich  anfiwarthen,  vnd  mit  anderen  Diensten  ynd  Yerrioh- 
tnngen,  besonders  mit  hochaeit  Ladung,  warmit  sje  die  Schnellen 
Ton  .  4  .  in  5  .  tagYerabsaumbt,  die  Schnei  Khünder  durch  Weiber 
oder  Schnei  Pueben  abhören,  Ynd  sieh  nit  ainmahl  in  der  Schnei 
Bechen  lassen,  welches  dan  hiemit  abgeschafft,  oder  das  sye  an 
Jhrer  statt  verstendige  Jnngmaister  Tcrordnen,  hiemit  beuolhen  vnd 
mt  änderst  snegelassen  sein  solle.  Nicht  weniger  auch,  wan  sye 
SeduuDgen,  oder  was  anders  anschreiben,  oder  sunemchten  haben, 
lolle  Jhnen  solches  In  anderen  heliseren  nit,  sonder  in  den  Schnellen, 
iedoeh  das  bey  der  Jugent  nichte  verabsaumbt,  gestattet  werden. 
Auch  sollen  sye  die  Jugcnt  im  Buechstabieren,  Lesen,  schreiben, 
▼nd  Rechnen  gethreulicli  vnderweisen,  vnd  auf  ain  Jedes  Khflnd 

Wachtbares  aug  haben.  Sonderlich  aber  im  Zaigen,  daran  nit 
wenig  gelegen,  allen  vleiß  anwendten,  die  buechstaben  nit  allain 
fürkhräzlen ,  sondern  auch  den  Khündern  die  handt  fiehren ,  den 
aofang  vnd  Endt  gethreulich  anweisen,  Da  aber  eines  im  aufsagen, 
schreiben,  oder  Rechnen  offt  fiihlet,  oder  j[^ar  nichts  khann,  wol  in 
obacht  nemmen,  ob  solohes  aus  hartigkhoit  des  Khopfs,  oder  uns 
fäulkheit  herkhommc,  diu  strati'  darnach  moderiren,  oder  außmössen 
sollen. 

13.  Daß  alle  Mißbreneh  sollen  abgesteldt  werden. 

Weilen  bis  dato  ein  Schödlicher  Missbruuch,  bei  denen  schuel- 
baldtern,  mit  vndterlassung  gar  zuvil  schuel  Zeiten,  vnd  hingegen 
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Yerwilligung  viler  Baart:  viid  «uMhlaiFdSg  ein^^eineeii,  alT  sollen 
hinfüran  khaine  andere  dergleichen  yacans  däg,  alf  an  Sonn:  ¥nd 
feyrtag  abent,  darob  das  ganze  Jahr,  aneh  hifweüen  wann  ganze 
Wochen  einfallen,  am  Hitwoch  oder  Pfhintadag:  dann  Zn  Wei- 
nechten,  Oestem,  vnd  Pfhingsten  gleichwol  lenger  nicht,  alf  durch 
die  Feyrtag  selbe  hindurch :  in  der  fastnacht  nur  bif  yf  den  ascher- 
mitwoch,  am  Khirhtag  aber  nur  ain:  Nemblich  am  nahkhirhtag: 
wie  auch  daf  zwaymahlig:  vnd  nit  öfftere  virgatum  gehn,  Zu  frie- 
ling  vnd  herbstzeiten:  vnd  dann  endtlich  das  aufstreichcn  vnd  ein- 
forderung  deff  Streich  Greitzers  im  Jahr  nur  vicrmahl,  nemblich 
zu  Weinachten,  Osstern,  Pfingsten,  vnd  zu  Fastnahtzeit,  verwilliget 
vnd  passiert  werden. 

14.  Yom  Gebett  wann  die  Yhr  schlegt. 

Wann  vndtor  Schuclzoit  die  Vhr  schlögt.  oder  wonipst  so  ofFt, 
vnd  ehe  sye  Jlir  LccHon  anfsagon.  sollen  die  Sohuelniaister  den 
Khündorn  naclivolj^ontos  gebett  vorspreclien,  0  Gott  Von  dir  l'hofnbt 
alle  K/tujissf,  oJmf.  dlrh  ist  alle  mnofie  Vmh  sonst,  danimb  erzaig  die 
Hilfe  dcin^  /.OAJSti  vna  dir  Khi'ttuier  hcfolchm  sein. 

15.  Ton  Zucht  der  Khfinder,  Wan  sie  in:  Tnd  auß  der 

schnell  gehen. 

Wann  man  in:  oder  auH  der  Schuel  gehet,  sollen  die  Schuol- 
halter  den  Khintlern  die  Znclit  vnd  Erbarklicit  auf  der  Gassen  emst- 
lich anbcuclclien,  vnd  cinbünilten.  vnd  aintweders  selbs,  oder  durch 
andere  achtung  goben  lassen,  Welche  dan  darwider  handien,  nach- 
gestaldt  der  saclien  wol  empfindtlich  abstraffen.  Auch  .Ihre  Schuel 
Kliünder  mit  sonderen  Yleis  anweisen,  Das  sye  den  Geisst;  vnd 
Weltliclien  ( )brigkheiten,  vnnd  herrsdiaften.  mit  abziechen  der  hüct, 
oder  Pücklicn  ,lhrc  gebürende  reuerenz  erweisen,  vnd  Ehrontbictrig 
erzaigen,  Dann  auch  soll  den  Khündern,  wie  Idßhero  Ix'sclH  chHn, 
das  sye  auf  das  öffentlich  Tantz:  vnd  Kathbaus  alliier,  .Item 
Hieb  auf  den  Güssen,  oder  anderstwo  etwas  znegetragen,  hauHcn 
weiß  zusamben  geloffen,  klieines  wegs  mehr  gestattet,  sonder  sye 
von  den  Scbnebnaistcrn  zu  Haus  gewisou,  oder  uachgestaltsamb« 
bezichtiget,  vnnd  gestrafft  werden. 

16.  Von  Ynderwei  ß:  vnd  AuBlegung  der  Zucht  Regien. 
Damit  auch  die  Khünder  aigentlicb  wissen,  wessen  sye  i^ich 
gegen  dem  Allerhechsten  Gott,  wie  auch  gegen  .Ihren  Eltern. 
Schuelmaistern ,  vnd  sonst  gegen  Jeder  Menigeiich,  ausser  vnd 
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Jnnerhalb  der  Schuol  zuucrhalten,  sollen  Jhnen  die  Schuelmaister 
TÜImahl  die  Zucht  Regien  deütlich  Erelären.  damit  den  harten  ge- 
müethern  ein  wahre  Khündlichc  Forcht,  vnd  Lieb  Gottes,  welche 
zu  bestendigcr,  vnnd  williger  lialtung  solcher  Regien  die  Jugent 
antreibe,  eingepflanzt  \v<Ttl<'.  .InnmaHson  dnn  autli  die  Schuelmaister 
selbst  in  allen  Jhrcn  thuon  vnd  lassen,  mit  der  Liel)en  Jugent  Gott, 
als  denio  sye  darumb  strenge  Rechenschafft  zu  geben,  vor  äugen 
halten ,  vnd  villniehr  auf  dene  von  Gott  Jhnen  versprochnen  vnd 
pewiß  huhenton  Lohn  Jhrer  müehe  vnd  arbeitli  (:  da  sye  änderst 
♦Threm  Ambt  embsig  vnd  gcthreülich  vorstehen  werden  ;)  als  auf 
die  Zeiüiclie  Vergeltung  sechen  sollen. 

17.  Von  Aufnamb  der  Schuelmaister  vnd  abstellung 
der  Winckhel  Schuelhalter. 

Die  Tor:  Tnd  nachgeseste  Obrigkfaeit  soUen  darob  sein,  damit 
nit  gleich  Jedem  schuel  zubaldten  gestattet,  sonder  eines  Jeden 
-qunlitet,  vnd  Sufficienz  aovvol  in  religions:  als  anderen  Sachen  yleißig 
erkhimdiget,  vnd  der  verdechdge  Winclchel  Schuellialter  nit  gestattet 
werden. 

18.  Das  die  Schuelmaister  dißer  Ordnung  nachgeleben: 
vnd  sowol  der  Geist:  als  Weltlichen  Obrigkheit  gehör« 

samben  sollen. 

Es  sollen  die  schuelmaister  Jhrer  Schuel  mit  ganzem  Ernst, 
Eyffer,  Lusst,  Lieb,  vnd  aufrichtiger  mainimg  abwartten,  ohne* er- 
hebliche Yrsaoh  vnd  auBtmokhliche  Erlaubnus  khein  Schnei  Ter- 
sanmben,  in  allerlaj  fOrfallenten  Schnelsaohen  Jhr  au£Bechen,  Tnd 
Znefluoht  m  Jhrer  Oeisst:  vnd  WelÜiohen  Obrigkheit  haben,  Jhnen 
Jbre  beschwemossen,  Nothnrfften,  vnd  getlirene  Errinnerong,  sonder- 
lich snr  vintations  Zeit  vorbringen,  vnd  aUen  gehorsamb  erzaigen. 

19.  Wie  der  Schuel  Khündci  Eltern  zu  dißer  Ordnung 

verbündten. 

Im  fahl  etliche  Eltern  nit  woldten  gedulden,  das  man  Jlue 
Khünder  sohlte  haldten  ,  vnd  straffen  diser  Ordtnung  nach,  sollen 
die  Schuelmaister  solche  den  Schuelherrcn  aiizaifrctu  vnd  sicli  Raths 
erhellen,  welche  alßdan  die  Notturfft  darüber  vert'üegeu,  oder  ge- 
höriger orthen  referieru  vud  ami  bringen  sollen. 

Yen  Schnei  Ge  betten. 
Zu  mehreren  der  Sohuebnaister  Yndterricht,  Yolgen  etliche 
Gebett,  weldie  sye  der  Jngent,  wan  nit  etvan  der  Pfarrherr,  vnd 
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GciBstlicbe  ein  anders  an  die  handt  geben,  vor:  vnd  nach  der  schnei 
vorbetten  sollen. 


Disziplinaräatzuugeu  der  Freisiuger  Benediktiner- 

Stndienanstalt. 

Nach  Deutinger,  Beitri^'o  etc.  Bd.V  S.  411  ff.  Dentinger  hatte  zwei 
nicht  ganz  gleich  lautende  Abschrilten,  aber  kein  Original  vor  «ich.  Eine 
bettammte  Jahressahl  isfe  bei  den  Abschriften  Dicht  angegeben.  YemratUdi 
worden  die  naehfolgendeo  Statuten  gleichzeitig  mit  der  Gründung  der  Anstalt 
i.  J.  1697  bzw.  1710  und  171S  gegsben  und  im  Laofb  des  Jahrhonderls  in 
Einxelbeiten  geftndert. 

Statuta  Lyeei  FrisingeoBis. 
Cum  illa  potissimum  florere  respublica  soleat,  in  qua  non 
tantnm  saiiotiadiiiaa  leges  mnt  constitatee,  sed  reipea  ad  diligentem 
eamm  obserrantiani  rabditi  adiguntur;  ideo  et  nos,  qui  huius  Lyoei 
florenif  decns  ao  inerementmn  Tehementer  eopimns,  non  eohim  eidem 
de  Mluberrimis  statotia  prouidere  Tolviniiia,  eed  praetezea  atadioMS 
noetros  ezacto«  illonim  obeematoies  eerio  denderamiiB.  Ne  Ten» 
eadem  vel  ommno  ignorentnr,  Tel  oerte  in  malefactls  eommdem 
ignorantia  praetendatur,  palam  ipsa  et  pnbfioe  conm  Omnibus  pro- 
mulgamus. 

L 

Ante  omnia  studiosi  nostri  virtuti  et  pietati  sint  addicti,  certo- 
que  sciant,  sine  diuini  Numinis  innocationo  nihil  se  in  studii»  dili- 
gentia Bua  profecturos.  Quare  omnes  et  singuli  missae  quotidianae, 
vti  et  ceteris  diuinis  officÜB,  in  Aula')  peragondis,  ooDcionibus  scilieot, 
vesperis  et  lytaniis,  diohns  fesfiuis  et  rlominiciH  praemitti  solitis,  et 
proccssionibus  consiiotin  ourn  dobita  iiniini  douotiono  intersint,  vitando 
ooiifabulatione»,  alioscjuo  geshia  inoompositos:  nequo  libros  ibi  scho- 
lastioos  aut  omnino  vana  tractantes  legant,  mcmoros.  so  in  illiua 
ccinnpectu  vcrsari.  a  quo  aliquando  hoc  jpso  judicabuntur.  Audito 
practcroa  vltinio  signo  nullus  renianeat  in  atrio  Lycei.  vel  foris  in 
platea,  sed  quisque  ad  Dei  servitium  so  vocari  cogitan«.  alacri  illud 
promptitudinc  cxhibcre  festinet,  vsque  dum  ofticiura  diuinum  fuerit 
finitom,  exspectet,  locumque  suum  obseruet.  Yolnmus  insuper,  vt 
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•Bines  ad  diuiaa  ofiwui,  proeeanone«,  iaK>  ad  laotiomt  et  ■^»Mfff'i 

IL 

Yt  mereaarar  etiam  patrodninm  BeatioBimae  VfiginU,  qnisque 
«I  itiidioni  Boslris  mam  dare  Dornen  MariaDO  sodalitio  obligatos 
lü;  Ita,  ft  ai  qua  non  eunmerii  eidem  le  adieribi,  aeiat,  aibi  etiam 
ywluMhim  ease,  ioholas  aoetna  freqneiitere.  Non  eat  antem  aatia, 
Albo  Kaaaao  nomen  eaae  inaertnui,  eed  düjgena  praetereo  im.  fre- 
fantandia  eonventiboa  ofduaurUa  qviaqne  ait  oportet  Negligentea, 
•t  maiime  Ii,  qni,  poatqnam  in  Albo  Mariane  nomen  anom  aignari 
et  notari  feeenmt,  tmrpiter  iternm  ezcnnrnnt  ex  oratorio,  ad  maiorem 
et  ezactam  hnina  tm  obaemantiam  etiam  poema  adigentnr. 

m. 

Qaando  a  P.  Piaefeoto  aobeda  pro  a.  confeaaione  et  eommnnione 
iffigitor,  ant  alia  ratione  baeo  8aoramenta  indienntur,  nnUna  ae 
enmai  Diligenter  inanper  omnea  dent  aobedam,  aüaa  babebnntur 
pfo  non  ooBfeaaia.  Negligentea  in  bac  re  graniaaima  poena  maneat 
arbitraria.  Fraeaertim  Tero,  dmn  ad  a.  Oommnnionem  aeoedendnm 
est,  quisque  modeatiae  ao  pietatia  dt  atadioana;  oaneant,  ne  aobobi 
teholäm  praeyeniat,  aed  aemato  debito  ordine  aocedant 

HIL 

Cum  profeotoa  in  literia  et  aoientüa  praecipnns  ait  finia,  enr 
ilodloai  ae  oonferant  ad  Lyeea  et  acholaa  publioaa,  ideo  nnlli  liceat, 
•e  atbtrabere  acbolia,  leotionibus,  repetitioniboa,  atqne  coUcgii^s, 
T^te  a  qmbna  Yt  plurlmum  dependet  optatoa  in  vnaquaque  dnci- 
plhia  profeetna.  Et  qnarouis  proprio  ad  ezaotam  bac  in  re  diligen- 
im  'quisque  deberet  adigi  emolnmento,  ne  Patrimonium,  nobile 
tempus,  aptissimaque  atndüa  aetaa,  florena  inuentna  eine  frncta 
attetatvr  et  eonaimiatur;  tarnen  etiam  in  negligentea  atatnere 
poeiiam  arbitrariam  neoeaaarium  nobia  videbatur. 

V. 

Qnemadmodvm  atudioai  aont  pupulna  electna,  ita  singularem 
tbique  praeaeferant  boneatatem  et  Tirtntem.  Atqne  ne  ab  alüa  ipai 
liooi  inquinentnr  ae  perrertantur,'  malaa  et  prayaa  aooietates,  e  qui* 
Ima  nmltorum  pemidea  originem  traaüt,  non  minua  ac  peatem  ftagiant; 

I)  Faninm  bedeutet  den  anch  fUr  die  Schiller  der  Jendtengymnasiea  vor- 
gMehriebenen  .Stadenteniiiaiitel*. 

MwiMWl»  e«MBlM  FMdmofiM  XLD  20 


Diyiiized  by  Google 


806 


qnem  in  finem  omniboB  et  «ingnliH  hospUia  quoque,  choreas,  ac 
frequentationeB  hortoram,  item  noetnma  eoiiTeatioula  in  domibas 
priuatiB  seTeriasime  prohibenras. 

YL 

Binguloriter  stadiosiB  noBtris  mmiam  enm  femineo  aen  fiuni- 
liaritatem  et  mnlto  magis  ocenlta  cum  iUo  oonrentieala  prohibemin. 
Qu!  in  hoo  pm&oto  rena  deprehenana  fiieiit,  e  acholia  noatria  eBmi- 
naMtor,  qnia  oportet,  oTem  morbidem  aeparare,  ne  Inem  apaigat 
in  eetezoB, 

m 

Nullus  propria  uuctoritate  ee  in  Ruam  conferre  patriam,  aut  ad 
alia  loca  praesumat;  sed  ai  vcl  neccssitas  po8tulauerit,  vel  vtilitaa 
aliqua  nuascrit,  aut  alia  honesta  ratio  desiderauerit,  pctatnr  licentia 
a  P.  Praefecto,  debitcquc  id  ipsum  proponatur  et  inainuetur  P.  Pro- 
fessori  propriae  classis  aut  facultatis,  qui  pro  sua  discrctione  scient, 
quid  cuilibet  quovis  tempore  et  occusione  congruat.  Li  trans- 
gresHores  statuta  est  poena  arbitraria.  Si  quis  vero  alio  abierit,  et 
per  spatium  triuin  septimauarum  emanaerit,  aut  alias  per  tantum 
teraporis  «e  Hcholis  noHtriw  subtraxerit,  hic  talis  se  ipsum  excludere 
censebitur,  noHque  eum  nuUa  ratione  amplius  tamquam  membrum 
Lycci  agnoscemus. 

YIII. 

Quicumque  studiosonim  deprehcnsus  fuerit,  quod  libros  ad 
nianus  habeat  vel  lej^at,  periculosos  l)oni8  moribus,  religioni  ac 
pietati  aduersos  ac  eontrarios,  ia  ipso  facto  se  exclusum  e  Lyceo 
nostro  noverit,  quae  ipsa  exclusionis  poena  eos  quoque  manet,  qui 
sciunt,  quemdam  Htudiosnrum  vel  condiscipuloruni  eiunmodi  libros 
retinere  ac  legere,  nec  tameu  id  ipsum  P.  Praefecto  insinuauennt 

vnn. 

Inntructiones,  cuiuscumque  sint  geneiia,  nullus  audeat  oeci^are, 
nifli  obtenta  a  P.  Praefecto  licentia,  ciduB  est,  pro  coinsque  meritis 
providere.  81  quia  vero  se  ipsum  introserit,  aut  quocumque  alio 
modo  in  conditionem  vel  repetitionem  elam,  et  P.  Praefecto  non 
probante,  inYolanerit,  hoc  ipso  amoueri  merebitur.  Constituti  Ten» 
praeceptores  aaltem  singnlk  mensibus  Patres  Professores  Buoram 
diacipulorum.  et  flingulin  angariis  P.  Praefeotum  accedant,  percep- 
turi,  qualiter  Uli  in  aoholi»^  proficiant,  et  qnomodo  domi  ad  discipU- 
nam  et  industriam  Tigeri  debeant. 
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X. 

Aeatatis  tempore  in  Iftcalms,  fluentia,  ant  aliie  aquis  pablieis  ae 
laoare  prohibituin  eeto,  eom  in  dnamodi  ocoarioniboe  aaepiiia  pndor, 
iHm  raio  Tita  nanfraginm  paasa  ait.  Qaodai  vero  neoeaaitaa  poatn- 
Itoerit,  ae  mediena  ita  oi^nanerit,  petatnr  a  P.PraefSdoto  lioentia, 

ioatam  einaniodi  petitionem  minime  denegabit. 

XI. 

NnUoa  aefaedaa  in  pabUea  Lyeei  tabula  adfiiua  dettaheie  ac 
•lio  modo  inhottoraie  praeaamat;  tranagreaaor  ob  aaam  temeiitatem 
meramque  inaolentiam  dimiaaionia  poenam  inoorret. 

xn. 

Denique  honeatatem  et  atudia,  rt  iam  ai^ia  monuimna,  omnea 
dOigMiter  colant,  nqne  tam  a  Tirtnte,  quam  a  profectu  literario 
floflunendari  mereantnr,  atrenuo  aedaloqne  oontendant.  Eatqne  hoc 
ipsum,  quod  onmia  noatra  atatata,  haetenna  recenaita  et  praeleota, 
intendmit;  ingenti  enim  atndioeonmi  proeoxandae  felioitatb  fenu»fe 
raocenai  Tnioe  deaideramna,  Tt  ii  aliquando  atadiomm  cnirieulom 
ernenn,  et  pnlcherrimia  exeolti  Tirtutibna,  et  neeeasariia  omati,  tum 
sdeDtiantm,  tum  artinm  diaeiplinis,  ano  anommquc  pleno  aolatlo 
ledire  poaaint  in  patriam.  Yltimna  autem  huiua  noatrae  aolieitadinia 
ilma  es^  Tt  in  omnibns  glorificetnr 

DEY8. 


1712.  TerMltiils  der  StIftSBeliiile  St  Andre  in  Freteing 
inm  Freislnger  Symnasinm. 

Das  aachfolgende  Dokument  ist  genommen  aus  einer  im  Münchner  Reichs- 
•rdiW  Aufbewahrten  ungedmokten  Geadiiebta  det  Koll^giatatiftea  8t.  Aodxe 
(Kdlegiatrtift  St.  Andre  in  FreiBing  Nr.  168—164;  drei  starke  Folioblnde  mit 
dem  Titel:  Aetorum  insignis  Ecclesiae  CoUegiatae  S:  Andreae).  Die  Abfasmmg 
fiÜlt  in  die  zwanziger  Jahre  des  18.  Jhrh.  und  verdient,  was  die  aufgenom- 
menen zahlreichen  Dokumente  betrifft,  wolil  unbedingte  Glaubwfirdi^keit.  Das 
nachfolgende  Dokument  steht  im  Iii.  Volumen  fol.  571  u.  572;  der  Verfasser  der 
Chromk,  Kanonikus  Frz.  Jos.  Schmidt,  schickte  demselben  folgende  Erläuterung 
Tccant: 

Sehola  nostra  a  i^nribua  jam  aonis  erecto  Frisingae  Gyninasio  diadpulo- 

nun  freqaeatatioae  adeo  defaeaiati  nt  snppressionis  ejusdem  omnino  appareret 
pericnlam.  Joannes  Fi-ancisrus  Episcopua  noster  de  conserv;ind(i  roUegiatae 
nostrae  antiquissimo  Scholae  jure  ac  decore  imploratus,  precibus  nostri»  annuii» 
ac  sequenti  decreto  respondit  .  .  . 
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Von  Gottes  genaden,  Johann  Francisc,  Biachove,  Tnd  dea  Heyl: 
Bdm:  Reiohe  Fürst  zu  Freysing. 

Vnnsern  Gnies  zuvor,  Würdig:  vnd  Hochgelehrte,  besonders 
liebe  Gethrene.  Yma  ist  Eur  demüettigistes  Memorial  in  causa  der 
Tor  mehreren  Saeeulis  hergebrachten  Schuell  bey  St:  Andree  zu 
redit  worden,  tnnd  daraus  ablesent  des  mehrem  zuvememmen  ge- 
i^resen,  was  Thr  Ronderbahr  defi  in  Abschrifften  beygeschlossenen: 
bereits  ao.  .  1390  .  in  diaw  materi  aofgefahlencn  Sentenz,  vnd 
respeotive  Arbitrij  halber  anmerokhMlf  vnnd  endlichen  dahin  Eur 
petitom  stöUen  wollen,  das  Wür  ein  zuelängliches  MitI,  wardurch 
angeregte  Schuell  widerumb  aufgerichtet,  auch  Eur  Schuellmaister, 
so  auf  die  Schuell  Besoldet,  ohne  Neue  dem  Gottshaus  Zuewachsente 
Burdt  noch  fehmers  vnderhalton  werden  khundte,  aufizesechen, 
vnd  wonigist  jenige  Knaben,  so  da«  Lesen,  Schreiben,  Ynd  prima 
latinitatis  elementa  anfangen,  dise  Schuell  zu  frequentieren,  Gene- 
digist  anbcvelohen  mechten;  Wie  AVür  nun  vorgedachten  Sentenx, 
oder  arbitrium  zu  infringieren,  oder  deme  einen  abbruch  zethuen,  in 
der  Haubtsach  gantz  kein  verlangen  tragen,  sondern  villmehr  darauf 
halten  zelassen  gedenckhen,  Also  auch  ist  YnnB  ganntz  nicht  ent- 
gegen, dae  khonfftigfhin  die  jenige  Knaben,  welche  das  Leaen, 
Schreihon,  vnnd  die  prima  elementa  Latinitatia  auerlehmen  anfimgen, 
mehrers  gedaehte  Sohuell  ohne  aufnamb  frequentieren  mögen,  jedoch 
dergestallten,  vnnd  mit  diser  maalT,  das  dergleichen  Knaben,  wan 
Sye  änderst  in  das  Gymnasium  aekhommen,  vnnd  nach,  vnnd  nach 
ad  altiores  claßes  alda  zugelangen,  aspirieren,  vorgehents  ad  prin- 
cipia,  als  welche  diff  Orths  in  ermanglang  deß  deinen  Syntazis 
loco  Rudimentorum  gehalten  werden,  vnnd  zn  dem  Ende  expreBe 
angestellet  worden,  sollen  präsentiert-  vmb  zuseohen,  ob  dieselbe 
dahin  tauglicli,  vnd  weitters  mit  guetem  frucht  promoviert  khönnen 
werden;  Haben  ^Vür  Euch  zur  Nachricht  vnverhalten  lassen:  vnnd 
mit  Genaden  Verbleiben  wollen. 

Freysing  den  .  25.  lannarij  ao. .  1712. 
lo:  Francisc  mpra.  L.S. 

Aufschrift: 

Dennen  Würdtigen,  auch  Hoch :  vnd  Wollgelehrten  Ynnseren  lieben 
Getfarenen,  Becano,  Seniori,  vnd  gesammbtem  Capitl  deft  Collegiat 
Stflffts  ad  8:  Andream  albier  Freysing. 
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lÜMhiflloh- Frey  Singer  Bezefi  mit  Karbayem 
Tom  Sl*  Mal  1718,  daß  Freiiliger  Seminar  beir, 

Haeh  Dentingar,  Baytrigeate.  Bd.y.  8.882C;  TgL  O.K.l[ajr,  Gane- 
nlifliiMUiUBlaiig  Bd.  U  1784  8.  ]087ff. 

Von  Gottes  Gnaden  Wir  Maximilian  Enianuel  In  Ob-  und 
Niedern  Bayrn,  auch  der  Oberen  Pfalz  Herzog,  Pfalzgraf  bey  Rhein, 
des  Heil.  Rom.  Reichs  Erz-Truchseß,  und  Churfürsti  Landgraf  zu 
Leichtenberg  etc. 

Dann 

Von  denen  Genbden  Wir  Johann  Franeife  Biaelioff,  und 
des  Heil.  Röm.  Reiehs  Fflnt  zu  Freysing  eto. 

Bekennen  ffir  Uns,  Unsere  Erben,  vnd  NaoUconimen  an  Unsem 
fespeetive  OlmrfarBtentham,  nnd  Landen,  anch  Hochstift «  und 
Ffirstenthum  Freysing,  und  thuen  kund  jedermänniglich  in  Kraft  dieß 

Nachdem  von  vielen  Jahren  hero  in  Ecclesiasticis,  et  Tempo- 
ralibns  verschiedene  Gravamina  an  Seiten  des  Hochstift»  Freysing 
sich  hervor  gethan,  Uns  aber  solche  durch  dessen  Abgeordnete  vor- 
getragen, und  um  deren  Abthuung  geziemendes  Ansuchen  gestellet 
worden  ;  als  haben  Wir  aucli  mittls  Abordnung  Unserer  Deputierten 
in  Unserer  des  Churfürsten  zu  Bayrn  etc.  Haupt-  und  Residenz- 
Stadt  München  oligedachte  Oravamiiia  vernommen,  und  darüber  hin 
einige  Conferenzien  veranstalten,  so  dann  nach  abgelegten  Rela- 
tionen Unsere  gegebne  Erklärungen,  und  Ratihabition.  so  anbevor 
abgeredt,  und  respective  beeder  Seits  verstanden  worden,  denen 
obvennelten  Freysingischen  Abgeordneten  bedeuten  lassen.  Wir 
Bischof  zu  Freysing  hingegen  ais  eine  abhelfliohe  MaB  der  bis- 
herigen DifPerenoen  angenommen,  nnd  genem  gehalten  haben,  wie 
Ton  Wort  SU  Wort  hinnaeh  folgt 

Erstliehen,  ob  VHr  Ohurfilrst  swar  der  Erhebung  des  Seminarü 
m  Fkeysing  niemal  entgegen  gestanden,  sondern  geglaubt  hätten, 
daß  der  tou  Unsere  Herrn  Bruders  des  Churfürsten  su  Cölln  Liebden 
demselben  zugegangene  Fundus  zu  Unterhaltung  einiger  Semina- 
risten nach  Sr.  Piipstl.  Heiligkeit  Intention  allerdings  zulänglich 
Wire;  Damit  Wir  aber  leigon,  wie  Wir  dißfahls  des  Herrn  Bischoffen 
TU  Freysing  Liebden,  auch  dessen  Hoch-  und  Domstifts  wohl  geneigt 
seyn.  so  seynd  Wir  doch  zu  ergibiger  Fundierung  dieses  Seminarü 
dahin  verstanden,  daß  des  Cleri  Collectation  solchergestalten  ein- 
gerichtet werde,  als  dergleichen  bey  dem  Domstift  Regenfpurg  in 
einem  determinirten  numero  von  8  Aiumnis  erdichtet  ist;  dahero  vorhin 
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Yerglichnermassen  das  von  Freytdng  mit  beederaeitigen  Einventehen 
formierte  Project  auch  anhero  übersohiokt,  und  genehm  gehalten 
worden;  Worbey  Wir  Uns  doch  all  jenes  reserrieren,  was  bey  ge- 
dacht Regenfpurgischen  Seminario  für  Uns  reservieret,  und  bishero 
observieret  worden  zu  seyn,  sich  zeigen  wird;  wie  dann  herent- 
gegen  specialiter  ausgedungen  worden,  daß  die  ietztmalige  CoUec- 
tation  des  Cleri  entweders  moderiert,  oder  wohl  gar  wieder  abgethan 
werde,  wann  nach  der  Zeit  berührt:  Freysingischem  Seminario 
andere  auslängliche  Mittl  per  Donationes,  Legata,  oder  in  ander 
Weeg  zugehen,  dabey  es  niemals  die  Intention  haben  soll,  in 
Frovising  ein  solches  Studium  zu  errichten,  worbey  die  Alumni 
graduieren,  und  selbes  denen  Universitäten,  und  Academien  zu  Prä- 
judiz gereichen  könnte;  massen  dann  auch  in  solches  Seminarium 
keine  andere,  als  Dioecesani,  und  diese,  damit  Selectus  Subjccto- 
rum  beybchaltcn  werde,  per  Concursuni  zu  ncmmen  8e}Tid.  Und 
weilen  man  nebengedachten  Seminario  pro  bono  publico  ein  Colle- 
gium  Nobilium  vor  die  Cliur-Rayrische  adeliche  Lands-Kinder  allda 
in  Freysing  zu  errichten  Vorhabens,  dieses  aber  nicht  wohl  bestehen 
kann,  wann  nicht  das  dermalen  bereits  eingeführte,  und  dem  Orden 
des  heil.  HENEDICTl  anvertraute  Studium  noch  weiters  continuiert 
werde.  Als  wollen  Wir  nicht  allein  zu  Fundirung  des  verstandenen 
für  den  bayrischen  Adel  angesehenen  Collegii  einen  beyhilflichen 
Fundum  für  5  in  0  Alumnos  aussuchen,''8ondern  auch  Unser«  Orts 
möglichst  darob  seyn,  damit  das  mit  Consens  eines  Würdigen  Dom- 
Capitls  daselbst  erhebte  Studium  particulare,  ohne  daß  selbiges  zu 
einiger  Zeit  speciem  einer  Universitet,  oder  Academiae  vorge- 
stelltermassen  präsentieren  möge,  femers  erhalten  werde. 


1997*  Bisziplinarsatzungen  der  Freisinger  Benediktiner- 

Stadienanstalt.  ^ 
Deuiinger  a.a.O.  Bejtrige  etc.  Bd.V  S.415flL 

Yerordnnngen  und  Sohulgesetze,  welche  auf  höchsten  Spedil  ^ 

BefeU  Seiner  HochfBrelüchen  Gnaden  Ton  allen  Studenten  dii  ( 

Ffinthisehöflichen  Sehnlhanees  an  Fieyiing  auf  das  genaaeete  od  ^ 

anter  den  in  denselben  bestimmten  nnd  festgesetaten  Strafen  n  ^ 
beobachten  shid. 

Verfaßt  den  21.  Uctober  1797.  - 
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1.  SoUen  alle  Stadenten  nioht  nnr  in  der  KIrohe,  Leotion,  odef 
Sehlde,  sondem  «uch  ausser  derselben  allzeit  im  Hantel  erBoheine% 
nd  sich  auf  solche  Weise  yon  den  Handwerks-Porsehen,  nnd 
dentaohen  Schnlbuben  nnteiacheiden.  Der  mit  keinem  Hantel  ver- 
idien  ist,  kann  in  das  Schnlhans  nicht  aufgenommen  weiden, 

2.  Sollen  sich  die  Studenten  Qberfaaupt  einer  anständigen  Klei- 
dung bedienen,  und  alle  IftcherHche,  einem  Temflnftigen  Publicum 
toffiülende  Moden  sorgfalltigHt  Termelden. 

3.  Da  das  Tabackiauchen  der  Oesnndheit  junger  Leute  höchst 
Bschtheilig  seyn  mufi:  so  soll  kein  einnger  Student  weder  in-  noch 
sinser  dem  Lyzeum  mit  einer  Tabak -Pfeife  im  Munde  gesehen 
weiden. 

4.  SoU  kein  Student,  sowohl  der  obem  als  untern  Schulen, 
^e  Toigehende  Erlaubnifi  seines  P.  Professors  von  der  Lection 
oder  Schul  wegbleiben.  Sollte  aber  ein  unüberwindliches  Hintemiß, 
diese  ISrlaubniB  zu  begehren,  nicht  gestatten;  so  soll  ein  jeglicher 
fehalten  seyn,  sich  nachher  wegen  seiner  Abwesenheit  geziemend 
m  entschuldigen.  Derjenige,  der  6  mal  toa  der  Lection  oder  Schul 
wegUeibt,  ohne  sich  gehörig  entschuldiget  zu  haben,  soll  ans  dem 
Sehulhause  dimittiert  werden. 

5.  SoE  kein  Student  ohne  Torgehende  Erlaubnis  seines  P.  Pro- 
fessors, wenn  er  ein  Inferiorist  ^)  ist,  oder  ohne  vorhergehende  Er- 
kabnifi  des  P.  Präfects,  wenn  er  ein  Superiorist  ist,  vom  Gottes* 
dwBst  wegbleiben.  Die  Inferioristen,  die  ohne  vorhergehende 
Erlanbniß  von  dem  Gottesdienst  wegbleiben,  werden  von  ihren 
P.  P.  Professoren  arbitrarisch  bestraft;  die  Superioristen  aber,  so  oft 
ue  ohne  vorhergehende  Erlaubniß  des  P.  Prifects  wegbleiben  oder 
ohne  eine  wichtige  Ursache  ihres  Ausbleibens  angeben  zu  können, 
bey  dem  Gottesdienst  nicht  erscheinen,  bezahlen  zur  Strafe,  so  oft 
»ie  von  einer  Messe,  Vesper  oder  Litaney  ausbleiben,  4  kr;  so  oft 
ne  aber  bey  dem  Amte  oder  bey  der  Predigt  nicht  erscheinen, 
6  kr.  —  Diese  Strafgelder  sollen  in  die  Allmosen  Bichse  geworfen, 
und  zum  Besten  der  armen,  fleißigen  und  gutgeaitteten  Studenten 
verwendet  werden.  Ist  Jemand  in  Frequentiening  des  Gottes- 
dienstes notorisch  nachlässig,  faul  und  träge,  so  soll  er  aus  dem 
Schulhause  dimittiert  werden. 

6.  Diejenigen  Studenten,  die  den  Musik-Chor  auf  dem  raaria- 
nsehen  Saale  oder  wo  immer  frequentieren,  sollen  gehalten  seyn, 

')  Inferioristen  hießen  die  Schüler  der  unteren  5  Klassen,  Rudiment 
bis  Rhetorik  inkl.,  im  Gegensätze  ?.u  den.  SuperioristeHi  den  Kandidat^ 
der  philosophischen  und  theologischen  Kurse. 
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alle  Sonn-  und  Feyertage  um  luUli  Sieben  Uhr  Mf  dem  nariir 
auohen  Saale  Messe  zu  hdren. 

7.  Deijenige,  der  dreymal  toh  der  Gongregation  wegbleibt» 
ohne  bey  dem  P.  Praeeee  am  Erlaabnift  angdialten,  oder  iM 
naobher  bey  selbem  entsobaldiget  m  beben,  soU  aas  dem  Albo 
mariano  au^gestriofaen,  und  fblgficb  aueb  aus  dem  Scbulhause  dimtt- 
tiert  werden. 

8.  Niemand  soll  sich  unterfangen,  währendem  Schuljahre  obne 
Torwissen  und  vorhergehende  Erlaubnis  des  P.  Präfects  und  des 
eigenen  P.  Professors  eine  Reise,  auch  nicht  einmal  zn  seinen  Eltern 
und  Verwandten  Torzunehmen.  Denjenigen,  der  ohne  eine  solche 
vorhergehende  Erlaubniß  eine  Reise  vornimmt,  oder  über  die  be- 
stimmte Zeit  ausbleibt,  Holle  man  nicht  mehr  in  das  Schulhaus  auf- 
zunehmen gehalten  seyn. 

9.  Ferner  soll  kein  Student  währendem  Schuljahre  ohne  Vor- 
wisHcn  und  vorhergehende  Erlaubniß  des  P.  Präfekts  seine  Kost 
und  Wohnort  verändern. 

10.  Da  es  in  den  vergangenen  Zeiten  immer  gewöhnlich  ge- 
wesen ist,  daß  die  Studenten  ihre  monatlichen  Beichten  in  dem 
Lyceum  ablegten,  und  da  überdieß  nicht  zu  vermuthen  ist,  daß 
ein  Student  unter  9  Professoren  keinen  finden  sollte,  zu  dem  er 
ein  Vertrauen  habe,  und  dem  er  den  Zustand  seines  Gewissens 
offenbahren  könnte,  so  sollen  ins  Künftige  alle  Studenten  sowohl 
der  unteren  als  oberen  Schulen  ihre  monatlichen  Beichten  in  dem 
Lyceum,  und  zwar  so  viel  es  thunlich  ist,  nicht  an  dem  Commu- 
nion-Tag,  sondern  Tags  zuvor,  nämlich  Nachmittag  nach  der  Lytaney 
ablegen.  Der  dreymal  an  dem  vorgeschriebenen  Tage  seine  Beicht 
nicht  verrichtet,  soll  aus  dem  Schulhaose  dimittieret,  und  ia  den 
Testimoniis  die  Ursache  seiner  Entlassung  angezeigt  werden.  Der 
aber  die  österliche  Beicht  unterläßt,  soll  sogleich  exoludiert  werden. 

11.  Da  aus  der  Lesung  Terbotbener  und  anstössiger  Bücher  im 
beutige  Sitten-Yerderbniß  gröfitentheib  entetauden  ist,  eo  aoll  der- 
jenige Student,  der  übeneugt  werden  kann,  daß  er  unflgttige 
Bücher,  unreine  Gtodiolito,  Romanen,  Oden,  Erzählungen  und  der- 
gleichen, oder  solche  Schriften,  Brochüren  und  Fieoen,  worinn  unsere 
heilige  Religion  angetastet  und  angegriffen  whrd,  geleeen,  oder  solohe 
Bücher  und  Sehriften  andern  au  lesen  gegeben  habe,  aum  egiten» 
mal  nach  Befund  der  Umstände  zur  scharfen  Correction  gesehen, 
im  weitteren  Betrettungs-Falle  aber,  wer  er  immer  seyn  mag^  und 
wenn  er  auch  unter  allen  seinen  Mitschfllem  der  fähigste  Kofif 
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Wäre,  unnaohläßlich  mit  der  Poona  Exclugionis  belegt  und  Bein  Name 
«ndern  zur  Warnung  auf  die  schwarze  Tafel  geschlagen  werden. 

12.  Auf  die  nämliche  Weise  und  mit  der  nämlichen  Straffe  soll 
auch  derjenige  belegt  werden,  der  überzeugt  werden  kann,  daß  er 
in  Gegenwart  Anderer  ärgerliche,  unfiättige  und  unkeusche  Zotten 
und  Possen  oder  Roden,  die  wider  unsere  heilige  Religion  streitten, 
▼oigebracht,  oder  der  deh  meht  gescheut  hat,  an  Freytag  und 
Bemiteg,  oder  andern  gebottenen  Faettägeu  Fleisch  zu  essen,  und 
liiediireli  das  Aneehen  der  Kirche  ebenso  mnthwillig  als  gottlos 
IdntauniseiMii. 

13.  Die  Yerfllhrer  der  Unsehnld  sollen  gleieh  anf  das  erstemal 
mit  der  Poena  Exehnuonis  belegt  and  ihre  Nftmen  anf  die  sohwane 
Tafel  angesehlagen  werden. 

14.  Kein  Student  soll  sich  einen  näheren  nnd  fireundsohftft- 
lichen  Umgang  dnroh  Besuche.  Spaziergehen,  oder  anf  eine  andere 
Weise  mit  dem  andern  Gesohlecht  erlauben. 

Da  sich  schon  nnzählige  junge  Leute  durch  diese  gefahriiohe 
Bekanntschafften  in  das  größte  Unglück  gestürzct  haben,  so  soll 
derjenige,  der  in  diesem  Stücke  schuldig  befunden  wird .  wenn  die 
erste  gütige  Ermahnung  nichts  genützet  hat,  zum  zweytennial  auf 
einige  Stunden  in  den  Kerker  eingesperrt,  zum  drittenmal  aber  aus 
dem  Schulhause  dimittiort,  und  in  den  Testimoniis  die  Ursache 
seiner  Entlassung  angezeigt  werden.  Sollte  aber  diese  Bekannt- 
schaft mit  dem  andern  Geschlechto  mit  grossem  Ärgernisse  ver- 
bunden, oder  auf  eine  andere  Art  qualificiert  gewesen  seyn,  so  soll 
gleich  auf  das  erstemal  die  ExcluBion  Plats  haben. 

15.  Da  £e  (tffenifiehen  Würthshfinser  nnd  Schenken  für  junge 
fiente,  besonders  für  Studenten,  höchst  gefihrlieh  sind,  tiieils,  weil 
man  daselbst  Gelegenheit  hat,  viel  Böses  in  hören  nnd  an  sehen, 
Hieib  weil  man  sieh  in  diesen  Orten  gar  leicht  das  übermissige 
Trinken,  wodnreh  die  Leibes-  und  Seelen -Kräften  geeohwiehet 
werden,  angewöhnen  kann;  so  soll  nicht  nur  den  Inferioristen, 
sondern  anoh  allen  Superioristen  die  Freqnentierung  der  Br&u-  und 
WArthshäuser,  wie  auch  des  Caffeehauses  aufs  schärfeste  verbotten 
■eyn.  Deijenige  Inferiorist,  der  dieses  (besetz  übertritt,  soll  zum 
erstenmal  von  seinem  P.  Professor  arbitrarisch  bestraft  werden; 
zum  zwcytenmal  soll  er  mit  der  Ruthe  gezüchtiget  werden,  zum 
drittenmal  hoH  or  iiborma!  mit  der  Ruthe,  jedoch  empfindlicher  und 
nachdrücklicher  bestraft  werden,  endlich  zum  vicrtenmal  soll  er 
aus  dem  Schulhause  dimittiert  werden.  Diejenige  Superioristen 
aber,  die  sich  gegeu  ebeugedachtes  Gesetz  verfehlen,  bezahlen  für 
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den  ersten  Fall  ad  Caesam  paupenim  15  kr.,  für  den  zweyten  Fall 
einen  halben  Gulden,  für  den  dritten  Fall  werden  sie  in  den  Kericer 
gesperrt,  und  endlich  auf  den  vierten  Fall  aus  dem  SchulhMue 
dimittiert  und  in  den  Testimonüs  die  Ursaohe  ihrer  Rntlaiwniny 
angezeigt. 

1 6.  Diejenigen  Superioristen,  die  noch  überdieß  sogar  in  Würths* 
und  BräuhäuBem,  oder  in  was  immer  für  einem  andern  Orte,  sich 
in  Raufereyen  oder  Schlägereyen  einlassen,  sollen  das  erstemal  mit 
der  Pocna  Carceris,  das  zwoytemal  aber  unnachlässig  mit  der 
Dimission  bestraft  werden.  Sollte  aber  die  Schl&gerey  sehr  beträcht- 
lich und  von  wichtigen  Folgen  gewesen  seyn,  worüber  der  P.  Fräfect 
das  Urtheil  zu  fällen  hat,  so  solle  gleich  zum  erstenmal  mit  der 
Dimission,  oder  nach  Beschaffenheit  der  Sachen  auch  mit  der  Exehisiett 
verfahren  werden. 

17.  Die  Kachtsch wärmer,  besonders  diejenigen,  die  «nf  öffent- 
lichen Gassen  und  Plätzen  Unruhe  und  Getöße  erregen,  singen, 
pfeifen,  die  Leute  beunruhigen«  oder  andern  Unfug  treiben,  sollen 
Eum  erstenmal  arbitrarisoh,  zum  sweytenmale  mit  dem  Kerker  mid 
zum  drittenmal  mit  der  Dimission,  oder  wenn  es  ein  qnalifieiertes 
Yeibreohen  ist,  mit  der  Exclusion  bestraft  werden. 

18.  Das  Tanaen  in  dffentiiohen  Würthshfinsem,  auf  BiUen, 
Redouten,  Hochamten,  Jahrtftgen  der  Handwerker,  odw  bey  was 
immer  fOr  anderen  Gelegenheiten  wird  bey  den  Intoicriston  mm 
erstenmal  mit  der  RnÜie,  som  zweytenmal  mit  der  Dunission  be- 
straft. Die  Snperioristen  hingegen  werden  xnm  eratenmal  in  dm 
Kerker  gesperrt,  zum  zweytenmal  aber  gleichfalls  mit  der  DimisaioD 
bestraft 

19.  Da  das  gemeinsehaftUohe  Baden  in  öffentlichen  Flfisoea, 
Weyhern,  Seen,  nicht  nur  wider  die  Ehrbarkeit  und  gnte  Sitten 
streitet,  sondern  auch  gemeiniglich  mit  Lebensge&hr  Terbunden  isl^ 
indem  die  Erfahrung  gelehret  hat,  dafi  schon  unzählige  Stodentea 
dabey  unglflcklioher  Weise  ihr  Leben  Terlohren  haben:  so  sollea 
die  Liferioristen,  die  gebadet  haben,  zum  erstenmal  mit  der  Bn&s 
nachdrücklich  gezüchtiget  werden,  zum  zweytenmal  aber  ohne 
wmtera  ezclndiret  werden.  Die  Superioiisten  hingegen  sollen  zum 
erstenmal  auf  mehrere  Stunden  in  den  Kerker  gesperrt,  zum  zweytra- 
mal  aber  gleichfiiUs  ezdudiert  werden. 

20.  Da  die  Willensmeynung  der  Gutäi&ter  gar  nidit  ist,  auch 
nicht  seyn  kann,  liederliche  Studenten  durch  ihr  Allmoaen  an  miter» 
stflteen,  so  sollen  die  armen  Stadenten,  die  sich  auch  mir  dsr 
geringsten  Übertiettnngen  der  Schulgesetae  schuldig  maehen,  Tca 
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dem  F.  Priifect  nogleich  durch  die  Entziehung  des  Allmosenn  auf 
längere  oder  kürzere  Zeit  nach  Beschaffenheit  der  Umstände  be- 
straft werden. 

21.  Da  C8  nicht  möglich  ist,  alle  Fälle  vorauszusehen,  und  da 
naeh  Yenchiedenheit  der  Verbrechen  auch  die  Straffen  abgemessen 
werden  mflsseii,  bo  werden  all  fibrige  Ycrgehungen,  Unordnungen 
und  Avsecliwdfungen  der  Studenten,  ftat  welche  in  diesen  neuen 
Sehulgesetseo  keine  bestimmte  Stnffe  feslgesetst  ist,  von  den 
Bclralobem  poena  aibitraria,  oder  naeh  Erheisehuiig  der  Umstinde 
wohl  auch  mit  der  Dimission  oder  üxclnsion  gestraft.  Der  sieh  der 
direeten  aibitrarischen  Straffe  nicht  nnterwirft,  ist  ipso  fiwto,  wenn 
er  auch  henaoh  anderes  Sinnes  wird  nnd  seine  Widerspenstigkeit 
bereuet,  aus  dem  Sohulhanse  sine  Testimonüs  dimittiert. 

Hochflintlich-gnädigst  ao^estellte  Schul  Deputation 
allhier  in  Freysing. 

(L.S.) 


Disiiplliiar-  und  Tagordnnng  des  mit  der  Benediktiner- 
StBÜesMistali  In  Freislng  Terbuideiieii  Kapellknaben- 

Am  Deniingers  Beitragen  ete.  Bd.y  8.4S9E  naeb  Heekeattaller, 

Frisingensia,  fol.,  Tom.  CXXXl  p.  671^— 686  (itt  der  ßnbiadigfl.  Qrdinariste- 
bibliothek  in  Manchen). 

Regnlae  et  Statuta,  wekhe  tou  denen  HoohfBrsÜichen  Gt^ell- 
Knaben  zu  Freysing  auf  das  Genaueste  sn  halten  seynd. 

1.  Sollen  nch  alle  der  englischen  Reinigkeit,  ds  einer  einen 
studierenden  Jflngling  höchst  anstftndigen  Tugend,  gänzlich  ergeben, 
nnd  mithin  alles  dasjenige  flühcn ,  waß  immer  diese  edle  Tugend 
zu  erhalten  im  weeg  stehen  kan.  Weilen  auch  die  Forcht  des 
Herrn,  der  Anfang  aller  Weißheit,  als  wird  jeden  die  Andacht  so- 
wohl gegen  Gott,  als  seine  Göttliche  Mutter  sonderbar  anbefohlen. 

2.  Vermög  dessen  soll  alles,  was  immer  der  Eingezogciiheit 
eines  frommen  Studenten  zuwiedor,  vermiden,  und  in  denen  Kürchen 
auch  auf  dem  Marianischen  Saal  das  Silentium  genauist  gehalten 
werden.  Gehet  man  aber  zu  denen  bestimmten  Zeiten  amtshalber 
in  die  Dom-Kürche,  sollen  sie  auf  alle  weiß  beflüssen  seyn,  Gott 
mit  Mund  und  Herz  zu  loben,  und  dieses  um  so  mehr,  weilen  dem 
gemeinen  Sprichwort  nach  einmahl  singen  zweymal  betten  heifit 
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Auf  dem  Ohor  soll  aioh  kemuer  Mis  aeuMiii  Orth  b^gsliM,  ab 
allein  der  tou  Heim  Pr&feoten  bettbnmte  Woehaer.  1»  dem  Ummf 
mid  herab  gehen  soU  man  eine  aohdne  Ordnung  und  aaeh  das 
Sflentinm  gteaneet  halten. 

d.  An  Yorgeaohriebenen  Beieht-  und  Oommunioa  Tigern  aoÜ 
dieaes  heilige  Werk  ao  verriehtet  werden,  ab  wenn  ea  die  leM» 
Beieht  und  Oommunion  wftre,  weilen  wir  ja  keinen  AugenUiek  vor 
den  herannahenden  Todt  veraieheret  seynd,  und  eine  solohe  Beieht 
<  BoU  niehi  nur  alle  Honatii,  sondern  wenigst  alle  hohe  Feat,  oder 
sonst  alle  14  Täg  wiederhoUet  werden. 

4.  Sollen  sie  alle  BoTorena  und  Gehorsam  ihren  Oberen  and 
Toigesetaten  erweisen,  auch  gegen  andere  von  Distmetioa  sich  Jeder- 
seit  höflieh  erzeigen. 

5.  fikdle  sich  keiner  unter&ngen  unter  was  immer  Yorwand  au 
dem  Kapellhauß  ohne  zuvor  begehrt-  und  erhaltener  Erlaubnnfi  von 
Herrn  Prifeeten. 

6.  Wird  nun  Briaubnfifi  ertheilet,  in  die  Stadt  hinaussugeben, 
soll  der  zum  nach  Haufi  gehen  bestimmte  Termin  im  geringsten 
nicht  fibersohritten  werden. 

7.  Es  soll  auch  keinem  jemals  erlaubet  seyn  alleinig  «fum- 
gehen,  sondern  entweders  mit  allen  insgesanmit,  oder  ndt  etaeai 
anderen,  der  ihme  ron  Herrn  Präfecten  wird  zugegeben  werden. 

8.  Gleichwie  nun  keinem  allein  auszugehen  erlaubet,  so  ist  auch 
sehftrffest  verbotten,  wann  alle  miteinander  auagehen  dfirflfon,  einem 
allein  zu  HauB  zu  bleiben. 

9)  Soll  noh  keiner  unter&ngen  Obst  als  Äpfel,  Biem  etß.  etc. 
oder  anderes  mürbes,  denen  Sftngem  hMst  sdi&dliches  Wesen 
weder  selbst,  weder  duroh  einen  Fremden  Studenten,  oder,  wer  er 
inmier  aeye,  herein  zu  praottderen,  wo  man  den  Übertretter  denen 
nach  schftrpfe  ansehen  wird. 

10.  Keiner  soll  sieh  anmasseu  einen  Studenten  oder  Sohaell- 
kameraden  in  das  Musaeum  sum  easen  oder  Dormitorium  zu  fShren, 
neeh  viell  münder  allda  etwaa  fiwundlidher  zu  conversieren. 

11.  Es  soll  aueh  keinem  gestattet  seyn,  ohne  sonderbahre  er- 
laubmifl  einen  anderen  als  den  Hoff  Ohor  zu  frequentieren. 

t2.  Sowohl  in  dem  Studier-  als  Schlafzimmer  soll  alles  rein  und 
saaber  gehalten  werden.  In  dem  Studierzimmer,  wann  Recreatios- 
2Seit  ist,  soll  sich  jeder  hütten  vor  unanständiger  Ausgelassenheit, 
grossen  Geschrey,  zanken,  und  anderen  einem  honetten  Jüngüng 
unanständigen  Auffilhrungen ;  also  daß  alles  in  gezimenter  Einge- 
zogenhdt  m  Frieden  und  Stille  ablaufe. 
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13.  Das  Domutoriam  aber  soll  den  Tag  hindurch  yersehlossen 
bleiben,  aaeh  sieh  k^er  dahin  ohne  erhaltener  Erlanbnfifi  verfögen. 

14.  In  dem  Sehlaf-Zimmer  soll  bey  äsm  niederlegen  und  auf- 
stehen dae  Yorgeschriebene  Silentium  genauisi  observiert  werden, 
jeder  in  seinem  Ständl  gebührend  aus-  und  anziehen.  Hiemit  ist 
anoh  sehärfßBt  verbothcn,  in  eines  andern  Ständl  zu  tretten,  oder 
auch  nur  den  Vorhang  desselben  zu  öffnen ;  soll  ein  solcher  ge- 
ftinden  werden,  wird  er  nach  Schärffe  abgestraffet  werden. 

15.  Mangelt  einen  etwas  an  Kont-  Trunk-  oder  anderen  Noth- 
wendigkeiten ,  hoII  er  darumen  nicht  gleich  öffentlich  schmähen, 
münder  bey  auswärtigen  (die  ohne  dem  nicht  helfen  können)  be- 
klagen, sondern  die  ganze  Sach  hoy  Herrn  Präfecten  gezimmend 
anbringen,  der  nach  nothwendi^keit  an  gehörigen  Orthcn  wird  zu 
sorgen  wüssen. 

16.  Gleichwie  keinem  gestattet  wird,  Geld  bey  sich  zu  haben, 
sondern  alles  bey  Herrn  Präfectoi  ad  Depositum  zu  legen;  solle 
auch  keinem  eilaubet  seyn,  etwas  zu  kau£Pen  oder  Terkantfen  ohne 
Yorwfissen  und  ErlaubnfiB  des  Herrn  Pr&fecten. 

17.  Sollen  sie  die  vom  Eapellhauß  ihnen  zur  Nothwendigkelt 
gelihene  Bficher  möglichst  besorgen,  daß  nicht  eben  diese  durch 
ihre  Sorglosigkeit  unbrauchbar  gemacht  werden;  wer  nun  etwas 
wird  yerwahrloset  haben,  wird  solches  wieder  gut  herzustellen  ge- 
halten seyn. 

18.  Über  das  soll  keiner  die  ihm  gnädigist  gewiedmete  Ilaab- 
Bchaft  als  Livr^,  Huet,  Handschuech,  und  anderes  dergleichen 
liederlicher  weiß  vernachlässigen,  weniger  etwas  ohne  sonderer  Er- 
laub nüß  ausleihen,  nnrh  münder  daw  (roringste  verkaiiffeii. 

19.  EiuUieh  wird  niemals  das  Kartenspiel  eriaulx  t  seyn,  niisher 
zur  Faiinachtszeit,  wo  es  aber  auch  massig  muli  gebrauclier  werden. 

20.  AVelcher  einen  andern  eines  grüssern  Verluechens  wird 
schuldig  wÜHMcn ,  und  sellx^s  dem  Herrn  Präfecten  nielit  wird  gc- 
offenbaret  haben,  wird  als  Mitschuldiger  angesehen  und  gleiche 
Straff  mit  dem  Schuldigen  zu  gewarten  haben. 

21.  Letztens  sollen  sie  sich  auch  die  Torgesteckte  Stadier-  und 
Exerder- Stunden  wohl  zu  Nutzen  machen,  und  sich  so  Terhalten, 
wie  es  honetten  Jfinglingcn  gcziromt,  sich  sonderbar  vor  Lug,  als 
welche  auch  sch&rifest  wird  abgestrofft  werden,  hfietten  und  in  all 
ihren  Anliegen  ihr  Yertrauen  zum  Herrn  Prftfecten  haben,  welcher 
ihnen  nach  Nothwendigkeit  und  Gebühr  wird  beysaq^ringen  wflssen. 
Damit  nun  dieses  seinen  gewfinsdhten  Zweck  erreichen  könne,  solle 
von  allen  au&  genauste  gehalten  werden  folgende 
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Tag-Ordnung. 
An  denen  Sohuell-T&gen. 
1.  Wecket  der  Woohner  auf  Ton  Feste  s.  Loene  Ins  auf  die 
Fasten  nm  halb  6  Uhr,  von  dert  ans  aber  bis  auf  die  Yaeam  nm 
5  Uhr. 

3.Wodaan  sie  sich  geschwind  aus  ihmn  Bett  herreimaoheii, 
genrnmend  ankleiden  und  waHchoii .  dafi  sie  eine  Yiertl-Stond  her- 
nach zum  Morgen -Qebeth  in  dem  liusaeo  erHcheinen. 

3.  Alsdann  studiert  man  bis  auf  3  Yiertl  auf  7  Uhr,  nnter 
welcher  Zeit  die  Lectiones  gelehmet  und  explicieret  werden. 

4.  Nach  3  Viertl  auf  7  Uhr  gehet  man  in  der  gewehnlichen 
Ordnung  in  die  Schuoll,  alsdann  mit  anderen  auf  den  Saal,  der 
heiligen  Meß  beyzuwohnea,  wobey  jeden  wird  eine  sondere  Andacht 
eingebunden. 

5.  Nach  geendeter  heil.  Meß  gehen  sie  in  die  Schnell,  allwo 
man  un  Aufmerksamkeit  und  Fleiß  nichts  soll  ermanglen  lassen. 

6.  Nach  der  Schuell  sollen  sich  alle  uline  weiteres  aufhalten 
nach  Hause  begeben. 

7.  Wo  dann  Zeit  zu  repetieren  dasjenige,  so  man  in  der  SchneU 
gelährt  worden,  bis  nm  halb  11  IHir. 

8.  Alsdann  gehet  man  snm  Tisch,  wobey  allen  das  Silentinm 
anrecommendiert  wird;  nachdeme  der  Wochner  das  IGttagmahl 
hnrtig  eingebracht,  lieset  er  etwas  Ter  aus  einem  geistiiohen  Bneoh, 
welches  bey  jeder  Tisdueit  geschehen  soU. 

9.  Wami  zu  Zeiten  dispenrieret  wird,  ist  iwar  das  Reden,  nicht 
aber  das  Schreyen  erlaubt. 

10.  Nach  vollendetem  Mittag- Essen  wird  Ton  halb  12  Uhr  bis 
l  Uhr  das  Exeroitium  mnstcnm  gehalten  werden. 

Nachmittag. 

1.  Studiert  mau  von  1  Uhr  bis  man  das  Zeichen  zur  Schuoll 
giebt.  Sollt  aber  der  Herr  lustructor  in  Geigen  nicht  kommen, 
studiert  man  von  12  Uhr  bis  zum  Zeichen  in  die  Schuoll  zu  gehen. 

2.  Alsdann  gehet  mau  in  die  Schuell  bis  4  T^hr. 

3.  A^on  4  Uhr  bis  halb  ö  Uhr  wird  ihnen  vergümiet  seyn,  ein 
wenig  auszuschnaufen,  wobey  jeden  in  der  Music  sich  zu  flehen 
erlaubet 

4.  Sofort  ist  Zeit  zum  studieren  bis  man  su  Tische  gehet. 

5.  üm  halb  6  Uhr  gehet  man  snm  Nachtessen,  und  nach  Voll- 
endung dessen  auf  den  Saal,  das  Sancttssimum  anznbetten. 
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6.  Nach  diesen  ist  Zeit  üeh.  in  der  Mnaic  m  üben  bis  am  7  Uhr. 

7.  Alsdann  ist  Tempus  stndli  bis  8  Uhr. 

8.  Um  8  Uhr  betten  alle  nigleieh  das  Kacht-G«bett,  machen 
das  Examen  oonsoientiae,  nnd  begeben  sieh  alsdann  in  das  Dormi- 
torinm,  wo  der  Woefaner  den  Psalmnm  ICserere  mit  lauter  Stimme 
Torbetteti  nnd  die  übrigen  Ihne  Yeisweiß  antworten,  worunter  man 
sich  unter  guten  (bedanken  schlaffen  leget.  —  Dabey  ist  su  beob- 
achten, was  Nr.  14  deren  Statutomm  gesaget  worden. 

An  denen  Becreation-Tägen.^) 
Vormittag. 

1.  Wecket  der  Wochner  um  eine  halbe  Stund  spätter  auf.  daß 
übrige  bis  nach  der  Meß  ist  zu  halten,  wie  an  denen  Schnell  Tagen. 

2.  Nach  der  Meß  (wann  den  ganzen  Tag  Vacanz)  gehen  sie 
alsobald  nach  Jlauß,  allwo  von  h  Uhr  bis  10  Uhr  Studiorzeit  wird 
seyn,  unter  welcher  Zeit  man  den  Canisium  und  die  llistorium  er- 
lehmen  hoUc.  ist  e.s  aber  schön  Wetter,  kann  man  spazieren  gehen, 
und  unter  selben  auch  ein  Examen  sowohl  ex  Historia  als  Canisio 
anstellen. 

3.  Von  10  Uhr  bis  halb  1 1  Uhr  ist  Tempus  Kecreationis,  daß 
übrige  wie  in  denen  Schnell  Tägen. 

Nachmittag. 

1.  Studiert  man  Ton  halb  1  Uhr  bis  2  Uhr,  alsdann  kann  man 
Beereation  machen  bis  um  halb  5  Uhr. 

2.  Ton  halb  5  Uhr  ist  alles  zu  beobachten,  wie  an  denen 
SohueU-TSgen. 

An  denen  Donners-Tftgen. 

1.  Stehet  man  auf  wie  an  denen  gemeinen  Yaoans-Tfigen. 

2.  Stndleiet  man  bis  auf  3  YiertI  auf  8  Uhr,  alsdann  hellet 
der  Wochner  die  Suppen,  und  nachdem  sie  diese  genehmen,  be- 
geben sie  sich  in  die  Schuell,  sofern  nicht  solte  A'^acanz  seyn. 

3.  Um  halb  9  Uhr  gehen  sie  aus  der  öchuell  nach  Ttauß.  so- 
dann gehet  man  wieder  in  der  Ordnung  zur  Domkürchen  das  Iloch- 
amt  abzusingen,  daß  übrige  wie  an  denen  andern  Yacauz-Tägen. 

>)  ToUatitaidig  oder  sor  HUfte  aehaliMs  Tage  wann  hn  allgemeiiien 

Dienstag  nnd  Donnerstag.  Wie  es  in  diesem  Punkte  au  den  Jesuitenschulen 
gehalten  wurde,  stellt  in  prägnanter  Kürze  dar  P.  Duhr  S.  I.,  Die  Studien- 
ordnung der  Gesellachaft  Jesu.  1896.  (Bibliothek  der  katholischen  Päda- 
gogik IX )  S.  64-70,  woflelbst  anch  die  VonrHrre  bes.  efasi  Übermaßes  von 
■efaulfroien  Tagen  kritiich  gewürdigt  sind. 
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An  Sonn-  und  Feyrtftgen. 

1.  Wecket  man  auf  mn  6  ühr,  ein  YierU  Stand  daniadi 
richtet  man  das  Morgengebett  alao, 

2.  daß  man  um  halb  7  Uhr  in  die  HeO.  MelT  gehen  k9nne. 

3.  Ist  ein  Gommnnion  Tag,  sollen  sie  nach  geendeter  MefT  xor 
hefl.  Oommunion  hinzugehen  nach  welchen  heil.  Werk  man  wobl 
noch  eine  Yierd- Stund  wenigstens  aufhalten,  und  Gott  f&r  dieie 
höchste  Gnad  danksagen  sollte. 

4.  Nach  der  heil.  MefT,  wann  kein  Gommunion  Tag,  gehen  alle 
alsobald  nach  Hauß. 

5.  Allda  stadieret  man  so  lang  bis  das  erste  Zeichen  zur  Predigt 
gegeben  wird,  wo  man  sich  dann  su  Anhörung  des  Wortes  Gottes 
gleich  mit  anderen  Stadenten  in  der  Ordnung  auf  den  Sasl 
▼erfbget 

6.  Sofern  aber  keine  Predigt  sollte  gehalten  werden,  muft  man 
das  Stadieren  bis  auf  8  Uhr  con&uüeren,  alsdann  hoUet  der  be- 
stimmte Wochner  das  FrOhstflck. 

7.  Nach  welchem  alles,  was  man  in  dem  Hochamt  absingeB 
soll,  noch  einmahl  zu  ttbersehen  ist,  das  übrige  Yormittags  ist,  wie 
an  denen  Bonners-Tfigen. 

Nachmittag. 

1.  Um  12  Uhr  langet  die  Studici-zeit  an,  bis  das  Zeichen  m 
den  Coctiim  Angelicum,  oder  Marianische  Cougrcgation  zu  gehen, 
gegeben  wird. 

2.  Sollte  über  kein  Coetus  Angelicus  oder  kein  Congregatioa 
gehalten  werden,  dauert  die  Studierzeit  bis  1  Uhr. 

3.  Nach  1  Uhr  wird  jeden  erlaubt  bis  ziu:  Vesper-Zeit  sich  io 
der  Music  zu  exercieicn. 

4.  Sodann  geliet  man  in  die  Vesper,  nach  vollendeter  Vesper 
ist  wiederum  eine  elirliche  Ret  reation  vergünstiget  bis  halb  5  Uhr. 
Das  übrige  wie  an  denen  Schnell- Tagen. 

An  denen  Feyr-  und  Sonn-Abenden. 
Vormittag. 

Kommet  alles  mit  denen  Sehuell-Tagen  Ubereins. 

Nachmittag. 

i.  Wiederum  alles  bis  nach  der  Schnell,  als  nach  welcher  as 
sich  alsobald  nach  Hauß  TerfOgen. 
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3.  Ein  Yiertl  nach  3  Uhr  an  denen  SamslBgen  gebet  man  in 
fie  Dom-Kflroh,  allda  die  Lytaney  abnuingen. 

3b  Sollte  aber  an  ebien  ToralHmd  in  dem  DomstüiTt  eine  Vesper 
gebalteD  werden,  Terfliegen  de  aidi  nm  halb  3  Uhr  nach  Hauß,  wo 
man  alsdann  sich  alldahin  wn^  begeben. 

4.  Kach  der  Vesper,  so  auch  nach  der  Lytaney  ist  gebottene 
Exercier-Stimd  in  der  Muaic  bis  halb  5  Uhr. 

5.  Yen  halb. 5  Uhr  ans  alles,  wie  an  denen  BehneÜ-Tigen. 

Ut  in  Omnibus  gloriiicetur  Dcus. 


ViBltatfon  der  Selmlen  in  PasBMU 

X.  E  Allg.  Reiebfarchiv  in  Mflnchen,  Hoehifcift  Paiaau,  Blechkasien  38 
Nr.9L  .Oeisiliehe  Policey«. 

Beuelchs  Copj,  An  Herrn  Weidi  Bisohofi  die  Sehnelordnvng 
Tod  Vidtinug  der  Sehnein  alhie  betr.  1584. 

Urban  etc. 

Vnnseren  E.  Jnhalt  enoh  sonnders  Zweifle  Zuerinnem.  Welioher 
gestallt  wir  vor  wenigen  Jaren  ein  Ordnung  der  lateinischen  vnd 
toutschen  schneien  aufgerioht,  dieselb  den  schueimaistern  fürhalten 
lassen,  vnd  euch  zu  Ynnscren  eomissarien  fürgenummen,  mit  beuelch 
daiob  zesein  damit  derselben  gelebt  vnd  aufs  wenigst  ein  viertl  Jar 
einmal  alle  vnd  iede  lateinische  vnnd  teutsche  schnei  alhie  in  V.  St.  P. 
vleisBig  vnd  etwa  Tnnersehens  besuecht  werden,  Nhun  befinden  wir 
dss  Boliohem  ynnserem  beuelch  wenig  nachgelebt,  vnnder  annderm 
aber  dem  .7.8.  vnd  .  9  .  articul  berürter  Ynnserer  Schuelordnung 
Ton  den  schuelhaltem  gar  khein  bennegen  besohehe,  wann  dann 
liierdarch  vnnsere  beuelch  nit  allain  versohimpft,  sonndem  auch  die 
Jagent  in  Jrer  zeitlicher  vnd  ewiger  wolfardt  yerabsaumbt  vnd 
gleich  wie  die  vngeHchneitten  bäum  aufwachsen,  vnns  auch  soliches 
lennger  zugedolden  bey  Gott  dem  Almechtigen  vnnerantwerttlich 
nid  mit  nichte  gemaint.  Demnach  so  ist  hiemit  vnnser  beuelich 
das  Jr  die  schneien  offter  als  bifdahero  beschehen  visitirt  vnd  darob 
sein  wollt.  Damit  vnnser  wolgemaint  aufgerichten  schuelordnung  in 
allem  seinen  Jnhalt  sonnderlich  aber  hinob  specificirten  Articuln  mit 
Tleifl  nachgangen  weide,  hieran  beschicht  vnnser  heissen  will  Tnnd 
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nuuBimg.  Desien  wir  tob  Ton  Sooh  gewiflUoh  wdUen  venelieii, 
Seindt  euch  beinebens  etc. 

Datam  in  V.  St.  P.  den  testen  Febr.  A""  (84. 
An  Hr.  Suffraganen  aufgangen. 


1569.  Die  Schule  betreffende  Begensburger  Synodalbeschlusse. 

•  Synodus  Ratisponeusis  de  Ao.  1569.  Cgtu.  1791,  foLSff.  in  der  Kgl. 
Hof-  a.  Staatsbibliothek  in  Mfln^tti.  Zweck:  VerwiikUehaiiir  der  TrideBtt- 
nitohen  BeecUtlMe  und  des  Salsbiiiger  Receesee  vom  88.  Ittrs  1669. 


Als  nuhn  solchcB  verrichtet,  hatt  man  den  Articulura  das  Semi- 
narium  iuuentutis  belangend,  zuberathschlagen  fürgenomen,  wie,  wo 
vnnd  welcher  gestallt,  auch  durch  (?)  Holches  angestellt  werden 
möchte,  dieweil  solchs  zu  crhaltnng  der  noch  vberblibnen  Stupflen 
des  vralten  catholisohen  glaubouB,  vnnd  zu  außtilgung  der  schweben- 
den rotten  vnnd  secten  ain  grosse  befürderung  brächte,  hierauf 
beschloß  der  gemain  Synodus  der  herr  Ordinarius  solte  etliche  arti- 
culos  stellen  lassen,  wie  Jre  f:  G.  verniainten,  solchs  lüblichs  werckh 
angefangen  vnnd  continuirt  werden  niiW  lit,  Auf  solchs  begeren  hatt 
der  her  Ordinarius  nei)eii  uim  Erwirdigeu  Domcapitl  etliclie  ver- 
ordnet, solchem  des  geniainen  Bynodi  begeren  statt  zu  thuen,  die- 
selbigon  haben  ain  schrifften  verfast  wie  volgt: 

Der  Articul  der  St'ininarion  ist  auf  nachuolgende  mainung 
bedacht,  das  vnser  gnedigister  Herr  auf  disen  Articul  in  Jungst  ab- 
gelofuen  Synodo  prouinciali  niöcht  also  beantwortt  werden,  ob  wol 
das  einkhomen  des  armen  stift'ts  also  erwo«?en ,  das  man  betindr. 
das  sich  von  demselben,  die  yetzigen  personen  schwerlich,  mit  der 
gebürlichen  notturtft  erliallten  khönen,  damit  aber  dennoch  Jre  f.  g. 
sehen  vnml  spüren  mügen,  das  man  in  disem  liochnottwendigen 
werckh  aller  müglichkhaitt  nach  dennoch  ettwas  gethon  vnnd  für- 
genomen hab,^)  So  erbiet  man  sich  hiemit  das  man  mit  der 
particular  schnei  alhie  beim  stifft,  dahin  einsehen  thuen 
wolle,  das  Jn  alboy  ein  gelerter,  fronier,  beschaidner 
Bchuelmaister,  vnnd  Cantor  gehalten,  vnd  Jnen  etwa  in 
E  u  e  n  t  u  m  ein  Addition  gemacht  werde,  d  i  s  e  Z  w  e  n  sollen 
der  schnei  mit  getrewen  vleiß  embsich  vorstehen,  die 
knaben  nit  allain  in  literis,  sed  etiam  in  moribua  treulich 

*)     nt  aliqnid  faciaee  Yiderentar! 
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▼nderweisen,  Timd  sonst  in  guettcr  DiBciplin  haltten, 
TTind  damits  dies  werokh  gericht,  vnnd  Continuirt  also  bleibe,  sol 
ein  Erwirdi^  Domcapitl  neben  vnBcrm  g.  fürsten  vnnd  Herren,  dem 
ordinario  loco  inspectorum,  et  Visitatorum  geordnet  sein,  auß 
dero  mitl  sol  die  schuel  etlich  mal  Jm  Jar  visitiert  vnnd  do  mao^ 
oder  beschwer  fürfiolen  per  hunc  modum  abgestellt  werden. 

Jn  Aufnemung  der  knaben  soll  ein  delectus  vnd  solche  Ord- 
nung gehaltten  werden,  das  man  nit  yede  Vaganten  oder  stertzer, 
sonder  die  aufneme,  die  Jres  wandtls  yrkhundt  haben,  bonae 
Indolis  et  ingenii  mediooriB,  nmd  CaäioliBoh  seien  vnnd  sonderlich 
der  khirehen  in  dienen  last  haben,  dise  sol  man  mit  der  vnder- 
haltong  alfi  MUiero  beschehen,  pesser  tractiren,  m  aeitten  aaeb  mit 
eludem  vnd  bneebem  ad  Stadinm  anraitsen,  anoh  in  alweg  dabin 
bandlen,  do  man  der  gleieben  ingenia  bette,  das  man  diesdben  ad 
obfigationem  dem  stifit  oder  derselben  IHstrieet  Terwanden  in 
Idrohendiensten  f&r  andern  dienen  wolltten  wdlohe  aber  nit  u^genia 
betten  oder  in  geistlioben  sachen  zudienen  sich  nit  erelftven  woUtten, 
die  soUen  nit  foniert,  sonder  abgeschafft  werden. 

Vber  das  so  erbütt  man  sich,  noch  darzu  vier  Stipendiaten  auf 
ainer  hohen  Catholischen  schuel  continuo  zu  halltten,  die  sollen  dem 
stifft  mnd  desselben  zugewantten  Stenden  zu  dienen  obligirt  sein, 
darauß  man  dann  rede  Zeitt  zur  notturfft  leuth  ad  seniilia  Diuina 
nemen,  vnnd  andere  an  die  statt  stellen  möchte,  do  sich  dan  ainer 
oder  mehr  in  der  particular  schuel  dermassen  er/.aigten,  darauß  ein 
hofnung  aines  stattlichen  profocts  möcht  goschöpfft  werden,  soll 
derselb  oder  dieaelb  zu  solchem  Stipendio,  doch  mit  vorgeender 
Obligation  admittirt  vnd  promouirt  werden. 

Dartsne  aber  Tnnd  zu  erhalttnng  diser  Stipendiaten,  vnnd  a«^ 
ricbtung  der  schnei,  sollen  neben  dem  ordinario  alle  Oai^tfl  vnd 
stendt  diser  Dioeces  nie  contribnim  schuldig  sein. 

Wie  aber  solche  Contribntion  soll  fBrgenomen  werden,  steett 
bei  der  tractation  der  stendt  vnd  bescUuB  dises  synodi  praesentis. 

Kach  Terlesong  ieirt  gehörts  Artikmls  hatt  sich  ain  Erwirdig 
DomcapitÜ  gehorsarolich  hören  lassen,  wie  das  sie  Alberaitt  zu 
Steuer  vnd  hilff  des  Seminarii  ain  Ganonicat  babenn  extinguirt, 
haben  auch  den  herm  ordinarium  gehorsamlich  angerueffen,  Jre  f.  g. 
wdllen  darob  vnd  dran  sein  damit  solches  Ganonicat  dem  Seminario 
zu  nutz  angelegt  werde,  wo  nun  solches  beschohe,  vermainten  sie, 
hetten  dorn  sachen  ain  guetten  anfang  gemacht,  gentzlich  ver- 
holfent,  wan  die  Contribution  durch  gemaine  prelatten  vnnd  Rtondt 
würde  bewilligt,  man  möchte  ein  treffenUch  Seminarium  anrichten, 
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verholftcn  auch  die  stendt  würden  on  alle  widerredt  zu  solchem  gott- 
seliger Contribution  treulich  helffen.    Dises  ains  Erwirdigcn  Dom- 
capittl  erbietten  hatt  sich  der  Herr  Ordinarius  genedigclich  bedanckht, 
aber  nach  gehaltner  nachfrag  hatt  khain  stanndt  in  ainiche  Contri- 
bution bewilligen  wollen,  vnnd  sonderlich  die  herm  prelatten  vnd 
ettliche  andere  nebenstifft,  so  sich  auf  Jre  aigne  sohuelen,  die  sie 
hielttcn  referiertten ,  auch  das  sie  ausserhalb  wissen  vnnd  willen 
dea  durohleichtigen  Fürsten  vnnd  Herren ,  Herm  Albrechta  Pfaltz- 
graff  bej  Rein,  Hertzog  in  obemn  vnnd  Nidem  Baym  etc.  nichts 
bewilligen  dörfften,  daneben  bedagten  eich  auch  die  Decani  Rurales, 
dieweil  sie  so  mit  vberilüssigen  exactionibua,  Steum  vnnd  schar- 
werchen  von  der  wellttlichen  Obrigkhaitt  täglich  geplagt  würden, 
were  Jnen  nit  müglich  vill  oder  wenig,  dem  Seminario  zu  hülff  zn 
contribuiren,  hierauf  der  Herr  OrdiDariiu  gemaine  stendt  beant- 
wortten  ließ,  Jre  f.  g.  betten  vil  amea  befsm  willen  Tsnd  eyfen, 
bej  Jnen  verhofft,  dieweil  Bolehos  werckh  nit  allain  gottseeUg, 
sonder  höchst  von  nötten  aufzurichten.   Aber  wie  dem  allen,  köntten 
Jre  f.  g.  nit  hinumb  sonder  müesten  solchs  aufs  ehist  an  den  fiem 
Metropolitanum  gelangen  lassen,  vnnd  sich  bej  Jren  f.  g.  meren 
Raths  vnnd  beschaidts  erholen,  daneben  wöllen  aach  Jre  £  g.  nit 
vnderlassen,  solche  Ordnung  anzurichten  durch  exactifiima  examuia 
Ordinandorum  zu  hallten  gegen  dero  Jugendt,  so  sich  aigner  sohuelen 
berümen,  damit  dieselbigen  entliche  erfarung  bekhomen  mögen,  was 
Tleiß  sie  Jres  berüemens,  in  dero  schneien  gebrauchen. 

(Unterschriften.) 

Qeschehen  in  des  Herm  Ordinarii  Bischoflichen  Hofe  zu  Regenf- 
purg  in  Yigilia  S.  loannis  baptista  Pfintstag  den  23.  Junü  Anno  Ihii 
M.D.TiXTX. 


l(iS7.  Yertrag  zwischen  Herzog  Wilhelm  Y. 

nnd  dem  Begensburger  Domkapitel,^) 
die  GrUoduig  eines  JesnitenlioUegiBnis  betr. 

Oonoordata  Batisbonae  die  nndecimo  lunii,  An.  1587.  &eta, 
intor  Oommissarios  Seremsaimi  Domini  Domini  Ghiilielmi  Comiiis 
Palatini  Rheni,  ao  Utriuaque  Bayariae  Dueis,  ad  comprobationem 

*)  Ertel«  Des  Char-BayeriMhen  Atlantis  Zweyter  TheiL  Kflnbsiy, 
1705.  S.  279  ff.  Ried,  Codex  duDnoloff.-diplom.  episeopatus  BatisboMnsia 
1816.   II.  S.  1248.  r  r  r- 
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snae  Scrcnitatis,  ac  Capitulum  Ratisbonense,  intervcnicnto  admodum 
Illustri  ac  RevereudiBsimo  Domino  Philippo  Episcopo  Placentino, 
ex  Aola  Caesarea  Nnntio  Apostolico  recedente,  studio  nunc  ejiudem 
Bmmdiiriiiii  Domint,  et  cooMina  SeroniBami  DuoIb,  ae  Oapitoli 
Proematomm,  nonanUis  mutatb,  in  haue  aeqnentem  meliorem  for- 
nam  redigimtiir,  atque  hao  die  Tigesima  seounda  ^jnadem  memiB 
Innii,  manu  ae  omniiim  aigillis  ad  landein  omnqwtentis  Dei, 
mnninntar  et  oomprobantnr. 

Fnndatio  et  erectio  Collegii  Patnim  Societatb  lesu  in  dvitate 
Batisbona,  pro  libitu  Serenissuni  Ducis,  instituatnr,  et  ex  peeonÜB 
relictis  ab  Hochwart,  ao  etiam  sex  milUbus  florenorum  ab  aeiario 
Episcopali,  vel  ex  annuis  mensae  EpisoopaUs  redditibus  exigendis, 

si  ita  Sumrao  Pontifici  placuerit,  juvetur,  atque  imposterum  unanimi 
coDBensu  Suae  Serenitatis  ac  Capitiili  totin  viribus  conBcrvetur,  et 
augeatur,  ita  tarnen,  ut  mensae  Ejiiscopali  non  hac  occasione  onus 
perpetuum  imponatur,  et  nisi  cum  auctoritate  Sedis  Apoatolicae  in 
provenribus  annuis  non  gravetur.  Verum  ut  mensa  ipsa  in  proven- 
tibus  etiam  in  utilitatera  Collegii  versia  aliquo  modo  reficiatur  et 
compensetur,  Sua  iSerenitas  occasionem  et  commoditatem  k  Summo 
Pontifice  procurabit  et  implorabit. 

Gaudebit  vero  Societas  in  Collegio  illo  omnibus  immunitatibus 
et  privilegiis,  quibu»  gaudet  totus  illiua  civitatis  Clerus,  habebiturque 
pro  membro  Ratisbonensia  Ecdesiae.  Patres  autom,  cüm  primüm 
potnerint,  stndeant,  pro  eomm  insiitnto,  inatnd  jnvenes,  qui  eidem 
Eoolesiae  addioti  sint  et  aerriant. 


(UnterwdiriftMi.) 


Orttndang  einet  DomschuIkotiTiktes  in  Begengbirg 
mit  M  FreiplfttMn. 

In  den  zahlreidieii  Verhandlangen ,  welche  seit  der  Mitto  dsi  16.  Jhrfa. 

bez.  piner  Refomiierung  von  Kirdio  und  Schule  gepflogen  wurden,  war  natur- 
gemäß die  Frage  nach  der  Unterhaltung  begabter,  aber  amier  Studenten  ein 
oft  besprochener  Programmpunkt.  In  den  die  Schale  betreäenden  Bestim- 
mmgra  der  SaUbarger  Synode  J.  1569,  ««lobe  oben  nun  Abdniek  ge- 
bracht sind,  fand  diese  Frage  im  III.  Kap.  eine  notdürftige  Lösung  dadurch, 
daß  der  Metropolit  einerseits  seine  eigene  Bereitwilligkeit  erklärt«  .äubaidia 
qnaedam  praebere",  anderseits  der  Erwartung  Ausdruck  gab,  daü  sein  eigenes 
Dmnkapitel  wie  auch  die  SofiaganbiachOfe,  Pr&laten  and  Stfidte  der  ganzen 
Kiiebeiiprofiiii  dem  gegebenen  Beiepide  folgten. 
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Das  im  nachfolgenden  abgedruckte  Dokument  (genommen  ans:  Andr. 
Mayer,  Thesaurus  noTUS  iur.eccies.  seu  Codex  Statuier  um  ineditoram 
Eccleäiarum  Cathedralium  et  Collegiatarum  in  Germania  etc.,  Tom.  IIL, 
1798,  N.n,  8.51111)  lAfit  enehen,  was  naeh  Ablauf  von  swei  Jahiaehnteo 
aait  dar  geiuumten  Synode  in  dieser  Frage  an  der  Regensbnigor  Domaduda 
geschah,  und  gewlhrt  ainon  Einblick  in  die  damalige  BetehafliBnliaii  ditior 
Schale  fiberhaopt. 

Yergleioh,  swiBohen  herrn  bieohoaeii  Philippen  sb 
Regenfpurg  und  dem  Erwi&rdigen  thnmboapitl,  Prftben- 
tisten^)  und  Bchuelordnung  betreffend  Tom  Jar  1591. 

Zuwiesen,  als  in  den  Junggsten  des  hoohstüffts  Regenfpurg, 
aufgerichteten  Ooncordaten  austruckhenlich  herkhommen,  und  ver- 
stehen, das  unser  gnädigster  fürst  und  herr  der  blschoff  etc.  auf 
seiner  fürstl.  Durchl.  aignen  Costen  und  Verlag,  zu  der  Ehr  gottes 
auch  zur  zier  und  wohlstandt  des  Chors  und  Gatholischen  gotts- 
diensts,  in  der  thumbkirchen  allhie,  24  Präbentisten,  daneben  auch 
ein  Magistrum,  Baccalaureum  vnd  succentorem  halten,  die- 
selben mit  der  Cost  Khorrekch,  claider,  ligerstatt,  behülzung  und 
andere  uothdürfftigen  underhaltung  versehen,  auch  die  Schuel  bauen 
eoU,  solchcB  aber  bifhero  aus  allerhandt  verhinderlich  Ursachen 
verpliebcn,  Demnach  hat  sich  der  durchlcüchtigst  fürst  imd  Herr, 
Herr  Wilhelm  Pfalzgraue  bcy  Rhein,  herzog  in  obem  und  nidem 
bayem  etc.  etc.  unser  gnädigster  Herr,  als  dieser  Zeit  von  der 
böbstl.  Stuehl  in  temporalibus  des  hochstüffts  alhie  depudirter  Ver- 
walther, in  nammen  und  von  wogen  Dero  geliebten  Sohns  deß 
hochwürdig.  Durchleüchtigsten  fürsten  und  Herren,  herrcn  Philippen 
Postulirten  und  beatättigten  bischouen  zu  Regenfpurg,  Pfalzgraueo 
bey  Rhein,  Herzogen  in  obern  und  nidern  bayern  etc.  unsers  aüch 
gnädigsten  Herren  mit  einem  Ehrwürdigen  thumbcapitl  nachvolgender 
massen  einer  richtigen  Ordnung,  wie  es  hinfürahn  mit  angeregten 
24  Pracbcntisten  gehalten  werden  soll,  verglichen. 

Ant'englich  ist  beschlossen,  daß  höchsternanter  unser  gnädigster 
herr  der  bischofF  etc.  obuerstandner  massen  24  Knaben  zu  Präben- 
tisten, deren  ieder  zum  wenigsten  13  oder  14  Jar  alt  sein,  und  im 
singen  schon  underricht  seint,  und  vor  andern  auß  der  Statt  allhie, 

*)  Die  Bezeichnung  „Prftbendisfcen"  fflr  die  ndt  FreiplikMD  bedachten 

Schüler  ist  sehr  alt.  In  dem  eben  genannten  Thesaonu  novus  eea  Codex  ete. 
S.  50  heißt  es:  , Choralibus  adfiues  sunt  Praebendistae;  .  .  .  Sunt  autem 
Praebendietae  luuenes  in  cantu,  quem  choralem  et  figuratum 
vocant»  adprime  instructi,  et  ad  chorum  et  officia  diuina  depataiL  Prae- 
bMidiitae  ideo  forte  ▼ocaatar,  qaod  ex  ledditibai  Ecdenae  ipiis  vietUi  habi- 
tatio  aliaqne  neceßaria  pcaebeantor". 
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und  des  hochstiffte  hemohafften ,  Soner  man  anders,  bo  viel  teuf* 
liehe  darauft  kaben  mag,  wonit  Jedoch  auß  der  Regenfpurgisohen 
diöces  anfgenonunen  ▼erden  soUen,  hinfSiahn  halten  und  unter> 

halten. 

Dergleichen  soll  auch  ain  Ehmürdig  thurobcapitl  auf  seinen 
•Igenen  Co»ten  12  Präbentisten,  damit  derselben  in  allen  36  seyen, 
und  der  chor,  zu  vorderist  aber  der  heil,  gottadienst  desto  Stad- 
lieher  und  ehrlicher  beatelt,  und  geaiert  aey,  eben  anß  den  gemelton 
oiihen  halten  und  ufnemmen. 

Zum  andern,  damit  auch  diese  36  knaben  ein  taugliche  habi- 
tation  und  wohnung  haben,  ist  hiezue  die  be hausung  auf  dem  thumb- 
freithof,  darinnen  bißhero  die  thumbschuel  gehalten  worden,  verordnet 
und  deputiert,  In  welcher  die  khnaben.  samt  Jren  Praeceptoribus 
vobnen,  daselbston,  Jr  Bchuel  und  ligerstatt  haben  sollen,  dieweil 
aber  aolche  behausung  sn  ao  niel  Persohnen  diser  zeit  nit  crpauet, 
•oll  mer  höchstemantcr  unser  gnädigster  hcrr  der  bischoff  etc. 
dieselb  auf  Jr  fürstl.  Durchl.  aignen  Costentohn  entgelt,  aines  Er- 
würdigen thumbcapitls .  nottürfftiglich  pauen  und  suerichten  lassen^ 
diselb  auch  hinfurahn  in  der  dachung  und  sonsten  wesenlich  under- 
halten,  wie  dann  solche«  tob  Jr  fürstl.  Durchl.  alberait  gnädigst 
bewilliget  und  mit  dem  maurer  und  zimerman  deßwegen  schon 
gehandelt,  und  ein  Überschlag  gemacht  worden,  dagegen  aber, 
damit  solche  Schucl  und  habitation  ein  stets  bcstendigs  orth  habe, 
ist  abgeredt  und  bewilligt,  daß  ein  Erwürd.  thumbcapitl  deßwegen 
ein  geferttigten  Beuers  yon  sich  geben  solle,  deß  ungeuerlichen  In- 
haUs,  solche  behausung  hinfürahn  zu  kheinen  andern,  alß  zur  habi- 
tiüon  und  gebrauch  der  36  Präbentisten,  derselben  Schnei  und 
ligerstatt  zu  uerwendten  oder  zuegebrauchen. 

Fürs  dritt,  ist  ferner  auch  geordnet,  und  bewilliget,  daß  die 
24  biBchofflichen  Präbentisten  von  ofTt  höchsternanten  unsem  gnä- 
digsten herm  etc.  mit  der  speiß,  Claider,  Korrekch,  Pethgewandt, 
Pfiechem,  behülzung  und  andern  nothwendigcn  undcrhaltung  versehn 
werden  sollen,  die  fibrigen  12  capitlischen  aber  wird  ein  Ehrwürdig 
^mbcapit]  der  nottorft  nach  (außerhalb  haben,  und  liecht  und  waB 
tonst  allen  ingemain  zu  nuz  khumbt)  auch  zu  underhalten  wissen, 
und  soll  die  bischöfflich  pr&bent  die  groß,  die  eapitUaoh  aber  die 
dein  präbent  sein  und  genandt  werden. 

Zum  Vierten,  dieweil  auch  hieuor  die  bischöflichen  Präbentisten 
Jiei^  disoh  und  Gest  im  bischöfflichen  Hof  gehabt,  dieser  zeit  aber 
khein  hofhaltung  darinem  ist,  alß  sie  die  Cost  daselben  nicht 
bt^i  kfinen,  ist  dauon  geredt,  und  also  vergliehen,  daß  sie  in- 
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mitfbt  daran  bey  einem  Priester  oder  aonaton  an  einen  gelegesMi 
tauglichen  Orifli,  in  tisch  und  Cost  umb  ein  biOigei  nnd  leidsnt- 
Uchs  eingediogt  werden  tollen. 

Dagegen  sollen  sich  zum  Binfften  die  knaben  oder  an  Jr  Statt 
Jre  eltom,  oder  Yormund  damit  man  stätte  Präbentisten  beim  Chor, 
auch  gleichsam  ein  Seminarinm  habe,  darauB  man  dem  Hochstüffi 
nuzliche  diener  erziglen  und  aufziehen,  man  auch  zu  dem  ende  und 
effect,  darumben  es  angefangen  ist,  kommen  möge,  zur  zeit  Jrer 
aufnemmung  verbindten,  und  zuesagcn,  von  der  Schuel  und  präbent 
ohne  höchstsernandt  unsers  gnädigsten  herm  des  bischoffs,  oder 
Sr.  fürstlichen  Durchl.  hierüber  bestelten  directoris  gnädigsten  Vor- 
wissen  und  crlaubnuß  nit  hinwegg  ziehen,  noch  sich  eines  andern 
herm  dienst,  Präbent  oder  Schuel,  er  khomme  gleich  in  geist-  oder 
pleibe  in  weltlichen  standt,  zu  begeben,  So  lang  und  viel  biß  er 
von  Holcher  seiner  Obligation  und  zuesugeu,  ordentlich  absoluiert 
und  ledig  gesprochen  sey, 

Zum  Sechsten,  ist  «bgeredt  und  bewilliget,  das  höchstemanter 
unser  gnädigster  herr  der  biwchof  etc.  auß  eines  Erwürdigen  Capitis 
oder  dero  Räthe  mitl  einen  tauglichen  directorem,  welcher  die 
24  khnaben  in  Jr  fürstl.  Durchl.  nahmen  aufnehmen  exaniiniren 
und  den  praeceptoribus  praesentiren  möge,  ordnen  und  bestellen. 
Jedoch  soll  einen  Erwürdigen  thumbcapitl  mit  Sr.  fürstl.  Durchl. 
gnedigsten,  oder  derselben  bestelten  directoris  vorwissen  seine 
12  Präbentisten  selbs  aufzuneramen,  auch  demselben  und  sonder- 
lich dem  Scholastico,  so  oft  er  will,  bey  der  Schuell,  damit  es 
allenthalben  desto  ordentlicher  zuegehe,  zuezustehcn,  ab-  und  zue- 
zugehen,  auch  bey  der  aufnemmung  der  sechs  und  dreissig  Khnaben 
und  dem  examen  zu  sein,  unbenommen,  sonder  jederzeit  beuor 
gesetzt  sein. 

Damit  auch  zum  Sibendten  die  khnaben  zue  der  gottesforcht, 
Zucht  und  Erbarkeit  erzogen  auch  zu  der  lemung  angehalten  werden, 
haben  Jr  fürstl.  Durchl.  unser  gnädigster  herr  der  bischoff  etc.  be- 
wiüiget,  Jnen  ein  wohl  qualificierten  tauglichen  Schulmaister  der 
Magister  und  des  Methodi,  so  die  patres  societatis  in  Jren 
Schneien  gebrauchen,  und  baider  des  chora  und  figurat  gesangs, 
wie  auch  der  Baccal aureus  und  Succentor  kündig  sey,  auch 
daneben  einen  Bacealaureum,  und  succentorem  (welchem  suc- 
centori  von  einem  Erwürdigen  thumbcapitl  ain  choralstandt  gelassen 
und  wöchentlich  ein  halber  gülden  zu  besoldung  geraicht  werden 
soll)  auf  Sr.  fürstlichen  Durchl.  aignen  Costen,  ohne  entgelt  aines 
Erwürd.  thumbcapitls  zu  halten  und  zu  besolden,  Jedoch  sollen  diese 
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drey  Peraohnoii  oder  doch  zum  wonigsten  der  Magister  und 
Baccalaureus  unbeheürat  sein,  und  ihr  wohnung  in  der  Schuel 
haben,  damit  sy  auch  desto  leichter  zu  besolden,  sich  pösser  hin- 
pringen  und  underhalten  möchten,  .Ist  dauon  geredt,  das  man  sich 
um  taugliche  Priester  so  aimplicia  beneficia  haben,  und  dem  Chor 
nit  täglich  bey wohnen  dOrffen,  noch  uf  solche  beneficia  inuestiert 
«ein,  flonder  dieaelben  ftllein  per  modnm  commendae,  so  lang  sy 
pTMceptoies  sein  yenehen,  träehteii,  darneben  aber  dem  bisoboff, 
die  piaeoeptoreB  anfinmemmen,  sn  beuilanben,  auf-  oder  absoaeien 
allein  gebftren  and  saetten  soll, 

Zum  aehten,  BolleD  in  der  Schnei  eben  die  Jenigen  Pflcber 
ndesen,  und  die  Ordnung  gebalten  werden,  welche  die  patres  aocie- 
tatia  Jn  Jren  Schuelen  lesen,  und  halten,  damit  wan  etwan  khflnff- 
tiger  zeit  etliche  auß  den  khnaben  zu  den  patribns  in  Jre  Schuelen 
geschikht  wurden,  diselben  sich  in  Jre  lectiones  desto  leichter 
richten  und  mehren  nuzen  in  Jren  studiis  schaffen  mechten, 

Zum  neündten,  Solle  die  Jurisdiction  über  die  Schuel, 
praeceptores  und  36  priibnntiston  zu  erster  -Instanz  einem 
Erwürdigon  thumbcapitl  und  dem  Scholastico  verbleiben  und  un- 
benommen »ein.  Jedoch  höchstbenanter  unser  gncdigatcr  herr  die 
obristinspection  haben,  und  in  der  andern  Inatanz,  die  appella- 
tion  ahn  Sr.  fürstlichen  Durchl.  und  derselben  Rathe,  zumassen  es 
zu  appellationssachen  bey  diesen  hochstüfft  von  alter  horkhommcn 
und  gebreichlich,  gehen. 

Bft  sollen  andi  inm  10  die  praeceptores  die  Khnaben  in  der 
Schnei  md  Chor  in  gneter  zacht  halten,  dieselben  trefllich  und 
vleissig  so  wol  in  litteris  alB  im  Qesang  underweisen,  anoh  der 
Baocalanreiis  und  snooentor  neben  den  knaben  des  chors  Ordnung 
nach,  die  Eirehen  mit  Yleiß  besneehen. 

Daß  so  Urkhnndt  ist  diser  brief  mit  hdohstemandts  unsere 
gnädigsten  herm  des  bischoffs  etc.  und  eines  Erwürdigen  thumb- 
capitis  Insigl  gefertigt,  und  Jedem  thail  ein  Exemplar  geben 
worden,  besohehen  zu  Regenfpurg  den  12  Ootobris  Anno  etc.  91. 
(=  1&91.) 
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1597.  Grflndangsurkunde  des  Jesniteiigjniiiasiaois 

in  Regensbnrg. 

Ried,  Codex  thronol. -diplomaticus  episcopatus  Ratisbonensia.  Itilöw 
Ton.  II  fol.  1269.    Ried  hatte  das  Originaldokument  vor  sich. 

Philippus  S.  R.  E.  Cardinalis,  Episcopus  Katisbonensis  Come» 
Palatinus  Rheni,  Bavariae  Dux,  ac  Praepositus,  Decanus  totumque 
Capitulum  cathedralis  Ecclesiae  Ratisbon.  suis  litteris  declarant, 
quod  de  Collegio  S.  I.  in  Civitate  Ratisbon.  crigendo  diu  multumque 
laboraverint,  eoquod  presbyterorum  S.  I.  probitas,  flagrans  studiina 
procurandae  salutia  proximonim,  indefessus  quoque  labor  et  in- 
dustria  aiiigularis  in  juventute  pietate  ao  honestarom  artinm  diad* 
plitus  informanda  non  solum  in  Bavaria,  ubi  jaai  plures  anno!^ 
reHgiose  et  uüliter  commorantur,  sed  ubioonque  demum  dictae  S.  I. 
presbyteri  versantur,  omnibus  maximo  exemplo  et  emolumento  sint. 
Cum  vero  MonaBterium  saocti  Pauli  wte  600  ftmioa  a  divo  Wolf- 
gango,  Antiatite  qnondam  hujus  urbis  sanctissimo  primum  libenliter 
ftindatnm,  amplis  redditibus  et  possessionibus  auctum  non  ifa  pridea 
joflsa  et  Toluntate  Papae  Sixti  V.  ob  coUapaam  in  eo  diBoiplinaa 
eyacaandom,  aliom  pio  ac  pro  ratione  temporis  necesBario  usm 
eonaervari  oporhiit,  in  Collegium  clericorum  S.  I.  conYertendam 
dnzenint,  atquo  hanc  Collcgii  S.  I.  erectionem  et  inatitutionen 
postea  a  Papa  demente  VIII.  Apostolica  auctoritate  confirmandam 
cnrayenmt,  simul  dodonint  B.  L  Patribus  facultatem  ac  poteatatem, 
ut  in  hoc  S.  Pauli  Collegio  omnia  juxta  approbatum  a  aacrosancta 
Tridontina  Synodo  Institutum  sunm  laudabilemque  aliomm  CoUo- 
giorum  suac  Societatis  consuetudinem  tum  in  tcmplo,  quam  in 
sooliB,  aliisque  piis  suis  functionibus  libcrc  ordinäre,  inatituerei 
exercere  et  peragere  possint  ad  majorem  Dei  gloriam,  quam  in 
omnibuB  Bpeotare  Bolent.  Societati  quoque  inonmbet,  ut  hoc  in 
looo  pueros  grammatieam  et  litten»  humanioroB  ad  Jähetorioam 
nsque  inclusire  omnino  gratis  universos  doceat,  alüsqne  consaetiB 
Bub  litterarüs  exercitiis  diligenter  instituat.  Demura  ab  Epiao«^ 
et  Buo  Capitulo  Collegium  S.  I.  confirmatur  ac  adprobatur  inserto 
Notariatiis  Inatromento  circa  solcmnem  Institutionem  et  introductiu- 
nem  S.  I.  in  sappreeBO  Konasterio  Paulino  jam  27  mensiB  Febmarq, 
anno  1589.  peractam.  „Ad  qnorom  omnium  mcmoriam  eempitemam 
et  finnissimam  conservationem  solemnea  has  litteras  robur  quam 
actate  perpetuum  habitonui  fieri  ouravimuB  et  Sigilli  noatri  appeii- 
Bione  eommnniri  juHsimus,  propriaeque  manus  subBOiiptione  robora- 
TimuB.  Datum  Batisbonae  die  tertia  lannarii,  anno  Domini  t597. 
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Indictione  X.  PontificaiiiH  baactissimi  Domiui  nostri  ClementiB 
Papae  VlU.  anno  quinto." 

Philippus  Cardinalis  et  Dux  Bavariac,  Episcopua  Ratisbon. 
(Folgen  die  Unterschriften  des  Domkapitels.) 


3)  am  gyniDasium  poeticum  in  Kegensburg. 
1587.  Anstellnng  des  Bekton  Casp.  Naef. 

Stadtardiiv  Regenshurg  Ecel.  III,  2,  1. 

Reuerssutt  Gasparis  Naeuij.^)  1537. 

Ich  Af.  Caspar  Neeff  Bekenn  offen  mit  dem  brieff  Nachdem 
mich  die  fursichtigen  Erbem  vnd  weysen  hcrm  Camerer  vnd  Ratte 
der  Statht  Regenspurg,  nieyn  günstig  lieb  hern.  widerumb  vtf  droy 
jarlang,  die  sieh  vft"  Hantht  Michaels  des  heyligen  Erczengels  tag 
Bchirist  k&nfftig.  ditha  gogonwürtigen  syben  vnd  dreyssigisten  jara 
anfahen,  vnd  vtt'  nandt  Michaels  tag  im  virzigisten  jare  enden 
werden,  zu  irem  Schülmayster,  die  jungen  alhie  im  Lateyn  vnd 
andern  sprachen,  zu  der  selben  dienstlich  getreulich  zu  leren,  vnd 
sa  gfttlieii  Sitten  sAweysen,  bestalt  Tod  v^amvameü  haben.  Baf&r 
mir  ir  weyshayt  aynes  jeden  jares,  ayn  hundert  golden  Bejnisdhs, 
In  gv&er  miknese  benanUiob  ayn  yede  quattember  iftnlf  Tnd  iwaasig 
golden,  ▼&  gemayuer  iier  Statt  Steuer  Oamer  mohten  md  beulen, 
mloh  Tnd  den  OoUaboratoren  mit  herberg  vnd  beholsnng  in  der 
schftlen  f&rsehen  sollen.  Demnach  so  gerade  vnd  Tersprieh  loh 
hiemit  in  Crafft  dits  brieffs,  das  ich  Iren  weyshayten,  die  ob- 
bestimpten  drey  jar  getreulichen  dienen,  die  iügent  mit  allem  vleis, 
naeh  ir  yedea  vogeferliohen  gelaygenhayt,  in  denn  obberurten 
qurachen,  leren  vnd  vnterweysen.  Auch  eyn  gelerten  Substituten 
oder  Collaboratorem  vfF  meyn  aygen  cossten  vnd  darlegen  vfFneraen 
vnd  halten,  vnd  von  aynem  burgornkinde  alhie,  gemachter  Ordnung 
nach,  vbcr  zwene  gülden  Reyni^chs.  zu  leren  gelt  nicht  nemen, 
Vnd  was  sich  jnner  obbestirabter  dreyor  jaren  alhie  zwischen  meyn 
vnd  andern  were  die,  vnd  vmb  was  Haclieii  das  seyn,  zutragen  vnd 
begeben  wirdet,  vmb  dasselbig  alles  soll  vnd  wil  ich  vorgemelten 

Vgl.  Kleimtlabcr,  Avafllhrliche  Geschichte  d«r  Studien -Anstalten  in 
Regensbarg,  Bd.  35  in  den  Yeriiandlaiigen  des  bist  VeretiiM  ?oa  ObopfUs  n. 
Regensburg,  1880,  S.  10.  12. 
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meTiieii  h«m,  ayneii  erl»eni  Oamerer  md  Baie,  vad  denelbeii 
geriehieii,  das  ordenfieh  leehi  nemeik  Tnd  geben,  AUea  getmBdi 
Tnd  ▼Bgeoeilieli.  Des  sa  waren  Trlcinide,  hab  teh  das  mit  meyner 
aygen  handt  geeeliriben,  vnd  meyn  aygen  pelsehier  Mefftr  gedrnekt, 
Ynd  ist  geschehen  am  pfingstag  naeh  sandt  Jaeob  des  hayügea 
Appostels  tag.  Naeh  Cristi  Tasers  hem  lieben  hern  gebärde,  ffaiff 
lehenhnndert,  ^d  Jm  Syben^nddreyssigisten  jar. 

(L.S.) 


Ordo  elassinm  Scholae  BatlBboiioiiBis  Anno 

B^tBOmmeD  ist  dieaes  Dokument  dem  Progiamm  nun  Xshreeberidit  flb« 
dM  E.  Alte  Oymueiam  ni  Begenabnig  1806/97, 8. 89f.  —  H.  Heiniseh,  der 
Verihneor  genannten  Progranims ,  benützte  als  Quelle  ein  Ifsauskript  der 
Regens^urger  Kreisbibliothek,  n&mlich  OOlgela  Historia  gjmn.  poetioi  Baiii- 
bonensü  1714  S.  451. 

Onm  in  qnatuor  Ciassee  Sehola  noslra  sit  divisa,  ClarisHse 
Domine  Boetor,*^)  atque  de  eis  singulis  fieri  oerfcior  eiquat,  tat 
Dominatio,  quos  et  qnot  singidae  conünent  (so!)  pneros,  itemqne  ü, 
quo  paoto  institnantar,  ordine,  qni  seqnitar,  ezplionL 

Posteaqnam  antem  non  idem  captos  atqne  profeotns  sit  siiir 
gnlorom,  mijoribas,  qnos  eontmet  prima  Olassis,  Cieeronis  Epistolia 
proponendas  dnzi,  qaamm  pro  temporis  spatio  nnam  Tel  ssltsm 
partem  ezponere  snm  sofitus,  qaed  fit  quidem  horft  diei  pfini, 
qnibns  accedit  hera  sequenti  tertia  ezpUoatio  Eelogarom  TiigfliL 
Item  hor4  pomeridian&  Terentii  Cromoedias  eisdem  interpretor,  qnis 
singnÜB  diebos  habent  leetiones,  in  qnibus  obiter  onmibns  pereum 
orationis  straetoram,  slngnla  ad  Grammaticae  Praecepta  ezigen^; 
Qnibns  insnper  hoc  accedit,  cnm  oonstet  exemplis  potlns  qosn 
piaeceptis  ipsis  rationem  scribendomm  Gatminnm  perotpi,  Tctperi 
Semper  propono  unnm  atqne  altemm  Oarmen,  jam  de  hoc  jam  de 
alio  generoi  qnibns  cognitis  ipei  ad  enm  modnm,  nt  allqidd  seripti 
componere  soiant 

Hanc  seqnens  Olassis  seonnda,  cum  alterins  captns  paeioi 
habeat,  alia  etlam  Ulis  a  me  sunt  proposita,  quae  qmdem  sunt  coli»* 

*)  Der  Adressat  ist  ohne  Zweifel  der  nm  die  Errichtung  des  gymn.  po«t. 
hochverdiente  Ratskonsulent  Dr.  Hiltncr;  er  war  zu  der  aus  drei  Herren  de» 
inneren  Rata  bestehenden  Kommission  verordnet,  welche  zur  Verwaltung  öer 
ftlr  arme  studierende  Knaben  gemachten  VermächtniBse  (1541)  gebildet  woideo 
war.  (Anm.  von  H.  Heiaiedi.) 
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fiia  Enami,  hotk  diei  primA,  tertiA  Teio  Granmiatice«  pneoepte, 
Hoipto  imaper  praodio  fabeUa  Aesopioa,  aeo  non  Oatonii  pmeoepta 
B<m]la|  qiQM  qiiidem  «nnift  quam  MemaiiMime  eipfietntar,  atque 
ex  iis  Tflrl>a  a^ae  noHmia  fleefteado  crabro  proponäntiir. 

Pneri  Toro  CSaauB  Tertiae  Donaium  ediaeimi,  qoem  at  indieB 
iedtant,  atqae  seeuidnm  illius  paradigmata  praaNripta  eom  varba 
ton  nomina  erebro  docUnaiit,  qua«  quidoin  Tenhmt  obviam  in  Ben- 
tmtiolis,  qaas  yetperi  domam  redeuntibiu  praeaoribo.  Trado  item 
aidem  nade  at  quam  simplioiBdme  Grammatioae  praeeepta,  qnaa 
qnoqne  nt  memoiiae  tradaot,  jnbentor;  Pingendis  praeterea  literis 
nnun  boram  pomeridiaiiun  üdem  tribmmt 

Tortiaia  ieqnitnr  daasis  vltima,  in  quam  racenientor  Tabellarii, 
^  eom  neqne  liteias,  neqae  eas  eombinare  val  etiam  nominare 
Miaat,  id  peipetoo  agont,  fiterarom  formas,  Tooes,  item  eas  rite 
piolitore  (so!)  atqne  legere  nt  soiant 

Slngoloe  antün  et  omnee  com  nibil  magis  deceat,  atqne  eornm 
priffliim  ait  oflloinm,  nt  atndant  pietati,  morum  probitati,  praeter 
il,  qned  indiea  et  erebro,  in  üa  a  me  infonnantnr,  bor4  qnoqne 
prim&  Solia  et  Herenrü  dtemm  in  üb  dUigenter  ezeroentnr  atqne 
ad«o  imbmmtiir.  Et  haeo  qnidem  de  aingnlia  et  omnibna,  qnae 
com  Toae  Dominationi  probari  inteUesero,  porro  aeqnar,  ein  minna, 
tabeaa  ae  animo  gratisaimo  mntabo.^) 


1555.  flehnlordnang  des  Nie.  Agrieola. 

Leges  disciplinae  et  Htudiorum  Hcholae  liatiäponensium. 

Antore  Nicoiao  Agrieola. 
Batiaponae  ex  offieina  loannia  Garbonia.  Anno.  LY.  [1555]. 

Ahna  tpdoi  iUfvQOi  fjuva&y  kttgwtal  iome»*) 

Jfifu  yäg  ioxi  fiähata  diov  di^aodm  Smna, 
Ooaa  tg6noig  neudw  xcU  ^pgeoiy  dxpüifM. 
SknX  Mol  dvQavUji»  natQ6Q  ßaadijos  i<pnfi4f 

«)  Die  UnterRchrift  des  Berichterstatters  fehlt;  doch  wird  es  kein  anderer 
gewesen  sein  als  Heinrich  Woic  kersrciither,  der  nach  Kaspar  Neefs  Weggang 
1541  hier  Rektor  wurde.    'Anni  von  H.  Heinisch  ) 

*)  Die  eigenartige  Akzentuierung  entspricht  der  gedruckten  Vorlage. 
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Qg  noWh  tSkm  oäSo  Aöhov^b  v6/imfc. 

Km  ßtotw  n6Vüw  6i&omu,  ölfw  ö/i&e. 
Q  naSd^g  t6mry  ttiQ^B  tA  ti&fMia  nAna, 

Clariasimis  et  optimis  Tiris  D.  Nioolao  Gallo  EccletUe 
apud  liatisponenRes  pastori,  Caspari  Portnero  Senatori, 
Christophoro  Offendreschio  iuris  Doctori,  M.  loanni  Lin- 
dau Protonotario,  Erasmo  Zolnero  Concionatorif  deleetlfl 
euratoribw  seholae  BatUponeiisiaiii  S.  P.  D.  Niooiaua  Agri- 
€oia  M. 

Serie  piaeeipit  Dens  reeto  edneari  atque  iostttm  teneram  aetetem. 
In  Deateronomio  enim  scriptum  ert:  dooete  fiberoB  neattoe,  et 
Paulus  ait:  edaeate  filios  in  diseiplma  et  ootieptiene  Domim.  Bt 
qnidem  ammls  honünnm  natnraliter  insita  est  eora  aobolis  fenendae 
ao  regendae,  ouins  imaginem  in  fsris  oerninras,  qnae  peni  omnes 
suis  pnUis  non  modo  prospidimt  neeessaria,  neram  etiam  ex  nido 
eoB  innitant  blandis  ribilis  ad  nolandnm,  reptandnm,  gradiendani, 
donee  assaefactl  itinera  et  pascna  nonerint  ipsL  Sola  inter  onmb 
animalia  strathio  erga  soam  prolem  fertor  esse  äotogyoe.  YernD 
quamais  scimns  mandatnm  Dei  efie,  et  iubemnr  singoli  aflidoa 
mentb  condone  liberos  pi^  et  liberaliter  nel  ipä  ednoare,  nel  hae 
in  re  aHenis  operia  nti,  tarnen  qulim  mnlti  snnt  parentes,  qni  mao- 
dati  illiuB  memores  liberoram  edncationem  serio  eurant?  Alij  cupi- 
dine  rei  familiaris  adeo  prorsua  qnidem  oaeoi  sunt,  uel  opprefii,  nt 
nunqnam  aut  rare  cogitent,  qnae  eint  nera  parentnm  offida.  Alij 
oonqnenmtor  de  insdtia,  nel  pennria  x&y  diddxtQfor^  et  hac  qneiela 
finiunt  totam  curam  educationis.  Nonnnlli  denique  hwmairitatw 
qnidem  sensn  oommoti  liberos  alienae  disciplinae  oommittont,  aed 
oansa  feth  quaeque  lenifiima  inddere  potest,  ob  quam  eos  k  disd- 
plina  reuocent,  id  expertns  loqnor.  Tix  igitnr  ex  milfibus  mmm 
reperias,  eni  serio  onrae  nt  nel  nnienm  natnm  tamdin  in  pia  ae 
liberafi  institntione  detinere,  donec  eraditione,  pietate,  et  morib« 
nonnihil  ezonltns  plaoere  ac  prodeße  poftit  algs.  Atqne  baee 
parentnm  enlpa  omnino  qnidem  einsmodi  est,  nt  magistratnm  ia 
eam  animadnertere  par  fuerit  IGnatnr  enim  barbariem,  ommmB 
nirtutum  et  reUgioms  interitum.  Ingena  Dei  benefidnm  est,  quod 
in  hac  mnndi  seneeta  artes,  religionem  et  Scholas  restitnit,  in  qdb« 
et  artes  et  religio  iunentnti  tiaderentur.  Eins  beneficij  certe  Deom 
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ftmtßn  fiMient,  einuiiie  inun  aocendent  isti,  qni  rooB  liberoB  k 
•ehofiB  temert  adi  abstraliimt,  nel  prins  avooant,  qaäm  res  neeeßarias 
^eerint,  sHie  quibns  neqM  Deo  placebont  ipsi,  neque  emnt  bom 
lori.  Ad  MagUtratum  igitor  perdnere  mdetor,  non  sofami  consti- 
ioere  atque  tuen  aofaolas,  sed  etiam  decreto  commonefiioere  cineB, 
«k  com  ipai  domeBtiea  diBoiplina  non  pofinnt  liberos  in  rerom  aalu- 
teiimii  eogaitione  inttitaere,  patianiiir  eoB,  praeBertim  qoi  ingcnijs 
atlent,  in  Bohofifl  erndiri.  Interest  enim  Reipub.,  nt  non  dicam  lam 
de  Eoolesia,  mnltofl  efie  doetos  dnea.  At  mnItiB  in  Iocib,  nt  prinati 
Boo  nne  acelere  negügunt  buob  liberos,  ita  nec  magiBtratuB  snnm 
fadont  offielam,  adeöque  radeB  et  ciaßi  pleriqne  Bunt,  nt  ne  referre 
qifidem  pntent  BoholaB  habere  medioeriter  oonatitntaB,  nonnnlH  eb 
«tiam  dementlae  ueninnt,  nt  mhi  pntent  ezpedire  nuIloB  eße,  qui 
fiieras  et  diBoiplinam  nornnt.  In  hoo  nnmero  snnt  adnenarij  Epi- 
«0^  et  alij  hiB  adinncti,  qni  niri  indigerent  BcholastieiB  ad  miflamm 
impietatem,  aliaBqne  IMo^^ax^ap,  iam  pridem  snii  seholiB  in 
aameraam  nalediziflent,  qnaB  ipeaa  qnidem  babent  einsmodi,  ut  pcnö 
«BÜDB  ftierit  efie  enenaB,  dnm  alind  nihil  Bunt  qnini  &mnlae  idola- 
triBmm.  ConBiUnm  matomm,  qui  imtio  monaBteria  oonatitnernnt, 
nk  efient  Beholanun  loco,  additiB  reditihns,  nnde  ninerent  BeholaBtloi, 
hne  landatur.  Yolnemnt  enim  certOB  et  frequenteB  coetnB  esse, 
qoi  cmtodeB  et  propagatoreB  esBent  cum  caeterarnm  artinm,  tnm 
«oekBlia  doetrinae,  quaram  rernm  notioia  non  eouBernator  sbe 
«flidoiB  laboriboB  et  ezerdtgB.  Talia  monaBteria  fertor  OarolnB 
MagnuB  aMqnot  in  Germania  erezifie  nt  in  eiB  tanqnam  BehollB 
doetrina  coeleBtis  et  arteB  traderentnr  tnuentnti.  Porro  poBt  tem- 
poia  Oaroli  Magni  monaBteria  statim  ooeperunt,  derelieto  artinm 
et  religionifl  Btndio,  indulgere  gulae  et  nentri.  Et  pontificis  Romani, 
«ni  hoe  debuerat  oarae  efie,  nt  in  monasterijB  eolerentur  doctrinanun 
«iodia,  hoc  nnicum  fuit  an<r6daofM  uarijs  factionibus  et  technis 
tarbare  regna  orbis,  et  ea  capere  Buis  erroribus,  ut  tandem  res  in 
eom  locum  deducta  sit,  nt  in  monasterijs,  atque  in  aula  pontificia, 
OÜQS  crapulam,  aut  scortum  inuenias,  quam  Graromaticam  aut  sacra 
nolomina.  Quare  pij  et  sani  homines,  pontifices,  raonachos,  sacri- 
ficulos  de  primitiuae  Ecclesiae  more  et  doctrina  meritö  commone- 
fiummt,  ac  ea  bona  reddi  nobis  postulant.  Quoniam  uero  dementati 
iiti  parere  neseinnt,  recte  deseruntur,  ut  neque  doctnna^  neque 
seholae  apud  eoe  amplius  quaerantur.  Et  tarnen  quia  neceße  est 
doctrinam  religionis  et  artefl*tradi  iuucntuti,  pij  magistratus  rectißime 
eondnnt  nonas  Scholas.  Optarim  autem  in  tota  Germania  ab  omni» 
bos  gttbematoribus  huius  rei  haberi  rationem.    Sed  pauci  sunt 
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Semper,  qm  uera  religione,  et  re  Uteraria  af&ciantur.  Aliqui  tarnen 
principefl,  Kol  noXtreicov  ägx^^s  donata  diuinitUB  luce  Euangelg, 
Ecclesiae  praebent  hospitium,  et  Scholas  erigunt  ac  tuentor,  inter 
illos  noster  senatas  laudem  habet  non  minimam.  Nam  amat  et 
foaet  Eoolesiam,  curatque  eam  recte  doceri  de  remifiioiie  pecca- 
tonun,  de  merito  fil^  Dei,  de  fide,  de  usu  Sacramcntorum,  et  uita 
aeterna.  Nouam  quoque  scholam  constituit  iUico,  ubi  impietatem, 
et  tetros  abttsus  Baalitamm  ol6re  coepit,  atque  ex  suo  aerario 
quotannis  non  exiguos  sumptus  &cit  pro  Ecclesiae  salute  et  scholae 
incolumitate.  Hanc  uirtutem,  quo  rarior  est  in  alijs  gubernatoribas^ 
eö  libentiiiB  de  nostro  magistratu  praedico.  Scio  enim  illam  Deo 
gratam  eße.  Et  ut  uera  fatear,  hoc  consilio  nostri  Senatus  incredi- 
bUe  est  quantum  delecter,  quo  uos,  niri  reuerendi  et  eximij,  delegit 
ad  curam  ao  inspeedonem  scholae,  uidelicet  ut  uobis  inaentutis 
studia  nobiscum  curae  sint,  ut  intersitis  cxaminibus,  iuuetis  exercitia 
quaedam  scholastica,  uigiletis  denique  nobiscum  in  uniuersa  adole- 
scentia  regende.  Hoc  quid  aliud  eße  dixeris,  quäm»totum  Senatum 
et  uestras  excellentias  eße  eomin,  qni  in  schola  laborant,  awi^yovgl 
Profecto  hie  synergis  nos  coUegae  laetamur,  non  solum  qnod  cerni* 
mus  eorum  consilio  et  officio  pluiimum  antoritatis  et  commendAtionis 
acoedere  scholae,  uemm  etiam  quöd  experimur,  idcm  cBe  causam 
nQOHamQKtot^  alacritatis  discendi  in  scholasticis.  Uaec  nirtos  ut 
rara  est  in  gubematoribus,  ita  singulare  Dei  donom  est  ad  iuuandas 
in  postemm  politias  et  Ecdesias  herum  regionum,  quo  dono  pij  et 
sapientes  ntentur  gratis  animis»  Nam  quamuis  picrique  parentes 
cum  magno  incommodo  Beipublicae  et  Ecclesiae  negligunt  filiorum 
institutionem,  tamen  ex  multis  millibns  aliqui  inueniuntor,  qui  intel- 
ligunt  religionem,  et  bonas  leges  seu  respublicas  sine  literis  non 
poße  durare,  et  Deum  ezigere,  nt  pueritia  ad  pietatem  et  uirtutem 
institnatur.  Ideo  pro  suis  filijs  institutionem  expetunt,  atqne  quae- 
runt  eo  in  loco,  quiä  fiuna  probatur.  Ytiliter  igitur  et  sancte 
Senatus  et  uos  fiioietis,  si  susceptum  officium  eiga  scholam  retmu- 
eritis.  Nos  collegae,  qui  scholae  praefecti  sumus,  quamois  nostnun 
imbecillitatem  in  mnnere  obenndo  agnoscimus  ac  profitemur,  tarnen 
speramus  fore  aliqua  testimonia,  fidem  et  diMgentiam  in  docenda 
ac  regende  iuuentute  nobis  non  defoisse.  Intelligimus  enim  k  Deo 
ludis  literarys  commendatam  esse  diligentiam  doctrinae  et  disoiplinae 
tuendae.  Itaque  in  utraque  re  sudabimus,  ut  militemus  bonsm 
militiam  retinentes  fidem  et  bonam  conseientiam.  Et  ut  initia  bonae 
uoluntatis  Benatui  et  uobis  ezhiberemus,  congeßimns  leges  diadpliiiae, 
et  Studiorum  communium  et  priuatomm,  quas  exeentione  diligenti 
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tuebiinur,  ne  fruetra  Hcriptae  esse  uideantur.  Si  quando  noa  uel 
utilitas  scbolastica  animaduersa,  uel  uestra  pnidentia  commonefaciet 
pluribuB  legibus  opus  esse,  eas  porro  addere  poterimus.  Nunc 
precor  ardentibua  uotis  aeternum  Doum,  ut  augere  et  defendere 
uelit  nostram,  et  alias  Scholas,  in  quibus  iuuentus  instituitur  pietate, 
uirtute,  et  artium  cognitione.  Non  erunt  enini,  non  enint  ulli  boni 
uiri,  nec  iudicia  honesti  (sie!),  nec  sensus  humanitatis  in  mortalibus, 
nisi  hi  ex  scholis  conseruatis  accepti  fuerint.  Tandem  me,  collcgas, 
et  scholam  primum  inclyto  Senatui,  deinde  et  uestris  excellentijs 
commendo.  Valete.    Datae  Ratisponae  15  .  Maij  .  M  .  D  .  LIIII. 


Praefatio. 

Solon  leges  tulit  Athenis,  Lycurgus  Lacedaemoni,  Deus  ipse 
SUD  populo  ludaico  coelo  demisit  leges,  ut  bis  frenarentur  hominum 
cupiditat€8,  atque  flecterentur  ad  officia.  Et  quidem  experientia 
omnium  sapientum  testis  est,  nullum  coetum  poße  durare  legibus 
et  disciplina  carontem.  Proinde  neceßarlum  cße  iudicamus,  hoc 
nostnim  quoque  rcgnum  scholasticum ,  ut  sit  stabile  et  firmum, 
legibus  rounire.  Ut  autem  omnia  imperia  et  politiae  sunt  ordina- 
tiones  Dei,  ita  leges  omnium  statuum  ciuilium  honestae  sie  probantur 
Deo,  ut  uelit  eas  ä  subiectis  seruari  et  coli  omni  reuerentia.  Et 
oontumacibus  comminatur  graues  poenas  Cap.  13.  Pauli  ad  Roma. 
Hoc  scire  uos  uolumus,  pueri,  ut  de  legibus  diaciplinae  et  studiorum 
reuerenter  sentiatis,  eisque  omni  contentione  parere  conemini.  Hoc 
officio  Deo  ucstro  conditori  placebitis,  et  non  modo  poenas  effug^etis, 
uenim  etiam  praemia  merebimini.  Ut  enim  atrocia  scclera  pcrpetuo 
comitantur  atroces  poenae,  ita  uirtutem  et  recte  facta  sequitur  sua 
compensatio. 


Leges  generales  de  pietate  et  nioribus  scholasticornm. 

L 

Principaliter  ad  hunc  finem  nascimur,  ut  nostrum  conditorem 
Deum  patrem,  filium,  et  spiritum  sanctum  uere  agnoscamus,  pijsque 
motibus  cordium  ueneremur.  Volumus  igitur  primum  in  nostris 
scholasticis  lucere  agnitionem,  timorem,  dilectionera  Dei,  ac  fidem, 
quae  est  firma  fiducia  misericordiae  diuinae.  Econtra  seuere  pro- 
hibemuB  contemptum  Dei,  diuinos  cultus  creaturanim,  uniuersum 
Epicurismum,  Academicam  de  Deo  Ino^riv^  et  id  genus  alia. 
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n. 

Secundo  iubemus  scholasticos  Pauli  doctrinae  parerc,  ubi  ait: 
ädiaXF.biTfDc:  nQonh)yEo&F ,  ev  Tiävii  IvyaQia^exxE,  id  eat,  nomeu  Dei 
iDUOcato  Semper,  et  gratias  agite  in  omnibus. 

ra. 

Pneris  iialde  faouliaris  abusos  nommk  diuini  in  innmentiti  et 
in  oonfinnationibus  puerilium  diotomm.  Huno  igitnr  non  Bohm 
inierdioimiis,  uenmi  etiam  grauem  poeDam  statuimiia  ijs,  quot  hoe 
modo  in  nomen  Dei  deliquifie  innenerimns. 

IUI. 

DiebuH  superioribus  in  Hchohi  inuontus  est  libellus  plenu» 
characterum  magicorum.  Eins  autorom.  quem  diligenter  inquisiui- 
mu8,  inuenire  non  potuimun.  Et  scholastici  quidam  auditi  sunt 
magicac  apphiudentcs.  <jui  propterea  caatigati  sunt.  Est  autem 
magica,  quae  pactum  fiicit  cum  diabolo.  uel  quao  lierbis,  aut  alijs 
creaturis,  uel  certis  uerbis,  aut  characteribus  uim  tribuit  defendcndi 
h.  morbo,  ä  uuhiere,  }\  lapsu,  et  ab  alijs  malis,  itera,  quae  pollicetur 
amißae  rei  monstrationem,  aut  recuperationem.  Quare  baec  non 
ßohmi  superstitiosa  est,  uenim  etiam  irapie  ^  Deo  abducit  ad  fidu- 
ciam  diaboli  et  creaturarum.  Proindc  ne  pro  Deo  in  schola  nostra 
diabolus  colatur,  mandamus  scholasticis,  non  solum  ut  abstineant  ä 
scriptura,  et  Bcnnone  magico,  uerum  etiam  detestcntur  artem  ipsam, 
ut  Diabolum  atrocem  hostem  Dei  et  totius  generis  humaoL 

V. 

Salus  hominum  in  hoc  uno  sita  est,  ut  uel  legant  ipsi,  ael 
discant  ab  algs  doctrinam  ooelestem.  Itaque  cum  uestro  commodo, 
pneri,  iubemus  uos  hanc  reuerenter  in  publicis  congrefiibus  audire, 
et  inter  artium  studia  priuata  oontentione  meditari,  legere,  et  com 
aiys  communioare.  Psalmus  pronunciat  beatos,  qui  in  lege  Donmi 
meditantur  die  ao  nocte.  8i  qui  pueri  beatitudinis  amore  sacra  non 
curabunt,  poenis  scholasticis  duriter  commonefieni 

VI. 

Im])eramus  scbolasticis  obsequi,  et  honorem  tribuere  huIs  paren- 
tibus,  praeceptoribus,  tutoribus,  denique  porsonis  omnibus  publicis, 
et  priuatis,  quas  ornat  pietas,  uirtus,  uel  munus  publicum.  Honoris 
neglectio  et  inobedientia  e4dem  poeua  plectoutur. 

m 

Prohibemus  rizas,  ag^tes  contentiones ,  odia,  ininrias,  nsom 
dbi  ac  potus  immodicum,  et  pro  bis  coli  mandamus  humanitatem, 
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pheidam  sftadiomm  Moawukn^,  vanitaam  dileetionein,  iitttidaiii,  aeqvi- 

Mm,  temperantiaiiL   

Vffl. 

InprimiB  enrae  eBe  aotumns  aeholastiob  modesüM  partes,  quae 
aml  seniare  connenienliaiii,  et  deoomm  in  sermone,  gestn,  haUtu, 
inoefin,  piout  hoc  fieri  postnlant  cinmnistantiae  temporii,  locomm, 
et  penonanun. 

IX. 

Et  quia  inclyti  Senatos  mandatoni  est,  ut  soholastici  nostri  sint 
nestitii  decori,  serio  iubemns,  ut  pueri  indumenta  bene  applioent 
membris,  braohialibns  exerant  brachia,  oaloei,  tibialia,  thona,  püeos 
litMuit  honesta  mnndieie,  et  decoro. 

X. 

Foeditatem  BbIdliilB,  et  onmia  obocoena,  ac  cynica  uerb«  non 
•olom  pxohibemna,  vemm  etiani  noIumuB  nostros  soholastioos  ea 
odifie,  et  uniee  deftagitare,  ita  nt  non  modo  haeo  non  in  ore  habeant 
ipsi,  sed  nec  aures,  nec  oohIob  adhibeant  alijs  llbidinem  et  obseoo- 
nitatem  in  sennone,  aut  geshi  prae  bo  ferentibvs. 

XT. 

Nolliim  8celu8  communius  cßc  uidetur  turto  et  mendacio.  Hinc 
aliqui  etiam  ex  noatris  scholasticis  in  schola  libros,  domi  pocuniam 
Donraro  surripuenmt,  et  in  mendacij»  dcprehensi  sunt.  Ne  autem 
deinceps  eiusmodi  facinoribus  foedius  pollimntur.  seuere  praecipimuH 
nngulis  cauere  furandi  et  inentiendi  tnrpißiminii  artificiinn.  quod  ut 
e^it  intolerabile,  ita  eiiis  impunitatem  nemo  nostrorum  puerorum 
debet  sperare. 

XII. 

Interdicuntiir  pueris  emptio,  uenditio.  donatio,  niutuatiu,  per- 
mutatio.  commodatio,  et  alij  contractun.  Sunt  enim  pueri  {fne^ovnioi. 
Ergo  non  poßunt,  nec  debont  eontrahere  sine  parentum,  tutorum, 
pneceptorum,  aut  domiuoruni  autoritate. 

xni. 

Non  sine  magna  molestia  oonspicamur  nostros  scholasticos  suas 
m  asgligenter  onstodire.  Hanc  negligentiam,  ut  non  »emel  puni- 
niiniiB,  ita  nunc  lege  omnino  tollimuf^,  et  imperamuH,  ut  soholastici 
Bon  Bolum  in  snb  rebus  custodiendis  uigilent,  sed  etiam  sedulo 
iiment  alienarum  rerum  custodiam. 

XIIII. 

Decet  mores  scholasticorum  compositos  eße,  et  in  bis  ubiquo 
eluoere  sanctitatem,  et  ciuilitatem.    Ideo  enim  in  scholam  traduntur, 

22* 
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vi  ioler  eaetm  moribiu  qaoqae  informentor.  Qiuure  iioliimm  noftn» 
pneroB  ooram  agere  mnninam  oompositae  uitae,  qnae  in  qmbiiB  nboi 
connfliat,  legilras  praecedeniibiis  aliquo  modo  osteBBom  est,  et  ia 
seqnentibiiB  qoaedam  partes  ehudem  uitae  indiealmniiir.  N ob  pofio- 
muB  antem  omnia  decora  legibus  oomprehendere.  Aliqna  igitar 
hidioanda  scholastiois  relinqiiimiis.  Bt  inbemiu  singnlos,  praesertna 
eofl,  qni  pro  aetate  pofinnt  iudioare,  eBe  monun  animadiienoies  et 
ittdiees.  8i  qnis  uiderit  aHum,  uel  ab  alijs  andient  ilUberalitatem 
aut  deformitatem  quoonnqne  in  loeo  exhibniße,  rnsticnm  in  eom 
transferat  signnni,  aut  indieet  praefeeto  modestiae  sobolastioae,  ut  in 
tabulam  leferator. 

Leges  speciales  saerornm. 
1. 

In  Catechcsi  discitis  pueri,  pietatis  opua  esse,  et  salutare,  inter- 
eße  pijs  congreßibus,  ubi  sonant  piac  cantilenae  de  Deo,  et  habentur 
concioues,  atquc  seruatur  usus  Sacnimontonim.  Cacterum  experi- 
mui"  non  paucos  scholasticos  diebus  fcrianim  et  alijs,  quibus  liunt 
conuoiituti  piorum,  abcße  templo,  negligere  sacra  matutina  et 
pomeridiana.  Haec  negligentia,  praesertim  in  scholastico,  intole- 
rabilis  est.  Ideo  seuere  mandamus  singulis,  qui  nostrae  scholae 
operis  t'rui  uolunt,  ut  deineeps  omnibus  diebus,  quibus  habentur 
conciones,  et  preces  uespertinae  in  septimana,  descendant  in  templom, 
iuuentque  omnia  sacra  officia  pro  uirili. 

n. 

Sohola  aliquo  interaallo  distat  k  templo,  et  postulatar,  ut  piae- 
ceptores  et  discipuli  descendant  oertis  diebus  ad  saera  ordine 
modesto.  Itaque  uolumus  omnes  Bcholasticos  oportune  in  sobolaiB 
oonfluere,  inde  ut  bini  in  ordine,  audito  pulsu,  pergant  in  tempfaun. 

m. 

Et  quanquam  foma  seholae  exigere  uidetur,  ut  omnes  sebo* 
lastim  Omnibus  diebus,  quibus  celebrantur  saora  in  templo,  congre- 
gati  in  sohola  una  in  ordine  descenderent  in  templum,  tarnen  quoniam 
diebus  Solls,  Martis,  Yeneris,  et  diebus  feriarum  hyeme  pulaator 
illuoesoente  die  uel  ant6,  et  aliqui  pueri  prooul  k  sohola  habitant» 
ooncedimua  scholastiois,  ut  praedictis  diebus  rectJk  ex  patemis  aedibus 
uel  hospitijs  in  templo  (sie!)  conneniant,  sed  tarnen  mature  hoc  fieri 
uolumus.  Tarde  enim  propter  somnum  uenientibas  poena  iifogs- 
bitor. 
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Yefini  Alis  diebiii,  quibus  k  meridie  habentur  sacra,  in  Mhola 
«■MS  «OBgngari  nobmiis  calido  twmpon,  et  inde  modeato  mBUt 
ad  cantiones  uonwirtmu.  In  hyeme  propter  frigiu  ueniam  impeini- 
kmt  teneUi  pnari,  et  male  ueatiti,  aiqnando  ad  foraaeem  domi 
naoMriiit. 

V. 

Quemlibct  pietas  hortari  uidetor,  ut  mendianae  qQoqoe  eoneioni 
interaße  uelit,  k  Dobia  tarnen  nemo  ad  illam  eogetor. 

VI. 

Paeri  templnm  ingrc8i  ad  pulpita  tranquini  ezpeetont  isltlimi 
eantiiB,  quem  nt  rite  biuent,  habränt  ad  mannt  eantnnm  llbeDoB. 
Li  b»  aero  non  eontinentnr  intFoitna  et  antiphona.  Quare  d  baec 
caDuitnr,  ad  pulpitom  mandamas  eos  acoedere  propiue,  qui  uooe  et 
arte  plus  ualent  caeteria. 

m 

Panrali  pneri,  qui  legere  et  canere  neeclnnt,  in  sedibffibuk 
modeste  sedento,  et  eelebiatione  aaoromm  deleotantor. 

VIII. 

Concionem  et  lectionem  singuli  attentis  animis  audiuntote,^) 
nl  mterrogati  eam,  uel  eius  aaltem  partem  reddere  poßiut. 

IX. 

8i  in  concione,  uel  leetione,  nel  eantn  profertnr  nomen  lesna, 
bi  qno  est  nostra  aahis  nnica,  nndato  capite  pnefi  inenraent  genui. 
Nomen  emm  boe  Gbriato  est,  nt  in  eo  omne  genn  fleetatur 
eoeleaünm«  teifestrinm,  et  inferormn. 

X. 

Si  ad  communionem  accedunt  pueri  (quod  tertio  qnoqne  menae 
ab  idoneis  cupimus  fieri,  ut  ad  reuerentiam  iierbi  et  Saenunentornm 
k  teneris  adauefiant  aobolastici)  baeo  seruare  praeoipimuB:  Primum 
qnoniam  in  usu  hrzaniariag  pietaa  poatolat  dici  preees  et  gratiarun 
actionem,  inbemna  scholastiooe,  qni  annt  communtcaturi ,  orationum 
formulas  in  promptu  habere,  eaaqne  ooram  Deo  effundere  ante  et 
poat  nanm  Ooenae  Bominicae.  Deinde  recte  induti  ucstibua  leoe- 
lenter  sumant  eoipna,  et  bibant  aangninem  Cbriati  flexo  popfite, 
et  oompUoatis  maniboa.  Föstremo  ai  ex  caliee  bibeiint,  defoimi- 
tatem  caneri  nolnmna  in  aliquibua  animadneream,  qni  poetqvam 
Mbenmt,  labia  mann  teraermt. 

INeie  Imperatlvfbfai  begegnet  h&ufigar,  i.  o.  Mniilol»  ele.  ; 
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XI. 

Yt  autem  pia  officia  in  templo  ä  soholaBtiois  fieri  praeoipimuif 
ita  eoonira  prohibemitB  strepitus  indecentes,  susuiroti  gnntimilitiiMMfl, 
trnaiooeB,  risas,  omnia^  offendentia  ooukNi  piomm. 

xn. 

Nullus  k  templo  priiis  egreditor,  quam  finiimhir  sacra.  quis 
forte  k  parentibus,  aut  alijs  aiiocabitur,  aut  urgebitur  neceßitate 
naturae,  a  praeceptoribus  abeundi  petat  ueniam. 

XUL 

OeiiBOzibus  aen  praefectis  momm  onrae  etto,  ne  aliqui  lobo- 
lasticorum  ex  soorie  se  subduoant,  aut  ante  ueatibiilam  templi 
difloimlteiit 

XIXU. 

Qnicimque  malitiose  k  ooncione,  aut  uespertmis  cantionibiiB 
abüierit,  aut  in  bis  uicia,  quae  prohibuimus,  eommiserit,  k  praefeetia 
InacriptuB  non  frostra  ad  noa  deferetur. 

Leges  speciales  disciplinae  et  studiorum 

in  sohola. 

I. 

In  mnltis  scholasticis  hactenus  animaduena  est  tarditaa  ueoiendi 
in  Mholam.  Hanc  igitur  nunc  interdicimus,  et  seuere  mandanuni,  vt 
omnes  nostri  discipnli  mane  et  k  meridio  paululum  ante  horam,  quie 
initio  scholaBticonm  laborum  destinata  est,  adaint,  et  iuuent  preooi, 
quae  fiunt  eantu  pio  foelioi  snccefiu  studiomm. 

n. 

Cantu  finito  hora  matutina  singuli  sua  looa  in  claßibus  occu- 
panto,  et  armis  scholasticis  instructi  expectanto  nouae  lectionis 
auspicium.  Hora  duodecima  in  Cantoris  claße  minores  pueros 
manere  uolumus,  ut  priori  remiße  horae  k  cantore  discant  initia 
Mueices,  interim  maiores  in  prima  claße  concinendo  fiiciuntote  usum 
praeceptorum  artis.  Posteriore  parte  horae,  commune  esto  Musices 
exercitium  inter  pueros  in  quarta  claße  secundum  arbitrium  Cantoris. 

m. 

Clamores,  discursus,  tumultua,  clandettim  seeefins  seuere  pro- 
bibentur,  dum  Mudca  colitnr. 

nn. 

Omnes  pueri  trium  priorum  dafiium  Muaicea  studio  ita  tneom- 
bunto,  ut  in  examine  audiant  se  fecifle  sunm  offioiam. 
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V. 

Imperamus  in  claßibuH,  ubi  autores  oxponuntiir,  scholaHticos 
arrigere  aure«,  et  in  hoc  inprimis  intendore  animoH,  ut  discant  ex- 
ponere  autorem  eo  modo,  quem  uident  aeruare  in  expositione 
praeceptorem,  uidelicet  ut  primum  recte  legant  poriodum,  hinc 
constnictionem  ordiantur  11  nominatiuo  et  ucrbo,  aut  ab  abjs  dictio- 
nibuH,  quae  sunt  clauHularum  tundamenta.  Tandem  dictionum  pro- 
ferant  Germanicam  interpretationem,  quam  ex  ore  praeceptoria 
audiuere. 

VL 

Faete  leetUmis  k  pfaeoeptore  ezponilone,  uo4»lnda  «t  phiMea, 
qnse  diotantnr,  cnrae  esto  pneris  excipere  orthognphioe.  Et  vt 
hoc  praeatent,  digitmn  habeant  ad  lineam  lectionin,  unde  dictantor 
uocabnla.  Sic  conspectis  dictionum  plerisque  uel  saltem  ioiiialibiiB 
bteru,  non  Msribent    pro  97,  b  pro  p,  f  pro  n  eto. 

vn. 

Daces  dafiiam,  postqiuuii  k  praeeeptore  anditi  sunt,  andiimtote 
■oi  dneatus  chies  ezponere  modo  praeaeripto,  praesente  pfMoeptore. 

VIII. 

81  hora  repetitionis  praeceptor  adeße  non  potuerit,  duci  officium 
et  autoritatcm  praeceptoria  tribuimus,  qui  quidquid  iußerit,  aut 
monuerit,  caet^ro»  pueros  ei  non  miim»  purere  uolumu»,  ac  prae- 
ceptori.   Contomacia  singularem  poenam  commerebitur. 

IX. 

Post  expositionem  duces  Buonim  ciuium  «cripturam  corrigant, 
et  quemcunqno  uocabulum  falso  Horibcntcm  inuenerint,  signo  emen- 
dationis  puniunto.  Hinc  quadranto  horae  certent  pueri  in  edisoendis 
uocabolis  et  phraaibus,  oasdem  mox  recitanto  memoriter. 

X. 

In  prima  claße  duces  non  modo  uoeabula  et  phraaes,  uenm 
etiam  aententiam  lectioiiis  ezigiuitote. 

XI. 

Poat  redtationem  dncea  oam  pneris  exeroeant  declinatlonea, 
eoningationes  et  Syntaun.  In  ktinis  antoribns  lioo  dnenm  in  tribna 
elaflibna  prioiibna  commnne  eato  praeeeptum,  nt  reqniiant  noonm 
aesidentia  et  oonatmetionia  regnlaa,  item  qnales  partes  sint  dietiones, 
.qnaa  k  praeeeptore  inter  leotbnem  ex<|msitae  snnt,  item  sinant 
deeUnare  et  eoniügare  ea  nomina  et  uerba,  quae  'k  praeeeptore  ad 
hiDio  finem  dietata  sunt,  ut  pueii  deolioando  et  ooningando  exer- 
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ceantur.  Idcm  fieri  iubemus  ex  Graeca  lectione,  quae  solummodo 
in  prima  claße  habetur. 

XII. 

Praecepta  Donati,  Grammatices  Latinae  et  Qraecae,  Sjntaxia, 
Dialecticae,  et  alianim  artium,  pueros  non  solum  intelligere  uola- 
muB,  uerum  etiam  diligenter  ediscere  et  memoriter  recitare,  quae  k 
praeceptore  demandantur. 

xm. 

Qui  in  ediscendo  ignauus  fuerit,  nec  exponere,  nec  recitare 
nouerit,  primum  signo  repetitionis  ponitor.  8i  hac  poena  non  emen- 
dabitur,  k  praeceptore  uirga,  uel  bacnlo  castigabitur. 

xim. 

Inter  repetitionem  et  recitationem  nullus  pueronim  de  loco 
Burgat  sine  uoluntatc  et  nutu  praeceptoris,  aut  ducis,  sed  animo  et 
auribuB  quilibet  esto  praesenB  ad  res,  quae  tractantur. 

XV. 

Quicunque  aliud  egerit  in  repctitione  et  recitatione,  quam  quod 
lege  fieri  iubetur,  signo  rustico  primum  plectatur.  8i  quia  hanc 
poenam  nihili  putauerit,  uirgam  uel  baculum  sendet. 

XVI. 

In  quarta  claße  mandamus  pueris,  ut  praelectionem ,  dialogos, 
latina  uocabula,  et  sententias  morales,  quae  quotidie  pracscribuntur, 
ita  discant,  et  meminerint,  ut  si  h  praeceptore  audiuntur,  reprehen- 
Bione  careant.    Ignauia  et  malitia  uirga  castigabitur. 

XVII. 

Catechesis  germanicae  et  latinae  cognitionem  singulariter  man- 
damus uniuersis  discipulis  nostris^  huius  ignari  pro  atheis  habebuntor, 
et  grauißime  punientur. 

XVIII. 

Rusticum  Signum  non  solum  in  schola,  sed  ubique  malos  mores 
omnium  scholasticorum  punito.  Caetera  signa  inter  pueros  triuin 
claßium  priorum,  praesertim  primae  et  secundae  transferuntur.  Hoc 
ut  aßidue  fiat,  praefectis  signorum,  et  praeceptoribus  curae  erit. 

XIX. 

Quicunque  conuictus  fuerit,  quöd  Signum  germanicum,  ael 
rusticum^  uel  emendationis,  uel  repetitionis  in  sontem  uel  errantem 
non  transtulerit,  scilicet  qu6d  uel  paroit,  quibuB  fauet,  uel  qu^d 
fruitur  licentia  delinquendi,  uel  quia  in  metu  est,  ne  si  maloni 
bospitem  ad  alium  miserit,  mox  recipere  cogatur  in  einsmodi 
lapsuum  facilitate,  pro  qualitate  delicti  poena  afficietur. 
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XX. 

QaotieB  quis  »Signum  habuerit,  totie«  deeem  uersus,  uel  phiraB 
memoriter  recitato.  Qui  signum  rnBtioimi  receperit  ob  magnam 
aliqnam  facti,  uel  dicti  atrocitatem ,  juü  impietatom,  uel  obBCoeni- 
tatem,  uixga  aut  baculo  uapnlabit. 

XXL 

PraefMÜB  Bignomm  non  modo  curae  eato  inieribere,  quando, 
abi,  in  qaem,  enr  tigiiiim  aliquod  translatam  ait,  ueruin  etiam  obaer- 
uare,  si  qui  pneri  contumacia  legibus  signorum  et  al^s  aduenantor. 
ContamaeeB  non  frostra  in  iudioinm  nooabuntur. 

XXII. 

Qnionnqae  in  ezamiae  aignomm,  praMertim  in  pnma  «iaSe 
indinaliu  fttenl,  qni6d  bis  ait  looutoB  germaoifie,  poena  ei  iifllgetiir 
nsitata. 

xxm. 

Si  Iis  oritur  inter  Bcholaaticos  de  signo  transfercndo,  oa  defortor 
ad  praeceptorem ,  qui  cogaita  oauaa  utriuaque  partis  Utigantium, 
aequam  feret  sententiam. 

XXIIII. 

Et  quia  audiuntur  signa  diebun  Mcrcurij  et  Saturni  horis  ante- 
meridianis,  uibemus  pueroa  uespera  (sie!),  uel  nocte  anteoedenfi 
toties  ediaeere  deoem  uerans,  quotiea  aigna  ab  a^ja  reoepenint 
Nam  qui  dietia  horia  pro  aignis  reoitare  neaderit,  male  an^et  et 
aentiet 

XXV. 

Magna  qnaerela  eat  praeceptorum  de  amathia  pneioram  in  eom- 
ponendis  argunentla.  Proinde  ut  melitw  incipiant  eomponere  scho- 
lastici,  hanc  uiam  sequantur.  Primum  obBcnient,  quae  sit  sententia 
clausulae  uel  poriodi  in  gornianico  arg^mento.  Si  qui  enim  hanc 
non  bone  intellexcrint,  reddere  latinc  non  potcrunt.  Deinde  consi- 
deront  germanioas  dictiones  mngulatim,  quae  nomen,  quae  uerbum, 
quae  pronomen,  quae  jiarticipium,  quae  aduerbium,  quae  praepositio, 
quae  coniunctio,  quae  intericctio  sit,  et  hariuu  accidentia,  uidolicet 
cuiuB  modi,  temporis,  personae  uerbum  sit,  cuius  casus  nomen  etc. 
Tertio  conquirent  latina  uocabula,  hacc  ut  recte  couiungas,  iuuari 
potes  cum  germanicis  dictionibus  argumenti  conaideratis,  tum  regulia 
Syntazia,  niai  quöd  pbraaea  latinae  interdum  habeant  aingulatem 
fätionem.  Deinde  ai  quid  ignoraa,  aut  cum  dubio  eonflictaria,  piae- 
eeptorem  interrogea.  Haec  aeueie  praedpimua  aeruare  pueroa  in 
atgnmentorum  oompoaitlonibua.  Et  qui  haeo  aequentur,  oito  oatendent 
meliorft  atgumenta. 
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XXVI. 

Maioribus,  qui  in  declamationibus  effingendis  incipiunt  sudare, 
curac  eato,  ut  noii  modo  clausulas,  et  partes  orationis  proprijs  et 
elegantibus  ucrbis  et  phrasibus,  ac  uenusta  serie  fabricent,  uerum 
ctiam  easdem  texere  discant  eo  modo,  qui  Ciceroni  et  alij«  discrtis 
autoribuB  familiaris  est,  in  clausulariim  et  partium  orationis  compo- 
sitione.  Hoc  ut  aliqua  ex  parte  praestent  puen,  prfteoeptis  Bheto» 
rioefl  et  imitaüone  Gioerouiana  semper  utantar. 

xxm 

Gannen  pangentoe  hoe  onrare  nolumiis,  ut  in  correotione  scripto- 
nun  ofFerant  nenna,  non  solam  quantitatibus  syllabamm  reete  oon- 
fltanles,  nernm  etiam  olentea  geniw  poetioae  oraiionu,  quod  quafo 
sit,  in  lectione  poetioa  k  praeceptore  erebrae  fimit  oommone&etionei. 

xxvm. 

Ilora  emendationis  imperamuB  aigiunenta  in  ehartiB  aeripta 
ostendere,  et  emoidata  in  Übellos  argumentomm  reaciibere. 

XXIX. 

PueroB  trium  daßium  posteriorum,  ea  parte  horae,  qua  liteias 
pingere  diaeunt,  diligenter  in  officio  efie  uolumus. 

XXX* 

In  hoc  sudato  quilibet,  ut  ea,  qnae  per  trimestre  didicerit,  in 
examine  legere,  item  exponere,  et  memoriter  leeitare  pofiit 

XXXI. 

Ultra  ea,  quae  pueri  per  proximum  trimestre  didioemnt,  uola- 
mu8  quoque  eos  Chrammaticani  latinam  et  Oraecam,  qui  hanc  audi« 
nemnt  ad  finem,  semper  tenere  totam.  A  caeteris,  qui  totam  non 
audiuere,  exigemus  regulas  ad  eum  usquo  locum,  ad  quem  prae- 
legendo  uentum  est.    In  hin  igitur  pueros  instructos  eße  mandamua. 

xxxu. 

Pietas  poetolat  omnes  homines  tenere  parlea  ChriatiamiBni. 
YohimuH  igitor  nostros  schoIasticoH  uninenos  in  examine  eaa,  qm 
quemlibet  pro  aetate  et  profectu  soire  oportet,  ex  oatedieri  memo- 
riter reoitare.  Hamm  ignari  poenam  laent  impietaiia. 

xxxni. 

In  examine  argumenta  et  scripturae,  item  libelli  scriptorij,  et 
automm,  qui  praeleguntur,  monstrentur.  Si  quis  in  argumento  et 
Bcriptura  nihil  profecerit,  aut  iibros  iaceratos,  uel  coutaminatos  ex- 
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Ubuerit,  aut  dietata  per  ignaniam  non  scripserit,  aut  deniqae  in 
nepomiombiu  liaeatando  torpiter  se  dederit,  k  soriba  collegq  nostri 
imenbetor,  et  examme  finito  loeo  Itonorato  prinabiiar,  nel  etiam 
luga,  ant  baeolo  uerberabitor. 

XXXUU. 

8i  cni  muiufl  traditum  fiierit,  ut  in  fine  ezAminis  trimestri 
qaolibet  tempore  habeat  deolamationem ,  hano  meditatam  aiferto, 
et  k  praeeeptore  correctam,  eamqne  tarde,  dare,  sematis  orationis 
interaanis,  et  sententiam  deooro,  com  graniiate  pronnnoiato. 

XXXV. 

Ad  disputationefl,  quae  in  tribus  prioribus  claßibuH  diebus  Yeneris 
per  siogulas  habcntiir  septimanas,  cum  opponentes,  tum  respon- 
dentes,  bene  paratos  et  mstractos  eHe  uolumus. 

XXXVI. 

Ad  fadendnm  nsnin  praeceptoram  Dialeetlees  deinceps  bis  uel 

tor  nel  saephiB  in  anno  habebitnr  in  eohola  dispntatio,  quam  reue- 

midi  et  optimi  uiri  D.  Onratores  eebolae,  et  ministri  Eoclenae 

eiempliB  et  officijs  snie  omatnri  annt.   Qnare  ai  poritionee  dabnnftor, 

inberöia  adoleeoentes  in  prima  dafie  ex  bis  eontezere  argameata, 

gnae  in  diapntatione  respondenti  opponant.  RespondentiB  antem 

kiae  ema  et  indnstria  eeto,  obieote  aignmenta  primmn  repetere, 

et  intar  lepetendom  meditaii  de  forma,  ^  nido  argnmenti,  eins- 

dmqoe  soluüone  ete.     

XXXYH 

81  tempore  examinie,  nel  alio  tempore  exoellentes  domini  Gura- 
toree  lebolae  nel  omnes,  nel  homm  maior  pars,  sine  alij  quicnnque 
bonorati  et  renerendi  niii  aliqnam  clafihun  ingredinntor,  eis  Bobo- 
Itttioi  afinrgnnto.  Deeet  enim  pneroe  suis  patronia  et  foutoribna 
«um  in  achola,  tum  in  alijs  loois  omnibna  bonorem  tribnere. 

xxxvm. 

Loci  semti  foetor  pentiferus  (sio!)  est.  Ideo  corpora  humana 
praesertiin  tenera  fädle  infidt.  Potest  autem  is  in  nostra  adiola, 
iE  ieta  doaoae  stmctura  fädle  uitari.  Proinde  mandamns  pneria 
cmeie,  ne  aordiam  et  foetoris  latrinae  aeensentor.  Eamm  enim 
•ntores  graniter  pleetentnr. 

XXXEL 

Lodi  probibentor  in  aoboU.  Est  enim  baeo  non  Indoroffl)  sed 
doeirinarom  et  nirtntom  loens. 
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XL. 

Andita  hora,  qua  »chola  egredimur  nuuie  et  k  meridie,  impe- 
rannu  icholasticis  in  qoartam  claßem  ad  preoes  maturare.  Ut  enim 
preciboB  fit  initiam  operamm  aoholaaticaniin,  ita  eas  eonnenit  eadem 
pietate  olaudere. 

XLI. 

Quibus  ncgociuni  tradituni  fuorit  piirgandarum  claßium,  illud  ea 
cura  oxequantur,  ut  mundiciem  amaro  uideantur. 

Lege»  disciplinae  extra  scholam. 

I. 

Finitin  in  Rchola  prccibus,  mandamns  pueris  domiiBi  fOBieara 
modesto  uultu,  grefiuqae  decoro. 

n. 

Omitti  uolnmiiB  in  plateia  agrestea  damores,  rixas,  mntaa  ner- 
bara,  in  fettinatlonibiM  nimiaa  oeleritatea,  et  eoenfara  molfieiea  in 
pee$n  tarditaftsa»  et  id  gern  limüia. 

III. 

Si  inusitata  species  domum  pergentibus  pueriu  obuia  fuerit, 
huiuB  non  sunto  per  horam  attoniti  spectatores. 

im. 

8i  in  magistratom  uel  aliam  penonam  nenerabilem  inoideriat 
pneri,  et  oedant  de  uia,  honoremque  ezhibeant  deteoto  eapito. 

V. 

Pari  studio  acholaatioi  praeoeptoribos,  et  parentibns  len  Dominit 
domeatiois  obediunto. 

VI. 

Ante  et  poat  somptionem  cibormn,  quatenus  non  cogantur  eße 
in  ofifioio  parentum,  aut  dominoram,  repetant,  ediscant,  soribant, 
legant  ea,  qnae  piaoeptoFes  prinatia  studya  demandauerunt. 

m 

Seneriffime  prohibemiu  noetris  diacipnUs  in  oinaiys  aedere 
tabeniia,  ant  aoeedere  ad  loea  non  honeaia,  uel  perionloia. 

Till. 

Omnia  bona,  quibus  afficimur  diuinitus,  precibus  uel  nostria, 
uel  alieniH  imjtetrantur.  Volumus  igitur  nostros  «cholasHcoa  domi 
ante  et  post  cihos  semper  orare.  Item  8i  lectum  ascendunt,  uel 
inde  Burgunt,  iubemus  seno  et  preces  et  gratianim  actionem  pro 
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salute  uitae  et  Btadiomm  foelieitate  ad  Denm  fandere  iniis  peo- 
toiiboB. 

TX. 

Mane  dictis  precibiis.  lotis  manibus  et  facie,  pectine  diacrimi- 
natis  eapillia  quilibet  paratus   ad  continuanda  Htiidia  mahire  in 
!«cholam  reuertatur  rccta  uia.    Has  leges  normani  neu  regulam  oße 
I    uolumus  uitae  scholasticac.  Yiolationem  illanim  puniemus  uol  ob- 
j    inrgatione,  uel  uirga,  iiel  banilo,  iicl  exluHione.    Te  Deus  aeteme 
i    precor  in  nomine  filij  im  lesu  (/liriati,  in  quo  nobis  sola  spes  est 
toae  bcnignitatis,  uelis  fcrocis  iuuentutis  animos  et  uoluntates  flec- 
tere  ad  obedientiam,  moderationem,  ac  disccndi  curam,  docentittlil 
quoque  labojres  adiuuare,  ut  üat  salutares.  Amen. 

Leges  disoiplinac  et  stadiorum  scholastiooram, 
qui  Magistro  eohabitant  . 

I. 

Primum  mandamuH  priuatis  nostris  scholasticin,  ut  rite  parcant 
omnibus  legibus  scholae  communis.  Earum  enim  uiolatione  nemo 
nostrorum  puerorum  laetabitur. 

U. 

Neceßaria  nirtiiB  est  oratio,  piaesertim  pnero,  quia  iudiclo 
iBÜimas  ao  lems  est,  ande  fit,  ut  per  ocoasiones  k  Diabolo  obiectas, 
et  pranitatem  sodalitij  faoile  in  mala  praecipitetor,  nid  aBiduis 
pndbns  k  Deo  impetret  gobemationem  et  owtodiam.  Et  salna 
Menae  in  primis  oommifla  est  iunentatts  pieeibnB.  Proinde  noln- 
Dos  paeroB  nobb  in  diseiplinam  traditos,  non  solmn  oommmies 
Nholae  et  templi  orationes  innare,  neram  etiam  singolariter  inter 
•rtinm  stadia  sabmde  miscere  ardentia  uota,  cum  pro  prinata,  tarn 
pro  publica  salnte. 

ra. 

Hora  noetiB  oeiana  minoris  borologg,  et  mane  bora  sezta  aesttvis 
et  prolizionbiis  diebns,  septima  nero  bybemali  tempore,  ab  ono 
peeromm  in  moBeUp  stantinm  in  cironlo  recitantor  preeatinneolae 
pMscriptee,  et  pars  eatecbesia.  Et  quem  ordo  ad  precandum 
loearit,  ei  hoe  mnneris  oommendamus,  ut  bora  audita  oaeteroa 
poerofl  ad  preoationem  eonuooet 

nn. 

Inter  precandum  nero  cum  cum,  qui  ad  publicam  orationem 
delectus  ert,  tum  caeteros  pueros  animis  praesentes  efie  uolumus, 
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et  certo  statuere  Demn  uellc  ^  nobis  inuoeari,  et  audire  ac  ieei> 
pere  preoeB  piomm  propter  Chnstum  Dommum  nostmin  salvatorem. 

V. 

Qui  preces  neglexerit,  aut  inter  has  per  lasciuiam  aut  petu- 
lantiam,  aut  risum  deliquerit,  sentict  so  Deum  grauiter  offendiße. 

VI. 

Yesperi  post  preces  mandamus  pueris  modeste  ire  oubitom.  In 
arbitrio  scholiMtioi  est,  si  quis  post  orationem  nelit  in  loco  nio  ad 
Btadia  residere,  sed  hoc  tarnen  ita  fieri  rabemiu,  ne  extendator 
lucubratio  nltra  decimam.  Ante  uero  quam  lectnm  aseendnnt  pneri, 
renerenter  oompellato  patre,  filio,  et  spirita  aancto,  diotaqoe  oratione 
Dominica  in  benignitatem  et  miflericordiam  dininam,  raam  lutam  et 
fltudia  eommendanto. 

VU. 

In  lecto  iam  iacentes  pueri  praecepti  Pythagorici  memores 
diurna  opera  mente  percorrunto,  ut  mala  oderint,  bonis  uero  lae- 
tentor,  et  qnae  per  diem  didicere,  rnminando  altios  infigant 

VIII. 

Si  qui  pucri  inter  minores  noctu  urgebuntur  opore  naturae, 
mature  famuhim  excitanto,  ut  in  horrore  tenebrnriiin  comitem 
habeant  ad  locuni  Hecretiini.  Foetida  et  cynica  in  cubiculo,  uel  in 
lücto  pueri  conspecta  duritcr  castigabuutur. 

IX. 

Mane  horis  dictis  euigUanto  aoholastici  ad  eam  pietatem,  qua 
emites  onbitnm  um  sunt,  et  maturanto  uenire  ad  commnnem  pre- 
eationem. 

X. 

Propter  quietem  et  rigationem  membrorum  corporis,  qnae  fit 
somno,  animis  et  corporibus  sumus  circa  auroram  ad  operae  alacri- 
ores.  Ideo  eleganter  ait  Hesiodus:  r)o>c  yäg  r  igyotn  rom/r 
dTiofjitQetM  ätaav,  yan;  toi  ngtHpi^  pA»  6dov,  TtQotpeQU  äk  iQffW. 
Id  est,  anrora  absoluit  tertiam  partem  operis,  et  promouet  omnefl 
labores,  quos  susciplmiis.  Proinde  imperamus  singulis  acbolasticis, 
ut  boris  niatutiiiis,  antoaquam  scholam  ingrediuntur,  bene  utantar. 
Sunt  enim  ülae  Musia  amioißimae. 

XI. 

Quilibet  legea  atndionmi  et  disciplinae  in  achola  aeruaie 
conator,  ut  alios  acbolasticoa  omnea  dieatur  auperafie  obedientia  «t 
atudio. 
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xn. 

Schola  ogreßi  puori  apud  8uam  cohortem  legem  et  ordinem 
repetitionis  aeruantote  maue  et  a  meridic.  Volumiis  uero  eam 
repetitionem  eemißem  horae  coiitinuari,  ut  diiigenter  in  lectione 
proposita  tractentur,  ac  memoriae  infigantur. 

xin. 

PoBt  raatutinam  repetitionem  prandij  tempuH  ent.  Ad  hoc 
igitur  pueros  ire  uolumiis  tornos  in  ordino  postulato.  Post  repe- 
titionem uesportinain  parte  horae  reliqua  ad  quartam,  mandamuB, 
ut  sudetnr  uel  in  composifioiu'  arf^\inionti,  uel  in  scribendo.  uel  in 
ediacendo,  uel  denique  in  repetcndo  certo  autore.  Quarta  hora 
nudita,  concedimu«  pueris  deambulare  in  area,  uel  in  palatio,  uel  in 
horto.  NuUi  ludi  tolerabuntur,  nisi  quos  censoribus  petentibus 
conceßcrimus.   

xim. 

Ante  et  poet  dbos  ab  tino  pneromm  aemper  dicator  oratio, 
quam  eaeteri  k  pietate  iubentur  iuuaFe  taoitia  ootis  ac  gemitibus. 

XV. 

In  prandio  ac  cocna  oxliibrntnto  pueri  morCH  compositos,  prae- 
ceptores  reucrcantur,  toinperanriac  sunto  memores,  uoracitatia 
fugitantes,  uitent  suHurros,  ndiosas  gcsticulationes ,  in  sectionilnis 
ciboruni  cultris  ita  utuntor.  nc  deforinitatem  osteiulant,  aut  laedantur 
uel  ipsi,  uel  alij.  Quid  multiH?  ad  nutiun  praeccptorum  cuncta 
faciunto. 

XVL 

Leetioni  bibliomm  latinae  et  gennanicae  in  mensa  ita  attendite 
pueri,  ut  notioia  historiarum  et  doetrinae  coelestis  in  uobis  cum 
aetate  concreaeat  foeliciter. 

xm 

A  cibis  excrcitium  MuBices  eeto.  Qui  nondum  tenent  initia 
artb,  in  ijs  percipiendis  Budanto  Becundum  praescriptionem.  Cae- 
teros  qui  in  Muaioa  tantum  profeceiunt,  ut  figoralem  concinere 
poßint,  uolumus  non  modo  poBt  cpulas,  ueram  etiam  alijs  horis 
dierum,  quae  h  laboribus  studiorum  libcrac  sunt,  coneinendo  Musices 
facere  usum  cum  diligentia.  Bonis  enim  Orammaticis  et  Musicis 
in  nostra  schola  cum  primis  delectamur. 

xym. 

Dispntationi,  quae  habetur  diebua  Merourg  hoia  qnarta  pome- 
ridiana  minoria  horologg,  intereße  iubemua  pueroB  bene  praeparatos 
opponendo  et  lespondendo. 
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Diebufl  feriarum  poil  cmlimm  vetpertioM  hont  audita  quarta, 
in  soia  loda  attenti  andiimtoto  paalmofiini  «mainlloiwm 
gianniatioaiii* 


Et  qnia  diebos  feriamm,  quilnia  pialiiii  enairantiir,  rigna 
audimitiir,  hoo  pnerb  demandatur,  nt  pro  ngnis  erebro  aemu  red- 
tent  memoriter  ex  psalmiB.  Conaenit  enim  eo  tempore,  qnod  aaeria 
destinatnin  oat,  aaera  meditari  ae  tractore. 

XXL 

Impietaa,  eoBtemada,  iniuriae,  odia,  Ubidinea,  et  eyniootiiBi 
foeditaa,  fiirta,  mendada,  eiaadestiiu  contraetna,  foedeia  ademm, 
et  id  gern»  alia,  prinatia  et  caetoria  ommbna  adiolaatie»  noatria 
aerio  annto  prohibita,  bia  infames  digno  affioiemiia  supplido, 

XXII. 

Cum  diebus  festis  finita  sunt  nacra,  puero»  in  uestibulo  tempii 
congrcgatos  in  scholam  aaceniiere  uolumua  ternos  uel  binos  in 
ordine. 

xxm. 

Indiey  foima  ioata  aenmator.  Poatquam  eenaoiea  indioea  eom 
oaetoria  ad  iudidum  deleetia  aua  aedilia  ooeopaniDt  praeaento  prae- 
ceptore,  aoonaator  in  condone  rei  oerta  et  nota  crimina  nd  lingoa 
nnncupato,  nel  in  obartia  latine  aeripta  offerto,  bine  petat  notoria 
deliota  grauitor  pnniri,  nt  iuatidae  Bei  aatiafiat,  aoenaatna  tardior 
reddatur  ad  peooandum,  demque  nt  reliqni  pneri  exemplia  poena- 
nun  erdtentur  ad  atudiom  diadplinae  aemandae.  Poat  aoouaattonem 
tribnni  plebia  oanaam  rei  in  aeoeßu  cognoaoant,  oognitam  cenaoribns 
et  praeceptori  bona  fide  enarranto.  Tandem  censorea  ntnujne  parte 
audita,  iubeant  reum  h  indioio  aeoedere,  de  fiMsinore  et  poena  con- 
faraat  suas  aentontiaa  cum  praeoeptore,  poenam,  quae  iustißima 
niaa  fiierit,  pronnnoiaiitote  contra  malefionm  k  ministro  pnblico 
nooatnm,  qnam  praeoeptor  iilioo  exeqnator. 

xxmL 

Oenaorea  in  indido  grauea  ette  nolumua,  et  aeueroa,  inria  et 
aequi  amantea.  In  abaentia  praeceptoria  non  ignaoi  annto  enatodes 
diadplinae,  aed  commoneant  eaetoroa  pueroa  offiog,  impiolntatem 
et  petnlantiam  arguant,  contomaeea  et  aine  fine  laaduientea,  aut 
malaa  artea  aectantee  in  indidnm  nooantoto.  Hoo  offido  Deo 
plaeebont,  et  eflident,  nt  aaepina  ad  oenanrae  honorem  enehantnr. 
Ut  econtra  oenaorea  ad  improbitatem  pnerorom  abaento  praeoeptore 


Digitized  by  Google 


Ton  der  zweiten  UälÜe  des  16.  Jahrhuuderts  hin  zur  Säkularisation.  353 


eoBiuiieBtefl,  etiam  cum  aliquibus  oollndentes  in  soeleribus,  non 
modo  Denn  offmdont,  «emm  etiam  flagido  «oinadnono  ^  piae- 
oeptore  oastigalrantiir,  et  fastigio  dignitatis  oensoriae  tnipiter  deg- 
dentor. 

XXV. 

Tribnm  rai  ofBeg  amore,  ac  meto  poenae  leomm  eamaa  reete 
aganio. 

XXVI. 

Ad  eundora  modum  caoteri  nostri  rcgni  satrapao,  uidolicet 
praefecti  signorum,  ot  fcnt'Htrarum,  ianitores,  purgatores,  pcdelli  et 
alij  in  min  muneribus  strenuc  aduigilanto.  Satrapiae  enim  negli- 
gentia animaduersa  grauiüime  punietur. 

xxvn. 

In  ooetünu  Boliolastieu  ubiqne  admixti  snnt  bonis  et  moderatiB 
pneris  non  pand  piani,  et  longo  stodionores  dolonun,  mendacionim, 
et  malamm  tecbnamm,  quam  nirtotiB  et  ingennarom  artinm,  quique 
ita  amralationibaa  nti  nouenint,  ut  in  scelere  non  deprehendantor, 
niri  k  mnltia  et  ealfidiB  animadnenoribiu.  XJt  autem  in  noetra 
repnblioa  uolnmns  manifesta  flagicia  in  indieinm  nocari,  ita  inbemua 
dandestina  inqniri.  Ad  homm  nero  inquintionem  atque  animad- 
uenionem  diligentia  piaeeeptoriB  et  oenaomm  non  miffidt.  Proinde 
imperamuB  uniuerns  et  dngnÜB  pueria  innare  oeooltae  malitiae 
inapeotionem,  'et  ad  censores  uol  praeeeptorem  deferre,  qmdquid 
uiderint  dancnlnm  mide  fieri.  Nac  hoc  pueria  non  frustra  praeoe- 
perimoB.  Qnemcunqne  enim  deprehenderimus,  quod  tnrpis  aotioDie 
afioram  non  complex,  sed  oonedua  modo  fuifc,  attamen  ad  magisim- 
tnm  nihil  detulit,  graoiori  aupplido  afficietor,  qnam  ocenlti  Boeleria 
particeps.   

xxvm. 

Ornnirf  inagistratus  ordiiiatio  Dei  est.  ut  Paulus  ait.  Ergo  qui 
8uum  niagistratum  uel  negligit,  uel  despicit,  aut  nun  rcueretur.  in 
Deum  delinquit  contumclioso.  Ne  autem  nostri  pueri  tarn  atroci 
peccato  infamentur,  ut  dicantur  in  contemptu  sui  nmgistratus, 
uidelicet  censcrum,  iram  Dei  irritaße,  iubemus  eos  uenerari  et 
metnere  oensorea ,  ac  in  onmibus  iußis  eis  praestare  obseqnium. 
BebeUes  Inent  nUima  supplicia. 

XXIX. 

Qniconqne  k  cenaoie,  nel  piaeoeptoie  in  indido  aeotuatna  ftieiit, 
iadleta  oansa  eondemnatne  nirga  nel  baenlo  uerberabitnr,  nin  tribmii 
plebia  uolneiint  brenem  piofeire  narrationem. 

McBMwato  OMOMBiM  Tmiam^lM  ZIÜ  88 
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XXX. 

Eadem  poena  oastigcntur ,  qiü  clam  d  schola  egreBi  fuerätt  k 
urbem,  et  qui  uenia  petita  ad  alium  locum  tetenderint,  i^iteii  • 

cuiu8  in  ueniae  petitione  fecere  mentionem.  j 

XXXI. 

Quicimqae  noctu  h  echola  malitiose  so  subduxerit,  is  confesti«. 
vt  oognitum  est  soelns,  k  seholaatico  nostro  eommilitio  exfilndetv. 

xxxn. 

Nulli  concedimus,  ut  extra  scholam  pernoctet,  etiamsi  h  piren- 
tibus,  ucl  propinquiH,  aut  tutoribus  inuitutUiS  est,  nisi  forte  pareanim, 
uel  propinquorum ,  aut  tutorum  postulata  in  chirographis  Dobis 
attulerit. 

xxxm. 

Serio  prseoipimiiB,  ne  grandiores  naia  minores  premant  mhiiiii, 
rei  grauiter  castigabimtiir.  Eoontra  minoribus  mandamus  maiom 
aetate  colere  omni  humanitate  et  beneuolentia.  Molestiae  et  inio- 
riae  poena  par  erit  delicto. 

xxxmi. 

Li  recitati<me,  qnae  fit  uesperi  hora  septima  minoris  honhpj, 
ita  audiri  uolumus  memoriter  recitantes,  ut  ij,  qui  auscultut  rao- 
tationi,  testentur  ediseendi  operam  ab  omnibiu  diligentet  |ne- 
■titam  efie. 

XXXV. 

Ut  scholastici  lacHi  ab  alijs  suum  ius  petere,  et  defensionem 
experiri  poßint,  item  ut  sontes  de  iusticia,  et  obedientia  disciplinae 
crebro  commonefiant  publice,  constituimus,  et  conatituta  seniabimus 
duo  iudicia  per  septimanam  diebus  Lunae  et  louis  hora  Septima 
k  coena.  In  his,  postqnam  oensores  accusarint  improbos  ciue^ 
inscriptomm  scelerum,  libenim  erit  cuilibet  aooeptas  mimias,  et 
grauamina  proferre,  ac  petere  h  iudicibus  iustam  sententiam,  quae 
qnidam  eiuBmodi  ab  ijsdem  feretur,  ut  intelligantor  indioia  otdäu^ 
•fie,  nt  ioatis  ben^,  imnstiB  nero  maiö  ait 

FiniB. 
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1557.  OrcUmng  für  die  Hilfslehrer  des  Begenjsbiirger 

Stadtschnlrektors. 
Stadtarohiv  Begeatbiug.  Ecdeo.  lH,  2,  14. 

Scbaeldiener  belangend. 

Yerteaiolinns  eüliofaer  Artiokl,  So  eynem  Jedem  Sehneldiener, 
jm  anfenng  fleynes  dinsts  sollen  ftugelialHen  weidenn. 

ErBtiieh,  Sollenn  bj  jrem  berueff  Tnnd  «mbt,  bede  jnn  der  Sehnel 
▼nd  Kirchenn,  treoficli  ^nind  Tleiasig  anBwsrUemi. 

Zum  Anndem,  Sollenn  sy  eynes  Erbarnn  Raths  vnnd  der  ver- 
ordneten lospectom  beuhelen  jedesmhalß  gehorsamlich  gelebenn  vnd 
naohkhomen. 

Zum  Dritten,  Sollenn  wy  den  Schuelmaister  für  jren  Rectorem 
erkhennen,  Vnnd  demselben,  »ouiel  jr  ambt  vnd  die  schuel  be- 
Uuingende,  gehorsam  sein. 

Zum  Vierdten,  Sollenn  »y  nit  allain  für  sich  selb,  der  ge- 
truckten  schuel  Ordnung,  vnnd  legibus  scholae,  souiel  dieselben  jro 
Personn  betreffen,  sich  gemeß  halttonn,  Sonndcm  auch  die  jugenndt, 
80  jhneu  zu  vndtci  weysenn  beuliolenn,  Dahin  vermögen,  daß  sy  denn- 
selbenn  nit  zuwider  handien. 

Zum  FunflFten,  Soll  jr  Jeder  .schuldig  sein,  mit  den  Kost  knaben 
jnn  die  gemaine  koHt  zu  gehenn,  Vnnd  mit  vleiß  darob  zu  sein, 
damit  die  khiiaboii  vor  vnnd  nach  der  raaltzeit  fein  andechtig 
bethen,  vnd  ol)  dorn  TiHch  vnnd  sunsten  zuchtig  sein. 

Zum  Sechsten,  Soll  jr  Jeder  nit  allain  auft'  die  Knabenn  jnn 
seyuer  Class,  Sonnder  auch  auf  die  anndem,  so  der  gemainen 
discipiin  vndterworfFen,  jnn  der  schuel,  kirchen,  auff  der  gassenn 
▼nd  Bonsten  allcnthalb  vleissig  achtunng  gebenn.  Ymid  dieselbenn 
zum  Latein  redenn  emstlich  vermhanen  vnd  halten. 

Zum  Sibendten,  Sollenn  sy  friedlich  vnnd  freundtlich  mitoyn- 
annder  lebcnn,  vnnd  allerlay  zannckh,  ncyd,  haß,  böse  nachreden 
vnd  dergleichen  fliehen  vnnd  meydenn.  Vnnd  ob  ainicher  vnwill 
vnnder  jnen  entstände  .  Sich  entzweder  selb  guetlich  vnd  (reunndt- 
lich  mit  einannder  vergleichen,  oder  aber  daBselbe  jcdesmlialfi  ann 
die  terordneten  Inspectoiea  Tmb  seiüieh  Tnnd  gebnrlich  eiotehenn 
gelanngen  itaflen.  Do  auch  mängel,  so  der  schnei  oder  discipiin 
sohedlioh  sein  möchten,  far&llenn  wurden,  sollen  sy  dieselben 
gleiöhennassen  den  Terordneten  Inspectoribos  bey  zeytten  Tormeldea 
▼nd  antsaigenn. 
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Zum  Achten,  SoUenn  sy  der  jugenndt,  bede  mit  loer  vnnd 
Exempeln  guette  furgeher  sein,  Yerfurisohe  bdie  geBellschafft  flieluD, 
Sich  des  vbrigenn  Tnincks  enthaltten,  vnnd  des  Nachts  jm  Sommer 
vmb  .  9  .  vnnd  des  wintherß  Tmb .  8  .  der  Glainen  Yhr  jnn  der  admel 
8^  Timd  bleibenn. 

Jon  eynem  Erbem  RaChe  Terleien  vnd  Ratifidrt  am  Mitwoeb 
den  22.  Se^^tembriB  Anno  etc.  57.  [1557.] 


Zwei  StnndeBpline  des  Gymnaslaiii  poelicnm  t.  J.  1561. 

Ebitnonunen  ans  dem  von  B.  Hiiiiueh  Tef&ßten  Progninm  smn  Jabei* 
berieht  fiber  das  K.  Alte  Gymnanom  sn  Bflgenabnig  189G/'97  S.  30  ff.  Die 
Dokoinaite  befinden  aich  im  Aegenaboiger  StadtaichiTe  unter  fieelee.  111»  %  U. 

Orde  conecriptue  menee  okiobH  Anno  (15)61  oonHnens 
dietribntlonem  LeoHonnm  3*^  claeais. 

In  proxima  mca  distributionc,  qua  hacteniis  intogro  anno  fer^ 
UHi  Bumus,  reccnsui  et  complexus  sum  singulas  lectiones  puerunin 
huiuH  classis,  quae  singiilis  etiam  horiH  ipsis  proponanhir:  Itaque  cum 
omnia  haec  nota  uiut,  iterum  hie  recensere  supervacaneum  esse 
existimo. 

Nunc  autem  cum  illis  lectionibus,  quao  alioqui  ipsorum  inge- 
niorum  captui  sufficiunt  aniplius  nihil  addendum  sit,  renondua^)  vel 
mutandus  tantuni  erit  horaruni  ordo,  idque  potissiraum  hanc  ob 
causamf  ut  cum  aliqua  ex  parte  nunc  regulas  Qrammatices  et  ovr- 
täiemg  perdidicerint,  proprius  etiam  accedant  ad  illarum  usum  qui 
in  exercicio  loquendi  et  scribendi,  uel  stylo  tantum  consistit.  Uac 
igitur  ratione  adductus  praeter  usitatum  illud  scriptum,  quod  in 
sohola  ipna  proponitur,  addo  etiam  peculiare  quoddam  8iiigiili& 
septimaiÜB  ilUi  componendnm,  propter  utilitates  plurimas,  quas  inde 
perdpinnt  pneri:  Aiqne  ut  cum  fruotu  in  bis  studys  Tersentor  hme 
ordinem  serrandnm  ipsis  propono. 

Matatinam  boram  omnibne  diebns  antequam  scholam  ingn- 
diantor,  qnaemadmodnm  aniea  i(a  et  nunc  hoc  semestri  eemper  in 
Btndia  eonferent. 

Eadem  igitnr  hora  diebua  Lunae  et  martis  oomponent  aoriptmii 
in  Bchola  propontom,  tempus  nero  veepertinnm  in  prinatom  eoriptm 
A  me  diotatom  collocabunt. 

*)  Yencfarieben  statt:  renovandns. 
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Diebu8  Jouia  et  Veneria  matutinas  horas  consument  ediscendis 
praeceptis  Graramarices,  uesperi  autem  exercebuntiir  in  musica 
figurali  adhibitis  et  jjraescriptis  certis  (jiiibusdani  cantionibus. 

His  etiam  diebus  ut^antea  priusquam  cubitum  eese  confenmt, 
kgant  Caput  biblorum. 

Caetenim  cum  prae  reliquis  Icctionibus,  quas  audiunt,  ex  solo 
Terentio  latinus  sermo  pctatur,  integrum  Mercurij  diera  ipais  ordino 
ad  ediscendum  de  verbo  ad  verbum  Terentij  comoediam  Andriam, 
propter  utilitatea  plurimaa,  quas  pueritiae  adferat.  Non  tarnen  et 
hoc  ipso  die  negligatur  recitatio  catechismi  latini  et  germanici.  Die 
autem  Saturni  regulaa  syntaxis  sura  locis  communibua  poetarum 
mAemoriae  mandabunt  ;  Ipso  autem  aabbatu  noatro,  quem  diem  aolia 
nuneupamus,  evangelia  dominicalia  ediscent,  et  paalmoa  omnes  quos 
hactenus  didicerunt,  itenim  repetent  et  in  memoriam  revocabiuit, 
quorum  sunt  numero  triginta  duo. 

Ferro  et  privatam  repetitionem  aingulis  diebus  finita  scholai  ut 
lutea,  semper  retinebimus. 

P.  V. 

Addictiasimm 
Erharius  Wildnauerus. 

Distribniio  omnium  lectionum  puerorum  in  oerias  horas 
per  Bingnlas  septinas^)  ordine. 

Tertiae  clasaia  pueri  latin6  iam  loqui  et  scribere  incipiunt: 
(juare  cum  regulia  graraniatices  tum  explicandi«  authoribus,  qui 
ladao  sermonc  simpliciasimo  ac  optimo  usi  sunt,  accuratius  exer- 
ceri,  atque  ad  imitationem  eorum  asucfiori  debent. 

*  Lectionea  autem  buius  coetus  in  univcraura  hae  sunt. 

1.  Catechiamua  Lutheri  Latinua  et  Qermanicus. 

2.  Evangelia  dominicalia  latina. 

r  3.  Paalmi  germanici,  numero  triginta. 

i  4.  Singulia  aeptimanis  scriptum. 

5.  GramniaticcH  cutechesia  una  cum  syntaxi. 

•  6.  Terentij  prima  comacdia  Andria. 

?  7.  Familiarium  cpistohirum  liber  septimus. 

8.  Loci  communcs  j)octarum. 
f  9.  Muaicea  compendium. 

**'       Caeterum  cum  repetitio  et  executio  regularum  grammatices  et 
svntaxis  ex  omnibus  bis  lectionibus  et  authoribus  qui  proponuntur, 


*)  Aus  septamanas  venchrieben. 
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yalde  sit  necessaria,  singulis  diebus  exigam  ab  illis  declinatione» 
conjugationes  et  constnictiones  ex  lectione,  (juae  eo  die  m&nb  vel 
vesperi  in  schola  est  proposita,  quod  et  factum  antea  k  nona  usque 
ad  decimam  et  vesperi  t\  quarta  usquo  ad  quintam. 

Reliquaa  autem  horas  per  totam  septimanam  sie  illis  diBthbuo. 

Die  solis  et  feiUs  diebn«. 
Phun  et  aeqmmi  est,  nt  aaera  teotiim  tractent  poBtItabitii 
reliqius  leotioiiibiiB,  iteque  nfficere  arbitrar,  ut  pro  oaptii  ingem»- 
mm  tantom  memoriae  mandent  evangelia  dominiealia  latina,  fw 
fiMsto  feriabnntiur  eäam  pottea  et  hidoa  honeitos  traotaie  pomiL 

Die  Lunae  et  Martis. 
Matutinam  horam  antequam  scholam  ingrediuntur,  item  tompus 
vespertinum  post  caenam  ordino  illis  ad  componendum  scriptum, 
et  emendationem  illiuH.  Magna  enim  diligentia  et  multum  temporif 
in  scriptis  componcndis  requiritur,  praesertim  in  ija,  qui  loqui  ei 
scribere  primum  incipiunt. 

Die  Mercnrij. 
Pengum  aliquod  ex  Terenty  Andria  a  me  propontnm  ediseeat 
Deinde  ab  fllia  ütmi  et  ^nuaniei  oateebinui  redtatiooeni  poMo, 

Die  Jovin. 

Mane  ante  scholam,  et  vesperi  post  caenam  Petrus  ad  m&niiB 
sumens  locos  communes  poetarum  memoriae  mandabit,  Alter  uero 
Georgias  interea  ediscet  versus  suos  ex  Catone. 

Die  Yenerie. 

Hora  matatina  aliqnod  penrain  ex  syntaxi  a  me  propoaüan 
ediseent,  vesperi  autem  post  oaenam  partem  aliquam  ex  gnmma- 
tiea  vel  cateebesi  reeitabmit. 

Die  Saturni. 

Proponuntur  illis  in  schola  psalmi  germanici  numcro  triginta, 
illos  hoc  die  ediseent  ordine,  vel  cateohismum  aut  peosiun  aliqaod 
in  grammatioa  religant  (so!). 

Sic  breuiieime  onmea  lectioneB  quas  andiunt  in  certum  ordinem 
illis  partitus  sum,  exeepta  muriea,  quae  quamvis  antea  a  me  ip»i» 
est  explioata^  tarnen  valde  neoessarium  esset,  ut  diligentius  in  ea 
exercerentur,  ut  quandam  iitp  seu  habitnm  sihi  compararent  ex  aau 
frequenti,  sed  hyemale  tempus  noe  remoratur,  neqne  id  fert  oecasio. 

Postremo  autem  de  leotione  bibliomm  smgnlis  diebus,  de 
latina  locutione  pueromm,  item  de  pnellaram  instttntione  et  alüs, 
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de  qaSnHi  ante  aemeilre  neiitioiittiii  fed,  nnUa  maiaäoiie  opus  «sae 
100,  Dem  modo  rao  aaaeto  Spiriin  noMs  adät,  omma  nortra 


ataidia  et  oonatna  rogat  et  gnbemet,  ut  Ecdeaiae  et  rebnspoiblioiB  et 
mnltiB  honünibna  aint  mnu  et  salutaret.  Amen. 

H.Y. 

deditiss. 
Erhartus  Wildnauerus. 


Ordo  diecip Iii  omni  moorum. 
Horum  pucronim   quartao  clnHnis  munus  proprium   est  in 
discenda  grainmatica  progrcdi  ac  plurimom  exemplomm  tractatione 
paiilatim  latinac  linguae  aasueBCcrc. 

Lectiones  autem,  quae  in  schola  praelegunhir,  hae  sunt. 
CatechiHinuB  latinus  cum  cxplicationo.  Eiiangclia  domiuicalia 
latinc  cum  psalmis  aliquot  geniianicis  —  CatcclioHis  grammaticea 
cum  syntaxi.  Fabulae  Aesopi  a  Joachimo  Camorario  recitatae  — 
Cato  —  Musices  compendium.  Ordo  hariim  loctionum  in  oertas 
horas  per  uingulaa  septimanae  dies  in  schola  diui^u»  hic  cHt. 

6.  Veraio  fabularum  germa- 

6  Catccheiia  gnimintioes  ^^^ei- 

7  Repetitio  cury 

8  Fabttlae  aesopiexponantar 


Diebas 

Lanae 

Marlis, 
Joais, 

bora 


12 

1  Syniaxis.  Die  Jovis  psalmi 

2  Repetitio  [redtaDtnr. 
a  Cato 


7.  Scriptio.  [nie 

8.  CSatecbismiw  la^ns 

12.  Catechismos  cum  ezpo«i- 
[tione  germanica. 

6.  Eaangelium  latine 

7.  Bep^tio  Enangelü. 

8.  Oato  rscitetar. 
12.  Oatechismus  cum  ezposi« 

[tione  germanica» 

His  adjicio  privatim  domi  lectionem  formularum  Terentii, 
ut  inde  latinam  linguam  porcipiaiit,  addo  etiam  uocabula  rerum,  ut 
in  loquendo  et  scribendo  in  promptu  habeant  noininum  usitatis- 
Mimorum  significationes.  Praeterea  »ingulis  septimanis  proponara 
illis  Bcripti  vel  argumenti  loco  unani  atque  altoram  poriodum  ut 
latine  reddant.  —  Postrerao  ad  ha»  lectiones  ox  HiqH'iioribus,  quae 
in  schola  praeleguntur,  etiam  domi  priuatira  illis  legam,  gramma- 
ticea catechesin,  syntaxin  et  inusicam.  Atque  hoc  modo  in  uniuer- 
sum  quinque  lectiones  et  scriptum  unicum  in  qualibet  septimana 
privatim  mihi  erunt  legenda. 

Nunc  autem  cum  adhuc  circa  initia  ejus  artis  versentur,  etiam 
atque  etiam  videndum  est  ne  vel  in  discendo  segnee  sint,  vel 


')  Hier  ist  I>ie  Satnrni  ausgefallen. 
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sine  ordine  opera  Indant,  igitur  cuilibet  lectioni  suum  diem 
et  horam  certam  attribuam.  Hoc  modo  singulis  diebus  mane 
hora  quinta  (quod  facile  fieri  potest  aestiuo  tempore)  surgenduin 
tpsis  esse  censeo,  quod  matutinum  tempus  studijs  est  aptissimom. 

Die  solia  et  alijs  diebus  festis,  in  quibus  sacra  tractari 
tantum  justum  et  pium  est,  abstinebuiit  etiam  ab  aliis  lectionibits. 
et  nihil  nisi  Euangelia  dominicalia  latiiie  memoriae  mandabunt. 
quae  cum  brevia  sint,  potest  etiam  addi  repetitio  latini  catechismi 
usquo  ad  horam  quartam;  deinde  feriabuntur,  Tel  honestos  ludos 
tractabunt. 

Diebus  Lunae,  Martis,  Jovis  et  Veneria  mane  u»qut 
ad  sextam  audient  a  me  interprctationem  regularum  grammatice*, 
easque  ut  mcmoriao  mandent  principio.  Nona  vero  usque  ad 
decimam  repetain  somper  cum  illis  lectiones  in  schola  habitas,  ci 
exigam  ab  illis  decliuationes  nominum,  verborum  conjugationes,  et 
constructiones. 

Deinde  usque  ad  duodecimam  legam  üHh  syntaxin.  Sed  dif 
Yeneris  illud  tempus  insument  in  ediscendis  versibus  Catonis.  Haec 
erit  ratio  ordinis  ante  meridiem. 

Eodem  uero  modo  oiniiibus  diebus  his  a  quarta  usque  ad  quintam 
exigam  ab  illis  et  ropetani  lectiones  in  schola  praelectas,  a  quinta 
vero  usque  ad  septiiiiain  luibobunt  remissionem.  —  A  aeptima  vero 
usque  ad  nonam  vel  iiiediam  nonam  tractabimus  Musieam.  sed  die 
Martis  tantum  temporis  ponant  in  vertcndus  fabulas,  et  caput  bibUo- 
rum  antequam  cubitum  eant,  semper  legaat. 

Bie  Merourii  et  Satumi. 

Ifane  uaqnt  ad  fleztam,  iit  la^ae  linguae  aaaaeaoaiit,  memo- 
riae mandalnmt  IbrmiilaB  Texentiaiiaa,  latbnrn  cum  gemtaoico,  et 
Yolo,  ut  ipsi  inter  ae  praeaertim  in  mea  praesentia,  deinde  eüia 
quandociinque  me  alloquantiir,  latmis  verbis  utantur,  nam  eamBUr 
nissimas  quasque  loquendi  formas  suppeditabit  illa  lectio.  A  meridie 
Tocabula  rerum  ediscent.  —  Ao  die  Mercurii  addo  acriptiim  et  led- 
tationem  catechismi. 

Sic  nulla  circuitione  usus,  quam  potui  brevissime  complexus 
8um  studia  puerorum,  quae  pro  tenuitate  mei  ingenii  in  ordinem 
certum  nec  ut  opinor  ineptum  distinxi.  —  Restat  nunc  ut  ex  H.  V. 
audiam,  quid  aTn])lius  in  hoc  ordine  desideretur,  quid  deficiat  vel 
improbetur  et  corrigatur  .... 

Ego  vero  hoc  ipsis  non  mando  nec  impono,  sed  nieam  modo 
aententiam  Tobia  offero,  ita  ut  petiiatia,  ai  placueiit  vobia,  potent 
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fieri  facile.  non  enim  deero  ipsis  liberis  vestris  mea  diligentia,  qua, 
si  Yobiä  etiam  erit  accepta,  habeo  gratiam. 

H.  V. 


Erhartas  Wildnauorut. 


1565.  BeniAiDg  des  M«s 
ml«  Rektor  an  das  Gfmii.  poettenm  in  Begensbnrg. 

Stadtarchiv  Regwubaig.  Eccles.  III,  2,  35. 

An  Magbter  Hieronymiim  Oäimi  zu  Wittombefg. 
Tnaer  fknndtBohafft  sanor  eto. 

Lieber  vnnd  gaetter  fireviidt.  Nach  dem  wir  an  jtnmdt  eines 
Ootsfiirclitigen,  gelerten,  vnd  fleiisigen  Reetors  in  Tnser  Lateinitehen 
iduiel,  alhie,  an  haben  nottaiffitig  Sind,  vnd  Jr  ^ns  tat  Andern  an- 
geben vnd  bemembt  werdet,  wie  Jr  nit  allein  an  Bolohem  werekh 
Qiuifificirt,  aondem  aneh  geneigt  aeyet,  Gott  dem  AUmeehtigen  au 
ebm,  der  lieben  Jngendt  an  nnti  ynd  dann  yob  an  fiemidlliehem 
gefiülen,  ench  alhere  gebranehen  vnd  dnroh  Tna  an  einem  Regenten 
fmer  Sohnel  vmb  gebnriiche  besoldnng  bestellen  zu  laoeen,  So  be- 
loeffen  wir  ench  hiemit  au  solchem  Tnserm  Schnei  Dinst,  orden- 
licher weise,  vnd  bithen  freundtlich,  jr  wöllet  ench  deBselben  Tndter- 
bhen,  vnd  euch  mit  sambt  den  ewm  an  erster  ewer  gelegenhait 
«heben,  vnd  alhie  bey  tus  ankomen.  Daigegen  wfiUen  wir  euch, 
neben  dem  Disciplin  oder  Schnelgeldt,  jftrlioh  einhundert  gülden 
«oft  Tuser  gemeiner  Statt  Camer  fnr  ewer  besoldnng  laichen  vnd 
geben,  aneh  di  aemng,  so  jr  auif  diese  Raise  vnd  Bwer  hauB- 
gerftdi  wenden  werdet,  widemmb  erstatten  vnd  aufiriohten.  Wir 
wollen  auch  jedesnhals  alles  das,  so  zu  erhalltung  'vnd  auflhhemen 
lokhes  Gottseligen  werckes  dinstUoh,  Tnserm  TermSgen  nach,  neben 
Tnd  mit  ench  fordern  helffen.  Weichs  wir,  euch  habt  ferner  dar- 
laeh  an  richten  Tnd  ewre  saehen  darauf  anzustellen,  freundtlicher 
Ksimmg,  bey  diesem  Tuserm  Bethen  nit  yeriiallten  wollen.  Datum 
den  25.  Septembris,  Anno  eto.  65.  [1565]. 

Dem  Ersamen  wolgelerten  Tnserm  gueten  freundt  Magistro 
Iheronimo  Odo  zw  Wittemberg. 
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1669«  Sehvlardnnng  für  da»  Gymmslniii  poettenm 

in  Regensbnrg, 
?erfa£t  Ton  dem  Rektor  Hieronymus  Osius. 

Hieronymus  Osius,')  nach  dem  Orte  seiner  Erziehung  aurh  Geranus  ge- 
nannt, hatte  in  Wittenberg  den  Magistergrad  erworben  und  wurde  1565  vom 
Rate  der  Stadt  Regensburg  als  Rektor  des  Gyinnasiam  poeticum  benifeo. 
3.  Dezember  1565  trat  Onus  sein  Amt  au,  bereitB  1568  Terließ  er  Regensbu^ 
wieder,  lehrte  in  Jena  Philoeophie  und  erlangte  n.  a.  die  WOrde  einea  Beelor 
magnificas.  Ein  noeh  erhaltenes  Schreiben,*)  in  welchem  Osius  dem  Bäte  der 
Stadt  Regensburg  gegenflber  mancherlei  Beschwerden  vorbrachte,  ohne  jcd«^ 
eine  £nt8cheidang  in  seinem  Sinne  erlangen  zu  können,  führt  zur  Annahm^ 
dafi  seine  Erwartungen  in  finanzieller  Beziehung  sieh  nicht  erfüllt  hatten. 

Von  den  Schriften  des  Rektors  Osius  ist  u.a.  erhalten:    , Scriptum  conti- 
nens  cev  oeconomiam  quandam  lectiouum,  et  exercitiorum ,  quae  publice  ac 
ivinaftim  adcdeaeentiae  literariae  in  gynuuuio  Batisponensi  proponuitar',  g»- 
dmekt  1567.  Über  den  AnUA  inr  Abfaeanng  wie  Aber  die  Bed««tug 
der  Schrift  giMOains  «elbet  Aoftehlnß  in  der  Widmung  an  das  Scholaii^rt; 
.Complexus  snm  praeterea  alio  quodam  scripto  solutae  orationis  (inssu 
tarnen)  ordinem  lectionum  et  exercitiorum  in  Unguis  et  artibns 
quem  deinceps  schola  haec  sequetur.    Hoc  scriptum  vobis  Ciaiiäimi 
omatiflimi  ?iri  prine  monitratnm  et  approbatnm,  edere  tob  furfm 
titnlo  anspieioqne,  praeeertim  cvm  id  ab  aliqniboi  flagitari  inttlfiferaa 
libuit,  .  .  .•   Weil  das  Buch,  wie  vorstehende  Worte  besagen,  in  gewineai 
Sinne  amtlichen  Charakter  hat,  ferner  für  die  Bildunggfragen  jener  Zeit 
im  allgemeinen  wie  für  die  Geschichte  des  Gymnasium  poeticum  in  Kegene- 
burg  insbesondere  viel  Belehrendes  enthält,  endlich  ziemlich  selten  geworden 
und  nicht  leicht  erreichbar  iit  —  ein  Exemplar  befindet  sich  im  Stadtarchive 
B^gWibnrga      so  schien  trots  aeinee  ümfiuiges  die  Aofinlune  nntar  dte 
M.  0.  P.  geboten.  Bei  der  Abfassung  scheint  Osins  etwas  flflchtig  sn  Weri» 
gegangen  zu  sein;  auf  die  nicht  gerade  seltenen  Formfehler  wird  ia 
unten  folgenden  Abdruck  nicht  in  jedem  einsehaen  Falle  besonders  aafinerkM 
gemacht 

Scriphim  continens  cev  oeconomiam  quandam  lectionura,  el^ 
exercitiorum,  quae  pvblice  ac  privatim  adolescontiae  literariae  ia] 
gymnasio  Ratinpononsi  proponvntur.  ' 

Avtore  Hieronymo  OHio  Hcholae  eivsdom  rectore  et  profe8«ore»J 

Batiflponae  excvdebat  fienriona  Qeialer.  Amio,  M.D.LXYIL 


*)  Vgl.  Kleinsttaber  ».a.0^  Bd.  86  &  271: 

*)  Stadtarchiv  Regensburg  Eodes.  III,  2  Nr.  37.  ,  Vorfallende  mängel 
heschwerungen  Hieronymi  Osij  gemeine  vnnd  Priuath  schuel  betreffende 
einen  Ehrbaren  vnnd  Wolweisen  Rath  vnterteniglich  geschribenn*.  f  '^i 

a 
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darissimiH  et  ampliniiiiiB  virifl,  nobilitate  generis,  virtTte,  do<^ 
trlna  et  prvdentia  praeatantibus  D.  Coß.  Syndieo,  et  toti  Benatai 
vrbis  antiquitate,  et  rebus  domi,  forisqne  gesHs  celebcmmae, 
Avgastae  Tyberiae,  dominis  an»  renerenter  eolendis  S.  D.  P. 

Yt  Heuodum  ainnt,  cnm  puer  greges  pasoeret,  aocepto  k  Mmi» 
calamo,  praestantem  subito  Poetam  factum  esse,  et  yersus  eruditione 
et  suauitate  plenos  canero  statim  coepissc:  Ita  hodie  multos  rcperias 
scholasticonim ,  qui  aomnient  se  caau  qiiodani  fatali  eruditos  fore, 
etiamsi  debitam  diligentiam  disccndi  literas  perinde  non  adhibeant, 
dum  modo  obiter  Scholas  frequentent,  et  ita  earum  Professores  audi- 
ant,  vt  paulo  plus,  quam  parietcB,  aut  «camna  ex  enarratis  autoribus 
percipiant.  Hi  equidem,  qui  sie  comparari  eruditionem  putant,  oo 
plane  modo  fore  id  imaginari  videntur,  quo  somniator  illc  Theo- 
critaeuH  aureum  piscem  capi  posse  arbitrabatur.  Fore  enim 
existimabat,  vt  fortuna  eum  sibi  vel  dormicnti  offerret,  etiamsi  i 
studio  capicndi  illum  abstineret.  Verom  quäm  fallat  hos  stulta 
persuasio  sua,  ipsi  tandem  non  sine  pudere  et  detrimento  studiorum 
suomm  experiuntiir,  dorn  mm  modo  praecipuam  ao  floridam  aetatia 
•iiae  partem  ignauo  oeio  eonimmmt:  Yenmi  etiam  ita  inertes,  ita 
fltiqpidi  torpore  quodam  tarpiftimo  fiont,  ft  nalli  prorras  ?itae  officio 
deineepe  idonei  ae  TtUes  ene  poBint,  eam  nee  litem  qnidem  ita 
profeeeiint,  Tt  aut  Ecdeelae  DEi,  ant  BeipnUieae  operam  aliqnam 
■aam  Balutarem,  et  necefiariam  praeetare  qaeaat,  neo  ad  eoa  ezer- 
oendoa  toleiandoaqQO  laboiea  oorpoiis  aese  aaroefecerint,  quibna 
▼ietnm  aoqinierent,  ae  lese  honesta  anstentareiii  Ynde,  omn 
deapeiatlone  qnadam  deeereie  literas,  et  ad  alias  sordidas  astea 
ammiUB  adiungere  coguntur,  plaenmqiie  calamitoeiores  ^s  nraltö 
fiunt,  qni  vitam  scholasticam  ne  qnidem  attigemnt,  et  artinm 
ingemiarum  plan6  rudea,  ao  ignari  sunt  Hoe  ita  non  mr6  aeddere, 
saitts  mnlta  deploranda  cxempla  testantur,  quomm  non  pauca  reoitare 
poasem,  quae  et  in  AcademijB  et  alibi  ipse  comperi.  Et  lioc  ita 
esee,  multi  honesti  homines  (proh  dolor)  in  filijs  suis  non  sine 
moerore  maximo  exporiuntur,  quibus  non  sumptus  tantum,  quos 
tiliorum  Ciuisa  feccrunt,  sed  ipsi  vth\  nati  saepius  pereunt,  dum  non 
modo  non  proficiunt  eruditione  corriipti  prauis  aodalitija,  quae  in- 
primis  crebra  sunt  in  maiorib.  scholis.  sed  etiam  ab  omni  virtute, 
ao  honestate  monim  dcficiunt,  et  ad  ignauiam  ac  flagitiosam  licen- 
tiam  adeo  degenerant,  vt  dubitare  plan^  poßis,  an  eosdem  hös,  qui 
olim  fiierint,  homioes  esse  credas,  cüm,  praeter  humanam  formam, 
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penft  nihil  homini  nwSLh  retmeaat  Bit  enim  tanta  hoo  oonoptifiimo 
■eoido  iunentatis  lioentia  et  pnuitas,  Tt  diBoipIlDs  honesta  tix  fi^ 
loeum  ampliua  reperiat.  Nee  iar6  enenit,  qnod  antiqnitas  lapienter 
dizit:  zä  r&y  ^Q(&aiv  xhofa  n^funa,  Qnod  it»  eese,  quot  ezempb 
Ybique  obnia  eonnineont?  Qakm  generosi  ac  ▼irtnte  piaeslulM 
rän,  qnlkm  degeneree  atque  tnipes  filios  eaepe  reUnqnnnt?  Aeddeie 
enim  ezperientia  teetator,  vt  optimorum  hominnm  filij  ▼irtutHiai 
parentom  plan^  aaepiua  non  respondeant,  qn&m  ignobifimi  6i 
inertinm  parentom  fiiy  in  Tiros  egregioB  eoadant.  Haeo  canin 
aini,  pioe  paientes  openun  dare  oportebat,  yt  maturt  filim  il 
Yirtntem,  diaeiplinamqne  eolendam  aaanefiMieient,  ijaqne  infonnairiia 
dnd  T&r  äsäm»  Mxw,  Tt  Gzaeci  dieunt,  traderent,  quibns  magiitaii  | 
et  ingenia  et  mores  snos  honesta  formavent,  eom  solae  litene 
animos  ad  eomitatem  et  virtutem  praeparent,  et  roaneaefiMdaat,  ü 
▼erifiime  dictum  est  ab  Omdio: 

Adde,  qnod  ingenuas  didiciase  fideliter  artea 
EmoÜit  mores,  nee  sinit  esse  feros. 
Ad  conseqnendam  enim  emditionem  diligentia  et  afiididty 
reqniritnr,  ideo  inqnit  Poeta,  fideli  perceptione  artiam  oompanri 
doetrinam  et  momm  mansnetndinem.  Desipiunt  ergo  adoleiceotai^ 
qnicunqne  odo  aoquiri  landem  emdüionis  somniant,  quemadnodoi 
fongOB  subito  nasci  videmus.  Non  oogitemus,  Yt  olim  CsdniSM 
firatres  terra  edidisse  fingitur,  ita  natnram  eruditos  adoleweife» 
absque  labore,  et  longo  tsu  eificere.  Poetae  finxerunt  MusssDmi 
esse,  quae  in  arduorum  montinm  iugis  habitent,  quod  band  dnbie 
eö  factum  est,  vt  significarent}  ei,  qui  frni  eommerdo  Uusamm, 
hoc  est,  artium  optimamm  cognitione  imbui,  atque  instrui  cnpiat, 
altum  prius  montem  asoensu  anpeiandum,  hoc  est,  difficiles  varioi- 
que  labores  ioleraados,  ao  yincendos  esse,  quam  dulcifiimo  studionm 
fructu  potiri  suauiter  ille  poßit.  Kec  minus  ad  se,  quäm  ad  eopiai 
militares  iam  in  adem  eduotas,  pertinere  Aeneae  apod  YifgiliiDD 
ezhortationem  illam  ezistimauerint  scholastici,  qua  sodoe  in  peri- 
cnlo  Tersaatea  ezhorlatur  inquiens:  O  socQ,  durate  et  Tosmet  idm 
seruate  seeundis.  Ne  cedite  inquam  studiosi  adolescentes,  ne 
oedite  oneri  et  dlfficultaÜ  laborum,  quos  militia  literarum  secnB 
affert,  hniuB  etiam  fortitudiniB  meminisse  iuuabit.  t^?  d^^g  (in- 
quit  Poeta)  Idgana  ^boI  jiQondQot^ey  i^xav  A&dvaxoi,  Et  alÄi 
didtur:  x°^^^  xaXd,  xd  d'  ot  koXA  ot  ;^aie^d.  Nil  sine  magno 
Tita  labore  dedit  mortalib.  Obdurate,  malis  ne  cedite,  proderil 
olim.  Cum  autem  eniditio  ex  Philosophorum  libris,  haurienda  parien- 
daque  ait,  et  illorum  alij  aliam  linguam  uäurpauerint,  et  doctriai 
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eodeslii,  propter  tpuaa  rdliqua  stadia  inprimis  inaeniii  et  ptopagate 
gmit,  literiB  Ebraiou,  Ofaeds  et  Latinis  oompiehenM  et  tradita  nt, 
banun  itngni^wwn  peritiam  ad  intelligendos  festes  Tbeologiae  ao 
PJülosopliiae  neeeBsario  reqniri  manifestum  est,  nisl  eztmgiii  luoem 
doetrinae  saerae  et  aboleri  fimditos  Philosephlam  yoluerimiis.  Qnia 
enun  natma  hemmem  non  nisi  gentis  snae  lingnam  edoeet,  reliqnaa 
ex  antornm  Ubris  disoendaa  esse  eonstat,  si  modo  inteUigere  doetri- 
namm  fontes  Tolimius,  qvae  gs  lingms  traditae,  et  propagatae  snnt: 
Gogmtio  igitor  Ebraioi  et  Graeci  seimonis  Uli,  qni  oraoula  diviiia 
pefdpere  reetft  ac  profiteri  Ecdesiae  aliqnando  cogitat,  ita  neces- 
ttria  est,  yt  tarn  ea  fieri  id  nvllo  modo  pofiit  Qnanquam  enim 
emditomm  yenioiies  in  alijs  lingnis  non  Propheticonim  et  Apostoli- 
connn  tantum,  sed  et  phüosophicornm  soriptomm  emdit^  eztant: 
tarnen  fieri  neqnaqnam  potest,  vt  ita  peregrinae  lingnae  in  alias 
tnosfondantnr,  yt  inteipretatio  ybique  natino  intelleotoi  plan^ 
iwpondeat,  yt  nnsquam  fontes  oonsnlere  lectorem  oporteat,  si  eraere 
reram  yerbonun  sententiam  onpiat  lam  qni  ne  quidem  degostaront 
ülas  linguas,  bi  qnomodo  mnltas  granifiimas  disputationes,  qnae 
»uqiiam  non  obuiae  sunt  Theologo,  intelligent  ac  eztricabnnt? 
Qnod  perinde  non  diffidle  illi  erit,  qui  yel  mediocrem  linguae 
illtiis  notitiam  babebit,  qua  scriptor  doetrinae  yel  sacrae  Vel  pbiloso- 
phioae  nsus  est  Peperisse  antem  insdtiam  lingnamm  saepe  horri- 
bfles  coelestinm  dogmatnm  corruptelas  et  yarias  haereses,  bistoria 
dispntationom  EoclesiasticarDm  testatnr.  Sacrae  literae  docent, 
Denm  Med  dnas  tabnlas  lapideas  exhibuisse,  quib.  literas  Dens 
nds  dtgitls  ita  inscnlpserat,  yt  ytrinque,  hoc  est,  ex  anteriore  et 
posteriore  parte  legi  disertib  possent  Easdem  etiam  literas  omninm 
aedinm  postib:  et  yestium  fimbrijs  iuesn  dinino  inscriptas  fnisse 
legimiis,  yt  ita  in  conspeotu  onmib:  essent,  et  ita  freqnens  lectio 
legem  dininam,  quam  hae  continebant,  reooleret  et  in  memoriam 
omniboB  renocaret.  Hae  ipsa  re  commendari  nobis  Studium  discendi 
linguae  Inficiari,  nisi  qni  rem  parum  considerat,  nemo  potest.  Cum 
ethn  artem  legendi  literas  natura  bomines  non  scirent,  sed  ea  prins 
ib  alijs  diseenda  esset,  necesse  erat,  aliquos  esse,  qui  literas  digitis 
Dei  Bculptas  legere  et  alijs  interpretari,  et  iUos,  qui  discere  yellent^ 
eanmdem  lectionem  docere  possent.  Quia,  vt  signifioaretur  frO" 
quentes  esse  debere,  qui  artem  legendi  nossent,  plurium  yestium 
fimbrijs  inscribi  literas  illas  suas  Deus  yoluit  .  .  Et  quia  soiendum 
est,  linguam  Ebraeam  sacrosanctara  vocari,  quod  non  modo  Pro- 
phetae  et  gens  ludaica,  verum  etiam  ipse  lehoua  loquens  ad 
populum  suum,  hae  sit  vsus,  et  Ebraeo  sermone  totius  veteria 
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testamenti  hiatoium  et  prophetias  de  flfio  tno  eztere  volnerit: 
Liprimis  hanc  sacrosanctam  linguam  tenere  eo8  conneiiiebaty  qni 
doctrinam  Prophetioaiii  Beolesiae  Dei  interpretantur,  et  mimni 
docendi  scripturam  coelestem  aoBthient  Nam  si  ysquam  aliM  loeos 
habet  Onidij  dietum,  de  lingaamm  fontibas  illud  aooipi  eonneiiraii- 
üßime  potent: 

Nam  qnanqiuim  sapor  est  ablata  duleis  in  ynda, 
DaldnB  ex  ipso  fönte  bibtmtiir  aquae. 

Nam  ne  nune  dissenun  de  hao  ve,  qiiod  ie,  qui  lingnam  man 
dididt,  mnltas  grauee  oontFOueraias  non  Tno  in  loco  saeianim 
fiteraram  obnias  expedire  satis  nequeat,  quae  doetrinae  ia  iptu 
▼oeabollfl  abstniaae  ülnm  latebont  ae  fiigient?  dorn  mnlta  mt^ok 
myateria  in  ipsis  saepe  diotionib.  Ebiaieit  lateant?  Cimia  lei 
exemplnm  non  nin  Tnnm  hoe  looo  brenitatia  cama  indicare  Übet 
quod  oBtendat  me  de  myatenja  hniuB  lingoae  nihil  confingere  et  haae 
lingnam  ija  abnndare.  Statim  initio  in  Genen  TBUipator  verbal 
Baiah  ereauit,  cmua  Uterae  trea  dimnitatia  penonaa  daldfliaia 
myaterio  deaignant.  Beth  enim  Ben  Deom  filium,  Beaoh  Bmk 
Denm  Spiritom  Sanctom,  Aleph  Ab  Denm  patrem  aignificai  Qnoi 
ei,  qui  animadnertit  non  dnlce  tantom  est,  aed  aimnl  trea  dhmntalia 
^TEomdtma  luonlenter  exprimit  ae  oetendit.  '  Similea  Yocabolomm 
myatioaa  aignifioationea  in  Ebraeo  aermone  paflim  obaemare  Beel 
Haee  atadioeia  aacrae  Theologiae  oonaideranda  erant,  ija  pranaeilim, 
qui  et  per  ingenij  facnltatem,  et  anmptna  in  atud^a  neeeaaanoa 
diaoere  plnrea  iinguaa  poaaent,  ne  ita  illotia  manibua  ao  pedlbna 
(ut  ainnt)  in  profefiionem  Theologicam  inromperent,  id,  qnod  hoe 
tempore  mnltoa  impndenter  &oere  Eooleaia  Dei  non  aine  mazimo 
male  ano  ezperitnr. 

Qnod  ad  Graecam  lingnam  attinet,  non  pnto  mihi  opus  mt 
proliza  diapntatione  ad  probandvm  hoe,  eina  etiam  eognitioMm 
mazim^  necefiariam  eaae  omnib.  ija,  qni  Tel  philoaophioam,  tel 
Theologicam  Tel  Medicam  rel  Inridioam  facdtatem  enm  lande  et 
frncta  accedere  Tolnnt.  Omn  enim  Giaecae  literae  hiatoriam  et 
doctrinam  fiüj  Del  Domini  noatri  lean  Ohriati  contineant  et  profiie- 
antnr,  ne  qnidem  Enangeliatamm  et  Apoatolomm  aeripta  inteffiigi 
deztr^  ab  eo  potenint,  qui  ignama  lingoae  Ghraecae,  qua  haec 
primnm  tradita  aont,  ad  ipaorum  lectionem  ae  interpretatiomm 
aoceaaerit.  Lno  non  tantnm  Bomanam  linguam  peroipere  aalia,  aed 
ne  qnidem  Otammaticen  Latinam  diaoere  perfecta  ille  poterit,  qni 
non  Yük  lingnae  Graecae  peritiam  ad  atndiom  latini  aemonia 
4ittnlerit,  cum  lingoa  latina  non  modo  multarum  lenm  apeUationea, 
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yemm  etiam  ipsas  formas  inflectendi  nomina  quaedam  ä  Graecis 
desumpta,  multas  quoque  constructiones  ac  phrases  6  Graeeae 
linguae  thesauro  mutaetur,  quod  ita  esse  omnes  eruditi  noruni. 
Ynde  rect^  dixisee  vir  ingenio  et  doctrina  olanis  Pet.  MoaeilaniiB 
videtur,  qui  af&mat  non  magno  labore  probare  86  pone,  tiz 
decinuun  qnsmqiie  dictionem  latioAe  linguae  propriMn  eius  esse, 
quae  non  ant  prorsus  Gvaeoa  sit,  Mit  ex  Graeeo  sermone  ybemmo 
originem  habeat.  Et  cgo  exiRtimo,  neminem  eniditonun  esse,  qni 
affirmare  hoo  audeat,  vUam  Btudionnn  profeßionem,  qune  linguam 
Oraecam  prorsue  ignoret,  foeUcem  ac  laudabilem  eate  poaee.  De 
stodiosis  Theologiae  dictum  est  ante,  quibus  neeoaoaria  est  cognitio 
hniiiB  lingoae,  propter  dootrinam  Euangelij,  quam  extaro  SpirituB 
SanctuB  Graeco  sermone  Toluit.  Por6  quid  proficiet  in  medica 
&cultate  18,  qui  linguam  Graecam  non  perdidieerit,  cum  fontes  illhiB 
amplißimae  et  difficillimae  doctrinae  praecipue  Graeci  soriptoree, 
im6  pen^  soli  tradiderint?  Et  quis  medicomm  ignorat,  rationem 
tecttndi  eoipoia  hmnana,  quam  dvaTOfirjv  yooant,  apud  solam  for6 
gentem  Graecam  in  vsu  fuisse?  Et  postquam  consuetndo  domi 
exeieendi  dyaro/<j^v  desijt,  libria  eam  prolix^  comprehensam  et  ad 
posteros  propagatam  Graecomm  benefido  esse?  Aooedit  huc,  qnod 
admodom  multae  res  ad  profeßionem  medieam  pertinentee  ne 
qmdem  reddi  ac  exprinii  aliter,  nisi  graeeis  appeUationibaa  com- 
modh  poßint.  Qua  ratione  igitur  Medicus.  qui  graecam  linguam 
ignorabit,  loonm  suum  tuen  potent?  Meo  iudicio  huinamodi  medicus 
hand  aeeoa,  atqne  Ghirurgus  caiens  manibna,  officio  suo  aaiisfeoerit, 
enm  üle  h  mannom  ministerio  nomen  habeat. 

Postremö  ne  Inriaconsnlti  quidem  veram  sententiam  legnm 
snarorn  multb  in  locia  asaeqnantiv  q,  qui  reliqnam  eniditionem  non 
«mal  gnMoae  lingoae  cognitione  auzenmt,  propterea  qnod  libria, 
qni  lege«  soriptaa  Bomanaa  continent,  non  vno  in  looo  cum  Poetaram 
tnm  PhOoaophonim  Ghraeoonmi  tesiunonia  Gnecia  Teibis  inaerta 
ffont,  quae  antoritatem  legnm  non  panun  eonfinnant,  et  ad  dezterina 
intelligendaa  eas  Tehementer  condnonnt  Taoeo  nnnc  qnod  et 
Imtoriaa,  wiasqne  Oraeeoram  aoriptonun  fiibnlas  libri  Inns  eonml- 
tonim  ahegant  ao  redtant,  perqne  eas  legnm  sententiam  deelaiant 
et  qnanun  interpretes  qnl^  lenerenter  mille  in  loois  Homero 
«ssDigantT  Qnoties  DemoBtiieni%  qnoties  Platonis  et  alionmi  dicta, 
ianqnam  soiia  Delphica  aUqna  dtant,  et  vt  finnifiima  testimonia 
snmpta  ex  fontibns  iuris  natuiae  addneunt?  Qnae  ipsa  res  perspione 
testalor  legnm  antores  linguae  Ttriosqne  peritia  fraedar^  instruetos 
finsse,  et  suo  exemplo  monere,  vt  qui  eognosoere  legnm  fontes 
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cupiunt,  et  ipsi  ad  hanc  profoßionem  non  imperiti  linguamm  €t 
artium  acccdant.    Notum  est  olim  publica  autoritate  in  »ynodii 
decreta  do  linguis  profitendis  ac  discendis  odita  esse,  quod  profed» 
hi  viri  iudicio  et  doctrina  excellentes  facere  non  voluissent,  niä 
Studium  discendi  et  propagandi  linguas  non  peraeccHHarium  ac  Ttile 
esse  intellexissent,  cum  communi  deliberatione  constituerent,  n 
publicis  praemijs  ornarentur  ij,  quos  natura  idoneos  effinxisset,  rx 
fieri  plurium  linguarum  periti  possent.    Latinae  linguae  vtilitateni 
conspectiorem  esse,  quam  vt  res  egeat  probatione  nemo  est  opinor 
eruditorum,  qui  non  existimet,  cum  ca  magis,  quam  vlla  alia  apud 
orancH  gentes  in  vsu  sit,  aiue  religiouum  negotia,  siue  controuerüae 
forenses  tractandae  sint. 

Quanquam  autoni  lingua  haec,  multo  quam  Graeca  angu*tior 
est,  et  vocabuÜH  ac  phrasibuH  minus  abundat:  tarnen  ita  erudiia« 
ac  elegantes  loqucndi  fornias  habet,  vt  non  minus  luculentam  ora- 
tionem  solutam  et  ligatam  quam  graeca  lingua  fen^  nuppeditet  Et 
verum  quidom  est,  linguani  hanr  ita  rotundam  ac  facileni  esse,  vf 
qui  mediocrem  ei  discendae  operain  impcndat,  breui  tantum  cflficere 
poßit,  vt  loquentes  ad  se  Latine  vtcun(|uo  intelligat.  Cocrerum 
quod  ad  veram  eins  Cognitionen!  et  cloquentiam  attinet,  non  minor 
difficultas  est,  qujim  aliaruni  linguarum  perogrinarum ,  ante.  quHiu 
natiuas  eiuH  phrases  recte  in  dicendo,  Horibondoque  vsurpare  erudite 
alicjuis  didicerit,  facile  quidem  est  tantisper  in  studio  eius  proticere. 
vt  siue  legas  ipso  autores,  siue  alios  loqui  latine  audias.  sermoneni 
illius  percipias,  aut  ipse  etiam  niutare  latinis  vocabulis  Germanica 
poßis,  vt  Idiotae  loqui  latin^  te  credant.   At  vt  ipse  imitari  oratores, 
et  eorum  cloquentiam  vtcunque  reiiracscntaro  ac  exprimere  quea*. 
hoc  certe  non  perlicies.  nisi  indefesso  studio  scdulae  imitationis  pt 
longi  t('TH{)()ris  oxorcitatione ,   quantunmis  etiam   ingenio  excellas. 
Nam  multis  accidere  id  cxperientia  docet,  quod  ille  de  sc  confitebatar. 
qui  in  examino  Theologico  interrogatus  hac  de  re:  an  latine  didi- 
cisset  et  lo(|ui  posset,  respondebat,  se  quidem  alios  loquentes 
satis  intelligere,  at  sibi  ipsi  loquenduni  latine  si  sit  aut  nihil  aut 
parum   profcrre   se   posse.    Er  verstünde   wol   ^vann  andere 
Latine  redeten  /  Aber  das  Er  selbst  Latine  reden  solte 
Das  were  bey  glauben  nichts:  Quia  vero  sine  scholis  coli  ac 
propagari  linguae  et  artcs  non  possunt,  praeclarc  merentur  non  de 
sui  tantura  temporis  Ecclesijs  ac  rebuspub:  Reges,  Principes,  er 
alij  pij  magistratus  omnes,  qui  Musarum,  quas  Poetae  ineniiem 
virginum  Ohorum  esse,  idcoquc  patrocinio  egere  fingunt,  clementer 
ac  beueuol^  rationem  habent,  hoc  est,  atudijs  honeatia,  quae  Musarum 
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nomine  inteUiguntiur,  balcyoiiia  aliqua  praebent,  et  ea  iuuani  ao 
promouent,  hoe  praesertim  periculoso  aeculo,  vbi  grasaante  paßim 
Barbarie,  et  niinam  literiH  interminante,  illae  oppugnantur  et  vbique 
fei^  exilio  et  alijs  calamitatib:  vezantiir.  Qui  hanc  inqnam  bene- 
nokntiam  ac  liberalitatem  Muais  hoo  tempore  declanmt,  maximam 
laudem  et  aeternam  gratitnidinem  earom  merentur,  et  hanc  Ulomm 
mmnfieentiam  Dens  Ipse  cumnlatfe  multis  benefi<4js  Tidßim  compen- 
flare  ^t.  Talinm  eqnidem  Patronornm  numero  indytae  ^rbia 
Batiapo.  clarifiime  et  aapientifi.  senatoa ,  D.  Cofi.  Seniorea  adnocati, 
ae  syndiei,  Tin  nobilltate  generis,  Yirtute  et  doctrina  praestantes, 
domini  et  patroni  cum  fide  et  obsemantia  perpetaa  colendi,  aacribi 
Toa  merito  oportere  Tel  omninm  bonorum  iudicio  et  suflfragio  facil^ 
eonnincemu8,  cum  ita  erga  Ecdedaa  et  aoholaa  yestraa  affeoti  aitis, 
▼t  tota  mente,  omnique  animi  impetn  in  hanc  curam  incumbendum 
Tobia  existimetia,  quomodo  relligioni  uncerae,  et  atud^s  literarom 
optimamm  ben^  ac  praeclari  Teatra  ope  et  liberali  aumptu  consulatur. 
Dom  Ecclesiae  Dei,  doctorib.  et  acholarum  Testrarum  professoribua 
maximam  beneuolentiam,  liberalitatemque  praestatia,  et  honeatißima 
nngalia  atipendia  publica  conatituitia.  Quod  ita  eaae  cüm  res  ipaa 
ostendit,  tum  vbique  mihi  teates  locupletifiimi  non  deaunt.  Haue 
▼eatram  munifioentiam  ac  pietatem  non  tantum  de  veatrae  Beipub. 
eiuibua,  Terum  etiam  de  exteris  nationibua  praeclarifiim^  mereri, 
nemini  dubium  esse  potest,  dum  non  modo  exulibus  propter  yerae 
doctrinae  confefiionem  beneuolentifiim^  hospitium  praebetis,  et  in 
Testra  Trbe  audire  doetrinam  Ghristianam,  et  frui  eos  vero  vsu 
8acramentorum,  yt  ab  ipso  filio  Dei  inatitnta*  et  tradita  sunt,  et 
alijs  bonia  ynä  cum  ciuibua  yestria  benignißim^  permiititia,  sed  et 
peregrinomm  scholasticorum  studijs  illustre  Gymnasium  vestrum 
aperitia,  eisque  copiam  discendi  literas  honestiSimas  hio  facitia. 
Panperum  etiam  duium  aliquot  fiUoa  yestro  sumptu  alitis  et  eis  res 
ad  studia  necesaarias  praeberi  curatis.  Nec  deest  yestra  liberalitaa 
pauperibua  acholastids  peregrinis,  quib.  ipsis  etiam  subndium  quod- 
dam  yeatro  benefido  suppeditatnr.  Praeterea  yeatrae  scholae  liberali 
sumptu  largißimö  omnia  ea,  quae  ad  iuuandam  et  promouendam 
stndiomm  salutem  pertinere  yideantur,  prospicitia  et  ei  idoneos 
linguamm  et  artium  doctores  praeficitis,  et  seueri  ab  ij»  diligentiam 
exequendi  fideliter  munua  suum  exigitis,  Sit  yt  nihil  omnino  desidmri 
merito  hic  possit,  quod  ad  praedare  constitutam  soholam  requiri 
Tideatur,  reuerendos  et  darißimos  vires,  virtute  doctrina  et  prudentia 
praestantCH  D.  l'astorem  seu  Enlaxonov  Ecdesiarum  vestranim  et 
praeter  hunc  vnum  ex  Jurisconsultis  seu  doctoribus  vestris,  aliosque 
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tres  ordinis  senatorij  inspeetoies  Gymnasij  vestri  constituitis.  qui 
non  (liscentiiim  tantum  Htiidia,  vt  Huiiinii  scholae  praefecti  gubernent. 
8od  et  Magistrorum  et  coetoronun  collcgarum,  qui  hic  operas  doceadi 
honeHtis  stipondijs  Hustinont,  dilij^cntiain  vrgeant  et  instigent,  et  « 
quid  animaduLTtant  a  niunere  scholastico  alienum,  aiit  parum  vtile 
ingenijs.  et  moribiis  adoloscentiae,  illiid  in  eis  digna  repraehensiane 
aiit  eiiieiidt'nt  aiit  iiiuteiit.  Non  igitiir  tajitum  Reipub.  Katisponensis 
aluranis  adolcsccnribus.  litorarum  stiidijs  iniriati  et  addicti  äunt, 
haec  pictaH  et  libcraiitas  tua  inclyte  Senatus  optime  consulit:  Yerum- 
etiam  de  oxteroruin  hoininum  ftlijs  ita  bene  ineretur,  vt  raerito  tua 
ergo  illos  etiani  benefieontia  pcrenni  laude  ae  gratitudine  dignißimia 
8it.  Cum  multi  ex  nobilitate,  alijquo  peregrini  homines  scolae  huic 
tanquam  inatri  oj)timaruni  disciplinarum  filios  suos  enidiendos  f\ 
longinquis  locis  mittant  ac  commendent.  Fato  ciiini  er  geni» 
quodani  singulari  haec  schola  (pvieviijoiov  xai  yi'uvüoiov  nobiliuin 
adolesceiitum  vidcri  merito  potest,  cum  saepe  frequente.s  numero 
illustrium  et  nobilium  familiarum  alunini  adolescentes  in  hoc  Gym- 
nanio  ntudiorum  causa  fuerint,  Et  ante  paueoa  annoa  vno  et  eodem 
tempore  fuisse  hic  audio  ex  Baronum  familijs  quatuordecim  numero 
adolescentes,  vt  et  nunc  ex  illo  nobilitatis  ordine  adsunt,  qui  piam 
doctrinam  et  honestas  literas  discendi  causa  bic  versantur  seqae 
»cholae  huius  membra  agnoscunt,  Huoquc  excmplo  reliquomm 
nobiliuin  adoleBcentum  frequentiam  ornant  et  ad  pid  colendos  more« 
et  ingenia  sua  incitant,  et  ad  excrcenda  studia  aiacrioreB  reddunt. 
Haec  cum  ita  aint,  summum  decus  vrbi  vcstrae  inclytae  D.  Coß:  et 
Senatores  amplißimi,  inde  accedere  necease  est,  quod  Testro  beneficio 
scholam  illustrem,  non  tantam  dueBBeipub:  yestrae,  sed  et  exteiae 
nationes  apertam  habent,  in  qua  trium  linguarum  Latinae,  Graecae. 
et  Ebraicae  et  artium  dicendi,  doctrinae  etiam  Physicae,  Sphaericae 
et  Ethicae  studia  et  cxercitia  Dei  beneficio  huiuamodi  sunt  et  enint, 
Tt,  quod  ad  hanc  laudem  attinet,  meritö  nihil  desiderari  poßit,  et 
haec  Bchola  caeteris  Germaniae  Gyninasijs,  in  quibus  florcnt  litene 
Graecae  et  Latinae,  cedere  meritö  non  debeat.  Et  cum  Kospublica 
Katisponensis  praeclarc  constituta  sit,  et  eam  administrent  Tin 
nobilitate,  virtute,  doctrina,  autoritate  et  prudentia  praestantifliBiit 
neoeße  eBt  ibidem  et  scholis  et  Ecclesijs  Bapienter  beneqne  pro* 
spectum  esse.  NuUa  enim  rcBpub:  bene  recteque  constituta  did 
potcHt,  vbi  Hummum  dccus,  summumque  bonnm  videlicet  incormptt 
Legis  et  Euangelij  doctrina,  et  literarum  optimarum  studia,  quiba» 
solis  retineri,  ac  propagari  puritas  doctrinae  ooelestis  potest,  deai- 
derantur.  £t  vt  leges  Boholae  praeBcriptas  seruari  seuer^  am^fliiDi 
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ac  sapientifiuni  D.  C06.  et  Senatores  k  profefioribiu  eins  reqniritiB, 
ita  graui  autoritate  et  aninuuliienioiie  delictorom  leges  Reipub: 
▼eetrae  taemini,  et  einium  mores  ac  negotiationee  ita  moderamini, 
▼t  reuereri  Yoa  debita  obsernantia  et  nibil  contra  edicta  et  statuta 
publioa  moliri  ant  facere  soleant.  Sapienter  enim  consideratis  hoo, 
▼amfiinu»  Bemmpub:  leges  esse,  quas  seiiera  ezecntio,  et  poena 
^olantiiuii  eas  non  tueatar,  Yt  ille  TeriBiiiie  dixit:  Oödh  elvai^) 
6<f)dog  rifg  ndlscog  fjus  vevQa  bd  ddutoC^ac  ^)  ovx  ix^t.  Et  quidam 
▼ir  darus  oUm  profeseor  Academiae  Vitebergensie  dixisse  perhibetur: 
XiOgem  sine  executione  esse  quasi  campanam  sine  rhopalo:  vel  vt 
eins  Ttar  verbi»,  quibus  ipse  haue  sententiam  solitus  est  pronunciare: 
Lex  ohne  Executio  /  ist  ein  Glock  ohne  knüppelo.  Hoc 
cum  ita  esse  tos  sapientia  vestra  edoceat,  non  modo  optimanim 
legum  conditorea,  sed  et  seueri  ac  strenui  executores  estis,  et  vt 
oarundem  eö  maior  autoritas  sit,  propriarum  virtutum  exemplis 
ciues  obnoxios  iurisdictioni  vostrae  ad  carum  imitationem  incitatis 
et  eis  calcar  quoddam  acre  subditiH,  et  facitis,  vt  ad  obcdientiam 
ac  reuoientiani  erga  inagistratus  suos  prudontor  mores  regant  ac 
componant,  cum  nuUara  rem  iiiagis  aomulari  aUjiic  imitari  quj\m 
superiorum  vitam  ac  facta  hüminea  cousueucrint,  vt  recte  in  versu 
dictum  Hit: 

ßegiH  ad  exemplum  totus  componitur  orbis.  Item: 
Ytque  ducum  lituoH  sie  mores  castra  sequuntur. 
Conspectiora  enim  Runt  procerum  ox('mj)la  et  in  oculos  vulgi 
raagis  incurrunt,  animosque  vel  ad  virtutis  vel  ad  vitij  ntudium 
imitationemque  inuitant  ac  impellunt.  Omnium  igitur  rcrum  smiirais 
omamentis  ita  instnicta  est  vrbis  vestrae  inclytae  Respub.  vt  quod 
ad  laudes  optim6  constitiitae  politiae  attinct  cum  quaiiis  alia  celebri 
Germaniae  vrbe  facili'  «'crtare  posse  vidcatur.  (^uia  autom  legitime 
vocastis  mo  ad  gubernationem  Htudiorum  literariurum  in  illustri 
Gymnasio  vestro,  et  multa  argumenta  me  confirmant,  vt  diuinitua 
id  accidiase  plant-  non  dubitem .  inaugurationia  meac  die  acholam 
hanc  celrbrandi  studio  Carmen  Elegiacum  compoaui  et  de  natu  ac 
consilio  vestro  publice  in  Solenni  congresau  reciraui.  Complexus 
aum  praeterca  alio  quodam  acripto  aolutae  orationis  (iuasus  tarnen) 
ordinem  lectionum  et  exercitiorum  in  Unguis  et  artib.  (juem  deinco])« 
scbola  liaec  sequetur.  Hoc  scriptum  V(jl>is  Clarißimi  et  ornatißimi 
viri  priuH  monatratum  et  approbatum,  edere  aub  vestro  titulo  auapicio- 
que,  praesertim  cum  id  ab  aliquibus  flagitari  iutelligerem  libuit, 
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nullam  aliam  ob  causam,  iiisi  vt  pro  summiH  beiioHcijs  in  iik-  vestris. 
quae  hactenus  <|uidein  iiiaxiiiia  vt  iniuiiiierabilia  expcrior.  hoc  licet 
vili  adnioduiii  dritdcooco  «juasi  moaiii  vobis  gratitudinem  vtcunque 
saltcin  (Icclarareiii,  cum  facultas  compensandi  vestruin  vicißim  bene- 
ficiuin  mihi  dosit.  Moc  igitur  scholasticum  munus  qualecunque  vt 
aequo  aiiimo  accipiatis  l)oni(|ue  consulatis,  vehementer  etiani  atque 
etiam  Patroni  peri)etua  cum  fide  et  obseruantia  reuerenter  colendi 
VOH  oro  et  obsecro,  et  hoc  vobis  de  mc  ])()]lico!imirii.  uio.  quod  ad 
ornandam  et  curandam  vocationem  iiicain  attiner.  iiih.il  omnino 
praeteruiissurum  esse,  (piod  ad  diligentiam  honesto  studionim  guber- 
natore  dignam  pertinere  iudicauero  et  pro  ingenij  mei  intimiitate 
praestare  auxilio  diuino  adiutun  potero.  Dabo  enim  operam  omni 
virium  et  ingenij  contentione,  vt  cum  caeteri.s  Magistris  et  alijs 
collegis  prouiuciam  seu  Spartam  //v  kld^ofav,  quantum  fieri  poteet, 
ornem  et  prosc(|uar,  vt  nosti'o  studio  adolescentia  literaria  in  ele- 
mentis  doctrinac  coelestis  et  in  linguiB  et  artiiim  initijs  ita  erudia- 
tiir,  vt  olini  Ecclesiae  DEi  et  patriae  Buac  vsui  et  ornamento  esse 
poßit,  quod  vofcum  et  quem  eonatum  meum  vt  Baus  omnipotens 
forhinet,  regat  ac  gubernet  ad  nominb  sui  gloriam  et  vtilitatem 
Keipub.  literariae,  toto  pectore  ipsum  oro,  et  ei  baue  Sareptam  et 
hoc  halcyonium  Ecclesiae  suae  et  qn^TFvrrjQiov  teneramm  plantu- 
lanun  suarum  dementer  conseruet  et  protegat,  vt  olim  salutaria 
dbi  ipsie  et  aiijs  seminaria  Ecclesiae  inde  prodeant,  et  vt  no« 
omnes  yasa  misericordiae  suae  per  et  propter  filium  efBciat,  et 
Spiritu  suo  sancto  in  nobis  Teram  erga  se  fidem  et  pietatem 
acoendat,  augeat,  regat  ac  gnbemet  Amen. 

y.  P.  addictiß. 

Hieronymus  Osins 
Rector. 

Ordines  ad  res  omnes  necessarii  commendatio. 

Si  hoc  loco  ordinis  ad  res  singulas  rite  administrandas  neces- 
sarij  commendationem  institaerem,  rem  non  paulö  maiorcm  viriboB 
moliri  fortaßis  viderer,  et  oratio  modum  integri  voluminis  aequatma 
esset,  cum  latius  pateat  booi  ordinis  vtilitas,  quäm  vt  eam  cxpli- 
cari  satis  a  mc  posse  existimem :  Tussus  tarnen  &  reuerendis,  clarifii- 
misque,  ac  virtute,  doctrina  et  prudentia  praestantibus  viris,  pi-acfectis 
Gymnasij  huius  nomine  indyti  senatus,  vt  scripto  comprehendam 
ordinem  lectionum  et  exercitiorum,  quem  deinceps  retineri  in  schola, 
ac  seruari  h.  me  et  collegis  iUe  serio  curatums  est,  consilio  honesto 
et  band  dubid  profdturo  pnblicis  et  priuatis  adolesoentiae  stod^ 
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obtemperandam  pntoiti.  Itaque  meam  hac  in  re,  yt  debni,  operam 
seoatui  sapientiBimo  reuerenter  promisi,  et  pro  virili  praeBtitomm 
me,  quod  possem,  offidose  recepi.  Lectiones  igitnr  pnblicas  et 
prinataa,  et  quac  praeteiea  accediint  exeroitia  formandi  et  ex- 
eolendi  ingenia  et  mores  adolescentiae,  ita  imumte  Deo  distri- 
baemus,  vt  non  dubitem,  bttoe  ordinem  et  baa  leges  sebolae  buie 
et  booorificas  et  salntarea  fore.  Qua n quam  autem  vir  doctißimus 
Nicolau8  Agricola  oHm  scholae  huius  Rector  iusto  volumine  ordinem 
gingularuni  operarum  prosecutus  sit,  et  »apicnter  conscripserit: 
tamen  cmn  animaduortani  posse  quaedam  ita  institui,  vt  maiorem 
fructuni  iiUiitura  vidcantur.  quiini  ni  do  ijs  nihil  mutarefur:  ordinem 
ab  ipso  monstratnm  mjip;na  (juidein  o\  parte  rotinobiinus,  qiiacdam 
täinen  adimemu«.  quaedam  item,  quao  huic  oeconomiae  aptiora 
Tidebuntur,  alicubi  addcnni!^ .  ita  tarnen  vt  niiiil  [)n)rsus,  (juod  non 
ex  V8U  diseentium  fore  iudicarem.  teniero  adijoiam,  id,  quod  pru- 
dt^ntes  ex  ipna  re,  si  eam  perpenderint,  aniniaduersuros  spero.  Natura 
ita  eoniparatum  est.  vt  quo  (juaeque  res  meliore  ordine  geratur, 
siue  ilUi  niaj^ni  siue  parui  momenti  Hit,  hoc  felicius  eadetn  procedat, 
et  effici  expeditiiis  poßit,  quod  ita  esse  experiuntur  ij,  quibu»  ob- 
eundorum  negociorum  moles  ineumbit. 

Quar«;   pracclar»''  Xenophoii  ordinem  aptuni  in  ro  quacunque 
commendat    incpiienM;   ort)    tr  nrrojs  tryotjOTOV,  orte  xaAov,  (oc  ij 
Ti^ig.    Non  vtilem  modo,  sed  et  honorificam  ordinis  idonei  in  <juo- 
uis  studio   obseruationem   esse   aftirmat.    (^uod   si   in  alijs  rebus 
prodest  seruari  certani  rationem  ae  viani  administrandi  et  curandi 
m,  quaruni  tamen  non  adeo  mas^na  difficultas  est,  quantum  refert 
in  studijs  literarum  lertani  <piasi  politiam  constituere,  et  leges  esse, 
quas  tanquam  fihim  Thesaeum  in  diseendo  (piis  se(juatur?  cum  in 
ijs  oxcolendis  inexhaustua  et  uoii  nisi  cum  ipsa  vita  finiendus  labor 
sit,  et  nemo  in  diseiplinis  pfi«  ipiendis  tantuni  profecerit,  vt.  quae 
nondum  intelligat,  non  tanto  plura  restare  sentiat,  quanto  idem  vir 
cruditior  existat,  tantoque  longins  ab  eodem  ambitio  et  arrogantia 
J^bsit,  (]uia  quo  phira  ille  in  doctrinis  liberalibus  percepit,  eo  plura 
adhuc,   quod  ad  ])erfectionem  attinet,  deesse  sibi  intelligit.  Quia 
veram  eruditionem,  (piae  humani  ingenij  vires   niPtitur.  eomitari 
modestam  de  se  opinionem,  comitatennpie  et  multas  alias  egregias 
Tirtates  necesse  ost,  sicuti  vere  Poeta  dixit: 
Didicisse  fideliter  artes 

EmoUit  mores,  nee  sinit  esse  feros. 
Verum  est  enim,  molliri  enulitione  mores,  qui  ingenij  culturam 
imitaotur.   Xa  sciolU  autem  illU,  qui  persuasione  tantum  docti  sunt, 
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et  influtis  aniinia  eruditionem  npirant,  hace  virtiis  lociim  non  habet, 
quia  quanto  imperitiores  rerum  sunt,  tanto  insolentiiiH  de  so  «ontire, 
et  sonmia  suu  adiiiirari  Hülont,  haud  secuH,  atque  Siinia  Aesopic« 
illa,  qua<»  prolein  suain  (juaiitmmiis  deformein  loni  osrentan^, 
ipsam  oniniuni  cacterarum  aniiiiantiiun  sobolo  pulcrioreni  praedicat; 
Sie  inqiiani  faciunt  illi,  quos  stulta  persuasio  sua  doetos  fingit, 
seipsuts  admirantur,  et  se  TMioebi  ac  Muaaruni  eijrepiiiiii  foetum  seo 
partum  esse  somniant,  cum  illae  eos  alumnoH  suns  vix  agnoscanl. 
Hoc  Vitium,  <jUüd  multa  alia  deiiide  comitantur,  vt  ab  iiigenuis 
artiuni  libejaliuni  <'ultüribuH  alienißimum  essj^  debet;  ita  homiiiHS 
eruditos  fugere  illud  summo  studio  decet.  Quia  nulluni  vitium  ade**, 
atque  aiiibitio  et  iiisolentia  dcdecet  virum  virtute  ac  eruditione 
praeBtanteiii. 

Scd  redeo  ad  ordinis  inentionem,  quem  eum  rcH  omne«  rit«' 
expodiendae  neeessario  exi<,'ant,  irq)rimis  eum  scholastiei  labort'« 
flagitare  videntur,  nisi  j>anini  t'elieiter  tractari  et  effici  eos  volueri- 
mus.  (iuemadmodum  (imnem  operan»  et  impensam  perdiderit  agricela, 
(jui.  priusrjuam  terram  arationc  ad  ferendas  fnigen  pracparauerit. 
faeere  seinentem  voluerit.  Aut  si  idem  ita  rem  suseeperit.  vt  sub 
ortu  eaniculae  serere ,  circa  brumam  veru  arare  demum  velit.  Vt, 
irKjiiam  ille  praepostere  oninia  agendo  rebus  suis  peßinie  eon-^iilerif : 
ita  paulu  plus  in  studijs  literarum  inofecerit  istc.  qui  sine  eo  ordine. 
fpiem  iianu'a  itroposuit.  ab  inferioribus  disciplinis  ad  siiperiore» 
nuUo  iacto  t\indani('iit(»  eontenderit.  et  certam  eorum  oeeunoniiani 
non  obseruauerit.  Sicut  enim  ])er  sculnm  aliqiinin  asceusurus.  difÜ- 
eulter  id  fe('(>rit,  si  neglectis  ali(jiiot  inferioribus  gradibus  statim 
supcriores  ascensu  {)etet.  et  non  ordiiie  eos  transeendet:  ita  »cho- 
lasticus  Tyrocinij  sui  infelix  autor  erit,  <jui  praeteritis  ijs  artib.. 
quae  ad  superiores  diaciplinas  viam  tibi  sterouut,  ad  altiora  temec^ 
aspirare  eonabitur. 

Fabius  inquit,  nisi  CJrammaticae  fuiulamentum  quia  prob^ 
iecerit,  ei  mox,  quicquid  superstruat,  corruere.  et  inanem  sumi 
laborem  in  caetcris  discendis.  Cum  autcm  Orammaticae  cognitioncin 
appellamus,  non  pucriliter  intclligimus  qualemcunque  praeceptionum 
artis  peritiam  et  vsum,  scd  linguae  Latinae  ac  Graecae  eiusmodi 
oognitionem.  vt  non  modo  vtcunquo  intclligas  Tocabula  et  phra^ 
earam,  sed  ita  tritas  et  familiäres  tibi  feceris,  et  significationem  ac 
vim  illarum  perceperis,  vt,  quoties  opus  est,  in  setmone  proprio, 
perspicu^  ac  disert^  vsurpare  poßie,  quod  exiguo  temporis  spatio 
nemo  pcrfecerit,  cüm  illa  res  Tix  per  multoa  annos  et  vehcmenti 
iDgemorum  contentione,  magnaque  exerdtioram  vertendi  stylom 
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aßiduitate  absolui  pofiii,  qnod  ij  experhmtiir,  qui  linguarum  peritiam 
abi  acri  studio  companunmt 

Cum  igitur  sine  cognitione  linguae  Latinae  et  ruitccae  Literem 
lanet,  quisquis  studia  philoHophica  aggreditnr,  sapienter  oonstitutum 
est,  vt  in  eeholia  ij  autores,  qui  linguam  Ytramqne  profitentur, 
adolescentiae  proponanhir  ac  enarrenhir  eo  ordine,  quem  ij,  qui 
gubomant  studia  discentium,  conuenientifiiiiittm  et  maxim^  profti- 
turuin  esse  iudieant. 

Neque  enim  minus  haue  literarium  militiam,  t|iiam  vcl  Martein 
ipfuiii,  consilio  et  ratione  regi  et  gubcriuiri  necesse  est.  Quia  vt 
opUH  est  duci  annoruin  ordino.  (|no  in  acioni  collorct  copiaH,  tnrti 
pmolium  instaiirahir,  nisi  ju'riclitai i  rciiierr  vclit:  ita  Plioclii  tyroiios 
in  »tatione  »uperandi  laboroH,  quibus  expugnanda  et  doniaiula  ost 
difficultas  Studiorum ,  regi  certa  lo*^e  et  per  gradu»  ab  int'erioribua 
quasi  manu  duci  paulatim  ad  superiora  oportet. 

C'ertimi  est  naturam  ouinium  rerum  compendia  quaedam  nobis 
monstrare,  quibus  qoi  Tti  recte  norunt,  si  mediocrem  diligentiam 
exercendi  res  SHaa  adbibeant,  longk  felidns  eas  exequi  posaunt  ijs, 
qm  nee  obseroant  monstratam  k  natura  metiiodnm,  nee  ad  eam 
^gere  operas  snaa  seriö  conantnr. 

Cum  igitnr  omninm  sapientam  iudicio  singulae  res  aliae  etiam 
ordinem  eertnm,  si  modo  traotari  ac  geri  felieiter  illae  debent, 
tribni  sibi  requirant,  nemo  vir  pradens  ac  doctus  inficiabitar,  in- 
primis  leges  certas  in  studio  literantm  necessarias  esse,  intra  quas 
oontineat  se  disceniium  tnrba,  et  quas  proficiendo  paulatim  sequatnr, 
Tt  nauigantes  Cynosuram  suam  obseruant,  et  Theseus  in  Labyrintiii 
plerplexis  meatibus  retexendis  filum  Ariadnes  ftiit  secntus.  Nisi 
enim  oerta  Ariadne  viam  monstret  discenti  Uteras,  non  rarö  non 
modo  non  proficit  in  cursu  suo,  sed  saepius  errore  impeditus  i  reoto 
tnunite  plane  deuiat. 

Sapienter  igitur  in  soholis  certae  classes  discentium  antiquitus 
institutae  sunt,  vt  ita  quasi  per  gradua  ab  inferioribus  ad  superiores 
disciplinas  discentium  cohortes  habita  ratione  profoctuiim .  quos 
ostendunt  examina,  Iraducantur.  Et  quanto  sapientiorcs  «sunt,  quil)iis 
Hcholarum  gul>eniatio  commissa  ost.  tanto  acmratins.  ('<)n('innius(|uo 
in  ijs  omnia  distributa  cl  ordinata  roptM-ies.  Kxemplum  liuiiis  rei 
vidcro  est  in  constitutione  Gyninasi  j  i{atisj>onensis,  eni.  quia  inclyUis 
senatus  inspectoros  sou  gubernatorcs  pracficit,  Reuerendos  clarißi- 
mosque,  et  virtute,  doctrina  et  isajüciiria  praestantes  viros  D.  Nico- 
laum  Ualluni  PaHtorem  et  Superintcndcntcm  Ecclesiae  Uatisponensis, 
et  praeter  ipsuui  quatuor  ordinis  scnatorij  peräonas,  quae  quicquid 
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ad  publicam  et  priuatam  studiomm  salutem  pertmeat,  sumptu  pablieo 
liberaliter  prospiciant  et  curent,  fieri  non  potuit,  qaiB  iptomm 
benefioio  optimus  ordo  lectionum  et  exercitiomm  ▼ntatomm  insti- 
tuorofiir,  et  Hcruaretur,  qaem  nimc  ipsi  mecum  renouare  qaodam- 
modo  et  lectionibus  lingoanim  et  artinm  angere  cogitant,  Tt  piaeter 
Latmam  linguam,  etiam  Oraecam  et  Ebraieam  diaoere  adolescentn, 
quomm  profeotuB  et  ingema  ad  faciendum  hoc  sunt  idonea,  pofimi 

In  nuUa  enim  re,  qnae  ad  iunaadam  ecbolam  et  augendam 
autoritatem  eins  pertinet,  maDificentiam  snam  deeiderari  senatui 
liberaUfiimiiB  et  sapientiBimiifl  patitur«  id,  quod  mecum  teetiri 
coguntur  illi,  qtii  Tel  nunc  sunt,  Tel  antehac  leotores  ao  profeßoiw 
soholae  hniiu  fiierant. 

Quanquam  autem  Yir  yirtate  ac  doetrina  praeatans  M.  NicoUni 
Agricola,  qni  ante  aliquot  annoa  Gymnaaij  huiuB  cum  magna  lande 
et  Ytüitate  docentinm  ac  disoentittm  Reotor  fnit,  ita  sapienter  omiua 
oonatitmt,  Tt  band  soiam  an  vUa  Gtermaniae  sdiola  meliomm  eze^ 
citiorum  oeoononiiam  ostendere  pofiit,  qnäm  bio  adoleacentiae  iam 
proponuntur:  tarnen  quia  prodest  bonaa  leges  subinde  renonari, 
atque  inoulcari,  et  nonnibil,  vbi  melior  ratio*  institni  poteet,  mntari: 
ego  de  nutu  ac  volnntate  inclyti  aenatus  ac  eorum,  quibna  inspectb 
et  gubematio  demandata  eat,  diatributionem  lectionum  et  exeieltio- 
rum,  quam  aocomodatißimam  et  TtiliOimam  fore  pro  mei  ingenq 
tenuitate  iudioo,  acripto  publice  oatendere  decreui,  ita  tarnen  ?t  k 
diapenaatione  Agricolae  non  multum  aim  diaoeaaurua,  niai  qood 
Hngnamm  et  artium  plura  ezercitia  et  lectionea  introduotnma  aim, 
quae  tamen  buiua  modi  erunt,  vt  fractuoaiaaima  fore  ea  aingularam 
claBlum  atudya  inuante  Deo  plani  non  dubitem.  Operam  ealoi 
dabimua  aedulö  c^^o  et  reliqui  magiatri  ac  oollegae  mei,  Tt  in  iia 
TTgendia  tuendiaquc  poßit  (sie !),  quia  in  bac  re  apero  mibi  non  defiliii" 
nun  awi^mr  meorum  operam  et  induatriam,  qui  yt  mecum  ano^x^r, 
jjv  IXdxofxev,  oment  et  atudioae  exequantur,  operam  dabunt 

Hanc  autem  acbolaaticam  oeconomiam  ita  k  me  conacriplam 
eaae  intelligi  velim,  Tt  eam  acerrimo  iudicio  et  eenanrae  inclni 
aenatua  et  D.  D  praefectomm  aebolae  totam  ezaminandam  et 
emendandam  renerenter  aubiecerim,  qui  pro  aua  aingulari  aapiestia 
aingula  pcrpendent,  et  quid  ex  Tau  fore  diacentium  iudicaueiint 
conatituent,  mibique,  ai  aliouM  diäplicuero,  pro  auo  oandore  ignosoent, 
et  erratum  emendabunt  Meum  enim  non  praeacribere  aliquid^  aed 
obtemperare  aapientioribus  erit.  Babunt  etiam  operam,  Tt  antorilaa 
inclyti  aenatua  optim^  conatitutaa  aobolae  leges  conatanter  deineeps 
tueatur  et  Trgeat. 
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Qnod  ifftai  acholae  huio,  EcoleBiae  DM  et  toti*  Rcipub: 
fimstoBi  et  foelix  rit,  incipiem  &  stndijB  enprema  olaßie  rem  onlme 
«seqnor. 

Quae  lingoae  Latinae,  Qraeoae  et  Ebraicae,  opti- 
marnmque  artium  leotiones,  quo  ordine  cum  exercitgs 
styli  orationie  Ttrinsqne  solutae  ac  ligatae  et  alijs  pro- 
ponantur  attditorlbus  primae  olaßie,  cui  praeerit  Rector 
Soholae. 

Dittereitas  profectuum  puerilium  maioribue  nostrie  occaeionem 
pneboii  iimtitnendi  diuereae  dieeentium  claeees,  quia  manifeetam  est, 
OHb,  qiü  aliquantisper  emditione  profecerunt,  et  Ulis,  qui  radiores 
et  incnltioree  adhuc  sunt,  oonenli  eodem  modo  non  posee.  Quan- 
quam  autem  panim  refert,  vnde  dafiium  aeriem  ordiamur,  siue 
«onititaerimiu  supremam,  eam,  quae  in  plerisque  Gtermaniae  scholie 
prima  Tocari  eolet,  eiue  eam,  quae.  numero  vltima  sit:  tarnen  vir 
doctiflimue  anteceesor  mens  Nicolaus  Agrieola.  euo  qnodam  conrilio 
uma,  ordinem  dafiium  in  hoo  Oymnario  inuertit,  et  quae  infima  eet, 
primam  uppcllauit,  ego  etiam  hanc  claBium  dietributionem,  nunc 
tot  enms  reccptam  et  longo  tbu  confirmatam  retineri  deincepe  yelim, 
qnia  video  hoc  oondderasBe  yirum  Optimum  et  prudentifiimum,  quod 
et  renera  ita  est,  videlicet  cüm  quasi  per  gradus  ab  infimo  loco  ad 
sQperiorem  paulatim  ascendere  discentes  oporteat  (sicut  consoensurus 
icakm,  non  k  medio  aut  supremo  sed  imo  gradu  incipit)  rectius 
primam  Tocari  infimam,  qu&m  supremam  prudenter  iudicauit.  Cum 
igttnr  nihil  incommodi  afferre  poBit  haec  ordinis  innersio,  eam  ego 
eliam  approbo  et  tueor.  Erunt  igitur  hae  lectiones  et  exeroiöa 
8upremae  claBis. 

Dies  Lunae. 

Dialecticae  vtilitas  conspeotior  est,  quäm  Tt  prolixa  commen- 
dstione  indigeat  Est  enim  Dialectica  subtilis  disserendi  de  re 
quanis  ars  seu  ratio  et  Tt  dixlt  Flato:  tixinj  vo0  dnodt^rcu  xal 
6i6ao6m  xovg  Xdyovg.  Hoc  ita  esse  res  testatur,  quia  nihil  prorsus 
doeeri  sine  adminiculo  eius  potest.  Im6  ne  quidem  reliquae  artes 
tiadi,  aut  disci  rocte  poßunt,  nisi  tibi  ad  hanc  rem  tanquam  ministra 
baec  disserendi  magistra  seruiat.  Tantum  abest,  vt  assequi  verani 
sroditionem  aliqui»  poßit,  si  huius  diuinae  puloerrimaeque  artin 
9ohxtiav  ncglexerit.  Tantum  cmolumenti  ad  omnem  vitam  Dialectica 
oonfert,  et  vtilitatis  magnitudo  superat  omnem  humanain  eloquentiam. 
Kec  eniin  Oceanus  licet  couohondurum  mercium  pator  sit,  plus 
diuitiaruin  viiiuerso  orbi  niirtit,  quam  vna  Cyclopediae  artium 
Dialectica  confert  vtilitatum  geiieri  humano. 
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Aristoteles,  quem  communi  iudicio  Philosophorum  Principem 

facere  omnes  video,  quantum  tribuat  arti  Dialecticae,  non  est 
obscurum,  ijs,  qui  eius  de  hac  re  sententiam  nonint.  Haec  omiiium 
reruni  ctiain  peiitiBime  reconditarum  sensa  eruit,  et  ceu  Delphico 
fi^ladio  spinosarum  diaputionum  nodos  confodit,  ac  dissecat,  et  ceu 
tilia  quibusdam  omnia  pulccrrimo  distinguit  et  ordinat. 

Plato  clicit  eos.  qui  Dialcetieoii  pornouerint,  reu  Mercurij  alis 
elatoH  huuiana  suporare  et  diuina  jiroxiuio  attiiigcre.  An  non 
praeclaruni  hoc  artis  onconiium  OHt.  luim  dielt  honiines  probe  eius 
peritos^)  (juasi  dluiiios  effici?  Parit  Dialcctica  niaiorem,  quam  vlk 
alia  res  iiigeiiij  elegantiani,  et  iudicij  mira  forniatrix  est.  Biantem 
Philo80]>liuni  iiiterrogatuni,  <juid  euique  niaxinie  dulce  esset,  respon- 
disRC  perliil)ent:  Id  quod  euius(jue  maxime  proprium  sit.  Tarn  cum 
homini  nihil  magis  congruat.  quam  rationatio,  et  genuina  rei  cuius- 
(jue  explicatio,  hoc  dicto  Bias  urteni  Diah'cticen  commendare  vohiit. 
Et  cum  tot  rerum  species  sint,  <|Uot  formas  assumere  Prometheuin 
Poetae  tradiderunt,  Dialertica  Meraiioo'f  comv  iHam  rerum  explioat. 
et  formas  inter  se  discrepantes  dis(M'rnit  ac  distinguit.  Summa, 
constat  onmium  eruditorum  iudicio,  neminem  inde  vsque  ab  eo 
tempore,  (juo  litc^rae  primum  natae  fuerunt,  studiorum  candidatis 
animmeratum  esse,  qui  Dialccticen,  vt  artem  omnium  pulcerriinam 
et  maxime  necessariam,  ignoraret.  Quam  prodigiose  de  re  quauis 
iudicabunt,  (piMs  Chimaeras,  quos  Tri])|K)centauros  fingent  ij.  quain- 
cunque  etiam  proliteri  discipHnam  instituerint,  qui  dcstituti  praesiilii) 
Dialecticae  res  obscuras  defiuiendo,  ambiguas  diuidendo  interpretari 
non  poterunt,  nec  vllam  in  disputando  consequentiam  intelHgcnt. 
Cum  igitur  Dialcctica  ars  sit  ad  omnium  rerum  difficilium  explica- 
tionem  pernecessaria,  vt  quae  ordinem  in  discendo  et  docendo, 
quem  aptissime  sequaris,  ostendat,  et  viam  (juam  eundum  sit.  vt 
recta  ad  fontes  disputationum  peruenias.  aperit:  maxime  operae 
precium  est,  haue  artem  pueris  statini  proponi,  vbi  iam  Grammatiron 
mediocriter  perceperunt.  quam  hac  in  disciplinarum  Cyclo) uitdia 
proximo  interuallo  ceu  fidißima  comes  scquitiir.  In  nostro  igitur 
etiam  Gymnasio  eam  supremae  claßi  enarramus,  sed  aliter  aliquanto, 
quam  id  fieri  in  alijs  scholis  consueuit.  Cum  enim  finiri  enarratio 
eins  breui  tempore  non  poßit,  et  examina,  quae  bis  in  anno  fiant. 
alios  atque  alios  ex  proxima  classe  in  supremam  traducant,  fit  \'X 
auditorum  dißimilium  ratio  habenda  sit,  ne  nouitij  artis  Tyrone» 
fniatra  eam  audiant,  si  ab  initio  non  fiat  Vt  igitur  vtrisque  fideliter 

*)  In  der  Vorlage  periti«. 
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nostram  oporam  praestemus,  horam.  (jua  eiun  praoccptioiies  enur- 
randae  eruot,  paräomur  in  duas  partes  eo,  qui  secjuitur,  ordine 
ac  modo. 

Ilora  scptima  <li«'i  lunae. 
Prior  liiiiiis  horae  pars  dimidia  seruit  priinuin  rocitationi  precum 
vsiuitarum ,  h  quib.  ordionda  sunt  studia,  deinde  Catalogi  publici, 
in  quo  nomina  Bciiülasricorum  suj)rt'mae  decuriao  (liceat  eam  ita 
:ippollare)  pcrscripta  sunt,  vt  absentes  notentur.  et  die  sequente 
rationell!  abscntiae  reddant.  tjuam  si  probabiloni  ati'erant,  condonatur 
culpa,  sin  minus,  pocnao  loco  odiscere  lt»otionem  aliquaiu  eruditum 
et  conuenienti  tempore  recitare  mcmoriter  coguntur,  aut  si  intollo- 
rabilis  causa  videtur,  cur  abfuerint,  baculo  pro  ratione  delicti  caHti- 
gantur:  Deinde  donec  duo  horae  quadrante»  complentur,  praelegitur 
in  prioribuH  Dialecticae  praeceptis,  et  ea  interpretatio  ad  captum 
ianionim  accommodatur. 

Altera  horae  septimae  pars  dimidia. 

Hanc  vindicabit  sibi  expositio  praeceptorum  Dialecticonim  in 
postcrioribus  libris,  ad  quae  progreßi  sunt  ij,  qui  hanc  claseem 
nouitijs  diutius  frequentarunt.  Ita  vtrisque  rectd  coosuletur,  luni- 
oribus,  dum  enarrationi  eorum,  quao  maiorum  causa  explicantur, 
non  sine  fructu  attcndent,  adultioribun.  dum  audicndo  vnä  lectionem 
loniorum  prius  audita  repetent  et  exactius  perdisoent. 

Hora  octava. 

Hanc  etiam  horam  ita  partiemur,  vt  duo  priores  eins  quadrantcs 
eoncedantur  repetitiom  praelectorum  in  DialeotioiB,  quia  nisi  audita 
repetant  adolencGntea,  aut  nihil,  aut  pamm  expositio  prodest.  yemm 
est  enim  illud  Poetae: 

Lectio  lecta  placet,  decies  repetita  placebit. 
Deinde  etiam  eö  hoc  fit,  Tt  et  quies  aliqna,  et  interuallum  sit 
Isotionmn,  quo  recreari  quasi  adolescentum  ingenta  necesse  est^ 
fpOA  einedem  rei  taedium  disoentibus  facile  obrepit,  vt  dicitnr: 
Quod  oaret  altema  requie  durabile  non  est, 
Haec  reparat  vires  fessaque  membra  lenat. 

Reliqui  duo  horae  uctauae  quadrantes  cum  duobus 
quadrantibus  horae  nonae. 

Post  ezaotos  duos  horae  octauae  quadrantes  vsque  ad  tertium 
Wae  nonae  quadrantem  enarrabitur  historia  lustini  ant  Caesaris, 
et  ita  qnidem,  yi  et  lingnae  et  historiae  vberiorem  cognitionem 
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adolescentes  comparare  sibi  inde  poisint.  Prodest  enim  Tigere  in 
aoholis  lectionem  hietoricam  propter  multas  magnas  ytOitates,  qnas 
ea  Yberrim^  suppeditat  vitae  hvinaiiae.  Ei  cogoitio  hiBtoriaram  cüm 
duleifiima  sit,  per  ee  appetitor  et  plurimum  delectat.  Et  exempk 
variorom  casuum  in  hiBtoiys  obuia  de  maltis  magnis  rebus  granifii- 
mas  commone&ctiones  eontinent,  cum  de  priuatae  vitae  offic^8,  et 
de  eauaie  calamitatam  humanarum,  tum  yerö  etiam  commodlBimani 
ratlonem  et  viam  gubemandi  et  administrandi  res  humanas  suppe- 
ditant  et  monstrant,  et  eausas  multamm  horribilium  mutationum  in 
imperij»  cxponunt. 

Est  enim  historia  ceu  politia  quaedam,  in  qua  omnium  casaom 
humanorum  exemphi  taiu^uam  in  illustri  loco  constitnta  proponuntur, 
quae  vel  ad  imitationem  virtutum,  vel  ad  fugienda  scelera  et  ad 
vitandas  eimilium  calamitatum  oauaas  nos  inuitant.  Deinde  non 
parum  prodeat  historiamm  notitia  ad  augendam  et  confinnandam 
docendi  facnltatem.  Ynde  Demostiienem  adeo  amauisae  ThucydidU 
historiam  legiiuu»,  Tt  eam  oeties  eua  manu  descrtpserit,  quod  intel- 
ligeret  orater  excellentisaimuB  Thucydidem  in  vestibulo  operis  mag- 
nific^  historiae  cognitionem  laudibus  extollere  et  coramendare. 
Horum  igitur  autorum  alteruter  ita  supremae  claßin  auditoribiu 
proponitur,  non  tantum,  vt  vocabula  et  phrases  explicentur,  sed 
etiam  doctrinae,  quas  proponunt,  exempla  indicentur  et  excuri anrur 
Finita  expositione  pliraBes,  quae  in  textu  sunt,  cxcipiendae  et 
ediscendae  autoribus  [wohl  =  auditoribuaj  dictantur  et  exemplis 
illustrantur. 

Pusterior  horae  nonae  dimidia  pars. 
Uanc  horae  partem  exanüni  et  repetitioni  praelectorum  con- 
cedimus,  idque  fit  hoc  modo:  auditam  lectionem  iubetur  Tnus,  qnem 
ordo  requirit,  adolescentum  examinare  seoundum  GrammaticaflL 
et  de  singulis  caeteras  [-08?]  interrogare  praeaente  tamen  et  auscol- 
tante  Icctore,  nisi  id  fieri  negotia  alia  prohibeant.  Post  finitas  tem- 
poris  antemeridiani  opems.  oüm  iam  schola  dimittenda  est,  aadi- 
untur  ij,  qui  priore  die  lectionibuB  non  interfuere  de  absentiae  toM 
causis,  et  auditi  Tel  Terbis  vel  Terberibus  castigantur,  pro  eo  te 
ratio  delicti  et  poenae  postulat 

Ilora  duodccima,  cui  dostinatur,  quatuor  diebus  Lunae. 
Martiti,  louis  et  Vonoris,  studium   cxercendi  Hueicam, 

Theoricam  et  Practicam. 
Musioam  generi  humane  concessam  esse  eapientes  iodicaat,  rt 
hac  Ttatur  Ecclesia  in  ritu  ac  eelebratione  sacronun  praecipu 
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propler  duas  causas,  primum,  Yt  Musica  haimonia  iaiiet  oonseniati- 
onem  et  propn<;ntionem  oraeulomm  diiuDoruni,  dum  ea  canta  tan- 
quam  lireris  oelebrentnr,  qnia  certitm  est  firmiorem  numcrorom 
Mnaieonim  et  oannmilm  memoriam  esse.  Dcinde  quia  relatae 
canta  sententiae  magis  penetrant  in  aninios,  ac  fehunt  atque  mouent 
hominom  pecto»  yehemenHus,  quod  eö  fit,  quia  mirabiliä  quaedam 
mentinm  Iranianarttm  cum  Musicis  numeris  cognatio  est,  quae  faoit, 
Tt  quantö  hannoniae  Bonoriorea  sunt,  et  ad  Musicam  melodiam 
magis  accedunt,  tant6  auidius  animi  eas  arripiunt,  et  illonun  in 
oobis  Tarietatem  miris  motibus  imitantur.  Haec  res  animam  har- 
monicum  quiddam  esse  ostendit,  quanquam  ratio,  cur  ita  fiat,  non 
penpieitur.  Hane  ipsam  ob  causam  consentaneum  est,  Prophetas, 
praeseriim  cum  bymnos  ederent,  Musicam  Tsurpasse,  quod  magis 
affid  numerorum  harmonijs  mentes  hominum  animaduerterent. 
Oiaoißimas  autem  rationes,  cur  Ugatam  orationem  in  edendis  de 
regne  Christi  Taticinijs  et  oraculis  suis,  Ysurparent,  fuisse,  testantur 
scripta  Begis  et  Prophetae  Dauidis  et  alia  quorum  sententias 
mmeris  ediias  esse  constat,  licet  quo  genere  metrorum  seu  canni- 
rnun  yä  sint  Prophetae,  sein  oertö  non  poßit,  cum  iniuria  temporis 
Hebraicam  Poesin  prorsus  aboleuerit. 

Cum  igitur  et  vtilitaH  et  siiauiturt  arris  huiuh  plaiu'  (üuiiiae 
taiita  sir,  vt,  vtra  hariini  allerain  nuperct,  dubiraii  iiu'iito  poßit,  et 
(juiim  romouere  e\  liuniano  gonero  iiijs^eiiK  barbaries  esset,  cum 
nuUii  fjens  vn<|uaTn  ita  effcra  et  iiiimanis  tucrit,  apud  quam  Munica 
non  in  magno  lionoie  et  preoio  esset.  Tanta  via  est  harmoiiiarum 
Musicarum,  vt  non  modo  hominum  animos  eapiant,  scd  heluas  etiam 
immanes  mitigent  et  Heetant.  Hine  illud  de  Arione  fignu  iitum  est, 
quod  Citharao  cantu  delpliinas  aüexerit,  cum  in  mare  denilire  cum 
nautae  cogerent,  et  ita  dorso  adiiatantis  vnius  delphini  inailuerit, 
et  ad  litus  hoc  vectorc  incolumis  dehitu»  Bit. 

Sic  Orpheum  tradunt  feras  et  saxa  oannino  mouisse,  vt  salta- 
tionem  imitantia  sese  protinus  sequereutur.  Ynde  apparet  quanti 
feoerint  hane  artem  omniuni  aetatum  homines  erudlti,  adeö,  Tt  si 
quem  egrcgi^  peritum  Musices  viderent,  eum  et  vatem  et  sapientem 
magaifico  titulo  nominarent.  Pythagoras  cum  docuit  deeem  orbium 
eoeleatittm  sonitu  harmoniam  effici,  musicam  artem  esse  diuinitus 
ortam,  monstrare  eum  voluisse  consentaneum  est.  Idcm  BcnBonint, 
qni  Ohelyn  Orphei  inter  eoeli  sydera  coUocarunt  VirgUius  inducit 
lopam  quendam,  qui  in  regio  conuiuio  errantem  Lunam,  Solisque 
labores  ceeineiit. 
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lam  ei  in  oastru  olim  locum  repperit  Mnrica,  tarpißimum  erit, 
n  eam  in  scholis  non  maxime  fecerimns.  Cum  Themistoelfls  ee 
Lyiae  peritom  esse  negasset,  indoctiorem  haben  coepisse  enm 
aliqni  tradimt  Taleni  artem  esse  Mosicam  cum  nemo  dnbltet, 
ytilißimum  esi  hanc  quotidie  in  scholis  tradi  et  ezerceri,  nisi  Titam 
agere  äfiowmy  ntä  di^il6aoq>op  pecndum  more  plan^  iuoet. 

Oonstitatom  est  igitor  etiam  in  noatro  Gymnasio,  Tt  eam  leetor 
ad  hanc  prouinciam  curandam  destinatiis  adolescentibas  idoneis  inter- 
pretetur,  ita  Tt  et  minorib.  et  maiorib.  natu  pueris  prosit  expositk», 
qui  cognitu  Ytcanque  praeceptis  statim  ad  exercendaa  cantileiiis 
plurimn  Tocum  assuefinnt.  Budiores  adhuc  sua  qnaedam  etiam 
nQoyvfiväofMna  Mnsioa  habent.  Idque  fit  dictis  antd  qnatnor  diebns. 
Die  Saturni  sub  finem  horae  decimae  periti  iam  Hnsices  adolesoentos 
com  Cantore  et  ooeteris  collegis,  qni  inoare  Mosicam  cogontnr, 
conueniunt  in  loeo  oonsueto,  Tt  praeparent  et  ezerceant  se  in  ean- 
tionibnS}  qvae  diebus  festis  in  templo  canendae  sont.  Huic  ezer* 
citio  Mnsioo  et  tabicines,  quos  ideo  liberali  sampta  et  stipendgi 
alit  et  snstentat  Senatus,  intersunt  et  yocalem  mnsicam  instnmieB- 
iali  inuant  et  omant. 

Hora  prima  die  Lunae,  oui  destinabitur  interpretatio 
Hesiodi  ant  Theognidis  aut  alius  oniusdam  Graeci 

Onomographi. 

Cum  nallus  Ghraecomm  etiiicoram  Incnlentior  antor  rit  Henodo, 
qni  duos  carmine  libros  edidit,  quos  insoripsit  l^cw  xal  ^pUewt 
quod  in  primo  morum  praecepta  tradat,  et  qnae  opera  homim 
honesto  ezereenda,  qnae  fugienda  sint,  dooeat  In  posteriore  Ttii 
populis  suis,  Sacerdos  cum  esset  in  pago  ad  radioem  Helifloev 
Ascra,  Ephemeridem  scribit,  et  patrem  lamiUas  peritom  rem 
rosticarum,  et  indostrinm  effioere  stodet,  tradens  omnia,  quse  sd 
diligentem  pnidentemqoe  agricolam  pertinunt,  et*anni  seiiem  per 
ortOB  et  occasns  iUostrinm  stellarom  deseribit,  additis  praeoeptii 
quo  tempore  anni  qoas  operas  agrestes  fieri  conoeniat,  oui 
pcriri  {sie !)  sibi  agricola  labores  et  impensas  tuas  Toloertt  Prodeat 
igitor  multipliciter  coguitio  hnius  suaoifiimi  autoris.  Keqoe  eam 
lingtiae  tantom  Oraecae  cognitionem  augct,  sed  et  mores  fonBit 
eleganter  et  sapientiae  fontes  monstrat  YtUißim^  igitor  hic  scriptor 
adoleseentiae  ediscendus  propomtor.  Magna  etiam  gratia  et  snaniiu 
est  sententiarom  Theognidaearom,  tom  propter  Tenae  Teniistatem 
ac  fboUitatem,  cum  verö  etiam  propter  moltiplioem  doctriniB 
moralem,  quae  in  ijs  continetur.   Satis  apparet  non  ordine  hei 
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versiculos  a  Thoognide  scriptos  esso,  scd  coiigcrieni  csho  Hentcntia- 
rum,  quas  aliquis  nun  habita  rationo  ordinis  diu  post  Thoognidein 
fortaßis  in  vnura  opusculum  collegit.  K^k  eniin  oHtendit  confusaiieam 
fanini  farrasrineni  osso.  Cum  igitiir  nullus  Graecorum  olegiographo- 
rum  i'lcgantius  yviofim;  scripserit  Theognido,  (juoil  «jui  noget  mihi 
neminem  forr  oxistimo,  dignißimus  etiam  hic  autor  est.  (jui  sodulo 
adolescentibuh  enarrctur.  vt  ad  vnguem  vsque  auroaH  omniuni  pent> 
versuum  sentcntias  odiscant.  Hunc  igitur  etiani  Foctam  in  nostro 
Oymnasio  proponimus  scholasticis,  of  altoina  vice  cum  Ilesiodo 
inrerpretabiniur.  Absoluto  enim  llesiodo  succodet  Theognidis, 
PhocylidiB,  aut  Pithagorae  aut  alias  yvfOfAoyQoipov  autoris  enarratio. 

Hora  secunda  pomeridiana  diel  Lunac, 
quam  Terentij  interprc tatio  aut  Plauti  occupabit. 

Varro  scribit  consentaneum  esse  Musas,  si  Latine  loqui  volu- 
ineiit,  Plautino  sermonc  locuturas  fuisse.  Ea  quidem  magna  Plauti- 
nae  orationis  laus  est.  Quanquam  autem  nihil  detraho  iudicio 
Yanonis  soriptoris  sapientiBimi :  tarnen  hoc  magniiicum  iyxo)jMov 
mobo  rectius  Terentio,  quäm  Plauto,  tribui  posse  Tel  Erasmi  Rotero- 
dami  doctorum  nostro  seculo  faoilö  principis  suffivgio  conuincam, 
4|u  alicubi  non  Teretur  adfirmarc  phis  oxacti  iudicij  in  vna  comoedia 
Teientiana  esse,  qnäm  in  omnibus  Plautinis.  Item  et  de  diotione 
Ben  mratioBe  eins  vere  did  poste,  qui  Heget  eruditorum,  reperiri 
neminem  existimo.  Quae  enim  pnritas,  qnae  elegantia  et  suauitas 
teimoniB  Terentiani,  quae  in  sententijs  sapientia  et  grauitas  sit, 
nemo  qni  intelligit,  quid  vere  nominet  Latioam  orationem,  ignorat. 
Quanquam  enim  et  Plautinae  fabulae  magnam  ingenij  sagacitateni 
et  tndnstriam  iudioant,  neqnaquam  tamen  Terentianis,  et  quod  ad 
iimentionem  argumentorum,  et  ad  filum  orationis  attinet,  comparari 
ac  conferri  possunt 

Cum  igitur  iniientio  praecipmim  sit,  quod  oratori  admirationem 
et  laudem  mereatur,  et  Terentins  fahulas  suas  sapientißim^  excogi- 
tarit  et  compoanerit,  earum  lectio  ad  parandam  facultatem  dicendi 
in  quouis  genere  inprimis  necesearia  et  rtilis  est,  qaae  non  modo 
ad  excitandam  animi  hilaritatem,  non  modo  ad  parandam  disserendi 
vberrimam  copiam  plurimum  confcrt,  yerum  etiam  aditum  ad  doctri- 
nun  moralem  futuro  philosopho  patefacit,  cum  vitac  domesticae 
mores  et  caaos  in  his  argomentis  sollcrtißimis  graphicc  depingantur. 
EiBt  enim  Comoedia,  in  qua  inductia  humiliorum  hominum  personis 
mores  amatorij  ferö,  et  yirginum  raptus  deacribnntor,  et  yitae 
piioatae  illnetris  imago  tanquam  in  epeculo  proponitnr  et  repraeaen- 
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tahir.  Jiiiihitur  enini  Comocdia  vitani  hominum  et  eorum  casus  ac 
consilin  oxpriiiiit,  (juibus  discutere  varia  ;)cricula,  quae  pinguntor 
exemplis  pcrsonanun  iiHluctarum,  conantur. 

r*  Cum  igitui'  nuilus  Latiaae  linguao  scriptor  sit,  quem  tantoperp 
rognosci,  edisrique  ad  vnguem  referar,  atque  Tercntium,  (pio 
melioreni  forinandi  Latini  scrmoiiis  artificem  millum  habemu«.  quem 
Quintiiianus  Comicoruni  ari;iitißinunii  et  ele^antißinium  voeat:  eius 
Comocdia^  ita  scholac  nostrae  proponemus,  vt.  cum  duae  fabulae  ein« 
enarratae  et  publice  actao  fuerint.  ante(piam  redeamus  ad  oiusdem 
interpretationem,  clogantior  aliqua  Fabulanun  Plauünamm  enarretur^ 

L  et  vt  Terentianae  public^  exhibeatur. 

Lectiones  et  exercitia  diei  Martis. 
Hora  »eptima. 

Quia  praecipuus  linis  studionim  est,  vt  discamus  doctrinam 
coelestcm,  quae  sola  nobis  animamm  noBtrarum  salatem  inoiistrat 
et  impertit:  Diebus  Martis  et  Yeneris  audiuntur  sacrae  concioDM} 
quae  incipiuntur  post  auditam  boram  eextam,  et  ad  octauam  vsqae 
boram  ferä  durant,  ideo  tum  neque  public^  neque  priuatim  lectioDei 
fiunt  Quae  autcm  pueril  obseruanda  eint,  dum  vel  per  plateas 
eundum  est,  vel  in  templo  manendum,  aut  inde  in  scholam  rede- 
undum,  postea  dicetur. 

liora  octaua,  cui  iuimus  (>narr:ifi(>  praeceptorum 
Dialecticorum  tribuitur. 

Hanc  rursuB  oocnpat  Dialccticae  expositio,  ex  plane  modo, 
quem  buic  horae  septimae  diei  Lunae  praesoripsimus.  Simidiam 
enim  partem  borae  buius  interpi'-tMndo  jn-aeeepta,  quae  iuniomm 
causa  praelcgimtur,  consumimuB,  alteram  declarando  regulas, 
audinnt  adultiores,  et  iam  aliquantisper  progreßi  in  boc  studio  adole- 
scentes. 

Hora  nona,  cui  dialogos  Lnciani,  avt  partem  aliquam 
Xenephontis,*)  aut  aliud  scriptum  Graecum  solutae 
Orationin  acoomodatum  captui  auditorum  destinabimns. 

Cum  die  Lunae  lustini  Epitome  proponatar,  vt  supra  ostendi- 
mus,  operae  prectum  fore  plan^  non  dubito,  d  sequente  die  eandem 
boram  destinauerimus  ezplicando  Xenepbonti,  autori,  vt  omnnmi 
emditomm  suffragia  testantur,  focU^  biculentißimo,  et  doleißimo, 
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aut  alij  scriptori  Oraeco,  cuiuM  Oratio  intellectii  facilia  ent.  Alterna 
onim  haec  Latini  et  Oraeci  historici  expoHitio  iion  modo  proderit 
plurimum  auditoribuH  ad  cognoHcendam  vtramque  linguam  et 
parandam  dicendi  facultatem,  verum  etiara  varieta»  lectionum  et 
historianun  per  se  delectationem  nun  exiguam  liabebit,  quia  ita 
affecta  est  mens  humana,  vt  reram  yarietatem  cupid^  appetat,  vt 
dicitnr  ab  Ouidio :  Est  quoque  eanßtunm  aomtas  giatifiiiDA  renim  eto. 
Baiio  aniem  moneiiB  me,  yt  et  hmic  antorem  introdacendum  In  hanc  . 
soholam  ease  exiatimem,  praecipuö  haec  eat:  Cum  animaduertam  ad 
liognae  (Jraeeae  oognitioneni  oon  ealiem  Foetamm  eoripta  neoetsaria 
eeee,  aed  et  solatae  oratioiiiB  autoieB  requiri,  qnod  bi  Tooabnla  et 
phraaea  oratomm  diaertomm  proprias  habent,  et  peroipi  foeUins 
piopter  eemonem  non  aatriotum  nomeria  possoot:  Et  Xenephon 
Dialectom  Atticam  yrarpauerit,  quam  oaeteris  lingnia  Qraecoram 
praefcnmt,  et  atylum  aliäs  elegantißimum  et  intelleota  miniia  diffi- 
cUemhabeat,  et  mnltaa  TtUifiiinaB  doctrinaa  histuriae  suae  inspenerit, 
prae  caeteria  hone  autorem  vtilem  fore  studiosis  Graecae  linguae 
existimo,  praesertim  si  interpretatio  huiusmodi  erit,  vt  nd  oaptam 
anditorum  sit  accomodata,  id,  quod  diligentifiimö  non  in  hoc  tantum 
autore,  sed  in  alijs  omnibus  scriptis,  quae  enarranda  erunt,  fiet,  vt 
in  expositiono  anditorum  ratio,  quantum  fieri  omnino  poterit,  habe- 
ntur.  CognoscenduH  est  hic  autor  propter  multaa  vtilitatea,  prae- 
cipuo  vero  propter  eloquentiam,  quao  tanta  in  oo  est,  vt  merito 
omnium  admirationem  mereatur.  Xnde  non  inimeritö  veteres  eum 
nominanint  apoin  Atticam.  Quia  adeo  ma;^na  puritas  ot  venustas 
est  orationis  Xonephontaeae,  vt  huic  scripturi  comparari  hac  laude 
nemo  posse  vidcatur.  (^uiiitilianua  inquit:  l^uid  e^o  commemorem 
Xencphontis  illam  iucunditatem  inaftectatam.  sed  quam  uulla  poiiit 
atiectatio  consequi,  vt  ipse  finxisse  scrmonem  Qraeoiae  videatur. 
Locum  igitur  in  nostro  Qymnasio  dabit  enarrando  hoie  duleiffirao 
scriptori  bora  nona  dlei  Martia. 

Hora  dnodeoima  yacat  Musicia  ezeroitija. 
Horae  primae  leotio  et  ezercitinm:  Yidelioet  libri  aut 
loci  alicaius  facilioria  ac  iacnndioris  Homerici,  aut  Epi- 
gramm atvin  Graecorum  aut  altaa  aoripti  breuioris  inter- 
pretatio. 

QointiliaiHia  Tolena  ostendere,  qui  autores  Latini  et  Ghcaaci 
fdtoro  oratori  legendi  et  cognoacen^  eint,  ordine  penö  omnium 
illustrium  scriptomm  nomina  recenset,  et  eam  rem  auspicator  bia 
yerbia:  Sicut  Aiatns  k  loue  oidiendniD  esse  ezistimat:  ita  noa  ab 
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Homero  ritft  eoepturos  esse  arbitramar,  quod,  qMmadmodom  fon- 
tium  ourans  viam  et  initinm  ex  Ooeano  capianl:  ita  Homeras 
omnibuB  eloquentiae  ezemplnm  et  ortum  dederit.  fit  addit  FabioB, 
qii6d  hanc  nemo  in  magnis  argnmentis  snblimitate,  in  pamis  pro- 
prietate  vnquam  superauerit,  aut  potthae  raperatunu  rit  Et  afifirmat 
hnno  Tätern  non  Poetica  tantum,  sed  et  oratoria  Tiitnte  omoiiiin 
eminentiOimnm  esae,  et  qnod  ipee  yrnuB  omnee  sine  dubio  et  in 
•  omni  genere  eloqnentiae  proeul  k  se  reUqaerit  Haec  gradBima 
Qointiliani  de  Homero  sentenfcia,  quem  et  prindpem  Poetanmi 
omninm,  et  fontem  omniB  philosophiae  et  eloqnentiae  iUe  &eit, 
meritd  nobis  divinvm  eiiiB  poema  commendare  debet,  et  not  ad 
auidö  oognoseendnm  hoo  inuitare  et  aooendere.  Nee  deeont  afionm 
etiam  praeclara  eiusdem  encomia,  qnae  cum  Fabij  iadido  de  boe 
vate  conBontinnt.  Gieero  Homenmi  non  modo  Poetarom  prineipem, 
sed  et  plani  Oratorem  Yocat,  qnae  rerba  satis  indicant,  qnantom 
latinae  eloqnentiae  pater  bnie  non  nisi  dtnino  vati  tribnerit,  qnem 
tanti  fedt  yetustas,  vt  illnm  cen  nnmen  qnoddam  mapioerent  et 
Tenefarentnr  einditi,  et  ynlgö  statnerent  enm  aaa  poemata  ex  ere 
ApoDinii  dietata  ezoepisBe,  moti  hoc  Phoebi  oraonlo.  *Hh  Uhp  fA^ 
fyi&y  (Apollo)  6d\  dxiygaq>e  m&K'OfuieoQ.  Conatat  enim  fiumliatem 
Poetioam  ingedomm  dininam  qnandam  yim  eaee,  non  oommanem 
aiya  hominibna,  sieut  bac  de  re  Ouidins  inqdt: 

Bat  Dens  in  nobis,  agitante  caleedmna  iUo 

Sedibna  aetiiereiB  apiritna  ille  Temt. 
Noa  aaeri  Tatea  et  Dinibn  eura  Tocammr, 
•  Snnt  etiam,  qni  noa  nnmen  habere  pntant 
Alexander  magnna  adeo  deleetatna  Homerico  Poemate  dkatiir, 
Tt  dne  rea  aeriaa,  aine  ioooa  traetaret,  im6  onm  armaretnr  in  hoateoi, 
nbi  proceaanro  in  adem  deoantari  veraua  Homeri  onrauariL  Cm 
cnm  ex  apolga  Babylonida  ex  aoUdo  anio  ingentia  preoQ  aerimoin 
oblatmn  eaae^  et  oaeteri  iudicarent  alij  Tarn  illnd  deatinandnm  eaee, 
ipae  reapondit,  nnlli  rd  magia,  quäm  Homerico  Poemati  aeaervaado 
idoneum  eaae,  nobiliffime  operi  nobilifiimum  acrininm  oonnedre 
indicana.  Od  haec  indida  Homemm  non  commendant,  ille  se 
parom  intelligere  ant  curare  -ndetor,  qm  honoa  tribnendna  dt  tanlii 
ingen^a,  aut  qdd  oonferat  talium  acriptomm  lectio  et  oogdtio. 
TheocrituB  inqmt:  8i  alij  Huaamm  alitea,  hoc  eat,  Poetae  com 
Homero  certare  Tolnerint,  nihilo  plua  agant,  qnäm  n  ouonlua  eoa- 
fidat  ae  cantn  luadniam  Tincere  poaae.  Idem  TheocritOB  adeo  ad- 
miratur  Huaaa  Homeri,  Tt  eia  animam  didnatrloem  contigiMe 
a£Brmet,  etc.  Hiatoriae  produnt  aeptem  Graedae  Trbea  de  Honeio 
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«ertesse,  quarum  quaclibet  sibi  eimi  tenqiuni  alumnum  vendioare 
«oiMia  fuit,  quod  niiiil  jpiaeelarini  mm  Tiderent,  qiüun  quAd  talem 
nuumm  laudum  preconem  progeniUBsent. 

Prodest  igitur  adolescentes  assuefieri  ad  iMtiooem,  cogoitionem- 
qM  fiomeri,  qn&m  primmn  initia  GnMae  linguae  degnatonerint. 
Beereui  igitar  et  hnno  aatoMm  sopremae  claBi  Deo  uraante  inter- 
pretari,  ita  quidem,  rt  Mlatarom  fore  hane  leetionem  auditorio  non 
dnbitem.   Hoic  ezpMÜioiii  elegimua  boimm  primam  diei  Martb. 

Hora  secuada  diel  Martia. 

Hae  itemm,  yt  pridie  huiua  diei  fit,  Terentij  aat  Plautl  fabnlaa 
«nanamiu,  Tt  eö  maturius  absolui  exptMÜio  integrae  Oomoediae 
pofiit,  oom  doM  publieö  exhiberi  in  anno  praefecti  Mholae  k  nobb 
leqoinnt 

Dies  Mercurii. 

AntemMidianiim  tempns  oonmmitnr  emendatione  Mziptomm  sola- 
tae  mtümiB,  qvae  ila  fi^  vt  de  erratia  admoneantur,  et  Terbia  oaiti- 
gentor  adf^esoentea,  qni  Tel  eoatra  Grammatioae  praeceptionM  inepte 
peoeamnt,  yel  Mntentiam  pbcadbna  minna  penpieoia  et  afienk  oom- 
pcanenittt,  Tt  ad  proprieiatem  aermonis  et  qnalem  onnqne  Terenty 
et  (Keeronia  imitilionem  ameiant,  qni  ideo  eia  oognoMendi  pro- 
ponontnr,  et  fit  baeo  eutigatio  ita,  yt  negligentiom  obinrgentor 
andiotitibQa  caeteibi  mt  etiam  pk^  caatigentur,  si  eam  poenam 
eiafiiora  vieia  mereantnr,  Tt  ita  pndoie  oonfuai  incipiant  ad  difi- 
gentiam  ezdtarL  Yezatione  enim  augeri  inteUeetom  yel  proueibio 
diei  consaenit  Et  ai  quid  temporia  pMt  finitam  banc  opefam 
reliqunm  est,  tribnitnr  boo  ezpoaitioni  Bbetoricae,  ant  Aritbmetioae 
ant  fibeUi  Eraami  de  momm  etniUtate  k  me  Mnnine  Slegiaoo  fedditi. 
Tempua  Pomeridiannm  k  pnblioiB  dooendi  laboribna  immnne  Mt 
Sapienter  enim  fit,  Tt  qnadam  oog  eoneeflione  defatigata  adoleseen- 
tnm  ingenia  relaxentnr  atqne  alaorioia  ad  ooiam  diseendi  reddantor. 
Kam  bio  eonrideiandmn  Mt,  quod  Poeta  pnidenter  conridecauit 
tnqniena: 

Qaod  earet  altema  reqnie,  dnrabile  non  Mt, 
Haec  reparat  Tirea,  fessaque  membra  lenat 

Dies  lonig. 

Horae  aeptimae  lectio,  et  exeroitinm  publicum. 
Hano  boram  oonramemua  interpretando  aut  offioia,  aut  inaignio- 
rem  orationem  aliquam  Oioeronia  aut  aliud  eiua  Mriptum  aoeomo- 
datom  atndqa  adoleaoentiae,  Tt  ex  bao  leotione  et  Hngnam  latinam 
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et  Ytilin  de  moribu»  regendie  praecepta  sokolastici  discant.  Cum 
enim  nulla  vitae  pars  officijs  yaoet,  sine  public^,  siuc  priuatim  quid 
agas,  Cicero  accuratißim^  de  praecipuis  Tiiae  ofäcijs  hie  disseht^ 
in  quibus  colendis  omnis  honesti  ratio,  omnisque  Tirtoa,  omni« 
deniqne  actio  elucere  plurimnm  debet,  quod  si  contrarium  acoidit, 
omnis  turpitudo  et  vitia  erumpunt.  Prodest  igitur  CDgnitio  komm 
übromm,  non  tantom  ad  cotondam  linguam  latinam,  sed  et  inprimis 
ad  excitandam  et  sectandam  yirtatem.  Scripot  autem  ho8  iibiw 
temperato  et  aequabili  orationis  genere,  adeo,  Tt  filium  hortetnr  non 
flolnm  ad  froqiiontcm  lectionom  ontionum  suamm,  Temm  etaain,  ft 
diligenter  hos  philosophicos  libros  cognoseat,  et  ad  yngaem  penh 
ediscat  Gemu  orationis,  quo  hio  est  vsus,  cüm  k  foreod  stylo 
planö  separatnm  sit,  plurimnm  hraare  et  alere  disoentiiim  ttadia 
potest. 

Horae  octauae  exercitia. 

Dimidia  pars  horae  huius  repetitioiii  et  examini  eomm,  qnae 
de  offioge  praelecta  sunt,  oonoeditar  ita  qvidem  vt  adultiomm  aliqot 
lectionom  repetat  et  examinet,  ou  cRotori  de  intecrogatia  cognntor 
respondere,  praesertim  de  ijs,  quae  ad  Orammaticam  pertinent,  ft 
ita  mutuo  se  ezereeant  adolescentes  auscultante  tarnen  ProfesBore 
primae  oladis,  quo  exeroitio  nihil  Ttilius  arbitror.  Qoia  dum  alter 
alterum  examinat,  aemulatio  proficicndi  in  animis  adolesceatum 
excitatur,  vt  dicitur:  Vexatione  dari  et  augeri  intellectum.  Finitae 
huic  repetitioni  suoeedit  lectio  Epiatolanun  familiariam,  et  additur 
huic  expositioiii  aliqna  pars  hoiae  nonae. 

Horae  noiiae  diei  louis. 
Dimidiam  nonae  horae  parteni  mm  duabna  quadrantibus  horae 
oetanae  E^istolarum  familiariimi  declaratio  consomit,  quae  ita  fit, 
▼t  primum  autori»  Kontentia  monstratis  Teoabiilonim  etymologijs  et 
proprijs  signifieationibus  Latin^  et  Germanica  prob^  explioetur. 
Deinde,  vt  constructioneB  examinentur  et  phrases  calamo  excipiendae 
et  ediscendae  dictentur,  id,  quod  et  in  al\js  fit  latmis  autoribiH,  qni 
propter  lingnam  Latinam  oognosoendam  praeoipiie  pfaelegontiir. 

Hora  duodecima  tractat  lectionem  Musices  et  cantilenas. 
Horae  primae  leetio  et  cxercitium  publicum. 
.  Haec  destinata  est  enanationi  Grammaticae  et  Syntaiit 
Graeoae.  Quia  non  modo  necessaria  est  oognitio  trium  priomm 
Grammaticae  partium  yidelioet,  Ortographiae,  Etymologiae,  Prot»- 
diae,  sed  etiam  Syntaxin  tenere  .oportet  eos,  qni  profieera  lalieüer 
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in  studio  fing«««  Gmecfte  TolnAt  Oom  igitar  aliqnaatiBper  pio- 
gr«Ai  ftteriatito  in  isfterpretalioiie  priorom  trimn  partiiiin,  etin 
qoartee  expoötioiiem  addemi»,  Ito  Mitem  horam  haue  diBtribuemaa, 
Tt  «Kqiiain  mas  putom  rMeniemiu  iniezioni  iMmumim  diffi^iomm. 
et  Terbomm,  qMd  et  in  alys  leetionibiui  Oraeeu  Beraabitiir,  qoia 
hflc  re  nibfl  Hiagis  neoMaarimn,  nihil  vtlliiiB  ad  profeotam  obm 
experientia  ostendit  Oiun  inflexio  Qtaeeonim  Terbomm  aliquantö 
difBeiHor  lit,  et  tanta  adoleaeentiae  ignania,  Tt,  niai  inoitati  et 
impalii,  pen^  niliil  fiMsiaiit  alaoriter,  qnod  ad  augendam  eniditioneiii 
Ttile  et  neoeasaiinm  eet.  Quod  si  opns  erit,  et  hio,  Tt  in  Dialeotida 
fieri  Bolet,  ianionun  eauaa  ad  inithim  redibimuB  per  aliqnam  horae 
partem,  et  per  aliqaam  ibi,  qnö  pemenimos  priuB,  donee  absoloatur 
leetio,  peigemne. 

Qnanqnaoi  autem  mnltoTam  Hbelli  de  bao  arte  soripti  extant: 
tarnen  qnia  indieo  prae  oaetarie  eruditft  et  oompendioae  aoriptam 
Grammattoam  Qraööam  dariftimi  viri  D.  Michaelis  Neandii  Soraui- 
enna,  eam  aeholae  meae  proponere  et  enarrare  decreui,  qnia  video 
enm  nifail  omitfeere,  quod  ad  totam  artem  requiri  videtor,  nec  tarnen 
proBs^,  sed  perspicn^  et  breniter  omnia  traotare.  Quod  m  exem- 
plaria  etna  UbeUi  hoc  tempore  haberi  nequeaat,  Onunmaticam 
Gtaeeam  PhiUp^  M.  communis  Praeceptoris  nostri  adolesoentiae 
ptopoiiemns. 

Secundae  horae  lectio  et  exeroitium  publicum. 

Onm  Virgilij  Poema  ceu  ocnlum  scholarum  esse  constet,  qui 
onmhmi  indieio  et  re  ipsa  satis  attestante,  ita  primas  fort  inter 
Poetea  LatinoB,  sicut  Homems  omnes  alios  Oraecos  tantam  «zcedit 
et  auperat,  quantum  Oceanus  magnitudine  reliqua  maria,  summe 
Ornamente  deetitnitar  illa  schola,  quae  lectioaem  praeetantißimi 
hutna  Poetae  desiderat,  quem  caeteri  yates  tanquam  ApolUnem 
ipsum'  merito  omnes  admirantur,  et  ei  communi  snffragio  palmam 
Thrö  tribnunt  Ynde  praeclara  eins  laus  apud  Quintilianum  extat, 
qui  inquit:  Itaque,  vt  apud  Gbaeoos  Homems,  sie  apud  nos  Yir- 
giliua  auspicatifiimum  dederit  exordium.  Omnium  eins  generis 
Poetamm  Graeconnn  nostrorumque  band  dubid  proximus.  Et 
seribit  idem  Fabius  Afhun  Domitium  interroganti  sibi,  quemnam 
Homere  maxim^  accedere  (sie  enim  ille  loquitur)  crederet,  respon- 
disse,  secundum  esse  Yirgilium,  propiorem  tarnen  primo,  quam  tertio. 

Qnia  Tero  prodest  et  Ouidij  Poemata  in  sohoUs  proponi  ado- 
lescentiue,  operae  preoium  fore  indicarim,  vt  Semper  post  enarratom 
Tunm  Oeorgicorum  aut  Aeneidos  libmm,  vna  aut  altmra  Heroidum 


Digitized  by  Google 


390 


DfAnmiMto* 


Epifltola  aut  Uber  thqb  faetonun  ezplioetnr  aat^,  qnim  in  seqoeiiii 
Tiigiiy  Poemate  interpretando  pergatur,  Ha  altema  lectio  daenm 
Bommoniiii  Poetamm  per  ae  delectationem  disoentibiiB  afferet,  et 
ea  exdtabit,  onm  nolla  res  hominiim  animos  magis,  qahm  Taiietai 
afiBeiat,  et  vtrumque  genns  canmms,  cum  alter  heroico,  alter  elo- 
giaco  Bit  TB118,  seholasticis  familiarins  eognoscetnr,  et  prodiina  ad 
hanc  artem  ingenia  ad  colendam  eam  magie  innitabimtiir. 

Fiet  autem  deolaratio  horum  Poetamm  ita,  vt  non  modo  sen- 
tentia  autoram  etudiose  ao  perspion^  explioetar,  et  Terborom  te 
pbraBium  rignifioatioiiea  propriae  indieentnr,  yemm  etiam  metricam 
rationem  diligenter  ostendemiu  et  examinabimm,  Yt  metiri  Term. 
et  idonei  oompositionem  ytonnque  imitari  adolescentee  diecant,  i 
qnibuB  BinguliB  exerdtiimi  Bcribendi  Carmen  ezigemuB,  eom  iDo 
plan^  nihil  frnetaosiaB  sit,  nee  quo  fadlioB  comparare  lingoae 
Latinae  oognitionem  et  angere  facnltatem  dioendi  lieeat,  qnod  ila 
esae,  omnee,  qui  Poetioae  non  ignari  sunt,  fitteii  neoeflse  est 

Diea  YeneriB. 

Onm  et  hoc  die,  vt  fit  mane  die  Martb,  ingredi  templam 
adolesoentes  com  praeeeptoribne  oporteat,  ad  audiendae  aaens 
oondones,  qnae  panl6  ante  ootanam  honun  fininntur,  hnins  horM 
octanae  dimidiam  partem  tribnimus  expoeitioni  Latinae  Gramma- 
tieet,  eo  conBilio,  qnia  onm  nnlla  res  citinB  taedinm  aflferat  adolo- 
Bcentiae,  qn&m  labor  ezeroendi  Ghrammaticen,  et  hoc  stndinm  totiai 
poUtiae  literariae  fiindamentnm  sit,  adeo,  ytqne  (a  Tt)  abeqne  eo, 
caetera  planö  fingeant,  ne  Ttonnque  peroeptam  hanc  artem  anditorei 
Bnpremae  claBis  dediscant,  eiB  de  nono  quasi  hao  ipeioa  repetilMme 
eins  praecepta  inonlcantnr. 

Reliqnam  horae  partem  vendicat  aibi  regnlamm  syntaxia  repa- 
titio,  Tt  ito  et  hanc  Orammaticae  partem  penitna  diacant  et  meno- 
riae  exactina  ainguli  mandent,  et  aibi  famUiariflimam  reddani 
Lectionem  enim  vtramque  octauo  die  poat  memoriter  reetlare 
exacti,  anaeultante  praeaide  eiua  decnriae,  cognntnr. 

Duo  quadrantea  horae  nonae  diel  Veneria. 

Cum  lectio  Orammaticae  magis  qakm.  aliae  quaeque  fei^ 
taedioaa  diaoentibua  eaae  aoleat,  qnod  eam  aine  intermißione  ez«^ 
ceri  et  diaoi  oporteat,  quare  in  aingnlia  etiam  al^a  lectiombna,  flla 
praecipuÖ  examinanda  et  repetenda  eat,  yt  quadam  autorum  yarietata 
faatidium  illnd  corrigi  poßit,  et  alacritaa  quaedam  diaeendi  yidfliii 
exdtetnr,  poatiiao  enarralmnnB  dulcifiimam  et  omnibna  atudio» 
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maxiinÄ  neeessariam ,  doctrinam  de  potentijs  animae  enidiüflimo 
comprehensam  in  illo  Philippi  MelancthoniH  libro,  qnem  commeii- 
teriam  de  anima  ille  inscripsit  Idque  ob  hano  caueam^  quia  nemo 
eroditonim  negare  potent ,  in  omnium  autorum  leotionibus  valde 
nmlta  ooennere,  quae  rectö  intell^  ab  ijs  plan^  non  possunt,  qui 
Organa  corporis  hnmani  ignorant,  qnomm  cognitio  ad  diatingaendas 
diuenas  Animae  vires  seu  dvydfutg,  vt  vocat  AristotelcH,  neces- 
sari6  requiritnr,  qaod  qui  oruditorum  ita  ease  mihi  inficiatus  fuerit, 
hunc  ego  aut  ä  vera  eruditiooe  aliemim,  aut  raente  captam  non 
dabitauerim.  Constat  enim  quantopere  refeiat,  dulcißimam  hanc 
doctrinae  Pbysicae  partem  notam  esse,  quae  structuram  corporis 
nostri  mirandam  describit,  monstratis  organis,  quibus  dioersae 
animae  vires  excrcent  actiones  suas,  quas  rect^  digoosoere  non 
tantum  prodest  ad  inteUigendas  multas  philosophorum  disputationes, 
sed  et  ad  explicandas  multas  grauiBimas  sacrarum  literarum  sen- 
tentias  maxim^  necesaarium  et  vtUe  est. 

lam  quanta  praeparatio  erit  adolescenti  ad  superiores  artes, 
quae  in  Academijs  traduntur,  si  ex  scholis  harum  disciplinarum 
cognitionem  secum  afferat?  Quants  felicius  illo,  qui  huc  illarum 
planö  rudis  venerit,  in  proposito  progrcdietur  et  quanto  citius  illae 
(?  =  illo)  emditionem  maturabit ,  et  vel  EccleMiae  Dei  vel  Rei- 
pnblicae  vtile  et  »alutare  Organum  Aet?  cum  alij,  qui  sine  bis 
initijs  Academias  petunt,  et  maiores  sumptus  facere  et  plures  annoB 
eonsumere  discendo  illas  artes,  qui  quae)  in  scholis  disci  melius 
multo  potuissent,  cogantur.  Nec  illa  rudiraenta  in  Academijs  ita 
crassa  Minerua  (quod  aiunt)  tradi  solent,  vt  a  plane  rudibua  percipi 
perinde  possint,  cum  ibi  prolixe  illa  additis  demonstrationibus 
doceantur. 

Quia  vero  über  ille  continens  descriptionem  craBiomm  partium 
eorporis  hamani,  et  eruditam  distinctioncm  potentiarum  animae 
aliquantö  prolixior  est,  non  eo  modo,  quo  Yitebergae  eum  aliquoties 
explicanimus,  in  hoc  Qymnasio  accommodantes  nos  ad  captum 
aoditorum  interpretabimur,  yenim  nQoXey6fieva  et  prolixiores  dis- 
putationes, qukm  fieri  potest,  breuißime  percurremus,  ita  tarnen,  vt, 
quae  ad  rem  pertinebunt,  non  praetereamus.  Et  cum  nouitios  audi- 
tores  ante  finitam  integrem  enarrationem  eius  examina  in  hano 
eiaBsem  traduxcrint,  lectionem  vt  fit  in  Dialectica  cxpositione, 
partiemur,  et  ad  dimidiam  horam  in  prioribus,  ad  dimidiam  in 
posterioribus  praelegetur,  vt  ita  vtrisque  auditoribus  connulatur  etc. 
Ytque  haeo  lectio  captui  auditorum  e6  aecomodatior  sit,  librum 
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illum  in  quacHtiones  seu  in  £pitomeii  contrahemus,  et  Boholae  iUm 
diotabimua,  et  exponemus. 

Hora  duodecima  die  Yeneris  Musicam  tractat. 
Horae  primae  diei  Veneria  exeroitiam  pablicum. 

Ad  hanc  horam  exhiberi,  et  emendari  yermis  Latini  solent, 
quia  ligatae  oratioDis  stylum  neceaearium  et  fructuosiflsiiiiiim  ease 
snpra  diximus,  quod  qui  doctomm  hominum  inficientur,  arbibor 
reperiri  neminem,  niai  qui,  quid  dt  vera  eruditio,  param  intelligat 
Artem  enim  Poedcam  Tel  aolum  illud  Platonia  giauifiimiim 
fyiu&fuor,  quod  extat  IIb.  3  de  legib.  oommendare  nobia  aatu 
poteat:  dcior  tö  Ttot^mdp  xol  Mhmiwbv  ^  yhog  {f/tvadcvt, 
naXl&y  x&r  wxf  dhu^ua»  yiyvoftkißw  iif¥  xIm  x^Q^^*^  ^  ftowKus 
Ixpdmeffu  iteaarate.  Quid  praeolariua  de  faeultate  Poetiea  did 
pofiet,  (^uam  quod  sapientifiimua  philoaophus  eam  diuinam  quandam 
Tim  eaae  dicit,  et  in  eo  omnea  alij  ei  auffragantur? 

Est  Poetiea  ceu  condinientuin  (juoddain  omniiim  reliijuorum 
studiorum.  Vt  enim  eibus  parum  lautiis  et  opiparus  erit  ille,  qui 
nullo  prdrsus  aroniate  conditus  est:  ita  oratio,  cui  non  insporsi 
fucrint  Poetici  illi  lepores,  minu»  lectorem  vel  auditoron»  delectabit. 
Nam  sine  Poetice  cognitione,  nescio  quo  modo  fiat.  vt  reli(}uae 
literae  anpenim.  morosum  et  tetricum  (piiddam  referaiit.  Cuius 
quidem  dignitan  et  Huauitas  si  ooulia  eernererur,  non  dubiuni  est, 
quin,  vt  in(iuit  Plato  in  Pliaedro,  sui  mirabile  desiderium  excitaret. 
Cicero  Pater  oninis  ebMjucntiae  latinae  non  veretur  eontiteri,  se 
vini  eloquendi  ex  poetiea  vt  phirimum  hausisse,  qui  quanti  fecerit 
illam  facultatem.  cum  eiu.s  tesriniunia,  tum  vero  hoc  ipsum  potißi- 
mum  ostcndit,  quod,  licet  poeticam  venam  ipse  periiide  non  baberet: 
tarnen  ita  deh'ctatus  est  scribendo  carniiiie,  vt  saepe  mukös  versu» 
vno  die  effinxerit,  et  ita  vtramque  orationem  solutam  et  ligatam 
coniuuxerit  et  exercuerit. 

De  doctrina  catecheticu. 

Catecheain  Lutheri  non  pueria  tan  tum,  aed  et  adultioribna  fami- 
liarißimam  esse  hoc  praesertim  tempore  maximopcrö  neeeaaarim 
eat.  Illam  igitur  die  A  eneris  per  eam  horam  recitabunt  memoriter 
omnea  supremac  clafiia  auditores,  qua  Teraus  Latini  emendari  solent. 
Cum  enim  singulis  carmina  ab  ipsis  composita  tum  emendanda  sint, 
ne,  dum  ordine  id  fiat,  adoleaoentes  ocioai  tempus  teiant,  caeteri, 
quibua  nondnm  emendantur  Teraua,  interea  omnia  chriatianae  doetriaa« 
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«t|Rte  Mm  intorpfetatione  Lntheri  recitabunt  memorUer,  ne  omiMO 
hio  ezereiäo  repetendi  temeiä  Ulam  obliiusoantor. 

Horae  secundae  diei  VeneriB  lectio  et  exercitiiim 

publicum. 

Hanc  etiam  boram  ifta  distribaenraB,  rt  dnos  eins  quadzantes 
eqHMitioni  Proaodiae  tribaamiu,  quam  iiiiiiof«iii  Poetieae  Tyromim 
««na  repeti  ao  exerceri  naoene  est.  Qnanqiiaiii  eilim  poarilia 
pneeepta  sunt  bniua  partia,  quae  fiMÜhu  tsu  orebro  perdpi,  quäm 
legaMB  feid  poaaant:  tarnen  quia  instnictus  his  praeoeptionibnB  multo 
feUoh»  rationem  componendi  carminis  diaoit,  quam  iUe,  qni  eas 
exaeli^  mmqiiaiii  didioit,  bas  explioari  et  exempfia  UluBtrari  wepe 
BoooBae  eata 

Posterior  borae  secundae  pars. 

Qnta  emendatio  Terauum,  quae  fit  ab  initio  borae  primae 
pomeridianae  Tsqae  ad  finem  eiusdero,  et  deinde  pueriHs  inter- 
pielatio  Proeodiae  nomubil  moleatiae  et  iUi,  qm  amtinet  laborem 
«mendandi,  et  ipab  adolesoentib. ,  qni  Tanna  eomporaernnt  affert, 
Ttfle  est  hoe  taedioenm  exereitinm  aeqni  inenndiorera  aUqnam  leo- 
tionem,  qnalem  esse  Spbaericam  nemo  emditomm  infieiabitar,  quae 
de  eirenlia  eoelestibns,  de  Pbaenomenia  primi  mobiHa  et  aliomiii 
etiam  orbinm  ooeleatlnm,  Tt  onminm  dnlcifiimam,  ita  maxime  vtilem 
•t  neceaeariam  ommbna  felieiter  yenari  volentibna  in  studio  pbilo- 
Mplnae  doetrinam  contlnet  Cnins  enim  autoria  Tel  Latini  Tel 
Oned  leripta,  cum  enairantnr,  non  saepißim^  mentionem  ÜMinnt 
Qknim  reram,  quae  sine  cognitione  elementorum  Spbaerioomm  non 
magia  intelligi,  quam  pictnrae  k  caeds  cemi  ac  diindicari  posaunt? 
Et  ne  none  de  al^s  dicam,  quo  cum  firnctn  andient  sebolastioi 
Tngifij,  ant  Onidij,  HeaiodI,  aut  Homeri  scripta  multb  in  locia,  sl 
doctrinae  Spbaerioae  plan^  ignari  ftierint?  Quanquam  enim  Toea^ 
bola  fbrtafiia  inteDigant,  res  tarnen  ijs  significatas  aut  protsns  non 
aneqnuntnr,  aut  long^  aliter,  quam  sunt,  eaa  imaginaatur.  Piae- 
terea  siqniB  baee  etiam  elementa  adoleacens  secnm  in  Aoademiam 
•ffinrt,  qnlun  parataa  iate  ad  maiorea  artee  percipiendaa  Tenerit  prae 
iUo,  qni  eadem  demum  in  Aoademys  deguatare  oogitnr?  Et  com 
BOB  mnninm  ea  fortona  sit,  Tt  Inatmeti  snmptn  neceasario  in  magnia 
aeholia  diu  Teisari  poBint,  qni  bamm  artium  ftmdamenta,  priua  qntoi 
boe  ae  eonferant,  piob&  ieeemnt,  eitina  caeteria  eam  emditionem 
«Miaeqvantar,  Tt  aernire  TtUiter  Eoderiae  ant  Reipub.  tandem  poßint; 
Haac  tarnen  interpretationem  elementorum  Spbaericomm  aemper 
Mpeadij  Aritbmetlcea  expoaitio,  cum  eiua  cognitio  ad  intelligen- 
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dam  doctrinam  de  locorum  distantijs  inueniendis  neceaearia  lit, 
praecedet. 

Dies  Sainrni. 
Horae  septimae  diei  8atarni  lectio  et  exercitium 

pnblicmn. 

Restat  dies  Saturni,  quem  quia  sacris  lectionibuB  destinari 
conuenit,  proponitur  adolcscciitibus  supremi  ordinis  historia  et  Euan- 
gelium  Christi  Graect'  compreheiiKuin  ac  traditum  a  quatuor  Euan- 
geÜBtiH,  et  Apostolis  in  hunc  fineiii,  vt  et  textum  «ibi  hac  ratione 
familiärem  reddant  schoiastici,  et  Kimul  linguam  Oraecam  exorceant, 
cum  illa  ita  oxplicontur,  vt  singularum  dictionum  genuinac  sij^ni- 
ficationes,  ctyinologiae,  et  themata  monstrentur,  et  examinentur,  et 
omnia,  quo«l  ad  vocabulorum  significiirionos  et  Hcntentiam  cxplican- 
dam  attinet,  ita  declarantur,  vt  intdlitji  a  mcdiocritcr  attento  audi- 
tore  facile  poßint.  Proponentur  eriain  deinreps  Dialectici  exercitij 
causa  sumpta  cx  praesonti  textu  varia  argumenta,  ad  quae  secundum 
praeeeptiones  Dialecticae  interrogati  resj)ondebunt,  vt  et  lioc  modo 
VBum  artin  buius  linguao  |)aulatim  discant.  ( 'ognationes  etiam  quas 
babent  vocabula  Latina,  Oraeca  et  llebraica  iudicabuntur,  quoties 
se  verba  bis  linguis  communia  offerunt.  quantum  «juidem  fieri 
poterit  {)ro  tonui  eruditione  mca.  Inprimis  etiam  sententias,  quae 
doctrinam  de  fide  et  salute  noHtra  innignem  continent,  ediscendas 
adolcHcontibuH.  et  memuriter  rocitandas  diligentißira^  interpreta- 
bimur,  vt  ita  precipua  dicta  aniinin  infigantur,  seque  ija  schoiastici 
ad  veram  pietatem  praeparent  ac  confirment. 

Horae  octauae  diei  Haturni  exercitium. 

Primum  methodicua  liber  contineiis  praecipuos  doctrinae  Christi- 
anae  locos  enarrabitur.  Doindo  fiet  rcpetitio  onarratorum  in  Euan- 
gelistis,  et  inflexio  nominum  ao  verboruni  Graecorum,  quia  boc 
exercitio  nibil  vtilius  iudico  adolcHcentibuH.  Quare  boc  etiam  die, 
vt  et  in  alijs  Graecorum  autorum  lectionibu»,  illud  sedulo  vrgemus, 
cum  sine  boc  ntudio  cognosci  praecepta  Grammaticae  niinime  poßint, 
quöd  pauco8  puerorum  reperias,  qui  8ua  sponte  in  eo  sibi  rect^ 
consulant.  IpHo  multoH  vidi  in  Academijs  adolescentes,  qui  cum 
audirent  interpretationes  Ilomeri,  Eurypidis,  TbucydidiH  et  aliorum, 
tamen  ita  incerti  erant  praeceptionum  Grammaticae,  vt  de  ijs  inter- 
rogati, plane  nihil,  quod  ad  rem,  responderent.  et  ne  quidem  for- 
mare  thema  aliquod,  neduni  intlectere  integrum  verbum  possent. 
Quod  inde  acciderp  manifestum  est,  quia  in  scholis  Grammaticam 
Latinam  et  Graecam  parum  didicerunt,  et  in  Academ^s  sordidum 
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e8H0  cxistimant,  puerilia  illa  ibi  tractare,  et  repetere.  quia  in 
Bcholis  inf(M-ioribu8  discero  cos  pen«^  puduit.  Tta  fit,  vt  dum  nino 
V8U  Gramniatirae,  et  cognitione  linguarum.  vt  huh  in  ronas  irrunipit, 
philosophiain  aggred iujitur,  in  caeteris  studij»  omnem  operam,  et  se 
ipsos  ridicul^  perdant. 

Ilanc  conauetiido  scholae  huiiis  reseruat  dictationi  nouae  mate- 
riae  Germanicac,  quam  Latin^,  aut,  ni  qui  poBHunt,  Graec6  vertant 
scholastici,  «it  Lfttinae  orationis  alicuius,  quam  in  Germanicum  ser- 
moneiii  ijdem  transfimdmit.  Quia  id  etiam  fleri  aliquando  prodeat 
ad  ezeramdum  atylom,  et  angendam  linguae  cognitionem,  quia  hoo 
modo  Tocabulomm  ngoifioationM,  et  phrases  Latinaa  diaennt  puerL 
Seeoado  dictatnr  (quamins  brenis)  materia  ex  Ouidio  aat  alio  Poeta 
ita  quidem,  Tt  retineaatnr  eadem  antoiis  verba,  et  phrases,  sed 
ea  Serie,  quam  oatendit  oonstruotio.  Hanc  materiam  Innioree  in 
nmneros  saos  ledigont,  adoltiores  eaadem  praeter  hoc  alijs  Terbia 
reddere  ooguntiir,  quia  ita  et  quantüates  syUabamm,  et  phrases 
Poetioas  Toa  oognosennt.  Lioitom  tarnen  est  maioribns,  praeter 
hano  materiam  et  aliam  eligere  reddendam  oarmtne  Tel  Latino  Tel 
Qraeco.  quam,  vt  diximus  supra,  pomeridiano  tempore  diei  Yeneria 
emendandam  singnle  exhibentnr. 

Horae  nonae  diei  Saturni  iectio  et  exercitium  publicum. 

Quia  litcrae  Propheticae  Ebraico  Bcrmone  continentur,  fontis 
(sie!)  Carum  intelUgi  h  nemine  posHunt.  qui  linguao  sauotae  impe- 
ritus  plane  cxistit.  Vtilo  igitur  or  luaxiinopere  necessarium  est, 
ctiam  hanc  linguam  j)ropagari,  et  EccleHiac  Dei  notam  esse.  Quod 
cum  fieri  in  castris,  aut  curia  non  poßit.  srliolis  liuius  linguae  pro- 
pagationem  curae  esse  non  minus,  quam  Graecae  et  Latinae, 
oportet. 

Altera  pars  horae  ootauae. 
Cum  igitur  multi  scholasticorum  sint,  (jui  ad  cum  scopuni  ^tudia 
dirigent,  vt  olim  vcl  scholis,  vel  Ecclesiae  opcrara  suara  praestent, 
prodest  eoR,  quantum  fieri  potest,  teneris  statim  annis  huius  etiam 
sacrosanctae  linguae  cognitione  imbui,  et  exerceri,  cum  linguarum 
studia,  praesertim  Bbreae,  quae  cum  reliquis  perinde  non  est 
eognata,  quod  ad  Grammaticas  praeoeptionee  attinet,  adnltioribns 
aliquante  molestiora  et  difficiliora  Tideantur:  Ynde  fieri  ezperimur, 
Tt  panei,  qui  eas  pueri  non  didioerunt,  grandiori  iam  aetate  earum 
sibl  notitiam  titulo  eruditionis  dignam  aequirere  poflant  Est  enim 
Teriflimum,  quod  ab  Horailo  dictum  est:  Qui  reoentem  oUam  semel 
imbutam  diu  odorem  retinere  pronerbio  affirmai  Ita  plane  iudi- 
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oandnm  est  de  adolescentum  ingengs,  quae,  emn  adlmo  teneUa  rant, 
eanmi  remm  cognitione  imbui  possunt,  quas  serior  aetas  onniM 
pcroipere  non  potest.  YoIumuH  igitur  et  in  nostro  Gymnasio  Ebraeam 
Grammaticaiii  et  Prouerbia  Salomonis,  aut  Psalmos  faoiliores  idoneii 
anditoribus  enarrare,  et  ita,  vt  spero,  inuante  interpretari ,  rt  um 
modo  leotionem  Ebraeam.  sed  et  formas  inflectendi  nomina,  et 
yerba  cognoscant  et  disoant  Et  hnic  negotio  tribnemiu  nonaa 
horam  diei  Satumi.  Quia  Tero  k  mnUia  editi  sunt  Grammatici 
libelli,  delectum  hic  habendum  esse  censeo.  Et  cum  yideam  Ubelliim 
G ramm ati cum  viri  clarißimi  dootrina  et  ingenio  excellenti  praestantit 
Miohaelis  Neandii  Silesij  magno  iudicio  et  optimo  ordine  acriptum 
esse,  et  in  eo  auffragari  mibi  candidi  bao  de  re  iudicaotea  nea 
dubitem:  Ebraeam,  vt  et  Graecam  cius  Grammaticam  retinebinnM. 
et  qua  fieri  potent  diligentia  et  fide  interpretabimur.  Piimiai 
antem  in  huiuH  tantom  libelii  esposiilone  aliquamdiu  pergemos, 
donee  leetionem  Ebraeorum  literamm  aiuÜtoree  didioeriot  Deinde 
eniin  operas  huius  leotionis  ita  partiemur,  vt  partem  hoiae  tribuamns 
expositioni  Grammatioae  et  Proucrbiomm,  partem  etiam  exweitia 
diicendi  nomina  et  verba  per  ordinen  buos.  Ita  ezercitia  degustandi 
ac  diseendi  etiam  hanc  Unguam  adoleaoMitibus  earuni  (sie!)  studioais 
non  deerunt.  Quod  si  defecerint  nos  exemplaria,  eins  looo  Anenaiy 
libmm  proponemus,  qui  et  ipse  eruditä  et  compendiose  aetiptas  est 

Dies  Solis. 

Hoc  die  public^  nibil  legetnr,  priuatis  soboJasticis  per  Tnaa 
horam  Uber  Oatechetious  Teraibus  ezpositus  proponetur,  de  qua  re 
postea  dicemns. 

Lecüones  et  ezercitia  quartae  classis  eoi  secaudiu 

roagister  praeerit. 

Oeeonomiam  seu  seriem  elaßium  anspioati  aumns  k  qainti, 
quam  optimns  vir  Agricola  anteeessor  mens  supremam  sapienter 
constituit.  Sequuntur  igitur  nunc  leotionea  et  ezereitiae  Quirlas 
ClaasiSy  quarom  haeo  erit  series. 

Prima  bora  diei  Lunae  matutina,  quae  hyberno  tempore 

septima,  aestiuo  sexta  est. 

Prolizd  dictum  est  supra  Linguae  Latinae  oogmtionem  matOsa 
esse,  nid  et  Graeeae  peritia  ad  eam  acoesserit,  ideoque  neeessariimi 
esse,  Tt  adoleacentes  literamm  studiosi,  statim,  ybi  stndium  Latioi 
sermonis  degustauerint,  etiam  in  Qraecia  literis  emdiri,  quaatem 
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fitti  pro  ipioron  oaptu,  profectuque  potett,  iDcipiani.  Cum  igitor 
(meri  per  priores  ordincs  in  hanc  classem  ratione  profectus  sui 
traducti  sint,  eö,  yt  Btudia  inchoata  Linguae  Latin  ae  confinnent,  et 
eogoitis  etiam  vtcanqne  infleotendi  nomioa  et  yerba  Graeca  formis, 
muie  TberiiiB  Ommnatieam  Oraecam  cognoaoant,  piaelegetor  eii, 
doBM  duo  priores  horae  huius  quadrantee  praetereant,  exemplar 
Grammati oae  CaMnanii,  ita  Tt  non  fonnas  tantom  declinationum  et 
Moiiigatioiiimi,  Torinii  e^m  regulas  exactius  discant,  de  fonuandis 
Terbonim  temporibus,  qnod  in  studio  Grammaticae  Graeeae  prae- 
cipnnm  esse  Tidetor,  com  in  eo  omniB  pen^  diffionltaa  Tenetnr. 

Pmeterea  etiam,  Tt  praeoepta  de  tonia  et  aeeentanm  aedibiw 
osgaoMaot  eto.  Idqne  Tt  eo  fitdüiw  fieri  pefiit,  ad  oaptun  audi- 
toram  et  haeo  eaanatio  aocommodabitnr.  Fiet  enim  ila,  Yt  dietinotö 
ae  dnloide  (T  s  diladde)  Toeabnla  alqs  yerbis  pnmnm  latinis,  dAinde 
eÜBB,  qvantam  fieri  res  patitor,  GermanioiB  inniorum  oausa  ex- 
ponant,  id,  qnod  et  in  feliqnis  lecüombuB  omnibus  fieri  operae 
piediim  Ibie  indioaiiero,  qm>d  boe  modo  Teriwmm  verae  signifioa- 
tiones  diaoentium  ammis  paulatim  nodoies  fiant,  et  vis  eamm 
magb  magisque  peiütpiatar.  Inter  enarrandom  etiam  leotor  ezempla 
DMuiBtrabit,  qnibna  regolae  dedarentor,  qnia  nnUorum  praeoep^orom 
Tsnm  perdpi  satis  posse  sine  ezemplis  res  ipsa  testatar.  Et  ben^ 
so  felieiter  teaotare  et  ezplieare  doetiinam  qnamonnqne,  est  eam 
ezempUs  prob^  deolafare  atqne  iUnstme. 

Altera  horae  hnins  pars. 

Quod  restat  horae  huius  post  expositas  diligenter  aliquot  prae- 
ceptiones  tempus  exorcitio  inflectondi  nomina,  et  verba  Graeca 
tribuetur,  vt  hac  ratione  non  minus  Graecam,  quam  Latinam  dccli- 
nandi  et  eoniugandi  rationem  tritam  sibi  ac  familiärem  reddant. 
Hac  enim  re  niliil  vtilius,  nihil  magis  neeessarium  adoleseentibus 
iudico,  nisi  parum  consulere  eis  rerte  voluerimus.  Quod  fiet  si 
Graeca  verba  Latinis  secunduui  suas  coniugationes  reddiderint 
inflectendo  pueri.  Sub  finem  lectionis  monstrabit  interpres,  quae 
ex  praeöenti  leetionc  ediscere  auditores,  et  tempore  conuenienti 
recitare  memoriter'conueniat,  et  sublineari  illa  s\  singulis  iubebit. 
Cum  enim  prolLxiua  praecepta  ab  autt)ribus  tradantur,  tantum 
regulas  (sie!)  addito  vno  aut  altcro  exemplo  omißis  raeferis  sufficiet. 
Et  quae  obiter  saepe  adduntur.  et  j)iinci])aliter  ad  intelligendas 
praeceptioncs  non  faciunt,  aut  proisus  tiansiliet,  aut  obiter  expo- 
oendo  percurret,  vt  fiuiri  mature  enarratio  libelli  Grammatici  poßit. 
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Qnia  et  proliadtaa  et  breuitae  nmiia  in  tradendo  materiam  quam- 
eimque  disoentibiis  obeet. 

Prior  pars  horae  octauae. 

Hane  vendicat  sibi  repetitio  auditae  modo  lectionis,  Yt  receos 
tradita  praeeepta,  si  repetant  ea  paeri,  reciiiu  intelligi,  et  intellecta 
mandari  memoriae  faciliua  pofiint.  Qaonum  enim  prodest  moba 
proponi  diaeentibiiB,  nisi  ea  repetendo  ezoobiat,  et  vim  atqne  fmn 
eonmdem  peroipiant* 

Posterior  horae  octauae  pars. 

Cum  operae,  quae  docendis  ac  discendin  Orammaticae  paeceptii 
impenduntur,  plus  taedy  reliqnia  atudijs  fer^  afferant,  oomieiiit  ilks 
lecttonem  racundiorem  aliquam  sequi,  qua  adolescoDtum  animi 
reeieentur,  et  ad  nlacritatcm  diaoendi  exoitentur  qnaaL  Quakt 
eaae  Eologas  Yirgilij  constat,  quae  cum  tractent  rea  pastonmi, 
praeteiquam  quod  duicißimo,  ac  ingeniosißimo  eannme  aeriptae 
Bunt,  materiam  auditu  incundam,  et  cognitu  ytUem  eontinent,  qaae 
plurimum  lectorifl,  et  auditons  animum  delectare  poßii  Ytnmqoe 
enim  in  hoc  poemate  reperiri  est  (uo!),  quod  in  bono  carmiBe 
requirit  Horatius  cum  inquit: 

Et  prodesae  ▼olimt,  et  delectare  Poetae. 

Per  haue  igitur  horae  octanae  ^jimiHiAin  et  aliqnain  horae  noiuie 
partem  lector  daßis  huius  intcrpretabitor  has  ä  Yirgilio  aoriptts 
Eclogas,  ita  Yt  Germanicis  verbis  Latina  vocabula  reddantor  pe^ 
spicud  et  proprio,  vt  intelligi  rectd  poßint.  Et  enanratis  afiqaot 
dlsert^  veraibus  redibit  ad  initium  lectionis  interprea,  et  primum 
verba  difficiliora  praesertim  prob^  explicabit,  et  constructione« 
cxcutiet  Regulas  etiam  reliquas  Orammaticae  ezaminabit  Deiade 
phiaaes  pueria  oalamo  excipiendaa  edisoendaaqoe  addita  GermaBict 
eanmdem  expontione  diotabit. 

Beliqua  horae  nonae  pars. 
Dum  haeo  praeterit,  ordine  adultiorum  adolesoentum  fum 
enrgere,  et  ezaminare  anditam  modo  lectionem  iubebitur,  cui  tarnen 
exercitio  praesentia  praeoeptoria  vires  praebebit,  Uludqoe,  si  tfuA 
desiderabitnr,  in  examinante  coniget,  et  errorem  monatratls  regoli« 
Orammaticae  taxabit. 


Digitized  by  Google 


Tob  d«r  iweileo  Hllfte  dm  16.  Jahrirnndorts  bii  mr  Slknlariaatioii.  399 


Horam  daodeoimam  Boholae  consnetudo  llusioae  tribuit 

Hora  prima  diei  Lanae. 

Cum  in  bis  Boholis  eomidiiiat  operam  dare,  Tt  artem  Cham- 
nUcain,  boo  est,  ÜDguam  Latmam,  et  initia  sennoiuB  <}raeei  prob^ 
diMttit  Hteramm  tyionee,  inprimis  Tigendum  est  boe  stndtom,  quod 
wgmtiQiii  Gvaauiiatioae  et  Bnguarnm  aeniit 

Latinae  igitnr  ChrammatioeB  exerdtium  transferiimui  in  boram 
primam  diei  Lunae  boe  modo:  Initto  borae  teottabont  adolesoentea 
gwmonter  praeeepta  eine,  qvae  prozim^  Ulis  fbenmt  ab  ordinario 
leetore  expoeitae.  Quo  faeto  Beqnentos  regolae  monstratiB  ezemplis 
fiqae  ad  finem  borae  ezpHoabantiir  eo,  quo  erit  aeeommodatifiimiim, 
«odo. 

Hora  secunda. 

HmoB  maior  pars  tribuitnr  interpietationi  liibuUram  Terentia- 
miam,  quam  fieri  bac  ratione  Yolumns:  Primun  textus  Oermanieo 
tsfmone^  qnantnm  fieri  potest,  perspion^  enanretnr,  et  exponator  et 
itk  exentiaiitar  ae  examinantar  (sie!)  eoostmotioneB,  praesertim 
diffioiliorea.  Deinde  Toeabidomm  gemdnae  significationes  indioantnr, 
Tt  ediBoant  eas  sobolastict 

Posterior  borae  seovndae  pars. 

Oom  finita  est  leetio,  qnod  fit  ante  finem  borae,  Tt  snpra  dixi- 
nms  in  repetendb  elementis  Graecae  Grammatioae  fieri,  adnltiomm 
st  exereitatlomm  aHqnis  praeleotom  iam  textnm  seenndnm  Gram- 
naticae  rognlas  exanunabit,  piaesente  tarnen  et  aosooltante  nonnibtt 
Ibgistro,  qoi  bmo  dafii  praeerit,  ita  ftttomm  arbitror  qnod  di<n  solet: 
Sieut  ferrom  ferro,  ita  ingeninm  ingenio  aouL  Et  Tt  D.  Paulus 
didt:  Yexatione  bomines  reddi  inteUigentiores  eto.  Plurimum  enim 
Domenti  babet  mntua  ingeniorum  exerdtatio. 

Dies  Martis. 

Primam  boram  matutinam  etiam  boo  die  Graeoae  Grammatioae 
leetb  oooupaUt,  qnia  Tolenti  discere  lingnam  quamounque  inprimis 
Giammaiicae  eognitione  et  duotn  opus  est,  oum  sine  ea  omms 
Opera  quae  buic  studio  impenditnr,  plani  pereat,  et  nulla  exerdtia 
nolestiora  ae  diffieiliora  disoentibus  atque  Grammatica  Tideri  soleant. 
Ueoque  crebrius,  quam  pleraque  caetera  repeti,  atque  Trgeri  iUa 
neoesse  est,  Tt  ita  adolescentiae  prpbö  inoulcentnr,  et  trita  ae 
fiunOiaria  praeeepta  artis  afiiduo  studio  fiant.  Quia  non  solum 
eertis  boris  traetanda  ao  interpretanda  illa  sunt,  sed  in  omninm 
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scriptorum,  hIuc  Latiiia  siue  Graeca  ea  fuorint,  enarratione  Grain- 
maticam  repeti,  et  exempÜH  illustrare  (hIc!)  magis,  mat^isque  necei^e 
est,  cum  in  ea  re  exercitio  vidoHcot  Grammatico  salus.  et  profecrua 
omniH  studionim  puerilium  piaecipue  conHistat.  Nisi  cnini  prohe  i 
iocerit  htc  fundamenta  sua  puor,  (juicquid  superstruxcrit,  vt  Quinti- 
iianus inquit,  facile  iterum  corruot.  Bis  igitur  praelegi  Grammaticae 
Graecae  praccepta  in  hac  etiam  clasHe  per  Heptimanam  horis  huic 
rei  peculiariter  destinatis,  deindc  in  reliquis  acriptis  Graecia,  qaae 
proponuntur,  sedulo  illustrari  exempliu  vsum  eiub  volumua. 

Hora  octaua. 

HuiuH  dimidiam  partem  rursus  tribui  exercitio  repctendi  pro- 
positani  modo  lectionom,  et  inflectendi  tain  verba,  quam  noraina 
Graeca,  ita  tarnen  volumuH,  vt  pueri  inter  deolinandum,  ac  coniu- 
gandum  Graeca  vocabula  latinis  secundum  modos,  et  t<'mpora  sua 
8imul  expriinant,  ita  Graecas  dicriones  ex  Latinis  melius  cognoscent 
vtriunque  linguae  t'ormas  declinandi  nomina,  ac  verba  exactiiu  Tni 
discent. 

Altera  horae  octauae  pars. 

Hac  rursuH  incoaititnr  nona  lectio,  eaquo  erit  libelli  de  tuenda 
valetudine  enarratio.  quem  versihus  Latini»  eleganter  conscripsit 
Helius  KobaiiuH  no8tri  neculi  Poeta  clariüimus,  quöd  in  eo  scripto, 
multa  Hulutaria  praecepta  contineantur  (sie!)  vitandi  causas  morbo- 
rum,  aut  occurrendi  eorum  iiiitijs.  Quod  nisi  fiat,  neglecti  saepe 
ita  confirmantur,  vt  postea  ditticulcer  curari,  aut  pelii  poßiut,  aicat 
sapienter  dictum  ent  ab  Ouidio. 

Principijs  obsta ;  Hero  medicina  paratur. 
Cum  mala  per  longas  conualuore  moras. 

Proderit  adolescentibu«  cognitlo  huiua  libelli  non  tantum.  qoiii 
multarum  reruni,  quas  doscribit,  appellationes  continet,  verum  etiam 
eo  nomine,  quod  praecipuorum  ciborum  simplicium  qualitates,  ac 
dvvfinri<;  iiidieat,  ac  declarat,  quas  noße  non  paruni  ad  tuendam 
corporis  sanitatom  farere  videtur,  cum  multi  ibi  sint,  qui  non  tantum 
alimentum  corpori,  sed  xnh  medicinam  quandam  praebeant,  qui  hoc 
Hippocratis  a{du)rismo  commendatur:  TQo<f  tj  Iv  tpagfioxetf/i  ägiaior. 

Ita  tarnen  proj^unetur  adolescentiae  hoc  poema,  vt  cum  semel 
finita  fuerit  eius  inti  rpretatio.  ant6 ,  quhra  denuo  iliud  enarrctur, 
aliud  scriptum  quodcuiKpio  Latinum,  vel  prosae  vel  ligatae  orationis 
breuiuB  tarnen,  vt  conuiiiii'ns  Htudijs  auditorum  huius  claßis  propo- 
natur.  Et  in  hac  le(  liunc  cadem  ratio,  quAiO  in  caeteris,  axponeodi 
ac  praelecta  repetendi  seruabitur. 
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Duodeoima  dici  Maitis  vacat  exercitio  Musicae 

Theorifiio  ot  praoticae. 
Hora  prima  diel  Martis. 

Huio  destinamuB  pnelectionem  Graecarum  fabulamm  aut  aure- 
omm  eannuram  Pythagorae,  aut  Phooylidis,  quod  consultum  fore 
iwlHffT*i»*|  quia  prodesl  initio  statim  proponi  adolescentibus  senten- 
ÜMa  Scripte^  qnfl>iiB  praecepta  informandi  mores  continentur,  quales 
tae  dietorom  iam  antorum  versus,  et  Epigranimata  nemo  est  opinor 
eraditomm,  qui  neu  inteUigit  Praecipne  enim  illa  scripta  pneris 
tndi  operae  praedmn  est,  quibus  et  mores  et  ingenia  ipsorum  simul 
«ndiantor  ac  foimentar.  Deinde  eö  etiam,  quia  huiusmodi  Poemata, 
^ne  maltaB  yvt&fjutc,  tßfifK»  iniq  (ovrjuam  et  similes  aententias  con- 
tnetnty  magis  discenthon  animoB  delectant,  et  facilius,  quam  pleraque 
•Bt,  pereipiuntur,  et  memoriae  mandantur.  Praelegentmr  huiusmodi 
antores  non  nid  semel  per  Scptimanam,  ita  diuersaram  lectioiiiim 
LatiDo  et  Ghraeco  sermone  traditarum  varietas  per  se  etiam  discen- 
tnuD  animis  etimiüos  aliquo»  ad  alacritatem  aiiid(^  oognoscendi 
Ttramque  linguam,  et  dulcißima  de  moribua  praecepta  subdet,  quia 
et  dalcie  est  hmusmodl  sententianim  accurata  traotatio,  et  cxpositio, 
et  noD  pamm  prodest,  ad  angendam  eruditionem,  et  omandoe  mores. 

Secunda  hora  diel  Martia. 

Hac  hora  Terentianam  lectionem  traotabit»  quae  fiet  hoc  modo: 
Primam  breuiter  singulanim  scenarum  summa,  et  aignmentum  lent^ 
ac  perspieois  verbis  dictabitur,  vt  excipere  calamo,  ao  inteUigere 
dictata  pueri  poBint.  Quia  enim  nisi  sommam  propositae  scenae 
probö  animo  teneant,  parum  rect^  et  verba  et  sententias  multis  in 
locis,  saepe  percipiunt,  quantumuis  etiam  diligentiam  declarandi  eas 
interpres  adhibuerit.  Deinde  textum  ita  interpretabitur  lector,  Tt 
qnantum  fieri  poßit,  Germanica  expositio  et  natiuas  latinamm  vocum 
ägnificationes,  et  autoris  scntentiam  prozimö  attingat,  et  exprimat 
Id  enim  captus  auditorom  in  hac  classe  requirere  videtur.  Quintae 
qnidem  claßi  ita  enarrantur  Terentg  fiabulae,  vt  magis  sententiam 
reddat  expositio,  quam  singulorum  verboram  proprias  ac  genuinas 
aignificationes,  id  facere  etiam  in  quarta  olasse,  minus  ex  tbu  ado- 
leseeotum  enset,  qui  nondum  ita  profecenmt,  vt  plerarunque  vocum, 
■tque  pbrasium  vim  et  naturam  vtciinque  intelligant.  Postremo 
expoflito  iam  textu  excutientur  et  indicabuntur  singularum  diotio- 
mtm  etymologiae,  et  significationes.  £xamiiiabuntur  etiam  con- 
atmotioneB,  diotabuntur  phrases,  quas  pueri  excipient  et  edisoent, 
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idf  quod  et  in  aliomni  automm  ezplioatione  fleri  Tohumis,  qn 
linguam  Latinam  discendi  oinia  pneoipuö  proponuntnr. 

DieB  Heronrit 

Cum  frequentior  aliquante  numenis  rit  soholastioonim  quarta« 

claßiB)  et  die  Mercurij  tempore  antemeridiano  scripta  puerorum  per 
praecedentem  hebdomadam  composita  emendari  soleant,  saepe  iion 
multum  temporis  alijs  exeroitijs  relinquitur,  praesertim  cum  data 
est  prolixior  materia,  quam  Latind  verterunt  tyrones  huiua  clafiis, 
finito  tamen  labore  emendationiB,  quod  reliquum  est  temporis,  tri- 
buitur  bis  rebus:  Primum  audiuntur  ij,  qui  pro  signis  (ita  enim 
vocat  consuetudo  scholae)  recitant,  de  qua  re,  quid  appellamns  (nc!) 
hanc  recitationem  pro  signi»,  postea  dicemus.  Deinde  quanloin 
temporis  ratio  fert,  tabulae  de  Scbematibus  Petri  Mosellani  pueris 
enarrantur,  et  exemplis  autorum  varijs  iUustrantur,  yt  ita  ywm 
eorum  paulatim  adolescentia  discat.  Haeo  mmt  exerdtia  publict 
diei  Mercurij  ante  Meridiem. 

Tempus  pomeridianum,  vt  et  die  Saturn!  repetitioni  prinatae,  et 
reereationi  puerorum  conceditur,  vt  et  supra  tU  mpremae  claßis 
ordinem  reoitauimus,  dictum  est. 

Dies  louia. 

Quia  in  omnibiu  eloflib.  aamiefieii  adoleaoentm  ad  proprium  et 
elegantem  Latinae  fingnae  sermonem  statim  ab  initio  studionun 
conuenit,  Oiceronis  Epiatolta  elegantiom,  et  breuioreB  coDectas  k 
clarißimo  Tiro  loan.  Stnnnio  etiam  in  hae  elaate,  vt  et  in  tertia 
praelegi  ac  exponi  aoouvatft  non  ytiliBimnin  modo ,  sed  et  maximö 
neceßarium  iudioamus,  yt  habeant  oertum  autorem,  Tnde  tanquam 
ex  fönte  Latinae  linguae  Tbenrimo  nativaa  loquendi  formas  baoiiant, 
et  depromant:  Singulari  enim  studio,  et  diligentia  inculoari  eis  has 
Giceronis  Epistolas  yolumus,  ideoque  earundem  lectionem  saepe 
repeti,  et  perpetuö  in  scbola  retineri,  vt  afiiduo  ysu  et  exercitatione 
fA\n  has  Btngulanmi  superiorum  claBimn  tyrones  familiarißimas  red- 
dani^  et  inä  atylum  suum  forment  et  alani 

Hera  ootana. 

HidiiB  dimidia  pars  repetitioni  auditorum,  yt  in  caeteris  leetio- 
nibus  fieri  consueuit,  concedi  solet.  Deinde  alia  noua  leotio  subij- 
dtiir,  quae  continuatur  ad  medium  borae  nonae  feri. 
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Hora  noaa^ 

Pott  elapsos  duM  hoime  oetaiiiM  '«laadnalet  deinoeps  Otmoiib 
antor  proponetor  buie  anditorio.  Bt  qiua  fiMifi  »tylo  et  Atti«o  ser- 
mone  aoripoi  Lvoiaiiiia,  operae  praedam  foie  Tidetar  Dialogus  (aic!) 
«ins  oastioraa  seleotioreBqiie,  et  ab  omni  abaooenitate  aHeno«  Ghipe- 
ronmi,  Mannomm  et  laferonun,  Laiini  ledditos  k  Yalenlino  Efy- 
tiiraeo  et  aecnalm  imprenoa  qnartae  olafib  aaditoribuB  per  baue 
horam  Qnmmatieo  moie  interpietari,  ita  tarnen,  vt  non  mnlta  vna 
lectione  GKponaotiir,  qnod  meo  iudicio,  repeiiii  poeie  Boriptnm 
sebitae  oratiomB  aeoommodaihu  tyionibus  Öraecae  fingoae  haud 
exiBÜmem.  Nee  temcn  nisi  Tnam  horam  epaoio  bebdomadis  hole 
Dialogonim  Lnciani  oxpoeitio  et  repetiüe  eonstiraet)  eam  potißimum 
ob  causam,  vt  et  solutae  orationis  scriptorem  Graeomn  baeo  cladis, 
qoi  in  ca  explicetur,  habeat,  et  atudia  Unguae  Graecae  ita  eö  melius 
ali,  atque  exeroeh  poßint 

Posterior  pars  horae  nonae. 
Haec  tribuitur  infiectendia  nominibus,  et  verbis  Graecis,  ita,  vt 
ea  fliraul  latinis  dictionibus  iuxta  suas  formas  reddantur  et  efferantur, 
quüd  hac  ro  nihil  fructuosius,  nihilque  magia  necessarium  disoentibtis 
esse  constet,  vt  etiam  supra  ostendimus. 

Hera  dnodeeima  Hniieam  traetat 
Hora  prima  diei  louie. 

Huio  deatinantiir  Aeaopi  fiibulae  explieandae,  eleganter  lapien- 
tifiim^ne  latino  sermone  redditae  et  fllvetratae  k  Tiro  olarifiimo 
loaidumo  Cameraiio,  quod  barom  oognitio  mnltee  ob  oanaas  neees- 
saria  et  TtOis  sit,  et  ibi  mnltarum  remm  appellationes  repeiiantnr, 
qäae  ad  latinae  lingnae  tbesaiiram  pertinent,  quibm  onm  ree  audita 
iuenndiflimae  traotentmr,  fit,  yt  eam  ipeam  ob  oauwm  eom  doetrinis 
qnae  oontinent  faeOins  perdpiantnr.  Fateri  enim  onmee  dootoBiriros 
neeeaee  est,  figuratas  nanationet  in  aaditoram  animos  magia  pene- 
trare,  eosquc  impcllcre,  et  extra  sese  qnari  rapere.  Cum  Philippus 
liacedo  dedi  aibi  Oratores  Atiieoieiiies  posceret,  et  Phocion  id  fleri 
suasisset,  Demosthenes  Apolognm  de  paoe  inita  inter  lupos  et  ouea 
ad  populum  recitauit,  et  ea  oratione  h  proposito  vulgi  animos  reuo- 
cavit  et  ita  infloxit,  vt  magno  conaenau  deditionem  oratorum  regi 
negarent.  Hoc  exemplo  patet,  etiam  excellentißimoa  oratorea  magni 
feciaae  fabuloaaa  tempeatiue  accommodataa  narrationea,  et  aaepe 
grauißimas  res  ^js  geßisse.   Prodest  igitur  in  scholis  retineri  in  ioferi- 
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oribuB  claßibua  sapientißimorum  hominum  commenta  illa  Apologos, 
qui  vulgo  Phrygi  Aesopo  ascribi  solent.  Fiet  autem  et  horum  ex- 
positio  plane  Grammatico  more,  Yt  vocabula  rerum,  et  phrases  inde 
pueri  discant 

Hora  seeunda  diei  lonis  pomeridiana. 

Excerpsit  locos  commnnes  eententiosorum  yenanm  ex  elegijt 

Tibulli  Propertij  et  Ouidij  lohaimes  Mnrmellius,  qui  ceu  medullam 
totius  veteris  Poesis  Elegiacae  contment,  quia  omnium  Poematnm 
elegiacorum  hl  Yorsus  elegantißimi  et  dulcißimi  sunt,  et  multiplices 
de  casibus  vitae  humanae,  et  de  regendis  moribus  commonefactiones 
BapientiBimaa  continent,  ideoque  longe  dignißimi,  quos  non  soliui 
omnes  scholastioi,  yerum  etiam  omnes  docti  exacte  edidicerint  et 
memoriter  (enuerint.  Elegantiores  enim  et  grauiores  sententias 
Latina  poesis  non  suppeditat  Iiis  Tibulli,  Propertij  et  Ouidij  Tere 
aureis  yersiculis.  Hunc  igitnr  etiam  libellum  ordine  enarrandum 
lectori  quartae  classis,  et  pueris  ita,  vt  certas  precationum  formas 
Bolet  (?),  ediBoendum  destinamus.  Vt  igitur  triti  ac  familiäres  hi 
Tersus  sententiosißimi,  et  omnium  luculentißimi  adolescentibu»  fiant: 
perpetuo  in  hac  classe  hie  libellus  retinebitur,  et  per  hanc  horam, 
vt  oaeterae  lectiones,  diligenter  explicabitur. 

Cum  perducta  expositio  ad  finem  semel  ftierit,  statim  ad  initium 
Professor  eius  redibit,  et  de  nono  eundum  (»  — em)  libellum  Tt 
factum  est  ant^,  ordine  edisoendas  ac  memoriter  recitandas  bas 
pueris  sententias  proponet. 

Dies  Yeneris. 

Qumtiliamis  inquit:  is  soiat  se  multnm  profeoisse,  eni  Oieeio 
valde  plaeebit  Haeo  granifiima  oommendatio  saftiB  ostendit  iUi,  qii 
copiäm  Latinae  lingoae  oomparare  sibi  stndet,  Oioeronls  seripta 
nnnqoam  h  manilmB  deponenda  esse.  Et  oom  inprimis  E^pistolae 
eins,  quae  familiäres  inseribi  et  appellari  eonsneueront,  ^iiyatop 
eognosoendae  ao  tenendae  sunt  tyronibns  linguae  Bomanae,  dms 
hoias  iUamm  interpretationi,  eni  praeest  oonreotor,  eobola  nostara 
tribuit,  seztam  Tidelicet  matntinam  diei  lonis  et  Hartis.  Pnedpnft 
autem  in  hamm  remm  ezpositione  opera  datnr,  Tt  omoia  ad  Gnon- 
maticen  pertinentia  diligentifiime  repetantnr  et  pneiis  inoukentv. 

Dies  Satiirni. 
Hora  sexta  antcmeridiana  diei  Saturni. 

Hoc  die  praecipue,  tractari  solet  doctrina  Oatechetica  in  reliqoisi 
praeter  qnintam,  olaßibus,  et  exponi  pueris  textns  Enangelionmi» 
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qui  deinccpä  in  hac  classe,  iioii  Latiiiö  tantuin,  Hed  et  Graecc  ita 
explicabitur,  vt  nomina  et  verba  quae  occurrant,  inflectonda  pro- 
ponantur,  et  Latinis  vocabulis  ita  efferantur,  vt  et  illa  ad  sua» 
declinationes  et  coniugatione»  congruaiit,  ita  vtriusque  Grammaticae 
formas  declinandi  noraina  et  verba  simul  scholastici  discent,  quod 
vt  vtilißiraura  est,  ita  maximopere  necesaariuni  esse  pueria,  nemo 
est,  qui  dubitat.  Huic  cxercitio  tribiütur  prima  hora  matutina  et 
pars  aliqua  tiorae  secundae. 

Hora  septimft. 

Post  finitam  enarrationem  Euangelii,  in  hac  classe  memoriter 
doctrinam  Catecheticam  Latin6  et  Germanico  locitant  pueri  cum 
interpretatione  Luth.,  cum  hic  libellus  quantumuiH  breuis,  verö  totius 
sacrae  scripturae  thenaurus  haberi,  et  non  tarn  a  Luthero,  quam 
ab  ipso  Spiritu  Saacto  scriptus  videri  meritu  poßit. 

Hora  ootana  dfei  Baturni. 

Recitato  iam  Catechismo  Lutheri,  materia  Germanica,  quae  vel 
historiam,  vel  fabulam,  vel  insignem  aliquam  commonefactionem, 
ac  doctrinam  vitae  vtilem  coutiueat  dictari  seiet,  vt  eam  scholastici 
Latin^  vertant  et  post  octiduum  emendandam  Conrectori  exhibeant, 
quod  cum  fit,  errata  in  vocabulis  et  phrasium  significationibus  mon- 
»trantur,  et  proferuntur  ex  Terentio  et  Epistolis  Ciceronis  elegantium 
phrasium  exempla,  vt  paulatim  imitari  eas  TjTones  discant.  Post 
dictatam  materiam  Latino  scrmone  vertendam,  recitatur  pro  signis 
prorsuB,  vt  fit  in  alijs  claßibus. 

Tertift  claMto  evl  praeerlt  tertins  magister. 

Cum  ordinem  vsitatum  supremae  et  quartae  claßi  (sie!)  pro- 
lixius  descripserim,  in  distribuendis  sequentium  claßium  lectionibus, 
et  exercitijs  breuior  ero,  et  quae  quibus  horis  iectiones,  et  exercitia 
publica  fiunt  (sie!),  indicabo. 

Hora  sexta,  et  septima  et  pars  octanae  diei  Lunae. 

Yt  Latinam  et  Germanicam  literanim  picturam  eo  melius 
discant  adolescentes,  qui  in  hac  classe  erudiuntur,  quatuor  diebus 
Lanae,  Martis,  louis  et  Vencris  scilicet,  ant^,  quäm  lectiones 
incoantur,  scripturam  praecedentc  die  manuum  exercitij  causa  factam 
exhibere  praeceptori  coguntur,  qui  certiores  et  meliores  literas 
Latine  et  Germanica  pingere  docet,  et  ne  pueri  fraudem  ei  faciant, 
et  postero  die  eandem  iterum  picturam  ostendant,  lituris  eam  notat, 
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qoae  testantur  illam  antea  monstratam  esse.  Hoc  facto  Uber 
Epistolarum  Ciceronis  h  Stnnnio  coUectus  perapicui;  Germanieis 
verbis  enarratur  et  exponitur ,  et  absoluitur  vna  lectione  tantmn, 
quantum  capere  ac  repetere  pueri  possimt.  Finitam  explicationem 
sequitur  diligens  singulonim  verborum  ad  regulas  Grammaticas 
examinatio,  outenduntur  dictionum  Etymologiae,  monstrantur  pro- 
priae  ac  figuratae  significationes.  Phrases  praecipuae  eius  lectionM 
dictantur,  qua«  pueri  ediscimt  et  memoriter  recitant.  Deinde  exer- 
cetur  ratio  inflcctcndi  nomina  et  verba,  qiiia  illa  re,  nihil  magis 
necessarium  tyronibus  esse  constat.  Denique  nihil  non  pertinens  ad 
Grammaticam  repetendam  tentatm*  et  vrgetur.  Hoc  exercitium 
propter  firequentiorem  puerorum  numerum  usque  ad  dimidiam  horae 
nonae  aut  circiter  (?)  continuatur  ac  durat,  quia  omnes  eius  clai^is 
tyrones  ordine  expositionem  auditae  leotioniB  reddere  ac  imitah 
exponendo  ooguntur. 

Posterior  horae  nonae  pars. 

Hano  compendio  Grammaticae  puerili,  quod  vir  clarißimiu 
lohannes  Sturmius  soholae  suae  conscripsit  et  edidit,  intcrpretando 
posthac  tertia  olaßis  tribuet  (sie!),  ita,  vt,  vbi  lectionem  Graecam 
iam  tyrones  huiua  studij  didicerint,  non  nisi  vnum  atque  altcrum 
praeceptum  eius  ediscendum,  et  recitandum  pueris  simpllcißime 
explicetur,  potißimum  ad  hunc  finem,  vt  formas  declinationum.  et 
Ytcunquc  etiam  coniugationura  hoc  modo  discant,  et  ad  lectionee 
quartao  claßis  ita  quoquo  modo  praeparentur.    Quo  facto  si  ratio 
temporifl  patitur,  periculum  fiat,  priraum  nomina  et  tandem  etiam 
verba  faciliora  Graec6  inflectendi,  ita  vt  Graeca  vocabula  Latinis, 
Latina  Germanieis  reddenda  secundum  suas  formas  inflectantur,  ita 
vtraque  aimul  noäora  fient.    Dabit  etiam  operam  lector,  vt  in  ex- 
positione  Grammatici  libelli   huius  Graecas  diotiones  Latinis  ei 
Germanieis  reddat,  et  id  quidem  perspieu^,  vt  assequi  eam  tyrun- 
culi  pobint.    Et  quia  examina  traducunt  in  hanc  cla^sem  quoui» 
semestri  aliquos  ex  inferioribus  claßibus,  vt  ante  examen  finiri  huius 
compendij  expositio  poßit,  tantum  formas  declinationum  et  coniuga- 
tionum  et  praecipua  praecepta  addito  vno  et  altero  exemplo  inter- 
pretabitur.    Reliqua,  quae  prolixius  tractantur  explioandi  causa, 
tramiliet,  id  enim  auditoribus  huius  claßis  accommodatißimum  fore 
videtur.   Initio  lectionis  cognitis  iam  literis  Graecis  et  oanini  potesta- 
tibus  praelegerc  nouitijs  textum  ex  Euangelijs  Graecum  et  lectionem 
priusquam  pergat,  cos  edocebit,  Quia  in  hac  classe,  prima  et  qiialia- 
ounque  Graecae  iinguae  tyrocinia  fieri  volumus. 
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Hora  duodeciina  diei  Lunae  Musicam  exercet. 
Hora  prima  diei  Lunae. 

Huic  Orammatica  minor  interpretanda  atque  exercenda  desti- 
natiir,  vt  eiua  praecepta  expoaita  ad  vnguem  vsquo  ediscant,  et 
recitent  pueri  praesente  et  auscultante  magiatro,  cui  haec  daßis 
eiudienda  comittitur. 

Hora  fleonnda  diei  Lnnae. 
Per  lumo  hoftm  explieantur  et  repetuninr  distielia  Oatonia, 
band  aeona  atqne  fieri  in  expontione  Epistolamm  Gioeionis  dixinini. 
Bt  eom  Mmel  finitiiB  est  hio  libellm,  per  vioem  Tersiu  eeleeti  ex 
PeeÜs  Eleglogfa^us  esanantar,  avt  aliud  eciiptiim  pnerili  captui 
eeimeideiiBb 

Dies  Martis. 

Mtio  matatiiii  tempeiis  post  finitam  eoneioneiii  saorani  itentib 
Miqptnae  adiibentiir,  deinde  praelegnntiir  Epistolae  Qioeroiua,  pror^ 
SOS)  Tt  fit  tempore  antemetidiano  diei  Limae. 

Bnodecima  Musicae  deetinata  est. 
Hora  prima  pomeridiana. 

Hac  itemm  Orammatioae  Latinae  praecepta  pfepemmtor  et 
exeoqiilis  deekiaatur,  Tt  ea  pnnimd  memoiiter  pneri  rädteni 

Hora  secuuda  pomeridiana. 

Hanc  itemm  oocupat  interpretatio  et  repetitio  Orammaliea 
venmim  Oatonis* 

Dies  Mercurii. 
Antemeridiano  tempore  diei  Mercurij  scripta  h  pueris  Latiu^ 
pro  Marte  suo  composita  exhibentur  et  corriguntur. 

Tempus  diei  Mercurij  reliqaum  post  emendationem 

Bcriptornm. 

Quod  restat  tempus  finito  labore  corrigendi  scripta,  tribuetur 
deinceps  in  hac  classe,  enarrando  libello  EraHmi,  quem  de  ciuilitate 
fflomm  ille  inscribit,  quod  in  co  praecepta,  de  formandis  moribue 
pnerorum  tradat,  cuius  cognitio  non  minus  vtilis,  quam  necessaria 
pueris,  in  hac  praesertim  laxationo  disciplinao  domesticae  videtur. 
Percipient  enim  ex  eo,  non  tantuni  hanc  vtilitatem,  vt  raultanim 
rerum  appellationes,  et  Latinas  phrases  discant,  sed  et  morum  decus 
si  hiö  praeceptis  eos  gubernauerint,  sibi  comparabunt ,  quod  non 
minus  quäm  ingenij  cuitu  opus  est.    Quia  qui  profecerit  in  lite- 
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ramm  studio,  et  morum  culturam  neglexerit,  iiuno  plua  deficiaae  (siol) 
qu^  profecisse  Tetustos  dixit. 

Pomeridianum  tempus  diei  Merearij  quieti  et  repetitioBi 
lectionnm  praeoedentibnt  diebns  auditarum  conceditiur. 

Dies  loniB. 
Tempus  antemeridiannin  diei  lonis. 
Post  monstratas  et  inspectas  soriptoras,  quas  siiigiili  exfaibcoC^ 
duae  priores  horae  cmn  allqua  parte  sequentis  coDflamniitiir  ex- 
ponendo  et  repetendo  fabnlas  Aesopi  k  Oameiario  scriptas,  eo 
plan^  modo,  quo  explioantor  et  examinantur  Epistolae  Oieeroniaiiie 
dielras  Lnnae  et  Martis. 

Posterior  pars  horae  octauae. 
Hanc  vcndicabit  expositio  Graecarum  fabularum,  quas  ita 
Magister  praefectus  huic  claßi  interpretabitur,  vt  vItra  duos  aut  tres 
versus  vna  lectione  non  exponat,  Yt  examinari  et  infleoti  aingala 
▼ooabula  pofiint. 

Duodccima  Musicae  Yacat. 
Hora  prima  diei  louis. 
Haec  regulas  syntaxis  Latinae  explicat  et  cxeinplis  declarat, 
quas  vt  reliqua  Grammaticae  praeceptai  memoriter  discuat  et  red- 
tant  pueri. 

Hora  secunda  pomeridiana. 

Haec  priiis  vnum  aut  altorum  distichon  interpretatur  et  idem 
examinat.  Prodest  enim  cognitio  verauum  herum,  qui  Catoni  a«cri- 
buntur,  quod  sententias  Catone  vt  viro  graui  et  sapiente  (sicl) 
dignas  continent,  non  Holum  ad  cognoscendas  dictionea  llnguae 
Latinue,  cum  venusto  et  vero  Romano  sermonc  Horipti  sint,  verum 
etiam  ad  exeolendoa  regendosque  mores  conducit,  cum  inaigoil 
praecepta  iriHtitucndi  honest^  vitarn  complectantur. 

Postremo,  quantum  fert  temporis  ratio  et  breuitas,  praelegitor 
aliquid  in  Graecis  fabulis,  et  ex  praelectia  proponuntur  exempla 
paradigmatum  ea  ratione,  qua  fieri  supra  etiam  dictum  est. 

Dies  Yeneris. 
Duodeoima  etiam  huins  diei  Mnsieam  Theorieam 
et  Praotieam  exeroet. 
Hora  prima  diei  Yeneris. 
Primum  Syntaxis  Latina  proponitnr  et  aliqaot  eins  regflii» 
ediscendae  paeris  explicantiir,  quo  faeto  Fablij  Mimos,  qiios  iÜBSm 
lepidifiimoa,  Seneca  disertiftimos  vocat,  professor  hnivs  olaflis  iti»  tt 
de  eaeteris  Latinis  lectionibiiB  diidmus,  interpretatnr  et  ad  Gfiia- 
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maineii  ezammat.  Et  tum  aententias  morales  OatoniB  et  Pnbiy, 
ad  mgoem  nngiili  adoletoentmii  edlaennt  et  memoriter  redtant. 
Qnit  Toro  plueB  nnmero  sunt  tynmea  hrnus  auditorq  non  poaaimt 
andiri  aininili  zeeitando  (do!)  Tenua  hos,  ideo  piaeoeptor,  quem 
tohierit  ex  turfaa,  fiaoeie  perieulum  redtatioiiia  iabebit,  et  quatnor 
ant  qvinqiie  exploratU  ad  lectioiiem  ordinariam  eins  honu»  aooedet, 
ai  tarnen  depraehenri  fiierint,  qni  prompte  depoaito  Ubro,  ledtare 
dißta  haeo  moialia  non  potenint,  eoa  eaatigatione  per  virgas  offiog 
admonebit,  ne  indulgentia,  negligentiae  causam  praebeat  et  laxet 

Secunda  hora  pomer idiana  diei  Ycnoris. 
Huius  horae  coiisuotudo  est,  vt  rcpetantiir  construcliones  et 
phrasea  dictatac  a  Magistro  per  totam  Soptimanam  hoc  modo: 
Constituimtur  duo  ceu  pracfocri  hn\c  rei,  vt  praesint  ei  spatio  heb- 
domadis,  qui  praeaente  praeceptore  reli(juos  oxaminant  et  de  Ety- 
mologijH,  de  oonstructionibus  vooabulorum,  quae  praecedentibun 
diebus  exposita  sunt,  interrogant,  et  phrasos  dictatan  reqiiirunt,  vt 
lifttine  et  Germanice  eas  recitent,  sicut  expositao  fuerint  k  prae- 
ceptore. Et  hoc  exercitium  ad  finem  horae  vaque  durat.  Quod  n\ 
qui  negligentiores  fuiase  in  gs  repetendis  deprehenduutur,  non 
impune  ülis  hoo  abit  (sie!). 

Dies  Satnrni. 

Horia  antemeridiams ,  primnm  Eoangelij  teztoa  Germanioö 
eipomtor,  et  eonatmetiones  etiam  obiter  examinantor.  Deinde  in 
Gmeeo  textn  einadem  Eoangelij  partionla  qnaedam  explioatur 
Latinia  et  Gtoimanida  verbia,  et  ai  tempna  fert,  paradigma  vnum 
atqoe  altemm  datia  (?)  depromptis  Tocabnüa  ex  eo  textn  infleetitnr. 

Detnde  anditor  redtatio  Catecheaeoa  Lathen  Latina  et  Genna- 
aioa,  eaqne  k  aingnlia  ilagitantar,  ybi  aimul  ad  colendam  pietatem 
commoneftetionea  aeriö  finnt,  id  quod  et  in  alija  omnibua  anditorijs 
hoe  die  fieri  aedulo  eonaaenit 

Tertio  dietatnr  nooa  materia  adoleacentibna  Lailn^  Tertenda, 
quae  plenmuqne  argnmentum  Epistolae  fiimiliaris,  hiatoriam  aliquam 
Inraaem,  ant  fiibeUam  Inonlentam  oontinet,  quam  proximi  aeqnente 
die  Meronzy  ledditam  eorrigendam  ad  praeeeptionea  Onunmatlcae 
«diibent 

Poatremo  redtatnr  pro  aignis,  et  eaatigaatnr  illi  qni  notati 
ligno  Tel  Gennanioae  locntionia,  Tel  emendationia,  Tel  matioitatia 
(qnod  Tooant)  memoriter  nihil  didieemnt 
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Or4o  leetionum  et  exereiüorom  seenndM  ekMig. 

Tempus  antemeridiannm. 

Ante,  quam  praelegitur  aliquid  pueris,  diebus  Lunae,  Martii, 
louie  et  Yeneris,  vt  fit  in  tertia  classe,  nnguli  scripturas  TAtSn^  ^ 
Oennanicas  praeceptori  suo  exhibent.  Ulis  etiam  diebus,  quibu 
conciones  sacrae  fiunt,  eententiae  quas  ez.  ijja  obsenmmiit  ffihiTlaitiiti, 
ab  ipsis  reeitandae  exiguntur. 

Deinde  vbi  iam  exequutua  est  hanc,  inspiciendi  BOriptBMi 
operam,  ille  qui'  praeest  huic  olaßi,  collega,  orditur  Grammaticae 
Quaestiones  seorsim  impressas,  quarum  aliquot  expositis  edisoenda 
ex  ijs  domi  pueris  monetrat,  et  iniungit,  vt  postero  die  ea  memoriter 
recitent.  Hoo  exeroitio  dimidia  temporis  aDtemendiam  pan  M 
oonfiumitur. 

Post  expositam  Grammaticen  vt  exerceri  et  cognosci  vsus  pne- 
ceptorum  poßit,  additur  priori  lectioni  enarratio  fabularum  AesojU, 
qua  facta,  singulac  voccs  exciitiuntur  et  examinantur,  nunc  hoc  nime 
illo  puero  de  regulis  Grammaticae  intorrogato.  Et  vt  aint,  quae 
repetant  discipuli,  quacdam  dictionum  accidentia,  item  vocabuk 
insignia  et  phrases  addita  interpretatione  Germanica  h  pracceptore 
dictantur.  Hoc  facto  lectionis  auditae  nomina  et  verba,  quantom 
fert  tempuB,  iniiectenda  proponuntur,  Haec  sunt  triam  hoiamm 
antemeridiananun  in  aeounda  olasse,  exeioitia. 

ttora  daodeeima,  in  omnibuB  clasaibns  Masioa«  vacat 
diotis  snpra  quatuor  diebns. 
Hora  prima  diel  Lunae. 
Haeo  tyntazin  exponit,  et  'ezpoaitis  afiqvot  eins  regoHs  ediaoefida 
et  eequenti  die  reoiteada  memoriter  pueris  oetendit  et  Iniungit. 

Hora  secunda  diei  Lunae. 
Yt  declarari  regulac  syntaxeos  exemplie  idoneis  possint,  sub- 
iungitur  priori  lectioni  expositio  distichorum  moralium  Catonid, 
qua  finita  ad  regulas  syntaxis  (sie!)  examinantur  constructiones,  et 
tandem  Etymologica  totius  lectionis  fit  repetitio.  Postremo  phrases 
et  alia  quae  memorabilia  sunt  k  praeoeptore  e^q^oeita  Germanioi» 
vt  edisoant  ea  pueri,  diotantar. 

Dies  Hartis,  louis  et  Veneria. 
His  diebua  eaedem  prorsus  leotiones  et  ezerdtia  sunt,  quae  ham 
diei  Lunae  seruari  dizimus,  praeterquam  quod  diei  Yenerii  Bon 
Tltima  repetitlonem  auditorom  per  septimanam,  eo  plaai  moda, 
quo  fit  in  tertia  olaaae,  exeroet  (sie!). 
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DiM  ]f  oronriL 

Matntim>  temiNire  primum  leiileoiiae  LttiiiM  reddiiae  k  tjnm- 
«dn  emendari,  Draide  aodiri  fedlaiio  pro  ogi»  aokt,  Tt  fit  in 
tibns  reliquis  superiorilmi  clattbin.  Has  operai  tU  exeoiitiia  ftierit 
pnaoeptor  pnaromm  in  kao  clawo  mieipratalntar  Oennaaioi  diaertia 

qui  do  anulitata  moimn 
iniorilntiir,  et  pxob^  ezpoaito  priua  iesta,  dapromet  inda  ynvm  et 
attamm  diema  inflaelendiim  pvaria.  Nomina  etiam,  ri  fieri  tampna 
patfetar,  daelinari  ab  Qa  eurabit,  Tt  inooatae  in  hiie  dafia  fonnaa 
daelinationam  et  coningatlonnni  diligenter  exevceri  et  diad  poflini 

Dies  Saturni. 

Temporo  antcmcridiano  primum  fit  cxpositio  Euangelij  ex  Latino 
textu  Germanica.  Deindo  Oatocheals  Germanica  k  singulis  recitatur 
et  (  ommonefactio  fit,  vt  morc»  paulatim  ad  pictatem  tyninculi  lite- 
ramm  componere  discant,  quod  et  in  alija  lectionibus,  vbicumque 
datur  occasio,  non  intcrmittitur.  Ilic  exercitijs  fimtie,  ascribuntur 
k  praeeeptore  tabulae  dicta  sacra  Germanica,  vt  oa  latinia  verbia 
reddant  et  exprimant  et  corrigenda  suo  tempore  pueii  exhibeant 
PoBtremo  audiuntiir  illi,  qui  signis  yel  germanioi  sermonis, 
emendationu,  Tel  rusticitatiB  notati  fuerunt 

Pomeridianum  tempus  huiuH  dioi  conceditur  ocio 
et  frequentando  templo. 

Primae  ^assia  stndia  et  exereitla. 

I. 

Horam  matutinam  priorcm,  dierum  Lunae,  Martis,  Iüuib  et 
Veneria  praeceptor  eins  claßis  conaumit  audicndi»  aingulis  tyronibus, 
quid  in  sua  quiaquc  Icctione  didicerit  ac  profecerit  accersitis  ordine 
ad  oatfaedram,  ex  qua  audit  eos  praeceptor. 

II. 

Deinde  auditiB  iam  minoribus,  iUi,  qui  deelinationeB  et  coniu- 
gationes,  et  reliqna  Donati  praeeepta  cdisrcre  coepenmt,  bini  et 
bim  ad  oathedram  coram  piaeoeptore,  ita  Tt  alter  alterum  per 
viees  interroget,  alter  interrogatus  memoriter  recitet,  et  iuzta  pro- 
•odiam  redtanda  rect^  pronnndet.  Quod  dum  fit  eaaua  nominum, 
€t  verborum  modoa  et  tempOra  aimnl  germanieb  Terl^  reotö  inter- 
pietari  ae  reddere  eogmitor. 

III. 

Recitato  iam  Donato  exercitatiores  pueri  scripturas  domi  iiisau 
piaeoeptoria,  k  se  faotaa  monstrant,  Tt  eo  exeroitio  paulatim  piugere 
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litem  diacant  RodioiOB  adhuc  et  qui  modo  syllabas  coUigen 
disonnt,  poBt  recitatam,  quam  debaemnt  lectionem,  plngendii  Ule- 
rulis  interea,  dum  Dona  tum  recitaates  audiunhir,  coram  ezereentor. 
AndiÜB  iam  Donatistis  (yt  ita  loquor  [ric!])  andiimtar  Uli,  qii  Iw- 
tioiiem  ex  libello  Gtammatico  discimt  et  exercent.  Et  Tt  Üc  nb- 
lenetor  labor  praeceptori,  enm  huius  claßis  frequeiitiorea  quam  afiinm 
claBium  tyrones  sint,  duo  ex  adultioribiu  (qiioa  duces  Tooat  idiola 
haee)  eaeteros  ynk  audire  eogimtiir. 

nn. 

Poatremo  poet  breue  intemaUiim  Uli,  qui  daoee  appellantor, 
ttemm  ooram  praeoeptore  Grammatioam  legunt,  qui  vbi  iam  Im- 
tionem  suam  redtant,  praeaente  praeoeptore  eaeteros  pueros  otdiae 
aadiani 

Tempus  dierum  Lnnae,  Martis,  louis  et  Veneria 

pomeridiannm. 
Duodeeima  hora  communi  exerdtlo  Unsioae  seniit. 

Hora  prima. 

HuiuH  horae  idcm  prorsus  labor,  qui  est  temporia  matutini  ad 
Tnam  et  dimidiam  ferö  boram. 

Hora  seennda. 
Haee  etiam  comienit  com  exereitio  temporis  posteiioris  msti- 
tbu,  nisi  quod  exerdtatioribiis  pueris  sententia  aliqua  mofalis»  radio- 
fibns  ymm  et  altemm  Yoeabuhmi  praeseribitnr  ei  exponitor,  Yt  iDad 
ediscant  et  memoriter  redtent. 

Dies  Mercurij. 
Tempore  antemeridiano,  maiores  dialogos  Latinogermanicos, 
minores  vocabula  per  weptimanam  proposita  recitant. 
A  meridie  vt  die  Hercurg  est  vacatio  studiorum. 

Dies  Saturni. 
I. 

Hoc  die  illi  Catechesin  Germanicam  redtent,  qui  iam  lege» 
perfoeti  et  ediacere  eam  poasunt. 

n. 

Textus  Euangely  Germanloua  legitur  k  maiohbua. 

ra. 

Piisilli  et  leotionis  adhuc  rüdes,  orationem  dominioam  et  sK* 
praecepta  pietatb  docentur. 
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De  examinibuB. 
Qrtiies  cansae  rant,  propter  quas  summopere  necessaria  iudi- 
cantnr  examina,  quia  sine  ipsis  de  adolescentum  profectu  iudicari 
satis  non  potest.  Yt  enim  Lydio  lapide  metalli  bonifan  exploiari 
^oleU  ita  examina,  quantnm  qniaque  acholasticorum  profecerit,  per- 
•pieu^  ostendimt  £t  cum  lectö  consiiU  debeat  stadgs  adoleacentiae 
eraamando  eos  eognosoi  oportet,  qnae  bactenos  eraditionottlae 
uKrementa  singuli  fecerint,  vt  maturo  tempore  ceu  per  g^dus  ad 
mpttioree  ftlBwriwin  ordines  tradaei  poßint.  Dcindc  et  hanc  Ttili- 
tatem  affenmt  examüin,  quhd,  cum  scitmt  aoholaatioi  imminere  seu 
iartare  tempus,  quo  sibi  de  bacteniiB  enarratia  antoribuB  ordine 
n^pondendum  ait,  niai  planö  pudorem  omnem  exaerint,  reoordaäo 
fatarormn  examinum  ipsos  ad  diligenter  repetenda  ea,  quae  audi- 
nenmt,  exuscitat,  el  iogeniosis  ac  diligentibus  calcaria  subdit,  sicut 
y,  qvi  soholis  piaeaunt,  experiuntur.  Publica  igitur  examina  nobis 
doo  anni  qpacio  enmt.  Yniim  in  autumno,  altenim  in  vere  fiet 
Phua  enim  inatituere  mco  quidcm  iudicio  non  esset  futurum  ex  im 
adolescentum.  Qnia  nimia  breuia  interualla  ad  audiendas  et  repe- 
tendaa  leotiones  tum  easent.  Neo  fere  breuiori  temporia  apaeio, 
qiiiam  aemeetri  quisqnam  adolescentum  ita  fortaaae  in  proposito 
pioficit^  Tt  specimen  incrementi  manifestum  ostendere  praeceptoribua 
poMit  Fient  autem  nobis  pnbliea  examina  (quia  de  priuatis  quae  in 
dies  8U0  modo  exercebuntur,  nunc  mentionem  non  facio)  hac  ratione: 
De  instanti  examine  admonebontur  singuli  adoleacentum  ordinea,  Yt 
ad  repetitionem  hacfenus  auditarum  lectionum  se  exnaoitent,  et  ad 
iwpondendum  de  ya  public^  summa  cum  diligentia  praeparent,  niai 
Tituperationem  seu  caatigationem  negligentiae  pudere  dignam  experiri 
topiter  Yelint.  In  examine  vak  adenint,  et  operas  explorandi  pro- 
feotom  puerorum  inuabunt  omnium  claßium  leotores,  idque  eo  ordine 
aique  modo,  quem  ratio  postulabit  Neqne  multi  adolescentes  Yno 
die  audientor,  vi  ita  eb  melius  cognosci  ab  examinatoribus  poßit, 
qjiuuitQm  qnisque  k  proximo  Examine  hucusque  profecerit.  Et  inter 
examinandimi  praeceptores  obseruabunt,  qui  alga  expeditius  et  tolc- 
rabilius  de  re,  quae  examinabitur,  respondeant,  et  de  aingulia,  ybi 
auditi  fuerint,  indicium  annotabunt,  Tt  finito  examine  praeferantur 
in  locatione  ij,  qui  reliquia  palmam  eripuerunt  In  talibus  tamen 
indioijs  ratio  Baronum  atque  nobilium  adolescentum,  yt  par  erit, 
habebitur.  Quia  ver6  praecipui  ex  scriptis,  quae  compoauerunt, 
indicium  sumitur,  illo  die,  quo  examinabuntur,  dabitur  Ulis  materia, 
quam  Latind,  ae,  si  qui  potemnt,  Graeoö  praesentibus  scholae  col- 
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legis,  aut  soluta  aut  ligata  Oratione  componant,  ne  aliqui  aliorum 
compositiones  mutucntur,  ac  more  cornicuJae  Aesopicae  alienis  se 
plumiB  orncnt,  et  supposititijs  scriptis  fucum  praeceptoribus  faciant. 
Ducctur  autom  Examen  ordine  per  singulas,  quos  audiuenmt,  auto* 
nun  lectiones  etc. 

De  siylo  et  exercitio  laiin^  loqnendi. 
Quia  Oioero  pareiu  ekMiaentiae  affinnat  styltim  effeetorem  et 
magietnun  loqnendi  eise,  Ttranqiie  ezereiiinm  Mribendi  atqne 
loqnendi  latino  eennone  magii,  qnam  omnia  refiqna,  in  mperioiÄni 
deenrijs  vigelrimna,  et  in  eo  eoniemando  atqne  tnendo  nnllam  noii 
diligentiam  atqoe  eeneritatem  adhibebimne.  Et  Tt  e6  magie  vigeat 
hoo  stttdinm,  dedamandi  etiam  pioderit  exemtatio,  qnam  prhiatim 
oreM  fatnram  esse  panl6  poat  dieetnr. 

De  declamationibus. 

Vtiles  ac  maximö  necessarias  ease  declamationes,  quas  vocant, 
omncB  cruditi  iudicant.  Quod  non  solum  ad  cognoscendam  linguam. 
cuiuH  sermone  declamatur,  conducant,  sed  etiara  futurum  Oratorem 
praeparent,  atquo  confirment.  Vemm  ut  omncH  confitentur  maxim- 
opere  declamandi  rationem  in  scholis  requiri,  ita  paucoH  (?  =  non 
paucos)  reperies  non  modo  adoloscentum  literariorum,  verum  etiara 
adnltiorum  iam  atque  cniditoruni,  qui  hoc  genus  8tudiorum  vt  labo- 
riosißimum  fugiant,  atque  fastidiant  idcoque  hoc  exercitium  compa- 
randi  eruditionem  et  facultatera  dicendi  apud  plerosque  frigere 
videmus.  Cum  igitur  eruditae  scholae  declamandi  exercitijs  carere 
plan^  nequeant.  noH  etiam  illa  in  nostro  Gymnaalo  retineh  atque 
fieri  publice  ar  [)riuatim  voluraus. 

Publicae  detlaraationes  fient  hoc  modu:  Cum  bis  in  anno 
audiantur  de  profectu  in  studijs  singularum  decuriarum  ordines,  vt 
praeceptorum  exomplis  ad  exercendura  stylum  exuscitentur,  qui 
adoloBcentum  aliquantisper  in  Latino  sermone  profecerunt,  finito 
examine  sompcr  vel  solutae  vol  ligatae  Orationis  scriptum  k  Rec- 
tore  Hcholac  publicö  recitabitur,  quod  non  modo  perspicuo  Hermone, 
verum  etiam  argumcnto  honesto  atque  vtili  compositum  Bit.  Hanc 
Rectoris  declamationem,  quantum  occasio  fcret,  sequentur  aliae. 
Yelim  enim  et  collegarum  operam  hic  scholae  praostari,  quonim 
aliquis  et  ipse  Orationem  ä  se  conscriptam  aliquando  rccitabit,  xt 
hoc  modo  adolescentes  ingeniosi  e6  alacrius  ad  curam  exercendi 
styli  oxcitentur. 

Priuatae  declamationes  fient,  quoties  fieri  eas  lectiones  publicae 
ferent,  et  non  deerunt  ex  maioribus  scholasticiB,  qui  ad  medio- 
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criter  componendaH  et  recitandas  orationes  idonei  fuorint.  Quod  ai 
tarnen  perinde  instnicti  omnes  non  fuerint,  adultiores  et  exercitatiore.s 
per  vices  scripta,  quae  suo  Marte  composueruiit,  in  auditorio  Bupremo 
conuenientibus  horid  vice  declamationiä  recitabunt.  etc. 

De  disputationibus. 

De  niiUo  stndionim  genere  Terius  did  pote«t  Poetae  senientia: 
Sohu  et  ariifices,  qui  facit,  tbub  erit:  quam  Ae  eognoscendo  tsu 
arlii  Dialecticae,  quam  nemo  vnquam  perdiB<iere  Batis  potnit,  nisi 
te  idem  indefesso  dieputandi  stndio  bend  exerenerit.  Quare  cum 
post  Grammatica  »tudia,  praecipuae  artes  sint,  quae  in  bis  aoholis 
tndi  ao  probö  inculcari  adolesoentib.  inprimia  debeant,  et  ipaa  prae- 
cepta  sine  vsu  declamationura  ao  ditputatiomim  perdpi  neqnaqiiaiii 
pofiint,  pnblicas  quidom  rariores,  priuatas  crebriores  disputationee 
initituemus.  Quod  ad  publicas  attinet,  niiUa  fiet  anti,  qu&m  libro- 
mm  Dialectioes  integiam  interpretationem  semel  ad  finem  perduxeio. 
Quo  fiMto  tbemata  oennenientia  itudioais  artU  Dialecticae  propo- 
nentur,  quae  praesentibiui  loholae  praefectis,  et  alijs  buiiu  Beipübl: 
Tins  dootis,  disputabuntiir,  respondcnte  vno  ex  adultioiibiia,  et  prae- 
sidente  acholac  Rectore.  Quod  si  g^bcrnatoros  operae  precium  foie 
indicauerint,  alijs  etiam  temporibus  publicae  disputatioDes  fient. 

Priuaiaa  huiuH  Gymnasij  diaputationes  voco  eas,  quae  non  nisi 
m  rapremo  auditorio,  et  tantom  praeaeiite  Beotore  inter  scholastioos 
fieot,  qväNia  aliquotieB  in  anno  proponentur  materiae,  de  quibus  inter 
ae  ita,  vt  vnus  eorum  praeeidia  et  vnus  rcspondentis  vice  fungatur 
Mscoltuite  et  monetrante  errorem  eins  claßis  profeßore  disputabont 
Haec  res  quantum  TtiUtatis  habitura  alt  ad  cognoscendam  artem 
Bialeeticam  homines  eroditi  ae  intelligentes  iudioabunt. 

De  Comoedijs  publici«  agendis. 
De  Comoedijs  dictum  est  supra,  requiri  h  scholac  o^ubcrnatori- 
bus  vt  quotannis  duae  publicö  exhibcantur,  sintque  cac  aiit  Terenti- 
anae  aut  Plautmae  fabulao.  Hac  etiam  in  re,  quantum  tieri  potest, 
propter  multiplicem  vtilitatom,  quam  haec  res  affert  studiosis  linguae 
latinae,  scholae  praefecti«  morem  geremus.  Instituetur  autem  res 
hoc  modo:  Comoediam  public^  agendam  etiam  ant6,  quam  integra 
enarrata  et  exposita  fuent,  personis  idoneis  exact(i  cdiscondam  pro- 
ponemus,  vt  ita  eu  tirmius  carum  memoria  haereat,  cum  prius 
edidicei'int  et  publicfe  interpretationem  ipsarum  audiuerint  adole- 
floentes.  Illud  enim  ita  ae  habere,  Bcholasticis  expcriontia  ostendet. 
Non  autem  nisi  diebus,  quibus  aliaa  cessant  publica  studia,  ad 
sctionem  publicam  priuatim  agendo  fabulas  persouati  adolescentes 
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praeparabuntur,  ne  occasionem  huic  sumxnant  (sie!)  alia  stodiA 
temere  negligL 

De  Tragoedijs. 

De  Tragoedijs  breuiter  hoc  indico,  etiam  hanim  aliquam  vel 
H  Seneca  vel  alija  sc  riptani,  si  ratio  et  profectus  auditorum  id  feret, 
aliquando  agendam  publice,  nou  tarnen  nisi  de  consensii  et  permiswn 
scholae  gubematonim ,  proponemus.  Quia  et  hanim  actio  mani- 
feßtiorem  afFert  vtilitatem  studiosis  literarum,  qu&m  vt  ad  commen- 
dandam  eam  prolixa  oratione  opus  sit. 

Appendix  oitendens  qna  ratione  lectiones  snpremae 
deonriae  audltorilius  propanantnr. 
Qnae  diximna  soprä  de  leetionibiu  Graeob,  Latinis,  et  Hebiaicii, 
ita  intelHgi  &  leotoie  Telim,  Yt  ezistiinet,  nos  ea  in  re  pradendaai 
adhibitmoB)  et  nom  omni  omnia  iUa  ezercitia  introdnetnroa  ene  in 
MhoUun,  sed  onmino  operam  datnros,  Tt  hto  ingengs  et  captni  indi- 
torom  summa  eom  fide  et  oandoie  optima  eonndatnr.  —  Ae  aole 
qniLm  diffidliorea  Qiaeoae  lingoae  avtorea,  Tt  Hometmn  eto.  pvo- 
ponamus,  in  fiMiliorib.  probi  singoli  exeroebmitar  et  fandaraeirfa 
iaeieni  Idem  et  inde  artimn  leotionibns,  et  exerd^js  fiiotnroB  noi 
esse  intelUgi  Telim. 

De  moribuB. 

Graeoi  dixenmt,  ovdkv  i)  f^d^wgi  äv  fjui  vovs  na^.  Non  münu 
igitur  moram,  quam  ingeng  oulta  opna  est.  Moram  enira  insulsitas, 
qui  in  pagis  habitent,  agresies  Tocari  merito  ipsornm  faoit,  quöd  ij 
k  bestijs,  quoad  morum  mansuetudinem,  saep^  panim  differul 
Inprimis  igitur  nostrae  scholae  alomnis  curae  erit  pietas,  quae 
qnalis  esse  debeat,  docent  sacrae  liteiae.  Mores  etiam  in  omnibns 
omninö  tales  singuli  afferent,  et  repraesentabont,  quales  Uber  Enwmi 
scriptum  de  momm  ciuilitate  erudite  requirit.  Qnamobrem  et  hoe 
scriptum  redditam  (siel)  k  nobis  carmine  per  eooasionem  etiam 
snpremae  dccuriae  proponemus.  Et  informatione  morum  puerifinm 
iuuabunt  nos  fideliter  eorum  paedagogi,  ia  quibus  praecipu^  morom 
integritatem  et  elegantiam  ingenub  Musamm  oultoribns  dignam 
reqnirimus. 

De  legibus. 

Cum  vir  doctißimus  Nicolaua  Agricola,  antecessor  mens,  (beatae 
memoriae)  sapienter  ac  erudite  complexus  sit  leges  publicae  et 
priuatac  scholae  in  suo  libro,  qui  adhuc  extat,  non  opus  esse  arbitror. 
easdem  nunc  meo  scripto  denuö  comprehendi  ac  vulgari.  Illas  ergo, 
vt  hactenus  factum  est,  ita  retinemus,  vt  scholasticos  nostros  secun- 
dum  eas  omnia  stndia  literarum  ac  morum  instituere  et  componere 
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serio  velimus  ac  praecipiamus,  et  violatoree  earuni  ita,  vti  ratio 
pietatiö  et  iusticiae  postulabit,  seuere  punituri.  Eos  ver6,  qui 
eecundum  has  scholae  huius  profeßorib.,  et  alijs,  quib.  obedientiain 
debebunt,  quantum  fieri  poteat",  reuerenter  obtemperabunt,  summa 
beneuoleiitia  et  candore  proaecuturi,  et  contra  iniuriorum  petulan- 
tiam  defenauri  simua.  Vtque  admoneantur  illarum  legum  acholaatici, 
quotannis  publice  recitari  eas  aummatim  compraehenaas  curabimus. 
Vt  enim  ciuem  auae  Reipub.  iura  soire  oportet:  ita  ä  quolibet 
scholastico  nobis  obnoxio  requirimua,  vt  legea  illas  in  libro  Agri- 
colae  Hcriptas  cognoacat  et  sciat,  ac  iuxta  has  ae  totum  componat, 
regat  atque  gubernet.  etc. 

Et  hie  eat  ordo  lectionum  et  exercitiorum  scholae  huiua  publi- 
oorum,  nunc  et  priuatae  scholae  oeconomiam  breuiter  indioabimus. 

FrinatM  scholae  leges^  leetioaes  et  exerdtU. 

Sieat  TDuiefram  ooipns  bcIioIm  publioae  ita  ab  inolyto  flenata 

huins  Gymnasy,  qnoad  leetioDea  ei 
«lereiiia  reliq;iia,  ab  algi  Gennamae  scholiB  nonnlhfl  disorepare 
OTwtimem;  ita  priuatae  aoholae  optlmft  ordinatam  Oeoonomiam 
ingouljB  et  moribaa  adoleaentam  noUliam  et  alionim  oolendis  lalii- 
teiem,  et  ab  afianun  fleholamm  oonmietadine  nonnihil  alienam  eaae 
Video,  ideoqne  et  ipaam  soripto  pnbHeo  breniter  oompleoti  Hbnii 
Oan  enim  omnia  sapienter  in  ezeidt^s  prioatis  ab  Agrieola  oidi- 
Data  aint,  nihil  in  ijß  temer^  matandnm  oenaeo,  nim  qnod  demoepa 
diobos  Merenzy,  et  Satonu  bona  pomeridiania,  qnibus  oeasant 
pnblioa  atndia,  adoleecentiae  prinatim  peoaliaria  aoripta,  et  ^^mm 
oaptni  aeeommodata  enanatnri  anmna,  aient  postea  aao  looo  dicetnr. 

De  dtddHXQqf  disoipulornm  private  et  publioo. 

Constitutio  inclyti  aenatus  eat,  vt  illi,  qui  Kectori  scholae 
priuatim  commendati  aunt,  et  cum  eo  in  eadem  domo,  nonnulli 
etiam  in  eodem  Muaaeo  habitant,  vt  eö  rectiua  obaeruare  eoa  et 
regere  poßit,  pro  habitatione  proque  operis  inatitutionia  publicae 
et  priuatae  aiinuo  spacio  aenos  aureos  rhenanoa  ai  peregrini  illi 
fuerint,  ai  ciuea,  dimidiam  eiua  precij  partem,  hoc  est,  trea  florenos 
pendant.  Illi  vero,  qui  tantum  publicae  acholae  lectionibus,  et 
exercitija  intersunt,  ai  peregrini  aint,  binoa,  ai  ciuea,  aingulos  annuo 
spacio  aoluant,  exceptio  tamen  ija  adoleacentibua,  quibus  gratis 
praestari  haa  operaa  vel  pictatia  ratione  &  nobis  decet. 
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t)6  Censoribus,  Tribunis  plebis,  EleotoribiiB  et  Pedellis. 

Natu  magna  licet  componere  pamis,  vt  ille  inquit:  Respiiblica 
soholae  nostrao  more  veteris  Roraani  imperij  duos  cenaoren.  duos- 
qne  tribunos  plcbis,  et  vt  adiunctos  his  niinistroa  duos  Pedellos,  et 
vt  Romae  exacto  quolibet  anno,  noui  creabantur  et  substituebantur 
cenRores  et  Tribuni  plebis,  ita  nos  fore  ex  vsu  reipub.  literariae 
arbitramiir,  si  quolibet  mcnse  alij  censores,  alij  tribuni  plebia,  et 
alij  Pedelli  ab  Electoribus ,  quorum  (sie !)  Heptem  sunt  numero, 
constituentur,  vt  ad  sequentem  mensem  magistratui  htiic  fideDter 
praesint.  Fiet  autem  electio  tempore  huic  rei  praefinito,  ita,  vt  non 
quibuslibet  sine  delcrhi  munus  censorum  et  tribunorum  plebis  decer- 
natur,  sed  vt  quaerantur  porsonae  huic  officio  prae  caetcris  idoneae, 
qua  in  re  Rectoris  iudicium  Electorib.  succurret.  Mense  elapso  cum 
iam  nouum  magistratum  creari  conuenit,  vnus  electorum  prius  quam 
deponunt  magistratum,  lutinara  orationem  (Verb.?)  qua  defunctis  iam 
officio  hoc  censoribus  Tribunis  plebis  et  pedellis  gratias  agent,  quod 
fidem  et  diligentiam  suam  Reipub:  scholasticae  declarauerint,  et 
demandatam  prouinciam  diligenter  et  foeliciter  adminiHtrarint.  IIoc 
facto,  illorum  nomina,  quos  ipsi  idoneos  huic  officio  iudicaiunt, 
proclamabunt,  eosdemque  ad  diligentiam  vigilantiamque  curandi  ei 
ejLequeudi  conuuisaum  muniu  cohortabuntur  et  instigabunt 

De  officio  Censorum. 

Censores  in  consessu  iudiciali  proxime  praeceptores  sedent,  et 
hac  putestate  armantnr,  vt  vbicunque  desiderant  aliquid  in  priuatis. 
eos  ofticij  admoneant  et  obcdientiam  erga  leges  scholao  seuere 
exigant,  contumaciam  arguant,  et  delicta  digna  castigatione  in  char- 
tam  annotent,  insontes  tueantur,  petulantes  minis  j)uenarum  coher- 
ceant,  quod  si  quis  contumacior  et  censoriae  dignitatis  contemptor. 
(lepraehenditur,  illum  confestim  trahendi  in  ius  plenam  potestarem 
habent,  et  in  ea  ro  tuebitur  illos  Rectoritas:  Et  quia  tinpo  est 
autori  cum  culpa  redargnit  ipsum,  cauebunt  censores  ne  quam  rlad- 
tant  ab  alijs  modostiani  et  obcdientiam  in  sese  dcsiderari  patianrur. 
qui  si  cacteris  deteriores  et  negligentiores  deprehendentur,  duplo 
maiores  poenaa  dabunt. 

Tribuni  plebis. 

Horum  officium  in  nostro  iudicio  est,  vt  pusillis,  qui  maiomm 
et  astutonim  iniurijs  expositi  sint,  conaulti  et  implorati  opem  ferant, 
eorumque  causam  contra  iniustä  accusautes  defendant. 
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Pedellorum  munus. 

Pedelli  operam  siiam  iudicio  praestant  in  exequendis  poenis, 
qiria  accusatorum  et  insto  conuit  torum,  de  admißis  delictis  noraina 
annotant,  locum  supplicij  prneiiariint,  et  virgaa  et  fustem,  quo  casti- 
gantur  maiores,  suppeditaut,  et  castigandoB  ne  verbera  eludant, 
tenent  et  coheroent. 

De  officio  priuati  praeceptoriB  seu  Magistri, 
qni  ad  inuandam  priuatam  Hcholam  Rectori  adiungitur. 

Prudenti  consilio  inclyti  sonatus  fit,  vt  Rectori  scholae  ad 
melius  erudiendos  et  regendos  priuatae  disciplinae  tyronee,  vir 
emditione,  virtute  et  monim  grauitate  praeditus  adiungatur,  qui 
non  tantum  publioas  sed  et  priuatas  oporas  fideliter  iuuet  et  vrgeat, 
vnius  cnim  cura  et  diligentia  tantae  diHcipulonim  priuatonim  fre- 
quentiao  non  sufficerct,  aut  satis  facere  posset.  Vt  autem  ovvegyog 
Rectoris  in  conspcctu  haboat,  quibus  laboribuH  perfun«^  eum  in  hoc 
munere  oporteat,  übet  eas  ordino  breuißime  receosere. 

I. 

Primum  requiritur,  vt  probe  noscat  leges,  et  consuetudinem 
scholae  huius,  vt  iuxta  statuta  eius  iuuentutem  docere,  et  regere  et 
aaiAeiar  Buam  ad  ipsorum  nonuam  institaere  ac  dirigere  poßit 

n. 

Singulos  Rectori  priuatira  commendatos  pueros  sine  rospechi 
nobilioris  aut  humilioris  generis  candido  amplectctur,  ncc  HaronibuB 
aut  nobilibus  propter  illustrioroH  familias  plus,  quam  caeteris  indul- 
gebit,  et  vel  ad  nogligentiam  in  studijs,  vel  morum  vicia  conniuebit. 
eine  Uli  alios  habeant  praeter  Rectorem  et  ipsum  praeccptores  seu 
paedagogos,  siue  non.  Bonorum  virtutem  laudando  extimulabit, 
maloriim  contumaciam  vcrbis,  et  si  ca  parum  proficient,  mox  ver- 
benbuB  iusüs  emaodiure  petulantiaiu  conabitur. 

m. 

Studioso  vna  cum  Rectore  Paedagogorum  mores  obseruabit, 
quos  si  prauos  esse  deprehenderit.  aut  remittere  eoa  curam  officij 
animaduerterit,  prius  eos  de  hoc  lenioribus  tarnen  verbis  suae  func- 
tionis  admonebit,  aut  si  non  emendantur  admoniti,  Rectori  hoc 
indicabit,  ipse  vero  cum  eis  molest6  nec  rixabitur  uec  verberibua  et 
ipüos  cohercebit,  sed  rem  Bectori  committet  ^ 
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SinguliB  diebUf  niri  quibw  in  tempfami  ingredi  poerot  td 
aadiendat  omidoiies  oportet,  emn  aut  maiio  enbitn  flafgniit  nt 
Tosperi  oabitum  itor  (?  =  ituri)  sunt,  qnod  in  hyeme  eiraa  hona 
ooteuam,  In  aeitato  oina  nonam  fiari  aolet,  pneroa  pnlan  oampanae 
ad  reoitandas  preoet  eonnocablA,  et  vt  id  deoentor  fiat^  eaiabii 

V. 

Post  dimissam  iam  publicam  acholam,  diebus  Lunae,  Martia, 
louiH  et  Veneria  spacio  diniidiae  horae  cum  adolescentibus  repetet, 
auditas  postremo  lectiones,  et  rationem  inflectcndi  nomina  et  verba 
exercebit.  Rector  etiam,  si  fereant  (sir!)  hoc  alia  eius  negocia, 
quaedam,  quae  ad  profeotum  Grammaticum  faciimt,  examinabit 

VL 

Tempora,  qno  legi  et  exeroeri  Mniiea  Bolet,  prioatoa,  qnoe,  Tt 
caeteros  omnes  Hutico  eKeroitIo  interesee  Tobimiia,  vt  matort  ia 
loeo  conatltuto,  piaoBertim  absente  Bectore,  eompeilet  et  adigat  (aie!). 

yn. 

Ad  horam  quartam  dierum  Lunae  et  louiB  reoitationem  pro 
signis,  audiet. 

VIII. 

Diebus  Lunae,  MartiB,  louis  et  Veneria  post  coenam  audiet 
recitationcm  lectionum  ediscendarum,  paulö  ant^,  quam  cubitom 
adolescentes  ituri  sunt. 

IX. 

Die  Mercurij  exhibebnnt  ei  inmores  et  (?)  exempla  constrne- 
tionum,  qnas  ex  anditis  lectionibuB  excerpserunt,  adultiores  Beotori 
syllog^smoB  h  se  compoaitos  ostendent. 

X. 

Die  Satomi  itemm  k  nngnlis  oonstraotionea  exhibentnr. 

XI. 

Diebus  Solis,  Mercurij  et  feriarum  k  coena  extra  portam,  puflri 
in  loca  amoeniora,  ipso  yna  eunte  et  obseruaate  eos,  educi  soleat 
aestiuo  tempore. 

De  Indiciis. 

ludicia  exerceri  per  aeptimanam  diebus,  Vide:  Lunae  et  loui-^ 
duo  solent,  et  in  ija  iuxta  tria  verba  praetoria  Do,  dico,  addico, 
datur  audientia,  postulantibua  dicitur  aententia,  et  lito  (=  lite) 
dyudioata  res  victoii  addioitor,  reo  yero  delicti  poena  deoenutor. 
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Ante  quam  autein  audiuntur  causac,  Rector  scholae  adolescentiam 
de  pietate  aut  aUjs  rebus,  de  quibus  fieri  mentionem  prodest,  grauius 
admonere  solet.  Deinde  ita  audiuntur  vtracque  partes,  vt  prius 
quam  scntentia  feratur,  censores  rem  probi  cognoHcant,  quia  id  fieri 
ä  sapientibuB  iudicibus  flagitari  versus  vetus  vidctur,  qui  inquit: 
uijdk  öixtp'  dixdofjg  Tigtv  a^iqoiv  /iw&ov  äxovijg,  id  quod  Alexandruin 
facere  solitum  accopimus.  Conuictos  iusto  Rectoria  et  censonim 
iudicio  ille  ca  seueritate  castigat,  iam  iuuti  laetentur,  iniusti  vicia 
odio  prosequi  incipiant. 

De  exercitijs  ingeniornm  et  mornm  prinatornm. 

Cum  surgendum  mane  campanae  pulsatae  sonitu  eius  rei  signum 
pneris  datur,  vt  singuli  ad  preces  matutinas  conueniant,  et  deinde 
«e  ad  studia  et  scholae  exercitia  accingant.  Quod  si  qui  somno 
diutius  detineri  se  in  lectis  patiuntur,  vt  communi  precationi  non 
iniersint,  illorum  nomina  notantur,  vt  in  proximo  iudicio  accusati 
poenaH  luant,  Aestiuo  tempore  scholam  frequentant  ab  initio  horae 
!>extae  vsque  ad  finem  nonae.  Hyberno  k  prineipio  septimae  vsque 
ad  finem  decimae.  Igitur  post  diraissam  in  aestate  scholam,  illi 
qui  Rectori  priuatim  commendati  sunt,  horam  restantcm  h  finitis 
publicie  etudijs  repetendo  et  ediscendo  illa,  quao  audiuerunt  public^ 
eonsumunt,  ita  vt  singuli  sua  loca  priuatarum  habitationum  occupent, 
et  nemo  illorum  alios  discursando  turbet  ac  impediat,  quod  si  quis 
temere  sedem  suam  rclinquere  et  vagari  deprehenditur,  ipse  puncto, 
quo  id  fit,  Rectori  aut  praeceptori  alteri,  qui  Rectori  adiunotua  est, 
poenas  luit. 

A  prandio,  quod  fit  hora  vndecima,  recrcationis  causa  pucris 
ocium  exercendi  honestos  ludos,  qui  tamen  non  nimium  agitent 
corpus,  quae  res  Taletudini  inimica  eat,  concedi  ad  duodecimam 
VBque  seiet. 

Cum  audita  est  duodecima,  singuli  priuati  cum  caeteris  in 
publico  loco  ad  discendam  et  exercendam  Musicam  conueniimt, 
idqae  diebus  Lunae,  Martis,  louis  et  Veneris. 

A  meridie  cum  finiti  sunt  labores  scholae  publicae  per  dimidiam 
horam  ascripti  tabulae  versus  poetarum  Latinorum,  aut  Graecorum 
autonim  dicta  eleganäora  et  faciliora  prius  adolescentibus  simpli- 
cißim^  enarrantur.  Deinde  vbi  expositionem  pueri  iam  mediocriter 
perceperunt,  Rector  vnä  cum  priuato  magistro  et  paedagogis  omnibus 
audita  secundum  Grammaticam.  Dialecticam  ac  Rhetoricam,  quantum 
fieri  potest,  repetit,  idque  exercitium  vltra  duoa  horae  quadrantes 
extendi  solet,  vt  ita  sio^^  in  studio  suo  proficiant. 
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De  eignis  priuatae  soholae. 
Yt  public^  triplioia  signa  distrilnii  Bolmt,  qvomm  Yno  Qemia- 
moA,  Yno  moongrne  loqnentes,  yno  nutid  mores  notari  iolent: 
piinata  tohola  trea  dngalis  menribns,  pueroe  eligit  yt  aignii  prae- 
m%  qnos  inde  dgDorom  praefeetoe  Tooamiu,  qQOTimi  offioiiim  iden 
ett,  qood  pnbUeoram  eate  dixhooB  anpia. 

De  signis,  quid  illa  vocentur. 
Repcrio  morem  scholae  vtiliter  iiistitutum ,  qui  triplicia  signa 
pueriH  (liatribuit,  et  toddem  eonim  praefectoH.  hoc  est,  qui  pniesunt 
psis  annotando  delicta  seu  errata,  quae  iubet  animaduerti  signonim 
ratio.  Priraum  signum  est  Oermanicae  locutionis,  quod  eo  bigno 
notantur  ij.  qui  germanico  loqui  deprehenduntur,  eoque  officio  fun- 
gitur  praefectus  eius  «igni,  quem  consuetudo  vsitata  sie  vocai. 
Secundum  est  emcndutionis,  quod  ijs  datur  a  praefecto  eius  re-i. 
quos  hallucinaH  in  loquendo  sermo  incongruus  arguit,  quem  praese? 
signi  ciua  notat,  corrigit  et  signum  eminti  inter  loquendum  indicit. 
Tertium  est  rusticitatis,  quod  datur  ijs,  qui  in  moribus  agreste 
quiddam,  et  parum  decens  scholasticum  comraittit.  Qui  horam 
öignorum  aliquo  ä  praefectia  notati  nunt,  post  finitas  operas  publica«, 
diebus  Morourij  et  Saturni  tot  loctiones  quascunque  memoriter  reci- 
tare  coguatur,  quot  signis  eos  facientes  contra  edicta  praefecti 
notanmt. 

De  oorioaeis  GermaDioe  loqueBtinm  olandettinit. 

Gnm  nihil  diffioUine  &ciant  adolesoentes,  quam  Tt  intetdid  M 
4  Gefmamoo  Bermone  patiaator,  ei  tarnen  ezerdtiam  ladne  loquenÜ 
quaniomnii  etiam  tyntnooli  baUmdant  et  haUndneator  muatA 
neoeBsarium  dt,  in  dagnlb  elafiibaB  praeter  signorom  praefeetM 
notoB  alins  qnidam  dam  conatituetur,  qni  omnia  vida,  qnae  nb 
legea  Blgnomm  (Yerb.?)  ooonlt^  afiignot,  et  eomtenienti  tempof« 
antorom  nomina  sno  praeceptori  exhibeat,  aimnl  etiam  oaetBnt 
praefectoB  d  ncgligentioree  eos  Tiderit,  ant  IpBOB  etiam  oontia 
Btatnta  delinqnere  animadnerterit  ad  MagiBtnmi  Ben  praeoeptoraoi 
Bunm  deferet,  qui  pro  digaitate  deUetomm  k  BingnÜB  poena  (=spoe- 
nam)  anmit 

De  ciandestino  eoryeaeo  prinato. 
Praeter  trea  aignomm  praefeotoa  (qnia  do  loqm  more  aebelit 
cogimur)  k  Bectore  alius,  qui  in  genere  omnia,  quae  oontra  lagü 
et  edieta  fiunt,  olam  annotet,  neaeientibuB  deliotorom  antoriboB  qdi 
fuerit,  qni  ant  gennade^,  ant  inemendatft  loqnentea  ant  iambe 
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gerentea  tacit^  notato«  ad  Rectorem,  scriptis  in  Chartam  ipaorum 
nominibus  detulerit,  vt  couHtituto  tempore  pro  ratione  delictorum 
aut  vorbis  aut  verberibus  castigentur.  Parcet  aiitom  hic  aniiotutor 
nt  mini  et  ne  ipsis  quidem  praofec  tis,  hI  illos  aut  committoro  aliquid 
digiiuin  poena  aut  negligentius  munu»  suuni  exoqui  seuaerit,  de  qua 
re  si  conuicti  fuerint,  durius  caetcris  pocnas  luent. 

De  leetionibuB  priuatis. 
Ollis  tempus  pomeridianum  diei  Keroanj  publieis  leodonibnB 
«aret,  ne  dednt  iveunda  exercitia  stadionun  et  pietatb  prioatae 
aoholae,  hora  quarta  «Uei  Meroiuy  Reotor  enarrabit  oommum  teholae 
Apologoe  Aesopi  k  se  earmine  elegiaco  redditot,  Tt  «eonndo  (de!) 
Baaileae  k  viro  obunfiimo  ei  optimo  D.  lohanne  Oporino  niDic  edentnr 
et  imprimentiir,  fllaqne  expodtio  Imiiiamodi  erit,  Tt  non  modo  ytiUs, 
sed  et  iaoimdifiiina  adolescentilnis  ftitnra  dt,  id  quod  rem  pxobata- 
lam  ene  spero.  Die  Satnnii  leettoni  mearum  leomim  OAteoheseos 
hora  prima  tribnetor,  Tt  ita  et  prioatae  lectiones  pueris  non  dednt. 

De  famulis  communibua. 
Cum  aliquot  nuniero  sint  adoloseenteH,  qui  priuatae  scholae 
giibernatorib.  obnoxiae  aint.  et  nihil  minus  aogrt^  haec  acta«  ferat, 
quam  se  quasi  intra  Ht>pta  concludi,  et  sibi  occasionein  vagaiuli 
denegari,  vt  co  minus  causas  expatiendi  per  vrbem  conimiuiHci  ac 
praetendere  poßint,  vtile  fore  existimo,  vel  vnum  vel  duos  famuloa 
eaae,  pro  vt  vel  magna  vel  pania  priuatonim  frequentia  erit,  qui 
scholae  priuatae  communi  aumptu  alantur,  qui  quotiea  opus  ait,  in 
pueronim  negoeijs  ad  ciuea  ipaorum  nomine  mitti  poßint.  Praeterea 
etiam  et  ree  priuatorum  illi  vna  oum  praeceptoribu9  obseruQDt,  et 
alia  omnia  offioia,  quibus  indigebunt,  eis  praeatent. 

De  paedagogis. 
Paedagogi  omnea  priuatorom  adolescentnm  repetitionea  et  exer- 
dtia  vidtata  Bcholae  priuatae,  Tnk  com  Bectore  et  Hagiatro  ei 
adioncto  fideliter  iooabont,  Tt  ita  haberi  ratio  ioniorom  et  adoltiorom 
poerorom  e6  melioa  poOit.  Qoi  in  hoc  offido  segneB  deprehen- 
dentor,  eoa,  nid  emendanerint,  sohola  nostra  priuata  non  feret 

Leges  obaeruandae  pueria,  qui  apud  Bectorem  sobolae 

oibum  oapiant. 
T. 

Nemo  conuictorum  ad  prandium,  diacinotua  et  non  apto  appli- 
catia  ad  membra  caligis,  aut  caloeis  non  purgatia.  aut  manibua 
iUotis,  aot  non  pexis  priua  orinibua  accedet,  qui  horum  vioiorum 
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aliqnod  seenin  afferet,  k  piaefeoio  tigiii  nutki  notelniiir,  «t  wto 
tempore  propter  negligentiam  hane  aequo  modo  east^gabitaE.  Hm 
enim  lordeB  fiorre  yt  ipds  praeoeptoribna  dedeoori  enet,  ita  manma 
ingenniB  moribuB  oflkit,  oum  indalgentia  midtia  Yiey«  frenos  laset, 
et  neroos  praebeai 

De  ezeroitijs  quae  post  remotam  meneam  sernantiir. 

Prandio  peraoto  caput  Tnam  ex  TOteri  testamento  es  TenioDe 
Lutiieri  k  Magistro  qui  praeter  Reetorem  scholae  priaatae  adiimete 
OBt,  auseultantibiiB  diseipiiliB  lente  et  perspicue,  vt  percipi  verba 
pofiint,  prelegi  aolet.  Qao  finito  Rector  ynam  aut  älterem  paginam 
es  Laüno  testa  obronid  Pbilippi  distiBet^  legit,  et  phraae«  diffidr 
liorea,  vbi  opus  est  esplioat  Teeperi  poat  ooenam  eapnt  es  nooo 
testamento  idem  Magister,  rt  factum  est  in  prandio  es  Teteti  testa- 
mento legii  Beotor  partem  aliquam  es  chronico  Oarionis  Genna- 
nico,  Tt  ita  bistoriam  saoram  et  prophanam  adolescentes  panlatim 
discant  et  memoria  mandent. 

De  obaeraandie  et  cnstodiendis  libris  et  alijs 
adolescentnm  prinatorum  rebus. 

Oum  magna  lenitas  sit  pnerilis  aetatia,  et  stolticla,  saepe 
esperimnr,  paeros  res  suas  parui  pendere,  et  vel  Hbros  yel  Testes 
Tel  alia,  quae  habent  per  ineoriam  amittere,  et  negligenter  eosto- 
dire,  interdum  esset  (?  »  etiam)  nulle  pen^  precio  Tenders,  sit 
cum  algs  inept6  permntare,  quod  fieri  multas  ob  cansas  nullo  modo 
ferendmn  est  Oonstituimus  igitur  inter  nos  ego  et  coUega  prioatM 
scbolae,  Tt  deineeps  omnlnm  adolescentnm  libri,  et  aliae  res,  qnas 
secnm  attnlenmt,  annotentur,  et  eerto  tempore  pueri  eae^tem  mon- 
strare  iterum  prinato  Hagistro  cogantnr,  vt,  vtmm  perdiderint 
illamm  aliqmd  cognosci  poßit,  et  negligentia  sen  lenitas  castigetor, 
Tt  in  postemm  sapiant,  et  res  snas  diligentins  custodiant,  quod  ft 
fiat  famulns  oommnnis  operam  dabitnr  (s  dabit),  cui  boc  comb- 
dam  demandabitor. 

De  ijs,  qui  in  morbos  inciderini 

Oum  prinatorom  aliqna  freqnentia  alt,  fieri  neu  potest,  Tt  ea  iji 
aliqui  in  morbos  aliquando  non  incidant,  Tt  ergo  iilomm  ratio  habsD 
reot^  pofiit,  senatoa  noster  pmdentifiimnB  proprium  bypocaastim 
buic  rei  destinat,  in  quo  adhiUtis  tuo  atque  altero  patdagogonua 
aegrotantes  diligentiflime  ourant  (sie!),  et  omnia  necessaria  officis 
eis  praeetant.  Coastttotl  sunt  etiam  qui  puerorum  morbos,  qii 
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laborare  incipiunt,  Rectori  statim  indicant,  qui,  »\  poriculum  poetulat, 
continuo  medicuni  adhibet,  Tt  ita  maturö  iuxta  dictum:  Prinoipys 
obata,  et  malo  occurratur,  et  remediom  conueniens  quaeratur. 

Finis  Oeoonomiae  soholasticae.  ^ 
BatBBponae  ia  offidna  Heiiiriei  OeideiL  Anno  1567. 


Schule  lad  Bllelieneiirar  betrofltoiide  Besttmmnngen 
MS  lyDer  Statt  BegenTpnrg  OonslBtoiial  Ordnmng.  Anno  1588^. 

Stadtareliiv  Regwnsborg,  M .  8.  Ratisp.  l  A  f.  Nr.  81. 

Das  Kousistorium,  eine  über  dem  aMiuisterium'  oder  «Kircbeuregi- 
ment*  stehende,  aber  dem  Rate  der  Stadt  ontergeordnate  OberbehOrde  im 
Kirehen*  und  8chiilaiigelagaiilieit«a,  war  ein  KoUeginm  von  lecha 
IGtgliedem  and  einem  Sekretftra;  drei  Hitglieder  waren  Theologea  als  Ver- 
treter der  ICirche,  die  übrigen  waren  »politische  Id&nner"  als  Vertreter  der 
Gemeinde  bzw.  des  Rates;  Präsident  des  Konsistoriums  war  ein  Nicht-Theo- 
loge, damit  „die  Kirchendiener  aus  dem  Verdacht  gesetzt,  alQ  selten  Sie 
wider omb  nach  dem  Weltlichen  Schwerdt  greiffen,  vnd  wie  der  Pabst  in  der 
Kardien  ihres  gefUlois  regieren  wollen*.  Dia  Snperintondens  Aber  daa 
Konaiatorinm  war  fttr  alle  Zeit  dem  Rate  oder  Senate  der  Stadt  vorbe- 
balten,  alle  Verhandlungen  im  Konsistorium  wurden  .authoritate  Senatns' 
geführt,  ohne  des  Magistrates  Wissen  und  Willen  durfte  nichts  Wichtiges  voll- 
zogen werden.  Regelmäßige  Sitzung,'  des  Konsistoriums  fand  wöchentlich  ein« 
mal  und  zwar  Freitag  nachmittag  ab  1  Uhr  im  Rathause  statt. 

Was  Sachen  Tnd  H&ndel  in  das  Conaiatorinm  gehörig. 

Cap.  5. 

Dieweil  gebührlicher  vnd  nothwendiger  Vnterschid  zwischen 
dem  Weltlichen  ynd  Geistlichen  Regiment  gehaltten  werden  mnfi, 
darmit  dieselbige  nicht  yermischet,  noch  durch  aines  dem  andern 
eintrag  vnd  Terhindemns  geschehe,  sonder  zugleich  befiirdert,  vnd 
ie  eines  dem  andern  die  händt  bieten  möge:  Sollen  allein  nach- 
folgende saehen,  dann  mit  Jhrer  maft,  in  das  Oonsistorinm  ge- 
tMgen  werden. 

Zum  Vierdten  alle  Sachen,  deß  Pfarrers,  der  Prediger,  Diacon, 
Rectors  vnd  Schueldiener  Vocation,  Ambt,  Dienst,  leben 
Tnd  Wandel,  Suspension,  dimißion,  handlungen  vnd  ver- 
brech ungen  belangendt,  aoff  maft,  wie  die  Consistonal  Ordnung 
mit  biingi 

Jn  weldiem  allem  einem  £:  Rath  in  ihr  Ambt  vnd  Verrichtung 
hain  eingriff  geschehen  soll,  dergestalt  ein  £:  Rath  vieler  mühe 
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Yiid  arbeit  überhebt,  der  Pfarrer  Aber  die  gebühr  siebt  beiehwecti 
oiehti  eigenwilligs  von  einem  oder  dem  andern  ttmU  AigemimmeD, 
Booder  wolbedeobtiieh,  vnd  au  erbaunng  der  Eireheii,  Behulen  Tod 
gemainer  Statt  cum  besten  alles  gehandelt  wfirdt. 

Vom  Ambt  der  AsBetsorn  de0  GonalatoriJ. 

Cap.  ü. 

Die  ABoßom  deß  Consistorij  sollen  beyneben,  vnd  mit  dem 
Herrn  Präsidenten  mit  allem  fleiß  vnd  ernst  in  allen  ihren  Con- 
sultationibns  dahin  handien  vnd  verhelffen: 

Erstlich,  daß  die  reine  vnrerialsohte  Lehr  Gottes  Wortts  in 
Kirchen  vnd  Schneien  erhaltten,  Tnd  weder  haimblich  noch  offen- 
lieb  irrige,  falsche  Lehr  e^nichleiohen,  da  sie  aber  etwas  Tormerckten, 
soll  es  durch  den  ienigen  Consistorialem  dem  es  Tor  andern  bewust) 
dem  Consistorlo  ftrterlich  an  wissen  gemacht  werden,  ehe  das  fener 
Ynter  das  tach  komme,  Tnd  also  aeitllch,  ohne  ergemns  der  Kirchen 
abgeschafft  werden  könne, 

Znm  Andern,  wann  Nene  Kirchen oder  Schneid! ener  bemffni, 
angenommen  Tnd  ad  ezamen  gestelt  werden,  sie  mit  fleiß  dahin 
rerhelffen,  daß  nicht  allein  in  der  Lehr  reine,  sonder  auch  Ctolerdie, 
fromme,  fridttiebende,  geschickte  Tnd  tfichtige  Personen  bendfoa, 
welche  auch  ihrer  gesehicklichkeit  Tnd  berfihmten  tugenden  halben 
Tngesweifelte  Zeugmusen  haben,  Tnnd  im  Examine  auch  also  be- 
funden, daß  Bio  nit  allein  im  predigen  Tnd  Terriehtung  teglicher 
ihrer  Kirchendienste,  gemainer  Statt  nntalich,  ein  WoUstandt  Tnd 
Rhumb  sein,  sonder  auch  wider  die  Feinde  Tnserer  Wahren  Chriit- 
lichen  Religion,  ausserhalb  Tnd  in  der  Statt  die  reine  Iiehr,  im 
Geist  der  Sanfftmnth,  mit  bestendigem  gnmde  H:  Sohriffl  Terdiei- 
digen,  allen  Secten  Tnd  Rottengeistem  den  munde  stopffen  können. 

Deßwegon  denn  aller  Zeit,  in  gegenwartt  aller  Consistorialiura, 
der  Politicorum  sowol  uiß  der  Theologorum,  soviel  zu  dem  Con- 
sistorlo verordnet,  solches  examen  fürgcnonimen,  vnd  besonders  in 
den  strittigen  Articuln,  so  zu  disen  vnsorn  lezten  Zeiten  ange- 
fochten, die  neue  Kirchendiener  mit  allem  tieiß  durch  die  Theo- 
logen cxaminirt,  vnd  dißfalls  keines  verschonet  werde,  darmit  die 
Politici  Aßeßores  sowol  alß  die  Theologen  mit  grundt  der  warheit 
ieder  Zeit  ein  E:liath  berichten  möcliten,  daß  diß  ortts  nichts  aus* 
gunst  oder  vngimst  gehandelt,  vnnd  also  wissen  können,  daß  ieder- 
zeit  Kirchen  vnd  Schueleu  mit  tüchtigen  Dieuem  bestelt  vnd  ver- 
sehen werden. 
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Zum  Dritten  tollen  die  Aflefiores  nioht  weniger  alfi  der  Prftri- 
dent  mit  fleift  darob  sein,  daimit  irider  die  IBrohen-  imd  Schnei 
Ordnung,  ansaerlMlb  gemeiner  berathaehlagung,  Tnd  eines  E:  Raths 
bewilügnng,  kein  endenmg  (Ürgenommen,  oder  etwas  neues  einge- 
fuhrt,  sonder  Aber  denselben  emstlieh  gehaltten,  vnd  mit  floB  Ton 
allen  Personen,  soviel  iede  betrifft,  gehonamblieh  naohgesest  werde. 

Zum  Vierdten,  daB  die  Kirohendiener  nieht  allein  in  der  Lehr 
einig,  eto.  ete  

Zum  Ffinfften,  wann  Ton  einem  oder  mehr,  Kirchen-  oder 
Schuldiener  klagen  entstunden,  daß  Sie  ihrem  Ambt  nit  fleiidg 
abwartten,  soltte  durch  die  Consistorialn  der  Pfarrer  oder  Rector 
Scholae  deßhalben  berichtet  vnd  Tormahnet  werden,  solches  bey 
ihren  Collegen  abzuschaffen. 

Zum  Sechston,  wann  ein  Kirchendiener  in  ainem  oder  mehr 
Articiiln  xnser  Christlichen  Religion,  widerwerttiger,  irriger  Lehr 
verdacht,  hoH  ihme  keine  stunde,  noch  so  lang  zuegesehen,  bis  er 
solche  auft"  die  Cuntzell  gebracht,  sonder  alßbaldt  für  daß  Consisto- 
rium  erfordert,  vnnd  nach  beschaffenheit  mit  ihme  in  der  ßtill 
gehandlet  werden,  ob  er  güetlich  davon  abgewisen  werden  mög, 
welches  mit  guetem  vnwidersprechlichem  grundt  Gottea  Worttea, 
vnd  mit  aller  sanlTtmuth  geschehen.  Auch  mitler  Zeit,  alß  vor  dem 
Oonsistorio  mit  ihme  gehandelt,  ihme  ernstlich  aufFerlegt  werden 
Sülle,  solches  alles  bey  Verlust  seines  Dieusts,  biß  zu  endtlichera 
außtrag  bey  sich  zubehaltten,  vnd  weder  heimblich  noch  öffentlich 
mit  soleher  seiner  gefasten  opinion  iemandt  ergem  oder  irrig 
machen. 

Wann  er  aber  mit  Gkittes  Wortt  seiner  irrigen  melnnng  gcnug- 
samb  fiberwisen,  firenndtlieh  ynd  ernstlich,  darron  absostehen  er- 
mahnet worden,  aber  hartneckig  anff  seiner  fklsehen  meinung 
▼erharret,  ^nnd  solches  alles  ein  E:  Rath  berichtet  worden,  soll 
mann  keines  wegs  mit  ihme  in  schrifften  Ubelliren,  oder  ersthier- 
flber  Ton  andern  ortten  Kirchen  oensnr  Znholen  ihme  gestatten, 
sonder  filrderlich  seines  IKensts  erlassen,  vnd  anft  der  Statt  ge* 
schafft  werden;  Dergestalt  reine  Lehr  erhaltten,  alle  weitleaffigkeit 
abgeschnitten,  Tnd  Srgemus  bey  der  Qemein  gentslich  yerhfletet 
werden  kan. 

Zum  Sibenden,  nachdem  durch  den  Truckh ')  irrige,  fakche  Lehr^ 
oder  sonst  schädliche  Yud  ärgerliche  schrifften  leichtlich  in  grosser  an- 

Punkt  6  Q.  7,  betr.  Kontrolle  der  Prediger  n.  Bnohhftndler, 
stehen  an  Entschiedenheit  den  entsprechenden  Verftgiingen  Henog  Albreehte  7. 
meherlich  nicht  nach.  Das  Bttchersensargebot  wurde  dnreh  Benatsdektet 
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eahl  außgebreittet,  die  oieht  flolMldt,  alß  wum  Ae  «UeiD  getehriben, 
widerumb  eingezogen  vnd  abgesohaffik  weiden  mögen,  sollen  die 
CoDsistorialn  mit  besonderm  fleiß  vnd  ernst  über  der  Truckerey 
haltten,  Jnmassen  dem  Buechtrucker  mit  besonderm  ernst  einge- 
bunden werden  soll,  auch  das  allergeringst,  ohne  derselben,  ¥rie 
auch  eines  E:  Raths  Torwissen  vnd  Terwilligimg  nicht  zntrucken, 
welche  auch  dise  anordnung  thuen  sollen,  daß  solche  Schrifften  mit 
besonderm  fleiß  gelesen  vnd  erwogen  werden,  damit  gefahr,  schimpff 
vnd  Bpott  bey  gemeiner  Statt  verhüettet,  vnd  solche  herrliche  gäbe 
Gottes  nicht  mißbraucht  werde. 

Besonders  aber  sollen  sie  guet  achtung  darauff  geben,  da  gleich 
ein  solche  Schrifft,  so  man  zutnicken  begert,  II :  Schrifft  vnd  vnser 
Confcsbion  nicht  zuwider,  ob  sie  auch  nutzlich  viid  nothwendig, 
damit  die  Kirchen  mit  vnnothwendigen  Schrifften  nicht  beschwert, 
vnd  dardiirch  den  Leuthen  die  nutzliche  vnd  heilsame  bücher  nicht 
aus  den  hcnden  gebracht  werden. 

Zum  Achten,  wann  Cla^,  f^ihl  oder  niangel  der  Kirchen  oder 
Schuoldienor  vnderhalttung  halben,  fürfallen  woltte,  solle 
nicht  gleich  alßbaldt  ein  E;  Caranierer  vnd  Rath  damit  bemühet, 
sonder  im  Consistorio  derselben  Person  petition  angebracht,  vnd 
da  es  ein  noth,  mit  der  Consistorialn  räthiichem  bedencken  erst  bej 
einem  E:  Rath  angebracht  werden. 

Zum  Neiindten  —  Protokollfuhnmg  betr. 

Zum  Zehendtcn,  es  sollen  auch  die  Consistorialn  dise  Ver- 
ordnung thuen  darmit  alle  Quartal  durch  die  Herrn  Schol- 
archas^)  die  Schuel  fleissig  vnd  vnnachle ßlich  Yisitirt, 
vnd  besonders  auff  die  arme  Knaben  achtung  geben,  so 
durch  ein  E:  Rath,  vermög  der  beschehenen  Contribution  er- 
lialrtiMi.  darmit  solches  beneficium  nicht  übel  angelegt,  noch  auff 
die  indi^Tios,  vnnd  von  denen  kein  hoffnung,  daß  sie  was  frucht- 
barlichs  in  ihren  studijs  außrichten,  verwendet,  sonder  die  vntüch- 
tige,  wie  auch  die  verlegne  vnd  versaumbte  ji^cscllen  zeitlich  abzu- 
schaffen, vnnd  ihre  stelle  mit  herrlichen  gueten  Jngenijs,  von  denen 
ein  besondere  guete  hoffnung,  ersezt  werden  mögen.  Dardurch 
Gott.sfürchtige  reiche  Leuth  ho  viel  mehr  bewegt  werden  mö«]^en, 
daß  sie  in  ihren  Testamenten  zu  solchem  heilsamen,  uuezUchen 


V.  9.  Februar  1599  neuerdings  nachdrücklich  eingescbUrft ,  vgl.  Kirchenregi- 
mentsordnuDg  1588  etc.   Stadtarchiv  Regensburg.  M.  S.  Ratisp.  I  a  f.  ö9  fol.  70. 

')  Scholarrhen  waren  der  Pfiuxtr  odsT  Superintendent  und  einige  hiesa 
bestimmte  Miglieder  des  Ratea. 
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▼nnd  Gott  wolgefelligem  werokh  etwas  suTerordnen,  Timd  soloher- 
gesteH  Knaben  in  grdaaerer  antealil  gehaltten  werden  mögen. 

Deßwegen  dann  auch  die  Testimonia  RectoriH  vnd  seiner 
Collaboratorum  bey  dem  ConsiHtorio  fleiasig  auffgehaltteii 
werden  sollen,  im  fall  dafi  anß  denselben  etlich  zu  hohen 
Sohuelen  ssbefördem,  mann  mlohe  ZeugmuBen,  ao  lang  sie  bey 
diser  Schnei  gewesen,  aUzdt  bey  der  handt  haben,  Tnnd  rieh 
darinnen  ersehen  mdgen. 

Zum  Ailfften.  wann  solche  Junge  Knaben  zur  hohen 
Behnel  gesehlekt,  gleichergesialt  dise  anordnung  thuen,  damit 
man,  wo  milglich,  auch  alle  Quartal  Zeugnussen  ihres  lebens, 
wandeb  vnd  stndirens  Ton  glanbwflrdigen  Lentfaen  haben,  vnd  also 
auch  leiflichen  wissen  möge,  ob,  ynd  bey  welchen  anoh  solch  bene- 
ficinm  wol  angelegt,  darmit  nicht,  da  man  solang  sngesehen,  nit 
allein  daB  gnadengeldt  ftbel  angelegt,  sonder  anch  die  Ehaben 
selbst  nicht  iftmmeilioh  doreh  böse  gesellschaffl  Terderben,  die 
durch  i^ttich  einsehen  gebessert,  oder  da  die  bessenmg  nicht  er- 
folgt, baldt  abgesohairen  werden  mögen,  Defiw0gen  nntslich  vnd 
guet,  daB  ne  bey  der  Hohen  Schul,  dahin  sie  gesandt,  einem 
auffrichtigen,  eyferigen  Mann  befohlen,  der  sein  anfiBohen  vnd 
inspeotion  anif  sie  haben  möchte. 

Doch  behaltt  ein  E.  Oammerer  vnd  Rath  Jhr  W.  hiemit  bevor, 
dise  Gonsistorial  Ordnungen,  in  allen  vnd  ieden  Puncten  vnd  Arti- 
culn,  nach  gelegenheit  der  sachen  vnd  vorfallenden  noth,  wie  Jhr  W. 
iederzeit  f&r  nutilioh  vnd  der  Kirchen  hailaamb  ansehen  wirdt,  la- 
eroleren,  snmehren,  v.  snmindem, 

Actum  den  Neunzehenden  Monats  Januarij,  Nach  Christi  vnsers 
lieben  Herrn  vnd  Seeligmachers  heyligen  Geburt,  Aintaosent,  Fänff- 
hundert,  vnd  im  Acht  vnd  Achtsigisten  Jahr  */• 
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Bie  Sehvle  iMtreffende  Besttminiiiigeii  ans 

,,I>er  Stadt  Regeurpurg  Ministerij  oder  Kirchen -Regiments- 

Ordnung  und  BestiiUuug^S 

Stadterehiv  Begenebaig,  M.  &  Batisp.  I,  a.  i  Mr.  fi». 

Oegeben  wurde  diese  Kirchenre^mcnt^-Ordnung  12.  April  1588.  ZasftiM 
bii  mm  Jahre  1087  findra  sich  im  gleichen  Bande  a.  a.  0. 

Von  dü8  Pfarrers  oder  Superi n teudentens  Beruft", 

Amt,  vnd  Befehl. 

fol.2S. 

Er  soll  auch  neben  denen  iron  Raäis  wegen  sogeoidenten,  die 
inspection  der  Schulen  haben,  damit  die  edle  Jugend  nit  Ter- 
absfinmet,  sondern  grilndlioh  und  wohl  untorriohiet  werde,  daß  auoh 
der  BeoftcMT  und  OoUaboratores  ihres  Amts  treulich  pflegen,  der 
Jugend  und  Schulen  Aufiiehmen  mbefSrdem. 

fol.  73'.  Zusatz: 

Eiu  Wühl  Edler  Jlt'ir  Canimorer  und  Rath,  laßen  neben  Einem 
Ehrwürdigen  Consistorio.  über  jetzt  iib<;elesene  Kirchen  Regimcnts- 
Ordniing,  Ein  Ehrwürdii;  Ministerium  erinnern,  auch  nachfolgende 
Pmicten  zu  observircn  und  iu  Acht  zuuehmen. 

Damit  auch  Seehstens,  die  liebe  Jugend,  als  daraus  jederzeit 
die  drey  Haubt-Stinde,  bey  dieser  löbl.  Stadt  mfissen  ersetat  werden, 
destomehr  zu  Gottesftueht,  fleifiigem  Studiren,  und  guter  Disciplin, 
mögen  gehalten  und  angereitzt  werden:  Sollen  die  Herren  Einea 
Ehrw:  Hinistery  die  Lateinische  Schul  fieifiig  Tiaitiren,  und  Achtung 
haben,  wie  die  Praeceptores  dociroi,  und  dagegen  sich  die  Schiller 
▼eifaalten;  Sonderlich  sollen  die  Jüngern  aus  dem  IGnisterio,  den 
OratlonibuB  und  Disputationibus,  so  etwan  an  den  Mitwochen  und 
Sambstagen  gehalten  werden,  beywohnen,  inmaasen  auch  Ein  Wohl 
Edler  Oammerer  und  Rath  umb  mehrerer  Authorit&t  und  Ansehena 
willen,  die  Anordnung  gethan,  daß  aus  dero  IGttel  gewisse  Per- 
sonen ^leichfUls  die  Schulen  Twtiren  und  besuchen  sollen. 

Decretnm  In  Senatn,  den  7.  Deeembrls  A«  1641. 
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SclmlordiiBiig  für  das  Gymnasium  poeticam  in  Begensburg 

T.J.  1610  (1664). 

1610  wurde  die  uns  niebt  erhaltene  Schulordnung  v.  J.  1595  roTidiert 
Wer  die  Revision  besorf^te,  ist  nicht  bekannt;  ein  handschriflliches  Exemplar 
befindet  sich  im  Regensburger  Stadtarchive  unter  M.  Ratisb  I.  a.  f.  Nr.  64. 
1654  wurde  die  Schulordnung  v.  J.  1010  mit  Zusätzen  nicht  gerade  wesent- 
lichen Inhalts  versehen;  das  im  Regensburger  Stadtarchive  snfhewahrte  hand- 
Bchrilllidie  Exemplar  der  Schii1(Hrdniing  v.  J.  1^  trSgt  die  Anfrehritt:  J>er 
Statt  Regenfpurg  Ordnung  Dero  Lateinischen  vnd  Poeten  SchoL 
1654  *  Eine  Abschrift  der  nimliehen  Ordnung  befindet  deh  im  K.  B.iÜlg. 
Beichsarchive  in  Mtlnchen. 

Die  Schulordnung  v,  1.  IRIO  fizw.  1054  ist  von  H.  Heinisch  mit  großer 
Genauigkeit  bereits  ediert  uud  zwar  11.  1—6  sowie  Tl.  9  in  zwei  Programmen 
zu  den  Jahresberichten  ftber  das  K.  Alte  Gymnasium  zu  Regensburg  von 
18M^  und  189^  unter  dam  Titel  .ürkundUebe  Bettrlge  rar  Getdbichte 
des  Oynmasium  poetieum  in  Regensbuiff',  Tl.  7—8  im  88.  Bd.  der  Blfttter  ftr 
da«  Gymnasial  Schulwesen,  herausgegeben  vom  bayer.  Qymnasiallehrerveroin, 
1H97.  S.  645  ti".  Die  von  Heinisch  besor^'t»^  Vpröffeiitlichung  kommt  im  fol- 
genden unverändert  zum  .Abdruck,  nur  duli  ein  Teil  der  zahlreichen  Anmer- 
kungen wegblieb.')  Zur  Krkiarung  der  Zeichen  sei  bemerkt,  daß  A  die  Schul- 
ordnung v.J.  1610  bedeutet,  B  das  Begensburger,  BM  dasHflncbner  Exemplar 
der  Ordnung  von  16541  Die  Zusitse  J.  1654  aind  durch  eckige  Khuumem 
kenntlich  gemacht. 

Dieweil  einer  jeden  Christlichen  Obrigkeit,  Ihre«  tragenden 
AmbtH  halben,  nit  allein  in  andonn.  Ihre  Anbefohlene  liebe  Vnter- 
thanen  nach  notturfft  Yärtorlich  zuvoraorgen:  Sondern  auch  die 
Schneien,  darinnen  (alß  in  aller  Christlichen  Ständen  Semhiarijs) 
die  zarte  blühende  Jugeiult,  furnemblich  zu  rechter  wahrer  furcht 
Gottes,  gleich  von  Kindtswe^en  auf  angeführet  vnd  dann  aurh  neben 
löblichen  Bitten  vnd  tilgenden,  in  gueten  künsten  vnd  sprachen  mit 
fleiß  vnterricht,  \Tid  erzogen  werden  solle,  recht  vnd  nüzlich  zu  be- 
stellen, gebührt  vnd  obligt:  Vnnd  aber  daß  Schuelwesen,  wo  es  nit 
mit  gewissen  und  hailsamen  Ordnungen  und  Sazungen  verfast,  weder 
nozlich  gefuhrt,  noch  in  die  lenge  imabgengig^)  erhalten  werden 
kann: 

Alß  haben  ein  E:^)  Cammerer  ynd  Bhate  der  Statt  Regenfpurg, 
Oottea  Kirchen  vnd  Ihrer  gemeinde  zum  besten,  yolgende  nnsliche 


*)  Betr.  üraache  der  Kflnung  vgl.,  waa  oben  Aber  die  Editionagrundaitae 

gMagt  iat! 

*)  =  ohne  Abgang,  ohne  abtunebmen* 
*)  B:  Erb.  =  Ehrbarer. 
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vnd  nothwendige  Ordnung,  in  deren  beedes  Öchuelmeiater  vnd 
Schuelknaben,  Ihres  Ambts  im  leben,  lehren  vnd  lernen,  notturfftig- 
lich  erindert  werden,  mit  Ihrer  Lateinischen  Schuel  daselbst  (welche 
gemeiniglich  die  Poeten  Schuel  genennt  wirdt)  fürgenommen  vnd 
auffgericht/)  Wollen  vnd  befehlen  derowegen  mit  ernst,  das  der- 
selbigen  in  ieden  vnd  allen  stucken,  treulich  vnd  gehorsamblich, 
soviel  die  einen  ieden  betreffen  thuet,  ohne  alle  vnderspenstigkeit 
gelebt,  vnd  nachgesetzt  werde.  Gedencken  auch  hinwiderumben 
gegen  denen  Ungehorsamen  vnd  fahrlessigen,  diser  heilsamen  Ord- 
nung Verächtern,  nach  deß  Ungehorsambs  vnd  Verbrechens  ge- 
legenheit  mit  [mehrerm]  emstlichem  einsehen  vnd  gebührender 
straff,  in  crafft  ihres  anbefohlenen  Göttlichen  Obrigkeit^)  Ambts 
zuverfahren.  Wie  dann  Ihre  Ehrnv.  Wh.^)  sich  gebührenden  gehor- 
samba  gegen  iedem  solcher  Ordnungs Verwandten*),  gönstiglich ')  ver- 
sehen, vnd  gar  keinen  zweifei  tragen,  Wann  solche  in  stätera  ganz  •) 
fleißig  gehalten  werde,  der  Allmächtig  werde  zum  auffnehmen  ge- 
dachter Ihrer  Schneien,  vnd  Gottseeliger  erziehung  der  lieben 
Jugondt  seinen  milden  seegen  vnd  Göttlich  gedeyen  desto  mehr 
Ynd  reichlicher  Ycrleyhen  vnd  gnedigiich mittheilen. 

Amen. 

Daß  Erste  Thail  oder  Capitl  diser  Ordnung. 

Von^)  Eectoris  vnd  seiner  Oollegarum  auffnehmen  vnd 

Officio. 

1.  Erstlich  von  weme,  wie  vnd  welcher  gMtalt  Bector  ynd 
andere  diser  Sohuelen  Collaboratores,  auff  vnd  angenohmen  werden 
soUen,  ist  nottürfftiglich  in  der  Consistorial  Ordnmig,")  wie  anoh 
Kirchen  Regiments  Verfassung  fürsehen,  dabey  es  dißmals  noch 

bleiben  solle. 

2.  Solle  Bector  vnd  seine  zaegebene  Collaboratores,  oder  reli- 
quarum  Classium  Praeceptores,  wol  vnd  offt  zu  gemüth  führen, 
daß  Ihr  Ambt  ein  hoch,  tener  vnd  Ton  Gott  selber  geordnet  Mitl 


«)  B:  vfFgericht«*. 
»)  Fehlt  in  B. 

*)  B:  Ehrnvest.  Weißb.  =  Ehrenfttfeen  Weisheiten. 
*)  Vgl.  Batsverwandte  —  Batiglieder. 
^  B:  gOnitigiichen. 

•)  ß:  gang. 

')  B:  gnediglichen. 

•)  B:  Vons. 

•)  Vgl.  ob.  S.425! 
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Bey,0  die  Kinder  mit  Lehr  ^d  GottetAuroht,  so  erludtimg  deft 
Fred^^Ambte  Tnd  gueten  Begimenii»  anftanehen,  vnd  in  betnudi- 
tung  deeaen  der  lieben  Jngendt  nit  allein  mit  fleißiger  informalion, 
aondem  andi  erban,  nfiehtem  fnd  gottseeligen  Leben  vnd  Wandel 
▼eigeihen  und  Tontehen'.) 

3.  Alle  Ftaeoeptorea  inferiorom  Olaiainm,  vnd  die  naeh  vnd 
■bImo*)  Bectore  der  lieben  Jngendt  anm  besten  bestelt  werden, 
aoUm  Urne  Beotorem,  alß  deme*)  daß  ganze  Coipna  Soholae  ver- 
trauet, in  gebührendem  reapect  haben,  Ihr  an&ehea  anff  Ihne 
geben,  vnd  was  er  ven  eines  £.  E.  Baihs  w^en,  oder  im  nahmen 
vnd  anfi")  befelch  deß  Oonsistorij  vnd  Verordneten  Scholaieharom 
iedeneit  Ihnen  fürhalten  wirdt,  demselbigen  sieh  nieht  widerseien, 
sondern  gehorsamblich  naehkommen« 

4.  In  abwesen  Reetoris  ^)  (.daB  dodi  ohne  eines  Erb.  Baihs 
oder  Seholaieharam  vorwifien  nit  gesehehen  solle.)  solle  Ckinreotor, 
odw  weme  daB  an^getragen  wurde  auiF  daB  gaoae  Corpus  Sdiolae 
adn  fleißig  aufliraheii  anhaben,  vnd  Beetoris  stat,  biß  an  seiner 
widerkunflt,^  suvertretten  schuldig  sein« 

5.  Au£P  seiner  Oollegar:  oder  OoUabomtorum  tfauea  vnd  lassen, 
fleiß  vnd  vnfleiß,  weise  vnd  wege,®)  den  Sie  im  lehren  vnd  disoiplin 
gebffuudiai,  vnd  ganae*)  Yertiehtung  ifarea  Ambis,  soHe  Beotor  guet 
auffinerokens  haben. 

6.  Wo  Er  einen  irgerlieh  im  leben,  oder  ^rleßig  in  seinem 
Ambt,  vnd  also,  naeh  außweisung  diser  Ordnung,  strftfflioh  finden 
vrurde,  solle  er  ihme  solches  (.doch  nit  vor  den  discipulis,  soodem 
allein  vnd  in  Sonderheit)  frenndtiich  vntersagen,  vnd  von  aller  Yn- 
gebühr  zeitUeh  abmahnen,  [vnd  sie  solche  wahnrang:  vnd  erinne- 
ningen  guettwillig  auffinehmen,  sich  selbst  erinnernd;  Quod  hi  optimi, 
vel  optimis  prozimi,  qui  afiomm  monita  ferro  possunt.] 

7.  Da  aber  einer  solche  beschehene  trewherzige  wamung  ver- 
iehflich^^  In  '^IHndt  schlagen,  vnd  halßstarrich  In  seinem  unwesen 

»)  B:  sPi'e. 

')  Dieser  Abschnitt  ist  fast  wörtlich  der  Württembergischen  Schulordnung 
▼OD  1559  eDtnommen  (Vormbaum,  Die  evang.  Schalordaangeu  des  16.  Jahrh. 
8.96). 

*)  B:  neboi  dem  Bectore. 

*)  B:  dem. 
»)  B:  auff. 
•)  B:  deß  Rectoris. 
^)  B:  widerkhonfit. 
")  B;  Weeg. 
*)  B:  ganzer. 
**}  B:  Terftchiliehen. 
MwWMrti  e— MliM  JiMdi^ctto»  JJJI  88 


Digitized  by  Google 


434 


Dokumeate. 


fürfahren^)  würde, ^)  solle  Rcctor  Holbigen  denen,  von  einem  Elb: 
Rath  verordneten  Scholarchis,  damit  die  gebühr  fürgenommeD^) 
werden  könne,  bey  zeit  vnverzofj^enlieh  anmelden. 

8.  lliuNviderumb vnd  dagei^eii,  wann  ein  Collaboratcr  vom 
Rcetore  mit  unzuitigem  wahrnen  oder  mit  ungebührender  [ein- 
rede] in  Verrichtung  Heines  Ambts,  oder  in  andere  wege.  wie  sich 
ein  solches  beg^'ben  vnd  zutragen  mag,  zur  Yngüete  angegriffen, 
vnd  wider  vnd  über  dise  Ordnung  beschwert  zu  sein  vermaint.  der 
solle  sich  aller  Vngebühr.  welcherley  die  auch  sein  mag,  gegen 
ihme  Kectore  allerdinc^H  enthalten,  vnd  den  Kandel  ^^nbstendiglich 
an  die  Verordnete  Scholarchas  vnd  nit  an  andere,  gelangen  lassen, 
die  sich  darm  nach  eines  Erb:*)  Raths  befelch,  mit  ernst  der  sachen 
anzunehmen  wissen,  vnd  keinem  Vnrecht  [werden]  geschehen  lassen. 

fix.  Eh  sollen  auch  der  Rector  vnd  andere  Collaboratores  sich 
vnter  einander  selbsten  w'ohl  meinen,  lieben,  reapective  veneriron, 
auch  guetwillig  deß  andern  fähler  übertragen .  keiner  den  andern 
an  seiner  erudition  oder  auctorität  sugilliren,  oder  verkleiner:  \-nd 
verächtlich,  sonderbar  in  ]»raesentia  vnnd  anweesenheit  der  Discipul 
halten,  dahero  alle  simultates  vnd  Feindtschafften,  Secessiones  oder 
factiones,  da  ihrer  zween  oder  mer  gicichsamb  zusammen  Conja- 
riren.  den  tertium  zu  oj)primiren.  meiden,  sondern  einträchtig,  nlß 
Brüeder  bevsammen  schiedlich  leben;  Damit  nicht  an  Sie  komme, 
illud  Aristidis.  mit  welchem  der  Themistocles  simnltates  gehabt  hat: 
Res  Athenicusium,  inquit,  salvae  esse  non  possuut,  nisi  hob  ambos 
aemoverint]. 

9.  (X).  Wo  aber  einer  diser  Ordnung  zuwider,  mit  beschmuzon, 
schmehen,'")  oder  auch  tröhiichkheit  wider  Rectorem ,  etwas  för- 
nemen  w^irde,  oder  an  Scholarchanim ,  Constistorij  eines  E:  Raths 
bschaidt^)  vnd  Außtrag  sich  nicht  sättigen  lnssen  woltte.  gegen  dem- 
selbigen  wirdt  ein  E.  Rath  g(d)ührend  einsehen  thuen,  vnd  t^owol 
Rectori  alfi  Scholarchis,  zu  erhaltung  ihres  Schuelweaena,  die  haadt 
bieten. 

10.  (XT).  Es  soll  auch  Rector  auff  die  Schulbehausung,  damit 
dieselbe  aller  ortten  vnd  enden  rein  vnd  sauber  gehalten,  vnd  die 
thüren  abendts  vnd  morgens  zu  rechter  Zeit  auff  vnd  zugespöirt, 

>)  B  bietet  die  nicht  amgelauteten  Formen. 

')  B:  Hinwideruiuben. 

")  B:  mit  mteit^fen  walmaiigMi. 

*)  B;  Ertamen. 

•)  B:  beschmehen, 

•)  B;  Beacheidt. 


Digitized  by  Google 


Von  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  bis  zur  Säkularisation.  435 


vnd  allos  vnnothwcndig  vnd  vnzciHg  aiiß-  vnd  oinlaiiffen  bey  nächt- 
licher weil,  von  den  Praeceptoribiis ,  die  in  der  Sohuel  wohnen, 
vermitten  werde,  fleißig  achhniG;  zn  p^ebon.  Er  vnd  die  seinigen 
auch  zu  rechter  Zeit  dahin  sich  zuverfüegen  schuldig  sein;  Sollen 
auch  neben  dem  Roctore,  Conrector  vnd  Cantor  einen  Schlüssel  zur 
Schneien  haben,  doch  denselben  also  verwahren,  damit  nichts  th- 
gleiches  damit  fürlauffe.^)  [Es  solle  auch  der  Rector,  da  sich  etwan 
ein  Bawfahl  eraignen  würdet,  solchea  zeitlich  einem  Erb.  Baw  ambt 
anzeigen.] 

11.  (Xn).  Alle  Tnd  iede  Ftaeoeptores  sollen  Hure  asaignirte 
stunden  Tnd  LectioneB  selber  Tnd  fleissig  vertretten,  ^d  keiner  ohne 
Torwiasen  vnd  erlaubnns*)  deß  Beotoiis  (.welcher  doch  ohne  wich- 
tige Sachen*)  nicht  erlauben  solle.)  sowol  alß  Beetor  selbst,  auch 
keine  stnndt  auß  der  Schnei  vnd  Eirohen  sich*)  absentiren,  also 
ohne  Torwissen  vnd  bewilligung  Scholarcharum,  Urnen  über  Yeldt 
zuiaisen  gar  abgeschlagen  sein. 

12.  (Xni).  Da  [aber]  einer  aufi  ehehafften  Trsaohen  vnd  mit 
Rectoris  eriaubnus  ein  stundt  oder  tag,  seiner  Olassi  nit^)  ab- 
wartten,  oder  mit  Scholarcharum  Tergonstigung,  verraisen  wurde, 
solle  sein  Classis  einem  andern  fnferiorl  oder  Superiori  Praeeeptori, 
damit  an  der  Jugent  nichts  versaumbt  werde,  befohlen  werden.*) 

13.  (XIV).  Ein  ieder  Praeceptor  oder  Collaborator  Scholae, 
sowol  auch  Rector  selbsten,  solle  vor:  vnd  nachmittag,  zur  be- 
stimbten  Zeit  vnd  stundt,  in  seiner  Classe  fleisaig  vnd  zeitlich  sich 
finden,  biß  zum  ende  darinnen  verharren.  Da  einer  von  iemanden 
zur  zeit  der  lection  abp:ofordert  wurde,  soll  Er  (.wo  es  viel  zeit 
gebrauchen  würde.)  Holohen  biß  nach  den  Schuelstunden  einstellen. 
Die  Zeit,  so  er  auff  lesen,  lehren,  repetiren  vnd  exercitia  wenden 
solle,  nit  mit  spazieren  aufF  dem  Saal,  oder  mit  lesen  anderer 
authorum,  vmb  seines  privat  profechis  willen,  hin:  vnd  zue  bringen. 
Sondern  seines  Ambta  vnd  assignirter  leefionum  abwartten  [vnd 
eigendtlich  dahin  gedenckhen.  daß  er  iede  stundt  was  nuzliches 
lehre ;  Nicht  denckhen,  wann  nur  diese  stundt  außwere,  Gott  gebe, 
die  Knaben  lehmen,  was  Sie  wollen]. 


')  B:  vorlanffe. 
')  B:  erlaubung. 
•)  B:  Vrsachen. 
♦)  fehlt  in  B. 
B:  nieht 

Die  2  Iststen  Worte  fehlen  in  B. 
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14.  (XY.)  Daft  dodzen  oder  lebren  an  ihme  Mlbaton  IM, 
sollen  Sie  mit  langen  penaia,  viel  ^nd  vnnotweodigem  tdireibeii, 
diofciren,  Sophiiterey  Tnd  Tnnnien  snbtiliteton,  neoen,  Tnd  bey  diaef 
Bchiielen')  Yngebrenohigen  anthoribna,  Tngewohnliolien  tenninit,  die 

Jugendt  nit  beschweren  oder  Ton  ibrem  {Hrofectu  auffbalten,  sondern 
eiiidhltig  vnd  deutlich  die  praeoepta  artium  ihnen  fürgeben,  ad 
captum  diacipulomm  siob  bequemen,  [Daß  nothwendigste  was  ein- 
mahl  am  nnzlichsten  sein  wirdt,  wohl  inoolciren;  Cum  non  emendnm 

Semper,  quod  opuH,  ned  quod  nccesse,  et  quibus  olim  Senes  uü 
poBSunt;]  vnd  in  alle  weege  dahin  sehen,  daß  einer  ieden  Classis 
discipuli  ihren  fürgestcckhten  zweckh  ohne  verlust  der  zeith,  [welches 
daß  alleredÜBto  Cleinodt,  vnd  auch  der  kostbariste  schadt')  der 
Jugendt  ist].  autTs  chist  erlangen  vnd  erraichen  können,  [weil 
doch  heiöt:  Tolle  moras,  nocuit  Semper  diffcrre  paratis:  Ar«  enim 
longa,  vita  brevis;  vnd]  solle  auch  iodcr  Pnu  ti'ptor  bey  seinem 
Cathedra  einen  Catalogum  «einer  knaben  zur  handt  haben. 

15.  (XVI).  Eben  «o  wenig  wirdt  ihnen  gestattet  werden,  Ordinem 
lectionum  oder  authores  in  docendis  linguis  et  artibus  zu  cndem, 
Sondern  sie  Hollen  bey  der  Ordnung  vnd  denen  authoribus  ver- 
bleiben,') die  ihnen,  laut*)  diser  Schuel  Ordnung,  in  einem  be- 
sondern Capitl  vorgoschriben  seindt,  vnd  sollen  wich  bevleissigon, 
daß  ISie  in  authorilms,  aul.!  wclchon  die  I.iiteinische  vnd  Griechische 
Sprach  erlernet  werden  niüeHf^eu,  fürderlich  turschreidten.  Die  prae- 
cepta  artium  aber  Jährlich  absolviren  vnd  zu  endo  bringen. 

16.  (XVIT).  Im  lesen,  repetiren  vnd  uudern  CoUoquijs,  sollen 
Sie  mit  den  discipulis,  die  etwas  in  grammatica  berichtet,  nit 
teutsch,  sondern  lateinisch  reden;  [Auff  daß  auch  die  Discipuli  in 
der  Schuel  nit  anders,  dann  Latein  reden |,  darob  mit  ernst  sein, 
Coricaeos  bestellen,  welche,  die  solches  nit  thuen,*)  observeriren, 
Ihme  anzaigen,  vnd  er  nach  gelegenheit  deßwegen  straffen  könne. 

17.  (XVIII).  Neben  disem  Exercitio  sollen  sie  auch  wöchent- 
lich,') ein  ieder  nach  seiner  Classen  vnd  discipulorum  gelegenheit 
auß  den  gehörten  Leotionibus,  nit  nur  an  Sambstag  ein  axgo- 


»)  B:  Schuel. 
')  BM:  schaz. 
*)  B:  bleiben. 
«)  B:  lanta. 

■)  Die  Worie  «welebe^  die  eolehee  nit  thiMn''  sind  in  B  dordi  ein  Sohnib- 
Tersehen  ausgefallen. 

*)  B:  wöchentlichen. 
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mentom^)  elaboiandum,  Sondern  auch  in  der  wochen,  swey  eztem- 
poranea  proponiren,  [dieselbe  corrigiren,  die  Aigamenta  mit  nicht 
Aber 'swey  oder  lengst  drey  tag  in  ihrem  Mvaaeo  behalten,  die 
difloipiiloa  anhalten,  daß  Sie  den  Tag,  wann  solches  argument  ad 
exercitimn  proponiri  worden,  in  margine  dabey  schreiben,  ^nd] 
Anch  ein  jeder  Pneceptor  Jahr,  Monat  vnd  Tag,  mit  seinem 
nahmen,  dem  corrigirten  argnment  ynderschreiben ,  [auch  da  die 
▼iiia  grob,  nicht  allein  auff  den  randt  anzeichnen,  sondern  auch 
poblici  anzaigen,  auff  daß  die  Jngendt  schamrot  gemacht  Tnd  sn 
mehrer  attention  Tnd  beßerong  angereizet  werde]. 

18.  (XIX).  Sie  sollen  anch  schnldig  sein,  sowol  in  der  Kirchen, 
alß  in  der  Schneien,  neben  dem  Bectore,  auff  der  Schneiknaben 
ihnen  vnd  lassen,  sitten  ynd  geberden,  Ihr  aufibehens  an  haben, 
Damit  die  Zeit  in  Kirchen  vnd  Schneien  nit  mit  schwaien  zuge- 
bracht, sondern  in*)  der  Schnei  mit  lehmen,  in  Kirchen  mit  betten, 
singen  vnd  anhSmng  Gtöttliches  Wortts,  recht  Ynd  wohl  angelegt 
werde.  [Nicht  weniger  in  ftmeribns  vnd  bey  Leiehtbegangnußen, 
Da  die  Lateinische  Schnei  begehret,  ynd  Ton  dem  Herrn  Directore*) 
bewilligt  wirdt,  Tnd  in  Tieler  offt  Tomehmer  Leuth  Gegenwarth  die 
Knaben  Tnd  ganzer  wandel  mueß  in  acht  genommen  werden,  Tor- 
hero  znr  zncht  Tnd  erbarkheit  wohl  erinnern  Tnd  daran  sein,  daß 
Sie  doch  Tf  dem  Gtotta  Ackher  nicht,  alß  das  wilde  Yiech  Ton  em- 
ander  Tnd  daselbst  hin-  Tnd  wider:  auß:  Tnd  einlauffen;  Sondern 
der  Leich  Sermon  stQl  hinder,  oder  bey  dehnen  Leichsenlen  zu- 
hören; Tnd  wann  die  Lenthe  Torflber,  in  der  Ordnung  wider  in  ihre 
Olasses,  nach  empfangener  Licenz,  ihres  weegs  still  gehen]. 

XX.  [Eß  solle  dannenhero  einem  sowohl  alß  dem  andern  die 
disciplina  Scholastica  in  der  Schuel  vnd  in  der  Kirchen  befohlen  sein, 
vnd  nicht  dieselbige  lediglich  allein  auff  den  Rectorcm  legen,  auch 
nicht  in  ipsius  oder  andern  CoUaboratoris  absentia,  die  Knaben 
allerley  muthwillen  treiben  laßen,  vnd  darnach  sich  mit  küzeln, 
oder  selbst  vnter  die  Leuth  ausbreiten;  ö  wie  eine  schöne  Disciplin 
ist  das?J 

*)  Tgl.  Yormbauni  I,  S.  590  ff.  (Herzoglich  Sächsische  Schulordnung  von 
1578)  Q.  8. 615  (Altdoiftr  BcholordnQDg  von  1575):  .Ein  jeder  (Pneceptor)  soll 
ein  materiun,  oder  Argumentum  in  deatscber  Sprach,  dawelbige  in  da»  Latein 

zu  transferim,  proponiron  " 
«)  Fehlt  in  13  und  BM. 

*)  Auch  Proto-  oder  Oberscholarch,  Schulregent  genannt;  Direktor  heißt 
er,  weil  in  jener  Zeit  der  Steueramtsdirektor  und  Consenior  des  inneren  und 
geheimen  B«ts  Yocntwnder  dee  ScholarehntB  war  (Kleiiwliiiber  I,  S.  880). 
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19.^)  (XXI).  Wann  die  knaben  vnfleiß  oder  boßheit  halbca 
sträfFlich  befunden.  Hellen  sie  dieselbigen^)  mit  keinem  giftigen 
zorn,  vnbeschaidtMiheit  oder  poldem,  sondern  gebührlich,  beschaiden- 
lich,  vnd  mit  glimpflichen  Wortten,  vnd  da  die  nit  verfenglich  oder 
ersprießlich,  mit  der  ruettcn  straffen,  dieselbige  gebührlicher  weise 
gebrauchen,  vnd  darbey  alle  vngebührlicho  ntraich,  alß  zum  haubt, 
auff  die  Nasen  vnd  backen  schlagen,  in  die  obren  pfezen,  oder  die- 
selbigen  vmbtrehen,  oder  bey  dem  haar  ziehen,')  rauffen,  Tolle*) 
geben  vnd  dergleichen  genzlich  enthalten;  fürnemblich  aber  sich 
befleißigen,  daß  Sie  die  jenigen,  die  guete  ingenia  haben,  mit 
poldern  nit  vnwillig,  allzu  forchtsamb  vnd  zaghafft  machen,  jn 
Summa,  sich  mit  lehren  vnd  castigiren  also  erzaigen,  daß  discipuli 
sie  lieb  haben,  für  treue  Praeceptores,  vnd  nit  Carnifices  erkennen 
mögen,  vnd  solches  vmb  soviel  dcHto  mehr,  weil  die  erfahning 
bezeugt,  daß  durch  poldem  vnd  übermoßig  schlagen,  auch  vnter- 
weileu  feine  ingenia  in  halßstarrigkeit  gerathen,  zum  studiren  feindt- 
Bchafft  überkommen,  vnd  also  viel  mehr  an  ihnen  verderbt  alß 
erbauet  würdet.  [Sie  sollen  auch  darfor  sein,  daß  umb  einer  Miße- 
that  willen  nicht  einer  gestrafft,  vnd  der  ander  freygelassen,  sondern 
gleich  gehalten  werden.  Es  were  dann  besondere  vrsach  vorbandex], 
cur  duo  cum  faciunt  idem,  id  tamen  non  sit  idem.] 

XXn.  [Eß  sollen  aber  auch  die  Praeceptores  dahin  sehen,  daß 
Sie  einen  feinen  selectum  der  jugendt  nach  ihren  jähren,  Zuneigung 
vnd  lust  der  Studien,  vnd  wohin  sie  etwa  könfftiger  zeith  aspiriren, 
vnd  ihr  leben  vermuethlich  zubringen  möchten,  vnd  keinen  leicht- 
lich  etwan  zu  besondern  Lectionen  oder  exercitien,  alß  ex.  gr.*) 
einen  zu  der  Music,  Pocsin,  da  kein  sondere  Neigung  von  Natur 
da  ist,  oder  der  Nobiliiim  liberos  ad  Graeca,  Hebraica  nicht  allzu- 
viel nöthigen,  non  eniiii  tarn  naturae  semina,  quam  fortunae  sequitur 
munia,  qui  sequitur  nuae;  vnd  einem  auch  nicht  mehr  aufflogen, 
als  er  capiren  vnd  fassen  kann;  Cum  non  bos  imponendus,  qui 
vitulum  ferro  non  potestj 

19  iflt  fiwt  wortwOrUifili  der  Schnlonbinng  ans  der  WlirttemiMigiMdiCM 

KirehenordnuDg  von  1559  entnommen  (7onnbaiim  I,  8. 95  und  101,  Note85)i 

^  B:  dieselben. 
■)  B:  umbziohon. 

*)  Tolle  erinnert  zunächst  an  „einem  eine  Dolle  anhängen",  (Schmeller: 
Dolle  =  Vertiefung  an  einem  Körper,  besonders  eine  dnrch  Beschädigung  «li- 
•tandene).  Schmidt,  whw&b.  WSrterb.  8.182:  Dolles  pL  SehUge,  bew^ndan 
Schvlstrafen  (aus  dem  Schwarawald).  —  KleinsMnber  I,  &113  wdmilit  also 
völlig  nnriehüg:  Solle. 

*)  es  exenipU  gratiA, 
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XXIII.  [Inß  gemein,  sollen  die  Piaeceptorea  alles,  was  sondor- 
bahr  nuzlich,  fein  accurat  vnd  ausführlich,  auch  mit  g:utem  Xach- 
truckh,  was  schwer,  fein  deutlich,  was  confua,  in  gewißcr  Ordnung, 
vnd  waH  allzu  weitleuffig,  durch  gewiße  kurze  abtheilung  alßo 
vortragen,  daß  Sic  in  allem  der  jugcndt  kein  verdnill,  sondern 
mehrere  lust  machen,  vnd  sich  seibat  nicht  verdrießen  laßen,  von 
einem  praecepto,  vnd  nuzlicher  jnformation  ottt  zureden,  vnd  more 
Socratico,  eadem  de  ^jsdem  zu  dociren,  vnd  immer  so  offt  selbst 
repetireii,  als  von  delmen  Knaben  erfordern:  hoc  modo  silices  for* 
mioamm  pedibiu  attenintiir,  et  lapides  gattolamm  lapmi  oavantur.] 

XXIV.  [Sie  sollen  anelt  sn  zdthen  ntUibiu  et  sergs  feine 
emblemata^)  dialogos,  ynd  waß  die  jugendt  honesta  quadam  volnp- 
tate  affieirt  vnd  anffinnnterti  attent  md  frewdig  machet,  dnmengcn, 
nqnidem  omne  tulit  punotam^  qni  miseoit  utile  dnlcL  Doch  hier- 
innen  eine  feine  gewahr:  vnd  spaisambkheit  brauchen,  manu  non 
saooo  serendum.] 

XXY.  [In  denen  Orationen  sollen  Sie  die  Knaben  dahin  ge- 
wöhnen ynnd  anhalten,  daß  Sie  doch  sich  nicht  auf  die  obsoleta, 
decrepita  et  edentula  verba  oder  phraailogias  legen,  vnd  dardurdk 
nur  einen  oonfusum,  obscumm;  sondern  vielmehr  einen  feinen 
fluidum,  GioeiooiaBum  mnd  leuffigen  bekhandten  Stylum;  secundum 
illud,  vive  moribus  praeteritis  et  praesentibus  loquere  verbis,  an- 
nehmen; Doch  in  dergleichen  zuweilen  etwas  simnUren,  damit  mann 
Sie  nicht  gahr  vom  nachschlagen  abschreckhe.] 

XXVI.  [Sonderlich  aber  sollen  die  Praeceptores  in  dehnen 
höhern  Classibus  darauff  sehen.  daU  die  Knaben  et  rerum  copiam 
et  dicendi  facultatem  von  ihnen  erlehrnen,  vnd  doch  die  praccepta 
nicht  alßo  füreylend  vnd  vnuerständlich  herauß  blodern,  Die  lezte 
Sylben  nicht  verbeißen  vnd  kaumb  halb,  noch  mit  ihren  bchörigen 
accent  aussprechen,  weil  Sie  solches  holdem oder  vndeutlicli  pro- 
nunciren  in  Schulen  angewehnen,  deren  sie  hernach  im  elter  nicht 
absein  können.  Ingleichem  die  in  intimä  Classe  tieiliig  auffmerckhen, 
das  b.  ynd  p.  d.  vnd  t.  m.  vnd  n.  ch.  vnd  g.  vnd  dergleichen  Buch" 
Stäben;  Item  die  articul,  dem,  den,  der,  die,  das,  dis,  recht  unter- 


0  Vgl.  dam  Ratio  stod.  8oe.  Jsmi  2, 352 '  (Moo.  Osnii.  Flssdag.  V) :  ,Emble- 
mata"  patria  lingna  ▼ooantnr  ab  lialis  «Imprese**  a  Gallis  »Deviiee*  (deotich 

,WahlsprOche");  latine  autem  dici  forte  possent  .Argamcnta  Epicherematura 
(künstliche  Schlußfolgerungen).    Anton ii  Possevini  S.  J.  Bibliotheca  selecta. 
Tom.  II.  p.  479.  —  Forcellini:  Signiücatur  argutuentatio  coDclusionis  non  necea- 
fariae,  eed  primnm  refertar  ad  fonnam,  secundum  ad  matsriam. 
•)  BM:  blodnn. 
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Behdden,  ynd  os  puerornm  tenemm  recht  fonnirt  aneh  die  giobe 
Doegiflche^)  pronunciationeB  gleich  anfimgt  Tntenagt  werden.] 

20.  (XXYII.)  Da  aber  ein  Enab  so  gar  Tngelürnig*)  vnd 
solches  harten  kopffs  were,  daß  kein  fioB,  mflhe  Tnd  arbeit  bey 
ihme  erschiessen^)  wolte,  solle  solches  Yon  Olassicis  Praeccptoribus 
Rectori  vnd  nach  gehabten  Examinibiis  vom  Rectore  denen  ver- 
ordneten Scholarchis  angezaigt  werden,  damit  seine  Eltern,  Vor- 
münder oder  weme  das  angienge,  dessen  bey  zeit  erinnert,  vnd 
damit  er  nit  bey  der  Schuel  verlige,  ein  anders  mit  ihme  fürge- 
nommen werde. 

21.  (XXVIII.)  Es  sollen  auch  Collaboratores  Scholae  selbsten 

in  der  Kirchen  fleißig  erscheinen,  vnd  in  diesem  ihren  discipulis  mit 
guetem  exompl  vorgehen,  [wissendt,  quod  non  somper  oratio,  aed 
magis  mores  docentis  persuadeant.  Nec  sie  lectere*)  sensus  huma- 
nos  edicta  valent,  quam  vita  regentium.  Dahero  exoniplariter]  nit 
allein  Sonn-  vnd  Feyrtags;  Sondern  auch  in  Wochen-  vnd  [Mitt- 
woch bei  den]  Catechifmus  Predigten  sich  erzaigen,  vnd  die  privates 
halten,  vff  der  Schuel,  dieselbigo  in  aigner  Person  zue  vnd  von  der 
Kirchen  belaitten.  [Es  sollen  auch  die  praeceptores  superiorum 
Classium  per  vice»  in  denen  Kirchen  der  Newen  Pfarr,  vnd  zur 
H.  Dreyfaltigkeit,  sowol  an  den  Sonn:  vnd  Feyertäglichen,  wie  auch 
in  der  Wochen  bey  Anliörung  der  Friiehpredigten  abwechßlen,  vnd 
vff  die  Dincipulos  acht  geben,  daß  solbige  den  Predigten  fleißig 
zuhören,  vnd  sich  sonsten  züchtig  vnd  still  halten.] 

22.  (XXIX).  Wie  sie  dann  auch,  aigwohn,  aigennuzigk^  sn 
yerhüetten,  weder  auff  das  Neue  Jahr,  noch  Ihre  Oeburtstfige,  nodi 
anß)  oder  vnter  anderm  schein,  die  discipulos  im  aobanckungen  an- 
reizen sollen.  Da  aber  ron  iemanden  spontö  ihnen  etwas  Terehrt 
wirdt,  hat  es  seinen  beschaidt. 

XXX.  [IHeweil  auch  em  großer  flbbtandt  eingerißen,  daß  ia: 
▼nd  Tnter  den  Schulstunden  viel,  sonderlich  ron  dehnen  Snperio- 
ribuB  Discipulis  in  der  Statt  Tmblanffen,  vnd  achwerlioh  Ton  ihren 
Mtem  vnd  Befreundten  avoeirt,  sonder  vnter  anderm  praetezt  sieh 

•)  doegisch  ist  wohl  jrasammeuzubringen  mit  tagen,  das  im  bayr.  Wald 
in  der  Bedeutung  zanken,  streiten  gebraucht  wird  —  wäre  also  nur  eine  andere 
Sebreibiing  fOr  t^iseh. 

*}  B:  ▼Dgeliomig. 

■)  A:  eraohiessen  =  zureichen,  nützen,  wie  in  der  württembergischen 
Kirchenordnting  von  1559  (Vomibaum  1,  S.  95),  der  aaoh  diea«r  Abschnitt  fiwt 

wörtlich  entnommen  ist;  B:  ersprießen. 

*)  Verschrieben  statt:  flectere,  das  BM  bietet. 
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absentiren,  md  wann  es  schier  zeith,  tdcL  meinen,  die  Ordnung 
wurde  Sie  übergangen  haben,  widerkommen,  oder  wohl  gar  au»- 
bleiben;  alß  sollen  die  Praeoeptores  yff  dergleichen  Yenchleichen 
befier  aoht  haben,  Tnd  hinfüro  solch  auslauflFen  nimmer  gedulden.] 
33.  (XXXI).  Leslioh  vnd  in  Snmma,  solle  Beetor  vnd  seine 
Collegae  mit  allem  fleiß  dahin  sehen,  dafi  der  Ihnen  befohlenen 
Sohnel  Tnd  Jugendt  schade  gewamet,  Tnd  gewendet,  Dagegen  Ihr 
nuz  befiSidert  werde,  darsue  sie  dann  billich  bewegen  Tnd  auff- 
mimdem  soDe,  die  emstUohe  md  schwere  reehensehaift,  die  Sie 
(.neben  Eines  Erb:  Cammerers  vnd  Baths  gebfihrliohem  einsehen.) 
ihres  getragenen  Ambts  halben,  einmal  Gott  dem  Allmechtigen 
werden  geben  müessen,  ders  dann  von  Ihnen  erfordern  wirdt, 
wann  sie  mnthwilliger  weise  an  der  lieben  Jugendt  etwas  yer- 
saamef)  haben. 

[Dabey  sie  nimmermehr  zuTergefien,  noch  aufi  äugen  ausesen, 
dafi  Gott  der  Herr  durch  den  Propheten  Jeremiam  am  48.  Gap. 
gesagt:  Verflucht  sey  der,  der  das  werckh'  defi  Herrn  l&fiig  thut; 
vnd  deß  Herrn  Christi  ernstliche  wahmung,  Matth.  18.  wer  eigert 
diesen  geringsten  einen,  dem  were  befier,  dafi  ihm  ein  Mflhlstein 
an  sein  Hals  gehengt  vnd  ersäufft  wurde  im  Meer,  da  eß  am 
tieftten  ist.  E6  solle  auch  der  Rector  verbunden  sein,  Monathlich 
den  Statum  Scholae,  wie  eß  damit,  ihm  quoad  Praeceptores  quäm 
Discipulos  in  einem  vnd  dem  andern  bewandt  seie,  dehnen  Herrn 
Scholarchis  anzudeuten,  vnd  die  nqtturfft  darüber  zu  referiren, 
damit  das  schädliche  abgeschafft,  das  gute  aber  fortgepflanzet  möge 
werden.] 

24.')  Da  sich  zwischen  denen  jenigen  Praeccptoribus,  welche 
Convictores  halten,  vnd  denen,  so  ihnen  ihre  kindor  odor  befreundte 
in  convictum  eingothan  haben,  oder  rechnung  halben,  etwan  stritt 
▼nd  irrung  znctrügcn.  sollen  Holche,  vermittelst  der  Hm.  Scholaroha- 
mm,  decidirt  xnd  erörttert  werden. 

26.  (XXXU).  Schliefilich,  so  oflt  Rector  oder  anderer  sanier 
Collegarom  einer,  von  einem  E.  Rathe,  Ehrw:  Consistorio,  Si^er- 
intendenten  der  Evangelischen  Kirchen  aihie,  einem,  oder  allen 
Seholarchis  erfordert  wfirde,  solle  er,  worumb  es  auch  zuthun 
were,  zuerscheinen  TnTerwaigerlich  schuldig  sein,  Tnd  da  er  von 
diser  Schneien  abantretten  willens  were,  solches  anm  wenigsten  ein 


*)  B:  venaombt. 
>)  Fehlt  in  B. 
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VierÜ^)  Jahr  soror,  einem  Ehrw:  Conaiatoiio,  Soholamslui  Tnd 
einem  Erb.  Baflie  ordenlioh  ankOnden: 

Von  Cantore  vnd  Musices  exercitio  in  Sonderheit. 

Demnach  auch  der'^)  gesang,  beedes  Choralis  vnd  Figuralis,  in 
der  Evangelischen  Kirchen  bey  der  Statt  Regenfpurg  biß  dahero  ist 
in  gueter  ChriHtlichcr  üebiing  erhalten  worden,  vnd  zu  lob  vnd  ehre 
Gottes  auch  fürbas  erhalten  werden  solle,  wirdt  einem  aus  Colla- 
boratoribus  Scholae,  der  tüchtig  darzue,  vnd  ein  Musicus  ist, 
der  Chor  vnd  exercitium  Musices  befohlen,  welcher  neben  seiner 
Classi,  die  Ihme  vndergeben,  daß  exercitiimi  Musices  mit  allen 
Schulknaben  (.primam  classem  auldgenommen.)  sonderlich  aber  mit 
denen  Ahimnia  vnd  CanentibuB,  die  vmb  deß  Chors  willen  erhalten 
werden,  fleißig  te1»en  vnd  treiben  aotte. 

1.  (I).  Vnd  ersdioh  solle  er  [neben  dem  Lupeetore  Alumnomm] 
in  gemein  sn  seinen  biemie  depntirten  tag  vnd  stondt,  irie  solehe 
in  der  Lectionordnnng  angesaigt  werden,  die  Jngendt  in  rodimentis 
Hnsioes,  [in  dreyen  nntersohiedlioben  Classibns  vnd  Ordinibns,  wie 
Tor  diesem  nuzlich  mit  der  Jugend  praetidrt  worden],  fleissig 
vnterrichten ,  vnd  damit  allw^e  der  hinwedUiraisenden  md  ab- 
gehenden stöll  im  Chor  ersezt  werden  können,  zum  singen  bey  zeit, 
sonderlich  welche  Musica  ingenia  haben  vnd  ad  mensam')  aufl^gpe- 
nommcn  werden  mochten,  anführen  vnd  gewohnen. 

2.  (II).  Damach  solle  er  auch  die  gesang,  welche  auff  hohe  Fest 
gesungen  werden,  bei  zeit  ihnen  proponiren  vnd  fürgeben,  damit, 
wann  es  biß  auff  den  knöpff  eingestelt  wurde,  hernacher  nit  auch 
andere  stunden,  die  man  auf  studiren  vnd  lectionea  wenden  solle, 
zu  solcher  üebung  gebraucht  werden  müessen. 

3.  (III).  Und  dieweil  vnterweilen  Cantor  vnd  Alumni,  bey  für- 
nehmen Hoohseiten  vnd  andern  Qastungen,  dieselbigen  mit  Ueblioher 
Hnaio  snerfreuen,  gebranoht  wefd«i,  solle  Er  Oantor  ohne  Vor» 
wissen  vnd  Erlaubnus  Bectoris  [deß  Herrn  Directoria  vnd  Sehol- 
azebamm]  bierinnen  njefats  fümehmen,  noch  weniger  den  diseipnlis 
vnd  alumnis  gestattet  werden;  Auch  scbandtbazer  gesang  Tud  lied- 
lein sich  enthalten,  vnd  solche  singen  lassen,  die  sa  ehristliolier 
fireude  dienen  mögen.  [Bey  solchen  Mahlzeiten  nicht  schalckheit 
oder  Mutwillen  treiben,  sondern  bey  ehrlichen  Leuthen  fein  still  vnd 

*)  Ganz  wie  in  der  württembergiscbeQ  Kircbenorduang  (Vormbaum  I, 
&  102,  Note  85). 
»)  B:  das. 
*)  Ins  Almunmim. 


\ 
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sfiehtig  Min,  meht  alles  begaokhen,  begaffen,  maul  YnA  ohren  auff- 
spenen  ynd  den  Lentiien  in  den  Mnnd  sehen  noch  belachen, 
sondern  vff  defi  regenten  anstimmen  andächtig  vnd  fleißig  singen, 
Tnd  aller  Conftision,  hin:  Tnd  herlaoffens,  oder  einschenckhens  sich 
entiialten.] 

4.  (IV).  Wann  auch  bißdahero  almnnis  Sdiolae  hiqns,  vmb 
Weyhenachten,  das  Neue  Jahr,  bey  herrn  vnd  vennöglichcn  Bur^ 
gern,  vnd  also  zu  ihrer  besserer  vnderhaltung,  ein  geldt  an  ooUigiren 
zugelassen  worden,  solle  auch  färhftr^)  ihnen  solches  Tnverwaigert 
bleiben. 

V.  Vnd  diewcil  ein  theil  Bokhes  colligirten  geldts  Cantori  m- 
gehöret:.  ein  theil  Alumnis,  solle  alles  mit  guter  Verzaichnua  vnd 
Vrkundt,  von  den  CoUigenten  Rectori,  alß  baldt  iedesmals  nach  der 
Collcction  überantworttet  werden^  der  dann  (.wann  es  alles  bey- 
samen.)  Cantori  sein  angebühr,  nemblioh  den  dritten  theil  darinnen 
mestellen,  vnd  das  fibrige  der  bilUchkeit  nach,  vntem  alumnis  aus- 
tiieilen,  auch,  dafi  es  von  Ihnen  recht  angelegt  werde,  Sie  er- 
indem  solle. 

Ordnung.*) 

Wie  es  mit  dem  Hochzeit  geldt  vnd  außthcilung 
desselben  gehalten  werden  solle. 

1.  Erstlichen  solle  ein  Burger  vnd  Einwohner,  der  Bich  mit  dem 
Figural  gesange  vnd  Orgl  einlaitten  lest,  anderthalbeu  thaler  geben, 
welche  also  verthailt  werden  sollen. 

Dem  Oanftori    33«  kr» 

Dem  Organisien   30.  kr. 

In  die  gemeine  Pttzen  der  Mnsikanten  eiuolegen    .  28.  kr* 

Dem  Cnstodi  einnbringen    4.  kr. 

Den  Knaben  so  in  die  Oigl  singen   3.  kr. 

Den  Armen  Knaben   15.  kr. 

Dem  Caloanten  2.  kr. 

2.  Wann  daß  einlaitten  mit  dem  Choral  geschieht,  vnd  der 
Organist  dann  scUegt,  soll  geben  werden  ein  halber  thaler,  davon 
gebühren 

Cantori   12.  kr. 

Organisten   10.  kr. 

Custodi   3.  kr. 

In  die  Püxen   15.  kr. 

«)  B:  fürohin. 

*)  Ist  in  B  und  BM  weggelasisn. 
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Armen  Knaben  3.  kr. 

Calcanton   2.  kr. 

3.  Ein  frembder  aber,  der  sich  mit  dem  Figuralgesang  vnd 
Orgl  einseegnen  lest,  soll  geben  drey  thaler,  mit  dem  Choral  un 
thaler,' welche  obgemelter  Ordnung  naeh  proportionaüter  sertiieUt 
werdenfsoUen. 

4.  Da  aber  ein  Bnigw  oder  frembder  über  diso  Ordnung,  auß 

freyem  guotem  willen  ein  mehrcrs  gibt,  daß  soll  angenomen,  vnd 
gleichcnnasscn  vntcr  den  obgemelten  personen,  ao  weit  es  raichen 
mag,  zerthailt  werden. 

Ordnung^) 
Der  Cantoris  Mahlseiten. 

Ifaohdemo  ein  E:Baih  den  Oantoiibus,')  die  lioh  nun  Figoral 
geeanglin  der  Neoen  PÜmt  gebianohen  laasen,  jihrUch  vff  Weylie- 
naeliten  Aeht  golden  m  Terehren  pfl^t,  Aneh  Ihnen  von  einer 
ieden  Hoehaeit,  so  mit  dem  Fignral-  oder  (Äoral  gesang  ^ngeseegnet 
wirdt,  Ihr  gebührender  theil,  Termög  obgeBchribener  Ordnung,  in  die 
gemein  Cantoris  Püxen  zuegehört,  soll  Gustos,  wie  das  Hochzeit 
geldt  von  den  Eheleuthon,  also  auch  alle  Jahr  nach  Weyhenachten 
Yom  Steyer-Ambt,  mit  Uülff  der  Schuelherrn,  gemelte  8.  fl.  ein- 
bringen vnd  abholen,  je  ein  besonder  Register  verzaichnen,  anch 
soTiel  daß  hochzoitgoldt  belangt,  den  nahmen  deß  Brcutigambs,  der 
es  geben,  einschreiben,  daß  den  Cantoribus  gebührt,  davon  thuen,  vnd 
dem  hierzu  verordneten,  uemblichen  Cantori  (.der  die  Püxen  zu 
iederzeit  haben  solle.)  selbige  porrion  überantwortten,  die  es 
gleichermassen  auffzaichnen,  vnd  in  der  hierzue  verordneten  Püxen, 
biß  zu  Yülgendem  seinem  gebrauch,  verwahren,  vnd  denen  SchueU 
heim  j&rlick  ordentliche  rechnung  hie  von  thucn  sollen.  Von  diesem 
geldt  soUeii  die  Oanloree  jAhrlieli  svay  0<»ivim,  eines  im  Sommer, 
▼nd  dafi  andere  im  Wintter  halten,  ^nd  dieselben  iedesmak  naeh 
aniaU  deB  geldts,  so  ihnen  geiUlen  ist^  dermassen  anstellen,  damit 
Ihnen,  neben  einem  Salat  oder  dergleichen  ^nd  eim  rieht  Ton 
Yisohen,  Krebsen  vnd  was  die  Zeit  gibt,  snberait  Tnd  adl^etnigen 
werden  möge.  Darm  neben  Seholarchis,  zwo  Penonen  aofi 
einem  Erb.  Bath,  swo  Personen  auft  dem  Hinisterio,  Oollegae 


")  Fehlt  in  der  Scbulordnang  TOn  1664. 

Es  gab  neben  dem  Kantor  znr  neuen  Pfarre  auch  einen  Kantor  zu 
St.  Oswald;  seit  der  Einweihung  der  Dreieinigkeitskirche  (1681)  war  der  Kantor 
derselben  der  Haoptkantor. 
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Scholae  vnd  die  AsBiaiitea^)  aufi  der  Buigenohafft  erbetten  werden 

mögen. 

In  solchen  Couvivijn  soll  man  sich  allen  überfluL-5  im  zue- 
trünckeu  enthaltten,  vnd  selbige  zu  rechter  zeit  vnd  weil  beschliessen. 

Da  aber  einer  oder  mehr  auß  ihnen  über  die  zeit  allda  zuver- 
harren ynd  lenger  zuzecheu  bedacht  were,  soll  auif  seinon  aignen 
pfenmag  vnd  eosten  er  solches  thuen. 

Es  80U  auoli  den  SohneUm,  deren  der  Oaator  vff  einen  Tiaoh 
ToU  darbey  haben  soll,  12.  oder  15.  Pereonen,  nit  Wein,  aondem 
mir  hier  md  brodt,  vnd  die  Ton  andern  IlberbUbene  speisen  aufge- 
seit  werden. 

Dafl  Ander  Thail  diser  Ordnung. 

Ton  Biscipulis  Tnd  Sehnelknaben,  Wie  sie  sieh  mit 
G-ottesforeht,  enfierliehen  sitten  vnd  stndiren, 
in  Kirehen,  8ehnel,  anff  gaasen  vnd  daheimb  an  Hanse 

Terhalten  sollen. 

Diewdl  alle  Mensehen  fiimemhlidi  danne  eisehalfon,  vnd  durch 
Christum  erlöst  semdt,  daB  wir  Gott  Yattem,  Sohn  vnd  HeyL  Geist 
reeht  erkennen,  vnd  nach  seinem  geoffenbarten  [Wort  vnd]*)  willen 
dienen  lernen,  vnd  ohne  gnete  dise^^,  sucht  vnd  tugendt,  aneh 
Gottsforcht,  Eruditio  manoa,  vnd  offt  mehr  sohadet,  dann  nux  ist; 
soll  in  der  Poetenschuel  alhier  mit  eisehlten  stnoken  folgende  Ord- 
nmig  gehalten  werden.  ./' 

1.  (I). 

Yon  Gottesforcht  in  gemein. 
Erstlich  vnd  vor  allen  Dingen^  sollen  alle  discipuli  vnd  Knaben 
diser  Schneien  Gott  forehten,  lieben,  vor  äugen  haben,  Ihne  ohne 

1)  Klcinstikiber  I,  97  wdfl  Aber  di«  Adttaotea  mditi  Genaueres  sa  be- 
liditen  nd  behaiiptei,  sie  leiaa  saenfe  175S  erwlhnt;  ieh  finde  sie  aber  bei 

Oampelzhaimer,  Regensbnrger  Gesch.  S.  849  schon  1543  erwähnt»  wo  der  Rai 
ein  Convivium  muaicum  stiftet  und  den  Chorverwandten  jährlich  eine  Ver- 
ehrung gibt.   Ferner  sind  sie  wiederholt  erwähnt  in  der  Dalberg  -  Eegistratur 
des  hiedgstt  Stadtarehiva  (Nr.llST,  4021,  4706)  bis  snm  Jahn  1809.  Dort 
heißen  diese  Choradstanten  auch  Heinaner  Musikanten  (Hemauer  Kompagnie) 
nnd  hahen  die  Kirchenmusiken  in  den  evangelischen  Kirchen  ohne  Besoldung 
in  besorgen,  dafür  aber  daa  ausschließliche  Recht  mit  den  zwei  noch  vor- 
handenen alten  Stadtmusicis  (das  Institut  selbst  war  1803  aufgehoben  worden) 
die  HoehiMten  def  Bürger  nnd  Beiaitnr  in  den  effianttiehen  Wirte-  nnd  Qaet* 
hlasem  in  und  vor  der  Stadt  zu  bedienen.    (Anm.  von  H.  Heinisch.) 

')  ,  Wort  vnd"  fehlte  onprflnglieh  auch  in  BM  nnd  ist  erst  nachträglich 
eingefügt. 
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Ynterias,  nit  aUein  vmb  seegen  vnd  gedeyen  sa  ihren  stadleii,  wa- 
dem  aneh  ▼mb  Hail  vnd  Wolfarth  dieser  Statt  ynd  gansen  ChriBien- 
heit  bitten  vnd  anrueffen,  vnd,  wie  Paulus  1.  Thoss.  5*).  sagt,  in 
allem  vnd  für  alles  dancken,  [vnd  iederzeith  gedenckhen,  wohl 
gebetet,  ist  halb  studirt,  vnd  die  Gottesforcht,  ist  der  Weißheit 
anfang]. 

2.  (II).  Dagegen  vnd  fürs  andere,  sollen  Sie  alles  mißbrauchs 
deß  Allorheyli£?stGn  Nahmen^«  Oottos,  in  zaubern,  soorrnen,  be- 
schwören, leichttcrt tigern  Huchen, vnzüchti^eii  vnschambaren  Wortton. 
vnd  andern  Epicurischen  reden,  allerdings  sich  enthalten;  Dann 
[der  Geist  der  Weißheit  kombt  nicht  in  so  boßhafifte  Seelen,  vnd 
wie  Gott  seinen  Nahmen  geheyligt  vnd  vngelestert  haben,  vnd  den 
mißbrauch  mit  ernst  rechen  wölle ;  Also  sötte  auch  solches  an  diser 
Sdraelen  discipulis,  nach  gclegenheit  des  flberfahrens,  vngestrafflt  mt 
bleiben. 

3.  (XU).  Damit  aber  eolehem  desto  beraer  gesteuert  vnd  ge- 
wöhrt  werde,  sotten  andere  disdpnli,  die  Ton  einem  oder  mehrem, 
Ghittslesterong,  mifibranoh  GotHiehs  nahmens  wfiston  oder  geh5rt 
hotten,  den  Pracceptoribus  solehes  anzuzaigcn  schuldig  sein,  Da 
einer  es  boßhafftig  Torsohwige,  sott  £r  der  gebflhr  naoh  auch  ge- 
strafft werden. 

IV,  [Ihre  Praeeeptores,  welche  ihre  leyter  vnd  Führer  zur  Gott* 
flceligkheit  vnd  allen  Tugenden  sein;  Sollen  sie,  alß  ihre  eigene 
Eltern,  herzlich  lieben,  veneriren  vnd  allen  gehorsamb  leisten, 
wißend,  daß  der  gehorsamb  vntcr  der  Eltern  namen  im  Yirten 
Gebort  i^egcn  sie  erfordert  werde,  vnd  selbige  eine  Muetter  vnd 
Gebärcrin  seie,  allerfolgenden  glückhseligkheit ;  Sollen  Dmen  auch 
Ihr  lebenlang  hold  vnd  gegen  dieneibe  danckhbar  sein;  Ingratum 
enim  si  dLxeris,  omnia  dixcris;  vnd  von  eines  Undanckhbaren  Hauß 
kombt  daß  übel  nicht] 

4.  (Y).  Femer  vnd  mm  Yierdten,^)  weilen  die  Jngendt  am 
Yerstandt  noch  schwach,  vnd  propter  jndicij  imbecIlUtatem,  durch 
eußerüchen  schein  vnd  fidsche  beredungen  etwan  baldt  TerAhiet 
werden  kan;  sotten  discipuU  diser  Schulen  aUer  schwdrmer  ge- 
meinschafft  vnd  bftedier  sieh  müefiigen,  Sondeiüchen  aber  in  diser 
Statt  der  widrigen  Religion  Schueler,  Scbuelen,  Eürohen  vnd  EQrehen- 
fibongen  sich  genaUoh  enthalten  vnd  entsoUagen. 


*)  Das  Zitat  steht  mit  Bleistift  am  Rand. 

*)  B:  FOnfften;  in  gleicher  WeiM  ist  notflrlioh  bei  den  folgenden  $0 
geftndert. 


Digitized  by  Google 


Von  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  bis  zur  Säkularisation.  447 


5.  (VI).  Es  Bonen  wsack  Ffinfftens  dwer  Schuelen  discipuü,  die 
alten  halben  taugUoli  seindt,  rioh  deB  Jahn  etlichmahl  vff  erinne- 
rang  Ihrer  Praeceptonun ,  da  Sie  royor  von  Ihnen  nach  nottarffit 
hievon  Tnterriehtet,  von  Kirohendienern  examinirt  ynd  tüchtig  er- 
kendt  worden  seindt,  zum  Heyl.  Abendtmahl  sich  finden,  vnd  Tmb 
besserer  Ordnung  wUlen  solle  Reetor  deB  Jahn  Tnd  zu  gelegener 
Zeit,  einmal  oder  drey  dmch  die  Obern  Olasses  gehen,  discipulos 
danne  Tennahnen,  vnd  da  deren,  so  zum  Abendtmahl,  Alter  Tnd 
▼entandtshalber  tftohtig,  Tiel  geftoden  wurden,  die  ansteÜimg  ihnen^ 
daB  einer  ieden  Olassis  Oonimnnicanten  anff  einen  besondem  Son- 
tag,  mit  Ihrem  Fraeceptore  darsuo  giongen;  Da  aber  etliche  vor- 
handen weren,  deren  Eltern  sie  selber  mit  sich  zum  Tisch  doß 
Herrn  fuhren  woltten,  soll  ihnen  solches  "vnnerwöhrt  sein;  Vnd 
damit  auch  die  Herrn  Scholarchac  hievon  wissenschafft  haben,  so 
sollen  die  Praeceptores  führohin  bey  den  Examinibus,  solches  dem 
Gatalogo  discipulomm  inseriren. 

6.  (VII).  Was  dann  flechstena  andere  sonderbare  Exercitia 
pietatis  anlanget,  solle  von  selbigen  in  folgenden  Capitln,  eines 
theils  in  oidine  Lecttonom  et  Authorum  Bericht  gesoh^en. 

2.  (II). 

Von  disciplin  vnd  Sitten  in  Kirchen. 
1.  (I).  Erstlich^)  sollen  alle  discipuli  vnd  Schuelknaben,  Sonn- 
vnd  Feycrtag,*)  auch  in  der  Wochen,  Erichtag  vnd  Freytag,  deß- 

gleichen  Sommerzeit  am  Mitwochen  nachmittag,  fleissig  zuer  Kirchen 
kommen,  vnd  der  Predigt,  gebett  vnd  gottesdienst  züchtig  vnd 
andechtig  auß-  vnd  abwartten.  [Sofern  im  Winter  an  Sonn:  vnd 
Feyertägen  vnter  den  Predigten.  wop:on  großer  Kälte,  wie  vor 
diesem  benchchen,  die  kleinen  vnd  übol  Itckleideten  Knaben  in  eine 
warme  Stuben  gelaßen  worden ,  solle  mann  ihnen  einen  auß  dem 
Superioribus  Aluninis  zugeben,  der  Sie  züchtig  aus:  vnd  wider  bei 
rechter  Zeith  in  die  Kirchen  beglaitet,  vnd  ihnen  vnter  deßen  daß 
Evangelium,  vnd  auß  einer  Postill,  eine  kurze  außlegung  furiose.] 
Im  Wintter  aber  sollen  an  Sonn-  vnd  Feyertägen  die  Predigten  in 
der  Schuelen,  wie  vor  disem  beschehcn,  für  die  klainen  vnd  übel- 
beklaidten  knaben  widerumben  angestelt,  denenselben  das  Ehran- 
gelinm,  durch  der  Praeceptorum ,  oder  Superiomm  diseipdioiiim 

>)  B:  Bslbiteii. 

*)  B:  erstlichen. 
*)  B:  Feyertig. 
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einen,  welcher  darzue  lust  hat,  auch  qualificirt  ist,  explicirt,  darhüber 
eine  halbe  stundt  dannit  nit  zuegebracht  werden,  Sich  auch  die  im 
Ministerin  ymh  mehrers  fleiß  vnd  sorge  willen,  ie  zuweilen  darbey 
finden.  [Die  Stüben  aber  sollen,  die  in  der  Newen  Pfarr  bey  dem 
Custer,  die  Oßwaldiner  aber  in  dem  Spital,  vnd  in  der  Newcu 
Kirchen,  auff  der  Sohael  in  5**  dsselbat  snchen.] 

(2.)  II.  Und  dieweil  der  suchen  hochheit  erhaischt,  auch  nit 
eine  geringe  Zier  vnd  befurdderung  der  Schuelzucht  were,  daß  sie 
alle  filr  An&ng  der  Predigtem  in  der  Sehnel  niaamen  kernen,  vnd 
In  einer  ordentiiehen  prooees  naeh  der  Kiidien  giengen,  Jedoeh 
weil  mehrer  theile  der  knaben  der  Sohnelbelwiiiang  weit  entiewen, 
Tnd  die  Morgen-Predigten  frOhe  in  dieer  Statt  gehalten  woden, 
iit  disdpnUs  diser  Sehnel  (.alvmnis  wnA  pri^atia  auBgenominan,  Die 
in  alle  weege  von  ihrem  Praeeeptore,  Oantore  vnd  Lupeotore  ven 
vnd  an  Kirchen  deduoirt  Verden  eollen.)  von  Ihren  Eltern,  Ooefr- 
herm  oder  ^)  andern  ihren  wohnungon  ans,  doeh  zeitlich  vnd  vorm 
leflten,  aar  Kirchen  gehen,  biA  auff  fernere  diapodtion  £,  E.  Cam- 
merers  vnd  Raths,  liiemit  zuegelaseen. 

3.  (III)*  In  Kirchen  BoUen  sie  alle,  die  lesen  vnd  schreiben 
Itönnen,  zum  gsang  stehen,  vnd  dasselbig  mit  mundt  vnd  fienen 
andechtig  helffen  verrichten,  die  aber  noch  nit  schreiben,  lesen  vnd 
singen  können,  Holicn  züchtig  in  ihren  st&elen  [stillj  aiaen,  vnd  t& 
gsang  achtung  geben. 

4.  (IV).  Unter  den  Predigten,  gehet  vnd  gHnng,  solle  keiner 
mit  andern  sachen  vmbgehen,  oder  anders  lesen,  viel  weniger 
schwazen.  oder  andcrweris  mutwillen  treiben,  sondern  tleisaig  zue- 
hören,  vnd  etwas  [nuzliches]  drauß  mercken  vnd  behalten. 

5.  (V).  Die  in  artibus  discendi^)  altiorem  profectum  haben, 
sollen  nit  allein  auff  die  Lchrpunctcn,  nondern  auch  genus  causae, 
disposition,  vnd  ganz  artificium  Dialecticae  et  Rhetoricae  fieissig 
achtung  geben,  die  Sextani  aber  selbige  verzaichnen  vnd  auf- 
schreiben. 

6.  (VI).  Keiner  soll  für  geendter^)  Predigt,  gebett  vnd  gsang 
anß  der  Predigt  lauffen,  Wirdt  einer  von  seinen  Eltern  oder 
iemandt  andern  abgefordert,  oder  kan  Schwachheit,  oder  anderer 
notb  halber  nit  bleiben,  solle  er  seinem  Praeceptori  solches  an- 
melden, vnd  also  mit  dessen  eiianbona  weggehen. 

')  B:  vnd. 

*)  B:  dicendi. 

^  B:  vor  geendigter. 
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"Wer  wider  disc  Kirchen  disciplin  handien  wirdt,  der  solle  von 
Praeoeptoribus,  Ducibus  vnd  Corycaeis  notirt  ^d  so  gebührender 
straff  Tnd  Castigation,  seinem  Yerbreohen  gemftft,  Tnnachläßlich 
genommeii  Ynd  gezogen  werden« 

3.  (III). 

Yon  Zucht  vnd  Sitten  in  der  Schnei. 

1.  (T).  Alle  Knaben  vnd  diHoipuH  diser  Sehuelen  sollen  mii^ 
ihren  Büechem  vnd  anderer  notturfft,  Rommerszeit  morgens  vmb 
Sechs,  Winter  vmb  Sibene,  Nachmittag  aber  Hommer  vnd  Winttcrn- 
zeit  ^^^^b  zwölff  Uhr.  ohne  geschroy  vnd  dergleichen  tumult,  fein 
züchtig  in  der  Schuelbehausung,  vnd  iede  ^)  Classis,  in  ihrem  depu- 
tirten  ortt  zusammen  kommen. 

2.  (II).  Keiner  solle  ohne  wichtige  Vrsachen,  die  er  entweder 
selber,  oder  (.da  es  nit  sein  kau.)  durch  einen  andern,  seinem  prae- 
ceptori  notificiren  solle,  außbleiben,  oder  einige  stundt  vnd  Lection 
Tersanmen. 

'3.  (in).  Morgens  Tnd  Ifittegs  soHen  nach  Uuer  zusamenkunfft 
Tnd  Tor  anfang  Leotionum,  sieh  die  Vier  Snperiores  Classes  in 
Quinta  beysamen  finden,  Tnd  Morgens  Hynmos  matotinos  Tnd  Yen! 
Sanete  ete.  per  Yices,  Mittags  aber  Yeni  Sancte  etc.  in  Cairistlioher 
Andacht  mit  einander  singen,*)  Di  swo  infimae  Olasses  aber  moigens 
dafi  Morgengebett  vnd  Yatter  Unser,  Mittags  aber  Yatter  Unser, 
oder  sonst  ein  gebett,  nach  gelegenheit  der  Zeit  vnd  leuffe  fein 
andechtig  betten  vnd  sprechen. 

4.  (IT).  Nach  gehaltenem  gesang  Tnd  gebett  sollen  sich  die 
Knaben.  Superiomm  Lectionum ,  zum  exercitio  Musices,  die  erste 
stundt  flcissig  finden;  Die  ienigen  außgcnommon.  welche  auf  schrifft- 
liches  oder  mündlirhe.s  begeren  ihrer  Eltern  oder  Vormünder,  vom 
Kectore  vnd  Cantoro  der  MuHic-^)  befreyet  sein;  Die  andern,  ho 
zur  Musica  nicht  tauglich,  an  ihrem  ort  in  Psalmen  singen  sich 
üebcn. 

5.  (V).  In  der  Schuel,  sonderlich  vndern  Lectionibus  sollen  Sie 
still  sein,  auch  ohne  geliaift  seines  Piaeeeptoris,  keiner  Ton  seinem 
orth  aufetehen,  sondern  anff  die  praelectiones  Tnd  repetitiones 
fleissig  anilbercken,  Wann  Er  gefragt  wirdt,  oder  die  Ordnung  an 


B:  jeder. 

B  mir:  movgem  BynuM»  mstntiaM  und  Yeni  Sancte  ete.  in  ChriitUoher 
sodacht  mitt  andern  (falsch  fOr:  eioander)  singen. 

'1  ,Der  Music"  fehlt  in  B. 
MonumenU  Oeimaoiae  FMdagogica  XI.II  29 
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iedwedern  kombt,  fein  deutlich  vnd  voratendlich  anthwortt  geben, 
oder  seine  Lectionem  recitiron  vnd  aufsagen. 

6.  (VI).  Die  pronuuciatio  solle  deutlich,  verstendtlich,  hell,  vnd 
sitsamb  sein,  nit  allein,  wann  sie  ihre  Lectiones  auffsagen,  sondern 
auch  sonsten  von  gelerthen  Leuthen  angeredt,  vnd  examinirt  werden, 
Darob  dann  auch  (.wie  oben  gemeidt.)  die  Praeceptores  in  allen 
Olassibus  mit  ernst  halten  sollen. 

7.  (VIT).  Keiner  solle  dem  andern,  der  sein  Lection  außwendig 
recitirt,  nichts  in  die  obren  blasen,  oder  offene  Bücher,  darauß  zu 
lesen,  färhalten,  Dann  solches  die  fanlheit  bey  den  fahrlessigen 
atorcket,  ynd  m  der  Icnaben  Terderben  gereicht. 

8.  (VIII).  Wann  phrases  oder  formulae  ^)  loquendi  von  Prae- 
ceptoribus  aufi  den  Leotionibua  gezeigt,  oder  sonsten  etwas  notii- 
irendiga  dietiit  wirdt  (.darinnen  doeh  die  Praeceptores  matt  halten 
sollen.)  sollen  Sies*)  nit  in  die  Antiiores  vnd  Bflecher,  die  dadurch 
besudelt  werden,  sondern  in  die  besondere  hiersne  gebundene  Bfleeh- 
lein,  die  sie  allseit  bey  der  handt  haben  sollen,  anffschreiben  vnd 
Tenaiohnen;  [Und  doeh  meht  alles  in  die  Bttooher  allein,  aondem 
vielmehr  in  die  gedftchtnus  schreiben;  Tantum  enim  quisqne  scSt, 
quantum  memoria  tenet;  Dahero  auch  die  kleinen  Büechlein,  so  sie 
in  den  Examinibus  vnter  den  Büechem,  vnd  in  denselben  Ter- 
bei^n,  auch  bißhero  daß  mehriste,  was  Sie  befragt  worden,  heraus« 
gelesen,  in  dem  Sie  sich  nur  darauff  verlaßen,  sich  aber  Tnd  andere 
damit  bctricgen,  abgeschafft  werden  sollen]. 

Alle  Tag,  wann  sie  vor  vnd  nachmittag  zu  ihrer  darzu  depu- 
tirten  stundt,  nach  geendten  Lectionibus  außgelassen  worden,^) 
sollen  Sie  in  zweien  Supremis  Classibus,  neben  dem  VatterUnser 
allwegen  ein  stuckh  aus  dem  Catechismo  graec6;  In  zweyen  mittein, 
■4**"vnd  3**  Lateinisch;  In  den  zwey  Lezten  Teutsch  recitiren;  welche 
Aber  der  Mnsie  einen  bericht  haben,  die  sollen  nach  disem  auch  ein 
geeang  singen. 

»)  B:  Formula. 
*)  B:  sie  es. 
B;  weiden. 
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4.  (IV), 

Wie  flie  sioli  ausBerhalb  der  Sehvl,  daheimb  vad  auf 
der  gaiflen,  mit  laeht  vnd  stndlren  verlialteii  sollen. 

1.  (I).  Wie  sie  in  Kirchen  vnd  Scbuelcn,  also  sollen  sie  auch 
auf  den  gassen,  wann  Sie  zu  ynd  von  Kirchen  vnd  Schneien  gehen, 
fein  sflchtig  mit  aDen  geberden,  wie  firommen,  gotteeförchtigen  vnd 
wolgezogenen  Kindern  Tnd  Sehnelem  gebührt,  erweisen,  tdA  [sieh 
also]  enaigeii,  [ut  gratias  HusiB  jimziBBe  et  jore  sibi  nomen  bnma- 
nitatis  assignare  videantur:  Est  enim  emditio  emn  monun  integrt- 
tate  et  elegantiA,  pomum  auremn  in  lance  aigentea.] 

2.  (n).  Obrigkeit,  Kirehendienem,  doetoriboe,  Alten  Lenthen, 
▼nd  wem  Ehr  gebührt,  denen  sie  auff  der  gassen  oder  sonaton  be- 
gegnen, mit  neigen  vnd  Hnet  abziehen,  ehr  beweisen  vnd  enaigen, 

[<^rdenckhen,  daß  solche  Ehrerbiethung  bey  furnemmen  vnd  andern 
Ehrliohen  Leuth en,  lieb  vnd  gunst  gebehre,  vnd  sonsten  heiße: 
Honor  magis  est  honorantis  quam  honorati.] 

3.  in.  Auff  den  Gaßen  nit  die  äugen  hin  vnd  wider  in  alle 
winckel  wcrffcn,  viel  weniger  hin  vnd  her  laufFen,  alle  Mftrekh  vnd 
Pl2z  durchstraiffen,  sonder  stracks  nach  hauß  gehen. 

4.  (lY).  Wie  in  der  Schnei,  also  sollen  sie  auch  au£P  den 
Gassen,  weder  vntereinander  selber,  noch  mit  jemanden  landcen 

vnd  hadern  oder  zu  zanckhon  vnd  hadern  Vrsach  geben,  am  aller- 
wenigsten einander  schlagen  vnd  rauffen,  sondern  sich  still  vnd 
firiedtferttig  verhalten. 

5.  (T).  Da  sie  von  IlandtwercksJungen,  Teutschen  Schiiclorn 
oder  Papistischen  vnd  Jesuitischen  Schuelern  vnd  Jungen  angetastet, 
angegriffen  vnd  belaidigct  werden,  sollen  sie  solches  ihren  Prae- 
ceptoribus,  diesclbige  llectori,  der  dann  Scholarchas  dessen  berichten 
wirdt,  anbringen,  damit  die  notturfft  dagegen  möge  fürgenommen 
werden. 

6.  (VI).  Daheimbdt  sollen  sie  ihre  Lcctiones,  besonders  ^)  prae- 
cepta  artium,  Grammaticam,  Dialecticam,  Rhetorioam  fleissig  lernen 
vnd  repetiren,  vnd  sieb  aneb  in  stylo,  coniungiren  vnd  dediniren, 
wie  aneb  die  Jungen  [sich]  mit  lesen,  schreiben,  buchstabiren  üben, 
vnd  solobes  nit  sparen,  biß  sie  in  die  Sefauel  kommen,  da  die  Leo- 
tiones  nit  erst  gelernt,  sondern  vielmehr  redtirt  vnd  anfj^esagt 
werden  soOen. 


*)  B:  Bssondern. 

29* 
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7.  (Vn).  Sie  sollen  auch  daheirabd  Ihre  wöchentliche  argu- 
menta fleiaeig  componiren  vnd  Bolches  ein  jeder  (.welches  auch  Ton 
Versen  zuversteben.)  für  sich  selbst,  vnd  keiner  von  dem  andern 

abschreiben,  dardurch  er  nicht  Praeceptores,  sondern  sich  selbst 
bctricnrt  vnd  in  profcctu  hindert.  Auch  daneben  eines  feinen, 
Hchünen  Buchstabens  vnd  llandschriffr ')  sich  bcfloissigen,  Dann  daß 
nit  allwcf]^  wahr  ist,  daß  man  sagt:  (M  lerthe  Louthe  schreiben  übel, 
vnd  da  einer  gleich wol  studirt,  so  heist  es  doch:  Gratior  est  pulcro 
veniens  e^)  corpore  virtus. 

8.  (VllI).  Gegen  Ihren  Eltern,  Vormundern,  Cost-  vnd  Ilauß- 
herrn  sollen  sie  sicli  gehorsarab  vnd  ererbietig  erzaigen.  vnd  wo  sie 
denenselbigen  neben  ihren  Studien  vnd  ohne  solcher  versaumbnu» 
dienen  können,  solches  mit  freuden  thuen, 

9.  (IX).')  Was  in  der  Öchuel  geredt,  gethan  vnd  gehandelt 
wirdt,  sollen  sie  weder  daheimbdt  noch  anderstwo  leiclitferttiger 
Weise  außschwazen,  damit  den  Vnverstendigen  Leuthen,  den  Prae- 
eeptoribus  fibel  nachzureden,  nit  vnach  gegeben  werde. 

10.  (X).  Alle  Wirthsheuser,  Tiinz  vnd  Verdächtige  örtter,  sollen 
unsem  Schneiern  genzlich  verbotten  sein. 

11.  (XI).  Wann  sie  zu  Hochzeiten  berueften  werden,  vnd  von 
Reotore,  Praeceptoribus,  Eltern,  Vormündern  dessen  erlaubnus 
iiabftn,  sollen  sie  sich  sflchtig  verhalten,  vnd  für  tnmekenheit 
hüetten. 

12.  (XII).  Also  Tnd  gleicher  gestalt,  wann  ihnen  Sommer&- 
zeiten  Yaeanz  von  Studien  geben,  vnd  sie  zur  reereation  im 
SohieBgartten,  oder  sonsten  fürs  thor  geführt  werden,  sollen  sie 
sieh  zanokens,  hadern,  rauffens,  schlagens,  ▼nsulessigen  spielens, 
sonderUeh  vmb  geldt,  wie  auch  alle  aufilanffens  an  andere  orth,  alfi 
ins  Plüelerhökl,  Prfifenning,  Prepronn*)  Tnd  dezgleiehen,  f&memb- 
fich  [aber]  deÖ  Badens  in  der  Thonaw  vnd  andern  flüefienden 
Wassern,  nit  weniger  in  den  Hüllen^)  vnd  sonsten  aller  vnzimb- 
lieber  üebungen  enthaltten.  Darumb  dann  andi  aller  Tngebühr, 
welche  die  vnTerständige  Jugent  diß  orts  fumemen  möchte,  füno- 
kommen,  allwcgcn  zum  wenigsten  Ihrer  zwen  von  den  Praecep- 
toribus  dabey  sein  sollen. 

i)  B  bat  nur:  aehrifit. 

«)  B:  in. 

*)  Ypl.  dio  württeinbergiscbe  Schulorduung  (VonnbMiB  I,  S.  dS). 
*)  Jetzt  Stadtteil  im  Westen  der  btadt. 

*)  Jetst  , an  der  Hfllling*  in  Lit.  C.  E.  So  hiefl  die  RofisehwenuiM  im 
Vitosbaeh,  der  hentsutag«  a  n  dieser  SteUe  flberdeckt  ist.  (AnouTon  H.  Heiaiseb. 


Digitized  by  Google 


Von  der  zweiten  Uälfle  dea  16.  Jahrhunderts  bis  zur  Sikkularii>atiou.  453 


13.  (Xin).  Allen  Tnratii,  der  darauB  erfolgeo  mOohte,  snrer- 
hfletten,  sonen  ihnen  Wehr,  FOzen,  Dolohen  tnd  alle  andere 
Waffen,  wie  die  nahmen  haben,  vnd  an  schaden  gebrancfat* werden 
können,  antragen  mit  niohten  veratattet  werden. 

14.  (XIV).  Alles  lüegens,  atehlens«  tausohens,  mercklens,  ver- 
adkenokens,  mit  klaidem,  geldt,  bfieohem,  vnd  wae  es  sein  mag, 
sollen  sie  sich  aDerdings  enthalten. 

15.  (XV).  Ohne  Rockh  oder  Muntl  solle  keiner  in  Kirch  vnd 
Schuel  gehen,  vnd  den  Mantl  nit  über,  oder  vnder  den  armen  vmb- 
schlagen,  Sich  auch  ehrlicher  vnd  den  Sohuelern  gesimmender  Ynd 
wol  anstehender  klaidung  gebranehen. 

16.  (XVI).  Auff  jhre  Klaider.  Hüecher  vnd  Leib  sollen  sie  g^ete 
achtung  geben,  vnd  alles  fein  rein  vnd  »auber  (.soviel  immer  mfig- 
lioh  ist.)  haltten. 

17.  (XVIT).  In-  vnd  ausserhalb  der  Schuelon,  sollen  sie  (.in 
Superioribus  Classibus.)  LateiniHch  mir  einander  reden,  auff  welches 
die  Praeceptorcs  ihr  tieissij^  aurt'sehcn  haben,  vnd  Signa ^)  auß- 
theilen,  auch  den  betrug,  so  hierunder  möchte  gebraucht  werden, 
zuverhüetten,  allniahl  über  den  andern  tag,  von  den  diacipulis 
exigiren,  welche  straff  lieh  in  Teutach  reden  oder  sitten  erfunden 
[vrerden],  sollen  nach  guetachten  Fraeoeptorom  Vers,  Sprüch,  oder 
Epistolfl«  anr  straff,  anfiwendig  lernen  Ynd  redtiren.  Da  aber  die 
überfahmng  wichtig,  vnd  schandtbare  Wortt  von  einem  gebraneht 
weren  worden,  solle  er  mit  grOsserm  ernst  [darumben]  gestrafft 
werden. 

18.  (XVm).  Snmma,  sie  sollen  sieh  in:  vnd  ausserhalb  der 
Schuel  mit  Wortten,  weroken  vnd  geberden,  stndiren,  Ootlsforeht 
vnd  Ziieht,  also  yerbalten,  dafl  man  sie  Ar  fromme  Tnd  gotts- 
fllrehtige  Sohueler  fnd  Kinder  ansehen,  ^d  erkennen  möge,  Ynd 
beedes  Schnelmeistem  Tnd  Elten,  oder  Yormnndeni,  vnd  wen  rie 
eonsten  an  Ihrer  Eltern  statt  haben,  sieh  ihrer  nit  sdiSmen  dflrffen, 
sondern  Tielmehr  snerfrenen  haben. 

19.  (XIX.)  Auff  daß  aber  solche  diseiplin  Tnd  Zncht,  in  Kirohen, 
Sehnel  Tnd  aosserhalb  der  Sehne!,  desto  besser  Tnd  steiffer  eihalten 


*)  Die  wttarttsmbergiache  SehnloKdirang  kennt  die  Signa  meht:  Hier 
kSBDte  man  sie  sdion  seit  Agriooht  (Lsges  1556),  der  anf  .des  lirilllich  in 
Teat0ch  reden*  das  signum  germanicom,  auf  cittliohe  Yergehen  das  Signum 
nwticom  setste.  YgL  Kleinstänber  I,  S.  110. 
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werden  möge,  aoUen  die  Piaeoeptores  nit  allein  Ar  nch  telbtten 
ihr  fleisfllgee  anfsehen  liaben,  Sondern  auch  in  allen  ClaBabos, 
CoiyoaeoB  vnd  Censores  bestellen,  Die  anif  die  andern  aditang 

geben,  vnd  da  sie  einen  oder  mehr,  wider  obgesezte  Leges  vnd 
Statuta  sehen  handien,  solches  getreulich,  ohne  ainigen^)  affect, 
ihren  Praeccptoribu»  anzaigcn  sollen.  Damit  daß  übel  gestrafft  vnd 
vngehorsamb  abgeschafft  werde. 

20.  (XX).^)  Wie  keinem,  er  sei  gleich  Burgera  kindt,  oder 
Außlendischer,  diser  Schucl  inatihitioii  zugebrauchen,  er  habe  sich 
dann  vor,  zuforderiat  dor  Herrn  Scholarcharum  zum  wenigsten 
ainem,  Dann  auch  dem  Rectore  angemeldet,  vnd  obbeschriebenen 
Legibus  gehoraamb  zuleisten,  Ihme  promission  gethan,  gestattet 
wirdt:  Also  solle  auch  keiner  ohne  derselben  Yorwissen  von  der 
Sehnel  abtretton;*)  Da  aber  einer  oder  mehr,  ein  tag  oder  swen 
ohne  seines  Piaeeeptoiis  erlanbnns  anfi  der  Sdmel  bleiben  wurde, 
sollen  Praeceptores  Olassium  Rectori  solches  anzaigen,  damit  er 
defihalb  naehfirag  haben  kdnne.  Avff  dafi  man  auch  eine  wissen- 
sehafft  haben  möge,  wieviel  iedesmak  der  Knaben  in  der  aniahl, 
vnd  wer  dieeellrigen  sein,  solle  [der]  Beetor  den  Ek^olarohis  Monat- 
lich eine  Yersaidmus  ^beigeben. 

Das  Dritte  Thail. 

Von  Ordnung  der  Leotionum. 

"Wann  vnd  wie  in  icder  Classe  gelesen  werden  solle; 
Item  vom  Exercitio  Styli  vnd  Examinibus.*) 

Schematismus^)  Lcctionum  Gymnasj  Poetici 
pro  discipulis  classis  I. 
Ordinis  infimi. 

1.  Gatechismus  D.  M.  Lutheri  Germanicus,  1.  Sine.  2.  cum  ex- 

plicatione. 

2.  Lectio  Germanica -Latina. 

3.  Majore»  literas  pingere,  &  vocabula  Homoeotelenta  ediscere 

incipiunt. 

Haec  Hingulis  diebus  horis  ante-  &  pomeridianis. 

')  B :  ainzigen. 

')  Die  Üestimmaogen  dieses  Abachnittes  ennuern  insbesondere  an  die 
Legst  Scbolae  Goldbergenais  (jedenlSüls  von  Trosendorf  verikBt)  v.  J.  1568 

(y<nmbanm  I,  S.  55,  IV).   Anm.  von  H.  Ainiseh. 

*)  Solch''  Kingabon  um  Kntli^sRung  Tom Gymnanom  findan  sich  in  gioficr 
Zahl  im  R.  .si.idtun.hiv  (Eccles.  III,  2). 

*)  In  BM  iüUit  die  Überschrift. 

>)  Irt  (gedrackt  L  J.  1656)  B  beigebanden. 
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Modii. 

1.  CateohiBraus  D.  M.  Lutheri  Gennanicus  cum  Explicatlone 

2.  Paradigmata  Declinationum  &  Conjugatioiittm 

3.  Lectio  &  Scriptio  Germanico-Latina 

4.  Yocabula  ex  OnomaHtico  Minore,  | 

5.  Sententiae,  Hemistichia  ex  Gnoniologia:  \  *^**"''»  ^ 

6.  Psalmuö  unus  brevis  die  ^  .  mane :  & 

7.  Evangelium  Germanicum  si  breve,  aut  pars,  die    .  pro  captu 
memoriae  mandentur. 

Supromi. 

Alternis  diebu»  Mane,  1.  Catecbismus  D.  Lathen  Gennanioaa, 

aböolvendus 

2.  Latinus,  eitra  explicationem,  inchoandus,  &  expoiiendus. 

3.  Declinatione»,  Coniparationes,  Nominum  &  Pronominum; 

4.  Conjugationes  Verborum,  ex  GrammaticÄ  ^)  Minore,  recitandae. 

5.  Die  $  .PsalmuB  Poenitentialis,  vel  pars  ex  tali;  & 

6.  Die  Sabbaäii  StaDgeliiun  Qennailiciim,  edisoantiff:  Latimun 
legatnr. 

k  Heridie  1.  Bmgiilis  diebiu  Soriptio  ezhibenda  eorrigenda: 
2.  alteniis;  Yocabula  ex  Onomastico  Minore  ft  Sententiae  ex 
Gnomologi4,  onm  nsn  DeeUnationmn     Coigngatloniiin,  pro- 
ponantor,  modus  Tariandi  per  caans,  numeroe,  persona»  & 

tempora  ostendatur. 

Inoipiant  Toeabula,  phrases,  variationesque  smtentianim  ex 
Lectione  obserrare,  in  Libellos  Adversariorum  enotare,  oerta- 
mina*)  pro  loco  ex  ijs  instituant. 

Libri  &  scopua  hujos  Classis  ex  Schematiamo  apparent  per  ae. 

>)  YflifiiAt  TOB  Melanchthon,  ebenso  wie  die  in  den  bSberen  KImmb  ge- 
brauchte Grammatica  maior. 

*)  Über  diese  certamina  in  den  Kltt—cn  1—4  vgl.  Batio  atud.  S.  ädS,  409» 
432,  448.  (Anm.  von  U.  Heinisch.) 


I  Singulis 
diebns. 
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Sohematismus  Lectionum 

pro  discipulis  II.  Classis. 


7. 

8. 

12. 

L_  1. 

•> 

c 

Cateohismus 
Germanicus 
repetitor. 

Qrammatica 

Yestibulum, 
cum  praxi 
Doclinat.  Sc 
C'oi:UUg. 

M 

(lictatur 

hxi'rcitinluiu 
Svntai'ticum 
ad 

imitationem 

Vocabula  ex 
Onomafltico 
Minore,  cum 
praxi 
DecUnat. 

Concio. 

Eadem. 

Idem. 

ü 

RegTilarum 
propobita- 
rum, 
et  oomgitar. 

Eadem. 

Catachianras 
Latioiii, 

Eadem. 

Exercitiolum 
ex  vestibulo, 
ad  Tabnlui. 

S 

FE- 

KJ.E. 

Idem,  reciUtar, 
exponitur. 

ne^^uiae 
Syntacticae 
üftciliores. 

yeatibtilnm  Are. 

J 

Exei'citiolum 

Qnomologift, 
cum  praxi,  A 

9 

Concio. 

Eaedeni. 

Idem. 

ut  eupra 

modo 
Variandi  per 
casus,  &c. 

Qnaestitmenlae 

Catecheticae 
Praeparutoriae, 
Latino- 
GenDAnicM. 

Certamina, 
ex  lectione 

h.'l)- 
domadariii. 

Kvangelium 
Latinum  ex- 
ponitur, pars 
Tcl  dictum 
ediacitar. 

A 

FE— 

Seopus  rit  1.  Dootrinae  Oateohetioae  Latino-Gemamcae  ad  Pie- 
tatem  cognitio. 

2.  Gnunmaticae  &  Syntaxeos  generalis  oompreheiiäo. 

3.  Latini  aermonis  in  acribendo,  loquendoqne  tyronniiim. 
Libri,       1.  Catecbismua  D.  M.  Lutiieii,  Latmo-Gtennaiiioiu  enm 

Onaeatioiiibiu  pro  aeeeaanris  ad  8.  Synaxim.^) 

2.  Grammatioa  Latina. 

3.  Onomanticum  Minus, 

4.  Gnomologia  Poetica. 

5.  Vestibulum^)  Comenij,  &  alternis  semestribns  Col- 
loquia  Cordcrij^)  vcl  &  Liber  Primus  Colloquiomm 
Selectomm  Pontani.*) 

1)  a  ad  laeiam  eoumonioiwm. 

*)  Der  YolbtSadige  Titel  lautet:  Januae  linguaram  reseratae  VeekSbalmii, 

qvo  primus  ad  Latinam  linguam  aditus  Tirunculis  paratnr  (1638). 

*)  Ihr  Verfasser  war  der  Genfer  Hektor  Mathuria  Cordier  (Maturiniu 
Omdarina). 

^  Em  Jesuit  (Amnarkungem  1—4  toii  H.  Heiaiieh.) 


\ 
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6.  Libellus  Adversariorum,  ut  Classe  praecedenti,  sub- 
indd  pro  Calligraphiae  exercitio  exhibendus. 


Schematismus  Lectionum 

pro  Discipulis  III.  Classis. 


7, 

8. 

9. 

12. 

1. 

2. 

Jf 

Caiechtniras 
Latiani 
recitator, 

JaDua 
Comenij. 

Traxls 
Declinat- 
et  Coqjngat. 

Proeodia 

cum 
Murmel^ 
vernboB. 

Exercitium 
Germanico- 

Latinum 
dietatnr,  4k 

<f 
\j 

Grammatica 
Latina, 

Cioerouis 
Epiätolae, 
cum  praxi 
Dedin.  See. 

TT 

U 

Bjuieiii« 

Catech.  Lat. 
nt  die  ^. 

Gram.  Lat. 

eadem. 

s 

F£- 

RJiE. 

Syntttdi 

Janna 

Comenü« 

Exercil  iolum 
Syntacticum 
extempora- 
neam,  diotatur. 

J 

Bodimenta 
Graeca  cum 

Exercitium 

Latino- 
Qermanicum 
dietatur,  & 

9 

Gondo. 

Syntoxi« 
Latina. 

1  Camgitax. 

c 

Aesppi 
fkboBa. 

Conigitiir. 

Catech.  Lat.  ut 

Certamina, 
ex 

Lectionibos 
propoüitie. 

Lectio  Eran- 
gely  Qraeci. 

A 

FE 

RJ2B. 

SeopiiB:  1.  Pietatia  fnndamenta  altiüs  ponenda. 

2.  G^mmaties  &  SyotaxiB  Latina,  quoad  regulariai  absol- 
venda. 

3.  Graeca  rudimcnta  inchoanda,  per  Lootionem,  Scriptio- 
ncm,  Declinationum  &  Conjugationum,  aunpUcimn-Baiy- 

tonarura,  Praxim. 

4.  Poöticae  Tyrociniuni. 

5.  Linguae  Latinae  Usus  mediocris,  in  loquendo,  scribendo- 
que  per  exercitia  sh'li  crcbra,  sed  brevia ;  tranaferondo 
historiolas,  Apophthegmata,  Gnoinas,  ex  Sermone  Latino 
in  Qermanicum ,  Germanico  vice  yeraft  in  Latinum,  & 
raUnde  ex  Ligato  in  solntam. 

Libri:    Praeter  OatechiBmum  D.  M.  Lutheri,  &  Grammaticam 
Majorem, 

1.  Giceronia  Epiatolae,  vel  Eleoia  Oioeroniana, 

2.  Alfcerms  semesiribaB,  looo  Ciceronia,  Pliaedii  Cabnlae 
Aesopiae,  aut  it  CoUoqniomm  Pontani  über  Seoimdiw. 
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3.  Budimcnta  Graeca  cum  Fabulis  Aesopi,  Evangelium 
Graeco-Latinum. 

4.  F^odia  cum  Mnrmelij  TenibuB. 

Liber  Adveraariorum  per  ae. 


Schematismus  Lectionum 

pro  Discipuli«  IV.  Classis. 


7. 

8. 

9.  12. 

1. 

•) 

Grammaiica 
Latina 

Ciceronis 
Epiätolae. 

Exercitium 
Latinum  breve 
statim  compo- 

nendam, 

M 

Janua 
Comenü  v  el 

Exercitium 

Latinuni 
Dome«ticttm 
diotandnm 

Cmoui. 

Gmmmatica 
Latina  enm 
Cicerone^ 

Goniganduin. 

ü 

CoUoquiom 
aliquod  ex 
Pontauo  aut 
Ensmo. 

Corrigen- 
dnm. 

Corpuflcalulu 
D.  Wigand! 

Orammatica 

Gn\pra  nun 

Oram. 

Exercitiolum 
Qiaflepm 
proponitnr. 

S 

PE- 

BJM 

Syntazu 
Latina, 

Poeta 
Latinus. 

Exercitiolum 

Poeticum 
proponitor 

J 

ProBodia 
Latina  com 

Ezareit*  Lat> 
nt 

Concio. 

^ntaxis 
Latina. 

Coxngitor. 

c 

Poetft  Lat. 

Supr^  diebus 

Corposcolum 
D.Wigandl 

Gramm. 
Oraeca  cum 
Evangel^s 
OraeeiB. 

Corrigitw 

Graecum,  Cer- 
tamina,  aut 

qnaadocaDqae 
OOmmodum 
erit. 

A 

F£— 

E3M 

Scopns  ex  Leotionibos  ehioet.  Liprimia  t.  Grammaiica  Latina  tota 
absolTetnr. 

2.  Linguae  Latinae  frcqueus  exerdiatio,  per  orebra  eerl»- 
mina,  ooUoquia,  Exeroitia  styli;  ut  Tertantar  Latina 
ex  Claaaeo  bonoque  anhöre  in  Germanicnm,  iterftm 
ex  ▼eniaculo  hoc  in  Latinum,  Ugata  in  solvtnm, 
pauoula  aolnta  styli  PoStiei  iierAm  in  ligatam  aer- 
monem:  Ne  quis  altius  adseendat,  in  Y.  Olacaem,  niaa 
congroö  &  proprio  aoribere  noverit,  juxta  praecepta 
Giammaticae. 
Libri  ranto:  1.  Corpusculum  Wigandi. 

2.  Ciceronis  Epistolae,  vel  Mecta, 
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3.  Altematilm  per  semestria,  loco  Ciceronis,  Phaedri 
Fabnlae, 

4.  Oofloquia  Pontuii,  aat  EraamL^) 

5.  Gnuomatiea  Latina  ft  Oraeoa,  Piosodia  Latiiia. 

6.  EvBDgelia  Ofaeea. 

7.  Ovidius  de  Triatibiu,  ant  de  Pento,  Tel  per  Tiees 

Virgilij  Bucolica. 

8.  Janna')  Oomeng. 


Schematismus  Leotionum 
pro  Disoipulis  Y.  Glassis. 


1  7.' 

8. 

9. 

|12 

(  1. 

1  2. 

Logioa. 

Blielorica. 

Praxis  ex 

Ciceroniä  vel 

Lectioiie. 

1  ^ 

Quintanis  & 
sextanis 

conjanctim 

\;  1  fm  III 

virgiiij 
Aeneidos 
libri. 

Kxercitia 
dtetantar 

Conoio. 

Logica. 

Knetonca  cum 
eädem  Praxi. 

U 

ijdem: 
cuui  oAiuuint? 
Granmmticu 
Rhetorico, 
Poetico. 

Corriguntur 
Jauua 
Comeng 
rcpetitar. 

Comp.  D.  Hut- 
ten cum  dictia 
Oraecis  ä  novo 
Tettamento. 

Repetitiir 

Poeta  cum 
Poeticil. 

Oiotatur  exer- 
dtium  Poeti- 

cum, 
corrigitur 
priaa. 

s 

FE. 

BJiB. 

Gratnmatica 
Graeca. 

Novum 
TestaD. 
Qraecum. 

Exercitium 
Graeuum. 

J 

Quintanifl  Sc 

Sextanis, 
Cicero,  vel 
Terentius. 

üt  suprä 

diebus 

9 

Concio. 

Prosodia 
Oiaeca. 

Com  Gxaeco 
PoeUL 

c 

ijdem: 
per  mediam 
horolam 
Mathe- 
uatioa. 

Comp.  D.  Hut- 
teri  com  dictis 

Gh»ee»  K.T. 

in  eo  eitetat. 

Exercitium 
ordmarinm. 

Latinum  1 

.1 

Certamiaa.  j 

A 

FE. 

BJiE. 

>)  CoUoqoia  pnerilia  dei  D«tiderii»  Eiaamns  von  Botterdam  (1518). 
*)  Jaana  lingnamm  raaecata  (1681). 
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Scopus,  1.  Orthodoxiac  fundamenta  ponantur. 

2.  Latina  Lingua  ita  perfecta  discatur,  ut  auo  Marte  Pro- 
gymnasmata  &  Declamatiunculas  in  superiore  classe 
elaborare  Bciant. 

3.  Grammatica  Graeca  abaolvatnr,  Prosodia  &  veraificandi 
Graec^  ratio  inchoetur. 

4.  Carmen  Heroicuin,&  Elegiacum,  &  quacad  id  genus  per- 
ducunt,  Anapaesticum,  Choriambicum,  ecribere  discant: 

5.  Doctrinam  Logicara  de  Propositionibus  &  Syllogismis; 

6.  Rhetoricam  de  Tropi»  &  Schematibus  calleant: 

7.  In  Matheraaticis  GeneraliBsima  capita  Arithmeticae  & 
Geometriae,  altcmis  semestribuH  proponenda,  percipiant. 

Librif     1.  Compendium  D.  Hutteri.    2.  Grammatica  &  Prosodia 
Latina,  Graeca. 
3.  Dialectica  Ilomei.    4.  Rhetorica  D.  Dieterici,  vel  Epi- 
tome  VofBij. 

5.  Cicero  &  Terentius  per  vices  semestrium. 

6.  Novum  Testamontum  Graecum,  &  Grae-  pheognu. 

_  <H»siodas 
CU8  Foeta  longor.  Naziuz. 

7.  Virgiliua. 

Adversaria  pro  Locis  Communibus. 


Schematismus  Leotionum 

pro  Discipulia  VI.  Classis. 


1          7.          1  8. 

1  9. 

12. 

1.      1  2. 

Logica. 

Homttus,  caa 

Examino 
Gram,  I'ootico, 
Rholor.  Lo«rico. 

Exercitium 
Pooiicom  lAt. 
dictatur  & 

M 

Con- 

Progymnasinatis, 

aat  Thamatia 
Oratorij  propoaitio, 
r«citatio. 

Concio. 

Logica. 

Corrigitur; 
HoratiuB,  si 
vacat,repetitur. 

U 

jonctae 
cum 
Qointanis : 

Historica. 

Comp.  D.  Hatteri 
cum  dictis 
allOKBtis 
ox  Novo  Tostam. 
Oraoco. 

Oi-atoria  cum 

Ciceroniü  ali'iuA 

Orationo. 
per  modiam  nora- 
lain  Ph  ysica. 

S 

FE  — 

Graccus 
Omtor  com 
Repetit. 
Gramm. 
Graecae. 

Exercitium 
Graecum 
proponitur, 

Prius  propo- 
aitum  corrigitur 

J 

Conjan- 

Dispatatio  ex  CoBp. 
D.  Hutten ,  aat  per 
TicM  Doclamatlo,  ax 
propoaito  aliqoo 

Thomat«  die  j). 
Privata  heb- 
domadaria, 
Pahlica  Heostraa 

9 
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Scopus;  TantuH  in  Lingua  Latina,  Graooa,  sormone  »oluto  &  ligato, 
ExercitijH  Oratorijn  &  Dispiitatoriis,  ut  &  in  Pietati«  fun- 
damentis,  &  Artibus  Logica  ac  Rhetorica,  tanquam  habi- 
tibus  organicis,  profectus,  ut  cum  fructu  altiora  studia  in 
Aeadem^B  auBpioari  poarit  hujus  ClasBis  per  Triennium 
Difleipiiliu,     ad  Ulas  aiferat  lecam. 
1.  Bationem  pnr^     omatö  joxta  piaeeepta  Bhetorioae, 
formamque  Progymnamiataiii  Aphilioii^,  dioendi : 
.  2.  Procesmun  ex  arte  Logioft  DisputaBdi: 

3.  FaeoltatemPoetioam  Graeenm-IiatiDiimTe  Carmen,  Tatio 
genere,  Epico,  Elegiaco,  Lyrico,  conscribendi: 

4.  Praegustum  Physicae  &  Ethicae,  Aatronomiae  &  öeo- 
graphiae  alternis  semcstribuH  per  Tices  tractandarunif 
ut  &  Historiae  de  Quatuor  Monarchijs  ex  Sleidano, 
juncHs.  ut  fpret  temponim  series,  Justine,  Gurtio, 
Floro;  Sallustio,  Sexto  Aurolio  Victore,  SiC. 

5.  Collectanra  <>\  elassicis  Authoribus  pro  Thesauro  Loco- 
rum  Coninninium. 

Libri:  Praeter  Conipendium  Hutten,  Logicam  Jlornei,  Rhetori- 
cam  &  Oratoriam  vel  Dieterici,  voi  Voltnj,  Poeticain 
Giefsonsem,  Ciceronis  Orationes, 

1.  Hoiatins  Lyricus  Poeta  Latums: 

2.  Nomma,  Tel  PofBelius/)  HesiodiiB  Tel  Homenu  Graeci. 

3.  iBocrates  Tel  Phitarchiis,  vel  Belectae  Orationee  Gre- 
gory NasiaiuE.  aut  Basilq,  ant  Chrysostomi  altmuB 
semeatribofl. 

4.  HeraejiiB  de  ProoesBu  Bispntandi. 

5.  Aphthonij  Progymnasmata. 

6.  Compendia Pliysirae,Ethicae, Astronomiae, Geographiae. 

7.  SleidanuB  de  lY.  Monarchijs,  Justinus  &  Scriptores  Histo- 
rianim  citati:  Addatur  vel  Chronicon  Carionis,  obiter, 
Tcl  Chronologia  Bucholzeri,  pro  notanda  temporom 

  Serie.   Tantum  est.   Gregorius  Nazianzenus. 

Ebo  Fhiateologis. 
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Ton  DisputatioDen.') 
Dieweil  man  aoch  durch  dinputationes  nit  allein  deß  Latein 
redenu  gewohnet,  copiam  et^)  elegantum  eius  sermonis  erlaogei 
kan:  Sondern  usus  Dialeotioae  dardoroh  erlernet,  juditimn  formixl 
Tnd  gesoherfft,  aneh  die  Jngenft  im  puiUieii  oongiMribiu,  obae 
fwAki  jnd  Mhenoh  la  reden  hendiaIR  vnd  keoUi  gemaeht  wiidt, 
aoUen  fUrana  mit  den  knaben  Seztae  et  Qnintae  GSaariom  M oott-  i 
liehe  diaputationee  gekalten,  Tnd  Tolgender  geatalt  aBgeriekiel 
werden* 

1.  (J),  Eritlieh,  aoUe  Beetor,  Oonreotor  vnd  da  iemandt  lai 
den  andern  GoUegia  last  danne  trflege,  einer  ymb  den  andern,  oder 
wie  aiok  Beetor  mit  ihnen  yergleichen  wirdet,  praeaidiren,  Doek  dt 
neh  einer  ans  den  andern  Classibus  danm  gebrauchen  liesae,  loOe 
Conreetor  deaMn  statt  in  der  Sohnl  Tertretten,  damit  an  der  Jqgeni 
nichts  versaumbt  werde. 

2.  (II).  Färs  Ander,  können  solche  disputationM  alle  Tier 
Wochen  auff  Pfinztag,')  [vnd]  anstatt  Lectionis  Giceronianae  yuA 
Grammaticae  repetitionis,  Ton  ein  Uhr  bis  drey  fÜigonooDaen 
werden. 

3.  (III).  Drittens  Matena  disputntionis  solle  aus  den  Lectio- 
nibuB,  vnd  darzu  eine  quaestio  aus  dem  Corpusculo*)  [Wigand!  aat 
Hutteri  Compendio  Theologico]  genommen  werden. 

4.  (TV).  Vierdtens,  Praese«  solle  Theses  machen,  vnd  derselben 
über  i'ünff  oder  Bechw  nit,  welche  auch  kurz  sollen  gestelt  sein.  ] 

5.  (V).  Fünfftens  sollen  selbige  nit  allein  respondenten  (.der  I 
allweg  einer  ex  prima  decuria  Sextae  Classis  sein  solle.)  sondern  ' 
auch  den  andern  bey  zeit,  vnd  zum  wenigsten  acht  tag  vorhin  pro- 
ponirt  werden,  damit  sie  sich  darauff  richten,  vnd  mit  argumenten 
▼erfost  maohen  können,  daizn  ihnen  dann  Praeaes,  wann  er  Theees 
dietirt,  anlaittong  vnd  anweisung,  anoh  wo  sie  etwia  daton  findet 
können,  laigen  solle.  Es  sollen  aneh  die  Knaben  ihre  BQofaleui 
haben,  darein  sie  solehe  Theses,  mit  Vermeidung  Zeit,  Jahr  ?nd 
tag  der  gehaltenen  disputationum,  anfireiohnen  sollen. 

')  Dazu  vg].  die  württeiubergiscbe  Schulordnung  (Vormbaum  I,  S.  115^ 
und  Sturms  ächriften  (bei  Vormbaum  I,  S.  670,  706,  707)  sowie  die  Ratio  Bind. 
8. 865,  S8;  418,  SO.  (H.  HeiniMh.) 

*)  B:  ynd. 

*)  B  migsnav:  Pfiogsttag;  Pfinstag  iat  der  fünfte     xifumf)  Tag  der 

Woche. 

*)  Wigand!  corpusculuui  Uoctriuac  sacrae  pro  schola  Ratisboneusi.  Ratisb. 
^her  1666. 
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6.  (VI).  Sechstens,  sollen  die  übrigen  Disoipuli  Sextae  Classis 
vnd  auch  Quintae,  welcho  soviel  proficirt  hetten,  daß  sie  Syllogis- 
ino8  machen  köndten,  Opponenten  sein,  vnd  ihre  argumenta,  einer 
nach  dem  andern,  ho  weit  man  nach  der  Ordnung  vnd  in  der  Zeit 
kommen  kondte,  öyllogisticö ,  [memoriter,  ganz  vnd  nicht  halb,] 
proponiren  [vnd  nicht  auß  dem  Buch  ablesen:)  Doch  möchte  nach 
guetachten  Rectoria,  die  Ordnung  vntorwoilen  vcrwechßlet,  vnd 
auch  die  inferiores  ad  opponendam  ange»prochen  werden,  damit 
num  sehen  köndte,  vie  rie  rieh  praeparirt  hetten. 

7.  (VU).  Sibendten,  aoUe  Bespondenti  aUwegen  swene  Euege- 
Ofdaet  werden,  welche  argomentam  oppositnm  aasamiren,  daranif 
leapondena  primö  ad  foimam  leepondiien,^)  auch  loeom  Dialeetieam, 
daians  es  genommen,  anmelden,  Damaeh  solle  er  auch  ad  materiam 
aniwortt  geben,  wo  er  defieirt,  soUe  Pjeaeses  Ihme  m  hHUf  kommen, 
so  lang  daß  argument  getriben  Tnd  uigirt  wirdt,  darzu  Praeses 
Opponenten  anhalten,  vnd  ihrae  materiam  an  die')  Handt  geben 
solle,  vnd  so  lang  discipuli  vorhanden,  solle  keinem  Praeceptori  an 
opponiren  gestattet  werden.  Wie  dann  alles  aancken  ynd  vehemen- 
tiores  contentiones  verbotten  sein  sollen. 

8.  (VIII).  Achtens,  vnd  damit  neben  der  Dialectica  auch  Rhe- 
torica')  geübet  werde,  solle  von  iedom  respondente  de  proposita 
materia  zum  eingang  eine  kurze  declamatio,  vnd  dann  zum  bschluß 
eine  gratiarum  actio,  ox  scripto,  oder  da  ers  ingonij  halben  vermag, 
memoriter  recitirt  werden,  darzue  ieder  Praeses  seinem  respondenten 
information  zu  geben  ohnbeschwert  sein  solle,  vnd  ist  kein  zweifei, 
wann  solch  exercitiom  fürgenommen,  vnd  nadi  besdiribener  Ord- 
nung getriben  wirdt,  man  werde  großem  profeotom  bey  den  Knaben 
▼ermeroken,  dann  sie  anB  derselben  standen  Leetionen  hetten 
schdpiFen  können.  [Es  sollen  aach  die  andern  Knaben  bey  Dispu- 
tationibas vnd  OrationibuB  ihr  fleiBiges  auffinerekhen  haben,  rieh 
darbey  still  Tnd  züchtig  erweisen,  vnd  alles  sohwasens  enthalten.] 

Von  Va oationibus.*) 
Auft'  daß  auch  die  Knaben  nit  allein  respiration  von  Lectio- 
nibus,  sondern  auch  zur  repetition  derselbigon  zeit  vnd  raumb 

*)  Di«  Stelle  lautet  in  B:  sollen  (statt  solle)  raspondens  dafi  axgmamtam 
oppositum  gani  und  nich  (ao!)  halb  assamiren,  vnd  primö  ad  fonnam  re- 
spondirn. 

•)  Fehlt  in  B. 

")  VgL  Sturm  bei  Vonnbanm  I,  707:  Ut  deelamandi  eiercitatio  ad  rhe- 
torem  pertinet,  ita  dispatandi  ad  Dialeetieam. 

*)  Vgl.  wOrttembergiacbe  Sehnlordnnng  (Yonnbaam  S.  75,  A.  10). 
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haben,  Sollen  sie  Sommer  vnd  Wintter,  die  Nachmittag^tiindcn  vtt'm 
Mitwüchen  frey  haben,  doch  daß  nie  im  Sommer  die  Catechifmus 
Predigten  besuchen,  nach  Ordnung,  wie  oben  de  exercitio  pietati» 
ist  angezaigt  worden,  Es  mag  ihnen  auch  Sommerszeit,  vnd  wann 
Bcböne  InBtige  tag  seindt,  vnterweilen  vff  ihr  Anauohen,  Tom  Beo-' 
tore,  die  Naehmittagstimden  eioe  reereatio  [vnd  Taoatio,  Bonderiich 
in  den  Oanionlaribos,  dft  eft  gar  heifie  täge  gibt,  in  der  Wochen 
etwa  sweymahlen,  die  Naehmittagetonden]  in  dem  Sebiefigartten 
(.dabin  Sie  au6  den  Bcbnelen  ordine,  Tnd  an  gebfihiender  atondt 
dergestalt  iridemmb  bereingeben,  in  dem  Sebndbofe,  wie  bieberom 
gelnenchig  gcwest,  ein  stnokb  singen  sollen.)  zugelassen  werdeOf 
deren  doch,  aller  Unordnung  fürzukommen,  Praeceptorom  eines 
theils  bey\N()hnen  sollen,  doch  solle  solches  nit  zu  offt  gebraucht 
werden  [vnd  den  Knaben  verbotten  werden,  sich  defl  badens  in  d«r 
Donau,  Ynd  andern  Flüfien  gftnalich  zuentbalten]. 

Von  Examinibus. 
Damit  auch  beedcs,  l'raoooptorcH  zu  Ihrem  Ambt,  vnd  discipuli 
/u  grüsscrm  fleiß  auffgemundcrt  vnd  solcher  gespürt  werden  möge, 
sollen  .jährlich  zway  Examina,  ains  vmb  den  Früoling  vnd  in  Mit- 
fasten, das  ander  vmb  Körbst  zelten,  vnd  autf  Aegidi^)  angestelt 
werden. 

Zu  deiiisclljon  sollen  alhvege  die  nächste  Yicrzi^hon  tage  vorhin 
die  knaben  mit  rcpctirung  der  gehörten  I>ectioniun  praeparirt  werden, 
Welche  repetitioius  die  Praeceptores  sclbsten  verrichten,  vnd  mit 
nichten  ducibus^)  befehlen  sollen. 

Yor  dem  Examine  mögen  die  Praecej)türes  jhren  discipulis 
exercitia  logica  mit  conversionibus  ex  latino  in  graecum,  ex  graeco 
et  latino  in  germanicum,  et  c  contra;  Item  Ehetorica  et')  Dialec- 
tica  zumachen  wol  fürgeben,  aber  snr  Terbüettung  allerhandt 
betmgs  difs  orts,  sollen  aucb  die  Scbolarcbae  selber  jbn«i  argu- 
menta eztemporanea  proponiren,  ?nd  biß  sie  dieselben  componirt, 
entweder  von  ihnen  nit  kommen,  oder  andern  Tnparteyiscben  ans 
dem  Ministerio  oder  Scbola  defibalben  befelcb  geben,  also  ancb  ante 
loeationem,  damit  daß  jndieimn  Ton  jedes  profectn  vnd  emditione 
vmb  soviel  besser  formirt  werden  möge. 


>)  1.  Sept.  —  *)  Vgl.  Sturm  bei  Vormbsnm,  S.  662,  XIII:  Ordinss  per 

decurias  distinrfuuntur,  ex  quibus  dccuriones  (unsere  duces)  deligantur,  aniraad- 
versores  tuuruiu  et  exuctores  ofüciumm;  femer  Ratio  stud.  S.  J.  8.  867,  '67  und 
885^  86.  —  •)  B  falsch:  ad. 
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Auff  bestimbtea  tag  denn  ISsiiiummi  anliuig,  aollen  Abendii' 
lUTor  em  Er.  Rath,  E.  Hwr.  Mmitterinm  ynA  andare  Gelerihe 
Lenthe  diser  Statt,  offenilieh,  durch  ein  beaondeie  jntimatioB  an 
der  Kirohendiilren,  in  der  Neuen  Pfiur,  m  St:  OBwaldt,  Ynd  Sohuel- 

behausung  angehefft.  vnd  privatim  per  diwipnloB,  an  Bolohem  firenndt- 
lioh  geladen,  vndt  beraeffen  werden. 

Ein  jeder  Fraeoeptor  solle  seine  discipulos  selber  examiniren, 
ynd  niemanden  dann  Rectori  vnd  Scholarchifl  einzureden  gestattet 
sein,  wie  auch  Praeceptores  vnd  andere,  aller  Ynnasen  Tnd 
Sophistischen  l'ragcn  nich  enthalten  sollen. 

Wann  man  die  authores,  bo  neben  denen  artibua  dicondi  ge- 
lesen werden,  rupetirt,  solle  man  daß  Examen  bei  einer  oder 
zweyer  lectionen,  die  Kector  weisen  vnd  zaigen  wirdt,  bewenden 
lassen. 

Es  soll  auch  im  Examine  ein  knab  nach  dem  andern  gefragt, 
ynd  keiner  überhupiFet  werden.  Die  Praeeeptores  nit  dociren 
(.welches  in  leetionibus  geschehen  solle.)  audii  disoipnlis,  wann  sie 
gefragt  werden,  nichts  suggeriren.  Es  were  dann,  daß  keiner  anff 
die  frage  nntwortt  geben  k6ndte,  da  Er  ihnen  vnd  gar  knia  die 
antwortt  ansaigen  solle. 

Und  damit  der  Knaben  profeotns,  fleifi  vnd  ynflafl  desto  besser 
Termerckt  werden  möge,  Sollen  aie  ihre  Scripta  bey  der  handt 
haben,  welche  Bector  Tnd  Scholarchae  Reissig  besichtigen  sollen. 

Wann  dann  auch  zur  befüi-derung  deß  Examinis  ein  jeder  Prae- 
ceptor  ein  Catalogum  ^)  machen,  vnd  darinn  die  nahmen,  Alter  vnd 
zeit,  wie  lang  iezlicher  in  seiner  Classe  gesessen,  seiner  discipulo- 
rum  verzaichnen,  vnd  selbigen  gleich  anfangs  Examinis  seiner 
Classen  Scliolarchis  fürlegen,  vnd  welches  Alumni  seindt.  insonder- 
heit iiotiicn  solle,  darbey  dann  auch  Rector  vnd  Scholarchae  eines 
ieden  knaben  profeetum  .2)  den  sie  auß  seinem  argument  und  respon- 
sionilnis  vennerckt,  verzaichnen  werden,  damit  man  hernacher  mit 
location,  trauölation^)  vnd  anderer  notturfft  desto  besser  fortkommen 
möge. 

Es  sollen  auch  Rector  vnd  Scholarchae,  sowol  anflF  [den] 
modum  docendi,  welchen  die  Praeceptores  branehen,  als  anff  disoi- 
pnlomm  profectnm  md  mores,  damit,  wann  Frseoeptores  sich  im 

*)  Solche  Kataloge  sind  niw  aus  den  Jahren  1598—1612  erhalten  (Biblio- 
thek des  historischen  Veroiiis  von  Oberpfals  und  Begensborg  B.  M.  &  283/5 

bis  283/25). 

')  B:  profectus. 

■)  Überf&hinng  der  promoTierten  Schiller  in  ihre  nenen  Klaaaen. 
MwiiMHBti  OcnuuiM  rmtamfiM  ZLH  80 
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lehren  nicht  recht  verhielten,  jbnen  solches  vndersagt  werden  könne, 
fleissig  achtung  geben. 

Wann  eine  Classis  examinirt  wirdt,  »olle  der  nächsten  vndern 
Classis  Praeceptor  darbey  sein,  die  nächste  obere  Claasis  aber  solle 
sich  Tnterdeasen  vffs  Examen  mit  repetirung  der  gehörten  lectionum 
besser  rfisten  Tai  verfiMt  unaoheii. 

Und  80  offfc  t&ßt  in  einer  daase  das  Examen  geendet,  soUen 
disdpuli  derselben  Olassis  dem  Reetori  vnd  Praeceptori  jhre  ge- 
tmekte  vnd  gesohribene  Büecher  fiHrweisen,  damit  sie  sehen  mögen, 
ob  sies  auch  sauber  haltoi,  ynd  aHes  fleissig^)  auffsdhreiben. 

In  ieder  Glasn*)  soll  Examen  vom  Oatediismo  oder  Ooipnt- 
onlo,*)  alß  exercitijs  pietatis  angefangen,  dann  die  andere  leotiones 
Tnd  anthores,  Lateinisch  vnd  Ghnechisch,  ordenlich  fürgenommen, 
Tnd  sonderlich  Qrammatica  graeca*)  &  latina,  mit  denen  Si^eiioii- 
bus  aber  Dialectica  vnd  Rhetorica  floissig  examinirt,  auch  zu  ge- 
winnung der  zeit,  vnd  damit  man  in  iirtibus  vnd  authoribus  desto 
förderlicher  fortschreitten  könne,  solches  Examen  all  weg  in  acht 
tag,  vnd  mit  denen  Vier  obem  Classibus  vff  der  Privat^)  verrichtet 
werden. 

Wann  das  Examen  zu  endo  gebracht,  aolle  Reetor  der  pro- 
motion,  location  vnd  trauslation  halben  mit  seinen  Collcgis,  in 
beysein  eines  ex  Scholarchis,  sich  vergleichen,  vnd  dahin  sehen, 
daß,  vngeachtet  aller  Parteyliehkeit,  kdner  in  ein  andere  superiofem 
Ciassem  versest  werde,  Er  habe  dann  den  Scopum  inferioris  Clanb 
snvor  simblicher  massen  ergriffen.  Und  da  Beotor  befinden  wirdel^ 
daß  einer  oder  mehr  seiner  Collegarom  jemanden  ex  inferioribns 
Classibus  ad  snperiores,  der  doch  in  Examine  nicht  tüchtig  er- 
funden, befürdem,  vnd  dagegen  andere,  die  sich  wol  gehalten, 
übergehen  weiten,  solle  Bector  soldie  selber  examiniren,  vnd  ohne 
alles  ansehen  der  Personen  thucn,  was  sein  Ambt  vnd  die  Schul- 
ordnung erfordert.  Auch  da  jhne  jemandt  daran  vorhindern  oder 
einreden  wolte,  denselbigen  mit  seiner  clage  für  Scholarchas  weisen, 
die  Kectori  vnd  seinen  CoUegis,  aller  billigkeit  nach,  die  Handt 
bieten  werden. 

Mit  donen  übrigen  solle  in  jeder  Ciasso  nach  dem  Examine 
ein(^  lociitio  gehalten.  Da  immerdar,  die  mit  ihren  argumonton  vnd 
vcBpunsiunibus  ihron  Heiß  erwiesen,  den  andern  ordentlich  vorgosezt 
werden  sollen.  Welches  man  vnter  weilen  ausserhalb  Examinis  in 

»)  B:  alleß  YleiOes.  —  »)  B:  Classe.  —  »)  Vgl.  ob.  S.  462,  3!  —  »)  graeca  ist 
in  ß  ausgefallen.  —  *)  Zu  der  Wohmuig  des  Eektora  gehörig  —  Zimmer  für 
die  Privatstunden. 
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Olaseibus,  doch  nicht  saviel  gebrauchen  solle,  Dann  dardurch  werden 
die  fleissigen  lustig  gemacht,  ynd  solche  location  für  eine  belohnung 
ihres  fleiß  annehmen,  Die  ynAeiafligeii  aber  aii£%eiiiimdert,  Ynd  zu 
mehrenn  fleiß  excitirfc  werden. 

Yen  desperatia,  vnd  bey  denen  die  Hoffnung  majoris  profectus 
verlohren,  was  mit  ihnen  fürgenommon  werden  solle,  jst  droben  in 
dem  Ersten  theil  diser  Ordnung  .gesezt  worden,  darbej  es  auch 
bewenden  solle. 

Endtlich,  vnd  damit  die  promotio  desto  mehr  ansehens  habe, 
vnd  die  discipuli  dardurch  zu  grösserm  Fleiß  oxcitiret  vnd  auffge- 
mundtert  werden  mögen,  Solle  dabey  von  einem  ex  Collaboratoribus 
de  rebus  Scholasticis  ein  Oratio  gehalten,  vnd  zu  dcrselbigen  neben 
denen  Scholarchis  vnd  Ministerio,  auch  andere  fümehme  vnd  ge- 
lerthe  Leuthe  beruffen  werden. 

Daß  Vierdte  Thail. 
Von  der  Privat  Schuel; 
irie  aioh  Piivati,  Piaeeeptores  ynd  diaoipnli  halten  sollen. 

Rector  vnd  andere  diser  Schneien  Collaboratores,  welche  mit 
erlauhnns  emes  Er.  fiatiu  vnd  Scholaroharam  m  der  Sdraelbehansnng 
piiyaios  discipalos,  oder  Eostgenger  halten,  sollen  nit  allein  mit 
repetitionihns  der  Lectionen,  exercitiis  styli  etc.  aUen  mdglichen 
fleifi  gegen  ihnen  gebrauchen,  [nicht  andern,  alfi  etwann  Almnnos 
suhstituiren  vnd  hineinstellen,  vnd  Sie  kaumb  die  Wochen  einmahl 
dabey  zusehen],  damit  die  Zeit  der  blühenden  Jugendt,  vnd  den 
Eltern  der  Uncost  nit  vnnüzlich  angewendet  werde,  Sondern  sie 
sollen  auch  auff  ihr  pietet  vnd  mores  fleissig  auffsehen  haben,  vnd  ^) 
hierinnen,  was  straflfliches  an  ihnen  gefunden  wirdt,  bey  selten 
abgewöhnen. 

Hinwiderumben  sollen  solche  privatisten  mit  Zucht  vnd  Gottes- 
furcht, stndiren.  besuchung  der  lectionen  sich  nach  obbeschriobenon 
Ordnungen  zu  riclitcn,  nicht  weniger  alß  die  iiiulcro  verbunden  Hein. 

Roctoreni  vnd  der  andern  Classium  Pruoceptores  alle,  sollen 
sie  in  gebührendem  respect  haltton,  vnd  sich,  wie  frommen  disci- 
pulis  gebührt,  in  allem  vnderthcnig  erzeigen. 

Ihren  Studien,  in  betrachtung  daß  sie  von  ihren  lieben  Eltern, 
Vormundern,  Freundten  etc.  mit  grossem  Uncosten  in  der  Schuel 
gehalten,  vnd  deßwegen  in  die  Privat  commendirt  seindt,  sollen  sie 
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mit  allem  fl^  obliegen,  raä  keiner  den  uideni,  in  was  weeg  ee 
auch  gesehehen  möchte,  daran  muetwilUg  Toiliindeni. 

Es  soll  auoh  keiner  den  andern^  weder  mit  wortton  noch 
weroken  beleidigen,  Terepotten,  viel  weniger  ichmdieii,  Sondern. 
alB  Condiedpol!  mit  beschaidenlichen  wortton  einander  begegnen, 
■vnd  fridlich  beysamcnwohncn. 

"Welche  auoh  ihre  wohnung  vnd  herberg  tag  vnd  nacht  auff 
der  Schoelbehansang  haben,  Deren  solle  sich  keiner  deß  Nachts 
absentiren ,  ein  oder  aus  der  Schulbehausung  stoigon ,  oder  nach 
dem  bschlicsson  mit  dietrich  vnd  falschen  schlüsseln  sie  eröffnen, 
oder  andere  bestellen,  die  auff  sie  wartten  vnd  offnen  sollen,  Son- 
dern sie  Hollcn  in  der  liehausung  vnd  jhren  Bötten^)  bleiben  vnd 
ligen,  Es  wcren  dann  einem  seine  Eltern  oder^)  freunde  kommen, 
die  ihnc  über  nacht  anderstwo  bei  sich  haben  weiten,  Welches  er 
doch  zuvor  Rectori  an/.aigen,  vnd  sein  erlaubnus  haben  solle. 

Abendts  vnd  Morgens,  wann  sie  sich  zu  ruhe  begeben,  oder 
anffgestanden  seindt,  solle  dafi  Abendt-  Tnd  Morgongcbeti  lauth 
▼on  ihnen  gesprochen,  vnd  ein  Capitl  aufi  der  Bibl  yon  einem  (.wie 
die  Ordnung  jeden  treffen  wirdt)  mit  erbebter  stimm  gelesen 
werden,  Daraoff  die  andern  fleiflig  anfinercken,  Anoh  Abendts  sich 
gleich  daraoff  zu  mhe,  morgens  zu  ihren  Stadien  sich  begeben 
sollen. 

In  der  SchlaffOammer  sollen  sie  stiU  vnd  süchtig  sein,  alles 
getflmmels  vnd  vnnüzer  roden,  schandbarer  Wortt  eto.  sich  ent- 
haltton, keiner  dem  andern  in  seinem  Bött  ligen,  oder  Ronsten  an 
seiner  ruhe  verhindern,  vnd  hierinnen  allem  vnwesen  fUrzukommen, 

solle  Rector  vnd  Praeceptores  nit  allein  bey  tag,  sondern  auch  bey 
nacht,  Honderlicheii  wiitin  sie  schlaffen  gangen  seindt,  Sie  Tisitiren 
vnd  anir  ihr  thucn  achtung  geben. 

Wann  aber  ein  Privatist  seinen  Tisch  vnd  Herberg  nit  auf 
der  ftchuel,  sondern  bey  seinen  Eltern,  Vormundeni,  freundten 
oder  anderstwt)  hat,  solle  er  nach  essenszeit  sich  wider  einstellen, 
welches  auch  denen,  welche  auf  der  Schuel  Tisch  vnd  Herberg 
haben,  gesagt  ist. 

Damit  aber  die  Privatiston  auch  ihr  recreation  haben,  solle 
ihnen  ein  stondt  nach  essen  zu  selbiger  nit  verwehrt  werden,  da 
Sie  sich  in  Mnsica,  Seittonspühlen,  vnd  dergleichen  ehrlichen  exer- 
citijs  erquicken  mögen,  Dagegen  sollen  alle  illiberalia  exerdtia 
ihnen  yerbotton  sein. 
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Es  solle  auch  ein  ieder  Privatist  seine  büechcr  rein  vnd  »auber 
halten,  Yerzaichnus  derselben  haben,  vnd  so  ofTt  es  an  Urne  begert 
wirdt,  Rectori  vnd  Scholarchis  solche  auflfweisen. 

Sie  sollen  aiicli  die  Predigten  fleissig  besuchen,  vnd  deß  Jahrs 
etlich  mahl  diili  IliH  hwünlig  Abendtmahl  \fi  criniicrung  Rectoris 
vnd  Praeceptorum  empfangen,  vnd  zue  Predigten  ordentlich  vnd 
züchtig  in  Procession  zwen  und  zwen  gehen,  dahin  sie  Rector  vnd 
Praeeeptores  belaitten,  vnd  ihnen  gleich  nachfolgen  sollen. 

Mitt  feuer  vnd  liechtern  sollen  sie  gewabrsamb  vmbgehen,  vnd 
k^e  Beeliter  in  der  SdüaffGunmer  zugebrauchen  ihnen  gestattet 
werden. 

Ako  ynd  noch  ateiifer,  aoHen  ihre  fiunoU  (.da  einem  oder  dem 
andern  einiger  gehalten  wurde.)  diaen  legibus  Terbimden  sein, 
aonderliohen  aber  sollen  selbige  die  bofiheit  der  Knaben,  Praeeep- 
toribna  nit  yerhalten,  oder  ihnen  selbige  heliFen  Tertrueken,  Wie  sie 
ihnen  anch,  ohne  Yorwissen  vnd  erlaubnus  Rectoris  vnd  Praecep- 
torum nichts  von  essen  oder  trüncken  auff  die  Schuel  bringen,  vnd 
mit  einheizen,  kören  ynd  reinigung  der  klaider,  bötthen  eto.  fleißig 
sein  sollen. 

• 

Die  aber  dise  Ordnung  vnd  leges  in  einem  oder  dem  andern 
gefahrlich-  vnd  muthwilliger  weise  übertretten  werden,  sie  sein 
disoipuli  oder  famuli,  Die  sollen  darüber  mit  wortten  davon  abge- 
wiscn.  vnd  da  wortt  nit  verfengklich ,  mit  riietten  castigirt,  oder 
auch  nacli  der  überfahrung  bescluiHVnheit,  nach  guetachtung^) 
Scholarcharum  in  andere  wege  gestrailt  vnd  gebüsst  werden. 

Das  fünfte  Thail. 
Von  Alumnis; 

'Wie  rie  auffgenommen,  Sie  sich  haltten,  ynd  wider  dimittirt  werden 

sollen. 

'  Kaohdeme  [auch]  zu  erhalttung  defi  Ohors  vnd  beforderuog  der 
rainen  Religion  Ton  einem  Erb:  Gammerer  vnd  Rathe  awene  Tiacfa, 
darbey  34.  armer  knaben  erhaltten  werden,  die  ihre  Wohnung 
auff  der  Schuel  haben  sollen,  angerichtet  sindt,  solle  mit  den- 
selbigen,  darmit  nian  zu  einem  erwünschten  ende  Icommen  möge, 
mit  ihnen  volgende  Ordnung  gehalten  werden. 

1.  (I).  Erstlichen  solle  keiner,  weder  Burger  noch  frembdling, 
ohne  vorwissen  vnd  bewilligung   Scholarcharum  aufifgenommen 
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werden,  vnd  ein  jeder  schuldig  »ein,  sich  hey  Herrn  Directori  am 
allerersten  anzumelden. 

2.  (II).  Ih  anffnehmimg  denelben,  BoHe  man  neben  andern 
doiünu  ingenij,  welebe  bey  den  frembden  anfi  ihren  TeaÜiiionijs 
(.ohne  welehe  keiner  «ngenommoi  werden  Ican.)  der  Bmger  Kinder 
hali»en  bey  ihren  Pneceptoribns  erkundigt  werden  kennen,  noch 
ihren  profectam  in  Mnaieie  bedenoken,  Dann  weOen  diies  bene- 
ficinm  fftrnemblich  Tff  erhalttnng  des  Chore  geriehtet  iat, 
aolle  keiner,  der  nit  ambKdi  in  Mnsica  profieirt,  oder  Mnsieam 
ingenimn  habe,  angenommen,  Tnd  damit  man  emes  jeden  Qualiteten 
vmb  soTiel  baß  spQren  möge,  T)or<ielbe  zuvor  durch  Cantorem 
ezaminirt,  nacbmab,  wie  es  nch  befunden,  denen  Seholaiehia 
referirt  werden. 

3.  (III).  Wiewohl  aber  disen  Beneficium  nit  allein  auff  die 
hiesige  Burgers  Kinder  beschaiden,  sondern  auch  frembden  Armen 
vermaint  ist.  Jedoch  sollen  billich  die  Burgers  Kinder,  so  dessen 
bedüriftig  vnd  darzu  quaUficirt  seindt,  vor  den  frembden  den  vorzug 
haben. 

4.  (IV).  Es  solle  auch  kein  frembder  aufgenommen  werden, 
der  sich  nit  auff  zwey  oder  drey  «Tahr  (.er  werde  dann  vor  solcher 
Zeit,  anfi  erhebliehen  Trsadien  Ton  den  seinigen  abgefordert,  dessen 
er  doeh  genügsamen  schein  anflogen  mneß.)  bey  diser  Schneien 
mbleiben  yerbinden  wölle. 

5.  (V).  Solche  au^gienommene  Alumni,  sie  sein  Bnigerskinder 
oder  firambdlinge,  sollen  neben  obgesesten  legibus  Scholae,  denen 
sie  in  allwege  Terbunden  seindt,  auch  volgenden  Ordnungen  snge- 
leben  schuldig  sein. 

1.  (I).  Erstlichen  sollen  sie  abendts  vnd  morgendts  jhre  preees 
fleissig  haltten,  alle  Predigten,  alle  lectiones  vnd  privata  exercitia 
besuchen,  vnd  keiner  aus  muthwillen,  boßhcit,  faulheit,  oder  sonst 
erdichten  vnd  faulen  Vrsachen,  deren  ains  versäumen,  auch  in  der 
Kirchen,  vom  anfang  biß  zum  Ende  deß  Gottesdiensts  verharren. 

2.  (II).  Sollen  sie  alles  fluclicns,  sehwörens,  fräventlichen  vnd 
zauberischen  Mißbrauchs  dos  .Vllerheyligsteii  Nahmens  Gottes;  Item, 
aller  anderer  laster,  trunckenheit,  buelen,  danzcn,  spiclens  etc.  ent- 
halten. 

8.  (III).  Keiner  solle  weder  mit  den  Praeceptoribus,^)  Inspeo- 
tore,  Adjuncto  etc.  noch  auch  mit  seinen  Condiscipulis,  oder  andern 
lenüien,  weder  in  der  Schuelbefaausung,  noch  auff  der  gassen,  nodi 
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aouien  aadentwo  nnekeD  md  hadern,  fiel  weniger  poMera,  raufen 
md  echlagen,  sondern  ee  eolle  ein  ieder  sich  stiU,  eingezogen, 
nohtlg  vnd  fHdaamb  gegen  Obern,  firembden,  vnd  aeinee  gleichen 
entaigen.  [Insondedieit  sollen  Sie  mit  dem  Oeoonomo  and  seinen 
Lenihen  nit  sanekhen  noch  ezpostoliren,  sondern  da  sie  meinen, 
es  geschehe  ihnen  su  knn,  solehes  dem  Inspeetori  oder  Reotori 
aniaigen,  der  es  dann  nach  Befindnng  wohl  an  die  Hemi  Behol- 
arohas  sabringen  wißen  wirdtj. 

4.  (IV).  Was  ihr  iedem  vom  Inspectoro,  seinem  Ambt  Ynd 
habender  Instruction  nach,  befohlen  wirdt,  daß  solle  er  ohne  mur^ 
melnng  vnd  widersprechen  gehorsamb  vnd  floiBsijr  verrichten. 

5.  (V).  Zu  dem  Tisch,  wohin  sie  auch  ihre  Mahlzeiten  einzu- 
nehmen beschaiden  werden,  sollen  sie  zichtig,  |ohne  tumult  vnd 
Bchwöm,^)  wie  bißheru  mit  großem  mißfallen  verspüret  vnd  ihnen 
öfters  vntersagt  worden,]  in  einer  procession.  zwen  vnd  zwen,  vnd 
also  in  gleicher  Ordnung  widerumben  haimb  auff  die  Schuel  von 
dem  Tisch  gehen;  [auch  bey  vnd  über  dem  Tisch  alles  ohnnütig 
geschwäz,  vnhöfflichen  lachens,  vergreiffens  oder  anzüglicher  reden, 
wider  die  Torgesezte  gaaben  ynd  Speisen,  enthalten,  mit  dem,  waß 
ihnen  TOigesezt,  vnd  die  poition  außgetragen,  begnüegen  laßen  vnd 
gedenekhen,  daß  die  Natnr  mit  wenigen  begnüegt,  vnd  mancher 
gelerter  geseel  vff  Universitäten  vmb  sein  geldt  offt  nit  so  ge- 
eehmaekt  traetirt  wirdt,  oder  daß  nioht  yermag  nooh  haben  kann; 
dem  Inspeetori  oder  Ephoro  sollen  8ie  den  Yorsng  ynd  geringen 
piaerogativ  gerne  gönnen,  ynd  ihne  deßwegen  nicht  neiden. 

Es  solle  der  Inspector  auch  bey  Tisch  yleißig  zusehen,  daß 
ein  ieder  sein  fAigog  ImßdXXov,  sein  gewissen  particul  habe,  vnd 
leichtlich  keiner  von  dem  andern  gefehrt^)  werde;  Sonderlich  sollen 
die  Alumni  mit  dem  lieben  Brodt  frugaliter  vmbgehen,  nicht  be- 
schneiden, noch  die  rinden  weglegen,  oder  aber  die  Speisen  ein- 
schieben, vnd  zu  vngelegner  zcith  verzehren.  Die  Novitios,  so  erst 
antrerteti,  solle  iiuui  zu  keinem  Instaudt  zwingen  noch  bereden, 
auch  aiulere  libusus  mit  anbinden,  lösen  vnd  was  zum  besten  geben, 
daraus  imr  Schlägerey  folget,  ab.schafen.]*)  vnd  kaineni  vor  oder 
nach  in  der  Statt  hin  vnd  wider  zu  vagiren,  oder  auch  seinen  go- 


*)  Seine  Stelle  war  1581  errichtet  worden;  vorher  hatten  die  Älamnen 
die  Ko»t  im  Bmda-baiu. 

*)  BM:  schwörm  ohne  Abkürzungszeichen,  aber  am  Schlufi  der  Zeile,  ao 
daß  jedenfalls  .schwörmen'^  =  schwärmen  Bu  lesen  ist. 

')  =  gefährdet  (beeinträchtigt). 

*)  Die  Worte  naieh  der  Klammer  fehlen  in  B. 
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BoUfften  iwehsugelieii,  ohne  erlaabniu  (.Inspectoris.)  Cftütoiis  Tdr- 
Btattefc  werden. 

6.  (VI).  Vor  Tnd  nach  essen,  soHe  einer  ans  ihnen,  wie  ieden 

die  Ordnung  betreffen  thuet,  mit  erbebter  stim  das  Benedidte  tvd 
Gratias  lauth  sprechen,  deme  die  andern  bey  sieh  selbston  nach- 

betten  sollen,  Wie  auch  nach  essen  von  ainem  vnter  ihnen,  wie  an 
ieden  die  Ordnung  kommen  wirdt,  ein  Capitl  aus  der  Teutschen 
Bibl  laut  vnd  deutlich  gelesen,  Tnd  von  den  andern  fleissig  au£Ejge- 
merckt  werden  solle. 

7.  (VII).  Und  damit  major  attcntio  vnd  aufFmcrckhcns  bei 
ihnen  veruhrsacht  werde,  solle  Inspector  Sie  zu  zeithen  aus  denie 
verlesenen  Capitl  examiniren,  daß  argumentum  vnd  praecipuas  partes 
capitis  fragen. 

8.  {VIII).  Und  die  weil  sie  ihr  wohnung  vnd  lag  er  vff  der 
Sehnelbehausung  haben,  sollen  sie  sich  eingezogen  vnd  still 
darinn  halten,  ohne  vorwissen  vnd  erlaubnus  Oantoris  nit  anfi- 
ianiFen,  vnd  da  sie  die  erlang,  hernach  Ihspectori  noilfidren,  die 
sich  ondi  baldt  wider  einstellen  ynd  jhren  Stadien  obligen. 

9J)  Und  damit  ihre  stndia  desto  fleissiger  getiiben  werden, 
•solle  aUe  tag  ein  stundt,  Ton  drey  bis  vier  IDiren,  von  ihnen,  in 
looo  ipsis  depntalo,  gehalten,  private  repetitio,  welche  der  Obiist 
oder  Elteste  vnter  ihnen  verrichten,  vnd  desselben  tags  lectiones 
mit  den  andern  repetiron  solle. 

IX.  [Und  damit  selbige  desto  fleißiger  in  dem  Collegio  zu  ver- 
bleiben vnd  ihre  studia  zu  tractim  vrsach  haben;  So  soll  nicht  allein 
vnterweilen  Rector.  sondern  auch  zum  öfftermahlen  Cantor  vnd 
Inspector,  alß  die  ihnen  am  nechaten  sein,  Sie  in  loco  ipsis  depu- 
tato  visitiren  vnd  in  den  studijs  vermahnen:  auch  da  Sie  einen  ab- 
wesend befinden,  der  ohne  erlaultnus  ausgeloffen,  oder  über  die 
Zeith  außgeblieben;  Denselben  entweder  bey  dem  Tisch  seines 
trunckhs  priviren,  otler  sonst  gebührlich  straflFen.] 

10.  (X).  Keiner  solle  ohne  vorwissen  vnd  erlaubnus  Rcctoris 
wie  auch  Oantoris  vnd  Inspectoris  über  nacht  aosser  der  Schnei- 
beliansung  ligen,  vil  weniger,  nachdem  die  lliftren  suegespüeri 
Diselbe  mit  fiüsohen  schlüsseln  znerCffben,  oder  durch  fenster,  oder 
anderstwohe  aufiansteigen,  oder  auflangehen  sich  vnderwinden. 

11.  (XI).  Niemandt  frembden  sollen  sie  über  naoht  vff  der 
Sdinel  beherbergen,  vnd  an  Sommersaeiten  vmb  9:  im  Wintter  vmb 
8.  Uhr  sich  an  mhe  begeben,  jn  Oammer  vnd  Bötten  sich  still  vnd 


*)  In  B  fehlt  der  gaass  §  9,  daftr  ist  IX  eingMohobflo. 
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züchtig  halten,  vnd  weder  mit  ab-  vnd  auflauffen,  poldorn  vnd 
schreyen,  außgiessen  vnd  dergleichen  jemanden  beschwerlich  sein. 

12.  (XID.  Wie  sie  in  der  Ciasso  an  Tischen,  Benckon  vnd 
"Wandten ,  alno  nollen  sie  auch  in  der  SchlaffCammern  vnd  andern 
gebeuen  mit  liochtern,  fewer,  vnslith,  messeni.  vnd  was  es  für 
Instrumenta  nein  mögen,  nichts  verderben,  verHchlagen,  verstechen, 
verwüestcn,  wie  sie  dann  auch  dem  Hüttgewandt  muetwillig  keinen 
schaden  zufiiegon  sollen,  [sonderlich  gewahrsamb  mit  den  Liech- 
tem  in  denen  Stuben  vnd  SchlaffCammeni  oder  andern  ehrten 
'TDibgelieii.] 

13.  (XIII).  Ihre  Klaider,  Büechor  vnd  was  sie  haben,  sollen 
sie  rein  Tnd  nuber  halten ,  auch  keiner  dem  andern  Aber  Tniben 

'  breehen,  oder  ander  weise  an  Büeohem,  KlaideiB  oder  dergleichen 
etwas  entfrembden,  Sonder  wie  deß  liegen»,  also  auch  defi  stehlens 
sich  allerdings  enthalten. 

14.  (XIV).  Und  dieweil  sie  au  erhaltung  deß  Chors  fiOmemblioh 
XU  disem  Beneftdo  angenommen  werden,  sollen  aie  nit  alle exef- 
.dtia  Mnsices  fleissig  beenohen,  sondern  aoeh  alle  tag,  wann  naoh 
den  geendten  leotionibus  vnd  gebett,  die  andern  anß  der  Sehuel*) 
gelassen  weiden,  sollen  sie  Sommersieit  anff  dem  Saal,  Winteisieit 
in  qninta  Classe  steh  zur  Music  finden,  vnd  einen  Oesang,  daß') 
ihnen  iederzeit  von  Cantore  fürgeben  wirdt,  absingen,  Wie  dann 
auch  die  Paedagogi*)  in  der  Statt,  welche  zuvor  deß  Beneficij 
Alumnorum  genossen,  sowol  bei  der  Music  in  der  Schuel,  alß  in 
der  Kirchen  beim  Choro  zu  den  deputirten  stunden,  zuerscheinen 
vnd  selbigen  Exorcitiis  von  anfang  biÜ  zu  ende  beyzuwohnen 
schuldig  sein  sollen. 

15.  iXV).  Es  sollen  auch  die  Alumni  in  ihren  Cammern  vnd 
Gemach  keine  wöhren  hab(?n,  sondern  selbii^o  boy  Kectore  depo- 
niren,  der  sie  ihnen  dann  iedem,  wauu  er  abraiseu  solle,  widerumben 
zuestellen  wirdt. 

ir>.  ';XVIi.  Wie  keiner  ohne  vorwissen  vnd  bowilligung  Scho- 
larcharum  auffgenommon.  also  solle  auch  keinem,  weder  frembden 
noch  Burgcrskindern,  ohne  derselbigen  vorwissen  vnd  erlaubnus, 
wcckhzuraisen  gestattet  werden,  die  dann  die  Vrsaehcn  deB  weck- 
raisens  erwegen,  vnd  nach  derselben  beschaffenheit  handien  vnd 
beschaidt  geben  werden. 


B:  nit  allein  sonsten  andere  exercitia.  —     ,auß  der  Schuel"  fehlt  in 
B.  —  *)  B:  vnd  ein  Gesang,  das.  —  *)  Hauslehrer,  Instniktoren.  —  <)  Waffen. 
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17.  (XYII).  Es  sollen  anoh  Ahumus  md^)  eiDem  iedeo  in 
Sonderheit,  wann  er  von  herm  Diiectore  vnd  Sdholaieliis  redpirt, 
diso  Statuta  in  beysein  Beetoris,  Cantoris  vnd  Inspeotoris  fOigeleseD 
werden. 

18.  (XVIII).  Endtlich  aber,  Tud  damit  dise  Ordnung  vnter  Tnd 
mit  den  Alumnis  orhalten  werden  möge,  solle  ihnen  allweg,  Tnd 
nach  icder  zeit  gologenheit  einer  ex  inferiorum  Clasaium  PiaeQe|H 
toribus  zum  Inspectore  fürgesezet  worden,  der  auf  ihre  mores  vnd 
studin  in  der  Rchiiol  beim  Tisch  (■  wie  er  dann  den  Tisch  bcy  ihnen 
haben  solle  •)  in  Kirchen  vnd  andcrHtwohc  fieissig  achtung  geben, 
vnd  da  wie  wider  solche  pecciren,  sie  davon  abmahnen,  auch  nach 
dcß  delicti  bcschaffenheit  2)  ihren  Praeceptoribus,  Rectori,  vnd  da 
CS  die  notturfft  [vnd  Beschaffenheit]  eihuischt  Scholarchis  anzeigen, 
Sollen  die  Vberfahrer,  vnd  die  sich  dises  beneficij  mißbrauchen 
wolten,  castigirt,  oder  auch  mit  der  exciusion,  vnd  da  daß  delictum 
80  groß  were,  noch  mit  gröfieim  ernst  gestrafft  werden. 

Dagegen  aber,  vnd  damit  sie  ihrer  Stndiorom  TnYerfaindert  ab- 
wartten  können,  solle  Inspeotori  md  anderer  OlassiDm  Fkaeoeptoribns, 
sie  sa  ungelegener  seit,  vnd  mit*)  Tersanmbnns  ihrer  Leetionnm 
fiber  feldt  susohioken,  Tnd  in  ihren  Han^sehliften,  oder  in  anders 
weege  zugebrauchen  verbotten  sein. 

Was  dann  ferner  die  Unterhaltung  der  Alumnomm,  vnd  die 
Speiß  Ordnung,  darnach  man  sie  abspeisen  solle,  betrifft,  ist  die- 
selbige  Oeconomo  vnd  Tnapectori  zugestelt  worden,  darauif  er  In- 
spector  guet*)  acht  zuhaben,  vnd  da  mangl  erscheint,  herm  Scho- 
larchis  anzuzaigen  schuldig  sein  solle. 

Dafi  Sechste  Thail. 
Yen  den  Ymbsingenden  Knaben,  die  Oanentes  oder 
Eleemosinarij  genennt  werden  mögen. 

1.  (I).  Erstlichen,  sollen  die  Ymbsingenden  Knaben  an  der 
Aniahl  Yierng,  vnd  dieselbige  mehrers  theils  Borgers  Kinder  sein. 

2.  (II).  Kommen  dann  auch  frembde,  die  sich  bey  diser  Sduiel 
auffhaltten  vnd  studiren  weiten,  vnd  der  numerus  nit  compürt  were, 
sollen  auch  dieselben  nit  ausgeschlossen  werden. 

3.  (in).  Aber  vnd  yor  allen  Dmgen,  sollen  solche  firembde  mit 
▼orwissen  der  Sobolaioharum  angenommen,  durch  Bectorem  niyor 
examinirt  werden. 

*)  B  statt  ,vnd*  falsch:  von.  —  in  B  fehlt:  auch  nach  dcß  delicti 
bsMihalEnihsit.  —  •)  Fehlt  in  B.  —  «)  B:  woU. 
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4.  (rV).  Und  im  fall  nit  plaz  vorhanden,  sollen  sie  nach  gestalt 
der  Sachen,  neben  den  andern  vmbsingenden  Knaben  jhre  liferung^) 
haben,  biß  chvan  eine  ntell  ledig  wirdt.  oder  ein  solcher  etwan 
BODsten  boy  der  Burgerschafft  vnderkoramen  mag. 

5.  (V).  Welche  also  angenommen  werden,  sollen  liectori  also- 
balden  angeloben  vnd  zusagen,  Daß  sie  Gottsförchtig,  fleissig  vnd 
fromb  sein,  auch  den  Legibus  Scholac.  vnd  was  ihnen  von  den 
InspectoribuH  vnd  Ivrrtorc  iederzeit  auHerladon  vnd  bevohlen  wirdfc, 
treulich  vnd  gehürsaniblich  nachkommen  wollon. 

6.  (VI).  Und  wann  sie  wöchentlich,  aufF  Sontag  vnd  Mitwochen, 
ein  ieder  mit  seiner  Rott  vnd  ihme  assignirtcr  Wacht,')  hülfFt  die 
Collect  einsamblen,  sollen  sie  treulich  mit  vmbgehen,  nichts  vnder- 
aofalageo,  Sondern  alles  In  die  Tersehlonene  Püxen  einlegen. 

7.  (Vn).  Qleiehe  treue ')  soUen  sie  gelmmdieii,  wann  flunen 
andere  extraordinariae  ColleotioneB  Stipis,  oder  aneh  ordinariae  vnd 
doflli  nit  woohentUohe  befohlen  werden. 

8.  (Vm).  Wo  de  Tnter  der  Bnrgenchafft  ipeiB  vnd  anders 
absnholen  haben,  sollen  sie  solehes  nit  in  den  Schuehtonden,  son- 
dern hemaeh  diven,  keiner  gegen  dem  andern  kdin  Yortl  oder 
betrug  gebrauchen,  vnd  sidi  fein  sflchtig  vnd  danokbar  enseigen, 
Tnd  bedencken,  dafi  es  gegen  ihnen  kein  sohnldt,  sondern  freiwillige 
gäbe  Tnd  gnetthat  sele>) 

IX.  [Wann  sie  anff  der  gaßen,  vor  den  Häufiem  Sonn:  y. 
Werckhtage  singen,  sollen  sie  sich  züchtig  vnd  still  erweisen,  ihre 
Oesangbüchl  bey  sich  haben,  die  Gesang  fein  langsamb  singen, 
?nd  nicht  daTon  eylen,  Wie  dann  deBwegen  der  Inspector  sie  iedes* 
mals,  ehe  sie  von  der  Schuel  außgehen,  alles  ernsts  zur  gebühr 
erinnern,  ynd  durch  gewiße  obsenratores  auff  Sie  achtgeben  lassen 
solle.] 

9.  (X^i.  Sie  sol]«?n  auch  Sonn-  vnd  wercktage  hIcIi  Hoissi«^  zur 
Predigt  finden,  vnd  in  denen  Kirchon.  daliin  hIc  bo8chaid(Mi  werden, 
dem  Chor  fleißig  abwartten,  vnd  vor  andern  knaben  darzu  ver- 
bunden sein. 

10.  (XI).  In  der  Schuel  sollen  sie  mit  küren  die  Classes  sauber 
halten,  jedes  mals  zu  rechter  zeit  in  der  Schul  sein,  vnd  ohne  er- 
laubiuis  ihrer  Praeceptoruin  krine  stundt  versäumen. 

It.  (XII).  "Wo  die  frembden  ihre  herbergen  haben,  sollen  sie 
sich  mit  betten  vnd   aller  gottsfurcht  frömblich  erzeigen,  ynd 


Lieferaog  Ton  Nahningsmitteln,  Verköstigung.  —  *)  Stadtviertel. 
>)  B:  Gleicher  trew.  —  •)  B:  gfieter  seien. 
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frembde  Tnd  Burgerskinder,  weder  in  der  Solral  noch  auff  der 
gaeaen  vnder  der  Colleotion  mit  einander  sancken,  hadern,  Tiel- 
weniger  abstoasen,  sondern  so^)  etwas  strittigs  fOrfelt.  (Ar  Reetorem 
bringen,  Ynd  seines  beschaidfs,  den  er  der  Ordnung  nach  geben 
wSrdt,  geloben. 

12.  (Xin).  Da  aber  einer  oder  mehr,  diser  Ordnung  fOrsesHch 

vnd  mathwillig  zuwider  handien  wird,  dem  oder  denselben  solle 
nach  Gelegenheit  deß  Überfahrens  entweder  ein  Product')  abge- 
Btrichen,  oder  denen,  m  enormiter  pecciren,  in  der  distribution 
StipiB  Bein  portion  abgestrickt,  oder  er,  oder  dieselben  sollen  gar 
abgeschafft  werden.  Es  möchte  sich  einer  auch  so  gar  vngoschickt 
vnd  vngcbühriich  iialton,  daß  ein  E:  Cammerer  vnd  Bath  ihne  mit 
grösscrm  ernst  zustraffen  veruhrsacht  würde. 

13.  (XIV).  Endtlich,  wie  vnd  welcher  gestalt  es  mit  der  Col- 
leotion, außthailung,  vnd  rechnung  deß  Stipis  der  armen  Knaben 
gehalten  werden  solte,  Ist  hievon  eine  aigne  Instruction  vnd  Ord- 
nung gesteh,  die  Ton  einem  Erb:  Käthe  approbirt,  Rectori  Tnd  in 
diser  Sachen  seben  Adjunotis  luegeatelt  worden  ist,  vnd  in  dem 
TrOhlnn  CoUectae  Stipis  auffgehalten  Tnd  verwahrt  wird. 

Das  Siebende  Thail. 

Wie  es  mit  Yerschickung  auff  Uniyersiteten, 

oder  andere  Schulen, 
und  testimonijs  gehalten  werden  solle. 

Dieweil  man  aber  anff  diser  Sohuel  alhie  dafs  ende,  auff 
welches  die  Studia  angefangen  werden,  nit  erraichen  kan,  vnd  die- 
jenigen, die  durch  Classes  kommen  vnd  derselben  scopum  zimblich 
erlangt  haben,  jhre  Studia  zu  continuiren.  auff  Hohe  Schuelen  oder 
Academias  geschickt  werden  muessen,  vnd  aber  da  denen  Knaben 
jhr  uigentT  will  hierinn  gelassen,  oder  sonst  die  sach  nit  mit  zeitigem 
rath  angogriffon  wirdt,  der  Knaben  verderben  und  anderer  verath 
vnd  schaden  daraus  erfulgen  mag,  solle  in  disem  orth  volgende 
Ordnung  gehalten  werden. 

Vnnd  ei*8tlich  was  die  belangt,  die  noch  jhren  Vuttern  haben 
vnd  also  sub  patria  potestate  seindt,  kan  denselben  keine  gewisse 
mafs  vnd  Zeit  in  disem  orth  furgeschriben  werden.  Man  versieht 
sich  aber,  die  Eltern  vnd  sonderlich  der  Yatter,  werden  ihrer 


B:  da.  —  *)  „Produet*  ist  wohl  ein  B«etandteil  der  oben  genaimtcn 
«lifening*.  (Anin.  von  H.  Heiniaeh.) 
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Kinder  Ilail  vud  Wolfarth  selber  bedenckon,  vnd  da  sio  der  Bachen 
nit  gnugsamb  Terstendig,  anderer  yerstendigen  rath  hierinnen  hören 
Yud  gebnuchen,  dunit  ja  nichts  vnseitigeB  mit  der  lieben  Jqgent 
fOigenommen  weide. 

Also  vnd  noch  viel  weniger  kan  auch  denen  mafs  vnd  Ordnung 
fiirgeächriben  werden,  die  frembde  seindt,  vnd  ein  Zeit  lang  alhie 
in  Gest  Tnd  SohneldisoipUn  leben,  Hit  denen  es  Ihre  Eltern,  nach 
üucer  gelegenheit  der  Abfordemng  Tnd  Yeiediioikung  halben  sebafilBn 
möfea. 

80  hat  es  auch  mit  den  frembden  Alumnis,  wie  oben  an  seinem 
orüi  angezeigt  worden,  seine  besondere  Ordnung,  bei  deren  es  anoh 
Ihres  abreieens  halben  bleiben  solle. 

Was  aber  die  übrige  anbelangt,  die  gleichwol  Burgers  Kinder, 
aber  Yatterlos,  Waisen  "viid  also  Yer?ormundt  aeindt,  Sie  sein  ^eieii 
Alomni  oder  nit,  solle  denjenigen  ohne  Yorwisaen  vnd  sathnen  der 
Sehnlverordneten,  yon  diaer  an  anderer  orth  Schneien,  oder  anoh 
Aeademiae  rieh  zu  begeben,  mit  nichten  sngelaasen  vnd  gestattet 
werden.  Sintemal  gemeiner  Statt  nit  wenig  daran  gelegen  sein  will, 
wie,  Tnd  wo  ihre  Boigers  Kinder  anffersogen  werden. 

Wann  Dann  etliche  Torhanden  seindt,  die  ihre  Studia  so  wdl 
gebracht,  daüs  sie  mit  nusen  anff  Aoademias  verschickt  werden 
können,  sollen  me  solches  Ihren  Yormundem  oder  fireondten  an- 
mriden,  oder  da  sie  rieh  selber  versäumen,  solle  Rector  Ihnen 
solches  anzaigen,  die  dann  allerseits  an  die  Schuclverordnete  solches 
bringen,  vnd  mit  ihrem  zuethuen  die  notturfft  fürnemen  sollen,  Ynd 
wirdt  auch  mit  disor  Ordnung  einem  Erb:  Rath  vnd  Vormundt 
Ambt,  wafs  Dire  £:  Wh:  ambtshaiber  dabey  zuthuen  haben,  nichts 
benommon. 

Am  Andern,  weil  es  nit  allein  gebreuchig,  sondern  auch  eine 
notturift  ist,  dafs  rVio  jenigen,  die  von  Particular  Schuolcn  entweder 
aiiff  andere  Particular  oder  hohe  Schnei on  sirh  begeben.  Ihres 
fleils.  It'benH  vnd  wandels  halben,  zu  niciircrcr  ihrer  shulioruni 
befürderunu:.  mit  warhaffteii  viul  e:lanbwürdigen  Testiinonijs  aufs- 
gerüstet  werden,  deren  aueh  in  bomlerlK'it  vnd  für  andern  die  be- 
dürifen,  die  nit  autV  aigenen  koHten  studiren,  Sondern  anderer  Lenthe 
Hülff  sich  trösten  miiesHcn,  hoIIc  solchen  abreisenden  Knaben,  wer 
die  auch  sein  mögen,  von  keinem  Classioo  Praeceptore,  sondern 
allein  von  Bectore  Ihr  gcbOhrlich  Testimonium  erthailt,  vnd  gegeben 
weiden;  Der  dann  aller  billigkeit  nach  hierinn  rieh  verhalten  wirdt; 
Doch  da  einer  ex  inferioribns  claaribns  abreisen  wurde,  solle  Rector 
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schuldig  sein,  denselben  Ihr  Testimonium  comnmnicato  conailio 
Ihres  Praeceptoris  Classici  zuertheilon. 

Da  aber  einer  an  der  andern  Praeceptorum  einen,  ein  be- 
sonder commendation,  an  einen  andern,  der  solohem  Praeceptori 
bekandt  were,  begem  wurde,  aoUe  Ihme  in  diaem,  eeinem  diioipido 
doch  mit  eSnem  TeneUosaenen  biiefe,  sa  wilUkbren  TnYoibotten  sein. 

Fftr  dafs  TeBtimoniam  solle  Bector  an  keinen  niobta  begttn, 
von  Alunnia,  da  glefoh  einer  sponto  was  geben  wolte,  nichli 
nemen;  Mit  andern  firembden  Tisdhknaben  ^d  Bürgers  Kindcn, 
die  ein  Yeimögen  haben,  vnd  sich  Ihre  Eitem  vnd  Yomumdwe 
danokbar  eiaalgen  wollen,  hat  es  semen  beaehaidt 

Dafs  achte  Thail. 

Von  Stipendiaten,  die  bey  denen  Academijs  erhaltten 

werden. 

Demnach  auch  von  etlichen  froiiunt'n  vnd  guetheraigon  Leuthen, 
zu  befördening  der  Ehre  Gottes,  vud  erhaltung  lainor  Kirchen  vnd 
Schuelen  diser  Statt,  von  Ihrem  zeitlichen  Yermögcu  Stüftuugea 
vorhanden,  die  auf  arme  Stndiosos,  sonderHofaen  Bnrgerskinder, 
wann  sie  in  eontinnimng  Ihrer  Studien  HfiUF  bedfiiffüag  aeindt,  ge- 
wendet werden  sollen.  Auch  em  £:  Gammerer  ynd  Bath  Ar  sieh 
Selbsten  die  studia  inbefilrdem  gani  genaigt,  vnd  damit  gedaohte 
Legata,  Tnd  was  noch  kOnffitig  dannie  kommen  möchte,  nach  der 
Testatorum  willen,  recht  vnd  wol  angelegt  werden,  alle  noihwendige 
fQrsehung  thucn  will,  Sollen  an£F  Hohen  Schuelen  von  dcnselbigen 
etliche  Stipendiaten  (so  ferne  man  raichen  kann)  bei  den  Studijs 
vnterhalten  werden.  Es  solle  aber  ohne  besonder  vnd  erhebliche 
vrsachen,  7ai  solchen  Stipendijs  keiner  zuegelassen  werden,  der  nit 
in  der  Schnei  alhie  erzogen,  oder  zum  wenigsten  etliche  Jahr  fre- 
quendrt.  vnd  scinoB  fleifs.  frombkeit,  gehorsambs  vnd  ganzen 
Wandel»  ein  guet  ge/eiip;iiUH  habe. 

Vnd  damit  in  aufiH^iiiung  solcher  Stipendiaten  desto  weniger 
geirrt,  sollen  solche  in  dem  Consistorio,  so  ofFt  einer  der  rooeption 
begem  würde,  beratschlagt,  vnd  Conaistorij  Decretuui  einem  E.  iiath 
zu  bestettigen  haimbgestelt  werden. 

Also  vnd  wann  sie  an-  vnd  auffgenommcn  worden  seindt,  vod 
niemandt  vnter  Ihnen  auetionem  oder  propagationem  stipendij  oder 
sonsten  mehrer  hfilff  begem  wfirde,  solle  solcher  gleicher  gestsH 
bey  einem  E.  Consistorio  deliberirt  werden,  Aber  die  Oonfirmatio 
bey  einem  E.  Bath  stehen. 
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So  offt  einer  auctionem  oder  propagationem  stipendij  begert, 
solle  Er  sich  selber  einzustellen,  Tnd  seiner  Piaeceptonun  Testimonia 

mitzubringen  verbunden  sein. 

Damit  aber  die  auffgenommene  Stipendiaten  zu  mehrerm  fleifs 
beweg^t  werden,  Zeit  vnd  Stipoiidia  wohl  anlogen,  solle  anfenglich 
keinem  kein  Stipendium  ohne  sonder  Yrsachen,  vber  zway  Jahr 
lang  zuegesagt,  vnd  versprochen  werden. 

Dagegen  auch  vnd  widerumb,  damit  man  ihres  Dionsts  zu 
Kirchen  und  Schulen,  vnd  worzue  sie  tauglich  sein  mögen,  desto 
gewisser  sein,  sie  sich  auch  im  studiren  vnd  leben  desto  besser  zu 
halten  mehr  Vrsach  haben,  sollen  alle  solche  Stipendiaten  (es  weren 
dann  etliche  aus  sondern  Vrsachen  dessen  befreyet)  Ihre  Obliga- 
tiones  anfangs  Ihrer  auffnehmung,  in  der  form,  wie  Ihnen  von 
einem  E:  Rath  Tnd  Ehrw:  Consistorio  zngestelt  wirdt,  auffrichten  vnd 
▼on  sich  geben. 

Anff  dAfs  sie  aber  aaoh  auf  den  Yniversit^lien,  dahin  man  sie 
flfdiicken  wirdt,  Ihre  Lispeetion  haben,  Tnd  die  Zeit  nit  ihree  ge- 
fallens  etwa  Tonllilieh  znebringen,  sollen  sie  einem  Profeseori  selbiger 
YniTersitSt  commendirt  md  befohlen  werden. 

Wann  man  sie  auch  alhero  fOr  einen  E.  Rath  oder  Ehrw.  Gon- 
flistorium,  Ihren  profeetom  per  ezamen  merlnmdigen  (welches  za 
Zeiten  geschehen  solle)  bezchaidet,  sollen  sie  sich  einzustellen  Tnd 
an  erscheinen  schuldig  sein. 

Wiewol  aber  gedachte  Stipendia  Tnd  Legata  vff  keine  gewisse 
fitcnltates  gewidmet,  Jedoch  so  solle  auch  nit  allen  Stipendiaten, 
aigenes  willens,  vnd  ohne  eines  E.  Raths  Tnd  Ehrw:  Consistorij 
Yorwissen  vnd  guetachten,  auf  ainige  facultatem  superiorem,  sonder^ 
liehen  Jurispradentiam  vnd  Medicinam,  sich  zu  begeben  freystehen, 
Sondern  wann  einer  nach  erlangtem  gradum  Magistcrij  oder  ohne 
disen  gradum  in  die  lenge  sein  Stipendium  zugebrauchen  gedenckt, 
solle  er  bev  einem  E.  Cammerer  vnd  Rath,  Consistorio  oder  Schnei- 
verordneten  «ein  fürnehiiien  anbringen,  vnd  die  f;i(  iiltatem  studiren, 
darzue  E.  Rath,  oder  Ehrw.  Cnnsistorium  woiscn  wirdet. 

Ynd  weil  loi('htli(di  ziK'iac  Ilten,  dals  der  wille  der  Tostatorum, 
vnd  die  d<M'  studiicndeii  .Ini^endt  /.um  besten  etwas  .^erschaffen, 
mehrers  theils  auff  Theologiam  vnd  tortpHanzung  der  rainen  Lehr, 
vnd  Heyl.  Evangelions  geschehen,  sollen  fürncmblich  Thcoiogi  mit 
gedachten  Stiitciidijs  erzog(,Mi  werden. 

Wann  sich  aber  einer  oder  mehr  auf  den  Vniversiteten,  dahin 
sie  geschickt  werden,  vugebübrlich  halten  vnd  das  Bcneficium  übel 
anlegen  würde,  solle  ihme  sein  Stipendium,  sobaldt  man  dessen  in 
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ei&hnmg  kombt,  abgestiickt,  vnd  anff  einen  diackteeien  rer-' 
wendet  werden.  Beneben  dai«  ein  KBatfi  melirere  ^nd  emt- 
liohere  etraff  gegen  solchen  Yndanekbaren  geedUen  Ihrem  Yer- 
breohen  gemeb,  will  Torbehalten  haben. 

Wann  dann  ein  sdeher  Stipendiat  leine  Stadia,  dnroh  Gottea 
gnade  so  weit  gebracht,  dab  er  m  dieneten  taoglieh,  vnd  ihme 
gelegcnhcit  zu  diensten  fürkombt,  solle  er  solches  einem  E.  Rath, 
oder  Verordneten  Scholarohis  forderlich  notificiren,  vnd  ohne  der- 
selbigen  Torwisscn  vnd  bewilligen  anderstwo  sich  nit  einlassen,  dann 
es  ja  billich,  dafs  ein  solcher  diser  Statt  seine  dienst  vorderist  an- 
Itictc,  Vnd  da  ein  E.  Kath  ihne  nit  zugebrauchen  hat,  wird  ihmey 
andere  Dienst  anzunehmen,  nit  verwaigert  werden. 

Es  solle  auch  ein  jeder  Scholarchanim  wer,  vnd  wie  viel  solcher 
Stipendiaten  sein ,  vnd  auf  welchen  Yniversiteten  wie  nich  halten, . 
wie  lang  sie  deß  Stipendij  genossen,  vnd  wafs  ieder  für  ein  Studium 
für  sich  genommen,  bey  lianden  haben,  oder  solle  ein  gemeiner 
Cathalogus  bei  dem  Consistorio  gebaltten  werden,  damit,  wann 
aines  halben  bey  dem  Consistorio  etwas  zu  berathschlogcn,  man 
sich  ans  demselben  bertchts  einölen  kdnne. 

Wann  auch  neben  offltgedachten  Stipendiaten  fiwmbde,  die 
allhie  freqnentirt,  oder  Borgers  Kinder  einer,  der  kein  bestendig 
Stipendium,  zu  seinen  Studqs  ein  Subsidinm  an  einen  E.  Rath  si^pU- 
cando  begeren  wurde*  Ynd  man  seines  wohlhalttens  berichtet, 
vnd  gewifs  ist,  Audi  dafs  einkonunen  der  Legaten  sich  so  weit 
erstrecken  thete,  solle  solchen  auch,  so  viel  möglich,  geholffen 
werden. 

Formula  Obligationis. 

Ich  N.  bekenne  mit  diser  meiner  aigenen  Handtscbriift,  offen- 
lich.  gegen  menniglich.  Nachdeme  die  Edlen.  Ehrnvesten.  Fürsich- 
tigen, Elirsanion  vnd  ^Vcisen,  Herrn  Cammerer  vnd  Rath  der  Statt 
Ilegenspurg,  meine  g()ii<tigo  Herrn  vnd  Oberti.  mich,  auti'  mein  vnd 
meiner  Eltern  (betVeundrcn.  ^'<>rnulndter)  vnderthenig  anmeffen  vnd 
bitt<'n.  Alfs  der  ich  willens  vnd  vorsazs  bin.  mit  Verleyhung  gött- 
licher gnaden  in  studijs  fort/.ufal)r<'n ,  zu  Ihrer  E.  F.Wh.  Stipen- 
diaten vtf  X.  Jahr,  von  dato  an  zu  rechnen,  gonstig  an-  vnd  auif- 
genommen,  vnd  mir  jedes  Jahr  N.  fl.  zu  einem  Stipendio  bewilligt; 
dafs  demnach  ich,  zu  sambt  vndertheniger  dankbarlicher  erkandt- 
nus  solcher  erwisener  gnetthaten,  in  gegen  war  ttiger  Sohiifit,  Tnd 
craffit  dises,  hiemit  aufstraoklich  Terspreche  vnd  promittire: 

Erstlich,  dafs  ich  denen  Lectionibus,  artibns  vnd  disoiplinis, 
so  mir  der  ortten,  dahin  von  Ihnen  E.  F.Wh,  ich  anieso  besohiden 
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worden,  oder  hinfüliro  noch  beschiden  werden  möchte,  beeteb  fleiis 
abwartten.  Sonderlich  aber  vnd  vor  allen  Dingen  mich  in  Christ- 
licher Lehr,  nach  Inhalt  göttliches  wortts,  der  Augsburgischen 
Confession,  Oatechismi  LaÜieiri  Tnd  Fonuake  0oiifiofdia6)  treulich 
fleben,  Entgegen  aber  alle  andern  widerwerttige  opiniones  ynd 
Irrthumbeii  fliehen,  meiden  vnd  Terwerffen'Tnd  disem  allem,  wie 
auch  der  anlaittnng,  so  mir  von  meinen  Praeceptoribna,  oder  andern 
mir  verordneten  Inspeotoribua,  gegeben  wirdt,  volgen  tolle  vnd 
woUe. 

Am  Andern,  so  ich  in  bemelten  artibus  vnd  diadplinis,  oder 
aber  in  einer  Faeult§t  so  weit  kommen,  dafs  ieh  ehrlichen  Diensten 
vorstehen  kann,  will  vnd  soll  ieh  mich  alfsdann  ohne  Ihrer  E*  F.  Wh. 
wissen  vnd  gonstiges  erlauben,  in  keiner  frembden  HerrschafTt 
Diensten  bogebep  vnd  verpflichten,  Sondern  so  Ihre  E.F.Wh, 
mich  gelbsten  zu  dero  Diensten,  es  sey  im  Regiment,  Kirdien  oder 
Schuelen,  zu  ziehen  vnd  zugebranohen  willens,  all'sdann  denenselben 
in  dcme,  darzue  ich,  durch  Gottes  gnade,  tüchtig  geachtet  vnd  er* 
fordert  werde,  auch  allen  andern  christlichen  sachen,  so  mir  zuthuen 
möglich,  gegen  gebürlich  vnd  leidenlicher  besoldung  vnd  vnder- 
halttung,  vor  menniglich  gewertttg  vnd  zu  dienen  schuldig  vnd 
verpflicht  sein. 

Dritten«,  die  Praeceptores  vnd  andern  mir  fürgestellte  Inspoc- 
toros,  neben  Ihren  E.F.Wh,  für  meine  Obern  vnd  Regenten  er- 
kennen.  Sie  iederzeit  mit  ^L'bührlieher  reverenz  vor  jiugen  haben, 
deren  stratf  vnd  wahmung  dancklnirlich  aulfnehmen ;  ^arwider  mich 
nit  sezen.  Sondern  alles  vnd  iedes.  so  einem  frommen  vnd  fleissigen 
studioso  vnd  danckbaren  Stipendiaten  vnd  alumno  gebührt,  thuen 
vnd  handien. 

Zum  Yierdten  vnd  Lezten,  da  ich  künfftig  zum  Studio  vn« 
tüchtig  befunden,  oder  aber  dnvdh  meinen  vnfleiß  vnd  andere  Ver- 
bcediungen  von  dem  Stipendio  Aber  kun  oder  lang  ezehidirt,  oder 
Selbsten  mich  desselben  snbegeben,  oder  Ihren  E.  F.Wh,  in  kflnfftig 
SU  dienen  verwaigem  wurde,  (es  were  dann,  dafs  von  denselben  ich 
solchen  slipendij  aoff  eme  gewisse  Zeit,  oder  in  ewig,  selbst  guet- 
willig  erlassen  wfirde)  soll  vnd  will  ich  dasjenige,  wafs  die  Zeil 
fiber,  so  ioh  erzeUter  massen  in  Aeademijs  vntorhaltten  worden  bin, 
auff  mich  gangen,  nach  erkandtnus  Ihrer  E.  F.Wh,  alsobaldea  ioh 
au  solchem  Termögen  komme,  aufiicfatiglioh  coeistatlen  vnd  soer- 
legen  schuldig  sein.  Getrenlieh  vnd  ohne  gefehrde. 

Disem  allem  also,  wie  oben  stehet,  getreulich  vnd  fleissig 
naohsukommen,  habe  ieh  diso  Obligation  nit  allein  mit  eigner  handt 
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geschribon,  Soiulorn  auch  meinoii  lieben  Yattem  N.  (Freundt,  Vor- 
mundt)  bittlicli  dahin  vermögt,  dafs  er  zu  raehrer  beere fftigung 
dessen,  sein  gewöhnlich  Pettschaft  hiefür  getruckt.  Darzue  dann 
leh  N.  sein  Tatter  (Freundt,  Tonniiiidt)  micli  Mendt  aufstraeklieli 
Selbsten  auch  bekenne.  Oesohehen  etc. 

In  einem  £.  Rath  abgehört  vnd  approbirt,  wie  auch  denen 
Yerordneten  Schuelherren  fleissig  darob  sohalten  bevohlen  woiden, 
den  21.  Avgnsii  Ao.  1590. 

Das  Neundte  Thail. 
Von  der  Sup erintende nz  vnd  Inspection  der  Schuelen. 

AuflF  daß  aber  obbcHchribener  Ordnung  von  jeden  vnd  allen, 
wie  sie  icden  betreffen  thuet,  treulich  nachgesezt,  vnd  der  heben 
•Tugcndt  vnd  iSohuelen  aufnehmen  bcfürdert  werde,  solle  neben 
denen  von  Raths  wegen  zuegeordueton  Horm,  Pfarrherren  die 
Inspectiü  diser  Schulen  vertrauet  vnd  anbefohlen  sein. 

Solchen  Scholarehis  vnd  Sehuelverordneten  Inspectoribus  will 
obligen.  daß  sie  auff  daß  ganze  Corpus  tleisHig  auÜsehens  haben, 
vnd  da  sie  in  Yisitationibus  selber  befinden,  oder  sonsien  in  er- 
fahrung  bringen,  dafl  Ton  ainem  oder  dem  andern  obgeeeater  Ord- 
nung zuwider  gehandlet  wirdt,  sollen  sie  solches  in  levioribus,  ein 
ieder  fOr  sieh  selbsten,  in  graVioribos  mit  gesambtem  Rath,  seUlieh 
abschaffen.  Und  damit  solche  Inspection  mit  ernst  Tnd  grOfierm 
nOB  fortgetriben  werde,  sollen  sie  Aber  die  andere  GonTentos 
(.welche  Ton  jhnen  so  offt  es  die  nottnrffl  erhaischt,  anff  der  Schnei, 
an  seinem  hierzne  deputirten  ortt  gehalten  werden  soUra.)  sonder- 
lich nach  gehaltenen  Examinibus,  zusamcnkommen,  vnd  was  sie 
beedes  an  Praeceptoribos  vnd  discipulis  mangelhaiftig  befinden, 
Rectori  vnd  Praeceptoribus  anmelden,  widerumben  auch  sie  hören, 
Tnd  alles  vnheil  diser  Schulen  abzuwenden,  die  gebfihr,  diser  Ord- 
nung gemeß,  fürnomen. 

Wann  wichtige  vnd  hohe  sachen  vnd  händel  fürfielen,  deren 
sie  sich  diser  Ordnung  nach  nit  vndorfahen  köndten,  Sollen  sie 
solche  in  Consistorio  tractiren,  vnd  dann,  so  es  die  notturfft  er- 
fordert, an  ein  Erb:  Rath  gelangen  lassen,  vndt  Ihrer  Ehrw.  Weißh. 
beacheidt  erwartten.  Demnach  aber  dennoch  das  Corpus  Scholae 
rimblich  groß,  vnd  die  verordnete  Inspectores  auch  mit  andern 
hohen  Ämtern  beladen  seindt,  sollen  pro  majori  authoritate,  vnd 
damit  sowol  Praeceptores  alB  discipnli  au  mehrerm  Fleiß  ange- 
halten werden,  Auch  die  Übrige  Mimstri  Boolesiae,  mntatis  inter 
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se  vicibus.  vnd  wie  dessen  [Sie]  vom  Pfarrhemi  beschaidt  emp- 
fangen, Woohentliohen  Ihre  fleiHsigc  inspeetion  au£f  die  Schuelen 
haben,  vnd  wo  sie  etwas  vngebührliohes,  Tnd  diser  Ordnung  vn- 
gemeß  sehen,  Rectori  erstlich  solches  zu  verbessern  anmelden,  da 
es  aber  durch  jhne  nit  abgeschafft,  vnd  verbessert  würde,  solches 
Pfarrherrn,  alß  Scholarchae  anbringen,  der  dann  für  sich  Selbsten, 
oder  da  die  nach  ^)  wichtig,  mit  seiner  herreu  Collegarum  suethuen, 
die  notturfft  fürnehmen  solle. 

Ferrner  vnd  damit  nit  allein  Scholarchae,  sondern  auch  die 
Ministri,  ob  mit  lesen,  lehren,  repetiren,  der  Ordnung  nachgegangen 
werde,  desto  leichter  in  ihren  Visitationibus  in  acht  nehmen  können, 
sollen  Scholarchae  mit  ernst  darob  halten,  daß  in  ieder  Classe  ein 
Typus  in  dieselbe  gehörender  Lectionum  an  der  wandt  oder  thüren 
auffgehenckt,  zu  aller  zeit  vorhanden  soye. 

Da  auch  einer  oder  mehr  auß  der  Burgerschafft  alhie,  seiner 
kinder  halben  ab  Rectore  oder  andern  Praeoeptoribus,  Clag  hette, 
solle  er  mit  sellNger  fOr  die  Schuel  Yerordnete  gewisen  werden, 
die  dann  solehen  nit  allein  hören,  sondern  der  sadien  gnugsamen 
berieht  einziehen,  md  deren  Notturfft  nach,  femer  die  gehfilir 
handien  soDen. 

Endtliehen,  Tnd  damit  sieh  ireder  Praeoeptores  noch  discipali 
ainiger  ynwiasenheit  aoentschuldigen,  Tnd  die  Ifinistri  sieh  desto 
besser  in  die  Yiaitation  mrichten  haben,  solle  Beetori  vnd  smnen 
CoUegu  eine  Abschriflt  diser  Ordnung,  in  denen  stacken  sie  die- 
selbige  betrifft,  suegestelt,  Tnd  solefae  nichts  desto  weniger  alle 
Jahr  Eweymal,  vnd  die  nftgste  tage  nach  dem  geendeten  Examine, 
öffentlich;  vnd  damit  auch  die  Knaben  trium  jnferioram  Classinm 
wissen,  waß  frommen  Schuclcrn  zustehe,  in  dem  stackh,  was  die 
Sohuelknaben  belangt,  in  Teutscher  Sprach,  vnd  gegenwartt  Schol- 
arohanim,  aller  Ministrorum,  Reotoris  vnd  Praeceptonim,  vnd  der 
ganzen  Schul  Jngent,  in  loco  promotioni  deputato,  durch  einen  ex 
Praeceptoribus  verlesen  werden. 

Ist  in  einem  E.  Rath  abgehört  vnd  con-  [In  fiinsm  Erb :  Rath  abgehört,  catificizt 
fiimirt  Frey  tags  den  6.  Julij  A«>.  1610.  vnd  approbirt, 

B.  Rihel  Statschreiber.  den  23.  Xbris  Ao:  1655.*)] 

*)  B:  wcfaeD.  —  *)  Inig  statt  1664 
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Standenplftne  sftintlielier  Klassen 
des  Begsnsbiirger  OrmuMiiim  poettsnm  t.  J.  1615. 

Nach  eiDem  in  der  Kgl.  Kreisbibliotbek  in  Begraslmvg  nnfbewahrien 
gedruckten  LektioosTflnaichnie  in  Folioformat. 

Idea  MfaolasticB  gynrnasii  poetiei  Batisboneoeis  nve  leetfommi 
daarioaram  singolis  eeptimanae  diebus  propomiidiim  selieiDatiiini 
infiu  amplifi.  senatns  Ratiabon.  cononmati  et  pvUieati,  aono,  0  nostris 
fliYDUs  opüMe  Christo  faYe.^) 

Cic.  2.  de  divinatione. 

Nullum  nraniis  Beipubl.  afferre  majus  melhieTe  poßtunue,  quin 
si  dooeamiB  atqne  erudiamus  luventutem,  iis  praesertim  moriboB 
atqiio  tcmporibus,  quibus  ita  proli^MMi  est,  nt  onunnm  opibns 

refraonanda  atque  ooercenda  sit. 

Katisbonae,  ex  ofdcina  t^ographioa  Matthiae  j&lylii. 

Terra  oarens  ludia  corpus  sine  menfce  putandum  est, 

Bt  sine  Ines  dies,  et  nne  sole  peius. 
Quid  sohola?  Oer  mundi:  med«ratrix  aurea  rmm, 

Ynica  doetrinae  eulta  Magistra  bonae. 
Morom  formatriz,  animoram  fitbiioa,  nntriz 

ArtnuD,  inexhanstae  diyes  alnmoa  rei. 
Yirtatom  oultriz,  Ten  &]siqae  probatrix, 

Ytililim  gonetrix  ingeniosa  '^Mm. 
Fttbliea  quos  sibi  Res,  sibi  quos  Ecclesia,  vitae 

Qnos  hino  privatae  deligit  ordo  sibL 

Leoiuro  salntem. 
Snb  id  statim  momentom  temporis,  quo  Yeritas  Erangeliea 
ronaaei,  snaque  Inoe  et  Um  tenebras  plnsquaxn  C^merias  eispeOere 
coepit,  hoe  unum  sibi  Amplifi.  noster  Senatns  n^oeii  dari  eredidit, 
nt  pro  suis  opibns  soholam  non  erigeret  solibi,  sed  et  ereotam  sno 
defenderet  patrodno  (siel),  defensamqne  ad  seram  posteritatem 
tramitteret:  cuiiis  conatus  vim  nen  in  nervnm  erupiße,  sed  onm 
aostro  bono  DEO  docentum  et  discentum  labores  profeciße  plurimum, 
nraltomm  yariis  in  scientiis,  disciplinis  et  Facultatibus  excellenter 
doctonim,  qui  ex  hoc  ludo  nostro,  cen  ex  Equo  Trojane  (absit 
verbo  invidia)  prodiere  Yirorum  qak  publica,  quä  privata  loqunntar 

Die  Zahl  1615  ergibt  sich  aus  den  groß  gedmckten  Buchstaben: 
MDCVVmil. 
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doonmenia.  Sed  nec  satis  habuit  Senatus  noster  Ampliflimas,  Oyrn- 
-  nasium  hocce  longifl  retrö  annie  eresiße,  aed  et  eum  modttm 
docendi  et  discendi,  qui  tarn  docontibus  quam  discentibus 
hactenu8  obaervatus  fuit,  doincepsque  observatu  neceßa- 
rius  Visus  est,  communi  litteriitorum,  inprimis  luventutis  nostrao 
littcrariae  bono  in  cortum  ordinem  digeri.  digestum  imprimi, 
impreßumque  publici  juris  fieri  niandavit,  spe  nobiscum 
docentibuH  frctus  haud  dubia,  futuros  ita,  quod  et  hactcnus  divina 
factum  dementia,  qui  deincej)s  nuHtri  Gymnasl  exciti  fama  e  peregrinis 
locis  huc  sese  conferre,  Magistrorumque  fidelißima  privata  pariter  et 
pnblioa  institiitioiie  nti,  frui  et  gandero  et  Yelint  et  poflint.  Aedpe 
igitnr  benevole  Leotor,  quam  dextra  mann  porrigimus,  Gymnasii 
.  Poetioi  Ideam,  serenft  fronte,  et  si  quid  dt,  quod  tue  fayoie  et 
beneTcdentia  oaetnin  nostnun  aeholasticum  acceßu  freqnentem  facere 
pofiiB,  id  ne  individiae  olandat  obex,  opeie  rogamus  maximo. 

Bene  vale. 

Nomina  collegarum  p.  t.  gymnasii  poetici  Katubonensia. 
M.  OhristophoruH  Schwanshofer,  Ratisbonen.  Rector. 
M.  Johannes  Wilcofer,  Ratisbonen.    Poeta  Laur.  Conrector. 

Paulus  Hombergerus,  Batisbon.  Cantor  novae  Paroch.  et  quartae 

Ouriao  Praeceptor. 

Erdmaunus  Kottiohius,  Angirmund  March.   Cantor  ad  D.  Oswald, 

tertiae  Curiae  Praeceptor. 

Wolfgangus  üaumgartnerus,  Ratisbonen.  secundao  Tribus  Prae- 
ceptor. 

Leonhardua  Ritterus,  Vinarien.  Thüring.  primae  Curiao  Paedo- 

triba,  et  Alumnorum  Inspector. 
laeobuB  Anioldi,  Bodach.  Francus,  p.  t  Adiunctus. 
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Inferiores  verö  Ordines  sua  pen- 
teris  hora  septima  matuti&a 


Ä  superioribus  Nomina  et  verba 
clatura  Frischlini  obvia  inflec- 
Inferiorum  Ordinum  eadem  est 
periori  duodecima. 


•a 

o 
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C 
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a 


nem  Ecclesiae  consuetumgermani 
corrignatar  Scripte  twUijfet^^ 

sa  in  noscpndis  et  colligeodii  li- 
proposita  recitant. 


ex  Cnlmaimi  Sentwitüe  el  Nonen- 

tuntur. 

Lectio  bac  hora,  qaaa  erat  Ba- 


as 

9 

'a 

o 


H 

§ 

I 


Ex  Nomenciatore  Friscblini  ab 
proposita  penna  exigtintur. 
Ab  inferioribus  homeoteleuta 
gootor. 


•  i 

Iii 


1^^ 


Ordinam  aapeiumnn  diecipolis 

quatuor  vocalis  reoitanda  exi 


« 

es 

s 
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Libelli  in  hao  olaase  necesaaiii 


In  Pietate. 


In  Artibu8. 


1.  Catechis-  [Latinus 
mu8  Germa- 
Lutheri  nicus. 

2.  ETangelia  Latino- 
gormanioa. 

3.  Caniioneiaaoraein 
Eoeleda  reoeptae. 


1.  Li Ik*  11 118  Alphabe- 
tariii8. 

2.  Grammaticae  La- 
tinae  compendium. 


In  TJngua  Latina. 


1.  Sententiae  Cul- 
manni. 

2.  Komenclaturao 
FrischliniEpitome. 

3.  Homoeoteleiita. 
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Scopus  huiuB  classis. 

1.  Notitia  Catechismi  Lathen  Latini  et  Oeimamei. 

2.  Lectio  justa  et  expedita. 

3.  Nominum  inflexio  accurata. 

4.  Coniugationiim  regularimn  et  inegalarium  seientia  tolerabüiB. 

5.  Initium  expoHtionis  flententiamm  Guhnaiiiil. 

6.  Apparatus  vocabulorum  ex  Komoncktiira  Friachlini, 

7.  KaJÜUyQa^ias  Latinogermanicae  notitia  mediocris. 


Leetlones  II.  classis.  Diebus. 


M- 

21. 

9 

Horis 

e. 

Catechismus  Lutheh  Ge 
partem  per  dimid 
PemmnE^ymologiciim  lat. 
Grammaticae  reoitatnr  k 
singulis. 

rmamco  L 
iom  botae 

■ 

atinus  secuuu 
spatimn  imI 
Latinae  Qrai 
Syatanii  reo 

• 

um  certum 
hitar. 
nmatieae 
ttatnr. 

Repetitio  par> 
tiom  OatMbela- 
eamm  per  mpe- 

riores  hebdoma- 
dac  dies  recita- 
tarum. 

7. 

Aliud  pensum  Etymologi- 
cam  proponitur. 

EzardtU 

I 

Pensum  ex  Lat.  Grammat. 
Syntaxi  proponiior. 

Anrumentnin  brevll> 
simum  ad  imitatio* 
nem  EvangelÜ  dindp 
nioalia  propanltn; 
Ex  «Tangelio  dood- 

& 

Disticba  Catouis  et  sen- 
altematim  exponuntur, 
cutiuntur,   ei  memoriae 

duas  horas 

tentiae  Culmanni. 
analysi  grammatica  es> 
maodantur. 

Ii  ({nomologici  aHAp 
Ijris  eiammatica. 
SapreiBuOidoiiio«!* 
nition«  cihanwiHai 

Alphat  fthiOraeoUli- 

ci  (iioO  «xaraetor. 

12. 

KaUtfQoifki  Laiino- 
Eieroitinm  deolinandi  et 

Vacationes  ä. 
Lectionibus 
publicis. 

gennaniea. 

conjwgaadi  contiiiiiiiiii. 

Vacationes  ü 
Lectionibus 
publicis. 

1. 

Dialogorum  Maturioi  Cor- 
res propommtnr,  et  nie- 

derg    Libri    duo  prio- 
moriter  ediaeantiir. 

2. 

JEaercitium  Grammati- 
Dialogis  Maturini 
ExNomeoolaimaenisbhli- 
bu  fiunlioribiitpro  hacGo- 
ezoniis  oetoYooes  ad  di»> 

Concio  Cateche- 
tica  tempore 
aestivo. 

cum  et  Syntaciicam  ex 

Corderij. 

ni  viginti  quatoor  capiti- 
ri&  secnnda  ijpis  nostris 
cenilam    pTOpoBontar  et 
exigontor. 

Prece.s  Vesper- 
tinae. 

An tb eres  qoi  in  hac  classe  praelegimtor. 
In  Pietate  In  Artibus         In  Lingua  Latina. 

OateGhi8nnu|G6nna]iieiia|Grainiiiatioa  Latina.    Dialogi  Corderii. 

Lnäieri  (LatiiiiiB 
Erangelia  Graeoolatino-  Gompendium  Graecae 

germanioa.  )    Ghrammatioae  Golü. 
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Dokmnenta. 


Libri  subsidiarii. 

Ad  aleodftin  Pietatem.  Ad  styli  exercitift. 

>— ■  ^  -~.  ■  » 

1.  Psalteiium  Diividis  Latino-germanicum.  1.  DictionariuniDa-Hipodii. 

2.  Cautioues  sacrae  in  Kcclesia  receptae.   2.  Nomenciator  Frischlini. 

Sc  opus  huius  claasiB. 

1.  Notitia  CatecheHis  Latinogermaiiicae  perfecta. 

2.  Grammaticae  Latinae  scientia. 

3.  Prompta  dictionum  et  sententiarom  per  aeddentia  Partium  Ora- 

tionis  a)'a/j'ö<s. 

4.  TranslationiH  aeu  styli  Lutiiii  exorcendi  iniüum. 

5.  Graece  legendi  conatus  mediocris. 


Leett«M8  IIL  elasais. 

DiebuB. 


1  3 

(S 

4- 

9 

Hon« 

e. 

Pensnm  ex 

Granmiaticü 
Latiiifi  reeita- 
tiir  ot  aliud 
proponitur. 

Concio  hebdo- 
madalis. 

CatiBohiauiiu 
Lathen  Lati» 

iHis.-ectinilutn 
partfiii  rcfi- 
tutur. 

Grammatica 
Qraaca. 

Concio  hebdo- 
madalis. 

CateöMwiwii 

Germanicui 
Lutheri  inte» 
grö  recitafcor. 

7. 

Epistel  aruiu 
selectiorum  ä 
Sturmio  ool- 
lactarom  Lib. 

seotindiis  et 
t«rtiu8. 

Pensam 

Ety- 
mologiae. 

Materia  ex- 
t^mporanea 
rab  corrccfci* 

one  claboran- 
da  Excrciti- 
orum  doiiii 
claboratorum 

Pensum  ex 

Oramniatlat. 
propanitar. 

Hecitatur 
peuhum  Syn- 
tasdi  grau* 

maklat 

Excrcitiam 
äcribendi  pro- 
ponitur. 
GxaaunatieM 

Oraccae  Ra- 
dimenta 

Erangel^  La- 
tiniexpoeitiOk 
Graed  leetio^ 

atriuBqae 

Etymologia 
Gramatica. 

8. 

Umn  Deolinationmn  «t 
Goigagationaiii. 

per  dua.s  ho- 
ra8  correctio. 

Bpittolamm  Mleetionm 
lib.  aeeondiM  et  tertioi. 

13. 

Hiuica  Theoriea 

..  .  1 

Vacationes  ä 
Lectionibus 
publicis. 

Marica  Practica. 

• 

*  S  j 

2  r9  -S 
S  a  ^ 
2  o  *-s 

§1  s. 

1. 

DialogonuD  MatariniCor- 

dery  Libri  poeterioMS  tree. 

S. 

U«us  Syniaxeofl. 

Nomenclataiga 

Concio  Cate- 
chetica  tem- 
pore aestivo. 

önm  Etymc 

logiae. 
FrisoUini 

Matenae  ex> 
temporaaeae 
elaboratio. 

Prece» 
Vespert  iuae. 

\ 
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Libri  qui  in  hac  classe  praeleguntur. 


In  Pietste. 


In  Arübiis. 


In  Lingua  Laiins. 


Catechi»- 

mus 
Lutheri 


Latinna. 


-  rLatina 


GennaniciiB  ^ "                  Latina  1 .  Ciceronis  Epistola- 

2.  Rudimcnta  Graecae  rum  familiarium  lib. 
Gfammatioae,  Au-  secundus  et  tertius. 
tiiore  Theophih)  2.Dialogi  Oorderü. 
Golio. 

3.  Miinoa  Baaelii. 

Libri  sobaidiarii. 


Ad  alendam  Pietatem. 


Ad  styli  exercitia. 


1.  Coipua  Oennanionm  Indioia. 

2.  Psalteriuni  Davidis. 


1.  Baflipodii  Diotionarinm. 

2.  Nomendator  EriBehlim. 

3.  Progymnasmatn  Pontani. 

4.  Epitome  Thesauri  Pabri. 

5.  SethiCalvisüThe8auruslat.aerm. 
Scopus  huiuä  claBsis. 

1.  Notitia  Catechismi  Lutheri  Latini  et  Gemumioi  laudabilts. 

2.  Grammaticae  Latinae  aoientia  tolerabiUa. 

3.  Rudimentonim  Graecae  Grammaticae,  infloxionis  nominum  et 
verboriim  Activae,  piissivae  et  niediao  aignificaüonis  perceptiOf 
et  Graeci  TextUä  lectiu  non  haesitans. 


4.  Latinae  lingnae  in  | 


Loquendo  oonatus, 

Soribendo  coogruö  mediocritas. 


Horia 


6. 


Gnunmatica 


Oateohisnii 
Latini  reci- 

Matern  6z> 

temporanea 
proponitur 
sub  correcti- 
ooe  ezercit^ 
ordinär^  ela- 
boranda. 


Qyotasda 
recitatio* 


Peoamn  ex 

Corpusoulo 
Toh.Wigandi 
recitatar. 


7. 


E  GljBtan 

ngnlaeex- 
^oaatnr* 


Graaamafcica 
Latina. 


Ezercitij 
domi  elabora- 
ttmnn  (aiel) 


Oimmoatiea  Gtaeea. 


Matena  aeii« 
bendi  propo* 
nitar. 
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Bokamtnte. 


3 

-7» 

U 

t» 

8. 

FxoaodiA 

Tempore 

Bucolica. 
Hyberno, 
Ovidias 
^  dePonto. 

eovMciio. 

Repetitio 
Onomasiici 
FkiseUiiiL 

IfloexatM  ad  Demonicom. 

Evangeliom 
Oraecamcam 
dMbUoei  (sie  I) 

1». 

Mnries  Thaoriea. 

Vacatioues  a 
Lectionibus 
publicis. 

Mnaica  Piwatica. 

Vacationes  k 
Lectionibus 
publicis. 

1. 

Epistolarum  Ciceronis 
Lib.  9.  10.  11.  12.  18. 

Terentij  Comoedi««. 

9. 

Exercitium  Styli  extem- 
ponweum  proponitar. 

Nomeneistom 

Concio  Cateche- 
tica  tempore 
aestivo. 

Exiisdenu'xa- 
men  Etymo- 
iogicum  in- 
stttaitnr. 

friwhlini. 

Materia  ver- 
suum  disloca- 
torum  iu  or- 
diii«m  redi- 
gendorum 
pKopoutiur* 

Prece«  Vesper- 
tinae. 

Authores  praelegendi. 


In  Pietate. 


In  Artibtu. 


1.  CBteohianna  Lathen  Latino-  1.  Oiammatioa  Lotina  FiiiL  Hei. 
gennaniciu.  2.  Ofammatioa  Ghaeea  GoliL 

2.  OorpuBonhnn  Saeraedoetrinae  3.  Harioa  Baaelit 
Wigand! 

In  Lingua 


Latina. 


Chraeca. 


Oratorea. 


Poetae. 


Isoorates  ad  De- 

monicnm. 
Evangelia 
Graeca. 


Epistolae  Cioeronis  TercntiuR 
ad  familiarea.      Bucolica  Yergilii  f 

OTidittB  de  Ponte  \  ^ 

Libri  ad  styli  ezercitia  administri. 

1.  Dietionaiinm  Danpodü.  4.  Epitome  Thesaiiii  FML 

2.  SyWae  Deoimatoria  partes  qnatnor.  5.  Progymnasmata  PontanL 

3.  Phrases  ManntiL  6.  Proaodia  daü. 

Seopns  huins  olassis. 

1.  Ooiposouli  Wigand!  notitia  medloeris. 

2.  Graeeae  Ghrammatioae  tolerabilis:  Latinae  et  Tenmim  resfeitiieii- 
domm  perfeetior  aoientia. 


3.1t  ^      T-         rSermo  perpetnns, 

.  >Latinae  Linguae  i  «  .  ^ 

4.j  "     ISenptio  eongma. 
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Leetiones  Y.  classis. 

Diebufl. 


1> 

d 

5J 

9      !  r. 

Hons 
«. 

Oapnt  «z 

Catechumo 

Latino- 
gertnunico 
vedtator. 
OramnuticM 

Latmae 
pensum  reci- 
tatar. 

Concio  hebdoniadali». 

Coriinsculnm 
Wigandi. 

Copia  veibot 
mm  ElnüoiL 

■  1    '  ■  1 

:  1 

PensTim 
Graiumaticae 
Latinae  reci- 
tatar. 

Concio  hebdomadalis. 

rrS-*-,"  j 

CorpuBCulum 
doctrinae 
sacrae  Wi- 

7. 

1 

Senieatia 

vertenda  pro- 
ponitur,  (im- 
iva€i  Logiüä 
«t  Bhetoridk 
traetanda. 

Tropologia. 

Eien'itij 
domi  elabo- 
rati  per 

Dialectica  rt  Lit.itur  et 
propünitur. 

1 

Materia  styli 
proponitor. 

Grammatica 
Graeca. 

8. 

Syutaji^iä  Latinae 

daas  horas 
correctio. 
Pensuin  ex 
Nomemla- 
tnra  Frisch- 
lini  recitatar. 

1  t 

1 

Plutarcbus  de  educatione 
Piier<»iiiii    oam  penso 
graecaa  Orammatioae  re- 

citando. 

Kvangelium 
graMnm  et 

ex  60  Ety- 
mologia. 

12. 

Musica  Theorica. 

Vacationes  ü  Lectionibus  publicis. 

Musica  Practica. 

Vacationes  ä  Lectionibus  publicis. 

1. 

B  S 

^! 

c 

Ii 
II 

o 

>. 

Ho 

Aestiv 
ratü 

[iOgiea. 

Elbetorica. 

Ghraminattea. 

0,  Odanini 
libri  priores 
dno. 

1 

H 

X  * 

f  ' 

4 

Officia. 
Laeliiu. 

Catu.  ^ 

''"■^^^'"^'^■Bhrtorioa. 

iSomuinm.t 

Scipioniä  Graniuia- 
com  tica. 

3. 

Pensmii  w 

redt 

i  Proaodia 

atnr. 

Exercit  ij 
loco  uiateria 
metriea  pro- 

poniinr. 

Concio  Catechetica 
tempore  aestivo. 

Epistolamm  Cie.  ad  fami- 
liäres octo  libri  priores 
explicantur. 
Peuäum  ex  Nomenclutura 
FHsehlim  redtator. 

Preces  Vespertinae. 
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Dokumente. 


y.  Classis  exereitia. 
In  oratione 


Soliit& 

1.  Benno  Latinus  perpetans. 

'2.  Latino  in 
Graecum 

3.  Latino  in 
Yerniiculuni  alter- 

4.  YcMiiaculo  natim 
in  Latinum 
Ligato  in 
Solutum 


Ligatä 

Heroi- 


2.  Trans 
latio- 
nes  h 


XTritati- 

ora 


5. 


Oarminis 
genera 


Inustta- 
tiora 


cum 
Elegia- 
cum 
Sapphi- 

cum 
Phalae- 
oimn 
lambi- 
onm 
Alcai- 

OUDl 

Choriam* 
bicum. 


Dime- 

Trime- 
tfum* 


Bialectica 


Rhetoriea 


'  Enunciationnm 
Anifclyift  Definitionum 

Divisionum 
Formarum  argumentationis 
.  ävAkvots  xai  yeveais 

Authores  qui  in 


1.  Sententiae  unius  ojusdonique  sccun- 
dum  copiam  vorboruni  variatio. 

2.  Troporum  ot  tigurarum  praocipuamm 
in  Pootil  vel  Oratore  inveetigatio. 

3.  Chriae  vcrboruin. 


In  Pietate 


In  arÜlnis 
liberatibna, 


In  Linguis. 


1,  Corpuscu-    1.  Grani-[Latina 
lum  doctri-     mati-     Phil.  ' 
nae  Christi-    ca      <  Mel. 
anae  Wi-  Graeca 
gandi  GoUj 

2.  Evangelia  2.Logica 
Graeco-       3.  Rhe-  Loßij 
latina  torica 

3.0ateohinnii8  4.  Copia  yerbo- 
B.L.LBtino-    mm  Erasmi 
graecogei^  S.MunoaRaselq. 
manicos. 


Latina 


Graeca 


OratoieB,    Poetae.   Oiatotea,  Poetae. 

.Yergiliaa  PlutarcKnaTheo- 
Horatg    TUQi  not-  gnis. 
^  Odarum  da>rAxo»- 
J  üb.  prio-  yijc. 
3  res  dao. 

sr. 
B 


Officia. 

Laelius. 

Cato. 

'5 

o 

Para- 

u 

doxa. 

ü 

Som- 

nium 

Scipi- 

onis. 
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Libri  Bubaidiarii. 
In  Pietate.  Artibus,  In  Linguis. 


1.  NoTum  Teste-  1.  Linacer             Latina,  Graeca, 
menhim.         2.  Valla.  l.  Teren-     1.  Synonyma  Bu- 

2.  PBalterium      Quibu8  adjungi  pos-  tiua.  landi. 
Diividis  i\  Bu-     suntexNeotericis,  2,  Officia     2.  Calligraphia 
chanaiio,  car-     Vechnerillelleno-  Ciceronis,    (sie  Bt.Phraseo- 
mine  reddi-       lexiae    et    Bec-  logia!)  Poßolij. 
tum.                 manni  oditio  in-                  3.  Lexicon  Bcapu- 

novata  de  origine  lae. 
Latinae  Linguae. 

Libri  snbsidiarii  ad  exereitia  Styli. 

Oratoria,  Poetica. 

1.  A.  Calepinus.  1.  De  re  poetica  lib.  7.  Fabricij. 

2.  NizoHus.  2.  De  re  metrica  Hioyllua. 

3.  Sylvae  Decimatoris    partes  3.  £pitheta  Ravigij. 
quatuor.  f  Claij. 

4.  SethiCalvisii  Thesaurus  lat.  4.  Prosodia  Praetorij. 
Benn.  Smetij. 

5.  Thesaurus  Fabri. 

6.  Tbesannis  Cioeroniamis. 

• 

ScopuB  huias  olassis. 

1.  In  pietate  progreßus  laudabilis. 

2.  Grammatioae  Latinae  tolidior,  Graeeae  solide  notitia. 

3.  Prioram  librorum  trinm  artis  Logicae  scientia  mediooris. 

4.  Rhetoricae  de  elocutione  tolerabUis  cognitio. 

5.  Scriptio  Latina  emendata  et  elegans,  graeca  non  conteranenda. 

6.  Praeter  reHtitutionem  Yersaum,  struendorom  Carminum  diotorum 
scientia  mediocns. 


Digitized  by  Google 


494 


Dokmuonfce« 


Leetiones  VI.  eUMte. 

DiehuH. 


ö  1 

*  1 

fioris 
6. 

Libellos 
:Ttgi  aorr&r 
qui  vulgö 

aweribitar 
Aristoteli. 

cum  ezplica- 
tione 
uberiori 
Ethieei. 

• 
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o 

TS 

<u  ••3 
a 

6 

Corpnsculum 
thoployiniiiii 
Wigandt 

Ck>pia 
reruin  (tie!) 
Ekatnu. 

Wigand!  doc- 

tibus  etvitlijs. 

St'iit<^!itia  px 
i/riitico  in  ija- 

wiiBwaii  WM  ■  va 

lysi  Logica  et 
Rhetorica 
tractanda. 

et 

o 
Ti 

ja 

2 
ja 

•8 

a 

CorpoBcutaa 

theologicua 
Wigandi 

Exorcitium 

Odys- 

extempora- 
nenm  ex 

sea,  et 
Hesio- 

Hutocioo 

di 

Matena  tw> 

Latiiio  in 

^fte- 

•o 

saomsabcor- 

Germnnicum 

*c 

Qtöy 

n 
n 

rectione  ela- 

Exercitiom 

7. 

verteadam  et 

Logic*, 

Rhetorica, 

s. 

o 

a 

xai 

Theo- 

gnidia 

o' 

boranda. 

Logica  Loßq. 

scribendi 
proponilA 

EUiica  et 
Politic& 
tnctudiixn. 

1 

Sen- 
ten- 

blice  propo- 
siii 

 — 

p 

Bhatorioa  Loßg. 

per  duas  ho- 
las  conectio. 

Vergilij  Aeneis  vel 
Horat^j  Odarum  libri  2. 
posteriores  per  vices. 

EvaogelQ 
GfMci 

Poßely 

ävalvev 
grammatica) 
Logica  ci 
Bhetorki' 

la. 

•  .s 

o  g  .2 

MiUMa  Fkaetioa. 

Sl.9 
o  'S  S 

1. 

Sextani  et  ^uintani  con- 
Typo  Quintae  Coriae  vi- 
Aatborem. 

>  ^ 

juncti  certum  sibi  (ut  in 
dere  est)  praelegi  audinnt 

Vacati 
Lectio 

2. 


1' 


XeDophon  de  }i»er  neea. 
Cjropaedia 


NomendatiDa  Eiuoliliiii 


|! 

ö  s 

.2 


Arehia 

Ligario 
M.  Marcello 
Lege  Manilia 
Sexto  Roscio 
cum  gnomologia  Qiiaoo- 


£ 

O 


> 

l 


Digitized  by  Google 


Von  der  sweiten  Hftlfke  dea  16.  Jahrhundertt  bis  sur  Säkolariaation.  495 


Yl.  Et  aupremao  classis  exercitia 
in  Oratione. 


Solntii, 


Ligata. 


Bermonig  Latim  usus  perpetum. 
Yeraaculo  in  Latinum 
TfftM-  Latino  in  Yemaeulum 
la^    Latino  in  Graecum 
tiones  Chaeco  in  Latinum 
i     Solnto  in  Ligatnm 
Ligato  in  Solntom 


OB  'fi 


I  e  Car- 
^  mina 


Heroica    I  Gh^eea  et 
Elegiaca    j  Latina 
Sapphioa 
Phalaeoia 
lambiea 
Choriam- 
biea 


'S  CS 

•s  e 

o  s 

'S 


Dialectica, 


Rhetorica. 


LogioA  traotantor. 
dato 


QnaestioneB  nmplioea    1.  In  generibnaf  Suasionnm,  DiOnasionimi. 
et  Goninnotae  /iKeoet       oansaram     {  GontroTeniamm  Fotenainm. 

ezempla      l  Commendationnm,  Yltopeiii. 
2.  Translationee  trmdiiattap  ad  dlow  et  eontra. 

4.  ^)  Metaphraau  secundum  rationes  oopiae  remm 
Erasmi. 

5.  Syllogismi  RhetoiioL 

6.  Declamatiunoulae  gneeolatinae. 


nun 
Poeta 


Sen- 
ten- 
tiae 

Obiectionea 
Sacrae  et 
prophanae 


&vaXv- 
aei 
trac- 
tandae 

per 
vicea. 


Anthores,  qni  praelegnntnr. 


In  Pietate, 


In  8cientii8, 


In  artibus  liberalibus. 


1.  CorpuBonlnm  1.  Aristoteles  Ii-  1.  Gramma-  (  Latina  Phil.  MeL 


Wigand!. 
2.  Evangelia 
Graecolatina 
Fofielü. 


bellus  twqI 

ägerah'. 
Defini  tiones 
Yirtutum  et 


tica 

2.  Logica 

3.  Rheto- 
rica 


1  Lati 
\  Giai 


Giaeca  Golü. 

Loffii.  KB.  Artea  Logicae 
ammo  spatio  abeölYnntnr. 


vitiorumWi-  4.  Copia  remm  Erasmi. 
gandi.  5.  HuBica  Raseiii. 


*)  Nr.  8  li»Ut  ia  der  gedrodkten  Vorlage;  von  spftterer  Hand  ist  mit  der  Feder 
«ingefttgt:  118.  CSbriae  Terbomm  et  remm*. 
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In  linguia. 


Latina, 


Graeca. 


Qratorea, 


HSstorid,  Poetae.  Ontores,  Poetae. 


Gioeronis 
OraÜo  pro 


Archia.  Valerius     Vergi-   Olynthiacac  Heaiodi 

M.  Marcello.     Maximua.    lius.       Demo-        Igya  xai 
Lege  Manilia.  SleidanuB  HoratiuB.   eihaua.  ^/nigcu. 
Ligario.         do  4.  Mo-  Xenophontis  Homeri 

Sexto  Bosdo.  narcbiis.  Cyropaedia.  Odyflea. 

Libri  subsidiarii  in 


Pietate, 


Grammatica, 


Ethicis, 


1.  Teatamentnm  No-  1.  Hadrianns  lunitu. 

YumLatinograeeiun.  2.  A.  GeUina.  Qnaeatbaea 
2..Pkalterium  Bndia-d.  Analeeta  GodeniL 

nam.  4.  HellenoleziAeYedi- 

3.  Lod  Theologid        neri,  etc. 
HafiBnrofferi. 

4.  FormuIaConoordia« 
D.  Hutten. 


Gdü 

HeiUuidi 

Tünpleri. 


Dialectiol^ 


Rbetorioa, 


,   _         {  Rami. 

1.  Logica  {  , 

\  Kcckermanni. 

2.  Problemata  Logioa  Godenii. 


t.  Rhetoriea  Talaei. 

2.  ProgymnaHmata  Aphtbonii. 

3.  In   einadem  Progymnasmata 
commentariu!«  AntonüBurcardL 

4.  Kbetorica  Timpleh. 


In  Liuguis. 


Latina, 


Graeca. 


Terentins. 

FtentoB. 

Epistolae 


Cieeronis. 
PliniL 
Senecae. 
Textorifl  Bavinj. 


Apophthegmata  Graeeolatina.- 
Aeliani  yariae  Histoiiae. 
Dialogi  Ladam. 
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Ad  exeroitia  styli  in 


Oratoriie,  Poetims. 


Latinis,  Graeoie,  Latinis,  Graecis. 


A.  CalcpinuB.  Lexieon  Soapn-  F^brioü  de  re                [  Claii. 

Nizolius.  lae.  Poctica.         Prosodia  Prae- 

Basilius  Faber.  Synonyma  Ku-  Micyllus  de  re  torii, 

Florilogium  landi.  Metrica.          Epitheta  loaniüs 

Langii.  0oaaf-|Noandri.  Prosodia  Smetii.  Yollandi. 

Apophthegmata  oxoym \Poliülii.  Proöodiaüicßene. 

Lycosthenis. 
Adagia  Erasmi. 

ScopuB  sextae  et  aupremae  classis. 

1.  Kotitia  et  intelligentia  capitnm  piaecqiuonmi  doctrinae  dmatiaiiae 

in  ^iaet  xaX  ävtt&iou. 

2.  Artis  Logicae  ratione  yeviatmg  xal  ävakvotw?  scienüa  non  vulgaris. 

3.  Khetoricae,  et  eiusdem  .-rod|fa>?  in  dcclamatioiiibus,  naziationibtta, 
et  amplificationibus  cognitio  solidior. 

5.  Kon  tantüm  congrua,  8od  et  elegaoB  et  copiosa  in  utraque  lingua 
prosa  et  ligata  scriptio  et  locutio. 

Ad  siimmam. 

In  OrChodozae  leligionis,  artiimi  Logioarum,  Etbiees,  Lingu* 
anunqne  stadüs  ftmdamenta  sofida  et  ad  sabUmiomm  scientianim, 
qnas  FAQVLTATES  Tooant,  snstmendam  com  laude,  in  Aeademüs 
straotnrain  finna* 

Coronis. 

Atque  haec  est  Lector  benevole,  Lectionum,  quae  public^  pro- 
ponuntur  et  praelegiintur  Occonomia  et  jd^iQ.  Acccdit  praeter 
publicam  juventutis  litterariue  iiiHtitiitioneni  privata  etiani  lectio 
et  repctitio,  quae  huius  potiüimum  gratia  inHtitiita  est,  ut  omnium 
eorum,  quae  in  ordinarÜH  lioriw  scholasticis  attitata  sunt,  diligens 
fiat  ay(Lxt<i  akdiiooi?,  et  exercitii  styli  usus  continuus:  ad  hacc  superi- 
orum  pracsertim  claßium  discipuli  ultra  jam  designatas  lectiüuea  iu 
declamationibuB  et  disputatiombus^quorum  utrumque  singulis  mensibus 
semel  traotabitnr,  diligenter  exercebimtur:  proponentur  et  in  eftdem 
privata  repetitione '  in  gratiam  eomm,  qui  maioris  in  re  litterariA 
oensns  ad  Academias  aspiianty  rndimenta  Physicae,  Astronomiae  et 
Arithmetioae  e&  qua  potent  fieri  brevitate  et  penpienitate,  ut  ita, 
qui  deincepe  ad  publieas  sofaolas  sive  Academias  ablegantor,  etiam 
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eamm  diaciplmanim,  quas  si^eriorat  Tooant»  gustnm  aliquem  habeuit, 
adeöqoe  pede  inoffeiuo  ad  Bublimioree  Faealtatos  magna  toi  laude, 
et  minori  snmptaum  ao  temporis  jaoto»  aooefimn  fiusere  pofiint. 

Pollioitu  laigi  tamiu,  at  Ta  snffice  Tirea 
CHRI8TE  noTas  eoeptia,  noetro  fare  Apollo  labori, 
Sic  Noi  pollioitia  dabimus  migora,  Tel  aeqoa. 


Lehrplan  fär  das  Aaditorium  (Lyzeum)  des  Begeasbiirger 

Gjrmn.  poet.  1664. 

Abschriftlich  int  dieses  Dokument  erhalten  in  den  Adversaria  Eccleaiastica 
d08  Superiateudeuteu  Erusiuuä  Grueber,  welche  im  Regensborger  Stadtarchive 
aufbewahrt  werden.  Dem  naohfolgenden  Abdrack  ist  die  von  B.  Heiaiaeh 

in  den  „Blättern  f.  d.  Gymnasial-Schulwesen*,  herausgegeben  vom  Bayer.  €ljfli- 
nasiallebrerTerein ,  Jahr^f.  1899  Bd.  35  S.  687  ff.  gebrachte  Edition  zugrrunde 
gelegt.  In  (Jeltnng  war  dieser  Lehrjilan  unvoriindert  beinahe  bis  zur  Auf- 
hebung der  Lebrauätiiit ;  erat  um  löOO  kamen  noch  einige  Vorleawigen  hinzu 
(▼gL  Heinisch  a.  a.  O.). 

Entwnrff. 

Wie  Discipuli  Gymnasii  Ratisponensia  Exempti,  ehe  Sie  auf 
Universitäten  gesendet  werden  zu  inforniiren  werden  »ein. 

§  1.   Von  den  Lectionen. 

Die  Erste  soll  sein  Thcoloo^ioa  Thetica:  dnfs  Sie.  wie  Sic  im 
Gyranasio  angefangen,  die  locos  Theologicos.  nacli  dem  Compendio 
Hutteri,  cum  notia  I);  Ciindisij  eontinuiren,  repetiren,  und  die 
Orthodoxian  nach  unsern  Symbolischen  Rüchern,  gründlich  fafsen, 
sepositis  interim  aubtilihus  controvcrsijs,  ist  bey  dloHen  gcfehrlichen 
Zeiten,  da  alles  sich  zum  atheismo  neiget,  dz  allemothwendigste 
stadiom. 

Es  soll  aber  damit  aolöher  Methodns  gehalten  werden,  dafe 

1.  eines  jeden  Loci  definitlo  ex  dicto  Compendio,  ex  llbris  Sym- 
bolicis  nostris  oder  sonsten  einem  reinen  berOhmten  Theologo  kanten 
dictirt 

2.  analysirt,  und  die  Summen  des  loci,  also  logioft  e^Ucirt. 

3.  Ein  oder  zwey  dicta  S:  Sacrae  ri  ifsiea,  in  qvibns  articuU 
sedeB  est.  angehengt,  und  die  Thesis  daraul's  demonstrirt,  und  dann 

4.  die  Antithesis  zu  ende,  tribus  lineis,  wie  sonderlich  die 
Papisten  und  Calvinisten  darwider  lehren,  wie  in  formulae  Con- 
cordiae  Epitome  geschehen,  brevissira6  prestringirt  werde:  Vnd 
wird  sich  Proponens  pro  captu  discentium  zu  richten  wissen. 
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Die  Jugend  aber,  soll  daheimb  sich  also  praepariren. 

1.  Dafs  Sie  mit  der  proponirten  Lection  einen  gewifsen  Autoroin 
leeen,  den  looom  aufs  demielbeii,  wie  in  der  Propoaitione  Ihnen 
geaeigt  worden,  Logio^  aoalyaireD,  aolehe  analyiin  in  der  repe- 
tiiione,  wie  folgen  wird,  anatatt  eine«  qyoiidiani  Bzeroitij,  zu 
■einer  atondt,  Knrta  gefoat,  anffweiaen,  einen  anftmg  in  LoeiB 
TheologiciB  maehen,  nnd  daraala  de  Ortfiodoxo  senan  Looi 
examinirt  werden  Böllen. 

2.  Die  definitiones  Looorum  et  Clafsica  dicta  allein,  sollen  Sie 
aniwendig  lernen  nnd  wohl  ins  gedechtnus  bringen,  dz  übrige 
aber  also  yeratehen  nnd  fafsen,  da  Sie  in  repetitione  guten 
richtigen  beschaid  davon  geben  können. 

3.  Die  gezeigte  dicta  Clafsica,  sollen  Sie  zwar  aufn  der  Teutschen 
Version  Lutheri  lernen,  doch  aber  dz  Original  des  Neuen 
Testaments,  wie  auch  die  graecarn  V:  T:  et  vulgatam  latinam 
collationiren,  und  die  emphasin  Verborum  et  phrasium  merken 
undt  auftzeiohnen. 

4.  Was  Sie  nun  dergestalt  zu  llaufs  gesamblet,  soll  einer  dem 
andern  Communiciren,  und  solches  alles  kurtz  und  remifsiv^, 
ad  antorem  leciom,  fein  aanber  in  ein  Menonal  eintragen« 
Dea  Herrn  Praeeeptoria  diotata  aber,  alao 

1.  definitionem  loeL 

2.  brevilsimain  Mlwitif  Logieam. 

8.  dicta  dafidca  iudicata  (deren  Snmmariaohe  EzpUcatio  nicht 
darf  diotirt  werden,  niri  «prid  summö  neceBsarium  occnrrat)  cum 

4.  brevissima  antif1u>Hi.  absonderlich  einzeichnen,  nnd  alfa  eine 
regnl  halten,  darnach  Sie  nch  zu  richten. 

5.  Der  Autor  den  Sie  conjungiren  sollen,  sollen 

1.  AugUBtana  confessio  et  caeteri  libri  formnlae  ooncordiae 
seyn,  vnd  der  docens  Ihnen  iedeiveit  locum  in  lectione 
zeigen,  wo  Sie  es  suchen  sollen,  wefswegen  Sie  Ihnen  die 
Lateinische  Edition  in  8.  zu  Leipzig  Anno  1608  getruckt 
schaffen  sollen:  Ne  posteä  subscribant  in  consistorio,  qvod 
forte  nunquara  videinint. 

2.  D:  Cundisij  Notao  in  locos  liutteri,  qvos  in  Gymnaaio  didi- 
cerunt. 

3.  D:  Dieterici  catechisiB  major,  Ynd 

4.  ExegeaiB  D:  Menseri  in,  August:  confeBsionem,  seyn:  Anderer 
sollen  Sie  Bich  noch  der  Zeit  enthalten,  auch  keine  Bücher 
im  geringsten  kanffSon,  den  Eltern  nnnSthige  Oosfeii  an 
machen,  ohne  rath  ynd  TorwiBsen  Ihrer  YoigeaetBten* 
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6.  Und  wciln  Sic  in  diesen  Theologiadien  Bfichlein,  zugleich  die 
furnehmste  controveraias  finden  -werden,  sollen  Sie  bei  eine» 
ieden  Loci,  in  Ihren  adversarien,  die  jenigen,  darinnen  wir 
contra  Pontificios  im  streitt  stehen,  et  contra  Calvinianos, 
rejectis  caeteris  in  suum  locum  et  tempus,  nur  kurtz  anmerken. 
E:  gra:  An  S:  Scripturae  orig:inalia  V:  et  N:  T:  corrupta  siot? 
Affirmant  Pontiticij,  No8  neganuiH:  vide  etc. 

7.  Der  Scopus  diefacr  Icction  soll  sein. 

1.  Dafs  Sie  zimlich  mit  gutem  grund  fafsen,  wz  unserer  recht» 
glaubigen  Eirahen,  wahrer  Mts  seye,  in  aUen  und  ieden 
artieuln  des  Olaobens  snr  Seligkeit,  welehee  einem  ieden 
gelehrten,  in  qyacunque  fitumltato  bOohsi  nothwendig  aneh 
zum  ewigen  heil  nnte  nnd  gennegsamb  ist. 

2.  Zugleich  paneia  meroken,  welche  Irrthnmb  der  Pakten 
nnd  Oal^iniaten  als  für  welchen  sonderlich  sich  sn  hfieien, 
an  flohen,  und  von  unserer  Kirchen  yerworffen  werden. 

8.  anlangen,  locos  Theologicos  zu  samblen,  welche  Sie  mit  der 
Zeit,  sonderlich  in  studio  Theologico  continuiren  nnd  locu- 
pletiren  sollen,  wie  denn  auch  ein  ieder  Christ,  sonderlich 
aber  eruditus  achiildig,  in  crkantnus  Göttlicher  Lehr  zu 
wachsen,  und  dcfs  Jlerrn  Tag.  tliom  Dominicam,  mit  solchem 
Exercitio  Pietatis  zubringen,  auch  alle  andere  studia  damit 
anfangen  soll,  bey  Verlust  göttlichen  seegens  und  aller 
gnaden:  Dann  habenti  dabitur.  Matth:  13,  12,  jgnorans 
autem  ignorabitur.  Soviel  von  der  Lectione  Theologica, 
caetera  mox. 

Die  andere  soll  sein  Philosophica,  anch  nnr  Thetica:  dafs  sie 
praecipnaa  disdplinas  Theoreticas  et  Praoticas  soweit  begreÜfen, 
da  Sie  ad  ulteriora  Academia  studia  fiusultatum  genugsamb  geschickt 


Dabei  dieser  Methodus  und  Oido  an  halten. 

1.  DaTs  erste  Jahr,  sollen  Sie  sdentias  Theoretieas,  da  andere, 
prudentias  practicaa  absolTiren,  also  das 

2.  der  Anfang  an  der  Methaphysic,  swar  gemacht  werde, 
dammb,  weil  Sie  der  Logic  Muetter,  und  gar  ehnlich  ist:  doch 
mehr  nicht  proponirt  werde,  alfii  wz  zum  nothwendigen  Yerstandt 
1.  Terminorimi,  2.  maximo  utilium  et  frequentium  distinctionum, 
3.  Canoiiinn  sive  maximarum  gehöret,  welche  in  allen  disciplinen 
und  facultiiten  vorkommen:  welches  dann  umb  so  viel  weniger  Zeit 
bedarff,  weil  Sie  Entis  naturam  et  affoctioncs  in  der  Dialectic.  et 
Terminis,  praecidabilibus ,  et  in  Analyticis  ac  Topicis  wie  auch 
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Doctrinam  de  Entis  speciebas  in  den  Praedicamentis  schon  zimb- 
lich  erlernet,  in  welchen  Stücken  die  gantee  Metiiapfayflic  bestehet; 
So  bedarif  es  auch  hier  keines  dictirens  imd  kan  nur  ein  kleines 
kurtzes  systema,  mit  der  Jugend  durchgegangen,  die  definitiones, 
distinetiones  et  maximae,  oder  axioniata  explicirt,  repetirt  und  exa- 
minirt  worden:  die  doctrinam  Pneumaticam  oder  Theologicam  natu- 
ralem, setzen  wir  bey  seitli.  wird  belHor  ex  verbo  DEi  relevato 
studirt;  Doch  kan  der  Jugend  ein  oder  anderer  autor  der  davon 
kurtz  geschrieben  private  studio  zu  lesen,  indefsen  an  handt  ge- 
schafft werden,  und  will  Ich,  wz  Ich  gesauiblet  und  in  wenigen 
Blättern  ^)  ex  solis  anti(jvis  Clulsicis,  et  qvidem  tantum  latinis 
authoribus  zusammengetragen,  communiciren,  dz  die  Jugcndt  f^leich- 
wohl  wifse,  qvid  contineat?  wird  couüa  Atheos  omnibu«,  in  piiiiiis 
autem  Philologiae  et  Theologiae  studioeiB,  wohl  zu  statten  kommen. 

3.  Nach  der  Methapbysic,  folgten  Stadia  Matbematica  pura, 
aUfl  aondeilieh  Aiithmetioae  et  Geometziae:  Es  können  aber  diese 
anoh  entweder  für  difsmahl  beyseiths  geseiat,  oder  doch  nnr  ad 
intelligentiam  terminorum,  sine  qnibns  nemo  in  offenso  pede,  in 
lectione  saerA  ant  profieuiÄ  Tersabitnr,  adb  kfineste  traotirt,  und 
solches  in  wenigen  Leotionen  absolvirt  werden;  will  meine  Oottee- 
tanea  de  Arithmetioft,  GeometriA,  MnsioA  et  opiieA,  so  mit  einander 
in  2.  oder  3.  Bögen  bestehen,  eonmumidren,  damit  die  Jugend 
wifse  wa  solche  Disciplinao  in  sich  begriffen,  und  die  terminos  Ter- 
stehen  lernen.  Hit  der  Zeit  und  mehrer  liilff,  si  Deo  et  superiori- 
bu8  videbitur,  kan  man  weitter  gehen,  dann  es  einmahl  scliand  und 
sehade,  dz  solche  in  communi  vita  so  nothwendige  studia,  so  gar 
negligirt  werden  sollen. 

4.  Das  übrige  Erste  Jahr  gebührt  der  Physioae,  in  welcher 
die  Doctrina  generalis  de  corpore  naturali,  ejusque  Principijs  et 
affectionibus,  nur  obiter  zu  tractiru,  pars  specialis,  sonderlich  de 
corporibus  mixtis,  in  animis  et  animatia  fleifsi^er  gehandelt,  und 
dahin  auch  At^tronomia  Bphaerica,  wie  auch  üeographia  Histohca, 
gezogen  werden. 

In  diesem  studio  1.  thut  widerumb  kein  dictiren  von  nöthen, 
sondern  wird  2.  ein  guter  autor,  wie  erst  von  der  Mcthaphysica 
erwehnt,  durchgegangen,  3.  noch  einer  der  etwan  weitleuffiger  davon 
gehandelt,  daheimb  zu  conferiren,  der  Jugend  an  die  handt  gegeben, 
und  dann  4.  sonderlich  Locu«  Physisüs  zu  Bamblen,  der  aut'ang  ge- 
macht:  Ynnd  weil  pars  specialis  omuium  utilissima,  theils  in  obser- 
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vationibu»  historicis  renim  naturalium.  theils  in  qvaeetionibus,  de 
causis  jucundissimis  besteht;  Also  wird  docentiB  officium  diefses 
allein  sein,  dz  er  in  lectione  iederzeit  erinnere,  wo  die  Jugend  in 
obvijs  autoribuH  latinis  vel  et  graecis,  diese  zwey  stück  daheim 
suchen,  nachschlagen,  in  jhre  Iocob  colligiren  und  eintragen  mögen. 
In  repeütione  higiu  leotionis,  sollen  Sie  die  definitiones  graecas  et 
latfatas  m«morii«D,  imd  im  übrigen  laüaib  d»Ton  reohenaohalll  ni 
geben  angehalten  werden,  de  erädtijs  mox  aeenini. 

NB.  Dabey  dieses  sn  erinneni,  dass  Sie  sowoU  in  Pbjaieis, 
als  anoh  in  allen  andern  Diseiplinis  Philosophieis,  die  jenige  G^yste- 
maia,  die  man  jhnen  proponiren  wird,  iedes  absonderlich,  mit  weisen 
Papier  sollen  dnbinden  laÜMn  md  darin  niehis  anders  anMohnea, 
alfs  das  zu  Fertigung  eines  judicis  locomm  oommnminn  gehört,  und 
in  der  leotione  ä  dooente  daheimb  zu  suchen,  angedcuttet  wird. 

Die  res  ipsas  aber,  sollen  Sie  absonderlich  in  jhre  locos  ein- 
sehreiben retentis  Autorum  Graecis  aut  latinis  vet^bis,  selbige  fleifsig 
und  offt  überlesen,  dafs  Sie  uf  erfordern,  quantum  fieri  potest,  in 
ntr?iqiio  lingua  solcheB  refcriren,  und  davon  reden  mögen,  imd 
werden  Sie  alao,  cum  studio  sapientiae  Eloquenriam  exerciren: 
Was  aber  die  quaestiones  Phisicns  (so!)  vel  alia»  anlangt,  ist  es 
genug,  si  Thesin  Autorum  et  argumentum  imum  vel  alterum  bre- 
viter  consignent,  locumque  unde  excerpserunt,  annotent. 

Die  Autores,  de  rebus  naturalibus  veteres,  sonderlich  latinoa 
finden  Sie  schon  in  jhrem  Atrio  latinitatis,  und  werden  sich  die 
Eltern  niebt  yerdriesen  lassen,  ihren  Kindern,  in  erspahmng  anderer 
80  grossen  spesen,  einen  und  andern,  alfs  Aristotelem  et  Flinhun, 
an  schaffen,  doch,  wie  gedacht,  mit  radi  des  doeentb  etc.  will 
nnterdefsen  mit  meinen  eigenen  gern  heUFjm;  hanrit  aq?am  oibro, 
qni  disoere  Tvlt  sine  libro. 

5.  Dafs  andere  Jahr  cum  Deo,  soll  der  Pbilosophiae  morali 
et  dTili  zu  geeignet:  und  eben  ietst  gedachter  methodus  gehalten 
werden  per  omnia,  nt  repetere  non  sit  opns.  Soviel  die^)  leotione 
Philosophie^. 

Die  Dritte  soll  sein  Historica,  de  lY.  snmmis  Imports  ^)  Methodus 

dieser: 

1,  Soll  docons  üoxhornij  tabb:  ox  editione  Dn«  Bosij  proponiren. 

2.  tres  priores  Monarchias  Anno  primo,  et  quartam  altero 
absolviren. 


•)  „die*  verschrieben  statt  de. 
*)  Gemeint  ist  Sleidanus. 
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3.  Es  soll  aber  die  Jugendt  angewiscn  werden,  dass  Sie  zu 
der  proposita  lec  tione,  sich  also  präp&rire,  dass  Sie  £ntUoh  OluTeri 
Epitomen  conjungire, 

2.  mit  den  Ersten  Monarchien,  Justinum,  Cornelium  Nepotem, 
Curtium,  mit  der  4.  und  letzten  Flonim,  Sallostium,  Sextum 
Aurelium  Victoreui  cunferire. 

3.  Weldie  eapacioris  Ingenij,  können  auch  llerodotum,  Diodorum 
Sioolum,  Appianum,  Plnteidii  Titas,  Livium  nachschlagen: 
Will  Sie  Interim  gerne  mitdieflen,  amore  et  atadio  piomo- 
yendi  profeetaB,  und  weil  ilieees  in  omni  vitt  nliliBainiiiiB 
atodinm,  werden  Sie  der  gleichen  BQolier  jlmen  selbst,  nadi 
Teimdgen  eebaffen. 

4.  AuTs  solchen  Antoiilnis,  sollen  Sie  locos  hietoriooe  samUen, 
und  mir  summari^  excerpiren,  memorahilia  fiwta,  &otonimqne 
caniBaa  et  circumstantias  insigniores,  qvae  ad  prudentiam  et 
mores  pertinebunt.  Doch  si  oecurant  dicta  elegantia,  wie  aach 
idiomata  et  elegantiae  s^li,  diefelbe  mit  beyamcibnen  und 
Memoriren. 

5.  In  repetitione,  solche  historicas  latinö  zu  referiren,  und  die 
memorabilia  dicta  zu  recitireiif  angehalten  werden,  so  viel  von 
denn  Lectionen  folgt. 

§:  2.    Von  denen  Exercitien. 

U  Yon  denn  Exercitijs  domesticis,  ist  bey  ieder  Lection  genug 
erinnert,  bestehen 

1.  in  Leetione  bonorum  antorum,  juxta  praescriptom 

2.  in  Exeerptione  locomm  eommimiimi. 

3.  eomndem  relectione  et  repetitione. 

4.  ao  praeparatione,  ut  rationem  Leetomm  repoecenti,  reddere 
qveant 

Solohe  Oolleotanea,  die  ein  ieder  eamhlet,  aoUen  allen  ganein 

sein,  und  ein  ieder  das  seinige,  mit  seines  Commilitonis  locupletiren, 
alles  fein  sauber  und  ordenlich  in  eigen  AdTersarien  Buoch  ein- 
tragen, dafs  Ers  auflegen  und  zeigen  möge. 

2.  Publica  sollen  Wöchentlich  sein,  Logica  et  Ahetoriea,  Ana- 
lytica  Synthetica,  Monathlich  ein  DiHputatorium. 

Die  Materi  soll  allezeit  allein,  aufs  der  ordinari  Lection  ge- 
nommen werden,  dafs  Sic  solche  bofser  fafsen:  Theses  kurtz  aufs 
derselben  ad  disputaiuluTn  nur  geschriben,  denn  Commilitionibus 
commuoicirt,  und  ein  baar  stunden  disputirt  werden. 
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§:  3.  Yon  den  stunden  sn  diesen  Leotionen 

vndt  exercitien. 

t.  Zur  Lectione  Theologica,  kon  wöchentlich  vor  difsmahl,  bifs 
Qott  weiter  hilfft  ein  Stund  genommen  werden,  und  in  praelcctione 
und  rcpotitione  alternirt  wonlon:  Darnach  docons  sich  richten  wird, 
daf»  er  die  loeo«  desto  kürtzer  durchgehe,  und  sich  nicht  nnfhalte, 
ut  intra  bienniuin  abäolvantur:  Qvod  facile  fiet,  si  intra  praescriptum 
modum  se  conti ncat. 

2.  Zur  Lectione  Philosoph ita,  werden  2.  Shindt  wöchentlich  er- 
fordert werden,  eine  ad  proponendura,  die  andere  ad  repetendum. 

2.  Zur  Lectione  Hlstorica,  wird  auch  eine  diesesmahl  genug 
sein,  und  in  proponosdo  et  repetendo  alternirt  werden. 

4.  Alle  Wochen  sollen  einmahl  die  Eseroitia  publica,  Analytlca 
Tel  Synthetica,  redtirt  und  also  eingerichtet  werden,  dass  jhrer  2. 

3.  sogleich  redtiren  mögen  in  emer  Stnndt 

5.  Von  dem  Dispntatorgs  dictum  movo^)  est. 

Damit  nun  dieser  gute  Yorsats  angefimgen,  und  werchstellig 
gemacht  werde,  hat  Herr  H.Wonna  sich  erbothen,  4.  Stund  wöchent- 
lich über  sich  zu  nehmen,  und  die  3.  specificirte  Leotionen  nt  trao- 
tiren,  wie  auch  die  Disputationes  zu  moderiren. 

Und  weil  ich  beym  anfang  stehtH  gern  sein  wolte,  bis  alles  in 
gang  und  schwang  kombt,  auch  selbst  mit  Hannd  anlegen  will: 
alfao  wirdt 

§:  4.    de  Loco. 

Von  mir  verlangt,  dz  die  Stunden  im  Pfarrhoff,  eine  Zeitlang 
möchten  gehalten  werden,  du  Ich  meine  Bücher  beytianden,  die 
Ich  zwar  gern  der  Jugend  communiciren,  aber  aufa  dem  Haufse  zu 
geben,  nicht  unbillich  bedencken  trage. 

Doch  sollen  aUe  Bcereitia  publica  in  loco  Auditory  consueto 
gehalten  werden. 

§:  5.  Paralipomena. 
Discipuli  werden  sein  1.  Besch  Sempronimrais.  2.  Prismann 
Hr:  Agenten  Braunens  Vetter.   3.  Zween  Hr:  H:  Langens  Söhne. 

4.  Zween  Henoi  Fuchseos  Söhne,  und  steht  dahin,  ob  picht  5.  Johann 

und  mein  Georg  Heinrioli  auch  admittlrt  werden  konnten,  doch 
das  Sie  die  übrigen  Stunden  denn  Scholasticis  Lectionibns  noch 
beywohuen,  wären  also  8. 

2.  Es  miifsen  aber  dieselbe,  umb  DiscipliD  und  obediena  willen 
Herrn  M;  Wonna  und  mir  angeloben,  denn  diligentibus  und  obe- 

*)  statt  modo. 
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<lientibu8  praeniia  et  Htipcndia  etwan  verbeisen,  undt  den  andern 
mit  ernster  Straff  getrohet  werden. 

3.  Froximo  autumnali  Examine,  selten  dieselbe  public^  sistirt, 
und  Ihre  profectus  ezplidrt,  anoh  Uiro  profeetw  expolirt,  und  Ihre 
Exeroitia  oollectanea  exhihirt  werden,  da  dann  weiterer  rath  m 
finden  sein  wird* 

4.  Die  Stunden  können  alao  per  Septixnanam  dietribuirt  werden 
per  aestatem: 

IMe  ^  4  9.  ad  10.  vel     10  ad  1 1.  Exeroitia. 
Lectia  Teologica.  — . — 
cf  Philosophica  k  meridie  Hiatorica 

k  3.  ad  4.  — 
^  Disputatio  Menstrioa  per  Exereitia. 

duas  horas.  — . — 
9  Philosophica. 

Die  Exeroitia  sollen  allezeit,  am  Montag'  oder  Mittwoch  post 
preces  aut  coiicionein  catecheticam,  recitirt  \Yer(len.  oder  so  ein  be- 
quemerer Tag  wäre:  Doch,  wann  wegen  einfuHender  Kirchen- 
gesehäiTteu  etwan  ein  Stundt  müoste  an  gesezteu  Tagen  eingestellt, 
folgenden  darauff  also  baldt  ersezet  werden. 

5.  Die  erforderte  Tlieologisehe  nnd  Philosophische  BfieUein, 
sollen  snrHandt  gebracht,  nnd  der  Jugend  soviel  alfs  einem  jeden 
notiiwendig  erachtet  wird,  sn  kauffen  gerathen  werden;  Tantum  est, 
pro  hac  vice:  Plura  alias,  si  yimm  DEO  et  Superioiibus. 

Schematismus  Lectionum. 

1 .  Zur  Lectione  Theologica  aollen  der  Jugend  diefsesmahl  zur 
Handt  geschafft  werden:  I.  Compendium  Hutteri,  cum  notis  Cun- 
disij  D:  2.  D:  Dieterici  Gateoheticae  Institutiones.  3.  Fonnula 
Concordiao. 

2.  In  Historicis,  «oll  l  :  Sleidanus  de  4.  summi»  Imperijs  tractirt, 
nnd  2.  damit  conjungiit  werden  Hoxhornij  Tabuiao  Chronologicae. 

3.  Fontes  Historiarum,  qvaerant  ex  classicis  hitinia,  Justino, 
Curtio,  Suetonio,  Cornelio  Nepote,  Floro,  Sext:  Aurelio  Victore  etc: 

4.  Zum  nachlesen,  gehören  1.  Gluveri  Epitome,  bifs  anff  nnfsere 
Zeiten.  2.  Bodini  Melhodns  historica.  3.  releotiones  Wehar,  ein 
kleines  nnd  köstliches  Bflchlein,  zu  Nfimberg  getmekt  Anno  1660. 
4.  Si  Yelint  ÜBagoge  Jostoni*)  Epitome  historiae  uoiyersalis.  Item 
Joh:  Geoigij  Fabricij  Med:  D:  praecognite  historiae  sambt  der 

>)  Wohl  aus  Uelatio  verschrieben. 
*)  Johnstoni. 
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83riiop8i  Beeoldi.  Undt  Dr.  Wagneri  lustitutiones  historiae,  iveldie 
einefi  schlag«  soindt. 

Der  eine  kan  diesenn,  der  andere  jenen  Autorem  schaffen,  mit 
rath  seines  furgesezten  Infonnatoris,  und  nach  seinem  Vermögen, 
aemd  aber  lehier  «He  HbeUi  penibilei:  Anderer  eaHen  Sie  Mi  pro 
tempore  endialten,  haben  an  diesen  genug  ad  eoUigendos  loooe 
liittorieoB. 

3.  In  Philosopiiicia,  sollen  folgende  gebianolit  werden: 

1.  In  LogiciB,  Hocnejns,  den  Sie  schon  geleniet,  red^  in  Epi- 
tomen,  ^on  3.  Bögen,  darinnen  alle  Praeoepta,  enm  definitionibaa 
graeciB,  ex  Aristotele,  brevissim^  gefast,  pro  memoriA,  com 

canonibuB  et  distinctionibus. 

2,  In  Rhetoricis,  Yofsy  Epitome  et^)  parftitiones,  die  Institniiones, 
welche  etwas  theuer,  sollen  von  mir  petentibus  communicirt 
werdon:  Ciccronis  Rhetorica  varia,  et  Instihitiones  Qvintiliani. 

\3.  In  Poesi,  Poetica  GiefHcnsis,  iHt  kein  bessere  zu  finden:  Ein 
Extract  ex  Scaligero.  de  arte  Poetica  genommen,  et  alijs. 

4.  In  Metaphysicis,  hab  Ich  meinen  Kindern  ein  Nucleum,  ex  anti- 
quioribuH  et  recentioribiis,  aufsgeklaubt,  Yon  4.  Bögen,  welches 
Herr  Tauber  sub  praelo. 

Können  auch  Kilian!  Rudrauff  Tabulae  Mctaphysicae  hoc 
anno  1664,  zu  Giefsen  ausgegangen,  gebraucht  werden. 

Zur  Collation,  gehören  1.  Oompendimn  Kethaphysicnm 
Ebeiy,  anfs  welche  Rndranlf  seine  tabnlas  gemaoht 

ündt  2.  sonderlich  D:  Jacobi  Martini  Exeroitationes  Heta- 
physicae,  darinnen  viel  schöne  Philologica  mit  eingemengt. 

5.  Mathematicis  pnris,  weife  Ich  keines  (so!)  knrtsee  Oompendiiim, 
aufs')  Herrn  Abdie  Treuen. 

Ich  hab  meinen  Kindern  ein  Epitomen  ex  Euclide  et  alijs,  m- 
sammen  gelesen.  1.  Arithmeticac.  2.  Geometriae.  3.  Musicae. 
4.  Opticae,  gibt  nit  fiber  3.  Bögen,  darinnen  Sie  alle  Praecepta 
kunten  beysammen  haben. 

Conferiren  können  Sie  1.  Ramum.    2.  Gemmam  FriHium. 

3.  Milichiuni.    4.  Nothnagelium.   5.  Margaritam  Beyheri,  eines 

oder  das  andere. 

6.  In  Physicis,  wüste  Ich  kein  kürtzers  Compendiuni  pro  discen- 
tibus  alfs  Andreae  Prückhncri.  damneben  praecepta  Arcstotelica 
cum  graecis  definitionibus.    Damit  können  conjungirt  werden 

')  et  zo  tilgen:  Der  volle  Titel  biefi:  Yofni  Epitome,  partitiooas  et 

institutioneg. 

*}  statt  aufaer. 
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1.  Systoma  Physicum  jufHii  Principia  Ernosti  etc.  hoc  anno  1664. 
editum  pro  Gymnasio  Gothano,  darinnen  schöne  Sachen,  karte 
aufs  denn  besten  Autom  coUigirt. 

2.  Und  weil  ad  partem  «pecialem,  disciplinae  Mathematicae 
mixtae  dictae,  alfs  können  zum  nachlesen  gebraucht  werden. 

1.  ad  Cosmo  graphiam  generalem,  Johannis  Gigantis  Systema. 

2.  ad  Astronomiam,  Institutiones  Abdiae  Treuen,  oder  Systema 
Kekermanni. 

3.  ad  Geographiam  Historioam  et  Hathematioam  dinreri  Intro- 
dnolio  (welehe  Johann  Bono  Fmkmmt  Helmaeated:  omn 
notis  et  tabb:  Oeographieb  lafaeii  ausgehen)  wie  anoh  anfa 
den  alten  ityli  et  elegantiae  eanni,  PomponhiB  MeUa  (Heia). 

4.  Ad  Hiatoriam  lemm  natmalnim  lom  naehaeUagen,  FUnnu, 
et  Sealigeri  exercitationes,  eootra  Oaaanbonom. 

5.  Ad  Anthropologüan  PhiMppi  MehmohtlioniB  ancena  fibeUna  de 
aniniA,  und  Anthiopologia  D:  Spenrliogi,  Zodogia  Zeiaoldi 

7.  In  Ethieia  aoll  traetirt  werden  Ptaetoty  Epitome.  Oonfeni 
pOBSont  Heldy  prindpia  Ethicae  Al  1660  Noribeigae  aus- 
gegangen, ex  ipBo  AriHtotelo.  Gonjongpirt  aoUttn  werden: 

1.  PhiloBophia  Moralia  D:  HomeL 

2.  officia  Ciceronis. 

3.  Aristo telis  Nioomachia,  et  magna  moralia. 

8.  In  Politicis,  können  pro  Systemate  gebranoht  werden,  tabulae 

Cellarij.  Zur  explication 

1.  Doctrina  Politioa  AmisaeL 

2.  Lipsij  Politica. 

3.  Aristotelis  Politica  Hclbstcn,  cum  Paraphrasi  Heinsij. 

Ich  hab  in  a!l(?n  diesen  Autorn  genehen,  dafs  Sie  parabiles 
seyn,  wie  dann  von  6.  bifs  in  10.  fl.  Die  meiste  können  gekaufft 
werden,  undt  darzu  nicht  aulf  einmahl.  sondern  nach  und  nach, 
wenn  Holchc  liCctiones  werden  tractirt  werden,  seind  auch  guten- 
theils  schon  in  der  Jugendt  händten. 

Erinnerunga  Puncten. 
Welehe  Herr  M:  Oeorg  Wonna,  bey  seinen  Lectionen  und 
informandis  an  beobachten  hat 

Undt  iwar  Eratlieh,  soviel  die  Lectionen  und  Anthores,  an 
sieh  selbst  betrifft,  wird  derselbe  allerdings  auf  beygehendes  Schema 
yerwiesen,  nnd  wie  defs  Herrn  8iiperint6ndentens^)Wo1EhrWllrden 

')  Johann  iieiar.  Ursinus  ^,1655— 67);  E.  ürueber,  der  Verfasser  des  Lehr- 
planes, wurde  1667  Supcrintsndenti 
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Bich  freywillig  nnorbotlien,  solcho  Labores  zu  dirigiren,  und  das 
jenige,  so  zu  dem  vorgesetzten  Scopo  orHpriefslich,  helffen  zu  be- 
fördern, alls  wird  ermelter  Herr  M:  Wonnn,  da  derselbe  in  ein 
und  andern  anstünde  oder  afsistenz  von  nöthon  hette,  an  Wol- 
gedachten  Herrn  Superintendenten  hiennit  rcmittirt,  welcher  dann 
den  projectirten  methodum,  ihme  sa  oommiiiiieiieii,  müht  imter- 
lafaen  wird. 

Wefln  aber  Andertens  die  Informandi  ieiuweilo,  durch  Viel- 
heit der  an  die  Handt  nemmender  Scriptomm,  mehren  obmirt, 
dann  derselbeii  Stadien  gebefsert  werden,  alft  hat  ea  mit  denn  vor- 
geschribenen  Authoribus,  keine  andere  Meinung,  dann  daa  in  qvalibet 
sdentift,  der  beste  und  tauglichste  eligir^  selbiger  vor  andern  tractirt, 
denn  Auditoribus  bekant  undt  familiär  genuusht,  und  soviel  es  steh 
diuen  läst,  solcher  Author  familiaris  ad  usnm  locorum  communium, 
mit  gebraucht  werde,  unib  dasjenige,  was  bey  andern  gleichmSfeigen 
Scriptoribus ,  iefzo  oder  ins  künfftige,  nach  der  Handt  nelmilich, 
gelesen  oder  gehört  wird,  utilitor  einzufriigon. 

Mit  liingtMi  und  vielen  dictircn  Drittens,  hat  »ich  gedachter 
Herr  M:  Wonna,  keineswegs  autzuhalten,  alfs  worunt  die  Jugend 
olFtermahln  verzögert,  und  die  edle  Zeit  übel  angewendet  wird: 
Solte  iedoch  bey  ein  oder  der  andern  Lection,  vor  nothwendig  er- 
achtet werden,  dafs  gantz  kurtze  Systemata  und  neue  Compendia, 
ao  aufs  guten  bewehrten  Scripteribua  colligirt,  und  nir  fiMolitinmg 
der  wifsensohafft  oder  auoh  der  memori  dienUdi  wftren,  denn  Audi- 
tom  praesoribirt  werden  sollen,  kdnten  selbige  naeh  aoleitung  und 
disposition,  des  Herrn  Superintendentens  WohlEhrwfirden,  som  tmck 
gefertigt,  und  dardurch  mit  leichter  mühe,  in  die  Hände  gebradit 
werden. 

Bei  admittirung  Yierttens,  oder  reception  denjenigen,  so  der 
information  committirt  werden  sollen,  hat  es  keinen  andern  Yer- 
Staudt,  dann  daa  es  yomemlieh  und  alleinig  auff  diejenige  angesehen, 
welche  den  cursum  Studiorum  in  Gymnasio  bereiths  ab- 

ßolvirt,  umb,  dafs  Sie  sich  in  humanioribus  et  Philoso- 
phicis,  junetis  solitlis  principija  ac  fundamentis  in  sacris, 
desto  mehrer«  pertectioniren,  die  Zeit  und  Kosten  auff  den  Uni- 
versitäten zu  spaliren,  und  daselbst  unib  soviel  ehunder,  zu  den 
höhern  facultäten  zuschreitten:  Befindeten  sich  iedoch  eximia  et 
idonea  subjecta,  welche  den  vorgesetzten  Scopuni  in  classe  sexta, 
ehender,  dann  ante  bieunium  vel  triennium  erreichten,  und  dahero 
SU  diesen  eztraordlnari  Ledaonen,  admittirt  xu  werden,  verlangen 
möchten,  sollen  selbige  an  die  Herren  Scholarchen  verwiesen,  und 
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von  dennselben  judicirt  werden .  ob  mit  ein  und  andern  subjecto 
zu  dispcnsiren,  und  dieselbe  nach  Ihrer  befindender  capacitat  zu 
diesen  Lcctioncn,  zeitig  oder  nicht  zu  admittiren. 

Damit  ob  auch  Fünfftens,  nicht  das  ansehen  gewinne,  alfs 
wären  diese  Infonnandi  gleichsamb  frey,  und  ab  omni  disciplina 
exempt,  hat  Herr  M:  Wonna,  in  allweg  mit  dahin  zu  sehen,  dz 
diesen  seinen  untergebenen,  keine  mehrere  Licenz  oder  freyheit, 
dann  andern  discipulis  gestattet  werde,  undt  wolte  dz  erinnern  in 
der  güete,  bey  Ihnen  nichts  verhelffen,  wäre  es  an  dero  Eltern, 
Curatorn,  und  aoost  Torgeeetzte,  auoh  allenfalla  an  Die  Herren 
SchoUurohen,  m  gebfihrendem  einsehen  und  remedirung  zu  bringen. 

Die  Alumni  Seohstens,  welehe  diese  Leetionen  frequentiren, 
bleiben  niehta  destoweniger  nf  dem  Gymnado,  unter  der  an&iohi 
des  Reetoris,  Cantoris,  und  Ihres  absonderlieh  bestolten  Inq>eetoriB, 
und  soUm  sieh  selbige,  Yon  dem  Ohoro  Husleo,  oder  aueh,  k  menaa 
oommuni  keüiesweges  entaiehen,  wie  dann  mA.  die  ttbrige  alle, 
den  Gt>tteBdien8t  fleifsig  an  besuchen,  stettigs  erinnert  und  angemahnt 
werden  sollen. 

Zu  den  Duputationen  und  Orationeo  Siebendens,  so  in  Audi- 
torio,  des  Oymnasii  Poetici,  den  fürgang  haben,  sollen  nach  gelegen- 
heit  der  Zeit,  und  der  Verrichtungen,  ein  undt  anderer  wol,  aufs 
mittl  des  Löbl.  Magistrats,  Rererendi  Ministerij ,  die  Praeeeptores 
auff  dem  GymnaRio,  die  albier  sich  befindende  studiosi  invitirt 
werden,  und  freystehen,  ob  von  den  Herrn  Geistlichen,  Praccep- 
toribus  oder  studiosis  sich  iemand  opponcndo  g(>braucheii  und 
exerciren  wolle,  wann  bevor  der  Kespoudens  seine  theaes,  gegen 
seine  condiscipulos,  defondirt  haben  wird. 

Wie  dann  auch  Achtens,  unbenommen  bleibt,  den  jungen  und 
neuen  Academicis,  so  kurtze  Zeit  aufF  der  Univoi-sität  gewest,  sich 
dieser  Leetionen  zu  gebrauchen,  und  wann  auch  selbige,  soviel 
iicmblich  deren  von  hiesigem  Wollöbl.  Magistrat,  beneficia  oder 
stipcndia  geniefsen,  nicht  weiten,  können  dieselbe  durch  Ihre  Wol- 
Ehrwürden  den  Herrn  Superintendenten,  darzu  angehalten  werden, 
dabey  der  uuterscheidt,  und  wie  selbige  vor  denn  andern  au  halten 
und  zu  tractiren,  leicht  zu  machen,  und  K:  Wonna  Uime  von  selbst, 
solches  angelegen  sein  laben  wird. 

In  dem  übrigen  wird  Sfftera  emanter  Herr  M:  Wonna,  auff 
anfangs  berfihrten  meihodum  docendi,  projectirtes  Schema  Lectionum 
ac  Scriptorum,  aumahln  aber  auff  des  Henn  Superintendentena 
WohlEhrw:  hiermit  nochmahln  angewiesen,  und  was  etwan  hier 
negst  in  progressu,  femers  au  erinnern,  Yor&llen  möchte,  soll  dem 
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selben  entweder,  auff  gebührende  anzeig,  oder  doch  sonst  eben- 
mäfsig  Bchrifftlieh  zuegefertigt  werden:  Welches  im  Nahmen  eines 
Wohl£hrwürdigcn  Consistorij,  mann  Ihme  Herrn  M:  Wonnae  zu 
sdnem  Yerhalten,  hiennit  amsaefBgen  nicht  miterlftrsen  sollen. 

So  beschehen  den  11**"  Monathstag  JuUj  im  Eintausendt  Sechs 
hundert  Vier  mid  SechBigaten  Jahr. 


1666.  Ein  HuhmimiiselMs  Vrtefl  Aber  Erfolg«  oder  MUerfolgo 
dos  OjmiiMlitno  nobst  BofoniiTorseUigoiiy 

genommen  ana 

Enoyclopaedia  aoholaatioa,  aiye  artimn  quaa  voeant  liberalhtm 
prima  rndimenta  pro  Gymnaaio  BatiBponensL 

Norimbergae.  KDGLXY. 

Aufbewahrt  wird  dieae  Encycl.  schol.  in  der  Kgl.  Kreisbibliothek  in 

Hcgonsburg.  —  Der  Atitor,  vermutlich  Joh.  Heinr.  Urrinos  (f  1667  alt  Saper» 
iotendent  za  Begeusburg),  ist  nicht  genannt. 

Yorrede: 

1.  »Eme  gemeine  Klag  nnd  Sag  ist  es  /  dafi  die  heutiges  Tags 
in  Schulen  erwachsende  Jugend  /  an  Erlernung  Idblicher  freyer 
Kfittsten  /  welche  nicht  allein  zu  hahem  Stadien  gante  notfawendig  / 
sondern  auch  m  allen  Ständen  /  einen  jeden  tauglichen  Werokxeng  / 
hdchst  nufadioh  seynd  /  Tiel  Zeit  anwende  /  nnd  mit  grosser  Hfihe 
doch  gar  wenig  meistentheils  erfahre. 

2.  Was  die  Ursach  seyn  möge  /  imd  wie  der  Sachen  zurathen: 
davon  finden  sich  so  viel  Köpf  /  so  viel  Sinn :  und  hab  ich  selbsten 
die  Meiste  vor  diesem  /  in  einen  kurtzen  Bericht  /  Abriß  eines 
Lateinischen  Gymnasii,  titulirt,  angeseigt  /  so  hieher  nicht  an 
wiederholen. 

3.  Es  sind  nunmehr  über  4  0.  Jahr  das  ich  entweders  /  an- 
fangs privatim,  nachgehends  aber  publice.  Die  Jugend  weihst  unter- 
wiesen: otior  ich  ,  und  zwar  in  die  30.  .luhr  die  Obwicht  über 
Schul  mit  aiidi'rn  vorwaltet;  und  in  solcher  Zeit  mit  groffeni  Jammer 
gesehen  ,  duli  muiicher  feiner  Kopf  zehen  Jahr  Grammatic  und 
Syntax.  5.  6.  oder  mehr  Jahr  Dialectic  und  Rhetoric  gelemet;  ludit 
einen  der  solcher  Gestalt  die  Latemisohe  Sprach  /  die  rechte  Dis- 
putir-  und  Redekunst  gefafft;  viel  /  viel  die  darüber  den  Kopff  aer- 
broehen  /  bis  sie  rerzagt  /  das  Stadiren  an  den  Nagel  geh&ngt  /  und 
ihren  Lehrern  schlechten  Danok  gewuat  habei{;  daß  ne  von  ihnen 
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mit  Erlernung  so  vieler  Reguln  /  und  deren  Anhängen  mit  zusammen 
Schreibung  ho  vieler  Dictaten  /  wären  gemartert  worden  /  davon  sie 
ihr  Lebetag  nicht  den  geringsten  Nutzen  schöpfen  könten;  da  sie 
doch  '  nicht  ohuvernünfftig  gemuthmaffet;  wenn  eine  rechte  Lehr- 
Art  mit  ihnen  wäre  geübt  worden  /  daß  sie  in  halb  so  viel  Jahren  / 
die  Sprach  /  und  Künste  zum  wenigsten  so  weit  hätten  können  be- 
greiffen  /  daB  es  ihnen  entweden  za  hShem  Studien  genugsam  / 
oder  doeh  su  befferer  Beförderung  und  fOrtriglidieni  Dienst  wire 
diensam  gewesen.*' 

„Nun  ist  es  zwar  ohnlmglwr  /  daB  je  länger  je  mehr  der 
Hangel  an  guten  Lehrmebtem  ersofadnet;  auch  kein  Wunder:  weil 
die  Kunst  su  lehren  niemand  lehret  /  und  kaum  einer  su  lernen 
begehrt;  dayon  an  seinem  Ort;  der  Hauptfehler  aber  ist  dieser  / 
dafi  man  Yon  der  ersten  und  besten  Lehr-Art  abgeschritten  /  davon 
ich  dieses  Orts  nur  etwas  weniges  berühren  wollen"  (gemeint  ist 
mit  dem  Hauptfehler  das  Zuviel^)  im  Durbieten  und  Fordern  auf 
den  untersten  und  unteren  Unteniohtastufen). 

Über  Ziel  des  Gymnasiums  und  notwendige  Einschrftn- 
kung  der  Orammatik,  Logik  und  Rhethorik  sagt  der  Yerfiuser 
in  der  gleichen  Yorrede: 

^12.  Deudieh  /  daß  es  ja  jedermann  verstehe:  Es  werden  in 
Schulen  allerhand  taugliche  Werckzeug  erziehlt  /  nicht  allein  Lehr- 
meister /  sondern  auch  Prediger  /  Doetores,  Rahtsherren  /  etc.  aber 
auch  Schreiber  /  und  aUerley  Diener  und  Beamte:  Demna<sh  so  muß 
die  Schul- Lehr  also  angestellt  werden  /  daß  sie  allen  fiSrderlich 
seye;  etlichen  die  nach  hohem  Dingen  streben  /  zur  Torbereitung; 
andern  zur  Erlernung  dessen  /  was  ihnen  im  geringem  Stand  ge- 
nugsam und  nofhwendig  ist. 

13.  Die  Lateinische  Sprach  und  nebon  derselben  die 'Wissen- 
schafft sich  seiner  Yernunfft  und  Zungen  /  zum  gemeinen  Nutzen  / 
zugebrauchen  /  ist  allen  nöthig;  will  von  andern  dißmahl  nichts 
gedoncken:  dieses  allein  zum  Exempcl.  Denn  eben  darum  müssen 
solche  Schul -Künst  bescheidentlich  gehandelt  werden  /  damit  man 
das  /  was  zur  Pietiit  aus  christlicher  Lehr  /  und  zur  prudentz,  aus 
den  Historien  und  andern  alten  Scribenten  nothwendiger  /  nicht 
zurück  lasse: 


*)  ,Wer  aaen  will  j  süet  mit  der  Hand  /  und  nicht  mit  dem  gantzeu  Sack; 
Mmstsn  efstickt  der  Sanoitn  tbemnander*.  sagt  der  YeHkaeer  in  der  Aasflhzang 
dieses  GedankeiM. 
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14.  Alle  der  Lateinischen  Sprach  Kündige  müssen  gestehen  / 
daß  sie  selbige  am  wenigen  /  aber  doch  genügsamen  Grammatic 
Reguln  /  und  denn  dnnli  atetige  Übung  im  Lesen  und  Schreiben 
begriffen:  gleich  wie  auoli  alle  andere  Sprachen  deigeMt  erlernet 
werden  /  und  so  Yorhält  sieht  auch  mit  der  Yenranfflk-  und  Rede- 
kunst IMe  ^HMenscbafft  macht  Iceinen  /  aondern  der  Brauch  cum 
Heister.  Die  vernünfftigsto  und  beredeste  ICSnner  /  die  in  den 
höchsten  Ehren-Ämtom  Oott  und  der  Welt  dimn  /  werden  mir 
beyfallen  /  daß  sie  ihr  Yemunfft  und  Beredsamkeit  /  deren  sie  sich 
an  solcher  Stelle  gebrauchen  müssen  /  da  man  nicht  von  Schal- 
füchserey  /  sondern  von  den  wichtigsten  Sachen  /  daran  der  Welt 
Heil  und  Wolfahrt  hangt  /  handeln  muß  /  auf  keine  andere  Weis 
erlanget  haben. 

15.  Hingegen  bezeugt«  die  Erfahrung  /  daß  diejenige  /  welche 
80  viel  lange  Schul-Jahr  die  allorkünstlichHte  Grammaticon,  Logicen, 
Rhetoricen,  mit  allen  Reguln  ;  Ausimhineii     Annicrckungen  Sub- 
tilitiiten  /  und  was  deß  Dings  kein  Maß  oder  Zahl  ist  /  au.swendig 
gelemet;  endlich  offtmals  uichta  mehr  als  arme  ,  schüchterne  '  oder 
verwegene  /  Kalmeuser  worden  seyn:  daß  auch  mancher  Idiot  sein 
Yemunfft  und  Zung  besser  zur  gemeinen  Wolfahrt  brauchen  können. 
Und  da  wäre  viel  su  sagen:  wie  solche  Grammaticastri  sich  nicht 
erkühnen  dörfen  /  nur  einen  Lateinischen  Brief  mstonen;  wenn  sie 
nicht  die  Phrases  aus  den  Phrases-Bfichem  /  zusammen  geklaubt; 
die  Formulen  aus  andern  zusammtti  gesdirieben  /  und  mit  Furcht 
und  Zittern  alles  nach  ihren  Reguln  ezaminirt:  daß  solche  Disputirer 
sich  nicht  wagen  dörifen  /  etwas  zusetzen  oder  zuvemeinen  /  einigen 
Beweis  zuführen  /  einige  Widerrede  zu  beantworten  /  wenn  sie  nicht  / 
mit  unverwendten  Augen  /  auf  ihre  Vorfechter  svhvn  /  und  ihrer 
Streich  zum  Behelff  brauchen  können:  daß  solche  Kunst-Redner 
stumm  wären  l)liohon  '  wenn  ihnen  nicht  ein  anderer  wie  den 
Amseln  vorgcpfitl'en  hätte.    So  blöd  und  verzagt  werden  diejenige  / 
welche  wol  eines  Dings  ^ViHsen8chaft  haben  /  aber  kein  Brauch 
wissen:  Andere  aber  /  und  nicht  wenig  /  so  vernieHsen  /  daß  sie 
alles  tadlen  /  was  sie  doch  nicht  vorstehen  /  und  man  mit  soIcIkmi 
in  keinem  Amt  /  ja  in  keiner  Conversation  fort  kommen  kann;  daß 
man  aus  solchen  einbilderischen  /  aufgeblasenen  /  eigensinnigen 
Menschen  /  weniger  ein  tauglidien  Hann;  also  aus  einem  Thor  / 
und  Wasser -Kolben  /  eine  Lantze  machen  kau:  will  nicht  sagen  / 
daB  mancher  über  seiner  Kunst  zum  Leutoschewigen  Phantasten  / 
und  gar  zum  Narren  worden  seye. 
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16.  Ich  gestehe  gern  /  daß  solche  kurtze  Schul- Anweisung  zur 
Yollkommcnheit  nicht  genugsam  /  und  daß  etlichen  /  nach  ihrem 
Zweck  I  in  mehrere  Wissenschafft  nöthig  wcie;  Daß  aber  halte  ich  / 
daß  solche  Wissenschafft  in  der  Schulzeit  noch  nicht  nöthig  /  viel- 
mehr verhinderlich  /  ja  zuerlangen  uiimüglich  /  auch  unter  zehen  / 
und  mehren  lernenden  kaum  einem  f&rtrftglioh  seye.  Damm  muß 
In  Sohiilfin  das  gelehnt  weiden  /  wae  allen  dienaflioh  /  und  anderswo 
nioht  erst  eriemet  werden  kan  oder  soll:  Was  aber  auf  UnirMsititen 
kau  and  soll  erlernet  werden:  nnd  nnr  etiichen  dienstlieh  ist;  daB  soll 
dn  TemfinlRiger  Lehrer  andern  übeiiassen  /  nnd  jedezieit  yot  Angen 
haben  /  was  an  den  Sohnl-Tliliren  etwan  gesehrieben  steht:  Hoe 
age!  Die  cur  hie?  In  Schalen  /  müssen  /  mit  einem  Wort  /  solche 
Samen  der  Künste  ansgestreuet  werden  /  welche  hernach  sich  selbst 
durch  stetige  Übung  ausbreiten  /  und  zum  gemeinen  Leben  gute 
Früchte  bringen :  darum  alle  Lehr  auf  den  Brauch  /  zum  gemeinen 
Besten  '  gerichtet  werden  miiß:  davon  hernach  ein  mefares  /  de 
Prudentia  Scholastica,  an  seinen  Ort. 

17.  Solchem  allem  nach  /  habe  ich  offt  gerahten  /  so  mündlich  / 
80  schrifftlich ;  daß  aus  den  guten  Sprach-  und  Kunst-Büchern  /  die 
in  den  Schulen  gangbar  seynd  /  ein  solcher  Auszug  möchte  gemacht 
werden  /  daß  die  jenige  Lehr  '  die  allen  nutz  und  noth wendig  / 
liecht  und  leicht  fürgetragen;  Hingegen  /  was  entweder  keinen  / 
oder  Ideinen  /  oder  doch  nur  etwan  etiiehea  Kuteen  biingen  /  mid 
m  seiner  Zeit  /  nnd  an  seinem  Ort  /  eriemet  werden  kan  /  ab- 
gesehnitten  /  oder  doch  Tersparet  wQrde.  Soloher  Weise  käme  man 
wiederum  sur&ok  auf  die  Zdt  /  da  in  den  Schulen  weniger  gdehrt/ 
und  doch  eriemet;  keine  so  groffe  weitlanfftige  BOoher  ge> 
lesen  /  und  doch  viel  mehr  grofTe  grundgelehrte  Leute  maogen 
worden  seynd:  also  lemete  man  in  Sohulen  nicht  /  was  man  hernach 
TOigessen;  und  yergesse  nicht  /  was  man  hernach  erst  lernen  mu6.^ 


Dokomente. 


168A.  DiBziplinarsat^angen  für  das  Regensbarger 

Gymnaslnm  poeticom. 
Kurtser  Auazug  Der  Regenfpurginchen  Lateinisohen 

Schul-Gese  tze. 
An.  1686. 

Ein  gedrucktes  Exemplar  befindet  «ich  in  der  Regeosburger  Kreisbibliothek. 

Yoirede. 

IMe  Jugend  iheilet  sich  in  zween  Hauffen.  Etliche  dnd  guter 
Art  /  die  bey  zeiten  auf  das  Künftige  hinaus  sehen  /  ihre  WoUfiilirt  / 
Ehre  /  und  Schuldigkeit  bedenoken  /  was  ihnen  wo!  oder  übel  an- 
stehet /  merckon  /  das  Kindische  Wesen  ablegen  /  der  Eitelkeit  und 
dem  betrüglichen  Schein  der  Frey  hei  t  nicht  nachhängen  /  sondern 
dem  mit  unermüdctem  Fleiffe  nachtrachten  /  was  recht  gut  /  be- 
ständig /  Gott  und  ehrlichen  Menschen  wolgefällig  ist  /  auch  die 
Wort-  straffe  und  umbram  virgae  (mit  Curtio  zu  reden)  förchten  / 
böse  Gesellschaft  klüglich  meiden  /  dero  Heitzungen  und  Hohe  ver- 
achten '  Eltern  und  verständigen  folgen  /  fürtrefi'licher  Lenthe  Exempel 
begierig  nachahmen  ,  sonderlich  aber  Gott  (als  ihren  Schöpfer  und 
Heyland  /  der  ein  gütiger  Yergelter  irt  alles  guten  /  nnd  ein  eyfriger 
Bioher  alles  höwn)  herlilioh  föiehten  /  lieben  /  ehren  /  und  sioli 
seinen  Geist  regieren  lassen« 

EiUobe  sind  hingegen  bdser  Art  /  die  /  ans  Antrieb  des  bösen 
Geistes  /  ihre  aeitUohe  und  ewige  Wol&rtfa  /  Ehre  /  nnd  Qebillir 
leiohtfertig  ans  den  Augen  setzen  /  nicht  allein  selbst  nichts  gutes 
schaffen  /  ohne  Zwang  und  Hfthe  /  sondern  auch  andere  ärgern  / 
und  Yerführen  /  keine  Züchtigung  noch  Yermahnung  achten  I  son- 
dern wol  mit  Fleiß  thun  was  Gott  und  Menschen  Ycrdreust  /  eine 
Schalckheit  über  die  andere  erdencken  '  Summa  sich  des  guten 
schämen  /  des  bösen  freuen  und  berühmon  /  oline  Rou  nnd  Scheu. 

Dieses  hat  vorstanden  der  gelahrte  Michael  PiccartUK,  in 
dissertatione  de  indicijs  et  subsidijs  praeclarae  indolis  in  puero; 
allwo  er  alles  auf  4.  Kennzeichen  einer  guten  Art  zeucht.  Das 
1 .  ist  die  Geburt  von  guten  ehrlichen  Eltern ;  das  2.  die  Fertigkeit 
des  Verstandes  /  so  die  Jugend  antreibt  gerne  zu  hören  /  zu  fragen  / 
an  lernen  /  und  an  arbeiten  /  was  gut  und  wol  anständig  /  und  swar 
nicht  oben  hin  /  auf  das  sie  Ehre  und  Nntsen  davon  habe;  Das 
3.  die  Schamhafitigkeit  /  als  die  Farbe  der  Tugend  /  wie  sie  Dio- 
genes genant;  Das  4.  die  Lobbegierde  /  eines  solchen  Knaben  oder 
Jünglmgs  /  quem  gloria  juvat,  qui  victus  flet,  objurgatione  mordetur, 
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aemulatione  Mtnigit,  wie  Quintil.  redet  Ob  nmi  wol  die  Natur 

nod  Geburt  von  ohrlichen  Eltern  (gedaohtw  malTeii)  wie  auch  die 
nöhüge  Haußzucht  viel  dabey  thut  /  daß  man  eine  Wolgeartete 
Jugend  habe;  So  maehen  doch  ohne  Zweifel  auch  löbliche  Schnl- 
geeetze  /  und  dem  unnachläaaige  Handhabung  /  daß  ein  suirtes  gutes 
gemüht  noch  mehr  erleuchtet  und  gestercket  /  ein  böaes  aber  sn- 
recht  gebracht  /  oder  doch  gehemmet  /  und  also  ein  Gymnasium  zu 
gedeylichem  aufnehmen  des  gemeinen  Wesens  in  blähendem  Wohl- 
stand erhalten  werde. 

Wann  dann  ein  Wohl -Edler  Raht  diser  Statt  auch  hievor 
dergleichen  heilsame  Verordnungen  abgefast  /  als  hat  man  selbige 
(wie  anderer  Orthen  cbenfals  geschehen)  der  Jugend  zum  besten 
in  diese  kurtze  Form  bringen  /  und  heraus  geben  wollen;  Damit  sie 
(weil  die  öffentliche  Ablesung  allein  nicht  gnugsam  schiene  /  indem 
die  Jugend  aus  derselben  /  wie  deutlich  und  offt  sie  auch  geschehen 
mag  /  nicht  alles  gleich  verstehen  /  weniger  behalten  und  bedencken 
ksn)  zu  hause  fleiffig  und  zum  öflftem  selbige  durchlesen  /  und  den 
widerspünstigen  oder  uaartigeii  aHe  entsdiuldigong  benommen  /  die 
Obrigkeit  hingegen  allerseits  entsohnldigt  werden  möge. 

Yom  Zweek  und  A.b sehen  dieser  Ordnung. 

Dieweil  alle  Mensehen  (Dmemlieh  daiu  ersehaflieii  /  und  dnreh 
Christum  erlöset  sind /das  sie  Gott  Yatter  /  Sohn  /  und  Heiligen 
Geist  recht  erkennen  /  und  nach  seinem  geoffenbahrteo  Willen  Ihme 
dienen;  solchem  nach  die  Tugend  /  und  bevor  die  Gottesforoht  Ter- 
mitist guter  Zucht  gepiUntaet  und  gellbet  seyn  will  /  ohne  welche 
die  Erudition  und  alles  wissen  mangelhafit  /  auch  offt  mehr  schadet  / 
dann  nutaet;  alfi  soU  in  der  Lateinischen  Schul  alhier  mit  jetrt- 
erwehnten  Stücken  folgende  Ordnung  gehalten  werden. 

I. 

Erstlich  und  vor  allen  Dingen  sollen  alle  Discipuli  Gott 
förchton  liehen  und  vor  Augen  haben  '  ihn  ohn  unterlaß  nicht 
allein  umb  milden  Segen  zu  ihren  Studijs  sondern  auch  umb  Heil 
und  Wohlfart  diser  Statt  und  gantzen  Christenheit  bitten  /  und  / 
wie  l*aulu8  sagt  diinckbar  seyn  in  allen  Dingen  /  jederzeit  gc- 
dcnckend  /  wol  gebcthct  ist  halb  studirt,  und  die  Gottesforcht  ist 
der  Weißheit  Anfang. 

n. 

Dagegen  sollen  sie  alles  Kißbrauohs  des  Allerheiligsteii  Kahmens 
Gottes  /  in  schweren  /  fluchen  /  lästern  j  schandbaren  Worten  /  und 
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andern  Epiciirischcn  Hoden  allerdings  sich  enthalten.  Dann  der 
Oeist  der  AVeißheit  kommet  nicht  in  eine  so  boßhaffte  Seele.  Ynd 
wie  Gott  Heinen  Nahmen  geheiliget  haben  will  /  und  den  Mißbrauch 
erastlich  rächen ;  alwo  ftolle  derwelbe  auch  an  denen  Frevelenden 
IHtcipuUs  diser  Schuel  nicht  ungestrafft  bleiben. 

m. 

.  Damit  aVer  solehar  tehweien  Sünde  deato  beaaer  gewählt 
werde  /  aollen  andere  Diadpnli,  die  dergMehen  Ififibraoeh  oder 
GottaUtoterong  gehöret  /  denen  PMeeeptoribna  aoldiea  anioaeigca 
aehvldig  aejn;  oder  /  da  aie  ea  boflhafftig  venehwigen  /  aneh  ak 
Oomplieea  geatrafll  werden« 

IV. 

Die  Discipuli  sollen  ihre  Praeoeptorea,  von  denen  sie  zur  Gott- 
seeligkeit  und  Wissenschafft  geleitet  werden  /  alß  ihre  Eltern  herti- 
lich  lieben  /  ehren  /  und  gehorsamen.  Dann  der  Gehorsam  gegen 
sie  /  unter  der  Eltern  Nahmen  /  im  4.  Gebott  erfordert  wird  I  und 
eine  Mutter  ist  aller  Qlückseeligkeit.  Sie  sollen  ihnen  auch  ihr 
Lebenlang  hold  und  danckbar  seyn :  Dann  von  eines  undanckbahren 
Hause  kernt  die  Plage  nicht;  und  ob  sie  schon  selbst  unter  ihnen 
nicht  gesessen  /  sollen  sie  ihnen  doch  mit  andern  Ehre  erweisen. 

Y. 

Weil  die  Jugend  am  Verstände  noch  aohwaeh  /  aolle  aie  akh 
aller  irrig-  und  yerfllhriaohen  oder  fagerliohen  Lenthe  nnd  Bflfiher 
enthalten. 

VL 

Die  /  so  t&ditig  nnd  unterrichtet  /  aoUen  dea  Jahre  effidi  maU 
nun  H.  Abendmahl  sich  finden  /  oder  vom  Rectore  (so  mit  denen 
übrigen  Praeoepioribua  darauf  zusehen  und  naehmfingen  beldilt) 
denen  Seholarohen  angeseigt  werden. 

YII. 

So  oft  Predig  Vesper  und  Petstund  gehalten  wird  '  Bollen  alle 
fleiffig  und  zeitlich  zur  Kirchen  kommen  '  und  dem  Gottes-Dienst 
andächtig  abwarten  /  (was  der  winterlichen  Kälte  halben  für  Anstalt 
gemacht  /  gibt  die  Ordnung  mit  mehrern). 

vm. 

Die  lesen  können  /  aollen  in  der  Kirch  sum  Oeaang  atehen/ 
und  dalTelbe  andftchtiglich  Terriehten  helffen/Gott  an  Ehren;  die 
Hbrigen  aoUen  zftohtig  aitien  /  und  auf  das  Oeaang  meroken: 
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rx. 

Vnter  der  Predig  /  Gebet  und  Oesang  soll  keiner  mit  andern 
Sachen  umbgehen  /  oder  anders  lesen  /  viel  weniger  schwätzen  und 
muthwillen  treiben  /  sondern  fleillig  zuhören  /  und  etwas  nutzliches 
beluüten  /  oder  mitbeteo« 

Die  etwas  mehren  proficirt,  sollen  nicht  allein  anff  die  Sprftohe 

und  Lehrpuncten,  sondern  auch  auf  andere  notabilia  und  vornehme 
Stücke  /  oder  die  Disposition  acht  haben  /  die  Sextani  aber  die 
TöUige  Predig  auffimaeiehnen  sieh  befleUTen. 

XI. 

Ohne  eines  Fkaeoeptoris  Erlaubnus  soll  keiner  Tor  geendigter 
Predigt  /  Gebet  und  Qesang  ans  der  Kurehen  laniPen. 

XII. 

Wer  wider  solche  Kirchenzucht  handelt  /  (maffen  Praeceptores, 
Primi  und  Corycaei  fleiffig  darauf  achtung  geben  und  gebührende 
Anzeige  thun  /  oder  selbsten  gestrafft  und  abgesetzt  werden  sollen) 
hat  verdiente  Straff  zu  gewarten. 

xm. 

Die  Disdpnli  sollen  mit  ihren  Bflehem  and  anderer  Kotdnrft 
Sommefsnit  Morgens  nmb  Seohs  /  Winten  nmb  Sieben  /  Naeh- 

mittags  umb  12.  Yhr  /  still  und  züditig  in  der  Schuel-Behansong  / 
Clafi  und  Ort  /  dahin  ein  jeder  gehöret  /  sieh  einfinden. 

XIV. 

Keiner  soll  ohne  wichtige  Yrsach  /  die  er  selbst  /  oder  (da  es 
nicht  seyn  kan)  darch  einen  andern  /  seinem  Praeoeptoii  .Unter- 
bringen soll  /  ansblmben  /  oder  einige  Stand  Torsaamen. 

XV. 

Die  zur  edlen  Music  tauglich  I  sollen  sich  bey  derselben  Übung 

fleiffig  einstellen  /  sie  wären  dann  auf  erhebliches  Begehren  ihrer 

Eltern  imd  Vormflndor  vom  Bectore  und  Cantore  dieses  munens 

befreyt.   

XYI. 

Nach  gehaltenem  Gesang  und  <}ebet  /  anter  denen  Leetionibas, 
soll  ein  jeder  still  seyn  /  aoff  das  Lesen  /  Beeitim  and  Bepetim 
fleiffig  merdcen  /  aof  befragen  dentlich  antworten  /  oder  aaflhagen  / 
and  Ton  seuieiii  Orth  ohne  des  Praeceptoris  Geheifl  and  Erlanbnns 
nicht  anftlehen  /  oder  entweichen. 
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xvn. 

Die  Außsprach  oder  Rede  boU  aUweg  yerstandlich  /  heU  /  and 
•iilBain  Min  /  darob  die  Pneoeptofes  eniBtUoh  halten  aoUeo. 

XTIII. 

Keiner  soll  dem  andern  /  der  aeme  Leotion  anfiwendig  her- 
■aget  /  emblasen  /  offene  Bfleher  Ittifaalten  /  oder  andeia  praetieiren  / 
dadnreh  der  (mo!)  fahrlaawgen  Faulheit  in  Quem  verdeiben  ge- 
atSreket  wird. 

XEX. 

Wie  in  Kirch-  und  Schulen  /  also  Böllen  sie  auch  auf  denen 
Gassen  /  ohne  Geschrey  /  mit  ziiohtigen  Gebehrden  sich  erzeigen  / 
als  Christlichen  ehrlichen  Kindern  und  Discipulis  wohl  anstehet  / 
damit  man  recht  von  ihnen  sagen  möge  /  daß  sie  Studia  HumanitatiB 
tractiren  /  und  die  Gratias  mit  denen  Muais  vereinigen. 

XX. 

Obiigkeiflichen  Peiaonen  und  Beambten  /  Klrdiendleneni  /  Doe- 

toribus,  alten  Leuthen  /  und  wem  sonst  Ehre  gebflhret  /  sollen  ne 
mit  Hut  abziehen  und  neigen  h^Uoh  begegnen  /  angesehen  solche 
Ehrerbietung  ihnen  bey  jedermann  Gunst  und  Lob  gebiehret  /  mid 
es  heut  /  Honor  magb  est  honorantis,  quam  honoratl. 

XXI. 

Sollen  auf  der  Gassen  nicht  die  Angen  hin  und  wider  weiifen  / 
viel  weniger  hin  und  her  lanffen  /  alle  HBrehte  und  Pl&tee  dmeh- 
streiffsn  /  auf  dem  Eifi  sehleiffen  /  oder  an  nnerlaaUe  Orte  sieh 
begeben  /  sondern  stradcs  nach  Hanse  gehen. 

xxn. 

Nirgend  mit  einander  /  oder  anoh  mit  andern  lanoken  /  oder 
sn  lanoken  Ursach  geben  /  mit  TcrhShnen  /  lachen  /  aJRerreden  / 
heim  /  und  dergleidien  /  am  allerwenigisten  aber  schlagen  and 
xmidhn  I  bey  nnanfibleiblieher  Straffe. 

XXIII. 

Da  sie  von  Handwcrcks- Jungen  /  Teutachen  Schülern  /  oder 
andern  angetastet  und  beleidiget  würden  l  ihren  Fraeceptoribos 
solches  anzeigen  /  die  es  weitei^  zubringen  wissen. 

XXIV. 

Zu  Hause  ihre  Ijcctionos  und  Exercitia  flciffig  lernen  /  ver- 
fertigen /  repetircn  /  und  im  guten  sich  üben  keines  wegs  warten  / 
biß  sie  in  die  Schule  kommen  /  da  die  Leotiones  nicht  erst  ge- 
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lernet  /  sondern  aufgesagt  /  und  die  Compositiones  vorgowieeen 
wtvdm  sollen. 

XXV. 

Die  Aignmente  imd  Yene  /  sollen  ne  mit  allem  Fleifi  für  noii 
■elbst  machen  /  meiit  von  andern  alMehieiben  /  noeh  erhandeln  / 
womit  eie  aieht  die  Praeceptoret,  londem  nur  rieh  seihet  betriegen  / 
«nd  verhindern;  auch  daneben  einer  sohSnen  Handsdunfft  /  abo 
einer  doppelten  Zieide  /  sieh  befleifligeD. 

XXVI. 

Gegen  ihre  Eltern  Yormündere  Kost  und  Haußherrn  /  sollen 
sie  sich  gohorHiim  und  ehrerbietig  erweisen  /  und  wo  sie  denen- 
seiben  /  neben  ihren  Studijs,  dienen  können  j  es  mit  freuden  thun. 

xxvn. 

Was  in  der  Sehol  geredet  und  gethan  wiid  /  weder  daheim 
noeh  andentwo  leiditfertig  aoasdiwitBen  /  nnd  sn  allerhand  Üb- 
gÜmpf  nnd  TTngelegenheit  anlafl  geben. 

xxvm. 

Alle  Brandwein:  Wirthsbäuser  /  Bierkeller  I  und  verdichtigo 
Öfter  sollen  denen  Diaoipulis  gäntslloh  verbotten  seyn. 

XXIX. 

Wann  ihnen  von  denen  Piaeeeptoribus,  Eltern  und  Yormündeni 
eilanbt  wird  /  an  Hoehieiten  auf  beralFen  sn  gehen  /  sollen  sie  sieh 
Tor  Tranokenheit  und  anderer  Ungebühr  hflten. 

XXX. 

Also  auch  /  wann  ihnen  Feriae  gegeben  /  und  zur  Eigöhdiehkeit 
in  den  Schießgarten  oder  sonst  (Urs  Thor  zugehen  vergünstiget  wird  / 
sollen  sie  sich  alles  Muthwillens  /  Zanckens  /  schlagens  /  unzulässigen 
spielens  '  sonderlich  umb  Geld  '  vno  nnch  auslauffens  in  die  ferne  / 
Badens  in  Hieffenden  Wassern  /  und  anderer  unzimlichen  Übungen 
enthalten  /  daraus  ihnen  Nachtheil  entstehen  kan;  deßwegen  die 
Praeceptores  HeilTige  Obsicht  darauf  haben  und  bestellen  /  auch  die 
Übertretter  befindenden  Dingen  nach  abstraffen  sollen. 

XXXI. 

Allen  Unrath  zu  verhüten  /  soll  ihnen  SoUifiHiAehsan  /  FeaAr« 
röhre  /  und  andere  gefftrliohe  Waffen  an  gobnnuhen  nnd  an  tragen 
mit  niehten  TOffstattet  werden. 
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XZXIL 

Des  MUndltdieii  Uigens  /  steUeos  /  wie  MMh  T$mAiUBM  \ 
meioklfliis  /  Tenohenekeni  /  lolleii  ai«  aidi  allmdiiigB  entiialteii. 

xxxm. 

Auf  ihre  Bücher  /  Kleider  und  Leib  sollen  sie  gute  Achhing 
geben  /  alles  roin  und  sauber  halten  /  doch  in  Kleidern  keine  HoiEut 
treiben  /  noch  die  Mäntel  (darinnen  sie  jedeneit  in  poblieo  enolieiDeil 
Bollen)  auf  unanständige  Weiae  tragen. 

XXXIY. 

Inn-  und  aufferiudb  der  Sehlde  eollen  die  /  denen  ee  befahlen  / 
Lateiniaeh  mit  einander  reden  /  und  aellen  nntenehiedliehe  Ooiyenei 
und  Oentorea  (Iberall  beatellet  werden  /  eo  auf  die  IfiBhandlnugen 
Aehtang  geben  /  selbige  denen  Pneeeptoiibaa  olme  Paanon  ge- 
treolieb  anaeigen  /  und  alao  daa  Gnto  befördern  /  daa  Abel  abäran 
heUFen. 

XXXV. 

Es  soll  keiner  in  diese  Schul  aufgenommen  '  oder  daraus  ent- 
lassen werden  /  er  habe  sich  dann  zuvor  bey  einem  oder  mehr 
Scholarchen,  und  dem  Rectore  angemeldet;  und  da  einer  ohne 
Erlaubnus  außbliebe  /  soll  der  Praeceptor  deshalben  Nachfrag  halten. 

XXXYI. 

Nachdem  aus  Obrigkeidteher  Hold  /  auf  dafi  die  Jagend  mit 

Wissenschafften  deste  besser  ausgezieret  /  und  zu  denen  Stad|js 
Academicis  tüchtig  gemacht  /  anbey  die  in  der  frembde  aufgehende 
schwere  Unkosten  /  ihr  selbst  zum  Besten  geringeret  werden 
mögen  /  die  Verfügung  geschehen  /  das  die  Ulterioros  (so  die  6.  Claßen 
durchgebracht)  der  Lectionum  Profeßoriarum  in  Gymnasio  genieffen/ 
und  also  die  benöthigte  Fundamenta  zu  denen  hohem  Facultäten 
legen  können;  Diese  Väterliche  Vorsorg  aber  von  einigen  miß- 
braucht /  und  die  edle  Zeit  mit  Mürfiggang  und  andern  daraus  ent- 
springenden Üppigkeiten  liederlich  verderbet  worden;  Und  es  nie 
die  Meinung  gehabt  /  hierunter  dnen  Steimn  Aeadendema,  fiel 
weniger  eine  solehe  ungesäumte  Freybeit  einiufBbren  /  und  die  Ton 
F^uentetien  der  Ordinär  Olafiem  e vmirte  Diacipolee  denen  Legibna 
Sebolaatieis  au  entdehen;  A16  werden  selbige  ensdieh  erinnert/ 
daS  sie  solehen  Legibus,  waa  sumal  Disdplinam  morum  anbelriflK  / 
worinnen  sie  andern  Discipulis  mit  gutem  Exempel  vorzugehen 
haben  /  schuldigen  Gehorsam  leinten  /  die  Leoiiones  nnaufiaeteüeh 
besnehen  und  anhören  /  die  angegebene  Ezeioitia  elaberiren,  und 
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Bonst  denen  Professoribus  ehrerbietig  folgen  /  oder  dero  Coeroition, 
neben  andern  Obrigkeitiiohen  Einsehen  /  gewärtig  seyn  sollen. 

XXXVII. 

Femer  sollen  sie  sich  in  Kleidungen  ehrbar  und  ihrem  Stande 
gemäß  keines  Wegs  aber  denen  Aeademicis  mit  Degen- Anhenoken  / 
und  Annehmung  allerhand  neuer  Trachten  /  gleich  halten. 

xxxYin. 

Ein  mehren  ist  seiner  Zeit  nne  AMeinng  der  OesetBe  selbst 
WBL  remehmen. 

Formnlar 

Wie  ean  Jeder  /  wann  er  in  das  Gymnaelnm  eingenommen  aejn 
wil  /  angeloben  /  und  yer^ireehen  soll  f  diesen  Sehnl-GesetMn  (als 
€h>ttes  Wort  nnd  aller  guten  Ordnung  gemflB)  naehnileben. 

leh  Ten^eohe  hiemit  fDr  Gott  /  der  alles  sihet  /  hdret  /  nnd 
richtet  /  dafi  ich  denen  Sateongen  dises  LöbL  Gymnasg,  die  mir 
fürgehalten  und  bedeutet  worden  /  mflgliohsten  fleifXee  naohkommen  / 
ingleichen  andere  /  daB  sie  solches  thun  /  erinnern  wil.  Und  da 
ieh  aas  Blodigkeit  des  Verstandes  wider  solche  heilsame  Verord- 
nungen handeln  würde  /  will  ich  mieh  auf  erlangte  admonition  und 
angedencken  /  dessen  hertzlich  gereuen  lassen  /  und  den  Fehler 
künfftig  mit  Beständigem  wolverhalten  und  »tudiren  zu  verbessern 
trachten;  Damit  ich  Gottes  Segen  in  meinen  Studijs  und  Alter 
empfinden  '  wie  auch  ehrlicher  Leutho  Gunst  erhalten  /  und  mich 
nicht  selbst  in  allerhand  Ungelegenheit  Muthwillig  stürtzen  möge. 

Ende. 
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Anhang. 

Lehr-Plaa  fttr  alle  kwpfiüliteferlMkmi  Xlttel-Sclnilta» 

oder  für  die  sogenannieii  Real-KIawen  (Prindpien), 
Gymnasien,  und  Lyceen. 
Vom  Kurf.  General -Schulen-  und  Studien -Directorium  entworfen, 
und  TOD  8r.  Knif .  DurohlAaoht  gnidigst  beotiUigt 
Hflnohen,  1804. 

Maximilian  Joseph, 
Herzog  in  Ober-  und  Niederbayorn,  der  oberen  Pfals, 
Franken  und  Berg  etc.  oto.,  des  heil.  röm.  Reichs  En* 
pfnisgraf,  Erstrnohsefl,  und  Kurfftrat  ete.  etc. 

Unter  Rflekaohhifi  des  üna  Torgelegten  Studien-Planes  eritübeii 
Wii  Unserem  General-Sohulen-  und  Studien-Direotorinm,  daB  Wir 
denselben  dem  Bedflrfiusse  und  dem  Geiste  der  SSeit  angemosoen, 
und  sweckmftßig  beftmden  haben.  Wir  ertfaellen  daher  demselben 
Unsere  Bestfttigang,  und  Terordnen,  dafi  Unser  Cteneral-Sohnlen-  und 
Stndien-Direotoiium,  welches,  Unserer  Yerordnung  Tom  29steii  July 
d.  J.  zufolge,  auch  in  ünsem  neuen  Provinzen  die  Leitung  des 
Schul -Wesens  nach  dem  Ende  dieses  Schal-Jahres  übcniimmt,  den 
erwähnten  Plan  zum  Drucke  zu  befördern,  und  eine  hinlängliehe 
Anzahl  Exemplare  an  die  ScIiuI-CommisBariate  in  Franken  und 
Schwaben  zu  versenden  habe.  Auoh  sind  swey  Exemplare  an  Uns 
einzuschicken. 

Wir  verordnen  femers,  dafi  nicht  nur  in  allen  lateinischen 
Schul -Häusern  in  den  genannten  Provinzen  nach  diesem  Plane 
gelehrt  werde ;  sondern  daß  auch  in  Zukunft  kein  Kandidat  in  den 
philosophischen  Klassen  an  T^nseror  Universität  aufgenommen  werden 
soll,  der  sich  nicht  durch  Zoiij^nisso  ausweisen  kann,  daß  er  die  in 
dicHcm  neuen  Studien-Pinne  vorgcschncbi'ne  philosophische  Präpa- 
rations -  Klasse  absolviert  habe.  Um  die  rnivorsität  in  Würzburg 
davon  in  Kenntniß  zu  setzen,  ist  Unserm  ücncral-CommiBsariat  in 
Franken  ein  Exemplar  dieses  Planes  mitzutheilen. 

Übrigens  hat  Unser  Oencral-Schulen-  und  Studien-Directorium 
Alles  zu  verfügen,  was  von  demselben  zur  EinfOliruDg  de»  neuen 
Studien- Planes  für  nothwendig  erachtet  wird. 
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Endlich  ist  diese  Uiuere  hocäste  £ntaohlieftiiiig  dem  Piano 

Vordrucken  zu  lassen. 

München,  am  27ten  Angnst  1804. 
Max.  Joseph  Knrfftrtt 

Friir.  Montgelas. 

An  das  kurf.  General -Schulen-     Auf  kurfürstl.  höchsten  Befehl 
und  Studien-Directorium  also  v.  Fladt. 

ergangen. 

lUgemelB«  Grudsfttie  und  BestimmiiiigttB. 

§  1. 

Die  physische,  intelicctuelle,  und  moralische  Natur  des  Menschen 
bedarf  zu  ihrer  stufenweisc-fortHchreitenden  Yerrollkomnmung  einer 

Grundbildung, 
Fortbildung, 
Ausbildung, 

in 

JBleweatar-Sehiileny 

HiUal-SohnUn, 

0alehrtea-Schiilen. 

§  2. 

Hierin  spricht  sich  nicht  niur  der  hödiete  und  letzte  Zweck 
aller  öffentlichen  Bildnngs- Anstalten;  sondern  auch  der  nächste  nnd 
nniBittalharie  jeder  einzelnen  Ton  jenen  drey  Haupt  Abstnfangen 
sammt  ihrer  natürlichen  Begränxnng  aus, 

§  3. 

Die  eigentlichen  VolkH  oder  Elemcntar-Schulen  legen  den 
Grund  aller  Bildun;^,  und  lehren  nur  die  ersten,  allgemeinsten  und 
jedem  Menschen  unentbehrlichsten  Kenntnisse. 

§4. 

Die  Mittel-Behnlen  (naeh  dem  hier  miteigelegteii  Begriffs) 
seilen  den  Elementar-  Unterricht,  sowohl  nun  Vortheile  des  künf- 
tigen Bürgers,  als  «noh  dem  Bedfirfiusse  des  künftigen  Gelehrten 
gemäß,  in  den  sogainnnten  Beel-,  nnd  (gesteigert)  in  den  Gym- 
nasial-KUssen  fort;  vereinigen  ihn  in  diesen  letzteren  mit  dmn 
Unterrichte  der  gelehrten  Sprachen  der  Römer  nnd  Griechen,  und 
erleichteren  dadnroh,  und  mittelst  der  höheren  Yorbeieitongs-Stndien 
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der  Lyceen  dem  eigentlich  Studierenden  den  Uebergang  zur 
Universität. 

§  5. 

Diese  (die  Universität)  umfaßt  die  eigentlichen  Gelehrten- 
Schulen,  und  behandelt  das  Eine  der  Menschheit  Wissens-Nöthige 
bis  auf  den  höchsten  Qrad  der  Chrflndliehkdt  und  YolbOndigkeit, 
d.  L  bis  auf  die  leteton  Pünzipe  hinangefOhrt,  in  seinem  gamen 
Umtange. 

§6. 

MiM-  und  Gelehrton-Sohulen  geben  daher  in  einer  toU- 
kommneron  Entwiekelung  dem  reiferen  Jflnglinge  ebendenselben 
Lehr  Stoif,  den  die  Blementar-Sohulen  dem  sehwaehen  Knaben  nur 
in  seinen  ersten,  wenig  entwidceUen  Keimen  darlegen  können. 
Hiekt  die  Saehe^  nur  die  Darstellung,  nur  der  Grad  yon  In-  und 
Extension,  mit  ^\-clcher  der  Lehr  Stoff  in  den  Schulen  behandelt 
und  Teiarbeitot  wird,  ist  auf  ▼eisehiedenen  Lehr  Stufen  verschieden. 

§  7. 

Dadurch  begründet  sich  ein  nothwendiger,  wesentlicher  Zu- 
sammenhang der  niederen,  und  der  höheren  Lehr  Anstalten,  der 
dem  ganzen  Unterrichts-  und  Bildungs-Geschäfte  einen  unüberseh- 
baren Vortheil  gewährt,  wenn  gewisse  äußere  Bedingungen  jener 
inneren  Verbindung  zusagen,  und  sich  gegenseitig  unterstützen. 

9  8. 

Diese  &uBeren  Bedingungen  sind  Einheit  des  Lehr-Planes, 
und  Gleichförmigkeit  der  Lehr-Hethod«  durch  alle  Stufen 
des  Untorriehts. 

§9. 

Die  Kittel-Sohnlen  (um  die  es  sieh  hier  gans  allein  handelt) 
sind  m  Hinsicht  auf  die  eben  angegebenen  swey  Bediaiguugen  Yor 
allen  ron  entMiheidender  Wichtigkeit 

Sie  sind  es,  die  die  Mittel-Stufen  bilden,  mittelst  weloher 
sich  der,  lu  edleren  Künsten,  Gewerben  und  Besehifligungen  Tor- 
bereitenda,  aus  den  Blementar-Klassen  kommende  Sehltter  aHmihlig 

bis  zur  Klarheit,  und  der  noch  weiter  schreitende,  wisaenscliaft- 
lich  zu  bildende  Kopf  bis  zur  Deutlichkeit  seines  Wissens  er- 
heben soll,  um  sicheren  Schrittes  sodann  in  das  Gebieth  der  Ge- 
lehrtheit  (der  Gründlichkeit  und  Vollständigkeit)  Abeigehen  an 
können. 
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§.  10. 

Die  unterste  dieser  Mittel -Stufen  (bisher  erste  Real-  oder 
Prinzipien -Klasse  genannt)  muß  sich  also,  zufolge  der  ersten  Be- 
dingung §.  8.,  genau  an  die  dritte,  oder  höchste  Elementar-Klaase 
anschließen;  so  wie  die  oberste  8tufe  der  Mittel-Schulen  zugleich 
die  Schwelle  der  Universität  aeya  soll. 

§.  11. 

Aus  diesem  ergibt  sich  die  unmittelbare  Folge,  daß  die  ganze 
Lehr  Stoff- Ifasse,  oder  Totel-Smnine  aller  Kenntnisse,  durch  die 
der  aoatretende  Blementar-Sehfllar  aioh  entweder  siim  Uebertriit 
in's  bflzgerliohe  Leben  amibilden,  oder  noch  weiter  bia  mm  Eintritt 
in  die  Gelehrten  -  Schulen  befthigen  mnfi,  auf  gerade  so  Tiel 
Mittel-Stufen  (Klaiaen)  Yertheilt  werden  soll,  ala  nur  sweok- 
mifiigen  und  ToUatindigen  Bearbeitung  denelben  nöthig  und  lu- 
reichend  smd. 

§.  12. 

Dadurch  beantwortet  aich  auch  im  Allgemeinen  die  hier  au 
löaende 

Bnto  Haupt  Frage: 

Wie  viel  aollen  und  dflrfen  aolcher  Mittel-Stufen  oder 
Klaaaen  der  Mittel-Sohulen  aeyn?  Folgendea  beatimmt  die 
Antwort  auf  dieae  Frage  im  Besug  auf  unsere  Taterl&ndiaohen 
Schulen  genauer. 

§13. 

Zufolge  des  kurp  falzbayrischen  Lehr  Planes  für  die  Elementar^ 
Schulen  ist  der  Eintritt  in  dieae  (der  Regel  nach)  dem  aecha- 
jährigen  Knaben  aogeatanden. 

Der  Ffthigere  (und  nur  dieaer  kann  hier  berücksichtigt  werden) 
vollendet  aeinen  Elementar-Kurs  durch  alle  drey  Klassen  in  drey 
bis  vier  Jahren.  Er  geht  also,  mindestens  neunjährig,  in  die 
imterste  Klasse  der  Mittel-Sohulen  (erste  Beal-Klasse)  über.  Allein 
noch  ist  er  im  Denken  zu  wenig  geübt;  noch  ist  er  des  Bewußt- 
seyns  der  Begriffs- Merkmahle  (der  Reflexion)  größten  Theils  un- 
fähig. Seine  erlangten  Kenntnisse,  oder  vielmehr  sein  Erlerntes 
kann  daher  auch  noch  den  Charakter  der  Klarheit  nicht  haben. 

Erst  mit  dem  z\7ölften  Lebens  Jahre  beginnt  gemeiniglich  die 
eigentliche  Selbst-Thätigkeit  des  jugendlichen  Geistes.  Und  damit 
fängt  auch  gleichsam  eine  neue  Unterriohts-Periode  für  Lehrer  und 
Schüler  an. 
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Der  wordende  Jüngling  begreift  mehr,  vergleicht  schneller, 
urtheilt  besonnener,  reflectirt  lieber,  und  behält  das  Gehörte,  Ge- 
lesene, und  Gelernte  sicherer. 

Es  Ringt  an,  heller  in  seinem  Kopfe  zu  werden;  sein  Wissen 
gewinnt  mehr  Konsintenz  und  Ordnung;  seine  Begriffe  klären  sich 
durch  mehr  Nachdenken  und  Erfahrung  auf;  bis  endlich  an  der 
Gränze  des  fünfzehnten  Jahres  mit  der  beginnenden  Mannbarkeit 
die  physische  Natur  auch  der  intellectuellen  eine  neue  Crisis,  die 
dritte  Bildungs-Epoche,  meistens  nnverkeimbar,  ankftndigt. 

Hier  öffnet  sich  nun  gleichsam  eine  neue  Welt  von  Ideen  für 
den  sieh  ffihl  enden  Jüngling.  Sein  geistiger  CMehts-Ereis  er- 
wdtert  nch  mit  jedem  Tage;  der  kfihnere  Yersoeh  seiner  eigenen 
Kraft  gelingt  ihm  immer  mehr;  sein  Blick  wird  schärfer,  mn- 
fassender,  durchdringender.  Er  erhebt  sich  aUmfihlig  auf  den 
hdheren,  wissenscbafdicheren  StandPnnkt  deutlicher  Erkenntmase, 
und  dringt  mit  aohneUen  Schritten  vorwärts,  —  bis  ihn,  gewShnlich 
in  der  Gegend  des  vollendeten  achtzehnten  Jahres  die  UniTMsitftt, 
als  höchste  Lelur-Anstalt  zur  voUständigen  Anabildung  seiner 
Geistes- Anlagen,  —  nach  einem  Zeit  Räume  von  wenigstens  awfilf 
Lehr-Jaliren,  —  in  ihre  Weisheits-Hallen  aufiiimmt. 

§  14. 

So  hat  also  (dem  deutlichen  Winke  der  Natur  gemäß)  der 
Knabe  und  Jüngling  in  vier  Triennien  gleichsam  vier  Stadia 
zu  durchlaufen,  ehe  er  zur  Gtolehrten-Schule  reift: 
.  das  erste  (das  außer  dieaem  Plane  liegt)  als  Elementar^SchlUer, 
6  bis  9  Jahre  alt; 
das  Bweyte,  als  sogenannter  Beal->8ch1l]er,  9  bis  12  Jahre  alt; 
das  dritte,  als  Gynmasiast,  12  bis  15  Jahre  alt; 
das  vierte,  als  Lyceist,  tö  bis  18  Jahre  alt. 
Dabey  yerateht  es  sich  jedoch  von  selbst,  daß  die  allgemeine 
Verordnung  über  den  Besuch  der  Elementar- Schulen  von  6  bis 
12  Jahren  bey  allen,  die  nicht  in  die  Beal-Elassea  ftbertreten, 
unabänderlich  bestehe,  und  daß  auch  nur  dem  gehorig-Vor- 
bereitetcn  der  Uobertritt  in  diese,  nach  einem  drey- oder  mehr- 
jährigen Elementar -Kurse,  gestattet  werde. 

§15. 

ünd  somit  bestehen  die  eigoidiehen  Mittel-Schulen,  —  einige, 
gewöhnlich  ebenüetlls  auf  Lyceen  getriebene  Yorbereitimgs- Studien 
zum  geistlichen  Stande  (theologische  Kollegien)  nicht  mit- 
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gerechnet,*)  —  b,uh  neun  Lehr-Stufen,  oder  Klassen,  die,  wenn 
man  will,  als  drey  Kurse  betrachtet  werden  können,  von  denen  der 

Erste  (die  drey  untersten  Mittel  -  Schulen)  als  fortgCHctzter 
Elementar -Unterricht,  zunächst  für  die  Fortbildung  auch  des 
niederen  Bürger-Standes,  des  künftigen  Hand -Werken,  Gewerb- 
Mannes  u.  dgl.;  —  der 

Zweyte  (die  drey  mittleren  Mittel -Schulen)  wegen  ihrer 
Steigerung,  und  Erweiterung  des  Sach-  und  Sprach  -  Unterrichtes 
für  die  Fortbildung  des  höhoreu  Bürger -Standes,  des  Künstlers, 
Kauf  Mannes,  Fabrikanten,  Unterbeamten,  Oekonomen,  u.  dgl.;  —  der 

Dritte  Lekr-Kun  endUoh  (die  drey  obenteii  IGitel-Sohiileii 
d.  L  eine  phüoBophiBohe  Yorbereitmigs-Klaese,  und  die  ehedem  to- 
genannte  Logik  imd  Physik)  wegen  seiner  mehr  wiBsenaohafiliohen 
Tendens  Ar  die  sa  höheren  und  eigentliche  Oelehrsamkeit 
fordernden  Staats-  und  Kirehen-Aemtem  sieh  Torbereitenden  JOng- 
Itnge  TonfigUoh  berechnet  seyn  solL 

§  16. 

Daß  von  diesen  letzteren,  als  den  eigentlich  Studierenden, 
jeder,  der  im  Vater -Lande  auf  einen  höheren  weltlichen  oder 
geiBtlichen  Geschäfts  -  Posten  Anspruch  machen  will,  alle  drey 
Kurse  oder  neun  Mittel- Schulen  nicht  nur  mit  Fleiß  und  Erfolg 
in  einigen,  sondern  in  allen Lehr-Fäcbern  durchlaufe,  ist  eine 
unerläßige  Bedingung. 

§t7. 

Dagegen  sind  diejenigen,  welche  sich  nur  za  subalternen 
Stellen  beim  OML-  oder  Militftr- Stande,  zum  Merkantil-,  Font-, 
oder  Landwirthschafts-Wesen,  oder  zu  einem  Knnst-Fache  n.  dgl. 
▼orberelten  nnd  befiUiigeii  wdlen,  nicht  strenge  gehalten,  alle  drey 
Kurse  zu  Yollenden,  oder  jedes  Lehr-Faoh  in  diesen  su  studieren. 

§  IS. 

Eben  so  kann  bey  der,  bereits  an  unseren  Gynrnasicn  und 
Lyceen  bestehenden  Lehr-Art  nach  Fächern  (und  nicht  nach 
Elassen)  es  gar  wohl  geschehen,  daß  ein  Schüler,  der  in  allen 
Fftchem  nicht  gleichen  Schritt  hftlt,  oder  der  in  einigoi  Fftehera 
schon  mehr  Torbereitet  In  die  Sffentliohe  Lehr- Anstalt  ehitritt, 
in  verschiedenen  Fächern  za  verschiedenen  Schfiler-Kursen, 
wenigstens  in  den  öffentlichen  Wiederhohlungs-Stunden,  gehdre. 

*)  lieber  die  künftige  Einrichtung  der  theologischen  Studien  auf 
Lyceen,  als  nicht  mehr  allgemeiner,  sondern  besonderer  Bildangs- 
Scholen,  wird  eine  eigene  höchste  EntteUießuug  erfolgen. 
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Und  eben  darin  besteht  ein  Haupt -Vortheil  jener  Einrichtung, 
vermöge  welcher  jedem  Lehrer  seine  beRtimmte  Sparte,  durch 
mehrere  Klassen  hinauf,  übertragen  ist,  und  jeder  Schüler  in  jedem 
Fache  nur  nach  seinen  wirklichen  Fortschritten  in  demselben  eu 
einer  hSheien  Stufe  des  Knnes  fortrOoken  d«rf. 

8  19. 

Dafl  die  Giflndliehkelt  in  den  WiBseoseliaften  dadnroh  eben 
so  eehr  gewinne,  als  die  Yerbreitong  nütdieher  Kenntnisse  dmeh 

die  Ausdehnung  der  höheren  Lehr-Anstalten  über  den 
Bürger- Stand  migemein  bef5idert  werde,  bleibt  keinem  Zweifel 
unterworfen. 

Aber  auch  die  eigentliche  wiBsenscbaftliche  Bildung,  wie  sie  der 

Studierende  bedarf,  leidet  durch  die  letztere  Maßregel  keincBvregs. 
Dem  bürgerlichen  Jünglinge,  der  die  für  seinen  bürgerlichen  Beruf 
geeigneten  Lehr-Stunden  im  Gymnasium  besucht,  ist  es  eben  auch 
um  eino  höhere  Bildung  zu  thun.  Lehre,  Darstellung,  und  Ein- 
kleidung müssen  daher  für  ihn  ebendieselben,  wie  für  den  künf- 
tigen Gelehrten  seyn.  Denn  auch  jener  will  in  seinem  Fache  (so 
zu  sagen)  Gelehrter  werden.  Und  Einigen,  z.  B.  dem  plastischen 
Künstler,  dem  Architecten,  dem  Gcnuncter,  dem  Apotheker,  u.  a.  m. 
ist  eine  grü mllichoro  Kcnntniß  der  mit  ihrem  Berufs-Fache 
▼erwandten  Lehr- Gegenstände  wesentlich  noth wendig. 

§  20. 

Um  aber  den  höheren  Drang  nach  Wahrheit  und  Belehrung, 
den  der  kOnftige  Bürger  nioht  selten  so  lebhaft,  als  der  künftige 
Gelehrte  fOhlt,  zum  sieheren  Oewinne  beyder  Stände  lu  befriedigen, 
kömmt  es  TonOglich  auf  die 

Zweyte  Haupt  Frage 

an;  nähmlich:  Was  soll  in  jeder  der  neun  Klassen  der 
Mittel -Schulen  gelehrt  werden?  Oder  (sufolge  §.  ö.)  be- 
stimmter, und  richtiger  ausgedrückt: 

Nach  welcher  Fortschreitung  und  in  welchem  Verhält» 

nisse  soll  der,  schon  in  den  drey  Elementar -Schulen  unter  den 
sechs  Haupt  Kubriken:  Mensch,  Natur,  Kunst,  Gott,  Sprache, 
Zahl-  und  Muß -Verhältnisse,  zu  bearbeiten  angefangene  Unter- 
riclits- Stoff  in  den  neun  Klassen  der  Mittel- Scholen  theils  ge- 
steigert, theils  erweitert  werden? 
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§.  21. 

Es  darf  hier  nicht  unbemerkt  bleiben,  daß  sich  wohl  auch  der 
ganze  Lehr  Stoff  der  Mittel-Schulen  unter  obige  sechs  Rubriken 
einreihen  ließe.  Allein  Rücksichten  auf  Lehrer  und  Schüler,  die 
jene  Eintheilung  bey  dem  Unterrichts -Plane  für  die  Grund-  oder 
Elementar-Schalen  als  sehr  räthlioh  und  zweckförderlich  empfahlen 
finden  zam  Tbeüe  bty  den  IDttdl-Sohiikii  iiiehi  Statt;  zum  Theile 
aber  treten  dafür  hier  gans  Tenebiedene  ein,  die  der  gewolmten 
Kla—ifibation  und  YerdieiiiiDg  des  Unterriolits-iEtoiFeB  nach  F&ehem» 
Lehr- 8p arten,  Kollegien,  n.  e.  w.  den  Tonng  einrärnnen. 

§.  82. 

üeberhanpt  dürfte  defa  jedoeh  aneh  in  den  ICttel-Sohnlen  die 
ganse  Masse  des  Lehr-Stoffes,  oder  die  ganie  Summe  der 

Ünterriohts-Gegenstände  nach  B.  C.  T.  Katorp's  Gmnd  BiS 

■ur  Organisation  allgemeiner  Stadt- Schulen  (wenn  gleieh  mAt  so 
ganz  befriedigend)  unter  vier  Haupt  Gesichts  Punkte  zusammen- 
stellen lassen,  je  naohdem  nahmlioh  der  Seiiäler  dnroh  den  Unter- 
lioht  entweder 

a)  mechanische  Fertigkeiten,  oder 

b)  historische  Kenntnisse,  oder 

c)  philosophische  Einsichten,  oder 

d)  formelle  Hiilfs  Mittel  des  Denkens,  und  Lernens  über- 
haupt — 

erlangt. 

§.  23. 

Die  Unterrichts-Gegenstände  wären  daher, 

A)  in  80  ferne  sie  Bich  auf  gewisse  Fertigkeiten  beziehen: 
a)  Sprechen,  b)  Losen,  c)  Schreiben,  d)  Rechnen, 

e)  Messen,  f)  Zeichnen,  g)  Musik  u.  dgl.  hl 

B  in  so  ferne  sie  sieh  auf  That  Sachen-Kenntnisse  beziehen: 

a)  Geo^aphie, 

b)  allg.  Menschen -Geschichte, 

c)  allg.  Völker-  und  Länder-Kunde, 

d)  Vaterlands- Kunde, 

e)  Alterthmns  -  Kunde  (vorzüglich  deutsche,  römische,  und 
griechische), 

f)  Anthropologie  und  Difttetik, 

g)  Nator-Snnde  (Ohemie,  Physik  eto.), 

h)  Teohnologie,  Oekonomie,  u.  a.  m. 

HonaMBte  OmnlM  FMdmiM  ZLU  84 
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C)  in  80  ferne  wie  sich  auf  gewisse  EinHichten  beziehen: 

a)  allg.  Rechts-  und  KlugheitH-Lehre, 

b)  allg.  Tugend-  und  Pflichten-Lehre, 
o)  allg.  Religions-Lehre, 

d)  allg.  Geschmaoks-Lelire, 

e)  allg.  Efriehnngs^Lehre, 

f )  allg.  Wirthschaflto-Lehre. 

D)  in  Bo  ferne  sie  Tornehmlich  formelle  Hülfe  Mittel  des 
Denkens,  nnd  Lernens  überhaupt  sind: 

a)  Spraehen-Eunde, 

b)  Denk  Lehre, 

c)  Mathematik, 

d)  Methodik  und  Encyklopädie, 

e)  Anleitung  zur  lioktüre,  und  zur  klassischen  Litteratnr- 
Kenntniß  eto. 

§.  24. 

Hieraus  ergeben  sich  einige  Haupt  Normen  zur  Lehr 
Stoffs-Vertheilung  für  alle  neun  Mittel-Kla.ssen;  nähmlich: 

a)  die  mechanischen,  oder  artistischen  Fertigkeiten  müssen, 
so  wie  die  formellen  Hülfe  Mittel  etc.,  in  so  ferne  sie 
zur  Erlangung  historischer  Kenntnisse,  oder  philosophi- 
scher Einsichten  erforderlich  sind,  auerst,  und 

b)  Ton  diesen  selbst  immer  wieder  die  nothwendigsten 
und  unentbehrlichsten  Tor  den  minder  allgemein  be- 
nütsbaren,  oder  hdhere  Yorkenntnisse  fordernden  gelehrt 
werden. 

c)  So  wesentlich  das  Fortschreiten  vom  Leichteren 
zum  Schwereren,  mit  zweckmäßiger  Auswahl  des  Lehr- 
stoffes nach  Bedürfnis,  und  Fassungs-Eraft  der  Schüler  ist, 

eben  so  wichtig  ist 

d)  das  woiso  Säumen,  und  die  Beobachtung  der  nie  genug 
zu  emptohlendeu  Lehr- Maxime:  Kon  scholae  sed  vitae 
discendum. 

§.  25. 

Die  sonderheitliche  Yertheilung  des  Lehr-Btoffes  in 
die  drey  Triennal-Kurse  der  Mittel-Schulen  geschieht  nach 
fo^^den  allgemeinen  Bestimmungen,  welche  als  nothwendige  Resul- 
tate des  Bishergesagten  su  betrachten  sind. 
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Erster  Triennal-Knrs. 

§.  26. 

In  den  ersten  drey  Mittel-Sohttlen,  oder  im  ersten 

Triennal-Kurse  wird  gelehrt: 

1)  Religions-  und  Sitten-Lehre,  mit  einander  vereinigt, 
in  größten  Thoils  assertorischer,  instructivcr  Form,  aiiKführlieher, 
als  in  den  Elementar-Klassen,  mit  Bey^pielen  aus  der  biblischen  und 
Profan- (ieschichte  erläutert;  vorzüglich  aber  durch  die  frucht- 
baren Ijchren  der  ijineren  und  äußeren  Sittlichkeit,  des  Wohl- 
standes und  der  Diätetik  belebt  und  praktisch  anwendbar  gemacht. 

Anleitungs-Bücher  sind:  Mutachelle's  chriutkathul.  Glau- 
bens- und  Sitten-Unterricht  München  1803.  Biblische 
Geschiehlea  lies  und  SteeBftndeheit.  MQnoheii  imSehnl- 
Bücher-Yerlage  1804.  Hufelands  Uakroblotik  im  Aussage, 
n.  a.  m.  Nähere  Anlettong  Aber  die  systematische  EinfheUung  des 
Religions -Unterrichtes  in  den  Taterlindischen  Ifittel-Sohulen  gibt 
das  unterm  4ten  Des.  1802  Tom  kurf.  Oen.  Schulen-  und  Stndien- 
Diieetorium  hierüber  an  alle  kort  Ober- Schul -Oommissariate  aar 
weiteren  Bekanntmachung  erlassene  Normale. 

2)  Deutsche  Sprach -Lehre  vollständig  (d.  i.  fertiges  aus- 
drucksvolles  Lesen,  Bichtigsprechen  und  Richtigschreiben)  nach 
Wismayr's  kleiner  deutschen  Sprach  Lehre,  2te  Aufl. 
180;{  in  den  ersten  beyden  Klassen;  in  der  folgenden  aber  nach 
dessen  größerem  Lehrbuche:  Grund  Sätze  der  hochdeutschen 
Sprache  etc.  2te  Aufl.  1S03,  in  zwey  Theilen  mehr  entwickelt. 
Der  theoretische  I  ntenicht  in  der  Mutter-Sprache  wird  vorzüglich 
durch  Zergliederung  lehrreicher  St(dlen  aus  klassiscluMi  deutschen 
Jugend-Schriften,  durch  Würdigung  ihrer  Sprach-Schünheiten,  durch 
eigene  kleine  Aufsätze  der  Schüler,  und  derer  Verbesserung  u.  s.  w. 
zugleich  angenehm  und  nützlich  gemacht.  Schönschreiben,  und 
Schön-  und  zugleich  Geschwindschreiben  wird  öfter  geübt, 
aber  nie  mit  zu  großem  Z^t- Aufwände,  und  selten  in  der  Schule. 

3)  Lateinische  Sprach-Lehre.  Davon  in  den  beyden 
ersten  Jahren  nicht  mehr,  als  fertig  Lesen  und  Schreiben,  nebst 
Uebung  im  Deklinieren  und  Konjugieren  der  lateinischen  Bede-Theile 
mittelst  sehr  kurzer  Bede-Sätze.  Erst  in  der  dritten  Klasse  dieses 
Kursus  (in  der  ersten  Gymnasial  -  Schule)  wenn  die  Schüler  den 
deutschen  Sprach-Bau  wohl  inne  haben,  wird  das  Latein  mit 
allem  Ernste  betrieben,  und  die  lateinische  Grammatik  Toll- 
st änd  ig  abgehandelt,  und  praktisch  geübt. 

84» 
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Bröderrt  und  noch  mehr  Wenks  praktische  Grammatik, 
und  des  Erstcren  Lectiones  latinac  werden  dazu,  so  wie  die  in 
der  vortrefflichen  Methodologie  von  Pauli,  und  in  Schellers 
und  Kiste maokers  Sprach -Lebren  enthaltenen  Vorschriften  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Um  die  alten  Klassiker,  die  man  ja  doch  ehren  will,  mehr  als 
Inah^r,  da  man  aie  m  Losebflolierii  der  Unmündigen  er- 
niedrigte, za  ehren;  nnd  weil  doch  die  klataiaohen  Autoren  alle 
in  viele  historiadie,  üttenuiMlie  und  antiqnaiiicfae  ToikeimtmMe 
fördern,  k5nnen  Sehfita's,  Qedickee,  BOohling'e,  Plage- 
niAnn*B  v.  a.  Beal-Letebfloher  empfohlen  werden,  jedoch  mir 
flir  diese  Klaeie. 

4)  Oeschichte  und  Erde-Beschreibung.  Im  ersten 
Jahre  neueste,  ältere,  und  älteste  Oeschichte  und  Geographie  des 
eigentliohen  Vater  Landes  ohne  Nebenbesitzungen  und  Angrän- 
lUBgen;  im  sweyten  Jahre  mit  diesen;  im  dritten  Geographie 
vom  ganzen  deutschen  Vater  Lande,  mit  dem  Interessantosten  und 
Merkwürdigston  aus  der  deutschen  National-Geschichte  mit  immer- 
währender Rücksicht  auf  Bayern,  Franken  und  Schwaben. 

Die  bayrische  und  deutsche  Vater  Lands  Geschichte  nach 
Hilbiller's  ehestens  erscheinenden  Lehr  Büchern,  die  Erde-Be- 
schreibung nach  Villaume's  Geographie  und  Geschichte,  oder 
nach  Fabri's,  und  Gaspari's  Lehr  Büchern  und  neuem  Schul* 
Atlasse,  u.  a.  m. 

5)  Natnr-Gesehiohte  und  Teehnologie;  jene  sueret  in 
dnem  leiehten  Umrifle,  und  dann  gleichsam  tou  Jahr  an  Jahr  im 
italgenden  Yerhftitnisae  quiniesBensiert,  naeh  Funke *a  Leit- 
faden, und  desMu  grdBerer  Natur-Oeechiehte  und  Techno- 
logie, wen  auch  Thieme'a  Guimanniaehe  Sehuto  eto. 
2  Theile  in  gr.  &  (Leipaig  1804  bey  Riohter)  als  ein  hier 
sehr  brauchbares  Unterridits-Buch  zu  benützen  ist,  —  mit 
immerwährender  Rücksicht  auf  das  der  Jugend  Wichtigste  in 
allen  drey  Reichen  der  Natur;  die  Technologie,  als  Industrie^ 
Lehre,  immer  noch  großtentheils  praktisch,  d.  h.  durch  anschau- 
liche Darstellung  der  zu  den  gewöhnlichsten  Künsten  und  Hand 
Werken,  zum  Acker  Baue  u.  s.  w.  nothwendigon  Werkzeuge, 
durch  gemeinschaftliche  Besuchung  verschiedener  Werk  Stätten, 
durch  selbst  -  belehrende  Ansicht  der  Benützung  der  vorzüg- 
lichsten, besonders  einheimischen  Natur-Produkte,  wovon  die 
Croiue'sche  Produkten- Kar te  die  beßte  Ueberaicht  gibt, 
u.  dcrgl.  m. 
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6)  Natur-Lehre,  als  vorzAlglichstcs  Mittel,  den  Beobachtunge- 
Geist  zu  wecken ,  den  natürlichen  Sinn  für  die  Schönheiten  der 
Natur  zu  nähren,  vor  Unglauben  und  Aberglauben  zu  bewahren, 
behandelt,  und  einzig  auf  die  ohne  Mathematik  verständlichen 
Lehren  von  Luft,  Schall,  Licht,  Feuer,  Waaser,  und  dergl.,  so  wie 
auf  die  Erklärung  der  gewöhnlichsten  athmosphärischen,  elektri- 
schen, magnetischen  etc.  Erscheinungen;  dann  auf  eine  wo  mög- 
liche anschauliobe  Darstellung  vom  Welt  Gebäude,  und  endlieh 
auf  den  Uoterrieht  über  einige,  im  gemeiiieii  Leben  beeonden 
nfltBliohe  Instrumente  s.  B.  Barometer,  Thermometer,  Spinofa- 
Rohre,  Bllti  AUeiter,  Magnet  Kadel  n.  dergl.  bewhrftnkt  —  nach 
Benno  Miohra  ITntur-Lehre  für  die  Jngend,  Ste  Anfl.,  — 
Fnnke's  Lehr  Bueh  der  Physik,  ti.  a. 

7)  Arithmetik.  In  der  ersten  Klasse  wird  TonQglioh  die 
Begel  de  tri,  nnd  die  Ketten-  oder  Beedsehe  Regel  dnreh  liftnfige, 
und  im  gemeinen  Leben  anwendbare  Beyspiele  cor  Fertigkdt  ge- 
bracht; —  in  der  sweyten  Klasse  wird  die  Bruch-Bechnnng,  und 
in  der  dritten  die  zusammengesetzte  Proportions -Rechnung,  Tor^ 
züglich  mittelst  kaufmännischer  und  bürgerlicher  Repartitions-  u. 
Distributions-Deyspiele  gelehrt  und  geübt,  nach  Sohmalzrieds 
vollständiger  Anleitung  rar  Beesisdien  Rechnung,  5te  Auflage 
1803,  und  nach  Pöhlmanns- Anweisung  in  den  Anfangs -Gründen 
der  Rechen-Kunst,  und  zu  den  Bruch-  und  anderen  eusammen* 
gesetzten  Kechnunga- Arten.  Zwey  Bändchen.  Erlangen  1803;  — 
überhaupt  aber  soll  in  allen  drey  Klassen  das  Kopf- Rechnen,  als 
Torzüglichea  Mittel,  die  Aufmerksamkeit  der  Jugend  zu  flxiercn,  das 
Nachdenken,  und  den  Erfindungs-Geist  zu  wecken  und  zu  schärfen, 
an  Ordnung  und  Zusammenhang  im  Denken  zu  gewöhnen  u.  s.  w. 
als  Hauptsache  angesehen  und  betrieben  werden.  ' 

8)  Meß  Kunst.  Sie  beschränkt  sich  im  ersten  Jahre  auf  die 
Kenntniß  der  Figuren,  und  die  Uobung,  sie  zu  zeichnen;  im 
zwey  ton  auf  die  Fertigkeit  im  letzteren,  und  auf  einzelne  Versuohe, 
die  einfacheren  Figuren  zu  berechnen;  im  dritten  auf  die  Fertig- 
keit in  diesem,  und  auf  die  Anwendung  im  praktischeii  Leben,  o— 
naeh  Pdhlmannt  Anweimng  nir  Cteometrie  und  Keeliaalk,  ftit 
bürgerliehe  Leben  behandelt.  Die  schon  in  den  Elementar-Mulen 
angeftmgene  Hebung  im  Angen-Mafie  und  in  der  Qeiohiökllehkeit, 
die  Sohwere  einet  Körpers  dnreh  Heben  uoid  Bewegen  ra  ermfhen, 
wild  ÜMrtgeeetat,  und  die  Keontnift  der  LInge-  und  8ohweie-lii6e, 
dmr  und  auellndischen  Oewiehte,  Httna-Sorten,  und  ihrer  Ver*' 
hSitnisse  mi  efamiidw  wird  erweitert  und  gesteigtei    '  * '  :  ^  : 
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9)  ICueik.  In  allen  drey  ElMsen  des  enten  Knnea  als 
Grund  Lage  der  eigentiiolien  Theorie  der  Ton-Lehre,  mit  den 
beyden  Nehensweoken,  dafi  durch  diesen  Untorrioht  das  Sprach^ 
Organ  gebildet,  nnd  der  natürliehe  jogendliohe  Frolumn,  der  sieh 
80  gerne  dnroh  Singen  ftnßert,  auf  anständige  sowohl  gesellschall- 
Sehe  als  moralische  Lieder  gelmtet  werde. 

tO)  Zeiehäen.  Im  ganzen  Kurse  größten  Tfaeils  nur  Yor- 
übung  des  Auges  und  der  Hand  zur  Beobachtung  und  Nachahmung 
der  Yerhältniase  und  Umrisse  der  Terschiedenen  Nator^  imd  Kunst- 
Gegenstände. 

Anmerk.  In  diesem  sowohl  als  in  dem  folgenden  Triennal- 
Kurse  bleibt  die  Wahl  und  Benützungs  Art  der  ange- 
zeigten Tjehr  Bücher  größten  Theils  den  Lehrern,  mit  Be- 
rücksichtigung lokaler  Verhältnisse,  überlassen.  Jedoch  ist 
von  ihnen  in  jedem  Falle  die  (ienehmigong  der  höchsten 
Schul  Behörde  einzuhohlen. 

Zw^jter  Trlenul-Kvn. 

§.  27. 

Jm  swejten  Xriennal-Biirse,  d.  L  in  den  drey  mittleren  Khasen 
der  IGttel-Bchnlen  (den  eigenüiehen  gymnastischen)  wird  gelehrt: 

1)  Beligions-  und  Sitten-Lehre.  Der  im  ersten  Eniso 
blofi  assertorische  Unterrieht  wird  in  diesem  m  einem  mehr 
apodyktisohen  erfafiht,  und  gewinnt  stufenweise  eine  mehr 
demonstratiTe,  räsonnierende  Form,  ganz  nach  dem  Nor- 
male zur  systematischen  Eintheilung  des  Beligions-Unier- 
ricbtes  für  die  vaterländischen  Gymnasien,  Tom  4ten  De- 
cember  1802  (§.  20  No.  1.). 

2)  Deutsche  Sprache.  Im  ersten  Jahre  a)  allgemeine 
Grund  Sätze  zum  Behule  des  Richtigschreibens  (Stylisierens)  über- 
haupt, nach  Wismayr's  Grund-Sätzen  der  hochdoutschen 
Sprache  (2te  Aufl.  1803)  S.  116—140  der  Rechtschreiblehre; 
b)  Eigenheiten  der  deutschen  Sprache,  nach  Pölitz  Analisis 
stylisierter  Aufgaben;  c)  Anleitung  zur  Kenntniß  des  Geistes 
der  deotschea  Sprache,  nach  Pölitz  Yorlesungen  über  Frag- 
mente aus  deutsehen  Behriftstellern  etc. 

Im  Bweyten  Jahre:  a)  Tollstindigc  Theorie  des  deutschen 
Styles,  nach  Adelung  im  Ansauge  Ton  Heiusius.  BmUu 
18Ö0;  b)  Anleltong  nr  Fertigung  Ttrsdneden-stylisiertar  AnftUn, 
ab  Briefe,  Enfthlungen,  Fiabeln,  OespiAche  u.  d^;  e)  Einleitung, 
sum  Studium  der  deatndien  Dichter;  Frosodie,  Mediaiuk  und  Er- 
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leicihteniiigs  Mittel  des  deatBohen  Yene  Baues.  Als  Muster  dienen 
die  leiohteren  kUseieolien  Diohter. 

Im  dritten  Jalue:  a)  allgemeine  Theorie  der  DichtkonBt,  und 
beaonders  der  lyriachen  und  anderer  SiehtongB  Arten,  nach  Eschen- 
bnrgB  Theorie  der  echönen  WisBenschaften,  oder  nach 
Loreyee  Dichtkunst,  mit  latein.  und  deutschen  Beyspielen 
beleuchtet;  b)  Anleitung  zur  Redekunst,  nach  Eschenburg, 
Sulzer  u.  A.  Posselts  Reden  in  dessen  kleineren  Schriften 
(Nürnberg  1795)  dienen  als  Muster.  — 

3)  Lateinische  Sprache.  Im  ersten  Jahre:  a)  Qrund  Sätze 
der  zierUchen  Wort- Fügungen  nach  Bröder;  b)  Fertigkeit  in  der 
Anwendung  der  gewöhnlichsten  syntnctischen  Regeln ;  c)  mündliche 
Uebersetzunp:  einiger  der  (in  Vergleichung)  leichteren  Klassiker, 
mehr  statarinch  als  kursorisch,  zur  I'cbung  der  Sprach  Regeln  und 
"Wort  Formen;  z.  B.  etliche  Biographieen  von  Nepos,  Justins 
nicht  römische  alte  Geschichte,  Florus  römische  alte  Geschichte, 
Phädrus  und  Ovids  leichteste  Fabeln  aus  den  ersten  sechs  Büchern 
u.  dgl. ;  d)  schriftliches  UeberHetzen  aus  dem  Lateinbchen  ins  Deutsche, 
und  aus  dem  Deutnchcn  in  s  L;it<'inische. 

Im  zweyten  Jahre;  a)  Einleitung  zum  Studium  der  lateinischen 
Dichter  uud  Frosodie;  b)  tieferes  Eindringen  in  den  Geist  der 
lateinischen  Sprache  überhaupt,  Bemerkung  der  verschiedenen  Wen- 
dungen, Eigenheiten,  Wort  Yerbmdnngen  n.  s.  w.;  c)  Erklärung  der 
Horataisehen  I^iatel  an  die  Fisonen,  der  Briefe  Cioero*s,  einiger 
Metamefphosett  vnd  Elegien  OTids;  dann  Yortosungen  ans  nnd  ftber 
Plinins,  Cnrtius,  Livius,  Salust  ete.;  d)  leichte  Sprech-  imd 
Styl-UelnngeB. 

.  Im  dritten  Jahre:  a)  Fortsetanng  der.  mehr  knnorisohen  ale 
■tatarischen  EikUbnmg  der  Klassiker,  sowohl  Dichter  ab  Bedner 
mid  Ctoaehieht  Schreiber  ete.,  ToriBglieh  Ton  Ovids  Metamor- 
phosen «id  Virgils  Aeneide,  mit  Schillers  nnd  Yofi  Ueber- 
setemgen  ver|^lien,von  Oieero  de  offieüs,mit  Garve's  Anmerkun- 
gen nnd  de  amicitia  et  senectute  etc.,  u.  a. ;  b)  bedeutendere  S^ 
Uebungen  nach  Heineocius,  Dörings  oder  Hagens  Anweisungen, 
und  größten  Theils  unter  der  Leitung  und  den  Aogen  des  Lehrers 
angestellt.  Hierbey  sind  vonilglioh  auch  die  neneren  Schriften 
von  Muretns,  Camerarius,  Facciolati,  Barclajus,  und  die 
neuesten  von  PoBselt;  Ilistoria  belli  contra  Francos  gesti,  und 
Reichards  Historia  belli  septennalis  etc.  zu  benützen;  c)  fort- 
gesetzte Uebung  im  Sprechen,  bis  zur  Fertigkeit,  sich  mündlich  in 
der  Sprache  der  Römer  auszudrücken. 
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Latein  Sprechen  soll  Yonüglioh  bey  Behandlung  der  Mytho- 
logie und  Alterthums  Kunde,  bo  wie  mittekt  der  Leotionea  fibtr 
die  Geographia  antiqua  geübt  werden. 

4)  Griechische  Sprach  Lehre.  Im  ersten  Jahre:  a)  Vor- 
kenntnisse zur  Grammatik;  b)  Uebung  im  Lesen  und  Schreiben  de« 
Chriechischen ;  c)  Lehre  von  den  regelmäßigen  Deklinationen  und 
Konjugationen,  nebst  den  leichteren  Regeln  der  gemeinen  Wort 
Fügung  nach  der  Hallisohen  Grammatik,  oder  nach  Tren- 
delenburg, Buttman  iL  A.  Zum  Uebersetzen  werden  in  dieser 
und  der  folgenden  Klawe  die  Ohrestom»thi«eii  von  Gedieke, 
Stroth,  Harlee,  HeiBselmann  v.  A.  beafitei 

Im  Bveyteii  Jahre:  a)  FortMiaang  der  grammatikaliacheD, 
nebet  den  iricfatigeten,  der  ^eehieehen  Spraefae  eigenen,  ayntae* 
tiielien  Begefai;  b)  Brklirang  der  tohwereren  SMeke  In  4en 
•bengenannten  Obreotomatfaieen,  oder  in  dem  neuen  grieehiaehen 
Leaebnehe  anr  Erleiehterung  und  Unterhaltung  für  An- 
fänger, mit  HinweisuDg  anf  den  Genius  und  die  Eigenheiten  der 
griechischen  Sprache.  Eine  vorzüglich  interessante  und  lehrreieho 
Leetüre  für  diese  Klasse  ist  das  berühmte  Gemähide  von  Oebes, 
mit  Anmerkungen  und  einem  Wort  Register  aum  Sehul 
Gebrauche  von  Thieme. 

Im  dritten  Jahre:  a)  zierliche  Wort  Fügung;  b)  Lehre  von 
den  Dialecten  und  der  Prosodie;  c)  Erklärungs  Muster  sind 
Xenuphon,  Theokrit,  Hesiodus,  Isokrates,  Epicteti  Encbi- 
ridion,  Homer,  Plato,  und  andere,  TorzügUoh  attische  Schrift- 
steller. 

5)  Französische  Sprache.  Zu  den  öffentlichen  Vorlesungen 
iber  die  finnafiaiaehe  Spraofae  wird  (in  der  Regel)  kein  Sdiflier  dea 
eraten  Enraea  zugelassen;  well  bey  jeden  Lehdinge  wenigafteaa 
die  YorkenntniB  der  iateiniaofaen  Qnunmatik,  ala  dee  SehÜfiela  aar 
ftanaMaohen,  Toiansgeeetat  wird.  IMa  Bohfiler  dea  swey tan  Knnea 
können  naoh  ihren  FftUgkeilen,  oder  naeh  ihren  BedMoaiett  Im 
traten,  iweyten,  odet  dritten  Jahre  eintreten,  ohne  jedoeh  aladnni 
diasen  Sprach-Unterricht  mehr  unterbrechen  so  dürfen. 

6)  Altcrthums-Kunde.  Im  ersten  Jahre  ist  die  dentaekt^ 
naoh  dem  interessanten  Lesebuche:  der  Deutsche  und  sein 
Vater  Land,  von  Rosenthal  und  Karg  (2  Bändohen,  Lerp- 
aig  1796);  im  zweytcn  Jahre  die  römische,  nach  I.  L.  Meyers 
Lehr  Buche  der  römischen  Alterthümer  (Erlangen  1797), 
oder  nach  Nitschs  Boschreibung  den  häuslichen,  gottes- 
dienstlichen,   und    sittlichen    Zustaudes    der  Römer 
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(2  Theile);  endiioh  im  dritten  Jahre  die  grieehische,  nach 
ITitte^t  Beselireibang  dea  liftuBl.,  gottoadienatl.  und  sittl. 
Zuatandea  der  Orieehen,  Toriugaweiae  an  betraibeii.  Eaekan- 
bttrga  Arehiologie  dar  Littaiainr  und  Konat  eto.,  Adama  Htuid 
Bnah  der  ritaBiaeheii  AHarAfimer  (Oobnig  1796),  Sohellera  An- 
leitong,  die  lateimsohen  SobriftBteller  an  eiUinm  ete.,  Gogneta 
Werk  über  den  Ursprung  der  Gesetze,  Efinate  und  'Wusenaohaften, 
im  AoMRige,  von  J.  P.  Sattler  (Nümbeig  1796)  u.  a.  m.  werden  de«i 
liahrer  wesentliche  Dienste  leisten. 

Mit  der  Alterthuma- Kunde  ist  die  Mythologie  untrennbar 
verwebt.  Zu  der  deutschen  sind  (nebst  obigem  Lesebuche:  der 
Deutsche  etc.)  die  beyden  Magazine  für  vaterländische  Alter- 
thümer.  von  Gräter:  Bragur,  und  die  Fortsetzung:  Braga  und 
Hermode,  besonders  zu  benützen;  —  zu  der  römischen  und  griechi- 
adien:  Seybolds  Einleitung,  Moritz,  Ramler,  Nitsch.  u.a. 

7)  Völker-  und  Mensch cn- Kund e.  Diesem  für  die  Jugend 
ebeu  so  anziehenden  als  lehrreichen  Gegenstände  sind  während  aller 
drey  Jahre  dieses  Kurses  wenigstens  wöchentlich  ein  Par  Schul 
Stunden  an  widmen,  in  welchen  dw  Lehrer  Theila  aus  den  beßten 
Beiae-Beaehreibnngen,  z.  B.  Ton  Campe,  und  aeinem.Fort-. 
aeiaer,  Ton  Salamann,  Ehrmann,  u.a.;  oder  aweokmißige, 
naek  der  F^wsonga  Kraft,  der  Bildung,  und  dem  Alter  der  Sobfller 
auigewihlie  Lebeni  Beaehreibungen  merkwflrdiger  Menacfaen, 
beMuders  aueh  der  neueaten  Zeiten,  mit  den  nSthlgsten'firkliran- 
gen,  Bemerkungen  und  Keflexionen  darüber,  Torliea't,  und  seine 
Zuhörer  zugleich  mit  der  Art  und  Weise  bekannt  macht,  wie  sie 
selbst  zu  Hause  in  ihren  Müsse  Stunden  solohe  Sohriften  Tor  allen 
anderen  mit  d«n  größten  Yortheile  lesen  kdnnen.  Diese  Vor- 
leaängen  kdnnen  sehen  im  ersten  Kurse  der  Mittel  -  Schulen ,  mit 
kluger  Auswahl  des  Lesestoffes,  angefangen,  und  vorzüglich  auch 
(gleich  mündlichen  Erzählungen  ähnlichen  Inhaltes)  mittelst  Wieder- 
erzählung der  Schüler,  zur  Uebung  im  mündlichen  Vortrage 
benützt  werden. 

8)  Geschichte  und  Geographie.  Im  ersten  Jahre  älteste 
Geschichte ;  im  zweyten  Geschichte  dee  mittleren  Zeit  Alters;  im 
dritten  Jahre  nenetle^  Ghaehlehte,  nach  dem  sehr  konzentrierten 
md  tbetana  brauehbaren'  Leh^  Bnehe  der  allgemeinen :G6-4 
aeMdi^e  fflr  Akademieen  und  Gymnaaien  (ehiem  Anmig* 
«OB  Bemera  Hand.  Buohe»  der  allgemeinen  Oeaohioktei): 
HaBe  IMO}  oder  nach  SehrSeka  oder  Dola'a  Lell&den,  odev-naeh 
Oalletti^a  Lehr  Büehesn  der  Stterab,  der  eaiepSiM|«B,;uiid  'dei^ 
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deutschen  Staaten-Geiehielite.  Kiemayers,  Bemers  und  Yoß 
tabellarische  Uebersiehteii  der  allgemeinen  Oesehiohte 
werden  mm  Sohiil  Gebranehe,  nnd  Bemers  Hand  Buch,  so  wie 
Kranse's  Geschichte  der  wichtigsten  Begebenheiten  des 
heutigen  Europa  u.  a.  m.  dem  Lehrer  zum  PriTat-Gebiauche  sehr 
gute  Bienste  leisten. 

Bie  mit  der  Siteren  Geschichte  und  Alterthums  Kunde  lu  ver- 
bindende ältere  Geographie  ist  nach  Kitsch  kuraem  Ent- 
würfe der  alten  Geographie,  oder  nach  Funk*s  Atlas  der 
alten  Welt  awar  ebenfalls  im  ersten  Jahre  dieses  Kurses  an  lehren^ 

jedoch  nur  nach  ihrem  wen  entlichsten,  und  aum  Verstehen  der 
römischen  und  griechisoben  fiUassiker  durchaus  erforderliehen  In- 
halte. Eigene  Yorlcsungen  über  die  Geographia  antiqua  werden 
im  dritten  Jahre  in  lateinischer  Sprache  (wie  schon  oben  bmerkt 
wurde)  gehalten. 

Zugleich  mit  dem  Unentbehrlichsten  aus  der  alten  Geographie 
wt  das  Ndthigste  von  der  Globus -Lehre  im  ersten  Jahre  Tonu- 
tragcn. 

Im  zweytcn  die  Statintik  und  Geographie  der  enropftisdiea 

Staaten,  außer  Deutschland,  und 

im  dritten  die  Geographie  der  übrigen  £rd  TheUe  außer 
Enropa.  Fabri's  Elcmentar-Geographie,  und  dessen  Hand 
Buch  der  neuesten  Geographie  (achte  Auflage.  Halle  ISOI) 
so  wie  Gaspari's  Lehr  Buch  der  Erde  Beschreibung  ver- 
dienen iu  jeder  Hinsicht  in  diesen  beyden  Klassen  benützt  au 
werden. 

9)  Natur  Geschichte  und  Technologie,  im  ganzen  Kurse 
immer  noch  mehr  elementarisch  als  systematisch  behandelt:  aber 
mehr  als  im  ersten  Km-se  mit  Anthropologie  und  physikali- 
scher Geographie  verbunden,  wozu  Bischofs  Lehr  Begriff 
kofm  ol  ogischer  und  anthropologischer  Wissenschaften 
(neueste  Aufl.)  als  Lehr  Buch  zu  gebrauchen,  und  nebst  Funke's, 
Bechstein's,  Büsching's  u.  a.  Lehr-  und  liaud  Büchern,  auch 
besonders  Grome's  europäische  Produkten-Karte  au  be- 
ntttaen  ftt  Den  meikwOrdigsten  Erfindungen,  und  der  daiui 
im  genanen  YetliiltniBse  stehenden  Kultur-Geschichte  im 
menschlichen  Geistee  soll  woehendlich  eme  eigene  Stunde  (weiig- 
stens  im  letiten  Jahre)  nadi  Bnseh^s  Hand-Buch  der  Er- 
findungen (Wien  1801),  und  Adelnng*s  Geschichte  der 
Kultur  (Le^sig  1800)  gewidmet  werden. 
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10)  Natur- Lehre.  Fortsetzung  des  schon  im  ersten  Kurse 
nach  MichTs  Natur- Lehre  (neue  Auflage)  und  Funk  s  Lehr 
Buch  der  Physik  angefangenen  Unterrichtes,  immer,  so  viel  es 
sich  thun  läßt,  durch  Versuche,  Beobachtungen  und  Erfahrungen  der 
Schüler  selbst  bewährt  und  auf  das  wirkliche  Leben  angewandt. 

11)  Rechnungs-  und  Mcß-Kunst.  In  den  bcyden  ersten 
Klassen  dieses  Kurses  werden  die  höheren  Rechnungs- Arten,  so  wie 
die  Elementar-XenntadMe  dir  Gdometri«  imd  Mechanik  (in  so  ferne 
dieB  ohne  algebfaitelieii  Unteiriolit  mOglieh  ist),  nach  den  oben 
btfjm  ereton  Enne  geounten  Lehr  Bflohem  Pdhlmanns  foitge- 
eetet;  im  dritten  Jahre  aber  werden  die  Anfenga  Gfflnde  der 
Algebra  gelehrt,  nnd  anstatt  der  Meß-Knnst  eme  popnUre  An- 
leitung rar  Kennteifi  des  Welt-Systemes  nnd  des  gestirnten 
Himmels,  nach  Bode's  allgemeinen  Betrachtungen  ftber 
das  Welt- Gehau  de,  einem  Auszuge  aus  dessen  Anleitung  mr 
KMmtmfl  des  gestirnten  Himmels,  (Augsburg  1791)  gegeben, 

12)  Zeichnnngs-Snnst  nnd  Musik.  Diese  beyden  Kunst 

Fertigkeiten,  von  denen  in  dem  ersten  Kurse  wenigstens  die 
Elemente  gelehrt  worden  sind,  werden  im  zweyten,  mit  bestandiger 
Rücksicht  auf  ihre  Anwendung  im  bürgerlichen  und  gesellschaft- 
lichen Leben,  fortgesetzt,  und  bey  den  dazu  befähigten  Jüng- 
lingen wenigstens  bis  zu  einiger  YoUkommenheit  ausgebildet. 

Yertheilung  des  Lehr  Stoifes 
in  die  Unterriohts-Stunden  der  zwey  ersten  Triennal 

Kurse. 

§.  28. 

Die  bisher  in  die  sechs  Klassen  der  zwey  ersten  Triennal-Kurse- 
vertheilten  Lehr-Gegenstftnde  müssen  nach  einem  ihrer  Wichtigkeit 
und  ihrem  Umfange  entoprechenden  Zeit-Verhältnisse  behaad^ 
werden.  Für  den  öffentlichen  Unterricht  gilt  bierbey  die  Maxime: 
Der  Lehrer  lehre  über  einen  Unterrichts -Gegenstand  so  lange, 
oder  er  verwende  so  viele  Lehr-Stunden  darauf,  daß  alle  Schüler 
denselben  fassen  und  erlernen  können;  nicht  bis  alle  ihn  gefaßt 
und  erlernt  haben;  denn  dazu  wären  die  Schul-Stunden  und  Schul- 
jahre oft  bey  Weitem  nicht  hinreichend,  und  gerade  die  fähigsten 
Schüler  würden  nicht  selten  durch  zu  langes  Verweilen  bey  einem 
Lehr-Qegenstande  am  Meisten  vemachlaßigt  werden. 
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§  29. 

Diesem  Gnind  Satze  zur  Folge,  und  in  der  Vorausbestimmung 
19  wöchentlicher  Schul  -  Stunden  für  jede  der  sechs  ersten  Mittel- 
Klassen,  sind  die  Unterrichts-Gegenstände  nach  folgendem  Schema, 
welches  als  gesetzliche  Yorschrift  zu  betrachten  ist,  in  aUon 
kurpfalsbayiiMhen  Mittel  Sidnileii  ta  ▼ertheUen  md  sq  btlifuidehi: 

Im  ertton  Kurie. 
Unterriohts-Ghegejiat&nde.  Stundenaahl. 

in  der  JUm  Hin  mten  tOiMie 


Keiigions-  und  oitten  jjeiire 

9 
9 

9 

A 

z 

l/entscne  opracn  Lienre. 

A 
O 

1 

o 
o 

Lateinische  Sprach  Lehre.*) 

A 

2 

7 

(ieschichte  und  Ueograpme. 

2 

2 

2 

JNatur  ixesCAioiiie  und  leouQO' 

logie. 

A 

2 

A 

2 

Natur  Lehre. 

1 

* 
1 

1 

Arithmetik:  uuu  Moli  liunat. 

<k 

9 

A 

2 

A 

A 

Zeichnen  und  Musik.**) 

Summe  der  woehentl.  Schul-Stimdea 

19 

19 

19 

Im  sweyteu 

Kurse. 

in 

der  Iten 

nten 

niten  Klasse. 

Beligioni-  mid  SittoB-Lehie 

t 

1 

1 

DeutMiie  Spraohew 

8 

8 

3 

Latmniadie  Sprache. 

5 

4 

4 

Chriechisehe  Spnudie. 

2 

3 

3 

Alterfiiama-Eimde. 

1 

1 

1 

Völker-  und  Menschen^Kunde. 

1 

1 

1 

Geschichte  und  Geographie. 

1 

S 

S 

Fatur  Geedhiehte  und  Teohno'* 

-  logie. 

S 

2 

2 

Katnr  Lehre. 

1 

1 

l 

Rechnungs-  und  Meß-Kunst.***) 

1 

1 

1 

Zeichnen  und  Muftik.****) 

Französische  Sprache.*****) 

r 

9i^ik9i,e  der  woelieiiü.  8ohul-Sta9deii 

.  19 

19 

19 

*)  lu  den  beyden  ersten  Klassen  wird  eine  besondere  Stunde  zw  Lese- 
und  Schreib-UebuDgen  in  der  deutschen  und  lateinischen  Sprache  ver- 


Digitized  by  Google 


Ton  d«rxw«lton  ttOfte      16.  JaMMmdorl«  bis  sw  fllfcttltmitiflB.  ft4t 


§•  30. 

Die  fcHtgesctztc  Stunden  Verth oi lang  rechtfertigt  sich  yoi^ 
sflglich  durch  folgende  Bemerkungen: 

»)  Sprach  Studium  (sowohl  deutsches,  als  lateinisches  und 
griechisches)  soll  und  darf  durchaus  nicht  als  inhaltleeres  Gedächt- 
nis Werk  betrieben;  sondern  muß  möglichst  mit  dem  Sach  Unter- 
riciice  verwebt,  und  eben  dadurch  auch  minder  für  den  jugendlichen 
Geist  emüdend  und  mehr  anziehend  gemacht  wMden.  Den 
Sprachen  kann  daher  gtni  fuglich  wenigstens  die  Hftlfte  dar 
sftmmdidien  Unterriehls  Stunden  in  aHen  iwey  Kursen  gewidmet 
werden. 

b)  Religione-  und  Sitten  Lehre  fordert  im  swejten  Knne 
(wegen  der  gtoBen  Vorarbeit  in  den  Elementar  Sebnlen  und  im 
gamen  ersten  Kurse)  nicht  mehr,  als  eine  wooheotliehe  Lehr 
Stunde,  beaonders  da  auch  die  religiösen  Reden  beym  öffentliohen 
Qottes-Dienste  nichts  anders  als  Religions  Untenrieht  sind. 

c)  Geschichte  und  Geographie  gewinnen  an  Zeit  durch  die 
damit  verwandten  Fächer:  Alterthums  Kunde,  Völker-  und  Men- 
schen Kunde,  selbst  auch  zum  Theile  durch  Technologie,  in  so 
ferne  mit  ihr  die  Erfindungs  Kunde  verbunden  ist. 

d)  Natur  Geschichte,  so  wie  Natur  Lehre  sind  in  beyden 
Kursen  nur  Materialien  Sammlung,  magazinierender  Unterricht  für 
die,  in  dem  dritten  philosophischen  Kurse  systematische  Darstellung 
derselben.  In  so  ferne  sind  daher  die  angesetzten  Stunden,  da  sie 
schon  in  den  Elementar  Schulen  anfangen,  und  folglich  durch  zwölf 
Klassen  durchlaufen,  gewitt  zureichend. 

e)  Der  Untervieht  hi  der  Heß  Kunst  und  im  Reoknen  Ufit 
lieh  Tielf&ltig  sehr  bequem,  und  oft  sogar  nothwendig  vereinigen. 
Auoh  er  llnft  durch  alle  Schulen,  und  steigert  und  erweitert  nur 
immer  sein  Thema.  Daher  sind  fOr  diese  beyden  Lehr  (Jegen* 
stinde  iwey  bb  drey  üntenklitB  Stunden  zum  Fortsehreiten  in 
denselben  immeriiin  genug.  Die  höhere  Ausbildung  bleibt  olmehin 
dem  philosophisehen  Lehr  Kurse  Torbehalten. 

**)  Zeichnen  und  Musik  wird  gleichfalls  außer  den  ordentlichen  Schul 
Stosdea»  d.  i  an  Yakan-  und  F«jer  Tagen  gelehit. 

***)  Praktische  Geometrie  wird  auf  Morgen-  und  Abend «Spasier- 

gingen  unter  der  Leitung  des  Lehrers  geübt. 
♦***)  Zeichnen  und  Musik;  dann 

*****)  Französische  Sprache  außer  den  otdentlichen  Sohnl-Stunden. 
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Dritter  Triennal-Kurs. 

§.  31. 

Im  dritten  Triennal- Kurse,  d.  i.  in  den  eigentlich -philoso- 
phischen (oder  auch  1  yceistischen)  KlasHen  wird  gelehrt,  was 
immer  noch  zur  höchsten  allgemeinen  Bildung,  die  nur  durch 
Philosophie  nach  ihrer  Wesenheit,  als  Wahrheit«  Kunde,  und 
durch  die  allgemeinen  Theile  der  Physik  (diese  im  Gegensatze  der 
FhUoBophie  genommen)  möglich  ist,  gefordert  werden  mag. 

In  ihrem  grdfieren  Umfange,  nlhmlich  aueh  ab  Wiesen- 
sehafts- Kunde  ihres  Faches,  gehört  die  Philosophie  nicht  mehr 
den  Lyceen,  sondern  den  ünxTersitftten  an;  d.  h*  sie  tritt  selbst 
wieder  in  die  Reihe  der  besonderen  Bildungs  Anstalten,  d.  h.  für 
Professoren  u.  dergl.  ein. 

§.  32. 

Sowohl  die  Wichtigkeit  und  Masse  des  zu  behandelnden  Lehr 
Stoffes,  als  auch  der  eigenthümliche  Charakter  der  unter  dem 
Nahmen  Lyceen  bekannton  Bildungs  Anstalten  machen  eine  eigene 
philosophische  Vorbereitungs-Klasse  dringend  nothwondig. 
Der  jugündlicho  Geist  bedarf  einer  ihn  zur  eigentlichen  Piiilosophie 
erweckenden  (»der  vorbereitenden  Anregung,  und  zwar 

1)  rücksichtlich  der  Vernunft.  Sein  Blick  soll  sich  allmählig 
an  unifassende  idcolh'  Ansichten  gewöhnen,  und  dadurch  erweitem. 
Dazu  ergeben  sich  ihm  die  passendsten  Anlässe  in  dem  Studium 
der  Geschichte  der  Menschheit  (Betrachtung  der  Mcnachen- 
Nator  im  Ch*o6en),  und  der  Eofmographie  (Betrachtung  der 
ftnßeren  Natur  im  Grofien) 

2)  rftoksichüich  des  Willens.  Seine  Kraft  für  Pflicht  und 
Edelmudi  soll  sich  allmfthlig  von  bloB  gutartigen  Anwandlung^  zur 
Selbst  Stindigkeit  ffir  die  eigentliche  moralische  Ofite,  zur  Selbst 
StSndigkeit  gegen  die  Neigungen  erheben.  Dazu  wirken  außer  der 
BiscipUn  (die  zun&chst  doch  nur  die  Außenseite  legalisieren  kann) 
ganz  vorzüglich  moralische  Huster.  Diese  bilden  eine  Art 
moralischer  Athmosphäre,  in  deren  Genuß  der  jugendliche  Geist 
beynahe  nidit  anders,  als  auch  innig  moralisoh  lebendig  werden 
kann. 

Wenn  ihm  daher  in  anderer  Hinsicht  der  klassische  Boden  des 
Schönen  geöffnet  woi  den  soll,  sosoll  ihm  in  dieser  der  klassische 
Boden  des  Guten  geöffnet  werden,  der  sich  in  dem  Leben  der 
Edlen  aller  Zeiten  und  Orte  darbiethet.  Biograph i ee n  guter 
Menschen,  als  ein  eigener  Bildungs  Zweig  mit  Wärme  geptiogen, 
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werden  nicht  weniger  »egenvoll  für  moralische  Bildung  wirken,  als 
die  Muster  de«  Schönen  für  ästhetiHche,  Jene  bedarf  aber  auch 
nicht  weniger,  ula  diese,  einer  Holohen  unmittelbaren  und  lange  an- 
dauernden Pflege,  Daher  ihr  Beginnen  Hchon  in  dem  ersten,  oder 
dooli  gleioh  im  zweyten  Enne  der  Ifitfeel-Selmleii. 

3)  rttckBichtlieh  dee  Gefttbles.  Philoiophbclies  Stadium  so- 
wohl der  rdmifldieii  und  grieohiaehen,  als  auch  der  neueren,  be- 
sondera  deuteehen  Klassiker  wird  sur  innigeren  und  umfiMsenderen 
Bildung  des  GefQltles  sehr  Torlheilhaflk  susammenwirken;  indem 
dadurch  der  ehrwürdigere  und  Tielleiofat  auch  reinere  Genius  der 
Alten  sich  su  einem  und  ebendemselben  Zwecke  mit  dem  uns  ver- 
trauteren, oder  wenigstens  ftufierlich  Terwaadteren  der  Neueren 
▼oreinigen  wird. 

4)  rücksichtlich  des  Verstandes.  Auch  dieser  soll  allmählig 
an  größere  Fertigkeit  im  anschauliehen  wie  im  abstracten  Denken 
gewöhnt  werden,  Dioß  wird  geschehen  durch  allraählige  Einführung 
in  das  Gebioth  der  Mathematik,  der  größeren  Natur  Geschichte, 
und  der  practischon  Logik. 

§.  33. 

Dem  auf  diese  Weise  (mittelst  der  so  eben  angedeuteten 
Studien)  vorbereiteten  Jünglinge  wird  es  nun  nicht  mehr  schwer 
werden,  sich  in  den  fulgenden  «wey  Jahren  die  ihm  noch  zu  seiner 
allgemdnen  Bildung  mangelnden  Einsichten  m  TerschalFen.  Er 
erhftU  ne  durch  eigentlidi-'philosophisohe  Kollegien,  und  durch 
physische  (im  weitesten  Sinne). 

L  Philosophische  sind: 

a)  Oeschichte  der  Philosophie,  besonders  ihrer  neueren, 
ausführlicher  behandelte-  ^'«  rauche; 

b)  Philosophie  selbst,  und  ihre  unmittelbaren  Ausflüsse, 
nähmlich: 

aa)  Philosophie  der  Schönheit,  philosophische  Aesthetik; 
bb)  Philosophie   des  Bechtes,  phUosophiscbe  Rechts 

Lehre; 

cc)  Philosophie   der   Tugend,    philosophische  Tugend 
Lehre; 

dd)  Philosophie  der  Religion,  philosophische  Rcligions 
Lehre; 

ee)  Pliilosophie  der  Natur,  sonst  Metaphysik, 
n.  Physische  sind: 

a)  den  Menschen  betreffend,  und  swar: 
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1)  wäm  Nftftar  überhaupt  an  nnd  lllr  sieh  betraditet,  mnä 
im  entwkkeltenZiitiäiide,  —  Anthropologie  (Körper* 
und  Seelen  Lehre); 

2)  Beine  Kater,  eben  in  ihrer  Entwiehelmig  begriff»,  — 
P&degogik; 

3)  die  Natur  seines  Denkens  ins  Besondere,  —  Logik; 

4)  in  Natur  Verhältnissen  mit  anderen  Menschen,  — 
Klugheit»  Lehre  (private  und  gesellBchaftliche); 

b)  die  den  Menschen  umgebenden  Dinge  betreffend: 

1)  ihre  Kenntniß,  —  theoretische  Naturwissenschaften: 

durch  Beschreibung,  —  Natur  Geschichte, 
durch   Erklärung,  —  Natur  Lehre  (Physik  im 

gewöhnlichen  Sinne  mit  ihrer  unzertrennlichen  Qe- 

fährtinn  Mathematik); 

2)  ihre Be hand  1  ung,  —  practische  Naturwissenschaften: 

Ton  Seite  ihrer  Gewinnung  —  Land  Wirthschaft; 

▼on  Seite  ihrer  Yemrbettmig  —  Technologie. 
Endfich  zum  Sohlafie  der  allgemeinen  Bildung,  nnd  nm 
Uebergang  in  die  besonderen  Bildnngs  Anstalten  (UniTersititn 
Seotionen)  bedarf  der  absoMerende  Lyoait  noch  der  allgemeinen 
Bneyklop&die. 

§.  34. 

Bey  der  für  alle  kurpfalzbayri sehen  Lyoeen  bestimmtm  Aus- 
dehnung des  philosophischen  Lehr  Kurses  auf  drey  Jahre  eigibt 
sich  nun  folgende  Verth  eilung  der  eben  angeführten  Lehr  Gegen- 
stände nach  Semestern  und  Stunden,  wobcy  zugleich  die  anr 
Zeit  anwendbaren  Lehr  Bücher  bemerkt  sind. 

9.  35. 

Erstes  Jahr. 

(philosophische  Vorhereitungs  Klasse.) 
Erstes  Semester. 
!)  Philosophisches  Studium  der  römischen  und 
griechischen  Klassiker*)  —  nach  Eschenburg 
—  wöchentlich  für  erstere  4,  für  letzere  2,  folglich 
in  Allem  6  Stunden. 


*)  hl  d«i  bttjden  Samettern  werden  von  dv  alten  Iflswiliiaii  philo» 
■opluMih  erkürt 

Gri  ech  en: 

a)  Xenophon's  Denkwürdigkeiten  von  Sokratee, 
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2)  BiographieeB  edler  Menaeheii  —  emsweilen  ^1 
(biB  ein  eigener  Leitüidai  liiena  eraeheinen  wird) 

nach  den  Kursen  Lebens  Besch reibnngen 

groAer  Hensohen  ans  allen  Zeiten  von  einem  ^ 

Ungenannten  —  woohenüioh  2  Standen. 

3)  FortMtsong  der,  in  des  2ten  Kurses  3ter  Klasse  an- 
gefangenen Algebra,  und  Anfang  der  Mathe- 
matik —  nach  Prändl,  wenn  denen  Lehrbuch 
schon  vorräthig  ist,  sonst  naob  Kiesewetter  — 
wöchentlich  3  Stunden. 

4)  Natur-Geschichte  —  nach  Flurl,  wöchentlich  2  Stunden. 

5)  Geschichte  der  Menschheit  —  einaweilen  bis 
zur  Erscheinung  eines  eigenen  Leitfadens,  nach  Isc- 
lins  Gesohichte  der  Menschheit,  oder  nach 
Adelungs  Gesehiehte  der  Onltur,  neue  Auf- 
lage (Leipzig  iSOO),  mit  Benfitzung  der  Herder- 
ischen Ideen  snr  Philosophie  der  Geschichte 

der  Menschheit  etc.,  wöchentlich  3  Standen. 

6)  Philosophisches  Studium  der  neueren,  be- 
sonders der  deutschen  KlasBiker  —  nach 
Esohenbnrg  —  wöchentlich   .  2  Stunden 

in  Summa  18  Stunden. 

Zweytes  Semester. 
1  bis  4)  wie  im  ersten  Semester  —  wöchentlich       13  Stunden. 

5)  Kofmographie,  mit  der  auch  die  physische 

Geographie  zu  verbinden  ist,  —  einsweilen,  bis 
ein  eigenes  Lehrbuch  erHcheint,  nach  Bodo  H  An- 
leitung zur  Himmels-Kundc  und  Fabri's  Ein- 
leitung zu  seiner  Geo^^raphie       wöchentlich  3  Stunden. 

6)  Praktische  Logik  —  indeli  nach  Yillaumo  — 
wöchentlich   .  2  Stunden 

in  Summa  IS  Htundon. 
Die  Mathematik  und  das  Studium  der  Klassiker  ausgenommen, 
sind  alle  Lehr  Fächer  des  ersten  Jahres  im  Wesentlichen  m  Toll- 


b)  Apologie  dMselben, 

c)  Gast  HaU  der  Philosophen. 

Latein  er: 

a)  Cicero  von  den  Pflicbton  nach  Gaive. 

b)  Tacitus  de  moribus  GermaDorum. 
FMdagogic»  XLII  35 
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enden.  Von  der  Mathematik  Ist  der  aiithmetiscdie  läeil  etwa  bis 
über  die  schwereren  01eiohiuigeB  des  asweyten  Grades,  der  geo- 
metrische bis  fiber  das  Quadrat  der  Hypotfaenuse,  Jedoch  so  au 
fahren,  daß  den  Kandidaten  (nach  Kiese  wettere  Winke)  nidit 
inuner  jedes  Gesets  schon  vorgelegt,  sondern  manches  erst  selbst 
au  entdecke  gegeben  wird.  Yon  der  Natur-Geschichte  ist  jährlich 
Eines  der  drey  Natnr>Beiche  systematisch  und  ToUständig  au 
behandeln. 

§.  36. 
Zweytes  Jahr. 
Ersten  Semester. 

1)  Philosophische  Tugend-Lehre  —  nach  Schmid  s 

Grund  Rifie  —  wöchentlich  2  Stunden. 

2)  Natur -Geschichte  —  nach  Flurl  —  wöchentlich  2  Standen. 

3)  Katur-Lehre  —  nach  Imhof  —  mit  der  sie  be- 
gleitenden Ezperimental-Physik  —  wöchentlich  .  .  4  Stunden. 

4)  Mathematik  —  nach  Prändl  —  wöchentlich  .  .  3  Standen. 

5)  Fidagogik  —  nach  Weilers  liobr  Buche,  woTon  der 

zweyte  Theil  bald  folgen  wird  —  wöchentlich    .   .  2  Stunden. 

6)  Fortsetzung  des  philosophischen  Studiums  der  Klas- 
siker,*) wöchentlich  (lat.  2,  griech.  1  8t.)     ...  3  Stunden. 

7)  Reine  Logik  —  nach  Kiesewetter  —  wöchentlich   .  2  Stunden, 

in  Sunmia.  18  Stunden. 

Zweytes  Semester. 
1)  Philosophische  Rechts-,  Religions-,  und  Klug- 
heits-Lehre —  wöchentlich   ^  2  Stunden. 

2  bis  6)  wie  im  ersten  Semester  —  wöchentlich  .  14  Stunden. 
7)  Aesthetik  —  nach  Snell  —  wöchentlich     .   .   .  2  Stunden. 

  in  Summa.  18  Stunden. 

*)  Im  ersten  Semester  werden  philosophinch  erklärt 
Qriechen: 

a)  Plato's  Ph&do,  Krito,  und  Apologie  des  Sokiates. 

b)  Xenophons  Haus  Haitongs  Kunst. 

c)  Cebes  Gemähide. 

Lateiner; 

a)  Cicero  vom  höchsten  Gute  und  Uebel. 

b)  Akademische  und  Tufkulani^che  UotersachangeD. 

c)  Seneka's  Schriften  mit  Auswahl. 

Im  zweyteu  Semester. 

Plate*»  Heno,  &ito.  beyde  AIctbiade«. 

Cieero  vom  Wesen  der  Qötier,  Schreiben  an  seinen  Bruder  Quintns, 
von  den  Oesetten,  Aber  die  Freundsohaft,  das  Alter  etc. 
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Anmerkung.  Einige  von  den  genannten  Klassikern  werden 
von  den  Lehrern  statarisch  mit  philosophischen  und  ästhe- 
tischen Bemerkungen  erklärt;  die  übrigen  (auch  noch  in 
diesem  Jahre)  den  Schülern  als  Muster  zu  ihrem  Privat- 
Studium  bestimmt,  imd  bey  den  Semestral  Prüfungen 
gleich  anderen  Prüfungs  Qegenständen,  mittebt  kitnonBcheii 
XTebefsetBenfl  iL  dgU  behandelt. 

§.87. 
Drittes  Jair. 

Erstes  Semester. 

1)  Philosophie,  —  nach  Weilers  Anleitung  zur 
freyen  Ansicht  der  Philosophie  (München  lb04) 
wöchentlich   6  Stunden 

2)  Natur  Geschichte  —  nach  Flurl,  —  wöchentlich  2  Stunden, 

3)  Natur  Lehre,  mit  den  zwey  Experimental-Kollegien, 
wochentl  7  Stunden, 

4)  Mathematik,  —  woohentlieh  2  Stunden, 

5)  Land  Wirthschaft,  —  naoh  Nan,  —  wöchentlich  2  Stonden, 

in  Summa.  19  Stunden. 

Zweytes  Semester. 

l)  bis  4)  wie  im  ersten  Semester,  wöchentlich  .  .  17  Stunden, 
5)  Eucyklopädie  etc.  —  nach  Erug'sY ersuch  einer 

systematischen  Encyklo pädia  etc.,  wöchentlich  2  Stunden, 

in  Summa  .  19  Stunden. 

§.  38. 

Aus  dieHor  Uebersicht  der  Lehr  Stoffs -Vortheilung  auf  drey 
Jahre  geht  hervor,  daß  die  sogenannte  praktische  Philosophie  und 
die  Pädagogik  neben  der  reinen  Logik  gelehrt  worden  müssen. 
Dieß  ist  um  so  thmilicher,  da  beyden  Doctrinaii  durch  die  neu- 
organisierte Yorbereitungs  Klasse  eine  ungleich  passendere  Ein- 
leitung vorangeht,  ab  ihnen  sonst  durch  die  sogenannte  Meta- 
physik, oder  Aeoietisehe  Philosophie  su  Thelle  ward.  tJeherdiefl 
dient  aber  anoh  Alles  dieses  susammen  selbst  wieder  m  einer 
Vorbereitung  für  die  eigentliche  Philosophie,  welche  den 
Sohlnfi  Stein  des  Oanien  bildet,  nnd  durch  Gonoentrierang  ihrer 
Yoriesnngen  auf  ein  Jahr  dem  Schfiler  in  Hinsicht  des  leichteren 
Ueberblickes,  und  dem  Lehrer  in  ffinsicht  des  wirksameren  Yor- 
träges  entschiedene  Yortheile  gewährt. 

35» 
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Die  Kandidaten  des  dritten  Jahres  erhalten  swar  durch  diese 
Anordnung,  vennögc  welcher  die  eigentliehe  Fhflosophie  nur  im 
leisten  Jahre  gelehrt  wird  anstatt  der  geirdhnliohen  18  St  mm 
woohentlieh  19  TorHsnngs  Standen.  AU«n  eriialten  de  anf 
der  Ihnen  beToist^enden  Üniyenitftts-Balm  nieht  noeh  mehrere, 
und  Tetmehren  sich  mdit  anoh  ihre  PHiehten  mit  ihrem  Yorrflcken 
in  höhere  Klassen? 

Lehrer -Anzahl. 
§.  39. 

Der  (von  §.  26  bis  37)  in  die  neun  Klassen  der  IGttel-Sehnlen 
▼ertheilte  Iiehr-Stoff  fordert  an  seiner  Tollstftndigen  Behandlung 

und  Yerarboihing  zwölf  Lehrer: 

a)  zwey  für  die  zwey  untersten  (von  den  nächstfolgenden  "vier 
Klassen  bisher  gewisser  Massen  abgesonderten)  sogenannten 

Real-Schulen ; 

b)  vier  ordentlicho,  und 

c)  einen  außerordentlichen  Lehrer  für  die  vier  eigentlichen  Gym- 
nasiuma-Schulen ; 

d)  fünf  philosophische,  oder  lyceistische  Lehrer  für  sämmtlicha 
Gegenstände  des  Lyceums  (die  philosophischen  Yorbereiiungs 
Fächer  mit  eingeschlossen). 

§.  40. 

Von  den  Tier  Oymnasial-Lehrem  hat  zugleich  Einer  das  Ree- 
torat  des  Gymnasiums,  so  wie  von  den  fünf  lyceistischcn  Einer 
das  Bectorat  des  Lyceums  zu  besorgen,  wo  die  größere  Sehäler 
Zahl  zwey  Rectoren  fordern  wird;  wo  hingegen  eine  geringere 
Anzahl  von  gymnasistischen  und  lyceistischen  Schülern  die  Ueber- 
sicht  erleichtert,  bleibt  (wie  z.  B.  bisher  in  Arnberg)  nur  Ein  Rector 
aufgestellt.  Die  verschiedenen  L<'hr  P'äeher  im  Gyniiiasium  wie  im 
Lyceum,  sind  überall  naeli  gemeinBumer  Berathung  der  auf- 
gestellten Lehrer,  mit  Rücksicht  nicht  nur  auf  ihre  Talente 
und  Kenntnisse,  sondern  auch,  so  viel  dieß  möglich  ist,  auf  ihre 
Neigung  und  TorUebe  (Br  ein  oder  daa  andere  Fach  m  Tertheilen; 
dabey  aber  ist  yüt  Allem  darauf  zn  sehen,  daft  jeder  Lehrer 
Eines  der  Hanpt  Ffteher  —  Religioiis-  und  Sitten  Lehre,  Ge- 
Bohiohte  und  Geographie,  Natur  Beedueibmig  und  Naitor  Lehre, 
dentsdie  Sprache  und  Litteratar,  lateiniaohe  und  grieohisdte  Sptaohe 
zn  doaieren  übernehme,  und  in  diesem  seinem  Hanpt  Fache  (zum 
Behufe  der  Einförmigkeit,  Consequenz  und  gleichmäßigen  Steige- 
rung des  Lehr  Stoffes  sowohl  als  der  Lehr  Methode)  durch  alle, 
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oder  doch  durch  mehrere  Lehr  Stufen  hinan,  den  Unter- 
rieht ertheile. 

§.  41. 

An  jeueii  Gymnasien,  welche  mit  keinem  Lyccum  verbunden 
Bind,  soll  künftig  ebenfalls  eine  philosophisohe  Yorbereitungs  Klasse 
beitehen,  mid  ein  Gymnasial -Lehrar  mehr  (alao  wo  swey  Heal- 
Lehrer  nnd,  aeht,  imd  wo  nur  ein  Real-Lehrer  ist,  neben)  daaelbst 
sieh  in  die  Lehr  Fftoher  jener  mid  der  ftbrigon  Gymnasial  Ekaaen 
iheflen.  üebrigens  ist  es  allgemein  verbindendes  Geseia,  dafi  kein 
studierender  Inländer,  der  nicht  auf  einem  Tateilftndischen  Gym- 
nasium die  philosophisohen  Yorbereitungs-Kollegien  beeuoht,  und 
hierüber  befriedigende  Zeugnisse  aufisuweisen  hat,  in  ein  Lyeeum, 
oder  in  die  phUesophisehe  Sektion  einer  inlindisehen  üniTersitit 
übertreten  könne. 

Lehr-Methode. 

§.  42. 

Was  die  eigentliche  Lehr -Methode  betrüft,  welche  Ton  allen 
Lehrern,  in  allen  Klassen  und  in  allen  Fftchem  su  beobachten  ist, 
so  darf  es  ohnehin  Ton  jedem  an  den  kurpfohsbayrisohen  Mittel- 
Schulen  angestellten,  oder  noch  anzustellenden  Lehrer,  wie  billig, 
▼orausgesetst  werden,  dafi  ihm  die  allgemeinen  und  besonderen 
Gesetze  der  zweckmäßigsten  Unterrichts -Art,  so  wie  sie  Ton  den 
erfahrensten  Pädagogen  entwickelt  und  aufgestellt  sind,  nicht  nur 
bekaont  seyen;  sondern  dafi  pin  Jeder,  aufs  Innigste  mit  denselben 
Tcrtraut,  sie  bey  der  Ausführung  dieses  Lehr -Planes  nach  seiner 
beßten  Ueberzeugung,  und  mit  Rücksicht  auf  die  Faseungs  Kraft, 
Yorkenntnisse,  Jahre,  und  Anaahl  seiner  Schäler  in  Anwendung 
bringe. 

§.  43. 

Es  wird  daher  (nebst  den  §.24  angegebenen  Haupt- Normen) 
genug  eeyn,  hier  nur  noch  Folgendes  zu  bemerken: 

Jeder  Staat  theilt  sich  in  sechs  Stünde,  den  prodiisierenden, 
fabricierenden,  kommenierenden,  schützenden,  dienenden,  und  regie- 
renden. Ein  jeder  von  diesen  Ständen  hat  seine  besonderen 
Pflichten.  Wer  also  Menschen  für  die  Gesellschaft  bildet,  (wie 
dieß  auch  Zweck  der  Mittel-Schulen  ist)  der  muß  ihnen  diejenigen 
Kenntnisse  beybringen,  sie  zu  denjenigen  Fertigkeiten  ab- 
richten, in  ihnen  diejenigen  Gesinnungen  erwecken  und  stärken, 
die  sie  zur  Ausübung  ihrer  gesellschaftlichen  Pflichten  und  Ob- 
liegenheiten, üirem  künftigen  Berufe  und  Stande  gemäß,  bedürfen. 
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Um  diesen  Haupt  Zwook  aller  öffentlichen  und  privat-Bildungs- 
Anstalten  zu  erreichen,  sind  fulgende  Maximen  vor  allen  zu  beob- 
aditen: 

1)  WisBen  ist  nicht  Zweck,  sondern  mir  IGttel  nun  Zweeke. 
Der  junge  Keusch  lerne,  damit  er  handle. 

2)  Sehul-Unteiricht  ist  nur  Vorbereitung  snr  Aus&bung  der 
gesellsdiaftltchen  Pflichten.  Ungeachtet  mancher  Yenchiedenhett 
dieser  in  den  oben  bemerkten  TencMedenen  sechs  Ständen,  bedarf 
doch  ein  jeder  Stand  eine  gewisse  Portion  mineralogisdier,  bota- 
nischer, geologischer,  physikalischer,  psychologischer,  geographischer, 
hiHtorischer,  mathematischer,  politischer  und  moralisch- religiöser 
Kenntnisse.  Allein  nicht  Jeder  bedarf  »ie  in  gleicher  Quantität. 
Der  Lehrer  unterscheide  daher  überall  das  Wissons-Nöthige 
von  dem  Wissens-AVürdigcn,  und  Beyden  von  dem  Wissen- 
schaftlichen oder  Gelehrten. 

3)  Um  das  Wissena-Nüthigc  ist  es  Allen,  und  daher  auch  vor 
Allem  zu  thun.  Um  daher  b(  vni  Unterrichte  in  diesem  des  vuU- 
ständigaton  Erfolges  gewiß  zu  seyn,  sey  es  erste  Maxime  des 
Lehrees,  mit  den  SdiQlem  selbst  m  aibdten;  nicht  im  trockenen, 
meistens  unfruchtbaren  Katheder-Tone  blofi  darüber  in  doderen, 
oder  schulgelehrt  cu  schwatsen. 

4)  Um  auch  das  Wissens-Würdige  anlockend  und  interessant 
SU  machen,  ist  es  nöthig,  daß  der  Lehrer  jede  Kenntnifi^  jede  Wissen- 
schaft 80  als  Ziel  vorzustecken  wisse,  daB  die  glückliche  Erreichung 
desselben  dem  Schüler  immer  neuen  Reitz,  neuen  Muth,  neue  Kräfte 
gebe,  das  folgende  Zitl  auch  errei(  hen  zu  wollen;  d.  h«  dafi  er  die 
Kunst  verstehe.  Tjcrnen  zur  süßen  Pflicht,  zur  angenehmen,  sich 
selbst  lohnenden  Arbeit,  deren  Ejrfolg  immer  nach  neuem  Gewinne 
begierig  macht,  zu  erheben. 

§.  H. 

Aus  den  eben  aufgestellten  Grund  Sätzen,  so  wie  aus  der 
ganzen  Anlage  des  vorliegenden  Lehr-Planes  leuchtet  unverkennbar 
die  doppelte  Absicht  hervor,  daß  man  mittelst  desselben  erstens 
branchbares  Wissen  f&r's  virUidie  Leben  einielen,  also  ▼erständige 
Borger,  und  kluge,  wohlunterrichtete  Gesoh&fts  -  Männer  bUden; 
sweytens  aus  den  höheren  Klassen  allen  Sekten  Geist  ▼erbannen, 
oder  Tielmehr  daTon  entfernt  halten,  und  dafür  den  ans  unseren 
Ifittel  Schulen  lange  Terscheuehten  Geist  wahrer  Lebens  Weisheit, 
Torsfiglich  auch  mittelst  Beförderung  des  Studiums  der  alten  romi- 
schen und  griechischen  Klassiker  und  ihrer  Sprachen,  wieder  in 
dieselben  surudÜLohren  machen  wolle. 
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§.  45. 

Diese,  gewiß  von  keineDi  unbefangenen  Beobachter  den  Zeit 
Geists  getadelte  Tendens  fordert  zu  einer  näheren  Entwickelung 
der  Frage  anf:  Wie  soll  auf  unseren  Lyceen  Philosophie 
gelehrt  werden?  Oder:  Welche  Haupt  Rücksichten  hat  der 
Lehrer  der  Philosophie  bey  dem  Vortrage  Uber  Weilers  Anleitung 
snr  freyen  Ansidit  der  Philosophie  (als  dem  §.  37.  allgemein-Tor^ 
geschriebenen  Lehr  Buche)  zu  nehmen. 

1)  Yor  Allem  behalte  der  Lehrer  den  so  leicht  aus  dem  Auge 
Terlierbaren  Zweck  aller  fiiilosophie  —  nicht  für  die  Schule, 
sondern  für  das  Leben  zu  lehren  —  imverwandten  Blickes  im 
Auge.  Ohne  diesen  immer  vorleuchtenden  Ziel  Punkt  entsteht  bey 
der  so  sehr  zusammengesetzten  Thiltig^keit  de»  Geistes,  welche 
Philosophie  lieißt,  nur  zu  leicht  Verwirrunpf.  und  im  Gewühlc  der- 
selben wird  die  am  frühesten  gewandte  Kraft  des  bloßen  Raisonne- 
ments,  d.  i.  der  bloß  grübelnde  Verstand,  zum  Xachtheile  der 
übrigen,  vorherrschend.  Philosophie  wird  alsdann  ein  größten 
Theils  hohles  Spiel  der  Schule,  da  sie  doch  die  schönste,  inhalt- 
ToUste  Fmcht  des  Lebens  werden  soll. 

2)  Nirgends  ab  beym  Yortrage  über  Philosophie  hat  der  Lehrer 
mehr  Ursache,  vonüglich  anf  den  sich  immer  mehr  erweiternden 
Geist  und  nicht  auf  ein  blofies  geschlossenes  System  hinsuarbeiten. 
Er  sorge  daher  mit  aller  Anstrengung  dafär,  daß  nicht  etwa  diese 
Erhebung  über  jedes  bloße  System  selbst  wieder  als  eine  Art 
von  System  aufgefaßt  werde.  Er  sorge  für  die  Ueberzeugung, 
daß  der  philosophische  Geist,  wenn  er  nur  übrigens  in  einem  edlen 
Herzen  einen  fruchtbaren  Boden  findet,  unter  allen  Systemen, 
wie  der  Mensch  unter  allen  Zonen,  freylich  an  der  einen 

•    Stelle  leichter  und  vollständiger,  als  an  der  anderen,  leben  und 
gedeihen  könne. 

3)  Der  Lehrer  achte  daher  auch  darauf,  daü  die  von  ihm  ge- 
gebene Ansicht  der  IMiilosophie  nicht  bloß  mit  dem  Verstände 
und  seinem  Gefährten,  dem  Gedächtnisse,  also  bloß  mit  dem  Kopfe 
(und  selbst  mit  diesem  alsdann  nur  einseitig)  aufgegriffen  werde. 
Nicht  den  Verstand  allein,  den  .gansen  Geist  seiner  Schüler 
hat  der  Lehrer  immerwihiend  m  besohftftigen.  Sein  Vortrag  mnfl 
auf  die  Bedflrfiiisse  aller  höheren  Geistes  Krftfte  berechnet  seyn. 
Er  mufi  immer  dem  ganzen  Geiste  des  ICenscheu  ansagen.  Jede 
Kraft  desselben  hat  hier  über  jede  Behauptung  wenigstens  das 
Veto.  Was  Ein^  dieser  Kräfte  empört^  empört  endlich  Alle. 
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4)  Um  aber  diese  allgemeine  harmonische  Geisten  Thätigkeit 
zu  bewirken,  muß  die  Anregung  dazu  zwar  immer  allumfassend, 
doch  zugleich  auch  Stufen -weise  geschehen.  Alle  höheren  Kräfte 
müssen  berilckaichtiget  werden;  aber  Yorzugs-weiBe  immer  nur  «ine 
mu)h  der  anderen.  Vor  allem  ist  dafür  su  eorgcn ,  dafi  der  Ter- 
stand  aiob  ttber  sieh  aelbst  orientiere,  folgUeb  an  dem  un- 
bedingten Wertbe  seiner  Operationen  und  an  seiner  AUmaoht 
SU  Bweifeln  beginne,  und  nur  auf  das  Wimen  des  WesentUobsten 
(der  Haupt- Sache)  mit  Beseitigung  aller  blofi  neugierigen  Fragen 
um  aabUose  Nebendinge  rieb  besdirinke. 

5)  Es  ist  (die  Erfobrung  lebrt  es)  nur  zu  lelobt,  in  den  Febler 
sn  TerfiUlen,  Aber  den  scbon  Seneoa  klagte:  „Ecee  (sagt  er) 
„Bomanos  quoque  invasit  inane  stndium  superTacanea  discendL 
„Ista  liberalium  artium  consectatio  molestos,  vcrbosos,  intem- 
jipestiTOs,  sibi  plaeentes  faoit,  et  ideo  non  discentes  neces- 
„saria,  quia  supervacanea  didieerunt''.  Der  Verstand  soll  die 
Anmaßung  aufgeben,  als  könne  er  allein  durch  sein  bloßes  in  sich 
selbst  versunkenes  Grübeln,  und  nicht  erst  durch  sein  auf  eine 
äußere  Bürgscliaft  bauendes  Denken,  in  höchster  Instanz  ent- 
scheiden. Dahin  kann  und  soll  der  Lehrer  schon  gleich  Anfangs 
bey  Gelegenheit  der  philosophischen  Systeme  arbeiten. 

6)  Da  der  Verstand  in  Sachen  der  Philosophie  gewöhnlich  zu 
thiitig  ist  (und  es  auch  nach  der  Meinung  Vieler  nie  genug  seyn 
kann);  der  Wille  aber  dabey  meistens  zu  wenig  thätip;  zu  seyn, 
und  seine  Tiiätigkeit  hierin  auch  wieder  von  Vielen  für  .^ehr  folgen- 
los gehalten  zu  werden  pflegt,  »u  fordert  und  verdient  die  Anregung 
des  Willens,  und  die  Begründung  der  Ueberzeuguugi  daß  seine 
Thätigkeit,  also  sein  sittlicbw  oder  unritdicber  Znstand,  für  das 
Scbicksal  der  Philosopbie  ftußerst  wichtig  sey,  ebenfisiUs  die  Tolle 
Aufinerksamkeit  des  Lehrers. 

7)  Wenn  diese  und  die  vorhergehende  Rücksicht  nicht  ver- 
nachläßigt,  —  nähmlich  der  Glaube  an  die  Allmacht  des  Ver- 
standes immer  mehr  gesohwiefat,  und  der  an  die  Einflösse  des 
Willens  immer  mehr  gestirkt  wird,  so  haben  YemoBll  und  Oeflbl 
sn  ihren  freyen  Regungen  schon  so  viel  Spiel  Baum  und  Anliase, 
daß  rie  beynahe  von  selbst  gehörig  th&tig  smd,  und  nur  noch  in 
ihrer  gansen  Eigenthfimliehkeit  kennen  gelehrt  werden  dfirfen.  Der 
Haupt  Punkt,  worauf  also  der  Lehrer  hierbey  zu  sehen  hat,  ist 
immer,  daß  die  Vernunft  ohne  Vermengung  mit  dem  Verstände, 
und  das  Gefühl  in  seiner  Beinheit  von  der  Empfindung  wirke. 
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8)  Auf  die  Spuren  dieser  hohen  Vernunft-  und  Gefühls  Regungen, 
und  auf  die  Unabhängigkeit  derselben  vom  bloßen  Systemen  Zwange 
die  Schüler  aufmerksam  zu  machen,  biethen  sich  wieder  bey  der 
Geschichte  der  philosopliischen  Systeme  Gelegenheiten  genug  dar. 

Auf  diese  Weise  wird  es  dem  Lehrer  der  PhiloHophio  gelingen, 
das  Vorurtheil  zu  bosiogen,  als  sey  Philosophie  imr  Hache  des 
Wissens.  Und  dieß  ist  der  schönste  Sieg  über  den  jetzt  so  impo- 
nierenden phiiosopbisohen  Dogmatismus  und  Mysticismus. 

Da  68  bey  dem  ünterriclite  in  fremden  Spradien  ganz  be- 
sonders auf  eine  sweckm&fiige,  und  aoTiel  möglich  gleieh- 
förmige  Lehr  Methode  ankömmt,  so  werden  hier  über  die  Frage: 
Wie  die  alten  Spraehen,  Tornehmlich  das  Lateiniaehe,  in 
unseren  Gymnasial-Schulen  gelehrt  werden  sollen,  noch 
einige  allgemein  xu  beobachtende  Vorschriften  beygeftgt. 

1)  Um  die  bisher  meistens  mit  sehr  viel  Mfihe  nnd  Zeit  Auf- 
wände gelehrten,  und  doch  beynahe  immer  einseitig  behandelten, 
oder  ganz  unrichtig  gelernten  alten  Sprache,  ins  Besondere  das 
Lateinische,  der  männlichen  Jugend  in  kürzerer  Zeit,  mit  mehr 
Yortheil,  und  auf  eine  angenehmere  Weise  beysubringen ,  kömmt 
es  vor  Allem  auf  einen  nur  dem  denkenden  und  geübten  Schul 
Manne  gum  hollen  Unterrichts  Punkt  —  Yerwebung  des  Unter- 
richtcs  —  an. 

2)  Bey  dem,  mit  einigen  (§.  26.  Nro.  3.  bestimmten)  Vor- 
kenntnissen der  lat.  Sprache  aus  der  Real-  in  die  unterste  Gym- 
nasial Klanse  (wo  eigentlich  erst  das  Latein  ernstlich  angefangen 
wird)  übertretenden  Knaben  läßt  sich  schon  der  allgemein  geltende 
Grund  Satz  in  Anwendung  bringen,  daß  jede  Sprache,  in  der  man 
es  bis  zur  Vollkonmienheit  nitht  bloß  im  Verstehen,  sondern  auch 
im  Sprechen  und  Schreiben  bringen  will,  durch  Sprechen,  als 
einem  Tor/üglich  wirksamen  HOlfii  ICttel,  tun  frÖhseitig  Ohr, 
Zunge  und  Qedftohtnifi  an  die  Zeichen  und  Ideen  der  fremden 
Sprache  zu  gewöhnen,  erlernt  werden  müsse. 

3)  Diesem  Grund  Satse  zur  Folge  sage  der  Lehrer  nicht  blofi, 
wenn  eben  Latein  gelehrt  wird,  sondern  bey  jedem  anderen 
Unterrichts  Gegenstände  manchen  kurzen  Sati  den  Schfilem  luerst 
deutsch  und  dann  lateinisch  Tor,  lasse  ihn  sogleich  von  den  Bohfilem 
wiedelhohlen,  nnd  fibe  sodann  die  Schiller  durch  Fragen,  bald 
lateinisch  lu  denken  und  zu  antworten. 
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4)  Diese  Ucbung  verschafft  fleiii  KnaluMi  Yergnügen,  Wörter 
^'orrath,  Geläufigkeit  im  AiiHsprcehrn  der  AVörter  etc.,  und  setzt 
den  Lehrer  in  kurzer  Zeit  in  den  Stand,  mit  seinen  Schülern  förm- 
liche kleine  Gespräche  in  der  noch  kaum  angefangenen  Sprache 
zu  fahren. 

5)  Bey  diesen  Genjiriichen  i.st  jcdn«  h  die  Sache  nicht  zu  über- 
treiben oder  /u  übereilen.  Der  Schüler  sagt  und  nennt  Alles 
lateinisch,  was  er  kann  und  weiß,  und  der  Lehrer  nichts,  als 
was  er  gewiß  ist,  daß  jener  versteht. 

())  Sprach  Fehler  des  Schülern  werden  ho  verbessert  und 
geahndet,  wie  Fehler  gegen  die  Regeln  der  Mutter  Sprache. 

7)  Beym  TTebersetzen  lasse  es  der  Lehrer  ja  nie  (selbst 
gleich  vom  Anfange  an  nicht)  beym  bloß  wörtliche n  Verstehen 
bewenden.  Das  Eigentliche  desselben  besteht  darin,  daß  man  nicht 
blofl  für  die  lateimschen  (oder  giiechisclien  etc.)  Wörter  dentsche 
setsen  könne;  sondern  dafi  man  Alles  das  bey  den  Wörtern 
denke  (es  sey  in  der  Mutter^Sprache,  oder  in  was  immer  i&r  einer 
fremden),  was  der  dabey  gedacht  hat,  nnd  von  Anderen  gedacht 
wissen  wollte,  der  sie  sclirieb;  daß  also  durch  die  Sätse  eine  ge- 
wisse Anzahl  von  Ideen  rege  gemacht  werde,  nnd  daß,  wer  diese 
Ideen  dann  hinzudenket,  seinen  Schriftsteller  auch  gut  verstehe. 

8)  Mechanisches  Lesen,  Schreiben,  Ueberselxen,  Yerstchcn  des 
Lateins  ohne  Uebersetaen  (d.  i.  verständiges  Lesen),  Denken  in 
lateinischer  Sprache  — ,  diese  Zwecke  werden  daher  Theils  erreicht, 

TheÜH  ihre  Erreichung  vorbereitet  durch  Vorlesen,  Vorschreiben, 
Vorübersetzen,  Abfragen,  Wörter  Dictieren,  Sprechen  in  lateinischer 
Sprache,  und  Anbringen  der  den  Schülern  schon  bekannten  Wörter, 
Redens  Arten  und  Sentenzen:  von  Seite  der  Schüler  durch  Nach- 
lesen, N;u  hs(  hreiben,  schriftlidies  und  mündliches  Uebersetzen,  Ant- 
worten in  lateinischer  Sprache  u.  s.  w. 

9)  Sind  diese  verschiedenen  T'ebungen  eine  ziemliche  Zeit  lang 
fortgesetzt,  so  kann  der  Lehrer  ohne  Hinderniß  zum  s  tatarischen 
Lesen  einer  zweckmäßigen  Sammlung  leichterer  und  schwererer 
Stellen  UassKsdier  Aatoren  übergehen,  nnd  die  Schüler  allmählig 
wfthrend  der  mündHehen  Erldirang  oder  TJebersetnmg  mit  mehr 
Schwierigkeiten  der  Sprache,  mit  mehr  Begebt  und  Ausnahmen  etc. 
derselben  bekannt  machen.  Keine  Regel  werde  jedoch,  ohne 
durch  mehrere  Beyspiele  verdeutlicht  zu  werden,  gegeben,  und 
Anfangs  immer  mehr  auf  die  Reinheit  der  Sprache,  ab  auf  die 
Zierlichkeit  hingewiesen. 
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10)  Zu  dem  (bey  Weiten  acinvcreren)  T^ebersetzen  aus  dorn 
Doutschen  in  die  fremden  Sprachen  wähle  der  Jichrer  nur 
SteHen  der  Klassiker,  welche  ehevor  von  den  Schülern  in  s 
Deutsche  übertragen  worden  sind,  und  lasse  dieses  von  denselben 
in  die  fremde  Sprache  zurückübertragen;  Bodann  aber  ihre 
Arbeit  mit  dem  Texte  des  Klassikers  vergleichen.  Diese  höchst 
DÜtiUche  Arbeit  soll  besonders  in  der  ersten  nnd  sweyten  Klasse 
des  sweyten  Triennal- Kurses  nicht  zn  selten  vorgenommen 
werden;  dfter  jedoch  mfindlich  als  schriftlich,  weil  mit  schrift- 
lichen Uebersetinngen  zu  viel  Zeit  vergeudet  wird,  nnd  das  0e- 
däohtniß  beym  mündlichen  ebenfalls  mehr  gefibt,  der  G^rauch 
der  bequemen  Wortcr-Bücher  aber  mehr  beseitigt  wird. 

11)  In  den  erwähnten  zwey  Klassen  soll  den  Schülern  die 
Uebersetzungs-Kunst  nicht  nur  praktisch,  sondern  auch  theo- 
retisch nach  Pöppeln  gelehrt:  beyni  Erklären  der  Klassiker  selbst 
aber  die  Eigenheiten  und  Schönheiten  der  Sprache,  die 
ästhetische  Kraft  im  poetischen  wie  im  rednerischen  und  histo- 
rischen Ausdrucke,  die  Richtigkeit.  PräciHi<jn  und  Erhabenheit  ein- 
zelner Gedanken,  nebst  dem  Gewichte  des  ganzen  Inhaltes,  bemerk- 
lich gemacht  werden. 

12)  Einzelne  wichtige,  besonders  sententiose  Stellen  soll 
der  Schiller  wohl  auch  dem  Gedächtnisse  einprägen,  und  darüber 
ein  eigenes,  monathlich  anfimweisendes  Notaten-Heft  zn  halten 
an(|semnntert  werden.  Auch  soll  er  den  Inhalt  vorzüglich  inter- 
essanter Annekdoten,  Schilderungen,  Anreden  n.  deigl.,  welche  in 
der  Schule  erklärt  worden  sind,  nachher  in  der  Sprache  der  Rdmer 
selbst  wieder  erzählen  können. 

13)  In  der  letzten  Klasse  des  Gymnasial-Kurses,  in  welcher 
die  römischen  Schriftsteller  größten  Theils  kursorisch  behandelt 
werden,  sollen  einzelne  Sätze  aus  diesen  ausgehoben,  und  die 
Schüler  angehalten  werden,  zuweilen  schriftlich,  öfter  aber  münd- 
lich, ihre  Gedanken  dariilier  anzugeben,  und  die  großen  Muster 
der  Latinität  nicht  bloß  den  Wörtern,  sondern  dem  Geiste  nach, 
nachzuahmen. 

14)  Eben  so  nützlich  und  zweckmäßig  werden  die  Schüler  auch 
dadurch  in  lateinischen  Aufsätzen  geübt  werden,  daß  man  sie 
Auszüge  aus  einzelnen  Abschnitten  oder  Kapiteln  eines  Klassikeis, 
z.  B.  aus  den  Büchern  des  Tacitus  u.  dgl.  in  Latiums  Sprache 
machen,  oder  sie  den  Plan  einer  Bede  Oioero's  lateinisch  an- 
geben, oder  einen  mit  dem  Inhalte  einer  dceroniamschen  Bede 
verwandten  Stoff  als  Bede  bearbeiten  läßt 
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15)  Seibit  aueh  in  gebundener  Bede,  beeonden  in  Diatichen 
und  Hexametern,  aoUen  die  Bohfiler  der  letsten  Klaaee  dea  Gym- 
nasiums eins  eine  Aufgaben  rar  Uebnng  im  Sylben  Uafie  anna- 
arbeiten  haben.  Sie  gewinnen  dadureb  maneheiley  Yortiieile,  und 
▼onQglieh  auch  diese,  daß  sie  die  rOmisehen  IKohter  leiehter  Ter- 
stehen,  beym  Imeson  der  Prosaisten  seltener  gegen  die  Prosodie 
anstossen,  und  Hich  zugleich  eine  Menge  nerlieher,  eneq;isoher  und 
erhabener  römischer  Redens-Arten  eigen  machen  werden. 

16)  Werden  die  Schüler  der  höheren  oder  philosophischen 
Klassen  auch  noch  fortwährend  (wie  dieß  dem  gegenwärtigen 
Plane  gemäß  ist)  in  Bekanntschaft  und  Umgang  mit  den  alten 
Weisen  Roms  und  Griechen  Landes  orlialten,  und  ihnen  über  den 
Hang,  Werth  und  Gehalt  derselben  öffentliche  Vorlesungen  ge- 
geben, 80  ist  es  wohl  nicht  zu  viel  gefordert,  wenn  sie  über 
gegebene  oder  selbslgew&hlte  Oegenstftnde  alle  halbe  Jahre 
einen  etwas  bedeutenderen  AuÜMiti,  eine  kleine  Bede,  Abhandlung 
oder  dgl.  in  lateinisoher  Sprache,  und  im  letiten  philosophisehen 
Jahre  alle  %  Monathe  auch  eine  sohriftHdie  Ausweisung  ftber  ihre 
for^esetate  Lektfire  der  Klassiker  (latsiniseher  und  grieohiseher 
sowohl  als  deutsoher)  ihrem  Lehrer  aur  Benrtheilung  eimnhftndigen, 
und  endlich  vor  ihrer  Entlassung  vom  Lyceum  zur  Ausarbeitung 
eines  vorgelegten  Thema  in  Form  einer  förmlichen  Abhandlung 
pro  Absolutorio,  «um  Beweise  ihrer  philologischen  Kenntniase, 
angehalten  werden. 

Da  die  griechische  .Sprache  hauptsächlich  nur  um  des  rieh-  . 
tigj'u  Verstehens  und  Erkliirens  der  griechischen  Klassiker  willen 
erlernt  zu  werden  ])flegt,  ho  hndet  auch  manche  der  voranstehenden 
Bemerkungen  auf  sie  keine,  oder  doch  nicht  die  volle  Anwendung. 

Nachtrag  zum  Lehrplane 
für  die  churpfalzbaierischen  Mittelschulen  lb05. 

Maximilian  Joseph 
Herzog  in  Ober-  und  Niedorbaiem,  der  oberen  Pfalz,  Frauken 
und  Bei^  eto.  etc.  des  heil,  römischen  Reichs  ürapfislagraf, 
Erztruchseß  und  Churfärst. 

Wir  haben  Uns  über  die  Vorschläge  und  Wünsche  der  Ober- 
schulkommissariatc,  Rektoren  und  Professoren,  über  einige  in  dem 
im  vorigen  Jahre  vorgeschriehonen  Tjchrplane  für  die  Mittelschulen 
vorzunehmende  Modifikationen  Vortrag  machen  lassen,  und  darauf 
beschlossen: 
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11)  Nachdem  mehrere  Professoren  glauben,  daß  nie  bey  der 
dem  Erlernen  der  älteren  Sprachen  angewiesenen  Stundenzahl  den 
im  Plane  vorgeschriebenen  Zweck,  das  Studium  der  Klassiker  zu 
befördern,  nicht  erreichen  können,  so  wollen  Wir  zugeben,  daß  mit 
der  UiteiiiMehen  Sprache  schon  m  der  enien  Klasse  des  ersten 
TriemiiaaiB  angefangen,  und  duioh  die  eisten  sieben  Klassen  dem 
Stndinm  der  Sprachen  und  Utom  Klassiker  swey  DritHheile  der 
wdohentUchen  Lehrstonden  und  die  flbrigen  Standen  den  Sachgegen- 
stAnden  gewidmet  werden  sollen. 

b)  Damit  aber  die  Schüler  in  den  lelrtem  nicht  surftok- 
bleiben,  so  sollen  die  Professoren  den  Stoff  sowohl  sn  den  schrift- 
lichen als  sn  den  mfindfichen  Übungen  theils  ans  moraKsehen, 
Prolinen  und  biblischen  Glesehiehten,  tiieils  aus  der  Naturlehre  und 
Naturbeschreibung  hernehmen,  überhaupt  aber,  wie  dieses  der  Lehr- 
plan  schon  fordert,  die  Lehigegenstinde  nach  ihrer  natürlichen 
Yerbindmig  mitmnander  Tcrweben,  und  dadurch  dafBr  Sorge  tragen, 
dafi  das  Studium  der  Sprachen  nicht  zum  Naohtheile  des  ünter- 
richts  in  den  übrigen  zur  Bildung  des  Menschen  und  BtaatsbOigcrs 
eben  so  noth wendigen  Sachgegenständen,  sondern  nur  als  ein  vor- 
sügliches  Mittel  betrieben  Wttrde,  durch  den  Geist  der  Klassiker 
jenen  Yortheil  zu  erlangen,  welcher  im  Lehrplane  als  Zweck  dieses 
StudiumH  angegeben  ist. 

c)  Die  Zahl  der  wöchentlichen  Lehrstunden  bestimmen  Wir 
für  die  drey  Klassen  des  ersten  Trionniums  auf  zwanzig  — 
auch  wollen  Wir,  daß  schon  in  der  zweyten  Klasse  dieses  Trienniums 
wenigstens  das  Lesen  und  Schreiben  dos  Oriechischon  golchrct,  und 
dann  der  Unterricht  in  dieser  Sprache  staffenweise  fortgesetzt 
werden  solle. 

Tn  der  Regel  ist  den  Schülern  dieses  Trienniums  der  Unter- 
richt in  der  französischen  Sprache  nicht  erlaubt,  jedoch  kann  und 
soll  von  den  Rektoren  eine  Ausnahme  bey  besonderen  Umständen 
gestattet  werden. 

Von  den  Stunden,  welche  in  dem  Lehrplane  dem  Religions- 
unterrichte für  das  erste  Triennium  angewiesen  sind,  darf  keine 
genommen  werden. 

Dagegen  gestatten  Wir,  daß  in  diesen  ersten  drey  Klassen 
unter  den  sub  Lit.  b.  angegebenen  Bedingungen  die  Zahl  der 
Stunden,  welche  den  übrigen  Sachgegenständen  angewiesen  sind, 
soviel  vermindert  werden  dürfe,  als  es  nothwendig  ist,  um  12  Stunden 
in  jeder  Woche  den  Sprachen  widmen  zu  können. 
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d)  In  dem  sweyten  Trieimhim  ist  auf  der  im  Lehrplane  fest- 
geeetston  Stondensahl  zu  bestehen,  welokes  bisher  ungesohtet  der 
Kkgen  fiber  Mangel  an  Zeit  nicht  geseheheii  m  seyn  scheint 

Wenn  in  diesem  Tlriemiinm  der  Unterricht  in  der  Attertfanms- 
Icunde  mit  jenem  in  den  Sprachen  and  die  Völker-  und  Menschen- 
kunde mit  der  GcHchichto  vonvebet,  und  aus  diesen  O^ienständen 
der  Stoff  zu  achriftliclien  Aufgaben  genommen  wird,  was  auch  dem 
Geiste  und  dem  Buchstaben  des  Lehrplans  ganz  gemäß  int.  so  sind 
die  gewünschten  zwölf  Stunden  für  den  Sprachunterricht  gewonnen 

Bcy  diesem  ist  besondorB  dafür  zu  sorgen,  daß  die  Schüler  in 
der  Ausbildung  der  verschiedenen  deutschen  Stylarten  nicht  vernach- 
läßiget,  und  daß  überhaupt  getrachtet  werde,  daß  sie  sowohl  im 
Sprechen  als  Schieiben  ihrer  Mutteniprache  vollkommen  mächtig 
werden. 

e)  Der  Phm  spridit  deutlich  nur  mit  anderen  Worten  aus,  dafl 
Poetik  und  Rhetorik  durch  swey  Jahre  gelehret  werden,  und  dieses 
Studium  theils  für  die  lotste  Klasse  des  Bweyten  —  theils  filr  die 
erste  des  leisten  Trienniums  bestimmt  seyn  soll,  und  dafi  dieses  Ton 
den  meisten  Professoren  so  Terstanden  wurde,  beweisen  selbst  die 
Berichte  derselben. 

f)  Wir  finden  den  Vorschlag,  daß  in  den  untern  Klassen  jene 
Schüler,  welche  eigentlich  nicht  zum  Studieren  bestimmt  sind,  doch 
an  dem  lateinischen  Unterrichte  Theil  nehmen  sollen,  der  dieß- 
fallsigen  Bestimmung  des  Lehrpianos  nicht  ontfj^egen;  daher  bleibt 
auch  hier,  wie  in  Rücksicht  auf  Volontairs,  das  heißt,  derjenigen 
Schüler,  weUhc  nur  einige  Lehrgegenstände  hiiren,  und  sich  einer 
Privatj)rüfuiig  imtorwi'rfen  wollen,  den  Kektoreii  der  Schulhäuscr 
frey,  nach  den  Umständen  eine  Ausnahme  von  der  Kogel  zu 
gestatten. 

g)  Auch  wollen  Wir  zugeben,  daB  m  dem  ersten  Triennium 
jeder  Klasse  ein  eigener  Professor  gegeben  werde,  der  alle  Oegen- 
stinde  lehret  Für  die  lotste  Klasse  dieses  Trienniums  ist  jener 
Professor  zu  bestimmen,  der  bisher  in  derselben  den  Sprachunter- 
richt gegeben  hat;  doch  soU  ihm  dadurch  das  Recht  nicht  benommen 
werden,  nach  seinen  Fähigkeiten  und  Kenntnissen  in  andern  Klassen 
als  Professor  besonderer  Lehrg^enstftnde  nach  einem  oder  mehreren 
Jaluren  sich  versetzen  zu  lassen. 

In  jenen  Schulhäusem,  wo  bisher  Ein  Professor  für  beyde 
Rcalklasscn  bestimmt  war.  soll  es  dabey  bleiben,  indem  die  gegen- 
wärtigen Umstände  die  Anstellung  eines  neuen  Professors  oder 
eines  Adjunkten  bey  allen  Schulhäusem  nicht  gestatten. 
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Die  Orfinde,  nach  Fftehem  und  nicht  nach  Klasien  in  dem 
sweyten  Triennium  zu  lehren,  nnd  so  wichtig,  dafi  Wir  nnmöglich 
davon  abgehen  können,  und  es  bleibt  also  bey  dieser  im  Jahre 
1802  gefofiten  Entschliefinng. 

h)  Anch  in  der  ersten  Klacae  des  dritten  Trienninme  oder  in 
der  )iliüo8ophiaohen  YorbereitongBlüaaBe  gestatten  Wir  die  Ver^ 
schmelMpg  der  Biographien  edler  Menschen  mit  demStudimn  der 
alten  nnd  «enem  Klassiker,  wenn  bey  Erfclirong  der  Klassiker 
dieser  Gegenwand  so  behandelt  wird,  wie  er  es  seiner  Wichtigkeit 
wegen  Terdient 

Der  G^faichte  der  Menschheit  wollen  Wir  durch  dieses  ganie 
Jahr  wöchentlich  eine  thnnde  anweisen,  und  die  hierdurch  im  ersten 
Semester  gewonnenen  ifWey  Stunden  sind  dem  Studium  der  Klas- 
siker suzutheilen. 

Die  praktische  Logik,  i^che  im  sweyten  Semester  vorge- 
schrieben  ist,  soll  noch  femeiB  gelehret  werden.  Dagegen  kann 
der  Kosmographie  eine  Stunde  ei^ogen,  und  für  die  Geschichte 
der  Menschheit  Terwendet  werden. 

Dem  Wunsohe  zufolge,  daß  auch  In  den  letzten  zwey  Jahren 
des  dritten  Trienniums  der  klassischen  Ütteratur  mehrere  Stunden 
geschenkt  werden  möchten,  befehlen  Wir,  daß  die  Professoren  der 
philosophischen  Tugondlehre  und  der  Pädagogik  vernommen  werden 
sollen,  ob  sie  ohne  Nachtheil  für  die  Schüler  eine  Stunde  der 
Woche  abgeben  können,  so,  daß  also  jedem  dieser  Gegenstände 
nur  wöchentlich  eine  Stunde  gewidmet  würde.  Die  dadurch  ge- 
wonnenen Stunden  könnten  dann  dem  Studium  der  klassischen 
Litteratur  zugetheilt  worden.  In  der  letzten  Klasse  diesos  Trien- 
niums können  dem  Studium  der  Klassiker  keine  eigenen  Stunden 
mehr  angewiesen  werden,  indem  keinem  der  vorgeschriebenen 
Gegenstände  eine  Stunde  entzogen  werden  kann.  Wird  die  Vor- 
schrift des  Planes,  daß  die  Schüler  dieser  Klasse  alle  zwey  Monate 
sich  über  die  fortgesetzte  Lektüre  der  Klassiker  schriftlich  aus- 
weisen, alle  halbe  Jahre  einen  bedeutendem  Aufsatz  in  lateinischer 
Sprache  vorlegen,  und  am  Ende  des  Jahres  pro  absolutorio  ein 
ihnen  gegebenes  Thema  ausarbeiten  müssen,  genau  gehalten,  so 
kann  und  wird  auch  in  dieser  Klasse  das  Studium  der  klassischen 
Litteratur  hinlänglich  betrieben  werden. 

Wir  verordne]!  daher: 

1)  Daß  dii^  Rektorate  über  die  Beobachtung  genamiter  Vor- 
schrift verantwortlich  gemacht; 
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2)  Die  halbjilirigen  beaser  gemtiienen  AuMm  zu  den  ge- 
eigneten ohorfilnd.  Landeadirektionen  eingeschiokt; 

3)  Bey  den  Torgeeohriebenen  Ilekkunstionellbmigen  eneh  solohe 
Anfa&tse  abgelesen  werden  sollen. 

4)  Znr  gröfiem  Anfinnntening  der  Sohiller  sollen  jene,  welehe 
sich  in  dem  Studium  der  Philologie  ToisO^ioh  auszeichnen,  am  Ende 
des  Schuljahres  Uns  bekannt  gemacht  werden,  wo  dann  "Wir  sie 
bey  ihrem  Studium  an  der  UniTenitftt  besonders  durch  Stipendien 
unterstützen,  oder  zu  ihrer  voUkommnem  Ausbildung  in  der  Philo- 
logie an  berühinto  Philologen  schicken,  und  einHt  auf  ihre  An- 
stellung als  Professoren  besondere  Rücksicht  nehmen  werden. 

Wir  glauben  hierdurch  den  Wünschen  und  Vorschlägen  der 
Professoren  nach  Möglichkeit  Gehör  gegeben  zu  haben,  und  ver- 
ordnen daher,  daß  es  bey  allen  Bestimmungen  des  Lehrplanes  und 
aller  früher  erlassenen  Verordnungen,  welche  durch  diese  Modifika- 
tionen nidit  abgeändert  worden  sind,  sein  unabänderliches  Ver- 
bleiben um  so  mehr  haben  soll,  als  die  Ansf&hmng  Tieler  Vor- 
Schläge,  und  die  ErfBllnng  Tieler  Wünsche  theils  durch  den 
Bndhsta^ien,  iheils  durch  den  Oeist  des  Lehrplanea,  wenn  er  licfatig 
an^efoßt  wird,  ohnehin  schon  gestattet  werden;  andere  aber  Ton 
der  Art  sind,  dafi  sie  iheils  Ton  den  Landesdirektionen  und  Schul- 
kommissariaten,  theils  von  den  Rektoren  und  Professoren  selbst 
ohne  Anfrage  ausgofiihret,  und  erfAllt  werden  können. 

Die  nach  diesen  Modifikationen  vorzunehmende  Vertheilung  des 
Lehrstoffes  mit  angemessener  Steigerung  durch  alle  Klassen  der  drey 
Tricnnien  in  die  vorgeschriebenen  Lehrstundcu  ist  nach  zwey  Monaten 
Uns  durch  die  Landeadirektionen  zur  Einsieht  vorzulegen. 

Schließlich  wird  den  Kommissären  aufgetragen,  darüber  zu 
wachen,  daß  die  Professoren  sich  keine  wesentliche  Abweichung 
zum  Nachtheile  des  Unterrichts  erlauben,  und  sie  werden  dafür 
Teimntwortlich  gemacht 

Diese  Yerordnung  ist  als  ein  Nachtrag  zum  Lehrplane  drucken, 
jedem  Professor  ein  Exemplar  mittheilen  zu  lassen,  und  zwey  der- 
selben sind  an  Uns  einzusenden. 

Mflnchen  den  12ten  NoTomber  1805. 


Max  Joseph,  Chnrfftrst. 


Yldit  Gr.  Morawitzky. 
Auf 

ohurfürstl.  höchsten  Befehl. 
Nemmer. 
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n. 

AUgemelies  NemiKllT 

der  Einrichtung  der  öffentlichen  Unterrichts  Anstalten 

in  dem  Königreiche. 

L 

EintiMÜiiDg  und  Bestimwmng  der  Sffentiiehen  UnteifiehtBBnfltalten. 

§  1. 

Die  öffentlichen  Unterrichtsanstalten  des  Königreiches  sind  in 
zwei  Haupt  Clasäeu  abgethcilt: 

A.  Allgemeine  Bildungssohulen,  Tolkssehnleiiy  welche  die 
jedem  HenBofaen  nneilißUohe  BOdong  war  Aufgabe  haben; 

B.  Beaondere  fiildnngBBohnlen,  StadlesMUitaltoiiy  iralehe 
iheOs  eine  gelehrte,  dieOs  fiberhaupt  eine  höhere,  als  die  bloa  all- 
gemeine Bildung  sum  Zweck  haben. 

§  2. 

Die  Yolksschulen,  deren  Schüler  auch  in  die  höheren  BU- 
dungsschulen  übergehen  können,  theilen  sich 

1.  in  Rückaicht  der  Ortsverhältniase 
in 

a.  Stadtschulen, 

b.  Landschulen,  welche  letztem,  je  nachdem  sie  entweder  einer 
Ortschaft  allein,  oder  mehrern  zugleich  Hngehören,  entweder 
Ortsschulen,  oder  Communalschulen  sind. 

2.  in  Bikdnioltt  des  GeecUeehts,  in 
a  Knabensefanlen 

b  Mftdehenaohnlen 

3.  in  Bflckeicht  des  Gegenetandee,  in 

a.  BUdungMchulen 

b.  ArbeitBBchnlen 

4.  in  Bfidcttcht  der  Zeit,  in 
a  Werktagasehnlen 

b.  Bonn-  nnd  Feiertagaeohnlen. 

§  3. 

Diese  Schulen  sind,  als  Lokalanstalten,  in  jeder  Gemeinde, 
nach  den  vorhandenen  Bedürfnissen  und  Mitteln  einzurichten.  An 
denjenigen  Orten,  deren  größere  Einwohner -Zahl  die  Errichtung 
mehrerer  Volksschulen  nöthig  macht,  ist  auf  die  Trennung  zunächst 
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der  Knaben  von  den  Mädchen,  dann  der  AufaugsBcbüler  von  den 
älteiD  die  erste  Rücksicht  zu  nehmen. 

§4. 

In  Rficktidit  der  Ulieri  BüdaigMchileii  begrOndet  die 
Yenchiedenheit  der  BUdnngsbedürfidsse  der  beiden  GeioUecliter  die 
erste  Hanptabdkeflnng  in: 

a.  liöbere  Hftdobensebnlen 

b.  böhere  Knabeniebnlen. 

§  5. 

Die  Errichtung  höherer  Mädchenschulen,  deren  Bedürfniß  in 
den  grüßcron  Städten  unverkennbar  ist.  muß  vor  der  Hand  auf  die 
sieh  vorfnidonden  Lokal- Mittel  beHthränkt  werden,  bi.s  die  Be- 
friedigung der  dringenderen  Forderung  einer  vollständigeren  Ein- 
richtung der  Studienanstalten  bestimmter  übersehen  läiit,  wieviel 
für  jenen  Zweck  Ton  den  TOilumdenen  nllgemeinen  Kitteln 
disponibel  bleibe. 

§6. 

Die  Stadienanstalten,  ab  die  liöheren  BUdnngsscbnlen  fttr  daa 
mftnnliche  Ctesohleoht,  werden  den  m  berfloksiohtigenden  Yeibilt- 
nifien  nnd  Bedfirfinfioi  gem&B,  nach  folgenden  Abstnftuigen  ein> 
gedieilt. 

I.  Die  Prlmärsehnle,  in  der  Regel  mit  dem  8**  Lebenijahre 

der  Lehrlinge  beginnend,  hat  in  zwei  Hanptabtheilungen,  — 

a)  einer  Unter-Primärschule  vom  8'"  bis  und  b)  einer 
Ober-Primärsohule  vom  lO'"  bis  12'"  Jahre  —  für  alle  Schüler, 
sie  mögen  ontAvodor  für  eine  wirklich  golohrto  oder  nur  überhaupt 
für  eine  h<ihoro,  als  die  blos  allj;(  in(>inc  Bildung  bestimmt  seyn, 
einen  gleichförmigen  Yorbcreitungsunterri«  ht  zu  geben. 

In  diesen  Schulen,  welche  sich  von  der  allgemeinen  Volks- 
schule auch  schon  äußerlich  dadurch  unterscheiden,  daß  sie  auf 
einen  ISnger  danemden  Schnlberach  der  Sebfllor  rechnen  ktanen, 
wird  mit  Recht  der  gröfiere  TheO  der  Zeit  solchen  technischen 
Yorftbungen  gewidmet,  in  denen  man  es  nothwendig  schon  frilh- 
aeitig  an  einer  großen  Fertigkeit  bringen  mnfl,  um  sp&terhin  in  den 
höheren  Studien  mit  Glfick  fortsoschreiten,  2)  schon  als  Bedingung 
der  Aafhahme  bei  den  Schülern  nicht  nur  eine  im  technischMi 
Lesen  und  Schreiben  sowohl  lateinischer  als  teutscher  Charaktere 
bereits  erlangte  Fertigkeit,  sondern  auch  schon  die  Kenntnis  der 
lateinischen  Declinationen  und  Co^jngationen  Toransgesetzt. 


Digitlzed  by  Google 


Ton  d«r  «weiten  BiSSt»  dM  16b  Jahrlinnderte  bit  aar  SBlnilariMtion.  563 


Mit  denselben  kann  in  der  Folge,  wo  sich  ein  besonderes 
Lokal  Bedürfhiß  zeigt  und  die  zur  Befriedigung  desselben  erforder- 
lichen Mittel  aufzufinden  sind,  auch  noch  eine  oi^no  Elementar 
Claßc  vorbundon  werden,  welche  eben  diese  von  der  Primärschule 
bei  den  aufzunehmenden  Schülern  vorauBzusetzende  Vorkenntniße 
zu  lehren  hätte. 

II.  Dio  Hecundärscliule ,  welche  ihre  Schüler  in  der  Regel 
ans  der  Primärscbule  nach  vollendetem  12**  Lebensjahre  über- 
nimmt,  umfitßt  die  ünterrichtsperiode  vom  12**  bis  14**"  Lebens- 
jalne  der  Schiller  im  Durohsehnitt,  tlieilt  siob  aber  in  swei  ganz 
Tersoliieden  i»aia1Iel  neben  einander  stehende,  Ton  emander  nnab- 
hingige  Lehranstalten,  nftmlieh 

a)  das  Progymnasinm 

b)  die  Realschule 

H.a.  Das  Progymnasinm  hat  zur  Hauptaufgabe,  die  SohAler 
für  das  höhere  Studium  des  Gymnasialinstituts  gehörig  vorzube- 
reiten, und  muß  deßwegen  ein  Hauptf^ewicht  darauf  lepron.  in  dem 
Studium  der  griechischen  Sprache  die  Schwierigkeiten  der 
grammatischen  Technik  soweit  nur  immer  möglich  ist  zu  über- 
winden. Ilm  diese  Forderung  desto  sicherer  erfüllen  zu  können, 
hat  die  Progymnasialachule  aus  der  Primärschule  nur  diejenigen 
Schüler  aufzunehmen,  welche  in  dem  Studium  der  lateinischen 
nnd  tentschen  Sprache  bereits  die  vollständige  Fertigkeit  in  der 
grammatischen  Technik  erlangt  haben,  nm  einen  der  Fassungskraft 
ihres  Alters  angemessenen  Anfsata  ans  dem  Tentschen  in  das 
Lateinische  oder  ans  dem  Lateinisehen  in  das  Teutsohe  gramma- 
tisch fehlerfrei  übersetzen  zu  können.  Primärschüler,  welche  diese 
Forderung  noch  nicht  zu  erfüllen  im  Stande  sind,  würden  nur  den 
ProgymnasiaUUnterricbt  stören,  nnd  müßen  entweder  noch  so  lai^, 
bis  sie  jener  Forderung  entsprechen,  die  Primarschule  zu  frequen- 
tiren  fortfahren,  oder  aus  dem  öffentlichen  Lehrkursus  auf  so  lange 
austreten,  bis  sie  etwa  durch  Privatunterricht  die  zum  Eintritt  in 
das  Progymnasium  erforderliche  Fertigkeit  sich  erworben  haben. 

Il.b.  Die  Realschule  hat  zur  Hauptaufgabe,  die  Schüler  für 
das  höhere  Natur-  und  Kunst- Studium  des  Real -Instituts  gehörig 
vorzubereiten,  imd  mnß  deswegen  ein  Hauptgewicht  auf  Erwerbung 
sowohl  materieller  Natnrkenntnifle  als  anderer  in  dem  Beal-Ihstitat 
▼oransBusetzender  techniscfaer  und  artistischer  Fertigkeiten  legen. 
Insofeme  ist  die  Bealschnle  ebenso,  wie  das  Progymnasinm  in- 
nftohst  nur  eme  Yorschnle  für  ein  höheres  lostttat;  ne  erflillt 
aber  sngleich  auf  eine  veredelte  und  befriedigende  Weise  die 
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Bestimmung  der,  mit  einem  unbestimmten  Namen,  sogenannten 
Bürgerschule.  Aus  der  Primärschule  nimmt  die  Realschule  vor- 
züglich diejenigen  Schüler  auf,  die  entweder  überhaupt  zu  dem 
Btodhuii  der  alten  Spradien  wenig  Geeehiek  oder  Neigung  haben, 
oder  daaaelbe  für  den  Beruf,  dem  eie  doh  bestimmen,  entbebrlioiL 
finden.  Da  am  diesem  Onmde  die  Beabohnle  keinen  weitereii 
üntetrieht  in  den  alten  Sprachen  ertlieilt,  mid  dafBr  einen  Thefl 
der  dadnrdh  übrig  bleibenden  Zeit  auf  Uibung  in  der  französischen 
f^rache  verwendet,  so  kann  um  so  migdiinderter  auch  den  Lehr- 
lingen der  Volksschulen,  sofern  sie  nur  die  gehörige  Fähigkeit 
xeigen,  und  in  der  Technik  des  Lesens,  Schreibens,  Rechnens  und 
der  teutschen  Sprachregeln  die  erforderliche  Fertigkeit  erlangt 
haben,  der  Eintritt  in  die  Realschule  eröflfnet  werden:  wodurch 
dann,  da  aus  der  Realschule  der  Uibergang  in  das  Real -Institut, 
und  aus  diesem  auf  die  Universität  nunmehr  offen  steht,  dem 
Talente,  selbst  von  der  untersten  Claße  des  Volks  an  bis  zur 
höchsten  durch  ö£fentliche  Lehranstalten  zu  erreichenden  Bildungs- 
stofe  WD.  gerader  Weg  gebahnt  ist 

§  7. 

Biese  Leliranstalten,  die  aosammen  eine  YoUstBndige  Studfea- 
lehvle  bilden  ,  welcke  die  Yorbereitang  avf  die  höhem  Studien  sa 
besorgen  hat,  werden  mit  den  neu  organisirten  Gymnasien  überall, 
wo  solche  eingerichtet  werden,  in  Verbindung  gesetst,  sollen  aber 

auch  in  andern  Städten,  für  die  kein  eigenes  Gymnasium  unter^ 
halten  werden  kann,  eingerichtet  werden,  sofern  die  localen  Vor- 
hältoiße  es  erfordeis,  und  die  localen  Mittel  es  gestatten. 

§  8. 

An  diese  vorbereitenden  Stndienschnlen  schließen  sich,  theils 
zu  einer  höheren  Ausbildung  überhaupt,  theils  zur  fernem  Vor* 
bereituDg  auf  die  Universität  oder  auf  die  das  ünkeniütistadiom 
snirogorierenden  Ljoeen  swei  parallel  neben  einander  stehende, 
Ton  einander  onabhAngige 

UL  Stadien- Inititite  an,  in  weksben  die  Daner  des  Lehr^ 
knrsns  anf  die,  dem  Iiintritt  in  die  ünivenität  unmittelbar  vor- 
hergehenden,  vier  Lebensjahre,  und  zwar,  im  Durchschnitte 
genommen,  auf  das  Alter  vom  vollendeten  vioisehnten  bis  zum  voll- 
endeten achtzehnten  Lebensjahre  der  Lehrlinge,  sonach  auf  diigenige 
Lebensperiodo  festgesetzt  wird,  in  welcher  die  Jünglinge,  nach 
dem  gewöhnlichen  Gange  der  Geistesentwikelung  zu  rechnen,  die 


Digitized  by  Google 


Vom      swete  HftUto  det  16.  Jafarhnnderta  bü  snr  Säkularisation.  565 


Schwierigkeiten  der  unerläßlichen  technischen  Vorübungen  hin- 
reichend übt^rwunden  haben  können,  um  in  den  nunmehr  zu  be- 
ginnenden freiem  Studien  nicht  weiter  dadurch  gestört  zu  seyn. 

Diese  Institute  theilea  sich  nach  einem,  in  der  Verschiedenheit 
der  Anlagen  lowohl  ab  der  Lebens  und  Benifibeatimmung  der  zu 
bildenden  Ihdividnen  begründeten  sweifiwhen  nnrerkennbaren  Be- 
dflrflufi,  In  swei  Lehranstalten,  nftndieh 

a)  das  Gymnasial- 

b)  das  Beal-Inatitni 

III.a.  Das  Gymnasial  Institut  ist  vorzugsweise  zur  Bildung 
derjenigen  Individuen  bestimmt,  die  mehr  Geschick  für  Sprach- 
studium und  für  die  damit  verwandteren  Gegenstände  der 
Specalation  und  des  intellectuellen  Wissens  haben,  und 
hat  deshalb  seine  Lehrlinge  vorzugsweise  mit  dem  gelehrten 
Sprachstudium  und  der  Einleitung  in  das  speoulative  Studium 
der  Ideen  zu  beschäftigen. 

Das  Gyranasialinstitut  muß  eben  deshalb  auch  von  seinen  Lehr- 
Ungen  schon  bei  ilirer  Aufnahme  eine  fast  vollständige  Uebung  in 
der  Teohnik  der  alten  Sprachen,  nebst  einer  schon  ausgebreiteten 
Bekanntschaft  mit  dem  Wortronaih  der  lateinischen  und  griechi- 
sehen  Bpraohe  fordern;  aueh  mnfi  der  Lehrer  sngleieh  daftr  sorgen, 
dafi  seine  Sehtller  zur  Natnr  und  Knnstanschauung  angeleitet,  und 
auf  das  höhere  systematische  Stadium  dieser  Gegenstinde,  wosu 
ihnen  die  ümreisitftt  Gelegenheit  anbietet,  Torbereitet  verden. 

Der  Tierj&hrige  Gymnasial  tiehrkuisos  bOdet  von  selbst  eigent- 
Ueh  Tier  Claßen.  Iniwischen  können  vier  ganz  abgesöndert  be- 
stehende Lehrklaßen  nur  bei  einem  Gymnasium  statt  findoi,  defien 
Frequenz  so  betrachtlich  ist,  daß  die  Zahl  der  Schüler,  wenn  man 
sie  von  zwei  Jahren  zusammen  in  £ine  Klaße  yereinigen  wollte,  zu 
groß  werden  würde. 

Vollständig  besetzte  vier  Lehrklaßen  werden  deshalb  für  jezt 
nur  in  dem  Gymnasium  der  Residenzstadt  eingerichtet.  In  den 
übrigen  Städten  des  Königreiches,  die  ein  Gymnasium  erhalten, 
wird  der  vierjährige  Lehrkursus  in  drei  Klassen,  eine  Ober-  Mittel- 
und  Unter-Klasse,  so  abgetfaeOt,  daß  er  sowohl  in  der  Ober-  ab 
in  der  ünter-KIaSe  Ebi  Jahr,  in  der  IßitelUafie  aber  swei  Jahre 
dauert 

in.b.  Das  Real-  oder  physlkotechiilselie  Institai  ist  vor- 
aogsweise  zur  Bildung  deijenigen  Individuen  bestimmt,  die  mehr 
Geschidc  f&r  Sach Studium  und  Ar  die  damit  verwandteren 
Gegenstände  der  Oontemplation  and  des  materiellen 
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Wissens  haben,  und  hat  deshalb  seine  Lehiünge  Tonogsweise  mit 

dem  gelehrten  Bachstudium  und  dem  oontemplatiTen  Ska- 
dinm  der  Ideen  zu  boBchäftigcn. 

Das  Realinstitut  muß  eben  doshalb  von  seinen  Lehrlingen  sehen 
bei  ihrem  Eintritt  eine  fast  vollständige  Uebung  in  der  mathema- 
tischen Technik  nebst  einer  schon  mannich faltigen  materiellen 
Kenntniß  von  Naturgegenständen  fordern,  und  kann  dafür  eine  be- 
sondere Fertigkeit  in  der  grammatischen  Technik  der  alten  Sprachen 
und  eine  vertrautere  Bekanntschaft  mit  dem  Wortvnrrath  derselben 
ihnen  ohne  wesentliehen  Nachtheil  für  srine  Hauptaufgabe  —  der 
höheren  Bildung  der  Natur-  und  Kunst  Anschauung  und  des  be- 
ginnenden contemplativen  Iileenstudiums  —  erlassen;  hat  aber 
gleichwohl  dafür  zu  sorgen,  daß  seine  SchüUr  uucli  zum  Stutlium 
des  Alterthums  /:  in  wieferne  dies  eiu  wesentliches  Hildungsmittcl 
ist  :/  und  zu  der  ihnen  angemeßenen  Uebung  in  der  spekulativen 
Wißenschaft  Anleitung  erhalten.  Der  vollständige  Lehi^ursus  des 
Real-Institntee  ist,  wie  der  des  Gymnasiums,  vierjährig,  und  büdet 
vier  Klafien,  welche  von  demjenigen  Schülern,  die  von  diesem  Institut 
aus  Kur  ünivetsitat  fibergehen  wollen,  gans  duroUaufen  werden 
mfifien. 

Dergleichen  Beal-Institute  werden  für  jetat  nur  zwei  em- 
gerichtet,  nfimlich  1.)  das  eine  an  Augsburg,  2)  das  andere  sa 
Nürnberg.  Beide  sind  als  Gentralanstalten  des  Königreiche 
zu  betrachten,  und  stehen  allen  Individuen  offen,  die  entweder  es 
fiberhaupt  vorziehen,  anstatt  des  Gymnasiums  eines  dieser  Instituts 
SU  ihrer  Vorbereitung  auf  die  Universität  zu  frequentiren,  oder  es 
sonst  ihren  Zwecken  angemeßen  finden,  zu  ihrer  Bildung  für  Natnr- 
und  Kunst- Studium  diese  Institute  zu  benutsen:  nur  wird  in  dem 
einen  wie  in  dem  andern  Falle  als  Bedingung  der  Aufnahme  ge- 
fordert, daß  sie  die  oben  beseichneten  Yorkenntniße  zu  besitsen 
sich  ausweisen. 

In  den  übrigen  Städten  des  Königreichs  ist  bereits  durch  An- 
ordnung der  Sonn-  und  Feiertagsschulen  Fürsorge  getroffen,  daß 
darin  auch  für  solche  Schüler,  die  nicht  gerade  das  physikotech- 
nische  Studium  suchen,  gleichwohl  aber  den  in  der  Realschule 
erhaltenen  Unterricht  fortzusetzen  wünschen,  das  Fehlende  einiger- 
maßen supplirt  werde. 

§  9. 

Aus  diesen  Stndien-Instltnten  treten  diejenigen  Schaler,  die 
nicht  ihre  Berufs- Bestimmung  aus  denselben  unmittelbar  abruft, 
sowohl  zur  YoUendung  der  allgemeinen  Bildung  als  zum  Unterricht 
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in  den  Spezial-  oder  Berufs- Studien,  auf  die  UniTersität  über, 
welche  den  Stufengang  der  öffentliclien  Stadienanstalten  beschließt. 

§  10. 

Sowohl  zur  Vollendung  der  allgemeinen  Bildung  überhaupt, 
als  auch  zum  Unterricht  in  den  thoologiftchen  Special-  oder  Berufs- 
Studium  ins  besondere,  dienen  auch  die  noch  fortbestehenden  Lycd6ll 
2U  München,  Amberg,  Bamberg,  Dillingen  und  Trient 

1.)  Das  Lycenm  zu  München,  als  eine  die  allgemeine  Univer- 
sität«-Sektion  surrogiorende  Ijcliranstalt,  beschränkt  sich  auf  den 
philosophischen  oder  allgemeinen  Lehrkursus,  welcher 
großontheils  durch  Mitglieder  der  k.  Akademie  der  "Wißenschaftcu 
gegeben  wird,  die  an  diesem  Institut  Vorlesungen  zu  halten  theils 
schon  fibemommen  luibeii,  theib  noeh  übernelunen  werden. 
2)  die  Ljeeen  ni  Arnberg 

Bftmberg 
DiHlngen  und 
TTrient 

irekhe  imdit  blot  die  allgemeine,  sondern  anoh  die  theologisohe 
üniTerritfle-Seotion  m  rarragieren  beben,  bebalten  einen  sweifiwben 
Lebrikomis,  und  werden,  analog  der  UoiTeiatiti-Emiiohtnng,  in 
swei  Sectionen, 

a.  )  die  philosophische  oder  allgemeine 

b.  )  die  tbeolog^Mhe  Seetion 
eingetheilt. 

§  11. 

In  Absicht  der  Einrichtung  und  Dauer  des  zweifachen  Lehr- 
kursus, der  Aufnahme  der  Studirendon,  und  anderer  organischen 
Bestimmungen,  sind  die  Lycoen  an  die  für  die  Universität 
vorgeschriebenen  Gesetze,  welche  ihnen  zu  dem  Ende  zuge- 
fertiget  werden  sollen,  streng  gebunden. 

§  12. 

Obige  Bestimmungen  umfassen  den  gamen  äußeren  orga- 
nischen Verband  der  Studienanstalten  in  dem  König- 
reiche, welcher  zu  einer  allgemeinen  Uiberaioht  in  folgendem 
Schema  zuaanunengestellt  wird: 

I.a  Universitäten 
Lb.  Lyceen. 
H.a.  Gymnasium        Il.b  Eeslinstitat 
Illa  Progymnasinm   Ill.b.  Realscbnle 
IT.  ^rimärscbnle. 
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n. 

Bestimmung  der  Lehrstundenzahl 
in  den  Studien» Schulen  und  Instituten. 

§  1. 

Bei  der  Anatrengnng,  die  in  unsorn  Tagen  durch  die  umfaßender 
geführte  Regierung  und  Verwaltung  der  Staaten  in  allen  öffentlichen 
Diensten,  wie  durch  den  Drang  der  Zeit  in  allen  Privatgeschäften, 
unerlasslich  geworden  ist,  tritt  auch  um  so  mehr  die  Nothwendig- 
keit  ein,  die  Lehrlinge  schon  früh  zu  größerer  Arbeitsamkeit  zu 
gewöhnen.  Schon  aus  dieser  einzigen  Rücksicht,  /:  mit  welcher  sich 
jedoeh  nodi  mmhe  andra  widiÜgere  Teveimgen  :/  maA  et  alt 
nodiwendig  anerkannt  werden,  die  Zahl  der  öffentlichen  Lehr- 
atnnden  in  allen  Klaflen  der  Btndienanatalten  anf  ▼enigttena 
fflnf  Stunden  det  Tage«  featsnsetsen. 

§  2. 

Diese  täglichen  fünf  Unterrichtsstunden  sind  aber  nicht  als 
die  ganze  tagliche  Unterrichtszeit  in  den  öffentlichen  Lehranstalten 
sa  betnofaten,  eondem  sogleieh  Ton  der  XTnter-Priminoinile,  in  der 
Regel  abo  vom  8**  Leben^ahie  der  Sohfiler  an  anBdrflckHeh  dem 
wiflentchaftliohen  Unterricht  zu  iridmen,  f&r  techmadhe, 
artiatiache,  mechanische  und  gymnatHtdie  Uehongea  dagegen  und 
■odi  aadre  StindeH  zu  hettinunen. 

§  3. 

Die  Einrichtung  der  regelmäßigen  fünf  täglichen  LehrstundMi 
ist  80  an  treffen,  dafi  3  denelben  anf  den  Vormittag,  2  anf  den 
Nachmittag  fidlen. 

§4. 

Der  Anfang  der  Vormittagsstunden  ist  in  der  Regel  auf  8  Uhr 
des  Morgens  festnisetzen,  damit  einestheils  die  Zeit  der  FrQhstnnden 
zur  Vorbereitung  auf  den  öffentlichen  Unterricht  oder  zum  Privat- 
studium benutzt,  andemtheils  aber  dem  störenden  Spätkommen  der 
weniger  Fleißigen  der  scheinbare  Yorwand  entzogen  und  desto 
schärfer  begegnet  werden  möge. 

§  5. 

Um  auf  der  einen  Seite  die  fleißigeren  Lehrer,  die  in  ihrer 
eignen  Bildung  durch  fortgesetztes  Studium  weiter  zu  kommen 
wünschen,  in  diesem  lobenswürdigen  Bestreben  nicht  durch  über- 
häufte Amtsarbeiten  zu  hindern,  auf  der  andern  Seite  aber  den 
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weniger  Fleißigen  nicht  den  scheinbaren  Vorwand  überhäufter 
Dienstgeschäfte  zu  laßen,  ist  die  Vertheilung  der  Arbeit  in 
Absicht  auf  die  Lehrer  nach  folgender  Abstufung  festgesetzt: 

a.  Die  Primärlehrer,  deren  Unterricht  am  wenigsten  Vorbe- 
reitnng  erfordert  und  den  Geist  überhaupt  weniger  anstrengt,  haben 
in  der  Regel  den  ganzen  Unterricht  der  Primärschäler,  Ton  täg- 
lichen fünf  Stunden  zu  flbemehmen. 

1»»  Die  Seknndlrlelirer,  sowohl  in  dem  Prog^'mnaaimn  ab  in 
der  Bealflchnle,  deren  Arbeit  etwas  mehr  Yorbereitmig  und  An- 
strengung  erfoxdert,  haben  in  der  Regel  täglich  Tier  Stunden 
Unterricht  in  ihrer  Schule  zu  ertheilen,  die  zur  Tollatibidigen  Be- 
schäftigung der  Sekundärschüler  noch  fehlenden  Lduztnnden  werden 
vorzüglich  durch  den  fraDzo»ischen  Sprachlehrer  und  durch  Schreib- 
und ZeichnuDgslehrer  auRgefüllt. 

c.  Den  Reftl-  und  Gymnasial -Profelioren,  bei  denen  zwar 
die  Schwierigkeit  der  Lehrgegenstände  nicht  höher,  als  bei  den 
Sekundärlehrern  in  Anschlag  kommen  kann  /:  da  man  bei  jedem 
Lehrer  dieser  höhern  Lehrklassen  eine  so  vertraute  Kenntniß  der 
ihm  zugethoilten  Lchrgegenstände  voraussetzen  muß,  daß  ihm  der 
in  denselben  zu  ertheilende  Unterricht  nicht  schwerer  werden  kann, 
ak  dem  Sekundärlehrer  in  den  seinigen  :/  bei  denen  aber  ein  aua- 
gehimtetes  eignes  Studium  nöthig  ist,  um  nch  mit  den  Utteiuiisdien 
Foftsohritten  und  Erweiterungen  ihrer  Lehrfächer  in  der  «täten  um- 
fiifienden  Bekanntsohaft  au  erhalten,  die  von  einem  Gelehrten  ihrer 
Art  erwartet  werden  mufi,  werden  nicht  mehr  als  drei  Stunden 
täglich  zugewiesen.  Zu  Eigänsung  der  feetgeseirten  täglichen 
Lehrstundenzahl  für  die  Scholaren  dieser  Institute  wird  die  Zahl 
der  Lehrer  nicht  auf  die  Zahl  der  Klassen  beschränkt,  sondern 
außer  den  für  jede  Klasse  bestimmten  Lehrern  noch  andre  Lehrer 
aufgestellt,  welche  in  ihren  besondem  Lehrfächern  durch  alle 
Klassen  des  Instituts  Unterricht  zu  ertheilen  haben.  Uibrigens  sind 
auch  hier,  wie  in  den  Sekundärschulen,  für  gymnastischen,  tech- 
nischen und  artistischen  Unterricht,  je  nachdem  die  localen  Ver- 
hältnisse Gelegenheit  dazu  anbieten,  noch  besondere  Unter» 
richtsstunden  zu  bestimmen. 

d.  Die  Lyceal  - Profeßoren  haben  in  der  Regel  täglich 
wenigstens  iwei  Yorlesungen  in  halten. 

§e. 

In  jeder  Woche  sind  regelmäßig  die  swei  Nachmittage  des 
Mittwochs  und  Samstags  tou  den  gew&hnlichen  Lehrstunden 
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frei,  und  können  in  dem  difenäiehen  TTnterrieht,  wie  aieh  die  Ge- 
legenheit dasu  findet,  mit  gymnastiBchen  Hebungen  Sing- 
nnterriclit  o.  d.  gL  anagefOllt  werden. 

Darneoh  wird  die  Zahl  der  wifteneobaftliehen  Lehr^ 
stunden 

a.  für  die  Schüler  auf  2(5  Stunden 

b.  für  die  Primärlehrer,  auf  die  gleiche  Zahl, 

c.  für  die  Sekundärlehrer  auf  22  Stunden 

d  für  die  Real  und  Gymnasial  Profcßoren  auf  IG  Stunden, 
welche  in  der  Regel  wöchentlich  zu  geben  sind,  festgesetzt. 

Für  die  Lyceen,  die  sich  au(  h  hierinn  nach  den  Uiiiversität«- 
Yerordnungen  zu  richten  haben,  paüeu  die  Frei-Nachiuittage  nicht. 

§7. 

Bei  dieser  möglichst  geringen  Forderung  von  Amtsarbeiten  läSt 
sich  von  sammtliehen  Lehrern  insbesondere  aber  Ton  den  Sekundär- 
lehrem  und  Profeßoren  der  Real-  und  Gymnasial  -  Institute  um  80 
mehr  erwarten,  daß  sie  nicht  nur  keine  der  festgesetzten  öffent- 
lichen Lehrstunden  zu  Correcturen  der  von  den  Schülern  zu  ver- 
fertigenden Uebungsarbeiten  verwenden,  diese  letztern  zwar  stäts 
mit  Sorgfalt  aber  jederzeit  bei  sich  zu  Hause  corrigiren  und  daraus 
nur  das  zur  allgemeiner  Belehrung  dienhche  in  den  öffentlichen 
Stunden  vorbringen,  sondern  auch  sonst  einen  Theil  der  ihnen  frei 
gelaßenen  Zeit  zu  Leitung  des  so  wichtigen  Privatstudiums  solcher 
Schaler,  die  sie  ihrer  besondem  Nachhülfe  vorzüglich  würdig  finden, 
bereitwillig  anwenden  werden. 

In  Absicht  der  alljährlichen  Ferien  bleibt  es  vor  der  liand  bei 
der  hergebrachten  Observanz  jeder  einzelnen  Lehranstalt. 

IIL 

Bestimmung  der  Lehrordnnng  in  den  Stndienanstalten. 

S  l. 

Einen  durchaus  bestimmten  Lehrplan  vorzuschreiben,  welcher 
in  allen  Lehranstalten  gleichförmig  ausgeführt  werden  solle,  hat 
zwar  große  beinahe  unftbersteigliche  Schwierigkeiten,  indem  fürs 
erste  die  Lehrform,  von  welcher  das  Gedeihen  des  Unterrichts 
größtentheils  abhängt,  der  mannich  faltigsten,  nur  durch  die  indi- 
viduelle Lehrgescbicklichkeit  der  Lehrer  selbst  zu  bestimmenden 
Modifikationen  empfänglich  ist,  die  sich  unter  keine  gesetzliche 
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Vorschrift  bringen  lafien,  fürs  zweite  auch  in  Ansehung  der  Lehr- 
gegenBtftnde  sdbst  die  dmdiii»  nreflkmäßigste  AumU  und 
Reihenfolge  rieh  ebenfalls  nnr  nach  jener  indiridnellen  Lehifthig- 
keit  beetinunen  lifit  Inawiaohen  ist  doeh  eine  allgemeine  Yor- 
Bohrift  der  Lehre rdnung  um  so  nnentbehrlieher,  da  die  sinimt- 
liehen  Btadien-Anatalten  des  Ednigreioha  nicht  nur  nnter  sieh  aettwt, 
sondern  auch  mit  der  Universität  in  einer  gemeinBamen  Yerbindong 
stehen  und  bei  dem  Uebertritt  der  Ijehrlinge  aus  einer  Anstalt  in 
die  andere  yielfältigor  Naohtheil  daraus  entspringen  müßte,  wenn 
eine  ganz  der  Willkür  der  einzelnen  Lehrer  überlasaene  Bestimmung 
der  Lehrordnung  eine  allzu  große  Ungleiohförmigiceit  des  öffent- 
lichen Unterrichts  zur. Folge  hätte.  ^ 

§  2. 

Aus  diesem  Grunde,  und  zugleich  um  den  Zweck  der  festgesetzten 
einzelnen  Abstufungen  der  Studicnanstalten  und  die  Idee  ihres  innera 
Organifmus  geiiatit  r  ;ur/uf;eben,  wird  iiier  die  liehrordnuog  für  die- 
selben im  Allgemeinen  bestimmt. 

§  3. 

Tn  Absicht  auf  die  Lehrform  beschränkt  sich  das  gesetzliche 
Regulativ  auf  die  äußere  Forderung;  daß  der  Vortrag  und  die 
Behandlung  der  Lehrgegenstände  in  allen  Claßen  der  Studien- 
anstalten ,  die  Ober-KhiHHe  in  den  Real-  und  Gvmnasial  -  Instituten 
allein  uusgenommen,  durchaus  erotcmatisch  soyn  soll,  um  eines- 
theils  diu  Aufmerksamkeit  der  Lehrlinge  dadurch,  daß  sie  selbst 
das  Meiste  zu  sprechen  haben,  in  nmmtcrbroehener  Aktivitift  m 
erhalten,  andemtheils  den  Lehrer  mehr  an  die  genetisehe 
Methode  sn  binden,  welehe  die  Einaiehten  mehr  in  den  Znhörem 
selbst  entstehen  I&Bt^  als  rie  ihnen  mitautheilen  strebt  In  den 
beaeiehneten  Ober-CIafien  des  Seal-  nnd  Gymnarial-Institnts  können 
iwar,  nm  die  Lehrlinge  auf  den  üniTerritftts -Vortrag  allmälig  Tor- 
nibereiten,  die  dazu  am  meisten  geeigneten  Unterrichts-Gegenstände 
akroamatisch  gelehrt  werden ;  doch  wird  der  Lehrer  dabei,  um 
die  Aufmerksamkeit  seiner  Zuhörer  zu  fixiren  und  eine  gründliche 
Einsicht  in  ihnen  zu  erwecken,  sich  in  seinem  Vortrage  nur  um  SO 
mehr  an  die  genetische  Methode  halten  müßen. 

In  Absicht  auf  die  Lehrgegenstände  wird  hier  eine  gesetz- 
liche Vorschrift  gegeben,  welche  nicht  nur  die  Zahl  und  Art  der 
Unterrichtsgegenstände,  sondern  auch  die  Reihenfolge  derselben 
nach  dem  Stufeogang  der  oben  gesetaUoh  bestimmten  Lehr  Claßen, 


t 


Dlgitized  by  Google 


572 


Dokumente. 


und  überdies  die  auf  jeden  einzelnen  Gegenstand  zu  verwendende 
Unterrichte-Zeit  im  Allgemeinen  festsetzt.  Dieses  allgemeine  Regu- 
latiT  ist  naoh  dem  BehemA  doer  in  dkm  Abfinliiiigeii  ganz  voll- 
■tfaidig  beseisteii  StudienaiiBtalt  go&0t  Da  aber  mir  wenige  der 
öffsDtlioheii  Awfealten  dieser  Art  eoTiele  SeblUer  illileo,  dafi  ee 
sweekmifiig  gewefien  wire,  ae  in  dieser  Yollstindig^rait  mh  Lelireni 
sn  beeetBen,  vielmehr  bei  den  meisten  rathaam  erflmden  worden  iel^ 
die  eine  oder  die  andere  COafle,  die  Iiier  beeendem  «nlQieflilirt  wird, 
unter  Einem  Lehrer  zu  vereinigen:  so  ist  die  Anwendung  dieser 
allgemeinen  Vorschrift  naoh  den  Verhältnifien  ond^därfiüBen  der 
▼erschiedenen  Lokalitäten  durch  die  Beetorate,  miter  Leitnng  der 
Kreis -ScKulrftthe,  su  reguliren* 

§  5. 

Demnach  wird  die  allgemeine  Lehrordniing  in  den  Studien- 
Anstalten  auf  folgende  Weise  bestimmt 

L  In  der  Prirnttrseliiile. 

1.  In  der  ünter  Primftrsebnle  vom  8**  bis  10*"  Jahre. 

A.  durch  den  Claßenlehrer 

a.  Studium  der  lateiniBchon  Sprache  tO  Stunden  wöchentlich. 

b.  Uibungen  in  der  teutächen  Sprache    6      „  ^ 

c.  Religionskenntniße  3.     „  „ 

d.  Aritfametisehe  Uebongen  .  .  .  3.    „  „ 

e.  Geographie  /:  Erster  QenereUer 

Lehr^Onmis  :••*•*.•  4     ^  ,y 

B.  dureh  besondere  Lehrer 

OalHgraphisohe  tfebongen     .   .   6     „  ^ 

2.  In  der  Ober-Primärechule  Tom  10^  bis  12^  Jahre 

A.  durch  den  Claßenlehrer 

a.  Studium  der  lateinischen  Sprache  10  Stunden  wdohentiieh 

b.  UebungeninderteutsohenSpraohe   69  « 

c.  Religionskenntniße  3 

d.  Arithmetische  üebungen   ...  3 

e.  Geschichte  /:  erster  QenereUer 
Lehrkursus  :  4      9  « 

B.  durch  besondere  Lehrer 

a.  französische  Sprache     ....    3.     ^  ff 

b.  Calligraphische  Uebung    ...   3     9  p 
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II.a.  In  dem  Pro^mnasium 

1.  Im  ersten  Cursus,  vom  12^  bis  13'*  Jahre- 

A.  durch  den  Claßenlehrer. 

a.  griecbischo  Sprachübungen   .    .    7  Stunden  wöchentlich. 

b.  lateinische  ^  .  .  6  „  „ 
0.  teutsche              „  .    .    3      „  „ 

d.  Arithmetik  3      „  „ 

e.  Geographie  /:  Wiederholung  des 

1**  generaUen  Onimu  :     .  .   .  3     „  „ 

B.  dnieh  besondere  Lehrer 

a.  Religionslehre   2     „  „ 

h.  fraoiOtitehe  Spraohe    ....  8     „  ,1 

c.  Ealligrsphisohe  imd  Zeiohmiqge- 

flbtmgen  .••.•••••6.    n  n 
2.  Im  iweiten  Ouraiu  Tom  tS^  bis  t4**  Jahre 
A  durch  den  Claßenlehrer 

a.  griecbische  Spraehflbmigen    .  .  7  Stunden  wOehentlioh 

b.  lateiniBche  p  .    .    6  „ 

c.  teutsche  „  .    .    3.     ^  ^ 

d.  Anfangsgründe  der  Geometrie   .    2     „  „ 

e.  Geschichte  /:  Wiederholung  des 

ersten  goncrollen  Cursus  :     .    .    4.     ,»  „ 
B.  durch  besondere  Lehrer 

a.  Kc'ligionslehro   2.     „  „ 

b.  französische  Sprache     ....    2.     „  ,1 

c.  Calligraphie     und  Zeichnungs- 
übungen  6«     I»  i> 

Il.b.  In  der  Realschule 

1.  Im  ersten  Cursus  Ton  12**  bU  13**  Jahre 

A.  durch  den  Claßenlehrer 

a.  MaHiematik  6.  Standen  wdohentüoh 

b.  Eosmographie  3.     „  „ 

c.  Geographie  /:  Wiederholung  des 

ersten  generellen  Cumu  ...  4      „  „ 

d.  Religionakenninifie  3      „  „ 

e  teuteohe  Sprach-  und  Gedächtme- 

fibungen   6     „  0 

B.  durch  besondere  Lehrer 

a.  fransöelBche  Sprache    .   .   .   .   4.  « 

b.  Calligraphie    und  Zeiohnnng»- 

übnngen  6     „  « 
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2.  Im  zweiten  Curaus  Tom  13**  bis  14**  Jahre 

A.  durch  den  Claßenlelirer 

a.  Mathemnfik  6.  Stunden  wddhendidi 

b.  Physiograpliio   5.      ,y  p 

C  Oeschiclite    :  Wiederholung  dei 

ornten  ^»'norf'lk'n  Cureus  :  .  .  4.  „  ^ 
d  UorhtH-  und  PHifhren-Kenntniße  3  „  j, 
e  tcutHcho  Sprach  und  Gedächtniß- 

Uebungon  4.      „  ,| 

B.  durch  bü8ondore  Lehrer 

a.  französische  Sprache    ....    4      „  „ 

b.  Calligraphie    und  Zeichnungs- 

flbnngen  6.     „  „ 

•       »      •       •       •  « 

lll.a.  Gymnasium. 

1.  Tn  der  Unter  Claße  Tom  14'«  bis  Jahi« 

A.  durch  den  Claßenlehrer 

a  griechisches  dafiisohes  Studium  6  Stunden  wSeheotlick 

b.  latoinisches  .       n             ii  ^      ii  n 

c.  ttnitschcs  ^              ^  J.      ^  p 
d  Gen<;riii)hie  Yergleioheode  alte 

und  neue  :/  %       „  ^ 

B.  durch  hnsondere  Lehrer 

a  Mathematik  4  „  ^ 

b.  Religions-  Recht-  und  Pflichten- 

Kenntniß  4  „  p 

c  französische  Sprache    ....    3  „  „ 

2.  In  der  untern  Mittelkiaße  vom  15**  bis  16**  Jahre 

A.  durch  den  Claßonlehrer 

a  Clafiisches  Studium  13  Stunden  wdohenÜieli 

b.  Mythologie  und  Arohiologie     ,  t      p  p 

B,  durch  besondere  Lehrer 

a  Mathematik  3      „  „ 

b.  Kosmographie  »2      p  p 

0.  Logikaliscbe  Uebnngen    .  .  .  4.     „  „ 

d.  französische  Sprache    •  •  .  .   8      p  « 
3.  In  der  obern  MittelklaBe  Tom  16**  bis  Jahre 
A  durch  den  Olafienlehrer 

a  dafiisches  Studium  12  Stunden  wdohentlioli 

b  Geschichte  /:  sweiter  sperieller 

Oursas  '4      p  „ 
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B,  durch  besondere  Lehrer 

a  Physiographie  4  Stunden  wöohenÜioh 

b.  Einleitung  in  die  Philosophie    .   4      „  „ 
c  französische  Sprache     ....    3       „  „ 
4.  In  der  Ober  Claße  vom  17**  bis  iS^  Jahre 
A  durch  den  Cliißonlehrer 

a  ClaßiBches  Studium  12  Stunden  wöchentlich 

b  Geachichte  ':  Wiederholung  des 
zweiten  CurwuH  mit  besonderer 
Beziehung  auf  die  Geschichte  der 

Wissenschaften  :   4  „ 

B,  durch  besondre  Lehrer 

s  höhere  Mathematik  4  Standen  wSdienÜlioli 

b  Eänldtang  in  die  Kenntetfi  des 
aUgemeinen  Zwammenhangs  der 
Wifiensehaften  4  „ 

0.  firaosSiisohe  Spiaelie    ....  3.     „  „ 
in.b.  BMdiiBtltat 

1.  In  der  tJnterklaSe  vom  t4**  bis  t5**  Jahre 
6  Standen  wöobentUeh  Mathematik 


4  n 

II 

Mineralogie 

4  n 

9 

Geographie  und  Eosmographie 

3  n 

n 

Stadium  der  teutsohen  ClaBsiker  mit 

eigenen  Uebnngen 

1  « 

n 

Beligionslehre 

3  , 

n 

französische  Sprache 

3  . 

italienische  Sprache 

1.  In  der 

untern  Mittelklaße  vom  15  bis  16'"°  Jahre 

6  Stunden  wöchentlich  Mathematik  mit  Technologie 

4  . 

n 

Botanik 

4  n 

II 

Chemie  mit  Waarenkunde 

3  n 

» 

Mythologie  und  Archäologie 

2  n 

Studium  der  teutschen  Glassiker  mit 

eigenen  Uebungen 

n 

Beehti-  nnd  Pflichten  Lehre 

3  n 

9 

firanzooBohe  Sprache 

I» 

italieniache  Sprache 

.  In  der  obern  Hittelklaffe  vom  16**  bis  17*«  Jahre. 

4  Standen  wöchenitich  Matiiematik 

4  « 

1> 

Zoologie 

4  « 

n 

PhysikaliBehe  PropSdentik 
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5  Stmideii  wSohendioli  AU^meme  Oesohiohte 

'  1      9  „        Stadium  der  tcuttdien  CUMiiker  mit 

eignen  Uebungen 

3  ,1  p  logikaliache  Uebungen 

2  ,j  ^  französische  Sprache 
8       p            '  ri  italienische  Sprache 

4  In  der  überklaße  vom  17*«  bis  Jahre 

6  Stunden  wöchentlich  Physik 

4  „  „  systematische  Naturgeschichte 

A      p  „         Geschichte  der  Kunst,  des  Handeln 

imd  der  techniMhen  Erfindungen 

1      „  f,        StucUnm  der  tentschen  Olaanker  mit 

eignen  Uebungen 

3  0  „         allgemeine  Wißenschafts  Kunde 
3      n  „         französische  Sprache 

3      „  „        italienische  Sprache. 

§  6. 

Zu  dieser  allgemeinen  Yerdieilung  der  Lehrgegenatände  int 
noch  insbesondere  an  bemerken: 

A.  In  Absieht  der  SeknndlrMkilen. 

a. )  dafl  bei  dem  Unterricht  in  der  Geographie  sowohl  ab  in 
der  Geschichte  bei  Wiederholung  des  ersten  generellen  Lehr- 
kuTBUB  die  Rflckaioht  auf  die  besondem  yaterlftndischen  Yer^ 

hftItniBe  nicht  zu  vemachläfilgen  sey. 

b.  daß  die  in  der  Realschule  zu  lehrende  Eosmographie 
sowohl  als  Physiographie  die  doppelte  Rücksicht  zu  nehmen 
habe,  fQrs  erste  das  Nachdenken  der  Schüler  überhaupt  auf  das 

Weltgobaeude  und  die  Natur  zu  lenken  und  eine  allgenioine  Kennt- 
niß  von  den  Gegenständen  und  Ei-scheinungen  I  hm  der  zu  begründen, 
fürs  zweite  die  Schüler  duroli  eine  nähere  bekanntscliatr  sowohl 
mit  den  Gegenständen  als  mit  den  Ersch einungen  der  Natur 
zu  dem  hohem  Studium  der  Natur  und  ihrer  Gesetze  vorzu- 
bereiten. 

B.  lu  Absicht  des  Gymnasiums 

a)  daß  sich  das  claßisrhe  Studium  nicht  blos  auf  Losen  und 
Erklären  der  Schriftsteller  beschränken  solle,  sondern  vielmehr  .  .  . 
1)  Memoriren  und  Recitiren  auserwählter  Stücke, 
2.  Nachahmen  derselben,  3.  Uebersetzen  in  die  Sprachen  der- 
selben, 
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4.  eigne  Compositionen,  5.  Uebcn  des  freien  mündlichen  Yor- 
trage  im  Sprechen,  disputircn  etc.  umfaße. 

b.  daß  in  den  beiden  hohem  Olaßen  des  Gynmasiums  das 
Lesen  alter  Schriftsteller  zugleich  auf  einen  gewißon  Umfang 
der  Bekanntschaft  mit  den  wichtigsten  Schriftstellern  Rücksicht  zu 
a«liiiMB  IiAbe. 

0.  dafi  das  orientalisehe  Spraohstndium  nur  dflahalb,  ireil 
es  nach  dem  gegenwärtigen  Stand  nnsrer  BfldnngsmtHtate  sidi 
nicht  zn  einem  allgemeinen  Lehrgegemtand  e|gnet|  nicht  ausdrück- 
lioh  in  die  Lehrordnung  mit  aufgenommen  wmden,  gleichwohl  aber 
Ton  denjenigen  Scholaren  des  Gymnasiums,  die  sich  zur  Theologie 
bestimmen,  in  besondern  Lehrstunden,  die  von  einem  oder 
mehrem  der  philologischen  Profeßoren  zu  geben  sind,  gleich  in 
der  Unter-Gymnasial  ClaHse  angefangen  und  durch  alle  Claßen  hin- 
durch fortgesetzt  werden  soll. 

C.  In  Absicht  des  Kealinstitnts 

daß  die  in  der  obigen  Lehrordnung  nicht  ausdrücklich  be- 
zeichneten technischen  und  artistischen  Uebungen  des  Zeichnens, 
Modellirens  und  andrer  mechanischer  Arbeiten,  nebst  den  gym- 
nastischen und  andern  Uebungen,  nach  Befinden  der  Umstände 
anzuordnen  wfOiL 

TV. 

Bestimmung  des  Lehrer  Personals 
und  der  unter  ihnen  zuvertheilenden  Lehrstunden. 

§  1- 

Die  oben  mit  Festsetinng  der  Lehrstundan  Zahl  regnlirten 

Lehrgegenstände  erfordern  zu  der  als  Basis  angmiommenen  Ver- 
theil ung  der  Arbeiten,  folgendos  Lehrer|)er9onal 

a  zwei  Primürlehrer;  welche  den  ganzen  Unterricht  der 
Primärschülor,  mit  Ausnahrae  der  kalligraphischen 
Uebungen  zu  übernehmen  haben, 
b.  zwei  Sekundärlehrer,  den  einen  für  das  Progymnasium, 
den  andern  fUr  die  Realschule,  welche  zur  Er- 
gftnzung  der  wöohenüliehen  26  Stunden  Br  die 
Sohfiler  Üheils  durch  den  ReligioneleliMr  iheila 
dnrolt  den  fransSsiaGhen  Spraohlehrer  nnterBtütat 
werden. 

Der  Religionannterrioht,  weloher  in  dem  Pro- 
gymnasium einem  besondern  Lehrer  zugetheilt  wor- 
den, iet  snnftohst  darauf  berechnet,  da0  die  Sohfiler 
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In  jener  Lebensperiode  rar  feierlioken  Anfiiehme 
in  die  EirohengemeinMhaft  einen  eigentblimliolien. 
Yorbereitnngranteiriolit  Ton  dem  Qeisilidhen  er^ 
halten.  Wo  die  letsteie  Einriohtmg  nieht  aJntt 
findet,  können  die  vorgesohiiebenen  BeUgiona-Lehr- 
stunden  entweder  von  dem  ProgyrnnminUehrer 
•elbst,  gegen  besondere  Yergütong,  oder  vom  einem 
der  Glymnasial-ProfeAoren  ertheilt  werden. 

0.  Secks  Gymnasial -Profeßoren,  nnmlich  4  Claßenlehrer, 
welche  wöchentlich  16  Lehrstunden  in  ihrer  Claßo 
zu  geben  haben,  und  2  besondere  Lehrer,  deren 
jeder  in  jeder  Claße  \  Stunden,  im  Ganzen  also 
ebenfalls  16  Stunden  wöchentlich  zu  lehren  hat. 

Die  Vertheilung  der  Lehrgegenstäudo  unter  sie 
ist  so  getroffen,  daß  die  verwandten  Wißenschaftea 
in  Tereinigung  Ueiben:  1)  dem  Frofeßor  des 
olaftliehen  Stadinme  aaoh  die  geaehiokälchen 
Studien,  2.  dem  Profe(k>r  der  Mathematik,  aneh 
Eoimographie  und  PhjBogiaphie.  3.  die  philo- 
sophisoken  Wißemehaften  in  ihrer  Verbindung. 

d.  Fünf  Real  Profeßoren,  welche  sämtlich  den  Unteirieht 
in  ihren  Lehrfftckem  durch  alle  Clnßon  des  Insti- 
tuts vortheilt  zu  geben,  und  deshalb  über  die 
Führung  der  Claßen -Aufsicht  eine  besondere  Ein- 
theilung  zu  treffen  haben,  wobei  als  Grundlage 
anzunehmen  ist,  daß  der  liector  des  Instituts,  der 
die  allgemeine  Aufsicht  hat,  keine  Claßenaufsicht 
übernehmen  kann. 

§  2. 

Für  die  übrigen  technischen,  artistischen,  gymnastischen  und 

andern  üntorrichtszwei^e  werden,  wo  immer  es  die  vorhandenen 
Mittel  gestatten,  sovielo  besondre  Lehrer  angenommen,  als  die 
oben  bestimmte  Stundenzahl  erfordert. 

§3. 

Eigne  Musik-Meister  /:  die  zum  Singnnterricht  ausgenommen  :/ 
mid  Tanzmeister,  hören  auf,  zum  Personalstatus  des  öffentlichen 
Unterrichts  zu  gehören.  Für  körperliche  Geschicklichkeit,  Halttmg 
und  Gewandtheit  ist,  wo  sich  dazu  Gelegenheit  machen  läßt,  durch 
kunstmäUige  Gymnastik  zu  sorgen,  und  wo  dazu  Gelegenheit  fehlt, 
Uebung  in  der  militäriscben  Taktik  zur  Aushilfe  zu  nehmen. 
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V. 

Bestimmung  der  Lehrbücher. 

In  Absicht  der  Lehrbücher  hat  ei  yor  der  Hand  bei  den  in 

dem  Lchrplan  gegebenen  Bestimmungen  um  so  mehr  sein  Ver- 
bleiben, da  bereits  die  nöthigen  Anstalten  getroffen  sind,  für  alle 
in  der  obigen  Lohrordnung  vorgeschriebene  Lehrgegenständo  eigne 
Lehrbücher  verfertigen  zu  laßen,  folglich  durch  eine  Abänderung, 
die  in  der  Yorschrift  von  Lehrbüchern  jetzt  vorgenommen  würde, 
nur  ein  schneller  Wechsel  der  Bücher,  und  damit  verdoppelte  Aus- 
lagen und  Kosten  der  Aeltern  herbeigeführt  würden. 

Um  jedoch  einstweilen,  bis  die  nöthigen  Vorschriften  über  die 
Behandlung  der  Lehrgegenstände  durch  die  zu  verfertigenden  Tjehr- 
bücher  selbst  in  praxi  gegeben  werden  können,  den  Gang  des 
Unterrichts  in  den  wichtigsten  Lehrfächern  nicht  ganz  ohne  Leit- 
&deii  sa  laßen,  werden  daiflher  hier  Im  Allgemeinen  folgende 
Bestmunnngen  gegeben. 

A.  In  Betreff  des  elafilBehen  Stadimii«. 

a.  Im  Griechisohen 

1.  In  der  Unter-CIaße  des  Gymnasioms  kann  von 

lakobsMementarbuchder  griechischen  Sprache  der U^**  Curaus 
—  welcher  eine  fast  vollständige  Fabellehre  und  Geo- 
graphie der  alten  Welt  in  sich  begreift  —  gelesen,  und 
damit  also  der  Unterricht  in  der  alten  Mythologie  /:  in  so 
fern  diese  aus  der  Kenntniß  der  Fabeln  besteht  ;/  und  der 
alten  Geographie  verbunden  worden. 

2.  In  der  untern  Mittel-Ciaße  des  Gymnasiums  kann 
abwediselnd  gelesen  werden: 

die  Anabasis  des  Cyrus  1 
die  Cyropaodie    .    .    .  I  Xenophon 
Terbunden  mit  leichteren  Gedichten,  z.  B. 

die  künseren  Homerischen  Hymnen, 
einige  Stücke  des  Bion  und  Moschne 
die  Batnehomyomaolde  eto.  ete. 

3.  In  der  obern  llittel-Classe  des  GymnasinmB 

lakobe  Elementarbuch  etc.  HL  Ohibub,  welcher  grftBere 
Auasfige  aus  den  ffistorikem  und  Rednern  entiiSlt  In  Yer- 
hindung  damit,  abwechsehid 

die  Biade  und 

die  Odyfie. 
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4.  In  der  Ober-Claße  des  GymnaBiums 
von  dmi  ProMukem,  «bwedueliid, 
die  leiefaterea  Geepridie  des  Pkton 
Beden  dea  Iiolaatee 
Thucydides. 

Ton  den  Dielitem,  «Inreelitehid, 
Anaerleiene  Id  jUen  dee  Theokrii 
Leiehtere  TregOdien,  i.  B. 

die  Hekobe,  oder  Aleeito  dee  Enripidee 

den  PromeliieoB  des  Aeeebyh». 

b.  Inj  Latoiniachon 

1.  In  der  Unter-Claße  des  Gymnasittms 

luliuH  Caesar. 

Cicero  de  Amicitia  und  Cato  major 
die  leichtesten  Oden  von  Uoratius. 
die  leichtesten  Heroiden  von  Ovidius. 

2.  In  der  untern  Mittel-Claöe 

die  5  ersten  Bücher  den  Livius,  abweohsehid  mit  den 

ersten  Büchern  der  3'"  Dekade. 

Eine  Auswahl  der  Briefe  des  Cicero  ad  Familiäres 

Orids  Metamorphosen,  mit  AnswaU. 

Tiigib  Eclogen. 

ISi^Bie  Elegien  des  TibnUns  und  Propertins. 

3.  In  der  obern  Mittel-Olafie 
Auserlesene  Beden  dee  Oieero 

Eimelne  Absehwitte  ans  Qnintilians  Isat:  Orat: 
ISnige  Oom9dien  des  Terentins 
Virgils  Aeneide. 

4.  In  der  Ober-Olasse 
Einiges  Ton  Taoiios 

Ein  philosophisches  Werk  von  Oieero;  TomehinHelL  de 

Natura  Deomm,  de  Divinatione  ete. 
Oden  nnd  Epistefai  Ton  Horatins,  mit  AnswahL 
Einselne  Abschnitte  ans  Tiigiis  Oeoigiois. 

c.  Im  Teutschen. 
1.  In  der  Unter-Classe  des  Gymnasiums 

a.  Lyrische  Poesie 

Auswahl  aus  Göthu's,  Schillers  und  Herders  Liedern. 

b.  Prosaiker 

Auswahl  ans  Herders  nnd  Odthes  Werken. 
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2.  In  der  untern  Mittel -OUsse 

a.  LyriMhe  Poeeie 

AuwaU  ane  üti,  Haller,  Yoß,  Klops  toek  /:  Tor- 
sfliglidi  ÜboDg  an  den  sehwMeren  Oden  der  beiden 
Letitem  :/ 

b.  FroMiker. 

Auswahl  aus  lacobis  und  Leßings  Schriften.  /:  Zn 
den  letztern  kann  die  Leßingische  Chrestomathie  von 
Fr:  Schlegel  benutzt  werden.  "Leßings  Gedanken 
und  Meinungen  aus  deßen  Schriften  zusammen- 
gestellt und  erläutert  Ton  Friedrich  Schlegel 
Leipzig  1804."  . 

3  In  der  obern  Mittel-Claße 

a«  Epische  Poesie 

Hermann  und  Dorothea  von  Göthe 
Loube  von  Voß 

Stücke  aus  Klopstocka  MeSias. 
b.  Prosaiker 

LefiingB  Soluiften,  Sehillere  GeMhiebte  der  Hiedei^ 
lande  und  des  dreißigjährigen  Krieges,  neben  Jobannes 
Ton  ICftllers  Sehweiieigesebiehte. 

4.  In  der  Ober>01afie 
a.  Dramatisebe  Poesie 

Lefiings,  Göthens,  Bebillers  Werke. 

bw  Prosaiker 

Winkelmanns  Werice.  —  ' 

B.  In  Betreff  des  historischen  Studiums 
ist  hier  nur  im  Allgemeinen  zu  bemerken,  daß  dabei  auf  feste  und 
gründliche  Eenntniß  des  Haupt- Umfangs  der  nnivenslbistorisohen 
Begebenbdften  und  Peisonen,  sowohl  in  ihrer  Beibenfolge  als  in 
ihrem  synehroniatiiehen  Zusammenhang,  Tonogsweise  zn  sehen,  und 
insbesondere  m.  Termeiden  ist,  dnioh  llberbinfkes  Detail  nnd  llbel 
angewendetes  Pragmatishren  von  der  einen  Seite  anf  ehuebie  Ab- 
sefanitte  der  Gesohiohte  sieh  beschränken  sn  mttßen  nnd  das  üm- 
faßen  des  Ganzen  sich  unmöglich  zu  machen,  Ton  der  andern  Seite 
eben  dadurch  auch  den  klaren  üiberblick  des  großen  Ganzen  der 
Geschichte  zu  hindern,  und  so  den  Schülern  das  Studium  der  Ge- 
schichte selbst  zu  verleiden.  Sowohl  um  die  Deutlichkeit  in  der 
Anschauung  des  Ganges  der  TVeltbegebenheiten  zu  befördern,  als 
auch  dem  Gedäohtniß  sein  uatüriichBtesHüifsmittel  in  der  histonschen 
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Angabe  nicht  zu  entziehen,  müßen  dem  hiatorischen  Unterricht 
dnrchauB  die  eiCordeilidiMi  geographiiehea  OltArtea  m  Grunde 
gelegt  Warden.  Za  dietem  Zweck  ist  flir  die  alte  Oeadhidite  die 
Haienbecgiadie  Charte  ''Lnperii  TarMd  Enropaei  terra,  inprimb 
Oraeda  emn  eonfiniia  ete.  adomant  lo.  Olir.  Barenberg,  enraüitibiis 
Homaniiiaiiis  liaeredibns^  ein  branehbaiee  HAlfimiitteL  Ter- 
lOglich  aber  iat  der  Atlas  aar  Übersidit  der  Qesobichte  aDw  Bmo- 
paeischen  Staaten  von  ihrem  Ursprung  an  bb  zum  Jahre  1 800  naeh 
Christi  Gebort  y(hi  C.  Kruse,  Oldenborg  und  Halle,  1802  zum 
Gebrauch  der  Lehrer  an  empfehlen. 

C.  In  Betreff  des  philoHophischen  Studiums: 

Es  muß  dabei  al«  Ilauptgesichtspunkt  immer  im  Auj^o  behalten 
werden,  daB  in  diesem  Theile  des  Gymnasialstudmms  die  wenent- 
liche  Aufgabe  int,  die  Schüler  zum  speculativen  Deni^eii  anzu- 
leiten, und  nie  darinn  durch  stufenweise  LT)ung  bis  zu  dem  Punkte 
m  ffthren,  auf  dem  sie  Ar  das  systematische  Studium  der  Philo- 
sophie, womit  der  üniTersititB-ünterricht  beginnt,  reif  seyn  sollen. 

Sofern  dnreh  die  in  der  obigen  Lehrordnvng  beieiohnete  StoCeii- 
folge  des  phüosophisohen  Yoibereitongsstadiams  die  Forderong  {3r 
emen  Theü  der  Oymnawlalsehfller  m  hodi  gestellt  seheinen  kfinnte, 
Ufit  sieh  dafür  aueh  folgende  Ordnung  sobstitairen. 

I.  In  der  Unter-Clafie,  kann  der  Anfang  der  Übung  des 
speculativen  Denkens  mit  dem  fonnellen  Theil  der  Philosophie, 
nämlich  mit  der  Logik,  gemacht  werden.  Dabei  ist  dann  vor- 
züglich auf  die  logikalische  Technik  und  eine  hinreichende  Bekannt- 
schaft mit  den  logikalischen  Gesetzen  zu  sehen:  wobei  von  der  einen 
Seite  :  formell  :/  Gelegenheit  genug  ist,  den  Scharfsinn  der  Jüng- 
linge zu  üben,  von  der  andern  Seite  aber  materiell  :'  doch  auch 
die  technische  Fertigkeit  in  der  sciontifisohen  Logik  erlangt  wird, 
die  in  den  übrigen  philosophischen  Wißenschaftcn  vorausgesetzt  ist. 
In  dieser  Rücksicht  kann  es  sogar  zuträglich  seyn,  die  Schüler 
anoh  in  dem  logikalisehen  Calenl  von  Lambert  nnd  Ploooqnet  an 
üben. 

3.  Auf  diese  Übung  an  dem  formellen  Objeet  des  speonlatlTen 
Denkens  kann,  in  der  untern  Mittel-Olasse,  nun  ersten  mate- 
riellen Objeet  der  speculativen  Denkübung  die  Kosmologie  /:  nach 
der  alten  Eintheilung  der  Philosophie  :/  gewählt  werden,  um  den 

Jüngling  jetzt  mit  seinem  speculativen  Denken  zuerst  aus  sieh 
htnans,  lum  Philosophiren  über  die  Welt  zu  führen.  Da  sich  daran 
die  natürliohe  Theologie  in  mehr  als  Einem  Punkte  ansohlleflt, 
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80  ist  diese  in  demselben  Lehrkiirsus  mit  der  Kosmologie  zu  ver- 
binden, —  die  Kantischen  Kritiken  des  kosmologischen  und 
physiko-thcologischen  Beweises  für  das  Daseyn  Gottes  werden  voa 
den  Lehrern  in  beiden  Rücksichten  benützt  werden  können. 

3.  In  der  obern  Mittel-Claßo  kann  sodann  der  Jüngling 
mit  seinem  Philosophiren  in  sich  selbst  zurückgeführt,  und  zum 
zweiten  materiellen  Hauptobject  der  spekulativen  Denkübung  die 
Psychologie  gewählt  werden.  Daran  schließen  sich  die  e tischen 
und  rechtlit  hen  Begriffe  von  selbst  an,  und  derselbe  Lehrkursot 
verbreitet  sich  auch  über  diese  letetvin.  —  Für  den  entern  Tbeil 
dieses  Lehrknrsns  smd  Torzüglich  die  psychologisohen  Schriften 
Ton  Oarus  zn  benntceii;  für  den  letztem  reichen  die  Kantisohen 
Schriften  Torl&ufig  aus. 

4.  In  der  Ober-Glafie  des  Oymnasiums  endlich  werden 
die  zuTor  einseln  behandelten  Objecte  des  specolatiTen  Denkens  in 
einer  philosophischen  Encyklopftdie  snsammengefafii 

D,  Ib  Betreflr  des  mathematiflehen  StndinmB. 

Da  es  in  diesem  Thefle  des  Gynmasialstudiums  nicht  darauf 
angesehen  seyn  kann,  blos  mechanische  Fertigkeit  im  Rechnen  und 
Messen  zu  erzeugen,  sondern  vielmehr  die  Haupt-Tendenz  seyn  mnfi, 
parallel  der  Übung  des  spekulativen  Denkens,  die  Schüler  mm 
genanen  Auffaßen,  und  zugleich  zu  einer  lebendigen  Anschauung, 
der  quantitativen  Weltverhältnisse  in  ihrer  Bestimmtheit  und  Uner- 
melilichkeit  anzuleiten  und  zu  erheben:  so  darf  der  Gyranasial- 
Ilnterricht  weder  in  der  Arithmetik  noch  in  der  Geometrie  auf 
bloße  mechanische  Übung  beschränkt  werden .  sondern  muß  sich 
vielmehr  die  t^bung  im  Auffaßen  der  Größenverhältnisse  aller  Art 
und  im  Überschauen  großer  Reihen  derselben  zur  I^^lupt!lufgabo 
machen.  Da  dies  aber  ohne  technische  Fertigkeit  allerdings  nicht 
möglich  ist,  so  muß  darauf  gedrungen  werden,  daß  die  Schüler 
künftig  diese  Fertigkeit  wenigstens  in  der  Arithmetik  bis  zur  Voll- 
endung der  4  Rechnungsarten  mit  Ziffern  und  Buchstaben,  ganzen 
und  gebrochenen  Zahlen,  mit  Emschlnß  der  Dedmal-  und  Sexage- 
stmal-BrAche,  schon  aus  den  Stndiensohulen  mitbringen,  in  welchen 
zu  diesem  Ende  auch  in  der  ob^en  Lehrordnung  eine  hinreichende 
Anzahl  Ton  Stunden  für  diese  Übung  festgesetst  worden  ist 

Der  mathematische  Gymnasial-Unterricht  würde  dann  auf  Jene 
Grundlage  der  4  Rechnungsarten  an  diesen  selbst  sogleich  die 
Übung  des  genaueren  AuffaBens  der  Grüfienbegriffe  mit  den  Schülern 
beginnen  und  durch  Fortsetsung  an  den  Potenien  und  Wursel- 
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gr5fi«n  stoigeni;  iroiaa  die  Yeigleioliiiiig  dieier  GiQfleBbegriffB 
untereinander  in  den  VerlilltiiiBen,  Proportionen  und  Pro- 
greflionen,  anmeoldiefien  wftre. 

Anf  einer  höhem  Stufe  des  ma&ematieehen  Gymnaanl-Ünter- 
xiflliti  würde  aodann,  nadi  einer  Wiedeiliolang  alles  Yerigen,  jene 
ÜInmg  bis  snm  STevtonsolien  Binom  nnd  den  dekadisehea 
Logarithmen  fortgesetst:  worauf  die  Yerbindiing  und  AnflSsong 
susammengeseteter  GröBenbegriffe,  oder  die  Lehre  von  den 
Gleichungen  folgt,  und  mit  der  Entwiokelung  nnd  Snmm*» 
tion  der  Reihen  beschlofien  wird. 

Um  diesen  einartigen  Stofongang  der  Übung  nieht  sn  nnter- 
brechen,  ist  es  yielleicht  am  sweckmäßigsten,  die  Geometrie  erst 
naeh  Vollendung  deßelben  folgen  sn  laßen. 

Derselbe  Grund  ist  auch  auf  die  Eosmographie  nnd  Physio- 
graphie  ansnwenden,  welche  nach  der  hier  vorgeschlagenen  An- 
ordnung des  mathematischen  Gymnasiai-StudiumB  vielleicht  den 
Schluß  dieser  Stufenfolge  machen  müfien. 


(1809.)   Bekanntmachung  über  die  neue  Einrichtung 
der  ölleiitUekeB  Vmterrlekta-AMtalten  im  KSnigreielie  Baiera. 

KniasrdÜT  Mflnehea.  0.  B.  I4ftl.  N»  188.  Oedrncki 

Nachdem  Seine  Königliche  Majestät  nach  der  im  Jahre  1804  vor- 
genommenen Organisation  des  Schulen-  und  Studienwesens  in  Aller- 
höchstdero  gesammten  Staaten  die  wohKihitige  YerlÜgung  getroffen 
hatten,  den  Fortsehritt  des  9ff entliehen  Unterrichts  naeh  den  Toige- 
sofariebenen  Normen  dnreh  die  besonden  dasn  aufstellten  Ober- 
schnlkommissariate  anfs  genaueste  beobaehten  sn  lassen,  nnd  anf 
den  Grund  der  darüber  seitdem  gesammelten  viellUtigen  Erfthmngen 
nunmehr  eine  nach  denselben  sorgfaltig  bemessene  Einrichtung  sämmt- 
licher  Lehranstaltendes  Königreichn  zu  bcRchlieflen,  und  durch  ein  im 
November  v.  J.  erlassenes  Allgemeines  Normativ  der  Einrich- 
tung der  öffentlichen  Unterrichts- Anstalten  in  dem  König- 
reiche anzuordnen  geruht  haben:  ist  nöthig  erachtet  worden,  die 
Hauptpunkte  dieser  Einrichtung,  mit  Rückweisung  auf  die  erkannten 
Bedürfnisse,  denen  sie  abzuhelfen  bestimmt  ist  hierdurch  zur  Kennt- 
niJi  des  ganzen  Pubhkums  um  so  mehr  zu  bringen,  da  es  sich  zeigt, 
daß  die  den  betreffenden  Verfügungen  zum  Grunde  liegenden  Ver- 
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anlassungen  und  Absichten  nicht  überall  gleich  richtig  veratanden 
oder  gedeutet  worden. 

A. 

Die  hieher  gehörigen  Bestimmungen  des  Allgemeinen  Nor- 
mativs lassen  sich  auf  naohverzeichnete  Hauptpunkte  zurückführen. 

1. 

Die  Volksschulen  »ind  von  den  Studien anstalten  ganz  zu 
trennen,  und  hören  auf^  im  strengen  Sinne  des  Wortes  Elementar- 
sehalea  su  seyn. 

Über  die  weiter  sn  bestiiDnioiide  Einriolitung  der  eigendiehen 
YolksBohnlen  werden  die  nOifaigeii  YofMlmfteii  lundi  beMndem 
folgen. 

2. 

Li  den  Stndienanatalten  sellMt  werden  die  Stodlenscliiileii 
Ton  den  Stadteninstltoten  dmbh  eine  eohArfere  Abdieiln^g  abge- 
sondert^ die  liiilieRgen  nntern  Olaaaen  des  Gymnasinms  also, 

als  zur  Yorschule  gehörig,  Ton  dem  Gymnasinm  selbst  getrennt^ 
und  der  Studienschule  angeschlossoi,  dem  Gymnasium  aber 
für  die  Zukunft  die  höheren  Stadien  Tonogsweise  Torbehaltea. 

3. 

Die  Studienschulen,  welche  dazu  bestimmt  sind,  fttr  eine 
müglichat  gründliche  Vorbereitung  auf  die  höheren  Studien  m 
sorgen,  theilen  sich  in  Primäraehnlen  und  Secnndärsehulen. 

4. 

In  der  Primärschule  beginnt  der  Unterricht  mit  dem  frühsten 
Alter  der  Kinder,  sobald  nur  äese  die  erforderlichen  Vorkenntnisse 
sich  erworben  haben;  und  damit  dem  möglich  frOhesten  Besnohe 
der  Primiisehnle  vm  so  weniger  ffindemiBse  im  Wege  stehen, 
werden  die  nun  ESniritt  in  dieselbe  erforderlichoi  Yorkenntnisse 
anf  Fertigkeit  im  teebniaohen  Lesen  nnd  in  den  Anüuigsfibungen 
des  Sehreibens  tentseher  Wörter  besobrinkt. 

5. 

Nach  den  Forderungen,  welche  die  Primärschule  nnerlass- 
lich  zu  erfüllen  hat,  muß  die  Unterrichts-Zeit  in  derselben  in 
der  Regel  bis  zum  1 1  ten  oder  1 2tf'n  Lebensjahre  der  Lehrlinge 
dauern,  je  nachdem  sie  Vorkenntnisse  mitbringen,  oder  schnellere 
^Fortschritte  machen. 
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6. 

Die  Secundärschule  theilt  sich  in  zwei  verschiedene,  neben- 
einander paraUel  lavfende,  Anstalten.  Die  eine^  das  Prog^mna- 
rtmii,  nimmt  diejenigen  Seliüler  auf,  die,  zum  gelehrten  Studium 
entschieden  bestimmt,  eines  avf  den  nahen  Übergang  sa  den  hQheran 
Gymnasialstadien  ausschließend  berechneten  Unterrichts  bedürfen. 
Die  andere,  die  Bealschvley  nimmt  diejenigen  Schiller  aaf^  die  zum 
eigentlich  gelehrten  Stadium  entweder  keine  Lust  oder  keine  Fähig- 
keit haben ,  gleichwohl  aber  eine  höhere  Bildung,  als  die  in  der 
Volksschule  zu  bewirkende,  verlangen,  und  in  dieser  Absicht  ent- 
weder schon  die  Primärschule  mit  besucht,  oder  in  der  Volksschule 
sich  KU  einem  besondem  Fortgang  erhoben  haben. 

7. 

Nach  den  Forderungen,  welche  die  Secundärschule  in  ihren 
bdden  Hauptsweigen  zu  erfüllen  hat,  mufi  die  Unterrichisieit 
in  derselben  in  der  Regel  Tom  Ilten  oder  i2ten  bis  13ten  oder 
14ten  Lebenqahre  der  Lehrlinge  dauern. 

8. 

Dergleichen  vollfltändige  Studienschulen  (Primär-  und 
Secundärschule)  können  auch,  abgesondert  von  den  Gyninasien,  in 
allen  zahlreicheren  Städten,  in  denen  sich  das  Bedürfiüß  und  die  er- 
forderlichen Localmittel  finden,  errichtet  werden,  um  für  die  Haupt- 
angclcgenheit  der  Altem,  die  nicht  an  einem  G^ymnanalort  wohnen, 
zu  sorgen,  daß  sie  ihre  Kinder  doch  nicht  in  dem  frühen  Alter,  in 
dem  sie  der  ftlterlichen  Pflege  und  Obhut  noch  am  wenigsten  ent- 
behren können,  schon  you  sich  zu  entfernen  genöthiget  and. 

9. 

An  die  Studienschule  schlielit  sich  ein  zweifaches  Studten- 
iuRtitut  an:  a.)  Das  Oymnaslal-  b.)  das  Real -Institut.  Ebenso 
wie  das  Prngymnasiuiu  und  die  Realschule,  bilden  auch  das  Gym- 
nasium und  das  Kealinstitut  zwei  verschiedene,  neben  einander 
paraUel  laufende,  Anstalten.  Die  eine,  das  Gymnasfniili  richtet 
ihren  Unterricht  ausschliefiend  auf  das  Bedürfiiiß  derjenigen  Schiller, 
die  dem  eigentiich  gelehrten  und  speoulatiTcn  Studium  der  idealen 
'Wissenschaften  bestimmt  sind,  und  dasa  Tonflglich  der  Vorbereitung 
durch  das  höhere  Studium  der  Sprachen  bedfirfen.  Die  andere,  das 
Beal-I&stltilt,  sorgt  vorzugsweise  für  das  Bedürfnis  derjenigen 
Schüler,  die  sich  mehr  dem  contemplativen  Studium  der  Xatur- 
wiseenschaften  und  der  Kunst  widmen,  und  dazu  TorzügUch  der 
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Yorboroitung  durch  das  höhere  Studium  der  sogeuaunten  Real- 
keantuiHse  bedürfen. 

10. 

Die  entgegengesetsten  Zwecke  der  beiden  Iiwtitate  laasen  rieh 
fldion  dämm  nieht  wohl  in  Einer  Anstalt  Tereuugen,  weil  jedee  sein 
Henpljgewioht  anf  ein  Studium  legen  muß,  das  wechselseitig  den 

Schülern  der  einen  Anstalt  nicht  in  gleichem  Grade  nothwendig  ist, 
als  denen  der  andern.  Außerdem  aber  sind  sie  auch  no oh  dadurch 
yon  einander  geschieden,  daß  selbst  die  Lehrgegenstände  der  Ge- 
schichte, Mathematik  und  Philosophie,  die  beiden  Instituten  gemein- 
schiiftlich  nind,  für  die  Schüler  dee  einen  Instituts  einer  ganz  andern 
Behandlung  bedürfen,  als  für  die  des  nndern,  um  dem  eigentlichen 
Bildungszwecke  beider  vollkommen  zu  entsprechen. 

11. 

Die  Zahl  der  Realinstitute  ist  vorläufig  auf  zwei  beschränkt, 
theils,  weil  dieser  Hauptzweig  des  wissenschaftlichen  Studiums  bis 
jetzt  unter  uns  noch  nicht  so  viele  Schüler  hat.  als  der  entgegen- 
gesetzte, theils,  weil  der  erste  Versuch  mit  überloi^ter  Ijeschränkung 
angestellt  werden  musste,  theils,  weil  für  j»'t/t  ein  entschiedenes 
Localbedürfniß  einer  solchen  Anstalt  sich  nur  in  den  beiden  Städten 
Augsburg  und  Nürnberg  fand,  welche  auch  beide  so  gelegen  sind, 
daß  für  den  größeren  Theil  des  Königreichs  der  Besuch  eiues 
eolohen  Instituts  selir  erleichtert  ist 

12. 

Beide  Institute  bedürfen  für  den  Umfang  ihrer  Lehr-  und 
Übungs-Oegenatiinde,  und  für  den  Grad  der  wissenschaftHchen  Bil- 
dung, welche  sie  zu  leisten  haben,  ein  sclion  reiferes  Alter  und 
eine  Unterrichtszeit  von  4  Jahren,  mid  werden  also  in  der  Regel 
die  Lebensperiode  Tom  13ten  oder  14ten  bis  17ten  oder  ISten  Lebens- 
jahre der  Beholaren  umfassen. 

13. 

An  beide  Institute  schließt  sich  für  diejenigen  Schüler,  die  es 
nicht  vorziehen  aus  denselben  unmittelbar  zu  andern  Berufs-Bestim- 
mungen  überzugehen,  sondern  sich  dem  Special-Studium  einer  Be- 
rufswisseuschaft  widmen  wollen,  das  allgemeine  akademische 
Studium,  entweder  auf  einem  Lycenm  oder  auf  der  Unirer- 
sttit  an. 

14. 

Die  Stndienanstalten  hahen  also  nach  den  hier  beschriebenen 
Terschiedenen  Abstuftnigen  folgende  Haupt-Eintheifamg: 
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L 

Primimhiile 

QttB  nun  Ilten  oder  12ten  Lebenqahie  der  SohlUer.) 

II,  a.  n,  b. 

ProgjnnasiM.  Beabehale. 

(vom  Ilten  oder  12ten  bis  mm  tdten  oder  I4ten  Lebenija]ire.)> 

in,  e.  m,  b. 

(Tom  iSten  oder  14ten  bis  som  ITten  oder  18ten  LebeD^elire. 

IV. 

A.  Lycemn.  b.  UoiTersttKi 


B. 

In  Absicht  der  Mißverntändnisso  und  Mißdeutungen,  welche  bi» 
jetzt  gegen  das  allgemeine  Is'ormativ  »ich  haben  vernehmen  lassen, 
folgen  hierunter  sugleich  die  nöthig  erachteten  BrArtenuigen. 

1. 

Die  Trennung  der  Volksschulen  von  den  Studien- 
anstalten war  für  beide  Ilauptzweige  des  öffentiiohen  Unterriohte 
gleich  nothwendig.  Die  Volksschulen  müssen  ihre  Lehrlinge 
schon  darum,  weil  dioae  eine  ungleich  kürzere  Zeit  als  die  Studien- 
Bchüler  den  öffentlichen  Unterricht  genießen,  nicht  bloß  den  Lehr- 
gegenständen sondern  auch  der  Lohrmethode  nach  ganz  anders 
behandeln,  als  es  für  einen  Studienschüler  erforderlich  und  gedeih- 
lich ist,  der  dorn  Besuche  des  öffentlichen  Unterrichts  eine  weit 
längere  Zeit  widmet,  und  schon  darum  manches  später,  manches 
früher,  einiges  schneller,  anderes  langsamer,  zu  lernen  hat,  als  die 
Iidirlinge  der  Volkssehnlen.  Sollen  nun  gleichwohl  die  Volks- 
sehnlen  zun  Elementarnnterricht  für  die  Studienschnlen 
dienen,  so  kann  dieft  letsere  nicht  ohne  Naehtiiefl  für  den  eigen- 
thflmliohen  Zweck  jener  wichtigen  Bfldnngsanstalten  für  des  Volk 
geschehen.  Die  Studienschnlen  dagegen,  welche  ihre  Schüler 
in  den  Vorkenntnissen,  die  in  den  höheren  Unterrichtsanstalten 
gefordert  werden,  zu  einem  hohen  Qrade  von  Fertigkeit  zu  führen 
haben,  können  schon  darum  nicht  einen  zweckm&Oigen  Elementar- 
unterricht für  ihre  Schüler  von  den  Volksschulen  erwarten,  weil  diese 
nicht  nur  durch  ihre  meist  zu  große  Zahl  von  Lehrlingen  verhindert 
sind,  für  jeden  Einzelnen  so  viel  zu  leisten,  als  zur  Vorbereitung 
in  den  Studienschulen  gefordert  werden  muß,  sondern  sich  auch 
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auf  Unterrichtsgegenstände  verbreiten  und  dabei  um  ihrer  eigent- 
lichen Schüler  willen  oft  Bogar  lange  verweilen  müssen,  die  für  die 
Vorbereitung  der  Studienschüler  entbehrlich  und  nicht  selten  sogar 
nachtheilig  sind.  Die  unvermeidliche  Folge  davon  ist,  daß  die 
Studienschalen  ihre  Lehrlinge  l)  sehr  ungleich,  vmilänglioh  und 
unswedonftfiig  uniemolitot,  2)  vukitm  viel  sa  spit  am  dem  Ele- 
meatanmierrioht  erhalten,  und  mm  die  Zeit,  die  seiion  sa  Fort- 
eehrittes  in  dem  Studiemmterriolit  angewendet  werden  lottte^  ent 
mit  den  Elementen  denelben  mbiingen  müMen. 

Naeh  alledifidiitem  Ermeasen  dieser  Rflokriohten  haben  Seine 
Königliche  Majest&t  aus  weisester,  beide  Hauptzweige  dee  dffmt- 
lidien  Unterrichts  mit  gleicher  landesv&terlioher  Fürsorge  um- 
fassender, wohlmeinender  Absicht  beschlossen,  den  Volksschulen, 
als  den  für  die  Volksbildung  so  wichtigen  Anstalten,  ihre  eigen- 
thümliche  Bestimmung  ungestört  und  ungctheilt  zu  sichern,  und  sie 
von  der  fremdartigen  Bestimmung  zum  Elementarunterricht  für  das 
gelehrte  Studium  zu  befreien,  dagegen  aber  den  Studieninsti- 
tuten,  als  den  für  die  ganze  Nationalbildung  wichtigsten  Anstalten, 
ihr  eigenthümlichcs  von  allen  fremdartigen  Rücksichten  möglichst 
freies  Fundament  zu  geben,  und  zu  dem  Ende  eigne  Studlen- 
sekslen  ansoordnen,  derer  eigenüiohste  Bestimmung  es  ist,  die 
Schüler,  die  für  irgend  eine  Art  höherer  —  d.  i.  die  Leistnng  der 
Tolksachulen  übersteigender  —  Bildnng  Ten  ihren  Altern  bestimmt 
werden,  mdgliehst  frflÜie,  sobald  sie  nur  die  Hauptscbwieriglceiten 
des  tedmisdien  Lesens  und  Schreibens  im  Teutschen  überwunden 
haben,  zu  einer  ernsten,  auf  ihre  Bestimmung  sorgfältig  bereoh- 
netm  Behandlung  aufzunehmen,  und  sie  auf  dem,  nach  einer 
Iftngeren  Unterrichtszeit  überhaupt  und  den  nothwendigen  Forde- 
rungen der  Studioninstitute  insbesondere,  mit  Bedacht  bemessenen 
Wege  der  höheren  Bildung  entgegen  zu  führen. 

Daraus  ergeben  sich  noch  folgende  nähere  Bestimmungen: 

a.  Da  die  Anlagen  zur  höchsten  Bildung  an  keinen  Stand  der 
Staatsbürger  gebunden  sind,  so  können  die  Studienschulen 
auch  für  keinen  Stand  unzugänglich  seyn. 

b.  Da  aber  die  Studienschulen  auf  eine  längere  Dauer  des 
tTnterriditB  berechnet,  und  eben  darum  fOr  einen  kflraeren 
Scfanlbesneh  uniweckmfifiig  sind,  so  können  in  dieselben  nur 
solche  Schüler  aufgenommen  werden,  Ton  welchen  mit  Ent- 
schiedenheit zu  erwarten  ist,  daß  sie  dem  Schulbesuch  eine 
lingere  als  die  für  die  Yolksschulen  Torgesehriebene  Zeit 
widmen  werden. 
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c.  Dagegen  ktonen  Sdifiler,  die  in  der  Yolksschole  nch  durch 
Anlagen  imd  Fleiß  «OMaduien  und  eben  dämm  ein  eeiute^ 
leres  NncUiolen  der  Stadien-Eüeinente  hoffen  laaMn,  noch 
•piterliin  in  die  StndieiMehnle  befördert  und  aufgenommen 
werden. 

% 

Ein  Bweites  Hau|)tbedflrfbi0  hat  rioh  l&ngst  in  Abrioht  anf  den 
saUreichen  Stand  deijenigen  Staatebfirger  gezeigt,  die,  ohne  eine 
eigentlich  gelehrte  oder  wiseeneehaftliche  Bildung  za  bedOrfen  oder 
m  yerlangen,  doch  sowohl  Ar  ihren  Stand,  ab  für  die  Kunst,  Pro- 

fcBsion,  odnr  höhere  G^werbsart,  der  sie  sich  widmen,  —  bei  der 
in  allen  Zweigen  der  Kunst  und  des  Gewerbes  errungenen  Erweite- 
rung und  Vorfcinemng  von  Einsichten  und  Kunstvortheilen,  und  bei 

der  in  allen  Ständen  gesteigerten  Forderung  von  Bildung  überhaupt, 
—  eine  ausgebreitetere  Bekanntschaft  mit  mannigfaltieren  Kennt- 
nissen, eine  vielfältigere  Erweckung  und  l'bung  des  Geistes,  und 
eine  größere  Geübtheit  in  verschiedenen  Kunstfertigkeiten  nicht 
entbehren  können. 

Nachdem  die  Volksschulen,  unerachtet  auch  sie  gesteigerte 
Forderungen  zu  erfüllen  haben,  jenem  Bedürfniß  schon  seit  längerer 
Zeit  nicht  mehr  Genüge  zu  leisten  verniochten,  wurde  zwar  schon 
vordem  in  der  Organisation  der  Mittelschulen  Bedacht  darauf  ge- 
nommen, dem  erkannten  Mangel  dadurch  abzuhelfen,  daß  mit  dem 
Gymnasiulstudium  so  viel  Übung  in  Realkoontuissen ,  neueren 
Sprachen  und  Kunstfertigkeiten  Torbunden  wurde,  als  Ar  das  Be- 
dflr&iß  jener  großen  dasse  von  Staatsbürgern  notfawendig  schien. 
Allein  die  Erfahrung  hat  nach  dem  einstimmigen  Ausspruch  der 
einsichtsToUesten  Beobachter  hinreichend  dargethan,  daB  die  Ter- 
suchte  Yereinigung  Terschiedenartiger  Zwecke  von  der  einen  Seite 
dem  eigentlichen  Oymnasialstudium  höchst  nachtheilig  werde,  und 
von  der  andern  Seite  doch  auch  fOr  das  andere  Bildungs-Bedfirfiiiß 
nicht  genug  zu  leisten  TermÖge. 

Dieser  wohlbegrflndeten  Erfahrung  gem&B  haben  Seine  König- 
liche Majestät  nach  den  darüber  yorgelegten  Erfiüimngen  genehmiget, 
von  den  Gymnasialstudien  die  Ausdehnung  auf  höheren  Yolks- 
untcrricht  wieder  zu  trennen,  dagegen  aber  allergnädigst  be- 
schlossen, zum  Beßten  dieses  wichtigen  Zweiges  der  Nationalbildung 
überall  in  Verbindung  mit  den  Studienschulen  eigne  Real- 
Bchulcii  als  besondere  Anstalten  einrichten  zu  lassen,  deren  eigent- 
liche Bestimmung  es  also  ist,  den  einer  Kunst  oder  höheren 
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Gewerbaart  sich  widmenden  Bürgern  emAn  iiurem  Berul»- 
nnd  ^dnngB-BedOrfiuß  angemeeaeiien  ünteiilflhi  n  eriheilen. 

Die  Yereinijfiing  der  Bealsohnlen  aber  mit  den  Studien- 
sohnlen,  und  die  Btallong,  welche  denselben  im  YeridUtnifl  an  den 
PrimftrBohnlen  gegeben  worden,  soheint  über  deren  eigentiiehe 
Beetimmimg  HißTeretindiiiBse  veranlasst  zu  haben,  welche  durok 
eine  nähere  Erörterung  der  Besiehung,  in  der  die  Bealsehnlen 
in  den  Primärschulen  stehen,  zu  heben  sind. 

a.  Die  Realschule  setzt  die  Primarschule  nicht  nothwendig 
vorauiH.  DicB  ist  schon  dadurch  ausgesprochen,  daß  als  Bedingung 
der  Aul'nuhine  in  die  Realschule  nicht  die  Kenntnisse  der 
Primärschule,  sondern  die  Kenntnisse  der  Volksschule  ge- 
fordert, und  der  unmittelbare  Übergang  aus  der  Volksschule  in  die 
Realschule  gestattet  worden,  so  daß  die  Bealschnle  zunächst  nur 
als  gesteigerte  Yolksschule  erscheint 

b.  Dee  uneraebiet  ist  aus  mehr  als  Einem  Gmnde  wolil  sn  er- 
warten, daß  die  Realsobule  in  der  Regel  ihre  gründlicher  Torbereiteten 
Schüler  ans  der  Primftrsehnle  erhalten  werde,  obgleich  diese  lelntere 
keine  besondere  Bfioksicht  anf  Beal-Unterfieht  nimmt,  sondern  ihren 
Unterricht  viebnehr  naoh  ihrer  Hanptibestimmung  für  das  gelehrte. 
Studium  richtet.  Außer  diesem  allgemeinen  Gnmde,  welchem  snfolge 
der  Primärschule  die  Stellui^,  als  Vorbereitungs -Anstalt  auch  zu- 
gleich für  die  Realschule,  gegeben  werden  musste,  finden  sich  noch 
mehrere  überwiegende  Gründe  für  diese  Anordnung.  1)  Da  die 
Realschule,  in  ihrer  Eigenschaft  als  gesteigerte  Volksschule,  den 
Unterricht  in  den  alten  Sprachen  nicht  aufnehmen  kann,  dieser  auch 
für  Schüler,  die  nicht  dem  eigentlich  gelehrten  Studium  gewidmet 
sind,  in  dem  Alter,  in  welchem  sie  gemeiniglich  in  die  Realschule 
eintreten,  meistentheils  mehr  störend  als  förderlich  ist;  auf  der 
andern  Seite  aber  nicht  nur  manche  Altern  aus  alter  Observanz 
noch  immer  wünschen,  dafi  ihre  Kinder  wenigstens  etwas  Latein 
erlernen,  sondern  es  anoh  in  der  That  lür  manche  Zweige  des  Emist- 
und GewerbS'Berufes  immer  TorzügUch  wflnsobenswOrdig  bleiben 
wird,  daß  die  dazn  sich  Bestimmenden  mit  der  lateinischen  Sprache 
nicht  gans  nnbekannt  seyen:  so  ist  für  alle  Realschüler,  welche 
diese  Absieht  haben,  die  Primirschnle  rar  Yorbereitimg  nicht  wohl 
entbehrlich.  2.  Da  in  dem  Alter,  in  welchem  ein  Kind  zuerst  zur 
Schule  geschickt  wird,  über  seine  Tauglichkeit  zum  Studieren  bei 
weitem  nicht  immer  mit  Zuverlässigkeit  entochieden  werden  kann, 
die  Bentimmung  zum  Studieren  aber  nicht  nur  von  den  Altern,  die 
diesen  Plan  mit  ihren  Jüudem  haben,  meistens  so  frühe  schon  ent- 
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schieden  wird,  sondern  in  der  That  auch,  wenn  der  zum  Studieren 
•ffefdwIiohB  Blnfengang  des  Usienifllili  gehörig  eingehalten  werden 
•oU,  M  frflhe  Mhon  eatMilriedeii  werden  mnfl,  manehe  Sehfller  also 
sor  pEiniiieehiile  kommen,  Ton  denen  aieh  wihrend  des  Pkimär- 
nntenriehts  selbet  ertt  effenbart,  dafi  de  m  dem  eigentBeh  gelebrten 
Stadiom  entweder  keine  Neigong  oder  kein  Gesehiek,  dabei  aVer 
doch  Anlagen  genug  haben,  um  sich  in  einer  andern  Berafiwrt  aos- 
snaeiohnen,  so  mnfl  an  die  PrimärBohuIe  eich  nicht  bloß  ein  Pro- 
gymnasiam,  sondern  nothwendig  noch  eine  andere  Anstalt,  die 
Bealschnle,  anschließen,  die  solche  Primärschüler  (unter  denen 
vorzügliche  Köpfe  gar  wohl  seyn  können)  entweder  für  eine  Kunst 
oder  höhere  Gewerbsart  mit  den  nöthigen  Kenntnissen  ausrüstet, 
oder  als  Vorschule  für  höheres  Natur-  und  Kunst -Stadium,  oder 
auch  zu  Militürschulen,  zweckmäßig  vorbereitet. 

c.  Aus  diewem  Verhältniß  der  Realschule  zu  der  Primärschule 
erhellt  aber  auch  zugleich,  dafi  es  f&r  einen  Primärschüler  nicht 
nothwendig  sey,  alle  Lehr  Onrse  der  Pruniieehnle  su  durohlanfen, 
dafi  ee  Tiehnefar,  wenn  sieh  Mangel  an  Gesdhiek  oder  Neigung  som 
Sprach-  und  gelehrten  Stadium  firflher  bei  ihm  entMheidet,  sofem 
er  nur  dagegen  mehr  Oesohiek  für  Natura  und  Kunst-Stadium  leigt, 
und  die  Ton  der  Beahohule  als  Auliiahmsbedingnng  Yorausgeeetsten 
Kenntnisse  sich  erworben  hat,  auch  Tor  Yollendang  dee  ganzen 
Primär  Cursus  in  die  Realschule  übertreten  kann. 

d.  Eben  so  bildet  die  Realschule  auch  nicht  ein  durchaus 
nothwendiges  Mittelglied  zwischen  der  Primärschule  und  dem  Real- 
institut, indem  es  gar  wohl  genchohen  kann,  daß  ein  Schüler  /war 
das  Studium  der  griechischen  Hprache,  welches  mit  dem  Eintritt  in 
das  Progymnasinni  hef^innt,  für  seinen  künftigen  Beruf  oder  auch 
für  Heine  Bildung  überliaupt  zuträglicli  oder  nothwendig  hält,  und 
sich  zugleich  in  der  lateinischen  Sprache  noch  weiter  vervoll- 
kommnen will,  gleichwohl  aber  entweder  überhaupt  nicht  zum 
akademischen  oder  doch  nicht  nun  gelehrten  und  speonlatiTen 
Stadium  fiberEogehen  Lust  hat;  und  folglich  zwar  das  Progym- 
nasinm  besucht,  Ton  demselben  aus  aber  nicht  zum  Gymnasium, 
sondern  zum  Realinstitut  Qbergeht  Eben  so  kann  sich  auch  bei 
einem  Schüler  erst  wfthrend  des  Progymnasiams  der  Mangel  an 
Oesohick  oder  Neigung  zum  Sprach-  und  gelehrten  Studium  toII- 
sündig  entscheiden,  und  dagegen  Geschick  oder  Neiguug  zum 
Natur-  und  Kunst-Studium  mehr  entwickeln:  einem  solchen  kann 
ebenfalls,  so  fem  er  nur  die  dazu  erforderlichen  Vorkenntnisse 
mitbringt,  Terstattet  werden,  aus  dem  Frogymnasium  unmittelbar 
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in  das  Bealinstitut,  mit  Übergebung  der  Realschule,  einsni- 
treten. 

e.  Dagegen  könnte  ein  Ubergang  aus  derRealschule  höchstens 
in  da»  Progy mnasiuin,  niemals  aber  in  das  Gynina«ium  ge- 
stattet werden,  weil  der  ganze  Gymnasialunterricht  eine  in  der  Real- 
schule nicht  zu  erwerbende  Fertigkeit  in  den  alten  Sprachen  voraus- 
fletzen  muß.  So  kann  aneh  ans  der  Primärschule  kein  Schüler 
in  das  Progymnasium  angenommen  werden,  der  nioht  die  als 
Anfitthmsbedingung  geforderte  Fertigkeit  in  der  lateinisehen  Sprache 
bereits  erreicht  hat  Anch  ist  in  dem  Progymnasinm  durchaus  nicht 
mehr  su  gestatten,  da6  ein  Schüler  sich  von  dem  Studium  der 
griechischen  Sprache  lossage;  wie  fiberall  in  Jeder  Schule  es  unstatt- 
haft ist,  die  Schfiler  Ausnahmen  Ton  den  Toigeschriebenen  Lehr- 

■  gegenstiinden  machen  zu  lassen. 

f.  Die  Itoaliclrale  ist  sonach  in  einer  sweifiushem  Beziehung, 
als  gesteigerte  Yolkssohnle  und  als  Torschule  su  einem 
höheren  Natur-  und  Kunst-Studium,  ra  betrachten,  erfordert 
aber  keine  andern  nothwendigen  Yorkenntnisse,  als  die  in 
einer  gutemgerichteten  Yolksschule,  und  um  so  mehr  aho  in  einer 
Primärsohule,  au  erlangen  sind,  setat  sonach  den  Lehr  Cursns  der 
PrimSrsohule  zwar  nicht  yoraus,  hat  aber  gleichwohl  aus  den 
Schfilem  der  Prim&rsohule,  die  in  das  ProgymnaHium  übergehen 
entweder  nicht  können  oder  nicht  wollen,  vorzüglich  ihre  Schüler 
zu  erwarten,  und  \»t  deßhalb  den  Studienschulen  als  eine  eigDd 
Secundärsehnle  mit  Grund  eingereiht  worden,  um  ihre  eigent« 
liehe  Bestimmung  durch  ihre  Stellung  zu  bezeichnen. 

3. 

Eine  dritte  Hauptrücksioht  erforderte  die  Anordnung  des 
Studiums  der  alten  Sprachen. 

Die  pädagogischen  Methodiker  waren  eine  Zeit  lang  der  Mei- 
nung, dafi  es  eine  unnütze  Quälerei  und  ein  baarer  Zeitverlust  fDr 
die  Kinder  sey,  sie  gleich  in  den  ersten  Schuljahren  zu  Erlernung 
alter  Sprachen  anzuhalten,  indem  sie  darinn  einige  Jahre  später  in 
wenigen  Monaten  weiter  kämen  als  zuvor  in  gansen  Jahren,  daß 
dagegen  es  weit  mehr  Noth  thue,  die  Kinder  mit  sogenannten  Keal- 
kenntnissen,  welche  durch  jenen  Sprachpedantismus  ganz  vernach- 
lässigt würden,  vorzugsweise  zu  beschäftigen,  indem  diese  zu 
Erweckung  des  Verstandes  weit  mehr  beitrügen,  als  jenes  Sprach- 
studium. 
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Allein  die  Fulgen  dieser  Neuenui^  bähen  bald  genog  die  lange 
alte  Erfahrung  hinlftnglich  gerechtfertigt.  Man  hat  eingesehen,  dafl 
das  spftte  Beginnen  des  Studiums  der  alten  Sprachen  eine  wahre, 
noch  dani  oft  nntilos  bleihende,  Quaal  für  die  Schüler  wird,  daß 
sie  den  Theil  des  Sprachstudiums,  der  nothwendig  auf  der  Gedacht- 
nifikraft  ruht,  meiBtens  sich  nie  mehr  ganz  anzueignen  vermögen, 
und  mit  der  vergeblichen  Anstrengung,  sich  dc^non  doch  noch  an 
hemeistem,  h'i»  in  npftte  Jahre  hinein,  welche  die  Natur  zu  weit 
wichtigeren  Be»c)iäftigungon  des  Geistes  bestimmt  hat,  auch  die 
Zeit  verlieren,  weiche  sie  fiir  ein  gründliches  Studium  dcrReal* 
kenntnisse  gewonnen  haben  würden,  wenn  mc  früher  über  die 
mechaninchon  Schwierigkeiten  des  Spraclistudiams  hinweg  gefuhrt 
wordt'n  wären. 

Zum  wahren  BcBton  selbnt  des  Rotilstudiunis  also  muß  in  den 
Studienschulen  die  pädagogische  Künstelei  aufgegeben,  und  dafür 
die  mehr  psychologische  und  naturgemäße  ältere  Lehrordnung 
wieder  aufgenommen  werden.  Für  diejenigen  Schüler,  die  dem 
eigentlich  gelelirten  Studium  bestimmt  sind,  ist  es  ohnehin  ganz 
imläugbar  nothwendig,  über  die  technischen  llauptschwierigkeiten 
de»  Sprachstudiums  so  früh  nur  immer  möglich  ist,  hinwog  zu 
kommen.  Selbst  aber  auch  für  diejenigen  Schüler,  die  sich  nicht 
dem  gelehrten  Studium,  sondern  irgend  einem  Kunst-  oder  Gewerbe- 
Ihdi  widmen,  für  ihren  künftigen  Beruf  also  weniger  der  Kenni- 
niß  alter  Sprachen  als  der  Bealkenntnisse  bedürfen,  f&r  ihre 
Bildung  aber  doch  auch  wenigstens  die  lateinische  Sprache  erlernen 
wollen,  ist  es  unstreitig  lutriglicher,  diesen  Versuch  gleich  im  frühen 
Unterrieht  zu  machen,  als  damit  die  lotsten  Schuljahre,  die  allein 
sich  SU  einem  gründlichen  Studium  der  Bealkenntnisse  eignen, 
grofientheils  zu  yerlieren. 

Auch  diese  Ansicht  aeigt,  wie  fftr  die  zahlreiche  letrtere  Olaese 
die  Realschule  sich  durchaus  sweckmifiig  an  die  Primftrsohnla 
anschließt. 

4. 

Daß  die  Stufen  des  Studienunterrichts  in  dem  Allgemeinen 
Normativ  nach  dem  Lebensalter  der  Schüler  bezeichnet,  und 
in  den  Studienschulcn  zu  je  zwei  und  zwei  Jahren,  für  die  Studien- 
institutc  aber  zu  4  Jahren,  bestimmt  werden,  beruht  auf  der  Be- 
obachtung des  (rangen,  den  die  naturgemäße  Entwickclung  den 
jugendlichen  Croistes  in  der  Regel  nimmt,  und  deutet  eben  darum 
die  na  tili  liehen  Untcrrichtsporioden  an,  die  ein  Jüngling  zji 
durchlaufen  hat,  dem  es  nicht  sowohl  darum  zu  thun  ist,  in  der 
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Ober  Classe  des  Gymnasiuma,  al;^  dem  Vorhofe  des  akademischen 
Studiums,  um  so  eiliger,  (welche«  »icher  nicht  der  wahre  und 
bleibende  Gewinn  ist)  als  vielmehr  umso  reicher  und  würdiger, 
und  eben  deshalb  mit  um  no  größeren  Hoffnungen  für  sich 
aelbst  und  das  Vaterland,  anzukommen. 

Es  ist  aber  dabei  nicht  die  Meinang,  daß  ein  Schüler  in 
jeder  Abtheilung  der  Primär-  und  Secundär-Schule  zwei  Jahre 
unerlasslioh  hinbringen  müsse;  oder  wohl  gar,  daß  er  in  eine 
OUme  überhaupt  nSchi  ati%enoiiniieii  werden  dürfe,  ■obtld  er  Über 
eder  mtor  dem  inr  BeMlohnung  der  daese  im  AUgemeinen  ange- 
gebenen Lebensalter  stehe.  Tlehnehr  Ist  für  alle  A]>(3ieilungen  der 
Stndiensofanle  die  Hanptbedingung  der  Aufnahme,  daß  der 
Anfinmehmende  den  Orad  der  Kenntnisse  erlangt  habe^weloher 
nOthig  ist,  um  mit  den  flbrigen  Schülern  der  Classe  gleichen  Schritt 
EU  hidten,  nnd  den  gemeinsohafitlioiien  Unterricht  dnrch  das  Bedflrf- 
nift  stSter  besonderer  NachhQlfe  nidit  so  stören. 

Eben  so  wenig  bt  die  Meinnng,  daft  ein  Schüler  in  das  Beal- 
odcr  Gymnasial- Institut  unbedingt  weder  vor  ToUendetem  14ten 
Lebensjahre  aufgenommen,  noch  vor  vollendetem  ISten  Lebens- 
jahre aus  demselben  zum  akademisdien  Studium  entlassen  werden 
dürfe.  Vielmehr  versteht  sich  von  selbst,  daß  auch  bei  diesen 
Studieninstituten  sowohl  die  Aufnahme  als  die  Entlassung 
sich  immer  vorzüglich  nach  der  erforderlichen  Reife  zu  richten 
hat.  Inzwischen  da  die  Keife  zur  Universität  nach  den  Kennt- 
nissen allein  nicht  bemessen  werden  kann,  und  in  ihrem  ganzen 
Umfang  vor  vollendetem  ISten  Lebensjahre  nur  in  seltenen  Aus- 
nahmen eintritt,  so  sind  die  Gymnasial -Rectorate  angewiesen,  die 
Entlassungsscheine  vom  Gymnasium  nur  mit  großer  Behutsamkeit 
zu  ertheilen. 

5. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Lehrstunden  ist  für  alle  Studien- 
anstalten des  Königreichs  gleichgesetzt,  für  diejenigen  also,  die  bis 
jetzt  weniger  Stunden  gegeben  hatten,  erhöht  worden,  weil  1)  die 
Erweiterung  der  Kenntnisse  in  aUen  Zwmgen  der  Wissensdmft,  der 
Kunst  und  des  Gewerbes  eine  größere  Ausdehnung  des  ünterriehts  in 
unsem  Tagen  unvermeidlich  fordert,  2)  der  Ersata  des  unvollsfthligen 
öffentlichen  Unterrichte  durch  die  (auch  noch  in  anderer  Bfloksicht 
nachtheiligen)  gewöhnlichen  Frivatinstruotionen  zu  ungleich  und  un- 
vollkommen ist,  nur  von  den  vermöglichen  Altem  bestritten  werden 
kann,  von  den  ärmeren  Schülern  also  grofientheils  gans  entbehrt 
werden  muß,  und  bei  dem  Hangel  an  guten  Instructoren  dieser  Art 
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selbst  für  die  reicheren  Schüler  nur  zufällig  gewonnen  wird,  wenn 
ihre  Altem  das  seltene  Qlliek  Iiftben,  einen  Tonflgliohen  Inflkraetor 
sn  finden,  und  das  Qeedhick,  sieh  ihn  lu  eiiialten,  3)  es  Ittr  den 
Offenfliofaen  TTnteniobt  selbst  nnnmgftnglich  war,  einen  gleidiftfDi- 
geren  Forftsdiritt  aller  Solifiler  mOglioii  sn  maehen,  endfioli  aber 
4)  die  dagegen  eihobne  Besoignifi,  an  grofier  Anstrengung  Ar  die 
Sohfller,  einesÜieils  durch  die  Betrachtung  —  daß  BIb  Tlerthttll 
der  ganzen  Zeit,  das  für  die  öffcntlichm  Lehrstunden  in  An- 
spruch genommen  wird,  nwAk  drei  Yiertheile  der  Zeit  für  Essen, 
Trinken,  Schlafen,  Bewegung,  Spiel  und  Privatbeschäfti- 
gung  übrig  lasse,  als  ungegnlndet  in  sich  selbst  zerfällt,  andem- 
theils  durch  eine  vieljährige  Erfahrung  guteingerichteter  Schulen 
längst  hinreichend  widerlegt  ist. 

m. 

Königreich  Baiern.    Ministerium  des  Innern 
Auf  Befehl  Seiner  Majestät  des  Königs 
der  Staats  Minister  Graf  von  Montgelas 

An 

Sämtliche  (ieneral  Kreis  Comißariate. 

Das  Schriftstöck  umfaßt  50  eng  lithographierte  Foliofit'ifen,  von  denen 
sich  18  ausscliließlicl)  auf  die  Volksschule  beziehen.  Hier  fiiideu  nur  dir  auf 
die  MitUilächule  bezüglichen  positiven  Bestimmungen  Aufnahme  und  zwar 
nOgliehrt  nach  dem  WcnrUante  unter  Aofthrnngszetclien;  aodi  der  den  Zu- 
Munmenhang  vermittelnde  Text  «chlteßt  rieh  nach  Inhalt  und  Foim  nsmlieli 

enge  an  das  Ori<,'irml  un. 

AnlaÜ  und  Grundlage  iilr  die  , Allgemeinen  Erinnerangen  und  Be- 
•chlflMS*  dia  bjssond^rea  wurden  nur  d«n  batniAiiden  Qeasialhommia» 
Muiatm  mr  Kenntnis  gelnadit  —  bildeten  die  ntlba  die  Offentiüehen  Untere 
richts-  und  Erziehungsanstalten  dea  KOnigreiehes  Ar  das  Sdinljalur  1806i/9 
erstatteten  JakreBbenchte'. 

II. 

„Vor  allem  andorn  ist  in  Ansehung  der  Jahr  es- Berichte  in 
Schul-  und  Scudiensachen  selbst  nothwendig  erachtet  worden, 
folgendes  zu  errinnem:  a.)'  die  yerschiedene  Natur  der  Gegenstände 
fordert,  was  Ton  einigen  General- Oonunifiariaten  auch  Mhon  fBr 
das  Terflofiene  Sohnljalir  geaohehen  ist,  dafi  die  Geneial-Befieiito 
Uber  die  Btudieoanstalten  tod  den  Cieneral -Berichten  fiber  die 
yolksscholen  und  die  dasu  gehörigen  Sonn-  und  Feyertagseehuleii 
getrennt  werden,  b.)  auch  Uber  die  Eniehongahioaer  und  die  Sehul- 
lehrer-Seminarien,  wo  solche  eingerichtet  sind,  haben  die  General- 
Comraißariate  abgesonderte  Jahrea-Berichte  an  eratattea,  o.)  einaehie 
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Desiderien,  die  nicht  unmittelbar  nur  aus  der  allgemeinen  Übersicht 
des  ganzen  Zustandea  der  Anstalten  hervorgehen,  so  wie  andre 
einzelne  Gegenstände,  besonders,  wenn  sie  eine  schleunige  Erledi- 
gung verlangen,  sind  in  die  Jahresberichte  nicht  aufzunehmen, 
sondern  in  abgesonderten  Berichten  vorzutragen,  da  die  Haupt- 
bestimmung der  Jahresberichte  durchaus  erfordert,  daß  sie  nicht 
bloB  im  Einzelnen  umständlich  erwogen,  sondern  auch  alle  mitein- 
ander sorgfältig  verglichen  werden,  sonach  die  darauf  zu  ertheileade 
ISniBchließung  als  ein  aus  dem  Ganzen  hervorgehende«  Beanltat 
nieht  so  eohnell  erfolgen  kann,  ab  fBr  die  Biledigung  eimelner 
Oegenstftnde  in  der  Regel  nothwendig  ist.** 

IV. 

„In  Anaehnng  der  StadlenaiMtalteii  haben  üeh  ans  den  Be- 
merkungen find  Yoreehlfigen  der  Tortiegenden  Jahresberiehte  naeh- 
stehende  aUgememe  Eirinnemngen  nnd  Torschriften  ergeben: 

a.)  Die  dnrdi  daa  allgemeine  NoimatiT  Torgeeohriebenen  Lehr- 
gegenst&nde  selbst  betr.  sind  ans  den  allgemeinen  Berichten 
folgende  Modifikationen  fBr  zweckmäßig  erkannt  worden.'' 

1. )  Weil  die  jüngeren  Schüler  dnroh  die  an  grofie  Zahl  der 
Lehrgegenstände  in  den  Elonientarübungen  gehemmt  werden,  ,,soU 
der  für  die  Oberprimärsohule  und  das  Progymnasium  bisher  vor- 
geschrieben gewesene  französische  S-prachunterricht  künftig 
unterbleiben,  und  der  Anfang  damit  erst  in  der  Unterklaße  des 
Gymnasiums  gemacht  werden.  Jedoch  gilt  diese  Aufhebung  nicht 
anoh  für  die  Realstudienschulen,"  .  .  .  Privatunterricht  ist  gestattet, 

2.  )  „Der  in  einigen  Berichten  enthaltene  Vorschlag,  dagegen 
den  griechischen  Sprachunterricht  in  der  Ober -Primarschule 
schon  anfangen  zu  laßen,  kann  nicht  genehmiget  werden,"  .  .  . 

3.  )  „In  Betreff  des  Roligionsuntorri  chtes  ist  den  von  meh- 
rern Seiten  geäußerten  Wünschen  schon  durch  die  besondere  Ent- 
schließung vom  21.  Febr.  1.  J.  willfahrt,  und  die  Anordnung  getroffen 
worden,  daß  der  in  dem  allgemeinen  Normativ  mit  wöchentlichen 
4.  Ldiratunden  für  die  Unterklaße  des  Gymnasiums  allein  vorge- 
sohriebeno  Beligionsnnterrioht  mit  wöchentlichen  5  Lehrstunden  auf 
sftmmiliche  Tier  Gymnasial-Olaasen  ausgedehnt  wurde.  Zn  Beaeili« 
gung  derjenigen  Ansünde,  die  sieh  darüber  seitdem  hie  nnd  da 
nooh  weiter  geäußert  haben,  wurd  hier  die  Bestimmung  hinzugefügt, 
daa  erstens  diese  Anordnung  nicht  als  eine  Yermehnmg  der  Lehr- 
gegenstinde  flir  die  Oymnasial-Elafien  Überhaupt,  sondern  nur  als 
eine  andere  -YerdieilQng  desselben  Oegenstandes  anmsehen  se/, 
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zweytens  eben  deshalb  im  VerhältniÜ  zu  den  übrigen  vorschrift- 
mäßigon  Lehrgegenständen  des  Gymnasiums  keine  andere  Ver^ 
änderung  bewirken  könne,  ab  daß  der  besondere  Lehrer  der 
philoBophisohdn  YorbefettongaatiuBeii,  dem  der  BeBgionsanteRioiifc 
fBr  das  game  OymiiMiiim  nadi  wie  tot  lagetheilt  bleibt,  in  den 
ihm  beeonderB  Toigeachriebenen  lUnigen  LehigegensUiMtei  eine 
Bolohe  Eintheilung  traife,  dad  dnreh  jene  yeriiideTto  Yerdieiliuig 
der  Religionastanden  den  fibrigen  TonehiiflnnlA^n  Etementn- 
Übungen  des  speculativen  Denkens  kein  wesentlicher  Abbfodi 
gesehehe,  daß  sonach  drittens  alle  andere  Plane  den  übrigen  LeÜl^ 
gegenstanden  einen  Theil  der  ihnen  bestimmten  Stundenzahl  zum 
Behuf  des  Religionsunterrichts  su  entuehen,  als  blose  IfifiTerstand- 
nifie  von  selbst  w^fiUlen.'' 

4.)  „In  Betreff  der  Übung  in  der  teutschen  Sprache  und  der 

vertrauteren  Bekanntschaft  mit  den  dafiisofaen  Schriftstellern  Teutsch- 
lands" wird  die  Befolgung  dor  gegebenen  Vorschriften  eingesdiirft 
und  die  Wichtigkeit  des  Faches  betont;  bei  den  Übersetzungen  aus 
fremden  Sprachen  soll  darüber  gewacht  werden:  ^daß  die  Schüler 
sich  nicht  an  fremdartige,  dem  Genius  der  teutschen  Sprache  wider- 
streitende Auadrücke  und  Wendungen  gewöhnen/ 

b.)  „In  Absicht  auf  die  Behandlung  der  Lehrgegen- 
stände" hat  das  allg.  Normativ  den  Lehrern  möglichst  JE'reiheit 
gelaasen.  Vorgekommene  „Mißgriffe  und  Versehen"  erfordern  „einigt 
nähere  Bestimmungen". 

1.)  „Die  groston  Mißverständniße  haben  sich  in  Betreff  der 
philosophischen  Vorbere itungsstudien  gezeigt."  Trotz  der 
bestimmten  Vorschrift  im  Tit  V,  C.  des  allg.  Norm,  „ist  doch  hie 
und  da  wider  alles  Erwarten  ein  blos  theoretischer  Vortrag  der 
benannten  philosophischen  Wißensohaftcn  an  die  Stelle  der  prak- 
tischen Übungen  getreten,  welche  aus  jenen  Wißenschaften  nur  den 
Stoff  nehmen  sollten,  um  das  spekulative  Denken  nach  und  nach 
und  in  einer  gewißen  Ordnung  an  verschiedenen  Arten  spekulativer 
Gegenstände  zu  üben/  ...  —  „mau  erwartet,  daß  diese  Lehrer 
weder  jene  Aufgabe,  die  ein  so  vorzügliches  Mittel  zu  Erweckung 
imd  Bildung  des  GeislM  In  dan  BMttäm.  eines  einKefatofbUai  Ldirtoa 
weiden  nmfi,  gering  aehien,  nooh  auf  die  biaheiige  Art  ndt  «inoi 
Idoft  Hieovetiiofaen  Vorlnig«  der  in  dem  KonnatiT  beaantan  philo- 
•opInsdiBn  WiBensahaften  fertfidnen,  sondern  iriebnehr  sieh  naeh 
allen  Kräften  bisrtrebai  wnden,  piaküselien  Übmgoi  dM 
ifpekniatifen  Denkena  an  fluc^m  Himptiw^  m  maahen.^ 
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'  '  2.)  Die  Winke  des  NormativB  betr.  der  Bücher  sind  mifiyer- 
ttanden  worden ,  „indem  z.  6.  anstatt  einiger  Capitel  mn  den 
Kan tischen  Schriften,  die  in  dem  Normativ  den  Tichrom  zur  Berück- 
sichtif^unt^  anf^odoutet  worden,  Kants  Kritiken  Kclbst  zur  Grundlage 
der  Vorlesungen  gebraucht  wurden/  Durch  die  ^Rektorate  und 
KreiBBchulräthe"  wird  mündliche  Erklärung  folgen. 

3.  )  ^In  Betreff  der  Geschichte  und  Geographie  hat  sich 
vorzüglich  der  Mangel  des  Unterrichts  gezeigt,  daß  die  Lehrer  zum 
Theil  einander  Torgcgriffen^  haben;  vor  aDeni  Hi  die  Ycnaohrift 
,ide8  generellen  Lehrkurses*  m  IfifiYentiadnusen  Anlaft  ge^ 
^ben.  Wie  bei  den  ^ülosophLscben  YoiberettangMtftdien  eoll  an 
dTmnaden  nicht  ein  „Yortrag  ganier  Wiflemehaften*'  gegeben 
werden;  der  SohUler  gewinnt  für  seine  kttnftige  wiMenaohaftUehe 
Anabüdmig  genag,  ^wena  er  lioh  nnr  die  efauelnen  Kenatnifia 
grftadlioh  an  eigen  macht,  aus  denen  er  erst  später  ein  systema-* 
tiiabee  Ganze  zusammensetzen  lernen  soll,  —  Für  die  An- 
ordnung des  Lehrstoffes  im  Unterrichte  darf  nicht  das  System  der 
Wissensohaft,  sondern  die  Faanmgikraft  der  SohfUer  maßgebend 
sein. 

4.  )  Zur  Ermöglichung  eines  „harmonischen  Fortschreitens 
des  TTntorrichtos  von  Claße  zu  Claße"  haben  die  llektorate  zu 
sorgen,  (laß  in  den  vorgeschriebenen  Lchrerkonf'erenzen  der  Lehr- 
stoil'  für  die  einzelnen  Klassen  festgesetzt  werde.  Eine  Verabredung 
der  Lehrer  ist  insbesondere  5)  in  Mathematik  und  in  der  Reli- 
gion dort  nötig,  wo  diese  beiden  Fieber  Tom  Klafilehrer  mit« 
besoigt  werden,  „welches  in  den  Stndiensehnlen  meistens  der  Fall 
isf*  Die  Anibidit  fiber  Beobaohtong  der  Tereinbarten  Lehrstoff» 
eiateihmg  An  den  Stndiensefanlen  „liegt  swar  den  Rektoraten  ohne^ 
Inn  schon  ob;  da  aber  die  flr  jene  Lehrftoher  am  Gymnastom 
angestellten  besondem  Lehrer  ein  ganz  eigenes  Intereße  dabei 
haben,  da&  ihre  künftigen  Schüler  schon  in  der  Studienscluile  eine 
zweckmäßige  nnd  gröndlicho  Vorbereitung  in  jenen  Fächern  er^ 
halten,  so  ist  ihnen  aufzugeben,  daß  sie  über  Anordnung  und  Be- 
handlung dieser  Unterrichtgegen[8t&i]de  in  den  Studiensohnlen  eine 
specielle  Aufsicht  halten." 

f).)  Auch  in  den  übrigen  Lehrgegenständen  ist  an  den  Studien- 
flchulen  eine  bestimmte  Ordnung  nötig,  besonders  sollen  die 
„elementariHchen  Übungen  nicht  übereilt  werden.  Ein  regelmäßiges, 
wechselseitiges  Benehmen  der  Lehrer  ist  um  so  mehr  erforderlich, 
„da  sicli  im  Al^iemeinen  nicht  für  jede  Claße  ein  Ziel  streng  ans^ 
ato^en  liflt,  welehca  «bedingt  an  enelehen,  and  in  kebem  F^ 
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zu  überechreiteD  sey,  /:  indem  darinn  nicht  nur  lokale  Vereehieden- 
heiten  überhaupt,  sondern  selbst  oft  die  größere  oder  geringere 
Fähigkeit  ganzer  einzelner  Glaßen  bedeutende  Modifikationea  er- 
fordern können      — . 

7.)  Die  für  das  claßieche  Studium  im  allg.  Norm,  Tit.  V.  A. 
gegebene  Ordnung  der  Auotoren  ist  sorgfältig  einzuhalten;  die  be- 
Midmete  Anetoren  aiiid  in  der  beMSanden  Klane  nieht  alle,  Mmdeni 
mit  Auswahl  und  Abweclialang  zu  beliandeln. 

e.)  Der  hiiisliolie  Fleift  der  SchOler  iat  neben  dem  offan^ 
Hohen  Untoirichte  nnbedingt  nfitig. 

1.  )  Nicht  „eigene  Aufgaben"  sind  „anrnuinnen*';  „enteund 
wesentUohste  Fordenmg*'  iati  „den  häuslichen  Fleifi  der  Schüler  Tor 
aHem  andern  in  einer  genauen  Vorbereitung  auf  die  Schulauf- 
gaben, und  SU  einer  sorgfältigen  Wiederholung  des  in  der  Schule 
Behandelten  anzuleiten  und  anzuhalten.''  Zu  diesem  Zwecke  sollen 
„Yon  den  Schülern  besondere  Yorberettnngs-  und  Wiederholungs- 
hefte  gehalten  worden." 

2.  )  „Die  zweite  Stelle  rücksichtlich  der  den  Schülern  aufzu- 
gebenden Hausarbeiten  nehmen  die  schriftlichen  Übungsauf- 
gaben ein,  welche  entweder  aus  Cberactzungen  oder  aus  eigenen 
Ausarbeitungen  bestehen,  deren  regelmäßig  eine  in  den  Claßeu  der 
Studienschule  und  zwey  in  den  Claßen  des  Gymnasiums  jede  Woehe 
aufgegeben  werden  sollen.  Aneh  für  dieae  Aib^len  aollen  die 
Sohlller,  tfaeils  um  ne  auob  darin  lur  Ordnung  und  PfinktUehkeit 
BU  gewöhnen,  theüs  um  die  Ftoben  ihres  FleiBee  wihrend  dea. 
gansen  Sohnyahres  desto  leiehter  Tollstindig  fiberseben  an  kOnnen, 
eigne  Hefte  halten,  worinn  die  Arbeiten  so,  wie  sie  dem  Lebier 
lur  Oorrectur  Toigelegt  werden,  einzutragen  sind,  damit  sie  sammt 
den  Correcturen  der  Lehrer  zur  Yergleichung  derselben  fOr  die 
Schüler  und  zu  deren  weiterer  Belehrung  in  künftigen  Fällen  auf- 
bewahrt werden.  3.)  Eine  dritte  Art  von  Aufgabe  für  den  Haua- 
fleiß  der  Schüler,  welche  vorzüo;lich  in  der  Studienschule  regelmäßig 
in  jeder  Woche  einigemal  statt  finden  soll,  besteht  in  Gedächt- 
nißübungen,  wozu  in  der  Regel  Stellen  aua  altern  und  neuem 
Claßikern  zu  wählen  sind.  4.)  Darauf  aber  sind  die  Hausaufgaben 
zu  beschränken,  damit  den  iSchülern  auch  noch  Zeit  ^elaßen  werde, 
theils  zu  ihrem  eignen  freyen  Privatfleiß,  theils  zu  andern  Übungen, 
an  welchen  etwa  ihre  Eltern  ihnen  noch  durch  Pritatunterricht 
wollen  Anleitung  geben  lafien.  5.)  Damit  aber  anoh  aelhat  jene 
wenigeren  Hansau%aben  nicht  einesdieils  an  sehr  flbarhiuft  weidto, 
und  sndemtheils  allen  freyen  Prmttbeeehiftig[ung]en  die  Zeit  gaaa 
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wegnehmen,  wie  es,  nach  vorliegenden  Beschwerden,  zum  Theil 
geschehen  ist,  indem  die  einzelnen  in  jeder  Claßo  concurrirenden 
Lehrer  ihre  Aufgaben,  ohne  zuvor  eine  Abrede  darüber  miteinander 
genommen  zu  haben,  anordneten:  so  wird  zu  künftiger  Verhütung 
dieser  gegründeten  Beschw^erden  hierdurch  ausdrücklich  die  schon 
bestehende  Verordnung,  daß  diese  Hausaufgaben  in  einem  besondem 
Zuflammeotritt  aller  Ldirer  sorgfältig  regulirt,  und  aodann  Ton  jedem 
Lohier  nur  nadh  dem  ihm  beatimmten  Anilieil  gefordert  werden 
eollen,  in  Erimening  gebracht,  und  den  Rektoraten  aufgegeben,  an 
einer  solohen  Begnlimng  ftr  die  Znlranft  am  Eingang  jedes  neuen 
Stndie^jalirea,  nnd  iwar  jedeneit  noeh  Tor  dem  Anfimg  der  Lehr- 
etonden,  fiuilettong  in  treffen  nnd  fiber  deroi  Anafllhrang  an 
wadien.  6.)  Daß  von  der  den  Ilausau^aben  an  beatimmenden  Zeit 
der  gvBßere  Antheil  dem  Claßenlehrer  gebühre,  versteht  tioh  eben 
so  von  selbst,  als,  daß  nur  ein  mißverstandener  Eifer  einen  nnver- 
hältnißmäßigen  Antheil  dieser  Zeit  an  sich  zu  reißen  streben  kann.^ 
d  )  Der  Hauptaufgabe  der  Studienschulen  auf  die  höheren  Studien 
vor/ubereiten  steht  die  mehrfache  Uberfüllung  derselben  mit  „hete- 
rogenen Schülern"  als  Hindernis  im  Wege;  deshalb  wird  festgesetzt: 
„1.)  Bei  der  Aufnahme  in  die  Primärschulen  ist  nach  den  Rück- 
sichten, die  schon  im  vorigen  Jahre  durch  das  Reg.  Bl.  8.  273. 
näher  bestimmt  worden  sind,  strenger  zu  verfahren,  es  sind  nämlich 
nach  der  Hanptbeatimmung  dieser  Sdtnlen  iromfnreia  diejenigen 
SciiUer  anbondimen,  Ton  den«i  ndi  mit  Wahneheinlidikdt  an- 
nehmoi  Ufit,  daß  de  wirkfioh  in  der  Znkunft  aom  Stndiren  weiden 
Ubeigehen  wollen,  oder  kOnnen;  leigt  rieh  die  Anaahl  anfinmehmen- 
der  Schüler  dieser  Art  so  groß,  daß  der  Lehrer  dadurch  yollstftndig 
boiehiftiget  ist,  so  sind  die  fibiigen  Schüler,  die  rieh  meht  dem 
Stadiren,  sondern  andern  Berufsarten  bestimmen,  nicht  aufimnehmen, 
sondern  vielmehr  2.)  den  BealstadioDsohnlen  uimittelbar  zuzuweisen, 
da  diese  nach  der  allgemeinen  Verordnung  im  Reg:  Bl.  1S09  S.  275. 
Torzugsweise  dieser  Art  von  Schülern  bestimmt  sind,  und  eben  des- 
halb auch  die  Einrichtung  erhalten  haben,  daß  sie  auch  Lehrlinge 
unmittelbar  nach  dem  Austritte  aus  den  vorschriftmäßig  besuchten 
Volksschulen  aufnehmen  können,  ohne  daß  diese  erst  nöthig  hätten, 
zuvor  die  Primärschule  zu  besuchen.  3.)  Um  aber  auch  die  Real- 
studienschule  nicht  mit  Schülern  zu  überfüllen,  /:  ob  gleich  hier 
erforderlichen  Falls  leichter  durch  Einrichtung  mehrerer  Abtheilun- 
gen geholfen  werden  kann  :/  so  sind  aneh  in  diese  Obfie  d«r  Stadien- 
aeknle  nnr  aolohe  Befafiler  anfinadunen,  die  gegründete  HoAbmg 
geben,  daft  die  Wohltbat  an  ihnen  nkkt  Terloren  gehen  werde. 


/ 


Digitized  by  Google 


4.)  Die  Bedinjrnngen  der  Aufnahmf  in  die  Srudionschnle  öberhaapt, 
wftlch»?  in  dor  allgoinf;inen  Verordnung  de?*  Reg-.  Bl.  1S09  S.  266, 
Nr.  4.  boMtimmt  worden,  «ind  übrigens  zwar  allerdings  mit  Strenge 
einzuhalten,  der  ge«ehehene  Vorsjchlag  aber,  sie  zu  schärfen,  ist 
nicht  zweckmüL'iitj;  befunden  worden,  indem  die  Aufnahme  in  diese 
Hehulen  noch  ohne  Folge  in  Absicht  auf  künftigen  Eintritt  in  den 
öffentlichen  StaatHdienst,  und  insoferne  wohl  etwas  freier  zu  nehmen 
Ift  Dagegen  5.)  toll«!!  die  BedingungeB  der  Anfhahf»  in  die 
fltadien-Itirtiiuto  allerdieg»  nedi  der  Tondirift  gCMm  eingehaitee 
werden,  die  dtrfiber  in  dem  lUgemelneB  HomiatiT  Tit  L  §  6. 
g^ben  iat'' 

„e.)  Für  die  Anftmlime  von  Sehfilem,  die  wtm  einer  Stadien« 
anataU  in  die  eodeve  ftbergehen  wollen,  wird  liier  die  nfthere  Be- 
stimmung gegeben:  l.)  daB  keine  Stndienanstalt  einen  nokkam 
IBehüler  aufnehmen  solle,  wof<nn  er  nicht  fiber  seine  Entiafiong  asai 

der  Btudienanstalt,  von  welcher  er  tibertretten  will,  das  Yorschlift- 
mäßigo  RectoratH-Zeugniö  beibringt,  2.)  daß  die  Einreihung  des- 
selben in  eiiK!  beHtimmte  Claße  der  Stndienanstalt,  in  die  er 
übertritt,  nicht  unbedingt  durch  die  Olaßo  bestimmt  werde,  in  der 
er  bei  der  vorigen  AiiHtalt  gestanden  hatte,  indem  zwischen  den 
Schülern  verschiedener  Anstalten  nicht  unbedingt  eine  solche  Gleich» 
heit  vorauagesetzt  werden  kann,  daß  ohne  Unterschied  jeder  Schüler, 
der  von  einer  Stadienaneinte  in  die  andere  fibertritt^  anoh  ohne  Naoh* 
tfaeil  fai  dieeelbe  Olafle  der  nenen  Ansialt  eintretten  kOnne,  äaa 
weloher  er  bei  der  andern  ausgctretlen  war,  dafi  sonadh  nm  der 
Sdiftler  selbst  willen,  nm  sie  der  Olafle,  in  der  sie  Tennage  ihrer 
erworbenen  Kenntnifie  und  Bildung  geeignet  sind,  mit  Sioherheit 
eines  regelmifiigen  Fortschrittes  za  weisen  an  können,  der  beotimmtan 
Binrellmng  in  die  Olafie,  ui  die  er  dem  Anschein  nach  aufzunehmen 
soyn  möohte,  eine  Prüfung  vorhergehen  mflfie,  naoh  welcher  die 
Einreihung  zu  entscheiden  ist." 

,.f.)  In  Ansehung  der  alljährlichen  Prüfungen  wird  aufs 
Neue  eingeschärft,  die  darüber  gegebenen  Vorschriften  genau  ein* 
zuhulten.  damit  der  wohlthätige  Zweck  derselben  möglichst  voll» 
ständig  orreicht  werde.  Die  vorliegenden  Jahresberichte  veranlaßen 
darüber  folgende  weitere  Bestimmungen.  1.)  jede  Claße  ist  einzeln 
zu  prüfen,  der  Anfang  der  Prüfung  bei  der  untersten  Claße  zu 
machen,  und  so  von  unten  hinauf  bis  zur  obersten  Claße  fortn» 
hktut;  S.)  Damit  der  (mmläUk%  Unterricht  durch  die  Piafin^e« 
mögUohst  wenig  vnterhroehen  werde,  sollen  efetsas  wikrand  dar 
Prüftmg  in  allen  dabei  akht  wmiittBilhar  betkefligtan  Oaflen,  dai 
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Lelurttimdeii  legelmäßig  fortgesetzt  werden,  und  jeden  Tag  hur  die 
dafien«  deren  Lehrer  bei  der  Prüfung  bosoh&ftiget  und,  von  Lehi^ 
Btunden  frey,  dafür  aber  auch  die  Claße  der  exuniniieiideii  Lehrer 
bei  der  Prüfung,  als  Zuhörer  mit  gegenwärtig  aeyn,  sweytens  aber 
die  Prüftmgen  selbst  jederzeit  ho  weit  hinausgesest  werden,  daß  sie 
nur  vor  der  letzten  Woche  des  Schuljahres  enden,  es  versteht  sich 
übrigens  von  selbst,  daß  bis  zum  Schluße  des  Schuljahres  der 
Unterricht  fortgoaozt  werde.  3.)  Der  liector  soll  der  Prüfung  aller 
Klaßen  unausgesetzt  beywohnen,  theils  um  über  pünktliche  Voll- 
ziehung der  Vorschriften  zu  wachen ,  und  überhaupt  die  nöthige 
Ordnung  durch  seine  Gegenwart  zu  erhalten,  theils  um  sich  selbst 
für  den  über  das  Ganze  zu  erstattenden  Bericlit  vollständig  zu 
instruiren,  und  die  etwa  nöthig  erachteten  Verbcßerungen  mit  Be- 
stimmtheit anzeigen  zu  können;  4.)  auch  der  Kreis- Schulrath  hat 
sofern  er  nicht  durch  die  dringendsten  anderweitigen  Geschäfte 
verhindert  ist  bei  allen  Prüfungen  der  ihm  untergeordneten  und  an 
seinem  Wonorte  gelegenen  Stndienanstalt  gegenwärtig  zu  seyn; 
5.)  Die  Absehnitte  jedet  Lehrgegenatandea^  werfiber  geprüft  werden 
soU,  hat  der  Krek-Sehvlratii  ans  dem  Umfang  des  wihrend  des 
SftadieiijBhree  Befaandelieii  aanawfthleii  mid  m  beatimmeii  mid  iwtt 
entweder  erat  bei  dem  Prüftmgaact  aelbat,  oder  doob,  wenn  der 
exammhrende  Lehrer  an  seiner  eigenen  Yorbereitang  eine  frühere 
Behantmaehttng  fftr  sieh  winseht,  nor  wenige  Tage  Tor  der  widc- 
lieh  emtrettenden  Prüfbng,  bei  den  Studienanatalten,  wo  der  Erei»- 
Behnhraih  nieht  seihet  am  Orte  gegenwSrtig  ist,  geht  dieser  Auftrag 
an  den  Rector  über.  6.)  Bei  der  Prüfung  selbst  sind  in  jeder 
einaefaien  Claße  für  die  bei  der  Prüfung  sich  einfindenden  Zuhörer 
erstens  einige  Verzeichnifle  sämtlicher  Schüler,  in  der  Ordnung  wie 
sie  nach  den  in  den  CeiMoren  erlangten  Noten  geaest  sind,  und  wie 
■ie  auch  bei  der  Prüfung  selbst  sitzen  sollen,  zweitens  sämtlicher 
das  verfloßene  Studienjahr  über  behandelten  Gegenstande,  mit  Be^ 
aeichnung  des  Umfangs  der  behandelten  Abschnitte  oder  Abtheilun- 
gen, vorzulegen,  drittens  sollen  von  sanulichon  Schülern  sowohl  die 
Hefte  über  die  oben  bestimmten  schrittlichen  Hauptaufgaben  als 
auch  die  von  ihnen  aus  eigenem  freyen  Privatfloiß  verfertigten 
Arbeiten  zur  Einsicht  vorliegen;  viertens  für  die  Einsicht  der  bei 
der  Prüfung  erscheinenden  Schulvorstände  insbesondere  sind  die 
Censuren  selbst,  welche  nicht  erst  durch  die  Prüfung  bestimmt  und 
mithin  wohl  schon  früher  gefertiget  werden  können,  vorzubehalten; 
7.)  Wfts  der  Zeichnung» -Unterricht  das  Jahr  über  Yorweisbaares 
produzirt  hat,  findet  den  natürlichsten,  und  zweckmäßigsten  Ort  zur 
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Aufstellung  in  dem  Prüfungssaal,  wo  es  einestheils  mit  zur  Deko- 
ration dient,  andemtheils  lange  genug  ausgcBtollt  bleibt,  um  von 
allen  dafür  sich  intereßirenden  Freunden  der  Kunst  gesehen  werden 
zu  können." 

„g.)  Die  Schüler-Censuren,  welche  schon  im  eisten  Jihre 
gleich  Toa  den  meisten  Lehrern  mit  dem  FlelSe  bearbeitet  worden 
sind,  der  die  allgemeine  Überseugung  von  der  Iffltdiehkeit  derselbeD 
beweißt»  werden  Ton  jeiit  an  mit  nm  ao  größerer  Gtenaoigkeii  imd 
YollstSndigkeit  yerfiißt  werden,  nachdem  die  dazu  nötiiigen  Data 
während  des  gaoien  Btudieigahres  nach  den  gegebenen  Yorachriften 
haben  gesammelt  werden  können.  Es  wird  der  einzuhaltenden 
Gleichförmigkeit  wegen,  die  Errinnerung  wiederholt,  daß  die  Schüler 
auoh  in  den  Censuren  nicht  nach  alphabetischer,  sondern  in  der- 
jenigen Ordnung,  die  jeder  nach  den  ihm  au  ertheiienden  Noten 
einnimmt,  aufzuführen  sind," 

„h.)  Die  den  Schüler-Katalogen  beizudrukenden  Rechen- 
Bchafts- Reden  der  Rectoren  haben  sich  vorschriftsmäßig  auf  die 
statistischen  Notizen  von  dem  jedesmaligen  Stand  der  Studienanstalt 
zu  beschränken,  Bemerkungen  anderer  Art  oder  Verbeßerungsvor- 
schläge,  sind  für  amtliche  Schriften,  die  dem  Druck  übergeben 
werden  sollen,  ungeeignet;  allgemeine  Beaiderien,  welche  für  wirk- 
lich gegründet  gehalten  werden,  finden  ihre  Stelle  in  den  aehrift- 
liohen  Jahreebeiiehten,  und  wetden  nach  Yerdienst  gewürdigt,  und 
berücksichtiget  werden.  Die  äußere  Form  der  Kataloge  betreffend 
ist  EU  erinnern,  daß  der  Gleichförmigkeit  wegen,  da  bei  jeder 
Studienanstalt  die  Ton  allen  andern  gesammelt  und  susammen- 
gebunden  werden  sollen,  ein  gleiches  Papierformat,  und  zwar,  um 
eine  Norm  zu  geben,  das  des  Katalogs  der  Studienanstalt  sa 
München  vom  vorigen  Jahre,  eingehalten  werden  soll." 

„i.)  In  Ansehung  der  bei  den  Studienanstalten  am  Schluße  des 
vorigen  Jahres  ausgetheilten  Preise  sind  verschiedene  Mißgriffe 
wahrgenommen  worden.  Um  dieselbe  für  die  Zukunft  zu  verhüten, 
und  die  auszutheilenden  Preisebücher  zugleich  so  nützlich  als  mög- 
lich für  die  Schüler  zu  machen,  wird  verordnet:  1.)  die  ersten  Vor- 
schläge zu  den  anzuschaffenden  Preisebüchern  sind  von  den  Lehrern 
zu  machen,  indem  vorauszusetzen  ist,  daß  diese  mit  den  Bedürf- 
nißen  der  Sdhfller  am  meisten  brennt  sind,  2.)  diese  Yorsehläge 
sind  von  dem  Qesammt-Beetorat  nach  getroffener  bestimmter  Aus- 
wahl mit  einem  begutachtenden  Bericht  dem  G^neral-Oommißariat 
zur  Bestättigang  Torzulegen,  3.)  Ton  der  letztem  Beh5rde  ist  die 
Anschaffung,  zugleich  mit  Rücksicht  auf  genaue  Tünhahnng  des 
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Etate,  sa  genehnuigeii.  Die  an^ge^eOton  PNiMbffidier  aSnd  dmeh- 
gftogig  in  den  gedraektea  Sohfller-Eatalageii  mit  annueigeii.  In 
Ansehung  der  Preismedaille  wird  noeli  inabeeondere  als  sebr 

ungeeignet  bemerkt,  daß  in  einigen  ofFentliohen  Erwfthnnngen  der 
Geldwerth  derselben  besonders  hervorgehoben  worden,  welches  eine 
höohst  unriohtige  Schätzung  des  wahren  Werthes  dieser  Aoszeioh- 
nnng  beweißt.  Aus  eben  dieser  unrichtigen  Ansicht  mag  es  audi 
kommen,  daß  von  einigen  Rectoraten  die  Ertheilung  einer  goldenen 
Medaille,  die  nur  für  künftige  ganz  außerordentliche  Fälle  nach 
Umständen  zu  ortheilcn,  vorbehalten  worden  ist,  schon  jetzt,  wo 
die  IJedinf^ungen  noch  nicht  einmal  erfüllt  seyn  können,  für  ihr 
Institut  nachgesucht  worden  int.  Die  General-Commißariate  werden 
da,  wo  CS  noch  nöthi<j;  befunden  werden  sollte,  die  geeigneten  Be- 
lehrungen über  diese  Mißverständniße  eintretten  laßen." 

y,k.)  Zugleich  wird  hier  noch  in  Beziehung  auf  die  von  einigen 
Rectoraten  bisher  fortgeHetzte  Einsendung  halbjähriger  Lections- 
Tabellefn]  allgemein  crrinnert,  daß  die  dormalige  Einrichtung  der 
Studieniuistuken  die  halbjährigen  Tabellen  entbehrlich  mache,  daß 
aber  dagegen  die  Rectorate  am  Anfang  des  Studienjahres,  sobald 
die  Inscription  vollendet  ist,  nnd  die  Olaßenabtheilungen  definitiv 
geschehen  sind,  an  die  ihnen  vorgesetiten  Gen :  Gommifiariate  einen 
Haupt-Bericht  zn  erstatten  haben,  welcher  den  Stand  der  Stadien- 
anstalt, wie  er  am  Anfang  des  Studienjahres  sich  findet,  nach  den- 
selben statistisohen  Haupfarfleksichten  darsnlegen  hat,  nach  weldien 
der  Stand  derselben  Studienanstalt,  wie  er  sich  am  Schlüte  .des 
Studieigahres  findet,  mit  dem  al^&hrlichen  Schfller  Eathalog  dar- 
zulegen ist,  so  daß  diese  beiden  Hauptberiohte  euDAnder  wechsel- 
seitig erl&utem,  und  eine  allgemeine  Übersicht  geben.  In  diese, 
am  Anfang  des  Studienjahres  zu  erstattenden  Berichte,  die  jedoch 
durchaus  nicht  tabellarisch  verfaßt  werden  sollen,  sind  folgende 
Bubriken  besonders  aufzunehmen;  1.)  Die  Zahl  der  gebliebenen 
und  neu  eingetretenen  Schüler,  u.  der  Bestand  jeder  Klaße.  2.)  Die 
Veränderungen,  die  etwa  in  Betreff  der  Anordnung  der  Lehrgegen- 
stände und  der  Wahl  der  Lehrbücher  entweder  von  den  Rectoraten 
selbst  vorgenommen  oder  höhern  Orts  angeordnet  worden  wären, 

3.  )  Anzeige  des  Tages,  an  welchem  die  Lehrstunden  des  neuen 
Lehrkursus   wider    ihren   Anfang    durchgängig    genoinen  haben, 

4.  )  Anzeige  der  rücksichtlich  der  HauHautgahen  für  die  Schüler 
unter  den  Schülern  vorabredeten  Ordnung.  Diese  Berichte  sind 
sodann  von  den  Gen:  Comißariaten  mit  den  etwa  niithig  befundenen 
Bemerkungen  zum  einschlägigen  Ministerium  einzusenden/ 
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„1.)  In  Beziobujig  auf  den  Ton  einigeii  Seiten  her  geänßertoa 
Wunsch ,  daß  bei  den  BtadienaDstalton  auch  beBondere  Jugend- 
fieete  allgemein  angeordnet  weiden  möchten,  welche  fOr  die  Bildwug 
der  Stndirenden  selbst  auch  Ton  einem  gfinstigen  Emfluft  seyn 
kSnnten,  wird,  mit  Errinnemng  an  die  Schwierigkeit  einer  duc«^- 
gftngjg  sweckmifligen  Ausfthrung  Ton  dergleichen  allgemeinen  An- 
ordnungen, bestimmt,  daß  1.)  eigene  Redeübungen,  su  welchen 
das  Orts-Publikum  einzuladen  ist,  jährlich  zweimal  veranstaltet 
werden  sollen,  wobei  2.)  aus  jeder  Claße  einige  der  vorzüglichem 
Schüler  thoils  kürzere,  theils  längere  Stücke  aus  claßischen  Schrift- 
stellern der  altorn  und  neuern  Zeit,  theils  auch  einige  [eigene] 
Versuche,  sofern  solche  deßen  von  dem  Gesammt-!Rectorat  für 
würdig  erklärt  worden,  vortragen  können.  Es  ist  aber,  wenn  diese 
Redeübungen  wahren  Nutzen  gewähren  sollen,  3.)  zu  fordern,  daß 
alle  Vorträge  frey  aus  dem  Gedächtniße  gehalten  werden,  und  kein 
Schüler  zu  einem  solchen  Vortrag  zugelassen  werde,  der  nicht  zuvor 
schon  sich  hinreichend  dazu  geübt  bewiesen  hat  4.)  Mit  diesen 
Bedeaoten  kfonen  auch  (besang-  und  Musik -Übungen  ▼erbnnden 
weiden,  theils  um  auch  diesen  Übungen  eine  Aufinunterung  mehr 
zu  TcrschaiFen,  theils  um  jene  Acten  selbst  feyerlicher  zu  machen. 

5.  )  üm  dieselben  zu  eigentlichen  Festen  zu  erhöhen,  und  ihnen 
zugleich  eine  beetimmte  patriotisohe  Beziehung  zu  geben,  wird  rer- 
oidnet,  daß  sie  jederzeit  am  ersten  des  Monats  May  zum  Andenken 
der  an  dicHom  Tage  1808.  publizirten  Constitution  des  Reiches,  und 
dadurch  bewirkten  Vereinigung  der  ehemaligen  verschiedenen  Pro- 
vinzen zu  einer  Monarchie,  dann  am  Ende  des  Schuljahres  bei  der 
öfFentUchon  fovorliehen  Preise -Vertheilung  gehalten  werden  sollen. 

6.  )  In  der  weiteren  Ausführung  Hclbst  werden  die  Rectorate  in 
Vereinigimg  mit  sämmtlichen  Lehrern  dafür  Sorge  tragen,  daß  die 
Feyerlichkoit  alle  die  dabei  beabsichtigten  heilsamen  Zwecke  in 
möglichster  Vollständigkeit  erreiche.  7.)  Auch  darüber  werden  die 
Rectorate  wachen,  daß  diese  Feyerlichkeiten  sich  in  den  Gränzen 
der  festgesezten  bdden  Tage  halten,  und  nicht  durch  Vermehrung 
der  Ferien  und  Zerstreuung  der  Schfiler  dem  öffimtUohen  Unter- 
richte Abbruch  thun.^ 

„m.)  In  Ansehung  der  für  die  Stndirenden  theils  bereits  einge- 
richteten,  theils  noch  zu  regulirenden,  regelm&ßigen  Andachts- 
ftbungen,  welche  für  den  heiligsten  Theil  der  Jugendbildung, 
nämlich  für  die  Bildung  eines  religiösen  Sinnes,  von  so  hober 
Wichtigkeit  sind,  werden  folgende  Bestimmungen  hierdurch  fest- 
gesetzt I.  Fürs  erste  in  Betreff  der  katholischen  Studienanstallen 
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ist  1.)  bei  der  täglichen  Uefiandacht  Tor  allen  Dingen  der  fast 
aUgemeinen  Klage  der  dabei  wahigenoomieiieii  Zentreuimg  und 
CnachtBamkeit  der  Stadirenden  su  eteuem,  and  m  dieeem  Kode 
bei  jener  tftgUohen  Andaeht  die  in  einigen  kadioliMdien  Stndien- 
anstalten  sehen  eingeführte  Ordnung  m  beobachten,  daß  a.)  diesem 
ganzen  gotteBdienetliehen  Acte  ftberbanpt  die  Feyerliohkeit,  die  in 
der  Natnr  desselben  liegt,  dnroh  mOgliebe  Binfechheit  nnd  sinnTolle 
würdige  Behandlung  erhalten,  und  daß  dann  insbesondere  b.)  so- 
wohl SU  der  stillen  Betrachtung  ficht  religiöse  teutsche  Erbauuags- 
echriften  in  die  Hände  der  Studirenden  gegeben,  ab  aueh  e.)  mm 
Y<nbeten  selbst  geiatreiehe  Andachtsbüoher  auserlesen  werden^  dann 
aber  d.)  auch  dafür  zu  sorgen,  dali  der  mit  diesen  Andachtshand- 
lungen zu  yerbindeode  gemeinschaftliche  Qesang  ein  in  der  That 
erhebender  Gesang  werde,  wozu  ganz  vorzugsweise  der  angeordnete 
Singnnterricht  su  benutzen,  2.)  der  für  die  Studirenden  besonders 
eingerichtete  Bonntiigliche  Gottesdienst  bedarf  allcrdingR,  nach 
der  ganz  richtigen  Bemerkung  einiger  Rectorate,  die  Abänderung, 
daß  die  Studienschüler  einen  von  den  GymnaBiaton  und  Lyceisten 
abgesonderten  üotteHdienst  erhalten,  welcher  mehr  unterrichtend 
und  katechetiach  eingerichtet  werden  kann,  während  dann  die  Vor- 
träge für  die  Liceal-  Gymnasial-  und  Real-Scholaren  bestimmt  be- 
rechnet, mehr  erbauend  und  theoretisch  seyn  können.   Diese  gottes- 
dienstlichen Betrachtungen  sollen  bei  der  obern  Abtheiluiig  von  den 
geistlichen  Liceal-  GjTnnasial-  und  Real-Proft!ßoren,  bei  der  untern 
Abtheilung  von  den  übrigen  gcistliclum  Gymnasial  und  Real-Pro- 
feßoren  und  den  Studienlehrern,  abwechselnd  gehalten  werden, 
welche  gottesdienstlichen  Funktionen  den  sämmtUohen  geistlichen 
Profefioren  und  Lehrern  nidit  blos  tou  Amtswegen  obliegen,  sondern 
Ton  ihnen  auch  rflcksiehflieh  der  besondern  Übung  zum  kOnftigen 
Übertritt  ins  Pfiinramt  su  übernehmen  sind,  wie  denn  aueh  aus 
4erselben  Bücksieht  ihnen  eine  bestimmte  Ansahl  tou  Mefistipendien 
sugewiesen  werden  wird.  3.)  Tosflglich  soll  auch  die  Communion- 
f eyer  für  die  dasn  geeigneten  Studirenden,  nach  den  Ton  einigen 
Studienanstalten  bereits  gegebenen  Beispielen  aiyfihrlich  viermal  von 
dem  ganzen  Odtns  mit  aller  dem  heiligen  Sinn  dieses  kirchlichen 
Sakraments  angemeßenen  Würde  begangen  werden.  Die  Rectorate 
•werden  dafär  sorgen,  daß  diese  kirchliche  Handlung  die  Einrichtung 
erhalte,  die  der  Ergreifung  und  Erhebung  des  jugendlichen  Gemüths 
angemeßen  ist,  und  zu  Begründung  eines  wahrhaft  religiösen  Sinnes 
kräftig  mitwirken  kan.  IX.  Fürs  zweyte  in  Betreff  der  protestantischen 
Stadienanstalt  findet  swar  1.)  eine  tägliche  Meßandacht  nach  dem 
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BitnB  dieser  Kirche  oieht  statt,  oaeh  lelbBt  die  Anerdming  einer 
iSgliehen  aUgemeineii  Betandeeht  einer  gamen  Stndieoaaetalt  irtlrde 
fiwt  überall  bedeutende  HindemiBe  finden  mfifien.  Dagegen  aber 

soll  um  80  mehr  die  auch  in  den  protestantisdien  Stadienanstalten 
durch  einen  alton  löblichen  Oebranoh  eingefiUirte  Gewohnheit  beibe- 
halten und  beobachtet  werden,  nach  welcher  jeden  Morgen  die 
Lehrstunden  in  den  einzelnen  Claßen  mit  einem  feyerlichen  Gebet 
eröflfnot  werden,  welches  in  der  Regel  auch  mit  einem  kurzen  Gesang 
begleitet  ist.  Diese  tägliche  Betandacht  soll  in  jeder  einzelnen 
Claßc  pünktlich,  in  Gegenwart  des  Lehrers,  und  mit  aller  einer  An- 
dachtöliandlunp;  gebührenden  Würde  gehalten  werden,  2.)  Ein  für 
die  Htudirenden  besonders  anzuordnender  sonntäglicher  Gottes- 
dienst ist  für  protestantische  Schüler  nach  den  Einrichtungen  ihrer 
Kirche  nicht  erforderlich^  da  nach  diesen  Einrichtungen,  der  öffentlidie 
Gottesdienst  so  bestimmt  auf  allgemeinen  ReUgionsonteirieht  imd  auf 
allgemeine  Andacht  gerichtet  ist,  daß  man  auch  die  Jngend  daran 
Theil  nehmen  an  laßen  dorohgftngig  gewohnt  ist  Aus  eben  dieser 
Rfickdoht  aber  wird  ausdrücklich  verordnet,  daß  die  protestantischen 
Sehfiler  der  Stadien-Schulen  and  Stndien-Iiistitate  den  sonntSgHchen 
diFentlichen  Oottesdienst  ihrer  Kirche  regelmSßig  besuchen,  und  es 
wird  nicht  nur  erwartet,  daß  ihnen  dieLdurer  selbst  darinn  mit  gutem 
Boyspiele  vorangehen  werden,  sondern  es  wird  auch  ausdrücklich 
gefordert,  daß  regelmäßig  jeden  Sonntag  Einer  von  den  Lehrern, 
nach  einer  unter  ihnen  zu  verabredenden  Ordnurif;^,  die  Schüler  in 
die  GottoHdiensto  begleite,  um  über  anständiges  Be  tragen  der  Schüler 
in  der  Kirche  Helbnt  sowohl,  als  über  Versäuninitle  des  Gottes- 
dienstes rücksichtlieh  der  Schüler  zu  wachen.  .3.)  auch  die  Com- 
munionsfeyer  «oll  von  dem  ganzen  Cotus  der  protestandisehen 
Studircnden,  die  bereits  confirniirt  sind,  nach  dem  Gebrauch  und 
den  Vorschriften  ihrer  Kirche  feyerlich  begangen  werden. 

Über  die  in  den  Jahresberichten  Torgebrachten  Wünsche  und 
Vorschlftge  zur  Beruhigung  und  Verbeßemng  des  Lehrstandes  wird 
eme  besondere  allerhöchste  Entschließung  erfolgen. 

München  am  2j/"  July  ISiO. 


Gr.  Montgolas. 


Die  für  das  Schuljahr  1  SOS/9  über 
das  Schul-  und  Studienwesen 
erstatteten  allgemeinen  Jahres- 
berichte betr. 


Durch  den  IGnister 
der 

General-SekretSr 
F.  Kobell. 
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Nachtrag 

zu  Bd.  1  S.  125. 

Nach  fast  beendigter  Dmoklegung  dea  I.Bd.  vorliegender  Arbeit 
enehien  folgende  Abhandlnng: 

Zur  Geschi eilte  des  Gymnasium s  in  Fassau.  Naoh- 
trftge  und  Beitrage.  Ton  Dr.  M.  8eibel.  Programm  des 
E.  b.  bumanistiBehen  Gymnasiums  an  Passau  ffir  das  Sobul- 
jähr  1906/07.  Passau.  1907. 
Gymnasialrektor  Dr.  Seibel  stellte  umfassende  aiohiTalisobe 
Naohforsohungen  an,  deren  Ergebnisse  er  mit  grofier  Genauigkeit 
und  Grflndliohkeit  darlegt;  so  wird  a.  B.  nachgewiesen,  daß  die 
€tondste!nlegang  zum  Eollegiumsgebftude  nicht  wie  Fisch  angibt 
am  29.  Oki  1012,  sondeni  drei  Tage  später  am  1.  Not.  1612  statt- 
fand.  Zum  Abdruck  gebracht  sind  vier  anf  die  Gründung  bezfigliche 
Urkunden  sowie  der  am  5.  Okt.  1625  vom  Fflrstbisehofe  ausgestellte 
Privilegienbrief,  betreffend  die  Jurisdiktion  über  die  Zöglinge  der 
Jesuitenschulen  in  Passau.    Der  fernere  Inhalt  des  Programmes 
bezieht  sich  auf  Unterricht  und  Erziehung  im  Jesuitengymnasium, 
auf  seine  Frequenz,  auf  Ordnung  des  Schuljahres  und  Ferien,  endlich 
auf  zwei  berühmte  Zöglinge  der  Passauer  Jcsuitenschule,  nfimlich 
Michael  Denis  und  Nikolaus  L uckner.    Den  Schluß  bildet  ein 
„Ordo  TCititminmnj  £t  scriptlonum  pro  Anno  1740^. 


MomuBMta  0«iauaiM  l^Mdacoftea  XIH 
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Fflr  die  Benutzang  wie  Beurteilung  des  luchfolg^nden  Register«  diene  folgende« 
cur  Kenntnis: 

I  und  11  =  Bd.  XLI  und  XLII  der  Moo.  Germ.  Paed. ;  die  arabischen  ZiHeni 
bedeuten  die  Seitenzalilen.  D  =  Dokument;  DD  s  Dokumente;  Sch.-0.  = 
Schulordnung;  Kegensbg.  G.  p.  =  Gymnasium  poeticum  in  Regensburg. 

Im  allgemeinen  wurde  die  Schreibart  des  Dokumentes  beibehalten;  es  möge 
deshalb  nntigenfpll«  nicht  bloß  unter  b,  c,  d,  f  sondern  auch  unter  p,  k  and 
K,  t,  T  nachgesehen  werden! 

Bei  solchen  Personennamen,  deren  Erw&bnung  in  einem  Dokumente  sU 
aiemlicli  seIhstverstAndlich  gelten  konnte,  wurde  begreiflicherweise  auf  «n» 
TollstAndige  AufiAhlung  der  Stellen  rerzichtet.  Wie  viele  SeitenuUlen  wino 
X.  B.  bei  Cicero  eu  nennen! 


A. 

Aachener  Gesetze  816  a.  817  L  &  U2f. 

Abach  L  62. 

Abschiedsbriefc  för  Lehrer  s.  Zeugnisse. 

Accessores  s.  Prämien. 

Adam,  Röm.  Altertümer  II,  53L 

Adel,  Abneigung  gegen  Schulen  Ij  16; 
besondere  Berücksichtigung  in  der 
Schule  II,  413, 138;  entgegengesetzter 
Orandsatz  II. 

Adelung,  Lehrbücher  II,  531x  iiäg,  51!L 

Adlzreiter  L  222. 

Admonitio  generalis  Karls  d.  Gr.  L  1^ 
Adstanten,  Regensbg.  G.  p.  II, 
AdTersarienbach  II,  603;  vgl.  Notaten- 

heil  u.  Collectanea. 
Aeliani  variae  historiae  II,  490. 
Aeschylus  II,  580. 
Aesop  8.  Lehrb.  u.  Lektüre. 
Agnus  dei  II,  159:  vgl.  Skapulier  u. 

Rosenkranz. 
Agricola  N.,  Regensbg.  O.p.  L  31, 131  f., 

136:  II,  838  ff.,  aifi. 


Aibling,  Schule  1560  D  L  ^  Nach- 
lässigkeit bez.  der  Schalvisitation  c 
1581  L  102. 

Aichach,  r^elmäßige  ScbnlTisitationen 
c.  1581  L  1Ö2. 

Aidenbach,  Schale  1558  D  L  2dL 

Akademie  in  Passau  L  1^ 

Albertinum  s.  Seminarium  s.  Gregoiii- 

Albertus  Magnus  12L 

Alexander  s.  Doctrinale. 

Aldersbach,  Klosterschale  vor  1568  ü 
L  216. 

AUg.  Erinnerungen  1810  IT,  59ßff. 

Alte  Kapelle,  Regensbg.  KoUegiatstift 
mit  Schule  L  127^  129i  Statuten,  Eid 
des  Scholasticus  u.  a.  c.  1486  D  L 
191—193. 

Alter  der  Schüler  L  21;  II,  59&;  ▼gl- 

auch  Unterrichtszeit. 
Althaim,  Schale  c  1560  D  I,  262f. 
Altomünster,  Schule  c.  1560  D  2SL 
Altötting.  Stiasschale  1558  D  L  29Sf.; 

Jesuitenresidenz  I^ 
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Alumneum,  Alamni,  Regensbg.  G.  p.  L 

134;  II.  469 ff. 
Amberg,  1799  Lyzeum  nicht  aufgehoben 

U,  287;  AUg.  Norm.  II,  567. 
Amerpach  Vit.,  Kommentar  II,  37. 
Amersee  Gg.  L 

Amt«itracht  der  Rektoren  u.  Professoren, 
Sch..O.  1774  II,  211;  1777  II,  24L 

Anciennit&t  e.  Rang. 

Anstandsunterricht  D  1763  II,  199 f.; 
1782  II,  268. 

Anschanungsunterricht  s.  Lehrmittel. 

Anstellung  der  Lehrer,  Pfaö'enhofen 
1412  D  L  121;  Straubinger  Schul- 
meistereid 1472  D  Ii  189f.;  Bestal- 
lungsbrief  des  M.  Balticos  1556  D 
1 246—249;  Visitationsakten  1558/60; 
Prüfung  II,  18j  1569  II,  44  f. ;  II,  50f. ; 
II,  53i  Salzb.  Synode  1569  II,  58 f.; 
Burghansener  Bestallongsbrief  1577 
D  II,  84 f.;  Ingolstadter  Pfarrschnl- 
ordnung  1597  II,  87—92;  Jesuiten- 
schnlen  betr.  s.  Privilegien.  Sch.-O. 
1659  II,  16L  Rezesse  1690  u.  1718 
n,  168-170;  Scb.-0.  1774  II,  206; 
1777  II,  238 f.;  1T99  II,  287,  289; 
Preising  1662  II,  3^  Regensbg.  6.  p. 
II,  331  f.,  36L  425,  432]  vgl.  Appro- 
bation, Eid  u.  Rechtsverhältnis. 

Anzeigepflicht  der  SchOler  1774  II, 
232 f.;  Regensbg.  G.  p.  II,  353,  422 f., 
446,  516;  vgl,  lupus  u.  coricaeus. 

Aphthonii  progymn.  II,  36,  461,  436. 

Appianns  Alexand.  II,  38j  503. 

Approbationsrecht  —  bischöfliches  hin- 
sichtlich der  Lehrer  L  54  f. ;  DDL  2iaf. ; 
1549  L  232f.;  1553  1, 240fr.;  besonders 
1569  II,  58 f.;  vgl.  Anstellung,  Rechts- 
verhältnis, Religionsprflfung. 

Archäologie  II,  524  ff. 

Architectura  militaris  II,  124. 

Aretin  L  22L 

Argument,  Argumentlmacherei  s.  Über- 
setzen ans  dem  Deutschen  ins  Latei- 
nische. 

Aristoteles  H,  8L  4Mf.,  ftÖL 
Arithmetik,  Mathematik  etc.  66j 
c.  1562  L  820,  323;  1569  U,  40;  1678 
II,  12;  zu  schwierige  Aufgaben  betr. 


nach  der  venneintl.  Sch.-0.  1548  L 
227  —  230;  Münchner  Jesuitengymn. 
1762  II,  198 f.;  1782  II,  279^  Regensbg. 
G.  p.  1610/54  n,  454 ff.;  II,  501;  Sch.- 
0.  1804  II,  533ff. ;  Allg.  Norm.  1808 
II,  572 ff.,  583 f.;  1810  II,  595, 

Arme  Leute,  bäuerliche  Bevölkerung 
im  Mittelalter,  Gelegenheit  zum  Schul- 
besuch L  ^ff* ;  ▼gl»  Lesen. 

Arme  Schüler  L  44  f.,  107,  154,  212f.; 
IT,  Iii  staatl.  Unterstützung  1669 
II,  45;  Salzb.  Synode  1569  II,  58i  II, 
90 f.;  II,  mf.;  Zurückweisung  von 
den  Gelehrtenschulen  1748  II,  186. 
1761  II,  186 f.;  1763  II,  199;  II.  31li 
314f ,  325 ff.,  369, 428 ff. ;  II,  442  ff ;  vgl 
Alumni,  Stipendiaten,  Betteln,  Chor- 
u.  Singscbüler,  Kanenten,  Schulgeld. 

Arnisaei  Doctrina  Polit  II,  Ml. 

Arnpeckh  V.  L  IdL 

Arrian  II,  3L 

Ars  clericalis  <=  Schreiben  I,  1^ 
Ars  minor  s.  Donat 
Artistenfakultät  I,  36  ff.,  202  f. 
Aspach,  Elosterschule  1658  D  L  226. 
Astronomie  II,  893f.;  II,  501,  539;  vgl. 

Philosophie. 
Aszenz  1777  II,  241j  Öffentl.  Prüfung  II, 

466;  nach  einzelnen  Unterrichtsfächern 

II,  &2L 
Attest  s.  Zeugnis. 
Attigny  D  I, 

Attl,  Klosterschule  c.  1560  D  I,  22L 

An  bei  Aibling,  Kaplansschule  c.  1560 
D  L  26a 

Au  bei  Gars,  Klosterschule  L  lüQf. 

Auditorium,  Regensbg.  G.  p.  I,  135:  II, 
498  ff.,  52a 

Aufkirchen  a.  d.  Maisach,  Schule  vor 
1660  D  I,  ^ 

Aufnahme  s.  Inskription. 

Aufpasser  s.  Anzeigepflicht. 

Augsburg  1,  112 f.;  II,  223. 

Augostiner-Mendikanten,  keine  öffent- 
lichen Seminarien  L  ^  1774  D  II. 
202;  vgl.  Klosterschule. 

Augustiner  Cborherm,  Seminarien  I,  82, 

Aula  scholastica-episcopalis,  Regensbg. 
L  122. 
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Aordorf  s.  Flinspacb. 

Aurolzraünster  45- 

Ausmusterang  s.  Unfähige  Schüler  u. 

Dimisdon. 
Aussprache  —  deatliche  II,  430 f.,  450. 

Auswärtige  Schulen  II,  3—9;  1603  II, 

69i  1777  II,  264i  1799  11,  286f. 
Auenarins  II,  SSfi.. 

Aventin  L  16^  68 f.;  Lehrprobe  L  2Q1 

bis  205j  Grammatik  I,  m 
Avian  L  ßä. 

B. 

Baader  Frz.  M.  L  108. 
Baccalanreatsexamen  I^  36^  210. 
Bacchanten     46 f.;  geringes  Ansehen 

gegenüber  graduierten  Univerritäts- 

besuchern  D  1562  I,  33efiF. 
Bach  L  143. 

Baden.  Di82.-0.  1774  II,  235j  Freising 
II,  307,  äl4j  Regensbg.  G.  p.  II,  452, 
464.  519. 

Baldhauscr  1799  II,  288. 

Balticus  M.  L  246—249,  3Ö2. 

Bamberg,  Lyzeum  II,  nfi?. 

Barclaius  II,  &35. 

Bartholom&er  s.  Holzhauser. 

Baseler  Konzil  I,  154. 

Basilius  II,  ÜLL 

Batrachomyomachie  II,  f>79. 

Bauer  L  9Ö. 

Baumburg,  Klosterseminarschule  I^  98; 

Schule  c.  1156  L  lii2. 
Beanus  s.  Bacchanten. 
Bechstein  II,  538. 
Becmann  II,  493. 

Beleuchtung  —  die  Schüler  haben 
Lichter  mitzubringen  I,  32B. 

Belohnung  s.  Prämien. 

Benediktbeuern  L  8,  82i  Seminarschule 
L  83i  Besoldung  des  Schulmeisters 
1489  I,  IM. 

Benediktiner,  Stud.  commune  I,  82; 
Seminarien  1,  83i  Freisinger  Studien- 
anstalt I]  121  f.;  Tgl.  Klosterschule. 

Benefizium,  Schulbenefiziat  I^  ISf. 

Bergmann  M.  L  16'^- 

Berthold  L  12L 


Besold,  Synopsis  II,  506. 

Besoldung  s.  Einkommen. 

Bestallung  s.  Anstellung. 

Betteln  der  Schüler  II,  16,  23 f.;  DD 
1599  II,  93f.;  1723  II,  178f.;  1726  II, 
179f.  II,  195j  vgl.  Arme  Schüler. 

Beyharting,  Klosterschule  c.  1560  L 
270  f. 

Bibliothekwesen  1569  II,  46 f.;  1608  II, 

70-73. 
Bion  II,  522. 

Bischof,  Kosmologie  etc.  II,  538. 

Bischofsspiel,  in  Eichstätt  1282  verboten 
L  160;  in  der  Salzb.  Kirchenprovinz 
1274  L  162j  vgl.  Schülerfeste. 

Bode,  Astronomie  II,  539,  545. 

Bodinus,  Hetb.  hist.  II,  505. 

Boretius  I,  143.  145  f. 

Boxbomii  tabulae  (Gesch.)  II,  502,  505. 

Braun  H.  L  Cßx  80,  lÜlf.,  UI;  II,  226. 

Braunmüller  L  ISL 

Braunau  L  49,  61i  Schulwesen  1558  D 

I,  2H9-291. 
Bröder,  Lehrbücher  II,  532,  535. 
Bruck,  Schule  c.  1560  L  22If. 
Brunhuber  K.  II,  112. 
Brusch  K.  1^  ISQ^ 

Buchananus,  Psalt.  Davidis  II,  493, 4dfi. 
Bucher  I,  lÖB. 

Bflcberinquisition,  1580  I^  102i  1569  II, 
45 f.,  50f.,  53i  II,  69  -78;  II,  219: 
Regensbg.  II,  427 f. 

Bucholzeri  chronologia  II,  4fiL 

Buchstabiermetbode  I,  62. 

Buno  Job.  II,  aJL 

Bnrcardus  A.,  Kommentar  II,  42fL 

Burchard,  Kanonessammlung  I.  12;  D  I. 
156. 

Burghausen  I^  76^  Gymnasium  I,  91  if.; 
Poeten -Stadtpfarrschule  L  ?li  Be- 
stallungsbrief 1577  II,  84t.;  U,  127f.; 
1614  Visit  mit  Original -PrOfungs- 
aufgaben  II,  136—142;  Aufhebung 
des  Gymnasiums  17R9  II,  ^ 

Bürgerschule  s.  Realschule. 

Busch,  Erfindungen  II,  52S. 

Büsching  II,  538. 

Buttmann,  Griech.  Grammatik  II,  636. 
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C. 

Calepinus,  Lat.  Stil  II,  493.  iäL 
Calvisii  Setbi  Thesaurus  lat.  senu.  II, 
4S9ff. 

Camerarius  J.,  Schulbücher  L  323;  II, 
403.  &35. 

Campe,  Reisebeschreibungen  II, 

Caniculares,  Ferientage  II,  464. 

Canifiiua  Sch.-O.  1569  II.  aif.;  II,  86, 
177;  vgl.  Katechismus  u.  Religions- 
unterricht. 

Cantor  I,  49;  D  I.  198. 

Capitula  de  pi-esb.  adui.  I^  \SL 

Carionis  cbronicon  II,  424,  461. 

Carus,  paychol.  Schriften  II, 

Caesar,  Bedeutung  alu  Schulautor  II, 
213. 

Castner  Gabr.  L  68,  TOi  Sch.-O.  1559 

L  303  -306. 
Caans,  Casuist  s.  Thcol.  moralis. 
Cato  L  65j    Viaitationsakten  15f^8/G0 

u.  stfidt.  Schulordnungen  c.  1560; 

Sch.-O.  1569  II,  37i  II,  8L  112.  3öÖflF., 

407  u.  a.  Cat.  disticha  als  Schulbuch 

gerühmt  II,  lÖg. 
Catullus  1569  II,  39i  1782  II,  22h. 
Cebes,  Gemtllde  II,  536.  MiL 
CoUarius,  Tabulae  II,  üQL 
Certamina  II,  45^ 

Chiemsee,  Klosterschule  c.  1 145  D I,  151. 

Chor,  Verpflichtung  der  Schulmeister 
1540  L  2213  f-;  Benachteiligung  der 
Schule  D  1557  L  25Qu.  II,  21 ;  Musik- 
kenntnisse des  Lehrers  II,  IS ;  Sch.-O. 
1569  II,  32f.;  vgl.  städt.  Schulord- 
nungen u.  die  Landshuter  Viaitations- 
akten 1602-1608.  Choraliaten,  He- 
gensbg.  Statuten  L 172—174;  Freising 
1484  L  19L  Tgl.  Alumni,  Kapell- 
knaben, Singschüler.  Chorgebet  oder 
Tagzeiten  L  IL  ChorgchQler,  Lands- 
hut c.  1500  L  196l  Ingolatadt  1502  L 
199—201 ;  Salzb.  1549  L  233  u.  1569 
II,  64i  II,  132.  Regensbg.  0.  p.  II, 
442  f.;  vgl.  Kanenten. 

Christenlehre  a.  Katechismus. 

Cbrodegang  von  Metz 

Chrysostomus  II,  461. 

Chunradus  delUenmunster  D 1239  I^  15L 


Cicero,  Bedeutung  als  Schulautor  II, 
213  f.,  388.  402.  404i  Ober  die  Wichtig- 
keit des  Lehramtes  II,  131. 

Claii  Prosodia  II,  490.  493,  ISL 

Clenardus,  Cleonardus,  Qriech.  Gramma- 
tik II,  42i  II,  32L 

Cluver,  Lehrbücher  II,  503.  5^  5Ö1 

CoUaborator-praeceptor  L  133. 

CoUectanea,  Schuihefte  II,  503i  vgl. 
Notatenheft  u.  Adveraarienbuch. 

Comeniua  I^  Zif.;  II.  IM  f. 

Commissariate  u.  Commissionen,  Schul- 
behörden 1774  II,  m  2C8;  1777  II, 
252  ff.;  1804  II,  522i  1809  II,  ö8ij 
1810  II.  öSfi. 

Communalschulen  II,  5fIL 

Corderii  colloquia  II,  456;  II,  18L 

Coricaeus  I^  SU.  318.  332  n.  a. ;  II,  422 f.; 
436.  454.  017,  520;  vgl.  lupus. 

Coetus  s.  Kongregation. 

Crorae,  Produktenkart«  II,  532.  538. 

Culmanni  sententiae  II,  iM. 

Cundisiua,  theol.  Kommentar  II,  ISäf.. 
505. 

D. 

Dachau  L  DOj  D  1560  L  221. 
Daisenberger  I^  23^  28^  56 f.,  255i  II, 
24,  26. 

Dasipodii  Dictionarium  II,  138  ff. 

David,  Lektor  L  122. 

Declaration  1578  s.  Landsordnung. 

Degentragen  1774  II,  234i  II,  521_;  vgl. 
Stock-  u.  Waffentragen. 

Deggendorf  I,  fil;  D  1559  I,  293  f. 

Deklamation  a.  Disputation. 

Demosthenes  II,  80.  49iL 

Denifle     7,  18,  22,  35. 

Denis  J.  M.  L  Mi  ^ 

Deepauterius,  Grammatik  II,  42.  3L 

Deutinger  L  106-123,  168—170,  191j 
II,  169.  294—315. 

Deutsch  1, 65f. ;  offizielle  deutsche  Schul- 
grammatik u.  akademischer  Lehrstuhl 
D  1765  II,  2ÖQf.;  deuteche  Schul- 
aufgaben Sch.-0.  1774  II,  213  ff.; 
Sch.-O.  1777  II,  232  ff;  Sch.-O.  1782 
II,  277i  Sch.-O.  1804  II,  529ff.;  1805 
II,  558:  1810  II,  598i  deutsche  Klas- 
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»ker  1804  II,  543,  545j  AUg.  Nora. 
1808  U,  572 ff.,  580 ff.;  1810  II,  538. 

Deutsche  Schale  vor  1560  L  30S. ;  l^Ql  ; 
Straubing  c.  1472  I,  191j  bischOfl. 
Gutachten  1540  L  215;  Salzb.  Synode 
1549  D  I^  ML  »eit  1560  L  72  ff. 
VisiUiionsakten  1558.60;  Verhältnis 
xur  Ut.  bzw.  deutach-lat.  Pf&rrschole 
bis  zam  Ende  des  18.  Jahrh.  I,  72 
bis  81j  Li  in  f.;  Streit  in  MOnchen 
Kwischen  deutschen  u.  lateinischen 
Schulmeistem  I,  7i  ff.  DD  hierxn  II, 
145—147;  Freising  l  122  u.  II,  297; 
Regensbg.  prot.  Schulwesen  I,  132 f.; 
veraeintliche  Abschaffung  der  deut- 
schen Schalen  in  Bayern  1578  I,  72 
u.  II,  12—27;  seit  1616  gesetzlich 
deutsche  Pfarrschulen  1,  73,  86i  DD 
II,  12 ff.  Neugründung  deutscher 
Dorfschalen  von  Uegierungserlaubnis 
abhängig  1616  II,  23j  Sch-0.  1569 
Lehrziel  II,  40 f.  Prüfung  der  Lehrer 
durch  die  Regierung  1569  II,  51; 
Salzb.  Synode  1569  D  II,  5ß,  63i 
Instruktionen  für  den  Qeistl.  Rat  u. 
die  Rentmeister;  Landshuter  Visi- 
tationsakten 1602—1608  U,  97—126, 
besonders  IT,  121  f.;  Wasserburg  1643 
II,  144;  Pfaffenhofen  1656  II,  150f.; 
staatl.  8ch.-0.  1659,  1682  u.  1738  II, 
152-167;  Straubing  c.  1750,  Ab- 
grenzung der  Lateinschule  II,  190, 
194;  die  deutschen  Schulen  unter 
der  Aufsicht  der  Gymnasialrektoren 
Sch.-0. 1774  II,  2081  Freidnger  Sch.-O. 
1662  II,  297 ff.;  Allg.  Noraativ  1808 
II,  561  ff.;  II,  5^  Trennung  der  Volks- 
schulen von  den  Studienanstalten; 
vgl.  Visitation,  Rechtsverhältnis,  Keli- 
gionsprflfung,  Trivialschale,  Volks- 
schale, Elementarschule. 

Dialektik  s.  Philosophie.  Bedeutung 
als  Unterrichtsfach  II,  311  f. 

Didaktische  Regeln  —  Idealbild  des 
Lehrers  1569  II,  60 f.;  langsam  vor- 
wärts gehen  II,  159, 195i  8ch.-0. 1777 
II,  245 ffl;  II.  251 ;  II,  300 f.;  Wert 
der  Grammatik  II,  374 f.  u.  399 f.; 
Klassikerlektüre  II,  388,  3äQ,  398 f.. 


401;  keine  Regel  ohne  Beispiele  II, 
397;  vgl.  besonders  die  Sch.-0.  d« 
IL  Osius  II,  362 ff.;  Deklamation  a. 
Disputation  II,  414 f.;  Beschr&nknng 
im  Stoff  n.  Verteilung  der  Zeit  II, 
436:  Mäßigung  im  Strafen,  in  den 
Anforderungen  u.  stetes  Wiederiiola 
II,  438 f.;  Unterrichtsmethode  is 
oberen  Klassen  II,  IM  ff.;  nicht  so- 
viel!  u.  a.  II,  5Uf.;  Sch.-0.  1804  U, 
530:  für  Naturlehre  II,  539;  Zeit- 
aufwand zum  Erklären  II,  539; 
Sprachenstudiuni  soll  nicht  iahalt- 
leeres  Gedäcbtniawerk  sein  II,  541; 
Maximen  insb.  für  den  Lehrer  der 
Philosophie  II,  M9  ff. ;  Methode  de« 
altsprachlichen  Unterrichtes  1804  II, 
553 ff.;  erotematisch- genetische  and 
akroamatische  Lehrmethode  1806  IL 
571;  Geschichtsunterricht  II,  581  f. 

Dienstleistungen  der  Schüler  wie  Ab- 
hören a.  a.  s.  R^iment. 

Dieterici  Rhetorica  II,  460;  catechem 
II,  499,  505. 

Dietramszell,  Klosterschale  1496  0  I, 
179  f.;  c.  1560  D  L  203. 

Diktieren  am  Lyzeum  verboten  1777 
II,  253. 

Dillingen  L  82,  113i  II,  293,  5fiL 
Dimission  —  Salzb.  Synode  1569  II,  56, 

60j  II,  195;  1774  11,  229,  232,  ^ 

1777  II,  242.  2fiQf.;  Freising  U,  m 

all  ff.  II,  349i  vgl-  Gerichtsbarkeit 

a.  Unfähige  Schüler. 
Dingolfing  L  fil:  D  1311  L  159  £;  D 

1559  L  3ÖQf. 
Dinzeltag  als  Schulfest  II,  HL 

vgl.  Schülerfeste. 
Diogenes  Laertius  II,  37. 
Direktorium,  Direktion  —  Schul  bebten 

1774  II,  203i  1777  II,  257  f.;  1788  H, 

267:  1804  H,  522. 
Disputationen,  Deklamationen  L  66, 196, 

198f.,  331,  334i  II,  40, 82,  113,  21lff, 

230;  34L  351i  Bedeutung  II,  414£; 

II,  454  ff..  40211,  603i  509;  Bede- 

übungen  1810  II,  6üiL 
Disziplin  L  66;  D  1553 1,  244:  hamane 

Behandlung   der  Schüler  gefordert 
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c.  1562  L  320,  327i  ScL-0.  1774  II, 
208.  21fif.,  226—235;  1777  II,  211  f., 
247.  261;  Freising  1662  II,  bOOj  II, 
304-  307:  Freising  1797  II,  310-321: 
Regensbg.  G.  p.  II,  331«?^  416 f.;  437 f., 
445 ff.;  II,  4ö3j  II,  514 ff. 

Dobmaier  II,  2^ 

Doctrinale  I^  65, 

DCllinger  6.,  VerordnangenBammlnng 

Dobe,  Leitf.  d.  Geschichte  II,  äSL 

Dominikaner  —  höhere  Schulen  I,  18j 
philo8.-iheo].  Schale  in  Landshnt  L 
83j  DD  II,  180—183;  keine  öffentl. 
Seminarschalen  I^  83. 

Domschale  1^  1.  Uft.,  154i  Trienter 
Konzil  L  216 f.;  Regensbg.  II,  325 ff. 

Donat  L  62ff.,  6L  DI,  202i  II,  333, 
844;  Aufsagen  seitens  zweier  Schüler 
in  Frage  n.  Antwort  II,  41L 

Donatisten  L  68,  198,  32ü  u.  a. 

Dorfschulen  vor  dem  liL  Jahrh.  I,  25 ff.; 
c.  1560  DD  L,  258—264;  beantragte 
Abschaffung  1578  II,  14 ff.;  Latein- 
nnterricht  1616  aufgehoben  II,  Uff. 

Döring,  Stilabungen  II,  585. 

Dufrene  I^  108. 

Duhr  I.  89,  109:  II.  819. 

B. 

Ebelii  Comp,  metaphys.  II,  .')QG. 
Ebersberg,  Klosterschole  c.  1560  D  I, 
211  f. 

Eberswang,  Schale  c.  1560  D  L  262. 
Echmaring   b.  Bruck,  Kaphinsschule 

c.  1560  D.  I,  2fiL 
Eckert  J.  L 

Egern     27_;  Pfanrschole  vor  and  um 

1660  D  I,  2ßÜ. 
Ehrmann,  Reisebeschreibungen  II,  537. 
Eichstätt  L  112  f.;  theo).  Seminar  II, 

223. 

Eid  —  Schalmeistereid,  Straubing  1472 
I,  182  f;  Regensbg.  Scholasticus 
c.  1486  L  IMi  Ingolstadt  1502  Ij 
197—201.   Sch.-O.  1774  II,  21iL 

Einkommen  der  Lehrer  I,  50  fl'.;  Bene- 
diktbeuern 1489  —  nebst  Tabelle  für 
Lebensmittelpreise  —  I,  194;  214; 


Trienter  Konzil  I,  217j  Salzb.  1549 

I,  232;  Balticus  M.,  Poet  in  München, 
1556 1,  247 f.;  Verwendung  von  Meß- 
benefizien  1556  I,  249i  Visitations- 
akten 1558,60;  D  1553  II,  lOf.;  II, 
18i  Salzb.  Synode  1569  II,  filf.; 
D  1669  II,  78i  Barghausen  1577  II, 
^  Ingolstadt  1597  II,  88-92;  Lands- 
huter  Visitationsakten  1602—1608; 
Landsberg  1612  II,  133—135;  Wasser- 
burg 1643  II,  144j  Hinweis  auf  Gottes 
Lohn,  staatl.  Sch.-O.  1659  II,  154, 
Ifiöf.  u.  Freising  1662  II,  298,  303; 
Gehalt  der  Professoren  1799  II,  289 f.; 
Stiftsschule  St.  Veit  in  Freising  1601 

II,  296j  Regensbg.  G.  p.  II,  331,  361. 
444  f. 

Eisenhofen  a.  d.  Glon  s.  Scheyern  u. 

Fischbachau. 
Eleemosinarii  s.  Arme  Schüler,  Ka- 

nenten  etc. 
Elementarschule  1804  II,  523t;  1809 

II,  585. 
Ellenbog  N.  I,  fiL 

Elternhaus  Sch.-O.  1659  II,  162 f.;  1774 
II,  2l5i  1777  II,  264i  Preising  1662 
II,  303;  Regensbg.  G.  p.  II,  334 f., 
447,  4Ilif.,  483.  016.  511L 

Emblematii  s.  Sentenzen. 

Encyclopaedia  scholastica,  Regensbg.  II, 
5111. 

Eobanus  Hessus  L  32L 

Epicteti  Enchiridion  II,  58iL 

Erasmus  s.  Lehrbücher  u.  Lektüre.  De 
civilitate  morum  gerühmt  II,  407 f., 
416:  vgl.  II,  459,  492i  495j  422  u.  a. 

Erding  I^  49,  86.  288. 

Ergerahausen,  Schule  1560  L  252. 

Ergoltsbach,  Schule  1559  D  I,  2M. 

Erinnerungen  —  Allg.  1810  II,  526  ff. 

Eschenburg,  Lehrbücher  II,  535.  637. 
544  f. 

Esel,  Strafmittel  I,  199]  vgl.  Signum. 

Ethik  s.  Philosophie. 

Ettol,  Klosterschule  c.  1560  L  268; 

Ritterakademie  DD  II,  172—175. 
Euripides  II,  80,  580, 
Evangelium  s.  Religionsunterricht. 
Exempti,  Regensbg.  Q.  p.  II,  498,  SSSL 
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Exemplisten  II,  125. 
Exklusion  s.  Dimission. 
Exspektanten  —  auf  eine  ProfeMur  1774 
II,  222. 

F. 

Fabri,  geogr.  Lehrbücher  II,  582  ,  638i 

545;  Epitome  thesauri  II,  482 ff. 
Fabricins,  Lehrbücher  II,  4Mi  497^  505. 
Facciolati  II,  535. 

Fachlehrersystem  II,  52L  548 f. ;  dagegen 
II,  üüöf. 

Fahrende  Schüler  s.  Bacchanten  und 

Wandern  der  Schüler. 
Falkenstein  I,  161. 
Faltermayer  K  l^Qlt 
Famuli  für  Schüler  II,  462. 
Fechten  s.  Ritterakademie. 
Fechter  1^  63. 
Folbiger  J.  1782  II,  2IL 
Felder  L  1^ 
Fenestella  II,  Sä. 

Ferien  II,  97-126;  1774  II,  218 f.;  1777 
II,  252 f.;  1782  II,  268i  Freising  1662 
II,  3Qlf.;  Regensbg.  G.  p.  II,  463  f. 
AUg.  Normativ  II,  5IQ. 

Figurat  s.  Chor  u.  Musik. 

Fisch  Jos.  L  125 f.;  II,  609. 

Fischbachau  (Scheyern),  Klosterschule 
L  15Ö. 

Fladt  II,  522. 

Flinspach  b.  Rosenheim,  Schule  1560 
D  L  2611 

Florus  L  322i  H.  38.  461.  503.  505,  535, 

Flurl,  Naturgeschichte  II,  545  ff. 

Formale  Bildung  n,  272 f. 

Franziskaner  —  höhere  Sthnlen  L  l^i 
keine  Öffentlichen  Seminarschulen  I^ 
8Si  theol.  Schule  in  Freising  L  120i 
1774  II,  2Ö2. 

Französisch  1774  II,  224i  1777  II,  252i 
1804  II,  536i  n,  55L  Allg.  Normativ 
1808  n,  512  ff.;  1810  U,  597. 

Fratres  iuniores,  Klosterschüler  L  20 f., 

Freising  I^  £  13,  öfi  u.  169  f.  (Schul- 
streit), 88^  Schulwesen  um  und  seit 
1560  L  116 ff.;  Visitationsakten  I, 


251  ff.;  Reeeß  1718  H,  169 f..;  DD  II, 
'292-321. 

Frequenz  der  bayerischen  Partiknlar- 
schulen  vor  1526  Ij  41ff.;  ÜberfEUlung 
der  Gymnasien  seit  der  zweiten  H&lfte 
des  IL  Jahrhunderts  L  lü6f..  123, 
130;  Visitationsakten  1558/60;  1665 
n,  Ifilf.;  II,  170.  178 f.,  184.  186 f., 
189.  22L  242  ,  249 f.,  285j  vgl.  Un- 
föhige  Schüler. 

Freyberg  L  Ui,  222,  385.  845j  H,  13, 
169.  222. 

Friedberg  L  Slf-,  154—156. 

Frischlinus,  Schulbücher  II,  486  ff. 

Funk.  Schulbücher  II,  538f. 

Funke,  Lehrbücher  II,  532  f.,  538. 

Fürstenfeld,  Klosterschule  c.  1560  D  L 
266. 

Fürstenzell  Kloster,  1558  keine  Schule 
D  Ii  223. 

G. 

Galletti,  Lehrb.  der  Geschichte  II,  53L 
Gallowitz  D  1799  II,  m 
Garve,  Anm.  zu  Cicero  II,  535.  540. 
Gaspari,  Lehrbücher  IL  532,  53Ö. 
Gastel  Gg.  L  IL  124  f.  224  f.,  32Ö. 
Gauting,  Schule  vor  1560  D  L  2^ 
Gebele  Jos.      14  f. ,  IS  f.,  löL  IM  U, 
24,  14L 

Gebet  —  Sch.-0. 1569  II,  30f.;  e.  Sch.-O. 
1659.  Gebet  während  der  Schulzeit 
D  1656  n,  148;  U,  158f.;  H,  164. 
Ifil,  ;)00-802;  Regensbg.  G.  p.  U. 
348  ff.,  442.  -  1810  H,  6ÖÖ. 

Gedächtnis  —  in  der  mittelalterl.  Lehr- 
methode fi4f. 

Gedicke,  Altsprachl.  Chrestomathien  II. 
532,  536. 

Gegenreformation  II,  3  ff. 

Geiaelhöring  1559  D  L  225C 

Geisenfeld  D  1281  L  158;  U,  25. 

Geisenhausen  1560  D  Ij^  mit 

Geistliches  Ratakollegium,  Oberaafaicht 
über  das  Schulwesen  L  lOOf.;  DD  IL 
67—75;  Nachlässigkeit  in  Schalvüi- 
tationen  u.  diesbez.  Rüge  L  101  f.; 
D  II,  73—75;  Fühlungnahme  mit  den 
Rentmeistem  D  II,  11  f.;  Jesuiten- 
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schale  seiner  Recbtssph&re  entzogen 

L  lOü  D  II,  70f. 
Geldstrafen  s.  Disziplin,  bes.  II,  188; 

1774  II,  217.  227.  229;  II.  311.  m 
Gemeiner  L  12äi 

Geographie  L  66,  Uii  1782  II,  279i  U, 

501;  1804  II,  532 ff.;  1808  II,  572 ff.; 

1810  II,  599j  Tgl.  Lektionspläne. 
Gerichtsbarkeit  der  Schule  s.  Privilegien 

der  Jesuiten.   Sch.-O.  1777  II,  2fiL 
Geschenke,  Annahme  seitens  der  Lehrer 

II,  440;  1774  II,  222. 
Geschichte  L  Ö».  88;  1782  II,  278 f.; 

Bedeutung  II.  380;  II,  424.  502f.; 

1804  II,  532ff.;  1808  II,  572  ff.  501  f; 

1810  II,  599i  Tgl.  Lektionsplane. 
Gesundheitslehre  II,  400. 
Gigantis  Systema  (Kosmogr.)  II,  &0L 
Gießensis  Prosodia  poet.  II,  497.  506. 
Glan  b.  Schwaben,  Schule  vor  1560  D 

L  2&L 

Glareanus,  Prosodia  II,  3iL 
Globus  II,  174,  538. 
Gmund  L  Sä. 

Goclenii  Analecta,  Logik  II,  49G. 
Goethe  II,  5SQf. 
Goguet  II,  5aL 

Oolius,  Griech.  Gram.  II,  482 ff.;  Quaest. 

n.  m. 

Gottesdienst  —  Schnlmesse  1569  II, 
43i  Landshuter  Visit.  1602-1G08  II, 
97-126;  Straubing  c.  1750  II,  190f.; 
Sch.-0.  1774  iL  211  f.,  22fiff.;  1777 
II,  262;  1782  II,  269 f.  Freising  II, 
304;  Regensbg.  G.  p.  1555  U,  34üf., 
8.  Sch-0.  des  IL  Osius.  Aufsichts- 
pflicht der  Lehrer  II,  440;  Disz.-Ordng. 
U,  441  ff.;  1686  II,  älfiff.  —  Allg. 
Erinnerungen  1810  II,  600—608. 

Grafing  L  62. 

Grammatik    s.    Lehrbacher,  Didakt. 

Regeln,  Aventin. 
OrÄter,  Bragur  etc.  II,  53L 
Gravamina,  bischöfl.,  im  liL  Jhrh,  L  58. 
Gregorianus-Cantus  D  L  317. 
Gregorifest  II,  110.155:  vgl.  Schülerfeste. 
Gregor  von  Nazian?.  II,  4<iQf. 
Griechisch  L  65^  286,  323i  II.  82,  102, 

107.  136.  197f.,  2ia,  229 f.,  277 f. 


Regensbg.  G.  p.  H,  Mi,  316i  H,  305  ff- 
Begründung  der  Notwendigkeit  de» 
griech.  St.;  II,  382 ft'.,  388 f.,  396 ff., 
iÖ3,  Mi  Lektionspläne  1610/54  II, 
454ff.;  n,  466;  1615  II,  486 ff. ;  Sch.-O. 
1804  II,  536 ff.,  zu  beachten  II,  556; 
n,  557;  1808  n,  563,  572ff.;  1809  II, 
593:  1810  II,  5ÜL 
Groeber  E.,  Regensbg.  II,  498,  50L  5ÖL 
GrOn,  in  die  Grün  gehen  s.  Virgatum. 
Grünwiilder  J.,  1426  Klosterviaitator  I, 

mff. 

Günthner  8.  L  19 f  .  25^  82^  UL  M). 

206.  222f,  260,  202. 
Güntzlhofen-Gintzbouen,  Schule  1560 

D  L  258. 

Gymnasium  —  Mittelschule  L  86,  6ä  f-, 
Öüff.;  1799  Aufhebung  mehrerer 
Gymnasien  II,  286:  1804  II,  ö23f., 
1808  II,  561  ff.,  584  ff. 

Gymnasialprofessor,  Pflichten  1777  II, 
245 ff.;  Regensbg.  G.  p.  II,  4.32 ff.; 
Verantwortlichkeit  Gott  gegenüber 
II,  mi  Rang  1774  II,  206.  222 ;  1777 
II,  239f.  Prüfung  1777  II,  238 f. 
Pensionsstatus  1777  II.  239;  Präsenz- 
pflicht 1777  II,  246;  Anzahl  1804  II. 
548f.,  55H^  Anzahl  und  Pflichtstnnden 
1808  II,  5nf. 

Gyranasialrektor  —  Stellung,  Aufgabe 
u.  Rang  1774  II,  203 ff.;  Oberaufsiclit 
über  das  deutsche  Schulwesen  1774 
II,  208;  1777  II,  240.  243 ff.;  Tage- 
buch 1782  II,  210;  Regensbg.  G.  p. 
II,  432ff,  m.  Sch.-O.  1804  II,  54«; 
1808  II,  528. 

Haberstock  Joach.  L  Ufi,  SQi,  320. 
Uafenreffer  II,  4Sfi. 
Hägen,  Stil  Übungen  II,  535. 
Haller  II,  ÖÖL 

Hallische  (griech.)  Grammatik  II,  536. 
Handelsgeschichte  II,  52fi^ 
Harenberg  Jo.  Chr..  Geschieh tskarte  II, 
582. 

Harles,  Griech.  Chrestomathie  II,  53<L 
Hauck  L  7,  11^  142,  143,  lÜL 
Hauer  G.  —  Hauerius  I,  ü5. 
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Hausaufgaben,  häuslicher  Fleiß,  Hefte 

1810  II,  ßQQf, 

Haussiudien  (Klostei-schulen)  I^  82. 

Hebräisch  II,  365  ff.,  395  f. 

Hefele  I.  6.  7,  142.  143. 

Hefner  L  246. 

Heigel  Th.  von,  L  12Ö. 

Heiland,  Ethik  II, 

Heineccius,  StilQbungen  II,  525. 

Heinisch  H-  II,         356^  431  ff.,  428. 

Heinsius  II,  5QL 

Heinzelmann,  Griech.  Chrestomathie  II, 

Held,  Ethik  II,  50L 

Helfendorf,  Schule  c.  1560  D  L  2fiQ. 

Hemauer  Musikanten  II,  44r>. 

Heraldik  II,  174i  1782  II,  22af. 

Herder  II,  545,  580. 

Herodot  II,  37,  5Q3, 

Hesiod  II,  382.  4fiQf.,  496,  536. 

Heppe  L  B2. 

Heufelder  L  118. 

Hieronymus  Kirchenvater,  Eigenschaften 

eines  Lehrers  II,  61. 
Hinschius  L  ^  L  1^ 
Hochwart  Lor.  L  116,  SÖL 
Hollandeum  s.  Seminarium  S.  Gregorii. 
Hollweck  L  28,  253,  295. 
Holzhauser  Barth.  L  ^  120. 
Homer  II,  4L  80.  3861.,  461.  496.  536. 

52a. 

Honorius  III.,  Bulle  Ober  das  theol. 

Hochschulstudium  D  155. 
HorawitE  A.  L  123. 
Horaz  1569  mit  Auswahl  gestattet  II, 

39 ;  als  Schulautor  gepriesen  1782  II, 

225  f.;  vgl.  Lehrbücher  u.  Lektüre. 
Horneius,  philosoph.  Lehrbücher  II,  460, 

5Q6f. 

Hufeland,  Makrobiotik  II,  fiSL 
Humanisten  —  bayerische  im  16.  Jhrh. 

Hundt  Fr.  IL  von,  L  153. 

Hunnaeus,  Dialektik  II,  42. 

H Otter  J.  B.  L  89i  II,  lÄL  Hutter, 

Schulbücher  II,  I6Q,  AS^,  4M,  498. 

505. 


L 

Ickelsamer  Val.  1^  66. 

Ickstatt  Ad.  Frh.  von,  L 

Ilmmünster,  Stift  nach  München  trans- 
feriert 1494  I,  161i  Schule  vor  1560 
D  L  258. 

Imhof  II,  288,  546. 

Indersdorf,  äußere  Klosterschule  c  1455 
D  L  182—184;  Schule  c.  1560  D  I, 
266. 

Index  verbotener  Bücher  1569  II,  4L 
Individualisieren  s.  Didaktische  Regeln. 
Inferiorist  II,  311. 

Ingolstadt,  Pfarrschule  L  23,  61j  D 1245 
L  ia2f ;  Jahrtagsstiftung  1429  und 
zweite  PfiiiTschule  L  182f.  Schul- 
meistereid 1502  D I,  197-201;  Sch.-0. 
c.  1560  L  307—311;  1597  DU,  82  bis 
92.  Gymnasium  L  89j  1777  II,  237 f.; 
1799  aufgehoben  II,  2äß,  Päda- 
gogium D  I,  209 f.;  Hochschule  (vgl. 
Universität)  L  38f.,  57,  82^  88f.;  D 
L  209f.,  215i  D  1562  L  83? ff-;  H. 
257.  'ffiL 

Inskription  L  199j  1774  II,  216j  1777 
H.  2G0;  II,  300,  465;  1810  H,  601  f. 

Instruktor  1774  II,  215,  231j  1777  II, 
263:  Freising  II.  306;  vgl.  Privat- 
unterricht. 

Iselin,  Geschichte  II,  545. 

Isocrates  II,  41,  80,  490,  536,  580. 

Italienisch  1774  II,  22ii  1777  II,  252; 
1808  II.  525ff. 

J. 

Jacobi  II,  5aL 

Jahresberichte  1810  II,  596  f.,  601  f. 
Jakob,  Griech.  Elementarbnch  II,  &ZS. 
Janner  1,  160. 

Jesuiten  —  Schulen  I.  68,  70,  72,  83. 
86  ff.  Rechtsverhältnis  und  Privi- 
legien I,  104ff ;  D  II,  142-144.  Ver- 
meintliches Aufsichtsrecht  über  das 
niedere  Schulwesen  I,  lOOf.  Angriffe 
L  102 ff.  Jesuitengfiter-Fonds  I,  III: 
1777  II,  ^f.  Beeinträchtigung  der 
bisherigen  Schulen  DI,  228,  280 f. 
Anerkennung    auf  der  Salzburger 
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Synode  1562  L  3M.  Vom  Forum  des 
Oeist).  Rate«  exempt  II,  70^  von  der 
Zensurgewalt  1629  II,  IL  Ober- 
ftlllung  der  Schulen  II,  167 f.,  170, 
128  f.,  IM  f.  Visitation  durch  staat- 
üche  Behörden  DD  1575  II,  82f.;  1691 
II,  12Ü  f.;  1723  u.  1726  II,  178—180; 
1746  II,  183—185;  1761  II,  18L  Streit 
mit  den  Dominikanern  in  Landshut 
seit  1749  II,  182 f.  Anstandsunter- 
richt  D  1763  II,  mf.  Bayerische 
Jesaitengymnasien  II,  248;  in  Ingol- 
stadt Ij  331  f.;  in  Passan  r,  125 ff.; 
in  Regensburg  ^  128 ff.;  II,  324 f., 
330  f.  MQnchener  Lektionsplan  1573 
II,  78 — 82;  Visitation  u.  Ausmusterung 
1690  u.  1713  II,  ITOi  Jahresbericht 
1762  II,  lf>7-199. 

ludicium,  Gerichtaaitzung  in  der  Schule, 
z.  B.  II,  SM;  s.  Regiment. 

JuDgmaier  Adalb.  II,  288. 

Jungmeister  =  Hilfslehrer  z.  B.  L  198; 
II,  IfiL 

lustini  historia  I,  322i  II.  38.  379.  461. 

503,  505.  535. 
luvenal  II,  39. 

K. 

Kadettenschule  I^  85. 
Kalligraphie  s.  Schreiben. 
Kaemmel  EL  J.  L  iL  52,  5fi» 
Kanenten  L  IM:  H,  42iff ;  vgl.  Sing- 
schQler. 

Kanoniker,  die  auf  einer  Universität 

studieren  D  L  172—174. 
Kanonisches  Recht  als  Lehrpensum  I^ 

87;  II,  25L 
Kant  U,  583,  5Sa. 

Kapell knaben ,  Freisinger  Musikschüler 
L  I23i  II,  31.^-321. 

Kaplanschule  s.  Pfarrschule;  vgl.  bes. 
I,  23  u.  D  L  188. 

Kapuziner,  keine  öffentlichen  Seminar- 
schulen I^  83. 

Karg,  Deutsche  Altertumskunde  II,  536. 

Karolinger  Schulgesetze  I,  4  ff. 

Karpfhaim,  Bene6ziatenschule  c.  1560 
D  L  2fi3, 

Karzerstrafe  1774  II,  21L  22L 


Katalog  s.  Inskription  u.  Jahresbericht. 

Katechismus  I,  235  ,  256j  Visitations- 
akten 1558/60;  stftdtische  Schulord- 
nungen c.  1560;  Sch.-0. 1569  II,  31  f., 
43i  II,  48i  SaUb.  Synode  1569  II,  60; 
Instruktionen  für  den  Geistl.  Rat  und 
die  Rentmeister;  II,  82^  88j  102 ff.; 
kntechetische  Übungen  1777  II,  254  ff.; 
Freising  1662  II,  299;  Regensbg. 
0.  p.  II,  SlOf.,  34i,  35Iff.,  392f., 
450;  Lektionsplane  1610/54  II.  454ff.; 
Lektionsplan  1615  II.  486 ff.;  vgl. 
Luther,  Canisius,  Religionsunterricht. 

Kathedralschule  s.  Domschule. 

Keckermann,  philos.  Lehrbücher  II,  496. 

Keil  H.  L  63. 

Kelheim  I,  50. 

Kemmer  I,  85. 

Keuchenstrafe  s.  Karzer. 

Kiesewetter,  Lehrbücher  II,  b^t 

Kinderlehre  s.  Katechismus  und  Reli- 
giuDsuQterricht. 

Kirchengesang  s.  Chor. 

Kirchpröpste  s.  ZechprOpste. 

Kistemacker,  Lat.  Sprachlehre  II,  532. 

Klasse,  verschiedener  Sprachgebrauch 
L  laif.;  II,  377;  Klassenbenennung 
L  S5jt  87j  Einteilung  nach  Klassen 
L  61f.;  L  68 ff.;  Salzb.  1662  |,  348i 
Sch.-O.  1569  II,  ^  II,  nij  Burg- 
hausen 1614  II,  136  f.  VgL  die  nach- 
folgenden Schulordnungen  überhaupt. 

Klassiker  s.  Lehrbücher. 

Kleinstftuber  I^  129 ff.;  II,  331j  8^ 
445.  453. 

Kleriker,  als  Schulmeister  L  5Ö,  277; 

D  1465  1,  189j  hohe  Zahl  der  Kleriker 

im  Mittelalter  L  ^  f- 
Klopstock  II,  581  f. 

Klosterschulen  L  4ff.;  L  l^ff^J  L  22; 
seit  1560  L  Slff-;  ftiißere  und  innere 
Klosterschulen  L6ff.:  DD  1426 

und  1452  V,  175—187;  Visitations- 
akten 1558/60;  Aachener  Gesetz  817 
L  148i  Klaesikerlektüre  betr.  1569 
II,  39 f;  Anstellung  der  Lehrer  u. 
Visitation  betr.  1569  II,  48—50; 
Dominikanerschule  in  Landshnt,  weit- 
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liehe  Schüler  betr.  1749  II,  180—183; 
D  1774  II,  202j  Umwandlung  in  welt- 
liche Schulen  1799  II,  m 

Kluckhohn  A.  I.  G8.  73.  108.  222.  250. 
303,  auf.;  II,  2if.,  IL 

Knepper  J.  L  ßO,  63,  65. 

Knitl  L 

KnöpBer  I.  57.  210,  251.  253.  281^  334  f.. 

346;  II,  27—29. 
Kobell  F.  II.  (m 
Kochel  L  iL 
Köhler  L  ^ 

Kollckturen,  Einkommen  der  Lehrer 

Komödien  s.  Schuldranien. 

Konferenzen  1774  II,  210i  1777  II,  240 ff. 

Konfessioneller  Charakter  der  Schulen  L 
73;  Verbote  nicht-katholische  Schulen 
zu  besuchen  II,  3—9;  Sch.-Ö.  1569  II, 
22,  45,  ß2i  Salzb.  Synode  1569  II, 
5äf.;  Tgl.  Instruktionen  fQr  den 
Geistl.  Rat  und  die  Rentmeister. 
Regensbg.  G.  p.  II,  i2&  tf. 

Kongregation  —  marianische  II,  176; 
1774  II,  217,  227i  1777  II,  262^  1782 
II,  2fiÜf.;  Freising  II,  305,  312,  320. 

Konkordat  1583  L  58,  SS. 

Konrektor  L  133 f.;  II,  4^  433. 

Konsistorialordnung,  Regensbg.  1588 
II,  425  ff. 

Konvikt  s.  Seminar. 

Körperliche  Strafen  s.  Züchtigung. 

Kosmologie  s.  Philosophie. 

Kostknaben,  Visitationsakten  1558/60 
z.  B.  L  282i  Koetleute,  Pflichten  Sch.-O. 
1774  II,  215, 

Kösthim  L  4iL 

Kötzting  I,  62. 

Kraiburg,  Schule  1558  D  L  293. 
Krallinger  J.  B.  L  95f.;  II,  128. 
Krause,  Geschichte  II,  528. 
Krug,  Enzyklopädie  II,  :")47. 
Kruse  C,  Geschichtsatlas  II,  582. 

L. 

Laien  als  Lehrer  L  41  IT. 

Laienwelt,  Stellungnahme  zur  Schule 

im  Mittelalter  I,  14  f. 
Lambert,  Logik.  Calcul  II,  582. 


Undau  L  ülf-;  1558  D  L  22L 

Landsberg,  Gymn.  Ij  95 f.;  regeln). 
Schulvisitation  c.  1581  1,  102j  Sch.-O. 
1569  L  322-334i  Sch..O.  1612  II, 
128 — 135;  AufhebungdesGymnasiaius 
1799  II,  286. 

Undshut  I,  40,  76,  83i  D  1257  L  15^ 
Schulgeldordnung  1338  (V)  L  166  f. 
Schulmeisterordnung  c.  1500  I,  11*2 
bis  197i  Poetenschule  L  IML  2SÜf. 
Schulwesen  c  l.'i60  D  L  285—287; 
Sch.-O.  c  1562  L  319  -  332;  Visi- 
tationsakten 1602—1608  u.  Protest 
der  Stiflsscbule  gegen  die  staatl. 
Visitation  1608  L  IMi  DD  H,  91  bis 
126:  Gymnasium  L  93i  Privilegien- 
brief des  Je8.-Gymn.  1642  D  II,  lü 
bis  144;  II,  178 ff.;  Dominikanerschule 
1749  DD  II,  180-183;  II,  Ml  17S»9 
Lyzeum  aufgehoben  II,  287. 

Landsordnung  —  bayerische  1553,  1578, 
1616  II,  IQ  ff. 

Lang,  Florilegium  II,  4ÜL 

Langen  Preising  b.  Erding,  Schule  vor 
1560  D  12&L 

Lateinschule  s.  Pnrtikularschule. 

Lateinsprechen  I,  60,  196,  198 f.;  städt. 
Schulordnungen  c.  1560  z.  B.  L  226; 
II,  102,  III,  344 f.,  368 f.,  409  ,  42^ 
436,  453,  520,  536.  55aff.  (v.  J.  1804); 
lat.  Aufsatz  II,  555  f.,  552  f. 

Laterankonzilien  I,  ITj  5if.;  DD  I, 
153 f.;  L  214. 

Laufen  1675  II,  152. 

Lechner  1799  II,  288. 

Legentes  L  62,  143. 

Legipontius  s.  üliveriua. 

Lehrbücher  —  Lehrstoff  —  Lektions- 
pläne L  fiöff.;  c.  1560  8.  Visitations- 
akten 1 558/60 u.  8  tädt.  Schulordnungen. 
Religiös -konfessionelle  u.  ethische 
Rücksichten,  Salzb.  Synode  1549  L 
230ff;  Mühldorf  1553  L  240 ff.;  Salzb. 
1562  L  II,  20 f.  Sch.-O.  1569 
H,  29 f.,  35 f.;  Lektionsplan  1569  II, 
41—43;  Salzb.  Synode  1569  II,  59 f. 
Münchener  Jes.  -  Gymn.  1573  II, 
78—82  und  1762  II,  197—199;  II, 
Ifilf.,  1^  19L  Straubinger  Stifta- 
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pfarrschule  c.  1750  II,  IBTj  Regensbg. 

G.  p.  II,  356-361 ;  II,  454 ff.;  II,  484ff. 

Sch.-O.  1774  II.  224 f.;  1782  II,  271, 

283;  1794  II,  mi  1804  II,  522 ff.; 

1808  II,  ü72ff.;  1810  II,  fiSÖf. 
Lebrerrat«sitzaDg  s.  Konferenz. 
Lehnnitt«!  1774  II,  212. 
Lehrprobe  s.  Äventin. 
Leistungen  des  Staates  für  die  niederen 

Schulen  L  102. 
Lektor  L  10. 

Lesen  u.  Bücher  unter  der  bäuerlichen 
Bevölkerung  L  260]  II,  50 f.;  vgl. 
Arme  Leute. 

Lessing  II,  581. 

Linacri  grammatica  I,  322:  II, 

Lindner,  Poetik  u.  Rhetorik  II,  22& 

Lipowsky  L  35.  2-21-228. 

Lipsii  Politica  II,  507. 

Livius  als  Schulautor  gewürdigt  II,  273, 

Locat  L  49,  198i  II,  355 f. 
Logik  8.  Philosophie. 
Lokation  11,  104.  246,  4M  f. 
Loreyes,  Dichtkunst  II,  ü3ä. 
Lori  L  102  f.,  108,  Ui. 
Lorichius  lo.,  Gram.  U,  36i  Orationes 
II,  2L 

Lossius,  Logik  u.  Rhet.  II,  492 ff. 

Lucanus  1569  II,  39i  1573  II,  ÖL 

Lucian  II,  80,  403. 

Luckner  N.  II,  609. 

Lupus  I,  66_.  198±  818j  vgl.  Coricaeus 
u.  Anzeigepflicht. 

Luther  1^  42,  34ii  vgl.  Katechismus  u. 
Religionsunterricht. 

Lycosthenis  Apophthegmata  II,  19L 

Lyzeum  L  69,  86 f.;  1799  Aufhebung 
mehrerer  Lyzeen  II,  287j  1804  II, 
522ff ;  1808  II,  567  ff;  1809  II,  587 ff.;  i 
vgl.  Auditorium,  Regensb.  0.  p. 

M. 

Maaßen  L  ÜB* 

Mädchen,  in  der  Schule  von  den  Knaben 
zu  trennen,  Salzb.  Synode  1569  II,  63 
Sch.-O.  1659  II,  15L  Freising  1662; 
II,  299  f.,  Sgij  Allg.  Normativ  1808 
II,  ^  f.  (Mädchenschulen). 


Magisterexamen  I,  ^f. 
Magistri,  graduierte,  in  Trivialschulen 
II,  IL 

Maifest  D  1810  II,  606j  s.  SchOlerfeste. 
Mainburg,  Schulvisitation  c.  1581 1, 102. 
Mainzer  Konzil  813  I,  12,  14iL 
Mallersdorf,  Elosterschule  1286  D  L  liiS. 
Malteser  I,  III. 

Mammendorf,  Schulhaus  1560  D  L  2^ 
Mantel  —  Studentenmantel,  Pallium  II, 

305.  811.  468.  520. 
Manutii  Phrases  II,  m 
Marktschulen  s.  Stadtschulen. 
Marschall  I,  Ii, 
Martialis  1569  II,  S9,  SL 
Martini  J.  Exercit.  Metaphys.  II,  gQg. 
Mathematik  s.  Arithmetik. 
Maximilian  L  L  IfiSj  II,  69—74,  26  f., 

91  f.,  121  f. 
Mederer  I.  91.  109.  AOL 
Meichelbeck     ^       Udt ,  UO^ 

IM  f. 

Meister,  Schulstreitfrage  L  ßS» 
Melanchthon  ]_,  65^  M.  Grammatik  in 

bayerischen  Schulen   vor   1560,  s. 

Visitationsakten    1558/«i0   u.  städt. 

Schulordnungen.    L  320;  verboten 

1569  II,  35i  II,  455,  490 ff.;  de  anima 

IL  ÖQL 

Menzer,  theol.  Lehrbuch  II,  422. 
Merkel  J.  L  Hlf- 
Merkle  L  IM. 

Mesnerschulen  I,  21  f.,  262i  II,  26. 

Meßbcnefizien,  verwendet  zur  Lehrer- 
besoldung D  1556  L  249i  vgl.  Visi- 
tati onsakten  1558/60. 

Meßleser,  .Meßfischer»  =  überzählige 
Priester  D  1665  II,  Ifilf. 

Metaphysik  s.  Philosophie. 

Metten,  Klosterschule  L  8. 

Meyer  J.  L.,  Röm.  Altertumskunde  II» 
536. 

Michael  E.  S.  L  L  L 

Michl  B.,  Naturiehre  II,  533,  532. 

Micyllus,  Metrik  II,  493,  42L 
!  Milbillcr,  Geschichte  II,  532. 

Mindelheira,  Gymn.  I,  ^ 
iMinges  P.  I,  läf. 
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Ministerial- Schulkonimission  1777  II, 

257;  vgl.  Direktorium. 
Ministranten  II,  191—193;  vgl.  Pfarr- 

Bchale  u.  Chor. 
Mittelschule  s.  Gymnasiuni  (bes.  1^  67 ff.). 
Montgelas  II,  523,  596^  608. 
Moosburg,  Stift  St.  Caatulus  Ende  des 

1£  Jbrh.  nach  Landshut  transferiert 

L  Sä;  Stiftsschule  1560  D  2ÖÖf. 
Morawitzky  II,  560. 
MoritE,  Mythologie  II,  537. 
Morone,  pÄpstl.  Gesandter  II,  223. 
Moschus  II,  üia. 

Mosellanus  P.  s.  Lehrbücher,  «.  B.  I, 
323;  II, 

Mühldorf  1563  L  5i>i  DD  L  240—244. 
MiUler  J.,  Schulordnungen  I,  165,  167, 
191. 

Müller  J.,  Schweizer  Geschichte  II,  58L 

München,  Pfarrschulen  L  24,  50,  76 ff.; 
D  1239  L  156 f.;  1271  D  I,  161; 
Schulgeldverordnung  c.  1300  L  öOf., 
57i  DI,  165i  Urteil  Herzog  AlbrechUV. 
1557  D  L  250i  DD  1560  I,  278-280; 
deutsches  Schulwesen  c.  1560  1^  281  f. 
DD  zum  Schulstreite  1644—1743  II, 
145—147;  Visitationsrecht  I^  103; 
Poetenschule  L  2Ü,  85f.,  vgl.  DD  L 
161  u.  Ifiäf.;  D  L  246—249  (M.  Bai- 
ticus);  Visit.  1560  D  I,  280 f.  Castner 
G.  1559  L  803—  306i  Jes.-Gymn.  L 
72^  IL  89  ff  Lektionsplan  1573  II, 
78—82;  Visitotion  1690  u.  1713  II, 
170f.  Jahresbericht  1762  II,  197—199; 
Lyzeum  1799  nicht  aufgehoben  II, 
287;  1808  II,  üfiL 

Münster  I,  4Üf. 

Muretus  II,  535. 

Murmellius  J.,  Anthologie  U,  404^  458. 

Musik  I,  66,  134i  Bedeutung  II,  380ff.; 
II,  442  f.,  617i  Sch.-0. 1804  II,  534  ff 
Musikmeister  1808  II,  578;  vgl.  Lehr- 
bücher etc.,  Singschüler,  Chorschüler 
u.  Choralisten. 

Mutschelle  S.  II,  288,  53L 

Muttersprache  im  Lateinunterricht  L 

6af. 

Mythologie  II,  537,  574  ff ;  vgl.  LehiBtoff. 


N. 

Naef,  Regensbg.  G.  p.     I31_i  II,  3^1. 
Natorp,  Stadtschulen  II,  529. 
Naturgeschichte,  -lehre  1804  II,  532 ff.; 

1818  II,  572  ff. 
Nau,  Landwirtschaft  II,  54L 
Neander,  Hebr.  Gram.  U,  396i  Neander, 

Griech.  Phraseologie  II,  42L 
Nemer  Frx.  A.  II,  ^ 
Nemmer  II,  5<2Ö. 

Nepos  Com.  II,  273,  503,  505,  53^1  vgl. 
Lehrstoff. 

Neuburg  a.  D.,  1799  Lyzeum  aufgehoben 

II,  2äL 
Neuching  L  4,  141  ff 
Neuhumanismus  L  llöf. 
Neumayr  S.  J.  I,  m 
Neuötting  l^Qlf.;  1658  L  292. 
Neuzell,  Klosterschule  1560  D  I^  2fi4. 
Nidem  Wintzer,  Schule  c.  1560  D  I 

2fiaf. 

Niederaltaich,  Klosterschule  L  t  8,  13i 

1558  D  I,  22fif. 
Niemayer,  Geschichtstabellen  II,  5^ 
Nilus,  Sentenzen  II,  42. 
Ninguarda  Fei.,  päpsü.  Nuntius  L  Höf.; 

II,  55f. 

Nitsch,  Altertumskunde  II,  536  ff. 
Nizolius,  lat  Stil  II,  498,  42L 
Noministen  II,  194. 
Nonnus  II,  4fiL 

Normale,   1802  über  den  Eeligioos- 
unteiricht  erlassene  Verordnung  II, 

531,  534. 

Normativ  —  Allgemeines,  Sch.-0. 1808 

n,  561  ft'. ;  U,  584i  Ausführungsbestim- 

mungen  1809  II,  584  ff. 
Notatenheft  für  Sentenzen  U,  5^;  vgl 

Adversarienbuch  n.  Collectanea. 
Novizen  als  Klosterschüler  L  20. 
Numismatik  als  Unterrichtsfach  1782 

II,  278f. 

Nutriti  —  paeri,  s.  praebendati. 
0. 

Oberaltaich,  Klosterschule  1147  D I,  IfiL 
Oblati  pueri  L  ßff.,  19  ff.;  Zeugnisse 
für  Aufnahme  von  Nicht- Oblaten  in 
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bayer.    Klosterscbulen    1000  — 1300 1 

DD  L  149—153;  1^  mf..  h  IBL 
Ockel  L  IQiL  ' 
Oeconomica,  Lehrgegenstand  des  Ly- 

zenms,  s.  Philosophie. 
Oefele  L  ^  ' 
Öffentliche  Schalen  im  Gegensatz  zu ' 

den  Privatschulen  L  125;  D  1649  L ; 

231.  233:  Salzb.  Synode  1569  II,  5Ii  j 

vgl.  Gastel.  ; 
Oliverias  Legipontius  I^  121.  j 
Oporinus  J.  II.  423-  l 
Organisation  des  Schulwesens  seit  der 

Mitte  des  lg,  Jhrh.  L  08.  j 
Orientalische  Sprachen  II,  257,  577.  I 
Ortsschalen  II,  561. 

Osius  Hjj  Rcgensbg.  G.  p.  L  135;  II| 

afilf.   Sch.-0.  1567  II,  3fi2ff. 
Osterhofen  D  1465  I.  189:  I.  8,  2IiL 
Osterwald  L 
öttl  L  2ß  f..  93. 

Ovid  1569  II,  39i  1573  II,  81i  1782  II, 
274;  II,  389  f.,  459.  490.  535,  58Q. 


Pachtler  ^  SS  f. 

Pädagogium  L  3fiff.,  89i  DD  L  203  f. 

Paedagogus  II,  428. 

Päng  b.  Rosenheim,  deutsche  Schule 
1560  D  L  260. 

Parocbialschule  s.  Pfarrschule. 

Partikularschule  L  34if.  Zahl  in  Bayern 
um  1500  Ij  12f.  Entwicklung  seit 
1560  L  81  ff.  D  1526  L  207i  Abnahme 
der  P.  1526  D  r,  207i  c  1540  D  I, 
2Uf.;  c.  1553  D  II,  10;  Salzb.  Synode 
1669  II,  58i  1549  D  L  281  f.;  1562  D 
334 — 348;  Hauptzweck  nach  einem 
geistl.  Gutachten  1549  D  L  237  -  240; 
1616  Abschaffung  der  lateinischen 
Dorfschulen  II,  14—27;  1799  Ver- 
minderung der  Lateinschulen  II, 
285  f. ;  vgl.  St&dtenamen  wie  Burg- 
hausen, Landshut,  Ingolstadt,  Mün- 
chen u.  a.,  femer  Pfarr-,  Poeten-  und 
Trivialschule. 

Passau,  Schulwesen  um  und  seit  1560 
L  123 ff.;  Visitationsakten  1558  L 


2&lff.:  D  1584  II,  ä21f.;  Rezeß  1690 
IL  163i  s-  Nachtrag  II,  ÜQ9. 

Pauli,  Methodologie  II.  532. 

Paulsen  L  IL  35  f.,  54^  ÜL 

Pausanias  II,  SL 

Pedell  —  seine  Geschäfte  durch  SchQler 
verrichtet  L  IMj  Sch.-0. 1774  II,  207^ 
232;  Regenabg.  G.  p.  II,  348. 419. 

Pedioneus,  Orationes  II,  3L 

Pensionäre  s.  Privatunterricht. 

Peternader,  Griech.  Gram.  II,  2Z8w 

Petrus  Hispanus  L  198.  210. 

Peyrberg,  Klosterschule  c.  1560  D  I^ 
ML 

Pfafl'enhofen  D  1412,  Anstellung  des 
Schulmeisters  betr.  L  §0,  ITli  Sch.-0. 
1656  D  II,  147—151. 

Pfaffen mQnster,  Stift  nach  St.  Jakob  in 
Straubing  verlegt  L  94. 

PfäfBng  b.  Wasserburg,  Pfarrschule  vor 
1660  D  L  2fiL 

Pfarrschule  L  5,  9ff.,  14,  17^  22fT.;  im 
IL  und  18.  Jhrh.  L  69^  «6;  DD  L 
143—146,  149^  156i  ^taatl.  Sch.-O. 
1659, 1682, 1788  II,  152-167;  s.  Städte 
wie  Burghausen,  Ingolstadt,  Lands- 
hut, München,  Pfafienhofen,  Strau- 
bing u.a..  ferner  Anstellung,  Eid, 
Einkommen,  Chor,  Rechtsverhältnis, 
Visitation,  insbes.  auch  Deutsche 
Schule. 

Phaedrus  II,  53Ü. 

Philosophie  (Logik,  Physik  etc.)  L  Slf.; 

1782  II,  280-282;  II,  39L  Mi  H. 

497 f.;  II,  5Uf.;  Sch.-O.  1804  II,  643 ff., 

559;  1808  II,  582 f.;  1810  II,  598 f.; 

vgl.  Lyzeum,  Lehrstoff. 
Phocylides  II,  40L  423. 
Physik  s.  Philosophie. 
Physiko-technisches  Institut  II,  5fi& 
Piccartus  M.  II,  514. 
Piernbach,  Schule  c.  1560  D  I,  263. 
Pindar  II,  80. 

Plagemann,  Lat.  Lesebuch  II,  532. 

Plato  II,  636.  546.  580. 

Platter  Th.,  Selbstbiographie  I,  18,  fi3. 

Plautus,  Vergleich  mit  Terenz  II.  383. 

Plinius  II.  87.  507.  535. 

Ploucquet,  Logik.  Calcul  II,  532, 
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Plutarch  II,  87.  80.  461.  492.  503. 

Poetenschule  L  32ff.;  seit  1560  L 
1^  215j  II,  18,  31,  44;  Salzb.  Synode 
1569  II,  57;  Burghaueen  1607  u.  1614 
II,  127 f.,  136—142;  s.  München  und 
Landshut. 

Poetik  u.  Rhetorik  II,  274f.,  346,  392f., 
ÜÜff.,  556,  55fi  u.  a.;  aahlreiche  Hilfa- 
bücher  wie  Cypr.  Soarius  u.  Com. 
Valerius  II,  81j  Claius  II,  490i  Fabri- 
cius  II,  423  u.  a. 

Pöhlmann,  Lehrbficher  II,  5332 

Pölitz,  Lehrbücher  II,  534. 

Polizeiordnung  1558  u.  a.  s.  Laadi- 
ordnung. 

Polling  1, 8i  Seminarschule  1, 88i  DI,  15L 

Polybins  II,  SL 

PomponiuB  Mela  II,  37,  5QL 

Pontanus  II,  456,  489  f. 

PorpbyriuB,  Dialektik  I^  323  u.  s. 

PosseliuB  II,  461.  423  ff. 

Poeselt,  Reden  II,  535. 

Pmebendati  pueri  I,  19,  83;  Visitations- 
akten 1558/60  II,  120,  326]  vgl.  Arme 
Schüler. 

PrälatenklCster  im  Gegensatz  zu  den 
Mendikauteoklöstern  I,  83. 

I'iillatenstand ,  Obernahnie  der  Mittel- 
schulen 1781  L  LÜJ  Änderung  1799 
II,  287,  Schulfonds  betr.  290. 

Pi-amien  L  831j  II,  1Ö4  ff.,  188 f.;  1774 
II,  220;  1777  II,  24fif.,  263i  1782  II, 
269;  1810  II,  604  f. 

Pmndl  1799  II,  m 

Prändl,  Mathematik  II,  545  f. 

Prantl  I,  32  f.  51,  114.  222.  335. 

Praetorius,  Prosodia  II,  493,  497j  Epi- 
tome  (Ethik)  II,  5ÖL 

Predigt,  Nachschreiben  seitens  der 
Schuler  II,  5l7j  Predigerinstitut  1777 
II,  254  ff. 

Primarschule  II,  5fi2ff.,  öSlff.,  fiöL 
Primbs  K.  L  24. 

Prinzipien  =  elementare  Lateinkennt- 
nisse L  69i  77,  80 f.,  Mi  in  Freising 
seit  Errichtung  des  Gymn.  1, 122;  Prin- 
zipisten  II,  124  f.;  1774  II,  218]  II, 
250 f.;  Freising  1712  II,  308i  Sch.-O. 
1804  II,  522  ff. 


Priscianus  I,  £5. 

Privatisten,  Schüler  mit  Nachhilfe- 
unterricht L  134  f.;  II,  349ff.,  412  ff., 
441,  m«. 

Privat]  ektüre  II,  54L 

Privatunterricht,  1774  ftir  Professoren 
verboten  U,  222j  für  Schüler  1774  II, 
230 f.;  1777  II,  263j  vgl.  Instruktor. 

Privilegienbriefe  s.  Jesuitengymnasium. 

Professio  fidei  s.  Religionsprüfung. 

Progymnasium  II,  563  ff.,  586  ff. 

Properz  1782  II,  275i  1808  U,  580. 

Prosodie  s.  Poetik. 

Prflckhner  A.,  Comp.  Phys.  II,  506. 

Prüfung  der  Lehrer,  s.  Anstellung, 
Religionsprüfnng,  Professio  fidei,  Eid. 

Prüfungen  ftlr  Schüler  Sch.-O.  1774  II, 
211  ff.,  212  f.,  229f.;  1777  U,  262f.; 
1782  n,  2G9,  28h  Regensbg.  G.  p. 
1555  II,  346 f.;  1610/54  U,  464 ff. 
Wichtigkeit  der  Pr.  II,  418f.  —  1810 
II,  6Ü2f. 

Prüfungsaufgaben    v.  J.  1614  (Burg- 

hausen)  II,  136—142. 
Psalter  ^  62. 

Psychologie  s.  Philosophie. 
Publilius,  Sentenzen  II,  403. 
Pulsator  =  PedelL 
Punkes  L  121.  123. 
Pythagoras  II,  4ÜL 

«• 

Quintiiianus  L  31ii  U,  81_,  400,  506, 
580. 


Räb,  Schule  c.  1560  D  L  2fil  f. 
Raigersberger  G.  L  112. 
Rain,  Schulvisitation  c.  1581  1^  102. 
Raitenpuech,  Eloaterschule  c.  1560  D 

L  2fi2f. 
Ramler,  Mythologie  II,  537. 
Ramus,  Logik  II,  42fi. 
Ranshofen,  Klosterschule  1558  D  L  22Ö. 
Raselius,  Regensbg.  G.  p.  I,  33^  Lehrb. 

der  Musik  U,  482  ff. 
Ratichius  I,  24  f. 

Ratio  studiorum,  s.  Anmerkungen  zur 
Sch.-O.  1610/54  II,  431  ff. 
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Ratfiflchalen  s.  StAdtschnlen. 

Ravisias.  Epitheta  (Poetik)  II,  493; 
Epistolae  II. 

Realismus,  Kampf  zwischen  R.  a.  Neu- 
humanismua  I^  IlÜf. 

Bealschule,  Realklassen  -  1^  lüi  1774 
n,  2l4i  1777  II,  237,  2älf.;  1782  II, 
270;  1799  II,  2fiüf.;  1804  II,  522 ff.; 
1808  II,  563 ff.;  1809  II,  m«.;  1810 
U,  521  ff. 

Rechnen  s.  Arithmetik. 

Rechtsverhältnis  —  Schulrechtsfrage  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Mittelalters 
L  52ff.;  seit  1560  V,  mS.  Lateran- 
konzilien DD  L  153  ff.  Anstellung 
des  Lehrers  durch  Pfarrer  nnd  Ge- 
meinde, Pfaffenhofen  D  1412  L  llij 
Salzb.  u.  Mühldorfer  Verhandlangen 
1549  und  1553;  Visitationsakten 
1558/60;  Salzb.  Synode  1569  D  II,  öS  f. 
Landshuter  Visitationsakten  1602  bis 
1608  DD  II.  97—126;  Sch.-O.  1659  II. 
161;  Rezesse  1690  u.  1718  II,  IfiS  bis 
170;  Instruktion  1748  D  II,  185 f.; 
D  1774  für  Klosterschulen  II,  202; 
1777  II,  26li  1799  II,  287i  DD  1574, 
1576  und  1718,  Freisinger  Seminar 
betr.  II,  292—294  u.  SQJif.  Regensbg. 
II,  329,  425—430;  vgl.  Jesuiten,  An- 
stellung, Eid,  Approbation,  Visitation. 

Recordationsgeld  s.  Arme  Schüler. 

Reformvorachlage  u.  Klagen  L  J.  1665 
II,  510  ff.  Reform  des  altsprachlichen 
Unterrichtes  1804  II,  bmW.-.  1809  Rück- 
kehr zum  Alten  II,  593 f. 

Regensburg,  Schulwesen  vor  u.  seit  1560 
Ii  122  ff.  Ausschreitungen  bei  Schüler- 
festen D  I,  ISQ  ;  auf  der  Universität  stu- 
dierende Kanoniker  sowie  Choralisten 
betr.  D  1414  (1502)  I,  172—174;  Visi- 
tationsakten 1559  L  2M  ff.,  Regensbg. 
Synode  1419,  Schulen.  Religionsunter- 
richt betr.  D  L  174 f.;  Synode  1569  II, 
322 f.;  theol.  Seminar  II,  309 f.,  322 f.; 
DD  II,  322ff. ;  Jesuitenkollegium  und 
Gymnasium  betr.  II,  324 f.,  330f.; 
'  Domschulkonvikt  II,  325 f.  Gymn. 
poct.  L  113j  130-136;  II,  96 f.;  DD 
U,  aaiff.  —  Vgl.  St.  Emmeran. 
MonumenU  OermaniM  pMdi^gica  XLU 


Regiment,  Schalregiment,  Verwendung 
von  Schülern  z.  B.  L,  326]  II,  196 f., 
343 f.  Bildung  eines  Gerichtshofes 
1555  II,  352f.;  II,  420f.;  II,  388,  409, 
4J8ff.,  464  u.a. 

Reichard,  Hist.  belli  septennalis  II,  535. 

Reichenberger  Ij  124. 

Reichersberg,  Klosterschule  1558 1,224  f. 

Reinhardstöttner  L  34,  Zü,  84f.,  222, 
224.  2igf.,  aoaf.,  32Q. 

Reisebeschreibungen  II,  531. 

Reiser  II,  22. 

Reithofer  Frz.  D.  L  249,  EIL 

Relegation  s.  Dimission. 

Religionsprüfung  anzustellender  Lehrer 
L  98 f.;  L  240i  seit  1569  professio 
fidei  II,  53—55,  58 f.;  D  1586  II,  86i 
II,  12ii  Sch.-O.  1659  II,  161i  II,  169 f.; 
professio  fidei  nebst  dem  Anhange 
de  Immaculata  Conceptione  1774  II, 
216;  Freising  1662  II,  303|  vgl.  An- 
stellung, Eid,  Konfessioneller  Charak- 
ter der  Schulen. 

Religionsrat  —  Religions-  u.  Studien- 
komroission  vor  1570  L  222  f. 

Religionsunterricht  1.66;  D  14191, 174  f ; 
c.  1526  D  L  207;  Visitationsakten 
1558,60;  1656  II.  148 f.;  H.  156.  166. 
195;  1782  II.  271  f.  Freising  1662  H, 
299;  Regensbg.  G.  p.  II.  340f..  346, 
356,  361,  394,  4(Mff..  424,  1610/54  II, 
454 ff.;  1615  II,  4Sßff.;  Sch.-O.  1804 
II,  522 ff.;  II,  557^  1808  II,  572 ff., 
.577 f.;  1810  II,  597 ff.  -  Vgl.  Kate- 
chismus. 

Remer,  Lehrbücher  der  Geschichte  II, 
531  f. 

Rentämter  =  Kreisregierung  I.  53.  97. 
Rentmeister  —  Schulvisitationcn  I,  lOQ; 

DD  II,  75-78. 
Repetitionen,  passim  z.  B.  L  318.  831; 

II,  43,  102.  113,  m 
Rettberg  L  142. 
Rezeß  s.  Rechtsverhältnis. 
Rhetorik  s.  Poetik. 
Richter  —  Schulte  I.  216.  215. 
Ried  L  llij  II,  324,  m 
Riezler  I.  8.  24  f..  27.  100.  128, 141.  222, 

225:  II,  24  f.,  29, 

4Q 
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Ritierakadetnie  in  Ettal  L  93ff.;  DD 
IT,  172-175;  geplant  fUr  Freising  II, 

m 

Röchling,  Lat.  Lesebuch  II.  532. 
Römisches  Koniil  82G  L  155. 
Rosenheira  L  52;  D  1560  L  281- 
Rosenkranz  II,  1^ 
Rosenthal ,   Deutsche  Altertamskunde 
n.  586. 

Rosenthal,   Geschichte   des  Gerichts- 

Wesens  etc.  L  Mj  II.  67,  25. 
Rothfischer  Fra.  L  lüß« 
Rott,  Klosterschnle  c  1560  D  L  2IL 
Radraoff  K.,  Tab.  Metaphje.  II,  50g. 
Rulandi  Synonyma  II.  iäL 

8. 

Sakraraentenempfong  d»'r  SchQler,  Visi- 
tationsakten l.")58/6(>;  m9  II,  33  f.; 
Landshuter  V'isitationsakten  1602  bis 
IfiOe  II,  97  ff.;  1774  II,  218,  SSI;  als 
Strafe  nicht  zulftssig  1777  II,  24L 
262;  Freising  1662  II,  299;  II,  3^ 
312.  316:  Regensbg.  G.  p.  II ,  340  f., 
447,  469,  51iL  —  1810  II.  607  f. 
Balustius  II,  38,  SL  ^ 
BaUator,  Kloeterschulc  vor  l.'i58  D  I, 
27f). 

Salzburg,  üymn.  u.  Hochschule  I_i  82, 
88,  12Ij  Synoden  1274  u.  1291  gegen 
die  Vaganten  L  162 f.;  1418  L  Uli 
Salzb.  Synoden  u.  Reformverhand- 
lungen seit  1540  L,  5fV,  59j  97,  Ubi 
DD  L  211  ff.;  1549  L  230—234;  1562 
L  3M— 348  (Klagen  aber  das  kath. 
Schulwesen  L  M!h  1569  II,  55—67; 
Visitationsakten  1558  L  251  ff. 

salzer  II,  535. 

Salzmann,  Reisebeschreibungen  II,  52L 
Sonder  I,  9^  U  f. 
Scaliger,  Exercitationes  II,  .''/)7. 
Scapulae  Lezicon  (griech.)  II,  493,  497. 
Schäftlarn,  Klosterschule  c.  1560  L  2fiL 
Scheel  L  30,  fiiL 

Scheller,  Lehrbücher  II,  2I2f,  532,  öüL 
Schenkl  M.  1799  II,  2ää. 
Scheyern,  Klosterschule  D  1235  L  153j 
1560  L  26^  vgl.  Fischbachau. 


Schiller  II,  535,  58öf. 
Schlegel  Fr.,  Lessingsche  Chrestomathie 
II,  q8L 

Schlehdorf  I,  8i  Klosterschule  c.  1560 

D  L  2fi8f. 
Schliersee  L  8j  Schule  u.  Stift  c.  1270 

D  L  Ifil ;  Pfarrschule  c.  1560  I,  2Sa 
Schmalzried,  Reesische  Rechnung  II, 

m 

Schmid,  Ethik  II,  Jilfi. 
Schraid  1799  II. 

Schmidt  Frz.  Jos.,  Kanonikus  in  Frei- 
sing II,  .S()7. 

Schmidt,  Gesch.  d.  Erz.  d.  bayer.  Wittel«- 
bacher  L  16,  228. 

Schneider  B.  1799  II,  2^ 

Scbolarchen,  s.  Visitation  und  Rechts- 
verhAltnis. 

Scholares  saeculares  L  21j  DD  1426  u. 
14.'>2  L  175—187. 

Scholasticna  L,  18^  (>3^  55^  60;  DD  L 
166.  IfiSf.  u.  mf.;  L  157 f.;  II.  5<L 

m 

Scholliner  I,  14L 

Schongau  D  1300  L  159. 

Schßnhueb  I,  85. 

Schreiben  =  ars  clericali«  I,  15. 

Schreiber,  Schalerbezeichnung  L  ^ 

Schrei bObun gen ,  Schönschreiben  L  ^ 

II,  191  452,  457,  ^  572  ff. 
Schrobenhausen  D  1393  L  HL 
Schröck,  Lehrb.  der  Geschichte  II,  21^ 

53L 

Schuldramen  L  66j  Visitationaakten 
1558/60  und  atädt  SchulordnoDgen 
c.  156U;  II,  lOL  1191  1774  II,  213. 
219.  221:  Terent  u.  Plantus  II,  41f)f. 

Schalerfeste  —  Ausschreitung  D  L  Ifiöi 
vgl.  Bischofsspiel,  Dinzeltag,  Oregon- 
fest,  Streichkreuzer,Virgatum.  Jugend- 
feste u.  musikalische  Vorträge  1810 
II,  6()6j  s.  Maifest 

Schulgeld  (Holzgeld,  Aufateiggeld  a.  a.). 
Münchner  Verordnung  c.  1300  L  l^''* 
Landshut  1338  (?)  D  L  166f.;  MOnchr 
ner  Poetenschule  1556  L  218j  kircbl. 
Vorschrift  scholares  pauperes  grati« 
docere  DD  L  153 f.,  211  216 f.,  23?i 
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II,  90 f.,  188]  Regensbg.  G.  p.  II,  331; 
vgl  Vigitationsakten  1568/60  u.  Ein- 
kommen der  Lehrer. 

Schulgesetze,  s.  Disziplin. 

Schulherm,  s.  RechtsTerhältnis  u.  Visi- 
tation. 

Schuljahr,  Anfang  1774  II,  316j  1777 
II,  259i  1782  II,  2fi2f. 

Schulkommission,  s.  Commissariate. 

Schulmesse,  s.  Gottesdienst. 

Schulrechtsfrage,  s.  Rechtsverhältnis. 

Schulstreit  im  Mittelalter  I^  55 f.,  169  f.; 
Tgl.  Rechtsverhältnis. 

Schulzwang  I,  10,  HL  145. 

Schfltz,  Lat.  Lesebuch  II,  a22r 

Schwainbach  b.  Aufkirchen  a.  d.  Mai- 
sach, Schule  c.  1560  D  l,  252- 

Schwätzen,  „aus  der  Schule  schwätzen* 
n.  16>.  452.  5ia. 

Seibel  M.  II,  m 

Sekundärschule  II,  562  ff.,  584  ff. 

Seminare,  in  Verbindung  mit  Kloster- 
schulen L  20,  83i  II,  18f.  Aufhebung 
1799  II,  286:  bei  den  Jesuitengym- 
nasien Ij  87 ff.;  Regensbg.  Domschule 
II,  325 ff.;  II,  242f.;  theolog.  Seminare, 
entsprechend  dem  Trienter  Konzil  L 
113  ff.;  die  bayerische  Regierung 
gegen  die  Seminarsteuer  L  113  ff., 
130i  D  L  218-221;  L  834-348;  II, 
64  -  67;  II,  292— 294;  II  309f.;  II,  a22f. 
Seminarium  s.  Gregorii  L  9(L 

fc'eneca  II,  39,  81,  276,  4%,  546- 

Sentenzen  II,  401i  Emblemata  II,  439: 
II,  453, 454ff.,  555;  s.  Cato,  Culmannus, 
Murmellius,  Nilus,  Publilius  u.  a. 

Sethus  Calvisius  s.  Calvisius. 

Seybold,  Mythologie  II,  53L 

Siegel mäßigkeit  der  Professoren  1774 
II.  206. 

Signum  rusticum,  germanicum  —  Struf- 
mittel  II,  344  f.,  402,  422,  453  u.  a. 

Singschüler  L  Mi  L  175—187;  L  2(Mi 
II,  IL  22,  62f.,  91^  93 f.,  176f.,  474 ff ; 
vgl.  Kanenten,  Chorschfller,  Kapell- 
knaben. 

Skapulier  II,  159. 

Sleidan  II,  461,  49üi  502.  ^ 

Smctii  Prosodia  II.  493.  4^1 


I  Snell,  Ästhetik  II,  546. 
Soarius  Cyprianua  II,  81. 
Sodalen,  s.  Kongregation. 
Sophocles  II,  80,  276. 
Specht  I,  5 — 156  passim. 
Sperrling,  Anthropologie  II,  507. 
Spiel,  s.  Turnen  u.  SchQlerfeste. 
Spieße  =  Widmungsverse  II,  Ifig- 
St  Andre,  Freising  L  116ff.,  169f.;  II, 

St.  Emmeran  L  i,  127;  D  1452  L  ISif. 
St.  lodocus,  Prarrschule,  s.  Landshut 
St  Nicla  b.  Passau,  Klosterschule  D 

1558  L  222. 
St.  Paul ,  Regensbg.  Studienanstalt  T, 

130. 

St  Pölten,  Synoden  1284  u.  1294  gegen 

Vaganten  1,  163  f. 
St  Veit,  Freisinger  Stiflsschule  1,  113, 

116 ff.;  II,  294—296. 
St  Zeno  b.  Reichenhall  D  1452  L  1^ 

bis  IfiL 

Städte  —  Bedeutung  ftir  das  Schul- 
wesen I,  14. 

Stadtschulen  L  Iii  DD  L  156—160; 
vgl.  Poeten-  u.  Pfarrschule. 

Staffelsee  L 

Staphilus  Fr.  I.  335.  m 
Statins  II,  8L 

StaudenrauB  I,  162  f..  195,  319  f. 
Stiftsschulen  I.  5.  17.  147.  154.  21fif. 

vgl.  Alte  Kapelle,  St  Andre,  St 

Veit  u.  a. 

Stiftungen,  s.  Arme  SchQler  u.  Stipen- 
diaten. 

Stipendiaten  II,  323,  4 78 f.,  560]  Stipen- 
dienquittung 1518  L  2Q5f. 

Stocktragen  1774  II,  234j  vgl.  Degen- 
u.  Waffentragen. 

Straubing  Ij  61;  Jes.-Gymn.  L  94f.; 
Schulraeistereid  1472  L  189  f.;  Ent- 
lossangszeugnisse  von  Lehrern  1554 
und  1555  L  244—246;  Schulwesen 
c.  1559  D  L  296-298;  Büchervisitation 
1578  L  1^  Stiftapfarrschule  c  1750 
II,  187—197;  1799 Lyzeum  aufgehoben 
II,  2äL 

Streichkreuzer  II,  302;  vgl.  Schfllerfeste. 
Stroth,  Griech.  Chrestomathie  II,  .^)3G. 

40* 
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Stubenvoll  B.  L  9Ö. 
Studenten  =  Univentitätsstudenten  L 
M. 

Studium  generale  u.  particulare  L  älff.; 
St.  Philosoph,  biennale  II,  ISO;  St. 
commune  L^;  Stsuperiora,».  Lyzeum, 
inferiora,  Gymnasium.  Studienschule, 
Studieninstitut,  a.  Allg.  Normativ 
1808  II,  562ff.  u.  584 ft*;  1810  II,  597 ff. 

Buben,  Klosterschule  1558  D  214. 

Succentor,  Hilfslehrer;  vgl.  Locat. 

Sugenheim  L  li^i  lÜ» 

Superiorist,  s.  Studia  superiora  =  Ly- 
zeum. 

Sutner  Gg.  von  L  IfiS. 

Suttner  J.  Gg.  L  H9,  IM. 

Sueton  II,  38» 

Syllabizanten  1^  ö2i 

Sylvae  Decimatoris  i>artea  quatuor  II, 

T. 

Tubulistcn  L  62.  138. 

Tacitus  II,  38j  545»  ML 

Tagesordnung,  Tegernseer  MusikschQler 
1717  D  II,  mr.  Freisinger  Kapell- 
knaben  II,  aiS-32li  Regensbg.  G.  p. 
1555  II,  349 ff.;  1567  II.  411  ff. 

Taglöhne  für  Maurer  u.  Zinunermeister 
im       Jhrh.  L  ^ 

Tagzeiten,  s.  Chorgebet. 

Talaeus,  Rhetorik  II,  4i{iL 

Tanzen,  s.  Ritternkademie ;  Tanzmeistcr 
1808  II,  Qia. 

Taufkirchen,  Hofmark  am  Hachinger 
Bach  L  itL 

Technologie  1804  II,  532  ff. 

Tegernsee,  Klosterschule  L  ii  13^  ^ 
5L  83^  149  f.;  DI,  lüii  Visitation 
1426  u.  1452  DD  L  175—179;  D  1560 
L  269f.;  1556  L  269;  MusikschOler- 
Tageaordnung  1717  II,  176f. 

Teicher  L  Sö. 

Terenz  L  66^  68i  II,  39,  85L  883f., 
49Qff.,  58Q  u.  a.;  bes.  Visitationsakten 
1558/60  und  stfldt.  Schulordnungen 
c.  1560. 

Theaterbesuch  1774  II,  234- 


Theocrit  II,  536,  58Q, 

Theodulf  von  Orleans  I,  LL  Iii  £. 

Theognis  II,  332  f  ,  460,  492. 

Theologia  moralis-scholastica  L  SL  II, 
498 ff.;  1804  II,  520  f.;  vgl.  Lyzeum. 

Thieme  II,  532,  536. 

Thucydides  II,  37,  80,  520. 

TibuU  II,  276,  58Q. 

Timpler,  Quaest.  Ethicae  II,  496. 

Tölz,  Schulvisitation  c.  1581  L  1Ü2. 

Traunkirchen  L  l^fi. 

Traunstein  L  Ö2i  D  1558  L  294  f. 

Trendelenburg,  Griech.  Gram.  II,  530. 

Treuen  A.  II,  öQfif. 

Trient,  bayr.  Lyzeum  IT,  .'>67. 

Trienter  Konzil  L  Uj  D  L  2läf.; 
Seminarien  betr.  L  218—221. 

Triviulschule  L  34  ff.,  80,  Uli  Visi- 
tationsakten 155860:  II,  Ui  1774  IL 
214. 

Turnen,  Tumspiele  c.  1562  J,  320,  33111; 

8.  Ritterakademie;  dagegen  II,  1547, 

3M;  1808  H,  öfiSf.,  QIS. 
Tyrozinien  1774  II,  217i  1777  II,  262: 

vgl.  Kongregation. 

ü. 

Obersetzen  aus  dem  Deutschen  ins 
Lateinische  L  ß&.  316,  318.  331i  IL 
150,  213,  m  405,  409  u.  a.;  der  Stoff 
ist  den  Klassikern  zu  entnehmen  II, 

UiurittsprotokoUe,  a.  Rentmeister. 
Umsingende  Knaben,  s.  Singschüler  n. 

Kanenten. 
ündenstorf  =  Indersdorf. 
Unfähige  Schüler  sind  zurückzuweisen 

1599  II,  94i  16t;5  II,  Ifilf.  München 

1690  u.  1713  n,  UQi  1723  II.  178  f.: 

1746  II,  184j  1761  H,  ISfif.;  H,  IM. 

216:  1774  II,  221  f.;  1777  II,  242,  249 f. 

Regensbg.  G.  p.  U,  428,  440.  461 
Uniform,  s.  Aratstracht. 
UniveraitÄt  Ij  13 ;  Verhältnis  zu  anderen 

Schulgattungen  u.  Frequenz  I,  äfiff. 

Visitationsakten    1558.60;  theolog. 

Hochschulstudium  I,  155;  Trienter 

Konzil  L  2111  Saltb.  Dok.  1562  I, 
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334 — 348;  staatl.  Zwang  zum  Uni- 
versitätfistudium  1774  II,  202  u.  1777 
II,  257;  Universität  u.  theolog. Seminar 
II,  292—294,  aiQ  (Salzb.  1562);  II, 
476 f.,  478f.;  vgl.  Ingolstadt  u.  Kano- 
niker, ferner  8ch.-0.  1804  u.  1808 
II.  522.  524.  526.  649.  581  f. 
Unold  L  62^ 

Unterrichtszeit,  Beginn  am  Morgen, 
Dauer  u.  a.  t  67i  I,  195—197;  stOdt. 
Schulordnungen  c.  1560;  II,  87^  Mi 
1774  II.  218;  1777  II,  259j  Freising 
1662  n,  300i  Regensbg.  ü.  p.  II,  449, 
517;  1808  II,  Süaff.,  581  flf. 

Ursinus  J.  IL  |,  136;  II,  507^  510. 

Utz  II,  58L 

y. 

Yacierende  BeneBzien,  s.  Meßbenefizien. 
Vaganten,  s.  Wandern  der  Schüler  u. 

Bacchanten. 
Valerius  Maxirous  II,  38,  iM, 
Varenbach,  Klosterschule  1558  Ü  I,  213. 
Vasense  Conc,  L  14iL 
Vechner  II,  493, 
Velleius  Paterculua  II,  38. 
Verbisten  U,  12L 

Vergara  Fr.,  Oriech.  Scbulbacher  II,  80. 
Vergil  II,  32,  8L  2Iü.  SSS,  dS&,  459, 

490.  535.  580  u.  a. 
Verheiratung  der  Lehrer  L  Iii  H,  329; 

Visitationsakten  1558/60. 
Verini  M.  disticha  II,  SL 
Versetzung,  s.  Lokation. 
Verwebung  des  Unterrichtes  II,  553. 
Victor  Seit.  Aur.  II.  461,  503.  505. 
Villaume,  Lehrbücher  II,  532.  f>4:'>. 
Virgatum  L  33Li  II,  155,  302;  vgl. 

Schalerfeste. 
Visitation  der  Schulen  L  ääif.;  D  1540 

I,  2Mf.;  D  1549  L  233£;  D  1553  I, 

24üff.    Visitationsakten    1558/60  I, 

251-303;  D 1578  II,  12i  II,  27j  8ch.-0. 

1569  II,  iL  41  f.;  II,  50 f.  Salzb. 

Synode  1569  D  U,  63i  Instruktionen 

des  Qeistl.  Rates  u.  der  Rentmeister; 

Privilegien   der   Jesuiten;  Landab. 

Visitationsakten  1602—1608  DD  U, 


91—126;  Burghausen  D  1614  II. 
136 — 142  (mit  Prüfungsanfgaben  von 
Schülern);  8ch.-ü.  1659  II,  162i  II, 
170;  D  1748  II,  185 f.;  8ch.-0.  1774 
II,  207j  1777  II,  258j  262j  Freising 
1662  II,  298i  Passau  1584  n,  a21f. 
Regensbg.  II,  323,  370,  425,  m  Der 
Rektor  hat  den  Scholarchen  monatlich 
Bericht  zu  erstatten  II,  441 ;  über 
das  Amt  der  Scholarchen  am  G.  p.  in 
Regensburg  vgl.  bes.  II,  482  f. 
Voigt  E.  I,  Ü5. 

Volksschule  L  9i  II,  5fil  ff.,  5^  ÖÖÖ  f., 
536. 

Vollandi  lo.  Epitheta  II.  42L 
Vormbaum,  s.  Anmerkungen  zur  Sch.-O. 

1610/54  II,  431  ff. 
Voßii  Epitome  (Rhetorik)  II,  460,  506. 

Voß,  Übersetzungen,  Tabellen  II,  .535^ 

538.  5aL 

w. 

Wachtschulen  I,  133. 

Waftentragen  II,  234^  453,  478,  519] 

vgl.  Stock-  und  Degentragen. 
Wagner,  Institutiones  historiae  II,  .'iOfi. 

Wagner,  Salzb.  Volksschulwesen  II, 

152. 

Waltzer  I,  16L 

Wandern  der  Schüler  L  15f.  Ein- 
schreiten verschiedener  Synoden  1274, 
1284,  1291,  1294  I,  162—165,  ferner 
D  1540  L  213j  Beispiele  1560  I, 
301—303. 

Wunkerl  1799  II,  288. 

Wasserburg  D  1556  I,  249;  Schulwenen 
c.  1560  D  L  285;  Sch.-O.  1562  L 
311—319. 

Wattenbach  L  läf- 

Wehar,  Geschichte,  gedruckt  Nürnberg 

1660  II,  5Ö5. 
Weihenstephan  D  1208  L  152i  Visit. 

1426  u.  1452  L  180f.;  1560  I,  2SL 
Weiler  K.  11,  288,  546  f.,  55L 
Weilheim  D  1305  L  15^ 
Weinzierl  1799  II,  288. 
Weißenberger  I,  94i  13L 
Weitenauer  L  L  lÜS. 
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Wemding 

Wenk,  Lat.  Gram.  II,  0^2. 
Werminghoff  A.  L  14L 
VVcMobrunn  L  ö- 

Westenrieder  L        §8,  84,  108^  141. 

157.  226,  228.  m 
Weyarn,  Heuiinarschule  L  Mj  D  1560 

Wigandi  corpusculum  II,  458^  462. 490ff. 

Wimmer  E.  L  lÖQf. 

Wimpfeling  L  Gü. 

Winkelmann  II,  581. 

Winkelscbalen  I^  28 ff.;  Visitationsakten 
1558,60;  n,  5j  Sahb.  Synode  1569  ü, 
57i  8ch.-0.  1659  II,  161i  Freising 

1662  n,  m 

Winter  A.  I,  142. 

Wintser,  s.  Nidem  Wintw. 

Wipo  L  ISl 

Wismayr,  Lehrbücher  II,  531,  Q3L 
WoliTertzhausen    (Wolüratabausen)  D 

1560  L  ^  f- 
Wolfgang  7on  Salm,  Passauor  FQrst- 

bischof  L  36,  12a  f. 
Wonna,  Regcnsbg.  G.  p.  II,  ^  ff. 
Worms  D  829  L  14a. 


X. 

Xeniom  Sch.-O.  1774  II,  207,  21G,  232^ 

1777  II,  m 
Xenophon  II,  3L  384 f.,  496,  536,  544. 

546.  579. 

z. 

ZechprOpste,  vitrici  I,  5äf.,  252  n.  a. 
Zeichnen  Sch.-O.  1774  II,  224;  1777  U, 

252:  1804  II,  534 ff.;  1808  U,  572 ff., 

577  ;  1810  II,  603  f. 
Zeisold,  Zoologie  II.  3QL 
Zell  b.  R&b  D  1560  L  262. 
Zensoren  II,  454  ,  52Q  n.  a.;  vgl.  An- 

Eeigepflicbt.  Coricaeus,  Regiment. 
Zeugnisse,  SchOlerieugnisse  ans  dem 

16.  Jhrh.  II,  95—97;  c.  llfiO  ü,  189j 

8ch.-0.  1774  II,  215f.,  221j  1777  H, 

261  f.;  1782  II.  269i  Regensbg.  G.  p. 

II,  429i  U,  III  f.  -  Für  Lehrer  DD 

1554/5  L  244-246. 
Zisterzienser,  Schalen  I,  gf. 
ZOchtigungsrecht  II,  151^  157;  1774  H. 

217.  227;  Freising  1797  II,  313  f. 

Regensbg.  G.  p.  II,  344 ff.,  379, 43fi  o.  a. 
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